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Hiſtoriſch⸗ politiſche Ueberſicht des Jahrs 
—— 1793: 


ie Feder sirtert in der. Hand des Geſchichtſchreibers 
der ſie ergreift, um einen Ueberblick der Scenen 


eines Jahrs zu zeichnen, deren Beſchreibung, und Gefuͤhle 


die menſchlichen Kraͤfte zu uͤberſteigen ſcheinen, deren 
Wirklichkeit die Nachwelt nur ſchwer glauben wird, uͤber 
die das menſchliche Geſchlecht; ewig zu erroͤthen haben 
wird. Wie gerne entledigte ich mich der eingefuͤhrten 
Gewohuheit des Politiſchen Journals! Ach tönnte ich 


einen Schleyer über die Begebenheiten ziehen, an welche: 


ich Welt and Nachwelt erinnern ſoll. Das Jahr 1792 
war das entjeglichfte in der, eichichte der Voiker, das 
grauſamſte der Menſchheitt Und das Zahr 1793 
uͤbertraf noch ſeinen Vorgaͤnger, wurde noch entſetzlicher, 


verbrechensvoller, grauſamer, wurde eine blutige Ver⸗ 
wuͤſtung des Menſchengeſchlechts, und Ruͤckkehr zur wilden 


arbarey, / — 25. 
Königs: Mord == wie er noch nie war — zeichnete 

den erſten Monat dus: Noch nie hatte ein Volk ſeinen 
Polit. Journ. Jan. 1594 A2 König 
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König fo Tangwierig gemißhandelt, und mit ſo nieder⸗ 
traͤchtigen Barbareyen hingerichtet, als der Convent zu 
Paris am 21 Januar Ludwig den XVI. auf dem Schaf: 
fotte durch den Henker umbringen ließ. Seine Gurmü: 
thigkeit verdiente Verehrung, aber die Schwaͤche ſeines 
Geiſtes machte, daß er nie eine Parthey im Reiche hatte, 
die etwas fuͤr ihn wagen konnte. Er verließ aus Schwaͤche 
und Unentſchloſſenheit ſeine treuſten Diener, und wurde 
ſelbſt nach und nad) von allen verlaffen. Er war immer 
ein guter, aber'nur in den letzten Stunden feines Lebens 
ein entichloßner Wann. Zu ſchwach fuͤr fein Zeitalter, zu 
nachſichtig gegen die Böfewichter,, die feinen Thron un: 
tergruben, ftürzte ev unter den Trümmern des Throne 
ins tiefite Elend herab, und fein blutiger Tod machte 
neue ſchreckliche Epochen. 

Gleich nad) ſeinem Tode formirten ſich drey Par: 
theyen gegen einander. Die Monarchiſten, Anhänger 
der erſten Conſtitution, die das chimaͤriſche derſelben wohl 
einſahen, aber ſie nur vorerſt zur Grundlage der wieder 
herzuſtellenden Monarchie machen wollten, glaubten, nach 
Ludwigs Tode mehr Staͤrke zu gewinnen, als waͤhren⸗ 
dem Leben des ſchwachen Koͤnigs. Sie bekamen ein 
furchtbares Oberhaupt. Der im Felde bis dahin iinmer 
glüsktiche General Dumourier ftellte ſich an ihre Spiße, 
fuchte erit den Convent verachtlich zu machen, unterhan⸗ 
delte mir dem Prinzen von Koburg, dem Oeſterreichiſchen 
Feldherrn, und hatte nichts geringers in willens, als mit 
feiner Armee den Convent in Paris felbft zu ſtuͤrzen. 
Aber der größte Theil feiner Truppen blieb dem Convente 
ergeben. Dumourier mußte entfliehen. Die Parthey 
der Monarchiften war niedergedrückt. Die beyden andern‘ 
Partheyen, welche fich gegen die erfiete vereinigt hatten, 
und fie jo bald aus dem Wege ſchaften, — die Parthey 
der jo genannten Girondiſten, oder Brißotiſten, welche: 
ausden 83 Departements‘ vonFrankreich eben ſo viele kleine 
Republiken machen, und ſie durch eine gemeinſchaftliche 
Confoͤderation in Verbindung ſetzen wollten, die Parthey 
Pethions, und Brißot — und die Parthey der liſtigen 
und tyranniſchen Ariſtokraten, welche ganzFrankreich allein, 
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unter dem fchönflingenden Namen einer Einzigen, un: 
theilbaren Republik, regieren wollten, die Parthey 
des Robespierre, und Danton, die man audy die Da 
they des Berges im Convente nannte — diefe beyde Par- 
theyen geriethen bald mit einander in Streit. Aufanglich 
hatte Pethions Parthey die Oberhand. So wurde durch 
Brißot der Krieg an England und Holland im Kebruar 
erklärt, und ganz Europa bedroht. Eben dieje Parthey 
ließ durch Kondorcet eine neue. Conſtitution machen, die 
den Abfichten des Robespierre ſo zurvider war, daß dat: 
über jchon am Ende Februars tumultuariſche Scene im 
Eonvente ausbrachen. Die Erbiterung der; beyden Par⸗ 
theyen wurde immer heftiger, bis Robespierre am 31 
Mat ſiegte, und durch einen in Paris erregten Tumult 
es dahin. brachte, daß die 22 vor nehmſten Convents⸗ 
Mitglieder von. der. Parthey Pethiuns angeklagt, und 
nachher arsetirt wurden. Die Rache die durch die Furcht 
für diefe Parthey vergroͤßert wurde, da ſich viele Departe; 
ments in Bewegung: feßten, Truppen anwarben, und 
auch ein-gefchickter General; Dev in Thionville bexruͤhmt 
— Wimpfen, ſich in der Ner mandie an die Spitze 
eines Corps ſtellte, um Pethions Parthey zu vertheidigen, 
und. es Maͤhe koſtete, den Sturm abzuwenden, brachte 
auch endlich am 3 iſten October dieſe ihre Opfer auf: dns 
Schaffot. Seitdem übten, Robespierre, und Danton 
an feiner Seite, in flolzer Tyranney eine- ariftofratifche 
Despotie aus, von welcher die Geſchichte noch keine — 
ſpiele gehabt hat. 

Kaum ſahe Robespierre ſeine Gewalt gefi — als 
er am iſten Auguſt die ungluͤckliche Koͤnigin in das crimi⸗ 
nelle Gefangniß der Conciergerie dringen ließ, wo das er⸗ 
habne Schlachtopfer bis in den dritten Monat hin unbe: 
ſchreiblich feiden ‚mußte, und von da am 16ten October 
auf das Blutgeruͤſte geſchleppt wurde. | 
Kurze. Zeit drauf,. am 6 November, ließ die herr; 
ſchende Faction den erften Urheber dersganzen Revolution, 
den nut zu berüchtigten ehmaligen: Herzog. von Orleans 
hinrichten, der zwar ein Gegenſtand des allgemeinen Auf: 
‚Is geworden war, aber auch a immer einige Er 
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niß bey den argliſtigen Ariſtokraten, die ganz freyes Feld 
im Reiche haben wollten, erweckte. 
Jetzt wurde ganz Frankreich von jener blutduͤrſtigen 
Wuth tyrannifirt, una von einem Ende zum andern mit 
Ermordungen befleckt, deren Schilaerungen hier noch: 
mals zur zeichnen mir unmöglich tft. Man hat fie im vorn 
. gen. Jahrgange gefchildert, jene Scenen — auf weldyen 
die Mörder des menſchlichen Geſchlechts Ströme. von 
Blut fließen ließen, und da Hinrichtungen Nicht genug 
Menſchen wesjhäften, „ganze zuſammengebundne Haufen 
von 50 did. 100 und mehrere ducd) Flinten, und Kano— 
nen niedergefhoffen wurden, Wird es bie Nachwelt glau: 
ben, daß ein Convents- Mitglied, le Quinio fich, iu einem 
im Convente felbft vorgefejenen Berichte, Öffentlich ruͤhm⸗ 
te, daß er zu Fontenai le Peuple zoo, und auf dem Wege 
2 Saumur nach Blois 700. Menſchen habe erſchießen 
Drehy der reichſten der größten Mandelsftäbte der 
Belt, Gegenftände der Bewunderung und der Eiferjucht, 
‚wurden in einem Monate, von der Regierung des Reihe 
ſelbſt, in die Tiefe des jammervollſten Elends. geftürzt. 
Lyon, die. vernehmite Stadt Frankreichs naͤchſt Paris, 
voller Manufacturen und Reichthuͤmer, wurde bis auf 
den Namen vertilgt. — Bordeauz und Marjeille mit 
Blute überftrömt, die wohlhabenden Einwohner in ®e: 
faͤngniße gefchleppt, geplündert und. getödtet. Ale an: 
fehnliche große: Städte Frankreichs ,. alle wohlhabende 
Bürger, hattem ähnliche Schickſale. Wn allen Frauzoͤ⸗ 
fliehen Generqlen, die-die Armeen am Anfange des Feld; 
zugs commandirten, war am Ende des Jahrs kein Ein: 
ziger mehr da, entweder getödtet, oder arretirt, oder 
entflohen. Von allen 1200 Mirgliedern der erſten Na: 
tidnal⸗Verſammlung, welche die erſte Conſtitution Deere: 
tirt hatten, waren am Ende dieſes Jahrs nur noch 63 in 
Frankreich. Die andern 1137 find alle todt, oder flüchtig, 
Ju dem Convente felbft waren Eeine andre Mitglieder 
‚mehr übrig , als abhaͤngige Geſchoͤpſe von Robespierre, 
oder furchtſame Halb⸗Seelen, die nur. mit Unterchanig: 
—— | a a feit 
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feit ihr Fa zu allem gaben, was dte herrfchende Parchey 
haben wollte. 

Die Mittel zur Behauptung einer folchen beyfpiello: 
fen Deſpotie waren vieffach. Es waren in Paris jo wie 
in allen Oertern, wo man es für nöthig hielt, Revolu— 
tions: Tribnäle errichtet, weiche alle Feinde der herrſchen⸗ 
den Parthey ohne Umſtande zum Tode fchleppen ließen. 
Diefe Revolutions : Zribunäle waren durch jo genannte 
Revolutiens: Armeen, welche aus den verwegenften Oh—⸗ 
nehofen befanden, mit bewafnetey Diacht verfehen. Die 
oberſte Gewalt war in den Handen des vom Gonvente 
errichteten, aus 9 Perſonen, lauter Creaturen des. Ro⸗ 
bespierre, beftchenden fogenannten Wohlfarrs: Ausihufs 
fes, welcher auch alle Öffentlichen Gelder zu feiner Diſpo⸗ 
fition hatte, und eben dadurch inımer- im Stande war, 
feinen Anhang, feine Macht, nad Willkuͤhr durch die 
Menge des hungeruden Volkes zu vermehren. 

Damit diefe Schäke nicht ſobald erſchoͤpft würden, 
‚plünderte die Negierung ſelbſt das Volk und dis Kirchen, 
‚und z0g, wie Tiberius und Mero thaten, die Güter der 
- vielen hingerichteren taufenden ein, und foderte von deu 
Neichen den größten Theil, oft ihr ganzes Vermögen, 
und behandelte fie als Berdächtige — wie Tiberius und 
Nero nicht taten. Ganz Franfreich verarmte. Es war 
‚ein Verbrechen, Vermögen zu befisen. Es war firafı 
wuͤrdig, Religion zu haben. Damit die Religion nicht 
den Laſtern im Wege ſtuͤnde, ſchafte man die Religion 
ganz ad, und führte eine Art von Goͤpendienſt ein, der 
adgefchmactter it, als jeder andrer je gemejen ift; wie 
in dem vorigen Jahrgange beichrieben worden. 

So wurde im Jahre 1793 Frankreich zur wilden 
Barbarey. Alle Begriffe von Recht und Unrecht, von 
‚Moralität, von wahrer Ehre, und Niedertraͤchtigkeit, 
alles wag bem. Menfchen je heilig, und ehrmärdig war, 
wurde vertilgt, Es gab in Frankreich keine perfönliche 
Sicherheit mehr, fein Figenchum ‚mehr, Feine Geſetze, 
feine Hinderung der Verbrechen, Feine Ruhe, feine Re⸗ 
ligion, £eine Anerkennung Gottes mehr. Noch nie befchieh 
die Sonne ſolche Greuel der Erde. Die Menſchheit 
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tief unter die Natur der wildeften Thiere herab. — Die 


fogenannte Regierung wetteiferte mie dem Schmerdte des 
Kriegs, mit dem Hunger, der bey der durch die Flotten 


verhinderten Zufuhre tödtlich wurde, und mit den Gew 


hen, die an verſchiednen Orten, beſonders bey den Ars 
meen ausbrachen, in der fihredlichen Thärigkeit, das 
menſchliche Geſchlecht zu vertilgen. Ein völlig glaubs 
wuͤrdiger Mann, der einen großen Theil von Frankreich 


durchreifet war, verficherte dern Verfaßer diefes Aufſat⸗ 


zes, daß er alfenthalben entvoͤlkerte Städte und Doͤrfer, 


und meiſtens nur alte reife, Weiber, und Kinder anges 
troffen habe, Er verfi cherte,man berechne in Frankreich felbft 
den Menfchen:Berkuft feit einem Sjahre, alles gerechnet‘, 
was der Krieg an Todten, Verwundeten, Kranfen und 
Gefangnen, die Guillotine, die haufigen Erſchießungen, 
Hunger, Seuchen, Bürgerfriege, Tumulte, Ermor⸗ 
dungen, Auswanderungen, u. ſ. w. weggerißen, ‚anf 2 
Millionen Menſchen. Der beruͤchtigte Anhaͤnger des 
Robespierre, Desmonlin, gab ſelbſt in ſeinem oͤffentlichen 
Blatte die Anzahl der Gefangnen in Frankreich am 2 sen 
December zu 2 mal hundert taufend an. 


Unter ſolchen Umſtaͤnden führte Frankreich mit ganz | 


Europa, einige werige Staaten ansgenommen, einen 
heftigen Krieg, dev an Heftigkeit, an Mienge der Schlach: 
ten, und an allem, was der Krieg graufames ,„ und. 
ſchreckliches hat, ‚nie feines Gleichen gehabt hat, ſo lange 
die Welt ſteht. Ex find kaum einige Tage geweſen, an 
welchen nicht Gefechte irgendwo vorfielen; kein Tag, der 
nicht mit Menſchenblute befleckt war, kein Ort, der 
nicht an dem allgemeinen Jammer Antheil hatte. Alle 
‚bisherige Kriege, ſelbſt der fiebenjährige Preugifche, koͤ 
nen damit in feine VBergleichung kommen. Die beyſpiel⸗ 
loſeſte Tapferkeit der geuͤbteſten Truppen mußte durch die 
Menge der Horden, die zu tauſenden auſgeopfert wur⸗ 
um Terrain zu gewinnen, die die Haufen ihrer 
TDodten und die Stroͤme von Menſchenblut, die einreiſe 
ſenden Seuchen, den Mangel an Bekleidung, die Nackt. 
heit bey dem grimmigften Frofte, und alle Leiden dei 
menſchlichen Natur nicht achteten, endlich erſchoͤpft = 
| | en 
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den. Die Angriffe der Franzofen dauerten vier Wochen 
hindurch im November und December, unaufhoͤrlich 
fort, und mas man fonft Schlächten nannte, waren hier 
häufige Burfälle, und die Siege der Teutſchen am Rheine 
nur neue Erhißungen der von ihren Anführern duch arg: 
liſtige Künfte bethörten, und durch Gewalt zum Fechten 
geziwungnen. Schaaren. Der größte Theil von Europa 
fandte gegen die Franzoſen Truppen-Corps. _ Aber die 
herrschende Parthey in Frankreich) zwang, unter Todes: 
Strafen, und Furcht für die allenthalden bingefandten 
Henfer mit Guillotinen, die bedauernswärdigen Einwohr 
ner durchs ganze Reid), unter die Waffen zu treten, und 
in fo genannter Maße, alle allgemein, ‚gegen die Trups 
pen der allürten Mächte zu ziehen, So führten im Jahre 
1793 die Franzoſen den Krieg an allen Enden des Reichs, 
gegen die Engländer, Spanter, Portugiefen, Italiener, 
Deferreicher, Preußen, Holländer, teutjche Reichstrup: 
pen, in.den Niederlanden, an der Miofel, am Rheine, 
an den Spanifchen,, an den Savopifchen Grenzen, in 
MWeftindien, in Dftindien, und im Lande ſelbſt gegen die 
Noyaliften, in Poitou und der Normandie, und gegen 
die Städte Lyon, und Toulon, und in mehrern Gegen: 
den infanguedos, in der Provence, bey Marſeille u. few. Sn: 
dein dje Alliirten Mächte ihnen nur Truppen: Corps von 
wirflichen Soldaten entgagen ſchickten, fo ſtellten diefen die 
Sranzofen 14 aus ganz Frankreich zujammengetriehne 
cheere entgegen, deren. gefammte Anzahl im Convente 
auf 900,000 bis gegen eine Million ‚berechnet wurde, 
und diefe Heere wurden immerfort vermehrt, da durch 
das erwähnte Verziwveiflungs: Mittel ale Menfchen in 
Frankreich vom ısten bis goften Jahre die Waffen er: 
greifen, und Soldaten werden mußten. Dierinfehlbare 
Vertilgung des menſchlichen Gefchlechts durch eine folche 
Grauſamkeit technete die herrſchende Parthey für nichts, 
. Se mehr Menfchen umfamen, deito fichrer glaubte fie 
herrfchen zu koͤnnen. Die Zahl der ffreitführenden Frans 
zoſen übertrafim Sjahre 1793 die Hecre des Attila, und 
bie der fo genannten großen Völferwanderungen. Und 
dieſe neuern Heere übertrafen aud) die Hunnen,: und Van⸗ 
Zr | Us | dalen 
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dalen an Wildheit, an Grauſamkeit, wovon man die 
Thatſachen taͤglich in den oͤffentlichen Berichten las. 

Bey allen den angeſtrengten und uͤberſpannten Kraͤf⸗ 
ten verloren die Franzoſen doch im vorigen Jahre, Fe— 
ſtungen, Landichaften, Inſein, Flatten, und die Kraft 
des Volks in unzaͤhlbaren Mengen von Menſchen. Sie 
verloren — die eingenommenen Feſtungen in Holland, 
die Eroberungen in Teutſchland bis an den Rhein hin, 
Luͤttich, Aachen, die ganzen Oeſterreichiſchen Niederlan⸗ 
de, die Feftungen, Condé, Valenciennes, le Quesnoi, 
ferner in Teutſchland die Feſtungen Koͤnigſtein, Mainz, 
im Elſaß die Feſtung Fortlouis, am Mittellaͤndiſchen 
Meere Toulon, mit der ganzen Mittellandiſchen Flotte, 
und den Forts, (wovon zwar einige Foxts und die leere 
Stadt Toulon wieder im December in ihre Haͤnde kam) 
ſerner Bellegarde und andre Feſtungen gegen Spanien, 
den groͤßten Theil von Corſica, in Weſtindien Tabago, St. 
Martin, Domingo, in America Miquelon, in Oſtindien 
alle ihre Beſitzungen. 

Geſchlagen wurden die Franzofen vom Anfange des 
Feldzugs an, immerfort, und wenn fiein einzelrien Ge: 
fechten durch die Ueber⸗Menge flegten, ſo wurden fie bafd 
drauf immer wieder in ihre eigne Landes-Grenzen zuruͤck 
getrieben. Bis gegen Ende des Feldzugs hatten fie zwar 
einzelne Gefechte gewonnen, und einige geglüdte He; 
berfälle, doch nie eine ordentliche Schlacht. Aber 
‘am ı4ten October brachte ihre Uebermacht die Armee des 
Prinzen von Koburg zum Weichen, ohne das ſie jedoch 
davon den geringſten weitern Vortheil zogen, und am 
22 und 26 December gewannen fie in zweyen Angriffen 
auf die Armes des Generals Wurmſer fo. beträchtliche 
Vortheile, daß die. teutfchen Truppen fih bie an den 
Rehein zurück zogen, und die Preußen, unter dem Heck 

“den von Braunjchweig alle ihre Bravour brauchten, um 
den vordringenden Feind abzuhalten. 

Es verdient in Erinnerung gebracht zu werden, Daß 
es die Franzoſen felbft waren, welche den größten Diächs 
ten in Europa den Krieg: erklärten, amı ıften Februar an 
“ England und Holland, am ———— au Spanien. Bes 
x gen 
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gen das Haus Oeſterreich und den Koͤnig von Sardinien 
dauerte bekanntlich der Krieg ſchon ſeit 1792 fort. In 
das teutſche Reich fielen fie ein, ohne einmal sine Kriegs: 
Erklärung zu thun, nahmen Aachen, Lüttich, die Länder 
am Rheine weg, erklärten fte fur Departements von Frank— 
reich, fegten ſich in Mainz feft, und begiengen allenthak: 
ben wilde, unerhörte Graufamfeiten. So wurde dieteut: 
ſche Langmuth gezwungen, die Waffen zur Vertheidigung 
zu ergreifen, und am 17 Mat das Kaiferliche Natifica: 
tions⸗Decret diefer Berihetdigung dem Neichstage Über: 
geben. Bey ſolchen Thatſachen hörte der Unparcheyiiche mit 
Kerechten Unwillen einige cinzelne Stimmen übelunter; 
Tichteter oder übelgefinnter Menfchen, welche wahnten, 
man habe Franfteicdy fish ſelbſt uͤberlaſſen, und feinen 
‚Krieg gegen dafjelbe fuͤhren muͤſen, Das heißt, man habe 
fid, Länder wegnehmen , man habe rauben , plündern, 

alle Mißhandlungen und Morden in Teutſchland verüben 
laſſen ſollen, ohne ſich dagegen zu vertheidigen. Man er— 
ſtaunte, wenn man ſolche Urtheile hoͤrte. 

Alle Staaten in allen Welttheilen hatten mehrern 
oder mindern Antheil an dem Franzoͤſiſchen Kriege. Bon 
Lißabon bis Madras, von den africanifchen bis zu den 

Norwegiſchen Kuͤſten, in America und auf den Weftindi: 

schen Inſeln, auf allen Meeren, empfand man Wirkun⸗ 

gen und. Folgen des Ftranzofen: Krieges, Förmlich aner: 
kannt wurde die Franzöfifche Republik von Niemanden in 
der Welt. Verſchiedne neutrale Mächte,.. Portugal, 

Toscana, Meapet, Modena, Rußland, traten der Ver: 
Bindung gegen die Franzofen bey. Selbſt der Kaijer von 
Marocco, die Deys zu Algier und Tunis erklärten fid) 
gegen die Franzofen. Die Dttomannifche Pforte verwei— 
gerte den ſich fo nennenden Franzoͤſiſchen Geſandten die 
Anerkennung, und fchlug alle Anerbietungen aus, Die 


rreutralen Mächte, Dänemark, Schweden, die Schweis, 


Venedig, Genua, wurden zum Beytritte gegen die Fran: 
zofen eingeladen, indem man vorftellte, daß gegen eine 
Nation, - welche, nach ihren eignen Erflarungen, fein 
Völkerrecht auerkenne, auch Feine Neutralität ftatt fin: 
den könne. Indeſſen beſtanden diefe Staaten “ der 
» eu: 


. 
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Neutralitaͤt, und dieſe Umſtaͤnde verurſachten das vor⸗ 
trefliche Memoire des Staats-Miniſters, Grafen von 
Bernſtorff, welches zu ſeiner Zeit im Journale mitge⸗ 
theilt worden iſt. u ww 
Da es eine der Maasregeln der Kriegführenden 
| Mächte var, alle Zufuhre nach Frankreich zu’verhindern, 
fo entftanden daher für die Handlung und Schiffart im | 
vorigen Jahre große Schwierigkeiten. Es famen zwar 
‘ einzelne Schiffe in Franfreich ein, aber. die Zufirhren war 
ren von feinem wichtigen Belange. Und der Convent zu 
Daris hatte durch befondre Decrete die Ausfuhre von - 
den vornehmiten Producten des Landes felbft verboten, 
und lich fogar die neutralen Schiffe, welche Zufuhre ges 
bracht hatten, nicht wieder weg. Die Schiffart aug 
America, die auch nicht. fehr ftarf gewefen war, wurde 
durch die Algierfchen Kaper gehemmt. Bon Weftindien 
kam nichts mehr an. Die-Zuführe auf dem Mittelländie 
Shen Meere wurde durd) die Einnahme. von Toulon vers 
hindert. Unter folchen Situationen befam die Europaͤiſche 
Handlung und Schiffart eine Nevolution, welche langer 
dauern wird, als die Franzoͤſiſche Staats: Revolution. 
Die Engländer zogen den Levantifchen Handel, auf den 
fie fo lange eiferjuchtig gewejen waren, ganz an ſich. Ih⸗ 
ren Weftindifchen Handel vergrößerten fie in der Waape, 
wie der Franzöfiiche zu. Grunde gienge In Oſtindien zes . 
ftörten fie den Franzoͤſiſchen Handel ganz. Sie wurden: 
die Herren der Mieere, die Fuͤrſten des Handels und der 
Schiffart. TIERE SER e 
Die Schredlicykeiten und Verbrechen der Franzöfts- 
ſchen Nation, die fih von Tage zu Tage aufhaufsen;, 
oͤfnete endlich auch allen denen die Augen, welche durch 
die verführeriichen Vorſpieglungen der Jacobiner, ‚und 
ihrer Anhanger in allen Ländern und fait allen Derten, _ 
waren verblendetworden. Kein rechtfchafner Mann konn⸗ 
te mehr die Sranzöfifche Revofution mil ihren Folgen bils 
figen. Diejenigen welche doch noch der herrjihenden Ty⸗ 
rannen: Partheyg im Herzen zugethan waren, .erregten 
durch ihre Aeußerungen den Adjıheu aller vernünftigen 
und vedlichen Menſchen. Nur Böjewichter, —— 
| pfe 


. 
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koͤpfe konnten nun die Parthey der Herrſcher zu Paris, 
und ihrer Diener nehmen. Ganze Välferfchaften aber 
bezeigten auf vielfache Art und Weife ihre Geſinnungen. 
Es ift eine Befonderheit des Franzöfifchen Krieges, daß 
zum Behufe deffelben, fo unendlich vicle Sunmen er 
auch foftete, noch bis jeßt in Eeinem Lande eine Kriegs: 
fteuer ausgefchrieben worden, wie fonft in faft allen Krie: 
gen gefchieht, und daß hingegen in allen Landern, deren 
Regenten gegen die Sranzofen Krieg führten, freywillige 
Kriegsbeyträge von großen Summen, die in Mifliönen 
gehen , mit wetteifernden Patrivtismus , dargebracht 
worden find. Im Defterreichifchen betrugen diefe freys 
willigen Beytraͤge gegen 14 Miiltenen an baaren Gelde, 
ohne die grogen Summen von Silber die in die Münze 
gefchiekt wurden. Sm Preußifchen, in Teutfchland, in 
den Diederlanden, in. Italien, in Spanien, felbft in 
America, in Merico , in Smyrna, gaben Unterthanen 
eignes Vermögen ihren Fürften, zur Unterftüßung des 
Krieges gegen die Feinde der, Menfchheit. Von’ vielen 
Orten ſchickte man» den Kriegsheeren Lebensmittel, und 
Erquickungen zu, und alle Arten von Bedürfniffen. An 
deu Grenzen erboten ſich die Bewohner zur eignen freyr 
willigen Bewafnung, und Vertheidigung ihres Landes, 
gegen die Horden, die das Schwerdt der Jacobiner, un: 
ter fichtlicher Furcht von Todesſtrafen, zufammengettie: 
ben hatte. So erwerkten große Lafter — in andern 
Menfchen große Tugenden. So trat Die gute Menfchheit 
gegen die entartete auf, Das franzöfifche Unglück hatte 
die Vortheile geftiftet, daß man viele verfteckte böfe, und 

viele gute Menſchen Eennen lernte. , | 
Indeſſen alle Zander, mehr oder weniger, an den 
Scenen Antheil hatten, durch welche das mächtige Frank; 
reic) zu Örunde gerichtet wurde, verlor ein andres ans 
ſehnliches Reich feine politifche Eriftenz. Schon im erften 
Monate des vorigen Jahrs befeßte eine Preufifche Armee 
einen Theil, und eine Rußiſche einen andern Theil von 
Polen. In der Folge machten Preußen und Rußland diefe 
beſetzte, größere Hälfte von Polen, zu ihrem Eigenthume, 
und verleibten die neuern Eroberungen ihren Staaten m . 
ie 


- 


— 


rin Drittheil waffenfaͤhiger Mannſchaft gerechnet werden 
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Die Übrige kleinere Haͤlfte von Polen wurde durch einen 
Unions-Tractat von Rußland abhaͤngig. Der Reichstag - 
zu Grodno fah fic) bewogen, die neuen Vergroͤßerungen 
der Nachbaren, und Die Verkleinerung des Vaterlandes 
zu fanetioniren. Polen hörte 1793 auf, ein bedeutender 
Staat zu fern. Rußland und Preußen vergröferten ihre 
Macht mir Militonen von Menfchen,.und von Einkünften, 
a Außer Sranfreich und Polen haben andere Länder 
im vorigen Jahre Feine. allgemein ;merfwiirdige Staats⸗ 
Veränderungen. gehabt. Durch den. Tod des regierenden 


Fuͤrſten von Anbalt:Zeröft, gieng diefe Fürftliche Linie | 
ganz aus, und dieLänder wurden an die andern Anhaltiz 


fchen Linien vertheilt. Die Wirtembergfhen und Schwarz⸗ 
burg⸗Rudolſtaͤdtſchen Länder betrauerten den Verluſt ihrer 
regierenden Herren. Alle Höfe in Europa, alle gute- 
Menſchen betrauerten die koͤniglichen Schlachtopfer in Pa⸗ 
ris, und die Mißhandlungen ver koͤniglichen Familier 
Frankreich blieb das ganze Jahr mit dem Trauer: Store 
bedeckt, Milltonen Dienfchen beweinten den Verluft ihrer. 
Eltern, Männer, Brüder, Kinder, Freunde, die im 
Kriege, unter dem Meßer der Guillotine, durch Micderz 
ſchießen, durch Hunger, durch alle Arten des Elends, durch 
alle Gattungen von Sraufarhfeiten umgefommen waren, . 
Es iſt nicht möglich, die Mortalitäten des vorigen . 
Jahres zu berechnen. Es ift aber gewiß, daß das vorige 
Jahr die mehrften Todten unter. allen feinen Brüdern, 
feit Jahrhunderten gehabe har, Nur ein Land kann man 
ohngefähr berechnen. Wenn man annehmen will, daß 
Frankreich 23 Millionen Menfchen noch am Anfange des 
Jahrs gehabt habe, weiches das höchfte ift, was man 
nach dem Berlufte an Menfchen.feit ber Revolution, noch) 


in diefem Jahre rechnen fönnte, und die Halfıe davon. ° 


für das weibliche Geſchlecht abrechnet, (das dod) ficherfich 
noch weit über die Halfte betragt) fo wären noch iıy 
Millionen männlichen Sefchlechts geblieben, voh denen, 
nach allgemein bekannter jtatiftiichen Berechnung, nad 


‘ Abzug des Kinder unter 14 Jahren, der Greiſe über 60, 


und der Kranken, Schwaͤchlichen, Unfabigen, hoͤchſtens 


* 


kann, 


— 


* 


* 
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kaun, allſo — 3 Millionen 400,000 Menſchen. Von 
dieſen 3 Millionen 400,000 Menſchen find, wie oben ſchon 
angeführt worden ‚- gegen 2° Millionen umgefommen _ 
Bleibt Reſt etwann ı4 Million. Davon find gegens 
wärtig doch noch über 500,000 Menſchen unter den Waf⸗ 
fen. Dleibt noch ı Million auf einem Umfange von zehnte 
taufend Duadrar Meilen. Rechne man aufdiefem Umfange 
die allernothwendigſte Mannfıhaft, zu den allernothwen⸗ 
digften Bedärfnigen, der Beckerey, Schuſterey, u. ſ. w. 
der Asbeiter auf Dem Lande, der immer noch zahlveic, in 
Maris und andern Orten eriflirenden Bedienen, Ing: 
löhner, u. ſ. w. — nur eine halde Million, da wohl 
roahrfcheinlich eine ganze Million in dem großen weiten 
Bezirke gerechnet werden muß. — Was bleibt für Manıt 
haft für den fünftigen Feldzug ? — Nicht viermalhun: 
dert taufend Mann. Und das wäre ber Meit des menſch⸗ 
lichen waffenfaͤhigen Geſchlechts in ganz Frankreich! Und 
dagegen fommen in diefem Jahre über 700 600 ftarfe 
friegrifche Soldaten der alllirten gegen Frankreich Krieg: 
führenden Maͤchte. — So jehr haben die Za.obiner im - 
vorigen Jahre das volfreiche Frankreich entvölfert, und, 
vernichtet. Wie groß der Verluſt der gegen Frankreich 
friegführenden Staaten geweſen, läßt fich anjegt noch 
mit keiner Zuverlaͤßigkeit angebenn. 

Europa verlor durch den Krieg; America und Weſt— 
indier durch boͤſe Seuchen eine große Menge Menſchen. 
Eine anndere große Menge Menſchen verlor durch Niuber 
rey und Plündern ihr Vermögen, ihren Unterhalt, ihre 


- Nahrungs: Mittel, 


u: 


“Die Üingfüksfälle des verfloßnen Jahrs find wich⸗ 
tige Lehren geworden. Die Kenntniße dieſes Jahrs ma— 
chen den jungen Dann zum erfahrnen Alten. Das Stus 


dium der verwilderten Menfchheit, und der Quellen das 
von, iſt mehr wehrt, als die Stuben: $deen traumender 


Philoſophen, die die Menfchen und die Staaten zu Öer 
ſchoͤpfen ihrer überfpanten Einbildungsfraft machen wol 
len. Der Philoſoph, der es wirklich ift, kann die Maͤngel 
der ſperulativen Philoſophie in der Geſchichte des ver⸗ 
Bahr ſtudiren. Der Staats-⸗Mann kanu viele 
| —— — drac⸗ 
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practiſche Regeln lernen. Von alfen denen, die den Fran⸗ 
ur gdfiihen Staat durch jpeculative Philoſophie gluͤcklich mar 
chen wollten — von Rochefoucault an big zu le Brim 
herab, — iſt Fein einziger auf dem Platze geblieben. Sie 
find. alfe theils hingerichtet, theils ermordet, oder verjagt. 
Fuͤr die Negenten iſt unfer Zeitpunet ein heller Spies 
gel — für den Staatsbürger cin Beweis der heiligen, 
Pflichten, die allein, ihn, und den Staat glüdlih ma; | 
‚hen koͤnnen. Pt ’ J 
Die Geſchichte einzelner Länder gehört nicht in dieſe 
alfgemeine Ueberſicht. Unſere Leſer aber koͤnnen ſich das 
Vergnuͤgen machen, dieſelbe in dem ganzen Laufe des 
vorigen Jahrs zu überfehen, wenn fie das dieſem Mo— 
natsſtuͤcke beygefuͤgte forgfältig ausgearbeitete Negifter 
‘Des vorigen Jahrgangs, durchgehen wollen. Es ift, 
außer dem Hauptzwecke des Nachfchiagens, auch zu dem 
Gebrauche einer Necapitulation der Sahrsgefchichte ein 


gerichtet worden. 








u ee 2, 
Autenthifche Nachrichten von der Größe der 
RKoͤniglich⸗Daͤmſchen Armee, famt einer 
beſtimten Angabe der Anzahl der gemorbnen 
und Land» Truppen. | 2. 
= Kopenhagen, den ı7 Desember 1793. 


J Beynahe ſollte man es fuͤr eine Folge der franzoͤſi⸗ 
ſchen Freyheits⸗-Epidemie halten, daß verſchiedene unſerer 
modernen Schriftſteller ſeit einiger Zeit angefangen ha⸗ 
ben, alle Einrichtungen der Regierungen, wenn ſie auch 
aus einer weiſen Ueberlegung entſtanden, oder durch die 
Verhaͤltniße mit den uͤbrigen Staaten nothwendig ge⸗ 
worden ſind, zu tadeln, und uͤber Gegenſtaͤnde, welche 
ſie bloß aus dem Geruͤchte oder aus einigen beylaͤufigen 
Aeußerungen oberflächlich kennen, mit einer man 

. vollen 
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vollen magen Tone den Cabinettern Belehrung zu er: 

theilen. Diefe Taͤdelſucht hat fich dern auch auf dieftehens _ 
: den Deere, die man jet, befonders feit der Regierung 
Ludwigs XIVten von Fraͤnkreich, und Friedrich des Iiten 
von Preußen, als ein, wenn gleich ſehr Eoflbares, doch 
ganz unentbehrlihes Beduͤrfniß eines Staats anſehen 
muß, erſtreckt. Sch fühle zu ſehr meine Unkunde im 
Militair⸗Fach, Als daß ich mid) fähig halten follte, eine 
Abhandlung für das fiehende Heer überhaupt, und für 
das in Dänemark insbeſondere zu liefern, diefes muß ich 
einer fo gejchieften Feder ale der des hocherfahrnen Verfaf— 
fers der “Pemerkungen über Das ſtehende Heer in 
Daͤnemark, überlaffen; allein da ich fo glücklich bin, 
eine detaillirte auchentifhe Berechnung der Armee des 
Königs von Dänemark, die jet, nad dem Original 
des im Jahre 1791 unmittelbar genehmigten Plans, 
wenn man-alle ber Feſtungen und des ganzen Militaird 
wegen erforderlichen Perſonen, das Cadetten⸗Corps und 
die Milice auf Bornholm, welche fich. feldft unterhält, 
mitrechnet, 74,000 Mann beträgt; zu befißen, fo halte 
ich es fuͤr angenehme Pflicht, die für das lefende Pub; 
lieum mitzuthetlen, weil es zum Theil in diefer Materie, 
feit einiger Zeit, durch faljche, aber mit vieler Sufficance 
debitirte Nachrichten, irre geführr iſt; damit es fich dar⸗ 
aus überzeugen Eönne, daß unſere in jeder Mückficht mus 
fterhafte Regierung, nur fo viel geworbenes Militait 
hält, als unumgaͤnglich zur Bewachung der Kriegsbedürfz 
niße, zum Garniſon⸗Dienſt in den Feftungen, zur Erhals 
tung der Öffentlichen Ruhe bey Handwerks: oder ändern 
Aufläufen, und gu der durchaus nothwendigen Uebung 
der Officiere in Friedenszeiten, exfordert wird, daß aber 
übrigens der ganze Dänifche Militate: Plan nur — 
eingerichtet iſt, ſich gegen feindliche Angriffe durch treue; 
ihrem guten Könige, und Seinem geliebten Sohn ganz 
kich ergeben Eingebohrne, die durch eine Auf die moͤglichſt 
kurzeſte Zeit eingefchränfte Hebung zu den militairiichen 
Evolutionen geſchickt gemacht, Übrigens aber derdebaunng - 
bes Landes. ungehindert überlaffen find, mie Erfolg zu 
Sande vertheidigen, und sugleich ; — der Lage der 


Fi 
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beuden Königreiche unentbehrliche Flotte mit der noͤthi⸗ 
gen Anzahl Landtruppen beſetzen zu können. 

Der König von Daͤnemark har gegenwärtig zufolge 
des oberwehnten Plans von ı791. . 

I. In Dänemark und dem Herzogthum Holſtein, 
ohne Prima'Plana d.h. ohne Dfficiere, Unterſtab, Unter; 
officiere und Spiellente , auch ohne die Bornholmer 
Milice. 1. An Cavallerie. 

Die Garde 
zu Pferde von 72 Geworb. — 48 National: — Land: 
4 Sav. Reg. Recrut. Ausjchuß 
und \ 1008 — — 1008 2016 — — 

3Drag. Reg. | 
Das Huſaren⸗ | 

Corps — 456 — — 384 — — 
Das Feldjaͤger⸗ 

— 
. Zufan Cavall. 1584 Geworbene. —— 2016Land⸗ 
nal:Recruten,. Ausſchuß 


Die Garde 2. An Infanterie. 

zu Fuß von ' 48 Geworb. 352 National⸗— Landaus⸗ 
6 Regimen⸗ Recruten. | ſchuß. 
ter in Kopen⸗ 


hagen — 28830 — 3120 — 6 
Reg.in den | 

Herzogthuͤ⸗— | u 

mern — 2000 — 2000  — 3900 — — 
3 Regimen: wi — 
ter in Juͤt⸗ | | — — 
and — 750 — 750 — 3240 — — 
2 Säger: N 
Corps — 230 oe. 0320 — — — — 
3Batr.leichter 
Sinfanterie 220° — 40 — — — — 
Das Artille— | ’ 
tie: Corps — 867 — 384 — 1144 — — 
Inval. Corpsßz861 — — — — — 


Zuſ.an Inf.78 26Seworbene. 7400Natio—⸗ —— 
nal Recruten. ſchuß 


* 


— 


IE: K. Daͤniſche Armee. 19 
In Norwegen. 
PR Tavalsıta 


4 Regimen⸗ De * = 
‚ ter Drago: | R 

ner von 2400 — Reeruten — 1600 Land. 

| wären, 
2) An ———— 

geworbeue nu 

Inſanterie⸗ — 

Regim. von 1600 Geworb. 2400 National⸗ 1200 — 

g National⸗ | Recruten BR 

Hegim.von. 1y20- 13200 — - 6606 — 


Jaͤger⸗ Corps 460 — De 
Schieläufee — — . 66 — 300 — 
Arilere 0 — 400 — 20 — 


Zuſammen 4900 Geworb. 19000 National: 9900 Yands 
Recruten. waͤten. 


Nach dieſer Berechnung bertägt alſo die Zahl der 
geworbenen Truppen bey der Daͤniſchen und Norwegiſchen 
Armee, 13,400 Dann. Da nun von dieſen noch jebes 
Jahr eine große Anzahl bis auf einige Wochen in ber Er: 
ercierzeit beurlaudt wird, alſo nut wenige Tage Löhnung . 
erhält, da überdies nach einer verificirten Angabe aus eis 
ner fihern Duelle, die Beduͤrfniße des ganzen Militairs, 
auffer der Befoldung des Perfonals, d. h. den Gagen 
der Officiere und Lähmung der Gemeitien, jähtlih nur 
187,780 Rthlr. koſten, obgleich wie jeder fich durch den 
Augenſchein überzeugen kann, die Arfenäle in Kopenha⸗ 
gen, Norwegen und Rendsburg, mit allen Beduͤrfnißen 
bis Auf Flintenfteine inclufive fo reichlich verfehen ſind, mie 
ed die getrente Lage der Dänifchen Städten nothwendig 
macht, ſo wird nur ein guter Wille erfordert, um ſich 
zu uͤberzeugen, daß unſere Armee nach den Verhaͤltnißen 
mit den uͤbrigen Staaten Europens eingerichtet iſt, und 
vo bie Unterhaltung derſelben beſonders bey ber jetzl⸗ 

ur 
. x. , 7 
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gen unter Directioh des Prinzen’ von Heßen vom Geng 
ralitäte: Collegio, eingefuͤhrten muſterhaften Oeconomie, 
die Kraͤfte der Daͤniſchen Finanzen nicht uͤberſteigt. 

Zur Erlaͤuterung einiger vielleicht nicht allgemein 
bekannten Ausdruͤcke in der Singen Berechnung; bemerfe 
ich noch ſolgendesßs 


Der eigentliche Unterſchied zwiſchen National; Recru⸗ 


ten und Landausſchuß oder Cantonniſten, beſteht darin, 
daß letztere in ihrer achtjaͤhrigen Dienſtzeit, bloß die 4 
Exercier-Wochen, und (jedoch erſt nach vorgaͤngiger bez 
ſonderen Koͤnigl. Erlaubnis,) wenn Krieg oder andere 
Vorfaͤlle es durchaus erſordern, zu ihren Regimentern zu 
kommen brauchen, erſtere aber, die ebenfals 8 Jahre dier 
nen; auch aufler der Exercierzeit gleich märfchfertig feyn, 
und jeden Augenblick, wenn das Regiment eg verlangt, 
(welches jedoch, nad) den auf die milde ſchonende Den: 
kungsart unſerer Regierung ſich gruͤndenden Verfuͤgungen, 
aͤuſſerſt ſelten, und nur im Rothfall geſchehn ſoll), bey 
demſelben erſcheinen muͤſſen, folglich als beſtandig su 
Dienft ſtehende Soldaten anzufehen find. 

Landwaͤren exiſtiren nur in Norwegen, und fi r 
foldye Nationale, welche zwar ihre befiimmte Dienftzeit 
von 9 Fahren überftanden, gleichwohl aber noch in den 
erften 6 Sjahren nad) Ertheilung ihres Abjchiedes, die 
Berbindlichkeit auf fich haben, bey Kriegsunruhen die en: 
gen Zugange in Norwegen zu befeken, undim äufferften 
Nochfall, wenn die Feftungs : Befakungen mit zu Felde 
ziehen müffen, im die Seftungen zu marſchiren. 

Die National⸗Recruten in Norwegen exerciren wer 
gen der weiten Entfernung der Diftricte jahrlih nur 12 
age, Compagnien weife, jedes 4te Jahr müffen fie aber 


in Bataillons zufammen fommen, um 16 Tage zu größern, 


Mandvern geibt zu werden. 


Ill. 
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Lifte derjenigen Schiffe .» fo die Republik 
Holland für das Jahr 1794 MEN 
genommen hat. | 

Die Admiralitaͤt aufder Maas, hat im Dienft. 


Sci. Kanonen, Dannfchaften. 
— general. n — 70 — sso. . 
Belt : .— — — 50 — 3 
Oaſtor — — 40 — * 
Pr. F.L. Wilhehnina — 40 — 270 
Jafon: — — — 30- — 230 
Ceaes — — — 36 — 2230 
Scipio — — 20. — 140 
Wachtſchif, Wallenaer — — — 300 
Brit, Kemphaaa u. 18. - — 90 
Tutter, de Brak- — — 18. — 20 
dito Panther -—-. — — 1836 — 80 
Hucker, de Zeehond - — 10 — 90 
Kielligter, dHop  — , 1 — go: 
Hucker, deMaaınimph — 14 nase 77 
Gaffelfchnyt d Vyr —.-14 — 40 
dito ‚de Voorſoorg — 8 — 40 
dito de Ruftbewaarder —.. 8 - — 40 
dito de Klxnyt —.. 8 — 40 
Brik de Poſtillon — . 6. — 30 
— delouier — — — 6 — 25 
Canonierboͤte — — — — 149 . 
Neue Eauipage. er 
Schiffe. Kanonen. Mannſchaften. 
Brakel — — — 55 — 350° 
Pollux — — — 40 — 270 
Belone — — — 20 — 150 
Anwerbung — unbeſtimt. — 


% 
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Admiralitaͤt Amſterdam bat im Dienſt. 


Schiffe. 
Gelderland — 
Admiral de Ruyter 
Unecht, — 
Oreryffel — 
Medea- — 
Hittor : — 
Amazone — 
Alliantie — 
Argo, 


Erfprinz von Braunfe Iwe 


Dolphim — 
Zeepferd — 
de Wachfamheyd 
Triton — 
de Comet — 
dePel: — 
delynok — 


Wachachip 


8 


8 


Admital P. Heyn 
ar — 
Alarm : — — — 
Venus — 
Anwerbung — 
Admiralit 
Walckgen — ¶ 
Minerva — 
de Meermin— 
de Diana — 
de Flora — 
de Dolphyn — 
de Zeememo — 
Een Gaffelfchif 
Eea Boomichif 


—38 
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Kanonen.  Mauhjchaften. 


— '60 — 456 

— 60 — 450 
— 60 — 450 

— 60 — 450 
— 40 — 270 .n 
— 40 — 270 

— 36 — 260 

— 36 — 230 
— 36 —, 230. 

ig 36 — 230 

— 24 — 150 
— 24 — 150 

— 24 — 150 

— 18 — 90 
— 16 — 80 
— 16 — 70 2 
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Epipage. 
— 50 — 350 
— 3 0 u. ge 
— 70% — 150 
— 1400 

Seeland hat im Dierſ 

— 30 — 200 

— : 20 — 150 / 
— 16 — 0 

— 16 — 

— 10 — 40 

= 10 — 30 
de 24 
— ha 0.39% , 


Im. Hollaͤndiſche Seemacht. 23 
Neue Xquipage. 


Schiffe. Kanonen. Mannſchaften. 
GSoesees — — — 560 — 350 
Anwerbungen — — — — 450 

Admiralitaͤt Weftfricsland hat im Dienft. 
Enkhuyſen - — — 20 — 150 
de Sneihyd — — — 18 — 60 

| Neue Equipage. 
Munikendam — — 40 — 270 
de Jager — — — 36 — 230 
— 550 


Anwerbung ⸗ — — — 
Admiralitaͤt Friesland hat im Dienſt. 
230 


Eensgezindheyd — — 36 — 

de Snelhyd — — — 14 — 70 
Kopſchip — — 16 — 52 
de Pallas, Baderäit — — — 200 
Anwerbung — — — — 100 


Recapitulation wi desfalls auf die Admiralitäten 
vertheilten Unfoften, für das Jahr 1794. 
Die Maas — 1685953 Öulden 6 ©t. 8 Pf. 


Amferdam — 239240 — — — — 
Zeeieand — 5300200 — — — — 
Weſtfriesland — 371400 — — — — 
Frieslan — 227149 — 6 —8— 

Summe 5207862 Guten 13 — — 
Extra⸗ Unfoften — — 20000 — 


Totale Summe — 5 5297862 Gulden ı3 St. 
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Neue Verfaßung. NeueFinrichtungen in Polen. 
Andere Merkwuͤrdigkeiten. 


Polen hat an den Ereignißen, durch deren Wichtigkeit 
ſich das verſloßne Jahr in der. ganzen. Geſchichte des 
menſchlichen Geſchlechts ſo ſehr — großen he 
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heit genommen, und größere Veränderungen erlitten, 

8 in dem, für dieſes Reich fo unglücktichen, Jahre 1772. 
Südpreußen, ein im Anfange des vergangenen Jahrs 
och unbekannter Name, verbrängte auf der einen Seite 
mir dem Namen Polen-aud) die Grenzen dieſes Reiche 
bis an ‚die Ufer der Süße Diliea, Skierniewka, und 
Bzura; und zu gleicher Zeit leiſtete auf der andern Seite 
ain großer Theil der Polen von der Druya bis an dag. 
Ufer des Driefters den Eyd des Gehorfams und der 
Treue für Sarharina die Große. Ein Fleinever Theii 
des Reichs, von 4016 Quadrat Meilen, blieb. nur noch 


uͤbrig; aber auch. diefer behielt außer dem alten Dramen - 


nur wenig vonder eheinahligen Selbſtſtaͤndigkeit bey. 
Nicht oblos die bisherige Independenz des Reichs wurde 
durch. den Unions-Tractat mit Rußland fo eingefchranft, 
dag feldft die benachbarten. Mächte ihr Befremden dar⸗ 
über zu erkennen gegeben haben ; fonderw äuch die bis; 
berige Regierungsform wurde aufgehoben, und eine neue 
Conſtitution entworfen, durch welche zugleich eine neue. 
politiſche — des — er — * 


tion, die wir, ee) für das ——— zu großen 
Umfanges, nicht woͤrtlich mittheilen koͤnnen, da fie zwey 
ſtarke Baͤnde ausmacht, wollen wir den Haupt-Inhalt, 
nach einer quthentiſchen Abſchrift der Caxrdinql Geſetze, 
anfuͤhren. Die erſten 4 Artikel berjelben find fchon im. 
letzten Stuͤcke des vorigen Jahrgangs, S. aa88 f. aus⸗ 
zugsiweife mitgetheilt, In dem folgen den, sten. Arsifek 
wird feſtgeſetzt: der König von Polen‘, fo wie auch eben: 
falls die Königin koͤnnen nicht eher gekrönt werden, als 
weyn fig fich zu. der alleinherrſchenden roͤmiſch⸗ katholiſchen 
Religien bekennen. 
| 6) Das Großherzogthum: Lithauen wird mit der 
Krone Polen, nach den vorhergegangenen Vorfichten ans 
ertrennlich verbunden bleiben. Alle Rechte und Privi; 
—* werden demnſelhen aufs neue beſtaͤtigt; daher auch 


die 
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die Kanzler beyder Nationen ihre eigene Eibesverbind⸗ 
lichkeit haben werden. 

7) Die Incorporationsrechte des Herzogthums Kurs 
fand und Semgallen zu dev Republik Polen, ſo wie auch 
die Rechte des Diftricts Piftin bfeiben ohne Veränderung 
in ihrer Wuͤrkſamkeit und Gültigfeit. ’ u 

'8) Jeder der mit-irgend Jemanden öffentlich oder 
heimlich über Abtretung oder Vertaufchung eines Theils 
der Republik unterhandelt, wird als Feind des Vaterlan: 
des angefehen. Ze 
9) Die Könige von Polen werden nad) den vorge: 
ſchriebenen Geſetzen des gegenwärtig verfammelten Reichs; 
tags, Die immer in ihrer vollen Er und Wuͤrkſamkeit 
beider jollen, gewaͤhlet. | en 

10) Wenn ein König der Republik Polen die vor: 
liegende Kardinal: Gefeße nicht beobachtet , oder Aber 
{chreitet, oder etwas denſelben zuwider unternimmt, fo 
fünnen die verfammelten Reichstäge die Nation von dem 
Gehorſam gegen den König, nach den beftehenden Geſet⸗ 
zen, Insjprechen. Diejes aber muß nur immier in dem 
außerften Falle geſchehen / und durch 2 Drittheile der Stim⸗ 
men des verfammelten Reichstags entfchieden, und dabey 
die hoͤchſte Schonung, Würde und Majeftät der Könige 

auf das heiligfte beobachtet werden. 

22) Alle Bewohner der Nepublit Polen vom adli— 
hen Stande, dann alle Fremdlinge vom Adel, die fich 
in den Staaten der Repubfif anſaͤßig gemacht, und das 
Indigenat erlangt haben, follen fich alle Rechte des ein: 
geboren Adels erfreuen; jedoch mit dem einzigen Unter— 
ſchied, daß nur die eingebornen Adlichen geiſtlichen und 
weltlichen Standes zu den höchften Ehrenftellen und Wuͤr⸗ 
den im Staate gelangen fünnen. - | PT 

12) jeder Edelmann, Bewohner und Fremdling, 
welcher Bejißungen im Pofnifchen Neiche hat, hat über: 
4, und vor allen Gerichten gleiche Rechte. In feinem 

Falle wird Vorzug geftatter. | 
13) Das Eigenthum, , und das Recht des Erbherrn 
über feine Unterthanen foll unverfehre beybehalten werz 
den; doch über Leben und Tod des Unterthans darf der 
| B 5 Erb: 
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Erbherr nicht fprechen, auch nicht fein Richter feyn; Je⸗— 
der unterthänige Crimtinalift muß ad forum competens 
gebracht werden. ’ | | 
14) Der Edelmann hat Ibertatem fentiendi, und 
auf den Provinzial:Landragen darf er veden wag.er will, 
Deffentlihe Schriften zur Unterdruͤckung der Religion, 
und-gegenmärtigen Cardinal-Geſetze werden. hingegen, 
unbefchadet der Freyheit, nicht geduldet , ſondern den 
Autor, Buchdruder, und Buchhändler criminaliſch be: 
handelt werden, | Ä 
= 15) Bermöge diefer Cardinal-Geſetze werden alle 
Würden, Ehrenfteiien, Aemter, und alle Gnaden die dee 
König Jemanden ertheilt hat, vder noch zu ertheilen 
für gut findet, beftätigt und autgeheißen. u 
16) Diefe Cardinalgeſetze follen in der Republik auf 
ewige Zeiten unabaͤnderlich und unverlegbar bleiben, und 
aufdag ftrengfte nad) dem Buchftaben genommen werden, 
Mer bdiefelben verleßt, oder nur zu verleßen droht, foll 
ohne Anfehn als Verrächer des Vaterlandes am Leben 
und Vermögen gefliaf: werden, u a 
17) Sm Falle daß diefe Cardinafrechte von Jeman⸗ 
„den verlegt werden follten, und dabey Gefahr fürs Ba:. 
terland wäre, ſo foll der immerwährende Rath fogleich 
den außerordentlichen Neichstag ausfchreiben, auch wen 
der König dawider waͤre. Doch jpll auf diejem Reichs⸗ 
tage fein andrer Gegenftand finte häben. „, 
Auf diefen Srundgefeßen beruht. nun die Negierungs: 
form, die dem, durch häufige innere Unruhen, und durch 
ungluͤckliche Combinationen ſo fehr geſchwaͤchten, und 
nun vollends ganz entkraͤfteten Reiche die noͤthige Ruhe 
und Feſtigkeit wiedergeben ſoll. Da aber auch, durch die 
neue Theilung die bisher uͤbliche Eintheilung Polens ganz 
verwirrt und unbrauchbar geworden war, weil mehrere 
Woywodſchaften ſeitdem gar nicht mehr, von andern nur 
noch unbedeutende kleine Diſtriete zu Polen gehoͤren; ſo 
wurde auch noch folgende neue Eintheilung feſtgeſetzt. 
Die ganze Republik beſteht aus 2 Provinzen, nam: 
lich der Polniſchen Provinz, oder den Kronlaͤndern, und 
der Lithauiſchen Provinz. Die Polniſche Provinz beſteht 
u | aus 
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aus 10, und bie Lithauiſche aus 8 Woywodſchaften, de: 
ten jede in 3 Randichaften singerheilt iſt. Jede Woywod—⸗ 
fhaft fou 2 Senatoren, einen eigenen Weywoden, und 
Caſtellan haben, und 6 Landboiten, aus jeder Landſchaft 
hamlich 2, weiche bey den Zujammmenfunften auf den 
Landtägen gewählt werden, zum Reichstage ſchicken. Die 
imn der Kronpropinz beftehenden 10 Woywodſchaften find 
folgende: 1) die Krakauer, die aus den 3 Landſchaften 
von Krakau, von Proßow, und von Zarnow befteht. 
3). die Sendamirer, bejicht aus der Sanbomirjchen, Ras 
domer , und Gheriner Yandichaft. 3) die Volbynier, 
von welcher der Wlodzimirer Diftriet Durch die neue Thei— 
fung abzerißen ift. Aus den noch übrigen beyden Diſtric⸗ 
ten derfelben follen Die 3 Landſchaften die Lucker, Krzem— 
niezer, und Polier, eingerichtet werden, 4) die Chelmer, 
zu iveicher ſtatt des. abgerißenen Theils, der Diftrier der 
ehemaligen Lubliner Woywodſchaſt hinter dem Fluße Wie: 
prz, und die Landfehaft Lukow mitgerechnet werden; und 
weiche aus den 3 Landfchaften, die Chelmer, Parczewer, 
und Die Lukower beftehen joll, 5) Die Wlodzimirer, die 
aus dem von der Bolbynier Woywodſchaft abgenommenen 
Diſtriete, und ang dem Neite er ehemaligen Belzer 
Woywodſchaft beftehen, und .die 3 Landſchaften Wlodzi⸗ 
mirz, Dubno, und Kowel, haben foll. 6) die Lubfiner, 
- zu welcher ftatt des abgenommenen Theile ein Theil des 
Kras noſtawer Diftrictö, mit der Stadt diefes Namens, 
+ und die Landſchaft Stezyce gerechnet werden joll. Sie 
wird aus der Lubliner, Stezycer, und Krasnofawer Lands 
fehaft beftehen. 7) dieMafurer, in reicher die Wisker, 
Lomzyner, und Nursfer Landfchaft. 8) die Warfihauer, 
die aus der Czersker, Warſchauer und Limer Landfchaft - 
befteht. Die Landgerichte jollen in Warfchau und So: 
chaczew *) gehalten, und an jedem diefer Derter die Can: 
— zelleyen 


Schon im November-Stüd des vorjaͤhrigen Journ. ©. 
1214. äußerten wir aus fichern Gründen die Vermu⸗ 
thung, daß die Grenze der Preußifhen Beſitznehmung 
etwas zuruckgeſetzt, und bis auf den Bzura⸗Fluß einge» 


2 


fhränte werden würde, fü dag namentlich die u 
So⸗ 
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Zr \ 
zelleyen beſindlich ſeyn. 9) Die Ciechanswer, die aus 
der Ciechanower, Zafroezymer, und der Rozanev 
Landſchaft beſteht. 10) Die, Podlachier Woywodſchaft 
die wie bisher aus der Drohizer, Mielnicker, und 
Bielsker Landſchaft beſteht. Am 15 December nahmen 


auch ſchon alle durch die neue Conſtitution feſtgeſetzte Ma⸗ 


giſtraturen ihren Anfang, und wurden, nachdem ſie ihren 
Praͤſidenten den Eyd geleiſtet hatten, am folgenden Tage 
dern Könige vorgefteluk 

Aber kaum glaubte man die Ruhe diefes Reiche 
nach fo. vielen Stürmer wieder hergeftellt und geficher6 
zu haben, ‚als ſchon wieder. ein neues Mißverhaͤltiß zwi⸗ 
fchen Rußland und Polen zu entftehen drohte, welches 
jeduch noch zu rechter. Zeit zur Satisfaction von Rußland 
abgeändert worden iſt. Bey. der Eilfertigkeit, mit welchen 
die letzteren Verhandlungen; des Reichstags betrieben 
wurden, war es nämlich der: Gegenparthey Rußlands 
gegluͤckt, fich einigermaßen wieder euiporzuheben. Sie 
brachte fo ganz unvorbereitet ein. Decret auf, durch wel: 
ches der -von dem Reichstage 1791 für diejenigen Offer . 
Ciere, welche fih im Kriege gegen Rußland auszeichnen 
würden, geftiftere Militair-Drden, welcher von der Tar⸗ 
gowiczer Confoͤderation aufgehoben worden war, wiederher⸗ 
geſtellt wurde, Sogle ich zeigten ſich auch mehrere Landboten 
mit dieſem Orden, und gaben laut ihre Freude zu erkennen. 
Weder der Koͤnig noch der Marſchall konnten dieſes tm 
multuariſch abgefaßte Decret ruͤckgaͤngig machen. Sowol 
dieſes Decret, ais noch einige andere Verordnungen des 


— 


Grodnoer Reichstags, vorzüglich die ganzliche Aufhebung 
| der 
Sochaczew mit Ihrem Diftriete wieder an Polen zuruͤck 
gegeben würde. Da nun diefer Ort, welcher in der von 
dem Preußifchen Minifter dem Reichſtage im Auguft des 
vorig. 3. übergebenen Demarcationd - Linie ausdrücklich 

mit unter den Preußifchen Beſitznehmungen angeführt 
wurde, (S.©.926desvorjähr. Journ.) jetzt nach been⸗ 
digten Unterhandlungen zum Sitz des Landgerichts, und 


7 


Vermuthung richtig eingetroffen fen. 


der Canzelley beſtimt wird, ſo beweiſet dieß, daß Die obige 


| ber Sancita, oder Decrete der Targowiczer Confoͤdera⸗ 
tion, erregte ein, lebhaftes Mißvergnügen. am Petersbur; 
ger Hofe, welches auch zu Warſchau durch einen am 24 
December angefommenen Courier, der dem Herrn von 
Sievers feinen Rappel überbrachte, bekannt gemacht wur: 
de. Das Conſeil permanent caßirte / zwar fogleich obiges 
Decret, und hob den Orden wieder auf, fihickte auch eine 
Deputätion nac) Petersburg, um dieſen Entſchluß dort 
befannt zu machen; aber der General von Igelſtroͤm, 
‚ welcher einſtweilen Als Mihifter vom zweyten Range die 
Geſchaͤfte des Ambaſſadeurs verwaltet, erkläcte dem Koͤ⸗ 
nige in ſeiner Audienz, daß ſeine Kaiſerin ſich genoͤthigt 
ſehen wuͤrde, eine neue Confoͤderation, und einen neuen 
Reichstag zu veranftalten , woſern nicht das Konfeil perz 
manent alle Urfachen. des Mißvergnügens derfelben weg; 
räumen, und die von dem Grodnver Reichstage gefaßten, 
die Würde feiner Souveraine beletdigenden Entſchluͤße 
aufheben würde. Es laßt fich aber leicht erwarten, daf 
das Conſeil permanent die aufgehobenen Decrete der Tar⸗ 
gowiczer Confoͤderation wieder herfieflen, und uͤberhaupt 
alle Forderungen der Kaiſerin fchleunigft bewilligen wird, 
um das Neid) gegen neues Ungemach zu ſichern; und die 
unaus geſetzte Thatigkeit mit welcher diefes Confeil feit der 
Bekanntmachung arbeiter, giebt dieſer Erwartung die, 
Gewißheit. | 
Auch die Schagcommißion iſt jetzt anhaltend Befchäfz 
tigt, um die von dem Reichstage beſchloßenen Anleihen 
zu negociiren. Es foll eine Anleihe von 10 Millionen 
polnischer Gulden (2, 708,333 Reichsihafer 8 ggl.) zur 
Beftreitung ber nothivendigen Beduͤrfniße der Republik, 
auf die ſaͤmmtlichen Starofteyen der Republik, und deren 
jährliche Einkünfte; und eine andere von 7,500,006 Hols 
landifcher Gulden zur Bezahlung der Königlichen Schuß 
den, und zur Belebung des, dürch die großen Bankerotte 
gehemmten Commerces, auf die ſaͤmnitlichen Königlichen 
Domainen und deren Einkünfte negociirt werden. Für 
beyde Summen übernimt Rußlaud die. Garantie, ſo, 
daß jie binnen 15 Jahren, vom iſten Januar 1795 at, 
bezahlt feyn follen. Die Säagcommiifion hat daher — 


30 | iv. Poren, 
ein befanntgemachtes Univerfal afe einheimiſchen und aus: 
wärtigen Eapitafiften zu diefen Anleihen eingeladen. 

Die zur Unterfuchung der Banferotte, und zur Aus⸗ 
gletchung derfelben niedergefekte Commißion, hat ihre - 
Gefchäfte noch nicht geendigt; doch fleht man einer baldi⸗ 
gen glüclichen Beendigung derſelben entgegen. ' 











| V. 

Beſondere Anekdoten von der Arretirung der 
Koͤniglichen Franzoͤſiſchen Familie zu Va⸗ 

rennes; und von verfuͤhrten Prieſtern. 


Folgende Anekdoten von der Gefangennehmung Lud⸗ 
wigs des XVI. und ſeiner Koͤnigl. Familie zu Varennes 
am 21 Junius 1791, welche die in unſerm Journale 
gleich damals geaͤußerten Vermuthungen und Anzeigen, 
ES. Jahrg. 1791. ©. 689 u. ff.) beſtaͤtigen, find von 
einem Augenzeugen, nachdem der beruͤchtigte Drouet den 
Oeſterreichern in die Haͤnde gefallen war, bekannt gemacht 
worden. | ö 
0 Es ftanden Detaſchements von Huſaren zu St. 
Menehoud, und zu Clermont; ein Zrupp Huſaren von 
Lauzun war zu Varennes. 40 diefer Huſaren giengen 
den 20 Junius nad) Ehalons, dem Königlichen Schatzt 
(d.h. dem Wagen des Königs) entgegen. Diefem Was 
gen füllte immer auf eine halbe Stunde voraus ein ger 
wiffer Coglas geben, der von Bouilld als Adjudant ges 
braucht wurde, Diefer Coglas eben wurde Der Verraͤther, 
und uͤberlieferte den Koͤnig ſeinen Feinden. Der Koͤnigl. 
Wagen langte am arften Junius Nachmittags zu Ot. 
Menehoud an. Der Poftmeiiter Drouet giebt die Pferde. . 
Der Wagen fährt ab. Die Dragoner wollen folgen. Da 
zieht Drouet ein Affignat aus der Taſche, ficht das Bild: 
niß des Königs darauf an, und fagt zu den Dragonern, 
et glaube daß der König in dem Wagen gewefen fey, 
macht auch fogleich Laͤrmen in der Stadt, ſtellt fh an 
die Spitze des zuſammengelaufenen Bolts, und nöchige 
| J ' die‘ 
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die Dragoner, zu St. Menehoud zuruͤck zu bleiben. Der 
König komt um ro Uhr des Abende zu Varennes an. In 
diefer Fleinen Stadt giebt es Feine Poftpferde , aber es 
finden ſchon feit 2 Tagen Relais⸗Pferde in dem Wirths⸗ 
haufe zum großen Monarchen, deſſen Befiger ein vollkom⸗ 
. men chrlicher Mann ft. In diefem Rirchshanfe befanden 
fich der junge Bouille und andre Getreue. Eine Stunde 
vor des Königs Ankunft Fam dafelbft ein. gewiſſer Leonard 
an, ein Königl. Peruquier. Diefer fagte dem jungen 
Douille, er glaube gar nicht, daß der König von Paris 
abgereifet ſey, wodurch Bouille betrogen wurde. Un: 
terdeifen ward dee Gemeinde ; Procurator zu Varennes, 
der Lichtzieher Sause, durch einen Courier von Drouet 
benachrichtet, daß der König ankommen wuͤrde, und was 
er thun ſolle. Sauce hatte aud) ſchon Arbeitsleute vom 
Lande, und Leute aus der Stadt verſammelt und bewafs 
net, ehe der König ankam. Er hatte diefen Leuten ge 
fagt, daß fie. eine Kriegskaße, die zur Armee gienge, 
Dewachen ſollten. | 
Ein fonderbar Schteffal war es, daß die Königin, 
die ver dein Hotel dd Gouvernement, gewißer Beduͤrfniße 
wegen, halten ließ , und herein gieng, fich nicht dem 
Commandanten des Regiments von Condé, der damals 
ik den Hauſe wohnte, entdeckte: fo wuͤrde die Koͤnigl. 
Familie gerestet worden feyn. Noch entjcheidendet war 
das Verhängniß, daß die Königin verlangte, der Wagen 
folle näc) dem Wirthshauſe zum goldnen Arme fahren. 
Einer der gegenwärtigen fagt Ihr: Nicht im golönen 
Arme, fondern im großen Monarchen find einige 
Fremde angefommen, die auf Leute aus Paris warten. 
Aber die Königin befteht, zu ihrem Ungluͤcke, darauf, daß 
‚ man in den golünen Arm fahren foll, In diefem Witcher 
baufe war ſchon alles zu Bette gegangen, Es liegt in 
dem niedern Theile der Stadt Varennes, an einer en: 
gen Gaße, die Leicht zu beſetzen war ; diefer niedere Theil 
von Varennes wird von dem obern hoͤhern Theile der 
Stadt durd) einen Fluß , gefchieden , über dem eine 
Bruce geht, Indem man (welches wohl zu bemerken, 
ift) die Leute in dem Wirchshaufe zum goldnen gr ‚ 
nicht 


/ 
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nicht erwecken kann, fo ſehr auch gefchrieen und gepocht 
wird, und fo falt eine halbe Stunde vergeht, Fommen 
zwey Deenfchen in vollem Saloppe an die Königliche Kutz 
Ihe heraugeſprengt. Es ift der Poftmieifter Drouet, und, 
‚einer Namens Ta Hure. Die Königin fragt, wer diefe 
Leute find; wie fie die Namen hört, ſagt fie fügleich ſachte 
zum Könige: "Wir find verlohren.. Indem die Kds 
niglichen Perſonen eben ausfteigen wollen, da endlich, 
(zur beſtimmten Zeit) die Leüte in dem Wirthshauſe zur 
beein wach werden;, praͤſentirt ſich Mouſieur 
rouet vor dem Kutſchen-⸗Schlage, wir einer gelaͤdnen 
Piſtole, und einige Leute ſallen ven Pferden in die Zügels 
Man jagt dem Koͤnige dag er arretirt ey, ohne weiter. 
was zu jagen, Sogleich komt der Lichtzieher Sauce heran 
nimt die Königin und Madame Eliſobeth an den Armen, 
und führt jie nach feinem Haufe, „Der König geht mit 
andern Begleitern nad), Unterdeſſen hätte man die Brüz, 
de, die aus, dem niedern Theile der Stadt in die höhere 
führe, mit umgeworfnen Wagen dergefialt barricadirt, 
daß die Königlichen Getreuen im -Withshaufe zum golds 
nen Monarchen , nichts von Aflen dem, was in dein nies. 
bern Theile dei Stadt vorgieng, erfuhren, bis früh gegen, 
Motgen. Sie ivaren durch die oben angeführte Falfche 
Nachricht des Leonards irre gemacht worden, und um, 
deſto fichter, da der beſtimmte oben erwähnte Vorläufer 
Coglas gar nicht aͤnkam. | oz 
Dieſe Anekdoten Elären das Commpiot auf, wodurch 
det König verrachen wurde, und deßen Duelle in ‘Paris 
war. Dort wurde aͤllgemein behauptet, daB Fayette des. 
Urheber von allem ſey. Es iſt wahr, daß die Königin 
in ihren legten Verhöre Fahetten nicht als Theilnehmer 


angab, "Aber dieß beweißt nit, daß die Königin jetbfh, 


nicht wußte, daß Fayette im Spiele war, und fie durfte. 
es auch nicht wiſſen, wenn Fahette fie nachher auf der 
Flucht arretiren laͤſſen wollte. Bekanntlich ließ Fayette 
die —2 zu Varennes durch einen feiner Adjutan— 
ten autoriſiren. j “ BER: 
Er iſt am 4ten Januat won der Litadelle zu Mag: 
deburg , unter Eſcoͤrte, nach Schlefien, auf bie efand 
BGlaz abgeführr worden — | Ver⸗ 
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Verraͤthriſche Prieſter. | 
(Bon einem Franzoͤſiſchen Emigrirten mitgetheilt. ) 


Die conftituirende National: VBerfammlung konnte 
nicht anders zu ihrem Zwecke, fich mit den Gütern der 
Geiſtlichkeit zu bereichern, gelangen, als wenn fie diejor 
nigen Mitglieder diefes Standes, die wegen ihrer befanns 
ten Unwuͤrdigkeit und Saiterhaftigfeit eine allgemeine Um⸗ 
wälzung zu. wünjchen Urſach hatten, für fich zu gewinnen 
und in ihre Plane mit zu verwickeln ſuchte. Da fie nun 
aber wohl einſah, daß ihre Borfchläge und ihre verfüh: 
rerifchen Kunftgriffe von allen gutdenfenden rechtichaffenen 
Geiftlichen, die doch den größten Theil der Cleriſey aus; 
machten, mir Abſcheu würden verworfen werden; fo be— 
diente fie fic) eben der Mittel, durch welche es ihr gelunz 
' gen war, alle Bande der menſchlichen Sefellichaft zu zer: 
reißen. Sie hatte gejehn, dag Fein Meittel wuͤrkſamer 
geweſen, und ihre mehr gefruchter hatte, als wenn ſie dem 
Untern die Stelle feines Vorgefegten antrug, dein Sol— 
daten den Rang des Officiers, dem Advocaten die Stelle 
des Nichters. Eben diefes Mittel gebrauchte fie daher 
nun auch um diejenigen Geiftlichen zu verführen, vie fie 
zur Erreichung ihrer Zerftöhrungs : Plane nöthig hatte, 
Den Prieftern verſprach fie die Biſchofswuͤrbe: und da 
fie auch nothwendig einige Biſchoͤfe gewinnen mußte, we: 
che ihre eingefihobenen Creaturen, denen die geſetzmaͤßigen 
Bischöfe ihre Würde nicht abtreten wollten, einweiheten,. 
fo fchmeichelte fie den Yiebiingslaftern derjenigen, denen fie 
Niederträchtigkeit genung zutraute, ich verführen zu laſſen. 
Dem Geizigen, und dem Verſchwender bot fie Schaͤtze 
an, dem Ehrgeizigen machte jie große Verſprechen; und 
fo benutzte fie überhaupt die Schwächen und Fehler aller 
andern. ‚Kerr vom Jarente, Biſchof von Orleans, durch 
das Spiel, und durch den Aufwand den feine Maitrefen 
ihm verarfachten, in Schulden verfunfen, verkaufte füch 
für 300,000 Livres, die der nun hingerichtete Herzog von 
Orle ans hergab. Kerr von Talleyraud⸗Perigord, Biſchof 
von Autun, deſſen Ehrgeitz unerſattlich war, ließ ſich durch 
das Verſprechen, daß man ſeine bisherigen Verhaͤltniße 
Polit. Journ, Jan.1794. ee mit 
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mit der roͤmiſchen Curie zerreißen, und ihn zum Patriar⸗ 
chen von Frankreich erheben wolle, verführen. Der Kar: 


dinal von Lomenie, Erzbifchof von Sens, war ſchon fängft 


Anhänger des Atheismus, den.er fogar nachher oͤffentlich 
befannte. Bey ihm bedurfte es alfo feiner mweitern Ver: 
führung mehr. Er nahm um fo williger an der Schande 
feiner beyden Kollegen Antheil, da er einen unausloͤſchli⸗ 


den Haß gegen den Königlichen Hof hatte, nachdem er 


die jo fihfecht verwaltete Premier Minifter: Stelle hatte 


niederlegen, und fid) entfernen müffen. Da diefe 3 Prä: 


faten gewonnen waren, fo war aller Widerftand des befz 
ferdentenden Theils der Cleriſeh vergebens. Der ganze 
Stand, und mit ihm die Religion wurde aufgchoben 


| und vernichtet, durch diejenigen jeldft, die die Diener 


der Religion waren, denen die Bejchügung der Religion 
oblag. Wäre es der National: Berfpammlung nichtgeglückt, 
diefe 3 Bifchöfe mit in ihre fchändlichen Plane zu verwi; 
deln, fo würde die Aufhebung des geiftlihen Standes, 
und mithin auch die Abfchaffung der Religion felbjt un; ’ 
vorbereitet und unthunlich gewefen feyn. Gewißenloſe 


Miniſter würden es nicht haben wagen dürfen, jene 


Grundſaͤtze Öffentlich befannt zu machen, die alle menfch: 
liche Geſellſchaft zerftöhren. Es würde ihnen nicht mög: 
lich gewefen ſeyn das Heidenthum einzuführen‘, und den 
eben jo chändlichen als Polititzwidrigen Grundfaß, dag 
die Neligion unnüß fey, unter dag Volk zu verbreiten, 
Die Abſchaffung und Verachtung der Religion in Frank; 
reich, iſt aljo einzig und allein das Werk verachtungg: 


wuͤrdiger Priejter, die ohne Ehrfurcht fürrdie Sitten; 


lehre die ſie predigten, in Laſtern verfunfen waren. 

J VI. 

Moͤglichſt genauer Bericht von den Treffen 
und Kriegsbegebenheiten am Rheine. 


ie Kriegsbegebenheiten am Rheine haben in den Ich; 
ten Tagen des vorigen, und dem Anfange des gegen: 
waͤrtigen Jahrs einen Theil Teutſchlands in Schrecken 

| / und 
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und Unruhe-gefekt, indem ein andrer Theil alles dag Un; 
glück erfitten, welches den Krieg mit den jetzt 'verwik 


"derten Franzofen auszeichnet. 


So fehr diefe, an ſich felbft, und durch ihre Folgen, 
wichtige Begebenheiten eine genaue Erzehlung der Um— 
ffande erfordern, fo wenig kann und darf jeßt ſchon alles 
gefage werden. Die Eünftige Gejdjichte wird noch viel 
von jenen Tagen, vom 2aſten bis 27ſten December , zu 
erzehfen haben, was für-fie aufbewahrt. bleiben muß. 
Manches ift noch dunfel. Manches würde Widerfpruch 


haben, fo fehr wahr es auch iſt. Einige Umftände find. 


von der Art, daß man fie lieber unterdrückt, als erzehlt, 
da gefchehne Dinge dod) nicht ungefchehn gemacht werden 
fünnen. Wir haben außer den sffentlich befannt geword⸗ 
nen Nachrichten mehrere Privat: Nachrichten und Briefe 
über jene Vorfälle vor uns liegen. Wir wollen daraus 
eine möglichft genaue Erzehlung geben. 

Die herrichende Parthey in Paris hatte, um ſich 
zu erhalten, Sieges; Nachrichten von den Armeen, un: 
umgänglich nöthig. Landau war in Gefahr verloren zu 
gehn, und mit dem Berlufte von Landau wäre auch) der 
Eredic der herrjchenden Parthey verloren gewefen. Da 
es ihr nun auf die Wahl der Mirtelgar nicht anfomt, und 
da fie Menſchenblut, und Menfchenvertilgung für nichts 
achtet, jo gebrauchte fie den allgemeinen Aufitand von 
allen jungen waffenfähigen Menfchen in ganz Frankreich, 
wodurch die 14 franzöfifchen Armeen zufammen aufgooooo 
Mann ſtark wurden, zu ihren Endzwecken. Sie ließ die 
Moſel-Armee durch vieletaufende, theils auf dem Lande 


zufammengetriebne junge Leute, theils durch ein Corps - 
der Armee in den Niederlanden verftärfen ;- dieſe Armee 


licß fie zu der Rhein: Armee ſtoßen, die fich ebenfalls 


durch zufammengetriebne Bauern aus dem ganzen Elſaß 


fehr vermehrt hatte. Beyde vereinigte Arineen machten 
ein Heer von mehr ald 130000 Mann aus. Die beyden 
Franzoͤſiſchen Generale, Hoche, und Pichegru, gebrauch: 
ten nun Meittel , die bey vegulirten Truppen nicht ange: 
wendet werden können. Sie griffen die Kaiferkichen Trup⸗ 


pen vier Wochen lang, faſt täglich an, Fäglich mit abge⸗ 
, — vr , . 2 
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wechſelten friſchen Leuten. Erfahrne Generale vermeiden ur 


moͤglichſt dieſen fo gnannten kleinen Krieg, der immer 

denſchen koſtet, ohne daß viel ausgerichtet wird. Aber 
die Franzöfifchen Anführer achten vie Mienfchen nicht, 
und ihre Abficht war, durch diefe unaufhörlichen, oft mör; 
drifchen Geſechte die war nicht ftarfe Katferliche Armee zu 
. ermüden, und aufzuteiben, um bey einem endlichen all: . 
gemeinen Angriffe defto leichter Durch die Uebermacht der 
Zahl zu Siegen. Bey den Angriffen ſelbſt wurden die Fran⸗ 
zojen durch ſtarke Setränfe immer betrunken — ſo 
daß fle wie toll in das feindliche F Feuer liefen. Der Pa⸗ 
riſer Wohlfahrts-Ausſchuß hatte den Truppen, wenn ſie 
Landau entſetzten, a Millionen zur Verthrilung unter 
fie verſprochen. Nach dem Entjage hatten jie auch Hof: 
tung in Zander zu kommen, die ihren Hunger ftillen, 
und fie befleiden, und bejchuhen Eönnten. — lies dieſes 
gab dem Angriffen von 18 November bis 22 December 
fortdauernde Fsirfung, 

Die Kaiferliche Armee, die faft immer unter die 
Waffen treten, und feshten- mußte, die nie Ruhe genieſ⸗ 
“fen konnte, und dieß in einer fo harten Jahrszeit, in“ 
welcher fie die Erholung der Winterquartiere jo nöthig 
hatte, mit weldyen auch fchon der Anfang gemacht wor: 
den war, kam in der Mitte des Decembers in eine fo üble: 
Lage, daß der General Wurmfer felbft nach) Wien mels 
dete, daß, wenn Landau fich nicht bald ergäbe, und der 
Feind, der immer friſche Mannjchaft erhielte, und ſich 
nichts draus mache, taujende aufzuopfern, jeine Angriffe 
fortfeße, er in die Lange feinen Stand nicht behalten 
koͤnne, ſondern fich zurück ziehen muͤſſe. Es ift wahr, 
dag mean vie Bemerkung machte, feine Linien waren zu 
fehr ausgedehnt, und feine Poſition gegen eine jo uits 
geheure Heberniacht zu unficher, und daher ein Ruckzug 
zu rathen. Der Herzog von Braunſchweig foll auch die: 
fen Rath gegeben haben. Er fam jedoch ſelbſt mit einem 
Theile ver Preußiſche n Truppen von Lautern nad) Anwei— 
ler, und deifte bey Bergzabern den dortigen Kaiſerlichen 
Cordon. 

Nach 
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Nach vielen Niederlagen, welche die Franzoſen, die 
gewoͤhnlich berauſcht, mit einem erſchrecklichen Geſchrey 
attaquirten, evfitten hatten, beſonders am 16ten Des 
cember, da die angreifenden Haufen von Bauern von den 
hinter ihnen b:findfichen, National; Garden, und Finien; 
Truppen wie das Vieh zur Schlachtbank getrieben und 
hingeftresft wurden, gelang cs ihnen endlidy, am 22ften 
December an einem Orte den Kaiferlichen Cordon durch; 
zubrechen. Dieß geſchahe auf den Poſten in Srefchweiler, 
bey Woͤrot, (oder Werth.) Er wurdevon 20000 Mann 
Sranzofen mit folcher anperfter Heftigkeit angefallen, daß 
ohnerachtet der beiten Vertheidigungs-Anſtalten, und der 
unerſchrockenſten Gegenwehr der Kaiſerlichen Truppen, 
der General Hoze ſich genoͤthigt ſahe, der Uebermacht zu 
weichen, und ſich auf den Liebenfrauenberg bey Woͤrdt 
zur uͤckzuziehen, General Wurmſer gab darauf dieſem 
Corps die Ordre, in der Nacht bis hinter der Sur zuruͤck 
zu marſchiren. Ohnerachtet der ganze linke Fluͤgel, und 
der Mittelpunct der Kaiſerlichen Armee gar nicht zum 
Gefechte gekommen war, ſo hielt General Wurmſer doch 
für gut, da die eine Slanfe nun offen war, fi ch mit der 
ganzen Armee zuruͤckzuziehen. Er wollte feinen rechten 
Flügel an den des Öenerats Hotze anſtoßen laſſen, bekam 
aber früh am 23 December die Nachricht, daß General 
Hotze ſich bemuͤßigt geſehen habe, den Liebenfrauen Berg 
in der Nacht zu verlaſſen, und ſich neben den auf der 
Scheerhoͤle, unweit Roth poſtirten Preußiſchen Truppen, 
auf dem Geisberge zu ſtellen. 

Nach dem Preußiſchen Berichte verließen die Preuſ⸗ 
fiihen Truppen den Poften bey Lembach nicht eher, als 
am 23ften, da General Hotze fich in der Nacht von dem 
Liebenfrauen: Berge weggezugen ha;te, und die Commus 
nication dadurch getrennt war, Die Preußen hatten den 
Tag vorher, am 2ꝛſten, auch, bey Lembach einen flar: 
Een Anfall der Sranzofen gehabt, welche, einen der 
Kreenberge einnahmen ,. aber gegen Abend wurden fie 
‚wieder von da weggetrieben. Der Herzog von Brauns 
ſchweig foll gerathen haben, in der Pofition zu bleiben, 
und die Sranzofen anzugreifen. — aber Geueral 
re 2 3 u ieſe 
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diefe Pofition verließ, fo ließ der Herzog von Braun—⸗ 
ſchweig auch fein Corps Über Klembach, und nachher über . 
die Yauter gehen, und ffand am 26 Der. bey Belloborn, 
und Dirkenfeld. Auf dem Marſche wurden jeine Trup: 
pen einige male angefallen, aber vie Feinde immer mit Ber: 
lufte zuruͤckgetrieben, und eine Anzahl Sefangne gemacht. 
Die Kaiferliche Armee zog am 23ſten Der. tiber die. 
Sur, lagerte fih bey. Sulz, und gieng am folgenden 
Tage auf die Höhen von Weißenburg. Die beyben Ar; 
meen, die Kaiferliche und Preußifche fanden, am 2 ſten 
Dee. neben einander. Es wurde eine ſtarke Recognoſci⸗ 
zung von: beyden Theilen unternommen, wobey eine 
venge von Franzufen niedergehauen ,„ und gefangen 
genommen wurden. | 
Es wurde befchlofen, daß am folgenden Tage, den 
26ſten Dec. die Katjerlihe Armee den Franzojen eine 
allgemeine Schlacht liefern follte, woben die Preußen 
Antheil haben foliten. Schon waren Preufifche Tinppen 
vorgerückt, als es hieß, dag der Angrif nicht ftatt haben 
würde, und die Preußiichen Truppen fich .allfo wieder 
zuruͤck zogen. Es waren jedoch fihon von der Kaiferlichen 
Armee 7 Bataillons, nebſt 8 Divijionen Cavallerie gegen 
Schlichthat, in eine geringe Entfernung von den Franzo— 
fen vorgerüct, fie ftanden in einer fchrägen Stellung, 
der linfe Flügel gegen Schlichtthal, und der rechte mehr 
gogen den Geisberg gerichtet. Die Franzoſen fiengen 
gegen diefe Truppen ein heftiges Kanonenfeuer an, wes— 
halb fie fi) auf den Geisberg zurüczogen. Hierauf ka⸗ 
men die Franzofen von den Anhöhen herunter, und dräng: 
ten die Kaijerlichen Truppen aus allen ihren Stellungen 
durch wiederholte Attaquen, mit einer großen Hebermacht 
und einer zahlreichen wohlbedienten Artillerie. Acht Kai: 
ferliche Reſerve-Bataillons, welche der Herzog von 
Braunjchweig ſelbſt nebk einem Corps Preußen anführte, 
befamen eine folche Pofttion, und mächten ein fo ſtarkes 
Artillerie: Feuer, daß dadurch die Franzofen abgehalten 
wurden, bis nad) Weißenburg vorzudeingen., In der 
folgenden Nacht zosen fich die Kaiferlichen bis nad) Fre: 
ckenfeld. Das Preußifhe Corps marfehirte am — 
ec. 
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Dee. nah Bergzabern. Die Kaiferliche Armee zog am 28 
yach Speyer, und gieng am 2gflen Dee. von Philipps: 
burg an bis Mannheim, an mehrern Orten über den 
Rhein. Am 3 often zogen noch hauſenweiſe, Infanteriſten, 
Cavalleriſten, Artilleriſten, Gepaͤcke, an Mannheim vor: 
bey. Die Kaiſerliche Armee ſammelte ſich bey Schwezin⸗ 


gen, und Heidelberg. Die fchtvere Artillerie wurde zu. 
Rohrbach poftirt, zwischen dem Rheine und Nekar, bey 


Heidelberg; cin anderer Artillerie: Parc von faft 100 
Stuͤck wurde im Brüßelfchen Garten, außerhalb Mann: 
heim aufgepflanst.. 

| Unter diefen Umftänden mußte auch die Preußifche 
Armee, bey welcher auch das Korps des Generals Kalk: 
fein von Kaiferslautern angefommen war, fich weiter 
zurückziehen. Sie rückte gegen Mainz. Der Herzog. von 
Braunſchweig ließ fie eine conrentrirte Poſition zwijchen 


Dppenheim, Ddersheim, und Mey nehmen, wobey 


Mainz der Mittelpunct, und beyde Fluͤgel am linken 
Rhein⸗Ufer appuyirt waren, und zugleich Creuznach durch 
das Corps des Oberſten Szeculi, und Bingen durch das 


Saͤchſiſche Eorps beſetzt wurden. Auf dem Ruͤckmarſche 
ſchlugen die Preußen noch oͤfters die Detaſchements, die 


fie beunruhigen ſollten, und machten 84 Gefangne. Am 
zten Januar ſchlug der General von Nuͤchel bey Fran: 
kenthal ein Corps Franzoſen, und trieb fie einige Stun: 


den weit zurück, zog aber darauf ſich über Worms näher 


an dag Hauptcorps an. 
"Der Franzöfifche General Hoche gab in feinem Bes 


richte von dem Treffen am 22 December. an, daß er, 14 


Kanonen von den Kaiferlichen erobert, 300 Mann von. 
ihnen theils getötet theils verwundet, und 450 Öefangne 
gemacht Habe. Von der Schlacht am z6ften December 
meldete er, daß fie feht heftig gewefen fey, und bie 5 
Uhr Abends gedauert habe. Wir haben, fagt er, vierKang- 


nen, eine Menge Kriegemunition. und r4 Wagen mit 
Gepäde, erobert. Zu Lauterburg fanden wir.noch, ſetzt 
. er hinzu, 14 Kanonen, und viel Munition. Auf dem 
Warſche hatte der Feind nod 2 Kanonen, und viele 
Wagen hinterlaffen. —— Magazine, m 
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und andere Beute find in unfre Hande gefallen. R Einen 


umftändfichen officiellen Bericht von Kaiferlicher Seite 
hat man nod) nicht , Die jegt. - 


Privatberichte verfihern, daß die Schlacht am 26 


December den Franzoſen viel Volk gekoſtet habe. Die 
tapfern Kaiſerlichen Truppen waren aber, da ſie bereits 
‚aber 5 Wochen, Tag für Tag, Angriffe von den Fran— 
zofen ausgehalten hatten, endlich abgemattet worden , 
und konnten der Uebermacht von mehr ale 80000 Mann, 
die fie angriffen, nicht langer Widerſtand leiften. Cine 
neue Stellung zu nehmen, und ſich da zu vertheidigen, 
waar bey der jeßigen Jahrszeit nicht mehr möglich. Und 


fo mußte der General von Wurmſer fich zum Nüczuge 


über den Rhein entfchliefen. Von allen Erpberungen 
der Katjerlichen im Elſaß blich ihnen uur noch die Feftung 
Forklouis übrig, in welche eine ſtarke Beſatzung gelegt 
wurde, und eine Artillerie von 110 Stud den Platz 
bejekte. | 
Die Franzofen zogen den wegziehenden Heeren nach, 
nahmen Weißenburg und Lauterburg ohne Schwerdts 
fireich ein, entjeßten Landau, und. bemeifterten ſich des 
ganzen Diftricts bis gegen den Nihein hin, von Hagenau 
herauf bis nach Worms hin. Die Norh und der Sams 
mer flieg in allen diefen Ländern, auch im Zweybrüc: 
ſchen und bis gegen Kreugnach hin, aufs hoͤchſte. Der 
größte Theil der Einwohner, der davon fommen fonnte, 
begab ſich auf die Flucht. Die Sranzofen forderten uner: 
fhwingliche Contributionen, nahmen allenthalben Kleider, 
Hemden, und Schuhe, fo viel fie Habhaft werden konn— 
ten, für fih hinweg, fihleppten die vermöglichften als 
Geifeln weg, das junge Volk zwangen fie zu ihren Waf: 
fendienften, und fehieften es ins Innere des Reichs, und, 
mißhandelten die Einwohner auf alle Art und Weiſe. 
Ihre Kriegs: Abfichten waren bis zum sten Januar 
noch ungewiß. Sie ftreiften allenthalden herum. An dem. 


erwähnten Tage rückten fie in 2 Colonnen gegen die N 


fen an, un den Cordon bey Suntersbium, Altzey, und 

Kreutznach zu durchbrechen, wurden aber von dem Het: 

zoge von Braunfchweig mit fo vielem Verlufte . 
RE . da 
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daß fie ſich eilfertig bis hinter Cuſel zuruͤckzogen. Die 
nähern Umftände und die übrigen Kriegsbegebenheiten 

bey den teutſchen Armeen, folgen weiter unten, in einem 
eignen Artikel. 





— 


vn. 
| Die Alliirten raͤumen Toulon. Vorfaͤlle. 
Umſtaͤnde. Bemerkungen. 


ie Raͤumung von Toulon hat mehr Lärm gemacht, 
alsdie Einnahme diefer Stadt.. Das Franzöfifche Gefchrey 
durchhallt die Welt. Die alliirten Dachte ſchrieen nicht 
als fie Toulon einnahmen. Die Gefchichte muß unpat: 
theyifche Wahrheit lehren; wir wollen jeßt nad) diefer 
Pflicht getreu erzählen und. beurtheilen, mas von meh: 
tern Seiten bisher übertrieben vorgejtcht, und irrig beur: 
theite worden iſt. Für denjenigen der von den Umftänden, 
und von der age der Sachen hinlaͤnglich unterrichtet war, 
konnte dieſe Begebenheit nicht ſo ganz unerwartet, und 
fo wichtig ſeyn, als man fie meiſtentheils vorgeſtellt hat. 
Die. in Toulon verfanmelte Macht der Allüirten belief fich 
noch nicht über 15000 Mann, da bie Republik Genua 
den auf dem Marjche begriffenen Defterreichern den Durch: 
marfch verſagte, und die eingeſchiften 6000 Portugieſen 
durch einen Sturm von Toulon zuruͤckgeſchlagen wurden, 
und die von England aus erwartete Huͤlfe noch immer 
verzoͤgerte. Der Engliſche Commißair Gilbert Elliot ließ 
daher ſchon in der Mitte des Novembers in London um 
neue Unterſtuͤtzung anſuchen, mit dem Zuſatze, daß ſich 
der Ort nicht länger als bis in den Desember würde hal; 
ten können, wenn die Beſatzung nicht anſehnlich verftarft 
werden würde, da diefe 15000 Mann fo viele Ptäge bes 
feßen, und eine fo große Strede vertheidigen mußten, 
daß nicht mehr ald 6000 Mann auf: einem ‘lage. vereis 
nigt agiren fonnten. Die Franzöfifche Armes erhielt hin= 
gegen mit jedem Tage neue DVerftärfungen, und rüdte 
im November allenthalben auf Vorpoſten der . 
5 ten 





ten an. Der Kauptangrif war auf den Vorpoſten von 
Mialboequet gerichtet, zu deffen Unterſtuͤtzung fie eine 
Batterie auf den Höhen von Arenes anlegten, mit wel⸗ 
cher fie auch die Stadt und das Arſenal erreichen Eonnten. 
Am 30 November rückten daher‘ die Alliirten mit 3300 
Mann, worunter 400 Engländer, 300 Sardinier, 600° 
Noapolitaner, 6co Spanier, und 400 Franzofen wa— 
ren, unter Anführung des Englifchen. General: Diajors 
Dundas auf diefe Batterie an, cifliegen den Berg, 
und nahmen die Batterie ein. Auf der Flucht aber er: 
hielten die Franzoſen eine Verſtaͤrkung yon 6000 Mann, 
griffen die Alliirten, die ihnen zu higig nachgefest hat: - 
ten, an, und nöthigten fie nicht allein zum Ruͤckzuge, fon; 
bern nahmen auch die Batterie wieder ein. Auf diefer 
Retraite wurde der Englijhe General O-Hara verwuns 
det und, gefangen genommen, Außerdem verlohren die 
Aliirten erwa 300 Mann an Todten und Gefangenen, 
Die Franzoſen lichen aber mehr ald 1000 auf dein Plage. 
Seit diejer Zett dauerten die Angriffe der Franzoſen im: 
‚ mer fort, und wurden feit dem 13 December vorzüglich) 
heftig; aber immer nod) abgefchlagen. Da nun aber von 
allen Seiten, vorzüglid, von Marfeiile, unter dem Ge: 
neral Lapoype, und von Nizza her, Verftärfungen an: 
gefommen waren, wodurch die Armee bis über 70000, 
nach andern Nachrichten bis auf 100,000 Mann 
anwuchs, fo beſchloſſen die Belagerer am ı6ten De: 
cember einen allgemeinen Sauptangriff. Die Armer 
wurde in 4 Divifionen vertheilt, und Croix⸗des-⸗Signaux, 
Sort D’Artigue, Cap Brun, la Valette, und das Fort 
Phardon zugleich beſtuͤrmt. Den erſten Angriff machten 
dte Linien-Truppen, auf diefe folgten die National:Sar: 
den, und hinter diefen waren Kanonen mir Karrätichen 
geladen, und hinten Fam die Cavallerie; fo daß die Zu: 
ruͤckweichenden mit Gewalt wieder vorwärts getrieben, 
ober von ihren eigenen Kanonen und Cameraden nieder; 
gemadht wurden... So wurde zuerſt das Vorgebürge 
von Eguiflette fruͤhum 6 Uhr eingenommen, wobey die 
Franzoſen, nach den im Convente vorgelefenen Berich: 
ten, worin die Zahlen wicht immer ganz a — 
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ben werden , 208 Todte und soo Verwundete verlohren, 
hingegen soo Engländer und Neapolitaner gefangen 
nahmen. Nachdem nın die beyden Forts Eauillette und 
Baluguier eingenommen waren, fe wurden die Forts 
von Malbos quet und Pomet gleichfalls beftürnit ; und 
da die Alliirten auch hier fich nicht mehr halten konnten, 
fo fprengten fie das letztere im die Luft, und zogen fich 
aus dem erften in der Macht zurück. Den tapferften Wi— 
derſtand fand der General Lapoype, der indeflen die An; 
hoͤhen beym Berge Pharon, und das Fort Pharon ſelbſt 
mit 3 Colonnen angriff. Er wurde 3 mal zurück geſchla⸗ 
gen; und erft beym 4ten Sturme gluͤckte es ihm, die 
Alliirten, von denen er go Mann gefangen nahm, bis im 
die Forts Artigue und St. Catharine zurücfzutreiben. 
Am fülgenden Tage, den 17 December, wurden aud) 
diefe beyden mit fürmender Hand eingenommen; fü wie 
auch am folgenden Tage das Kap Brün, und Ersig:des: 
Signaur , fo daß die Alkirten nur noch das Fort La 
Malgue in Befis hatten. Da fich nun die Belagerer 
allenthalben mit großer Hebermacht den Wällen näher; 
ten, fah fich der Admiral Hood genöthigt , nach einem 
gehaltenen Kriegsrathe , den Befehl zu ertheilen ; daß 
alle im Hafen befindlichen Kauffarthey : und Trans; 
‚ portfchiffe den Hafen verlaſſen, und fich vor dem Fort 
La Mialgue vor Anfer legen follten. Der Neapokte: 
nische General Forteguerri ließ auch ſogleich auf 22 
Tranfport: und 3 Kriegsſchiffen, umd einigen Eleinern 
Fahrzsugen feine Truppen abfahren. Auch die Noyaliften 
erhielten die Erlaubniß, ſich mit allem was fie fortbrin: 
gen Fonnten, auf die Florten zu retiriven; und mehr als 
20000 Einwohner derfelben machten fugleich von diefer 
Erloubnig Gebrauch. est brach num das zwiſchen dem 
- mißvergnügten Einwohnern und den Welagerern unter; 
haltene Einverftändniß aus. Indem man in der Stadt 
mit den Einfchiffen befchäftige war, fielen die bisher heim: 
lich demofratifchen Einwohner aus allen Winkeln bie 
Royaliſten und Alliieten an; und in demfelben Augen: 
blicke fiengen die Belagerer an die Stadt zu befchiegen. 
Die Gefecht ward fo blutig, daß. die Alliirten an 3000, 
i | | te 
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die Franzoſen aber über 10000. Menſchen dabey verlohren. 
Das Bombardement dauerte bis den Abend um rd Uhr, 
da denn die Alliieten fich gezwungen fahen die Stadt zu 
verlaffen, in welcher fie fich nach dem Verlufte der Forts 
nicht langer halten fonnten. Sie jprengten daher das 
Schif Temiſtocles, worin mehrere unruhige Republica; 
ner gefangen jaßen, von denen jedoch nur 6, jollen umge: 
fommen feyn, in die Luft: warfen Feuer unter die Fran— 
zoͤſiſchen Schiffe, die fie nicht mit fortführen Eunnten, ° 
uͤndeten die Arfenäle und Magazine an; und bey dem 
Seine dieſes Feuers, welches nachher auch viele Haͤuſer 
ergriff, einen großen Theil der Feſtungswerke zerſtoͤrte, 
und durch das Aufſpringen 2 großer mit Pulver beladenen 
Schiffe von der Franzoͤſiſchen Escadre, das Baſſin des 
Hafens, und einen großen Theil der Stadt verwuͤſtete, 
wurden die Truppen mit dem Gepaͤcke eingeſchift, und die 
Flotten verlieſſen ungehindert don Hafen. Was nicht mit ge⸗ 
nommen werden konnte, wurde undrauchbar gemacht, und 
die zuruͤckgelaſſene Artillerie bis auf 2 Ranonen jo gut verna⸗ 
gelt, Daß das neuerfundene Bemühen der Fr anzojen jie wie⸗ 

der zu entuageln, und brauchbarzu machen, gewiß vergebens 
feyn wird. Gegen Morgen verließen die Englander aud) 
‚dae Sort La Malgue, und ſprengten auch hiervon den be: 

ſten Theil in die Luft, Doch hatten fie beym Auslaufen 
widrigen Wind, jo dag fie ſich bey den Hieriſchen Inſeln 


vor Anker legen mußten; aber am 21 machte fihdieSöpa: 


nifche Flotte zum Auslaufen bereit. Die Neapolitanijche 
Flotte nebft go andern von Toulon entflohenen Kauffar: 
they: und Tranſportſchiffen war aber jchon vor dein 22 De⸗ 
semder in den Hafen von Spezzia eingelaufen. Da nun die 
Belagerer gegen den Morgen des 19 Decembers merkten, 
dag die Stadt verlaffen jeyn müffe, weil aus derfelben 
gar nicht mehr gefeuert wurde, fo ſtuͤrmten fie die Thore 
ein, und zogen nun in die entvölferte, und an mehrern 
Seiten brennende Stadt ein. Bon dem folgenden haben 
wir big jetzt nur franzöfiiche Berichte, die leider nur in 
dem, tag fie von ihrer blutduͤrſtigen Rache jchreiben, any ' 
glaubwürdigften find, die doch aber feldft geſtehen, daß 
die en jegt einen ſchrecklichen Anblick darbiete. De 
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Engliſchen Berichte ſind in dieſem Augenblicke noch nicht 
angekommen, wir werden fie, ſobald fie ankommen, nad 
tragen. Nur ſo viel weis man mit Gewißheit, daß dieſer 
Vorfall bey weitem nicht das Aufjehn und die Erbitterung 
gegen die Minifter in London erregt hat, als die Jacobiner 
in und aufferhald Frankreich erwarteten. Nach den Ber 
vichten der Convents-Commißarien fanden fie in Toulon 
uoch 250 Engländer und Spanier, 250 Spanifche Wei: 
ber, die nicht Zeit gehabt hatten, fich mit einzufchiffen ; 
ferner 2000 Kranke in den Hofpitälern, und 200 Spa: 
nijche Pferde mit vollem Zeuge, und viele Mobilten, wel: 
che dir Noyaliften zurücfgelaffen hätten. Vorzuͤglich wis 
derſprachen ſich die Sranzöfifchen Berichte in der Berech— 
nung defen, was fie don den „lammen gerettet haben 
mwoliten. In einem Briefe vom ıyten December mel: 
dete der General Dugemier, daß nidyts verlohren ſey, 
indem fowohl die Schiffe als die Arfenale und Magazine 
durch die guten Anſtalten bie er getroffen habe von dem 
Feuer gerettet wären; und die Convents: Kommißarien 
meldeten an eben dem Tage ganz das Begentheil, daß 
die Feinde 3, ineinem andern Briefe fand gar 7 oder 8, 


- Schiffe mitgenommen, und 9 verbrannt, und das große 


Arjenal und die Magazine angezünder hätten. Da nur 
aber dieſe Gebaͤude ſthon am Abend des ıgten angezündet 
wurden, und erft am folgenden Morgen um 7 lihr cin 
kleiner Theil der Belagerer in die Stadt rückte, um crft 
zu unterjuchen, ob nicht etwa nod) Erplofiogen zu befürdhz 
ten waren, jo laßt fih wohl denken, daß nicht ſehr viel 
gerettet jeyn kann, zumal da die Einwohner mit der Lob: 
[hung ihrer eigenen Haͤuſer, und mit der Nertung ihrer 
Efferten genugſam bejchäftige waren. Eben diefe Berichte 
jeßten hinzu, daß 15 von den Franzoͤſiſchen Schiffen im 


Hafen gerettetwären. Wie ungegründer aber dieje Nach: 


richt ſey, laͤßt fich mit marhematiſcher Gewißheit ausrech⸗ 
nen. Nach der im vorigen Jahrgange des Journals S. 
13 19 mitgetheilten authentiſchen Liſte, waren 22 Linien: 


ſchiffe im Hafen von Toulon als ihn die Engländer cin: 


nahmen. Eins von diejen, der Scipio, gieng zu Livorno 
im Brande auf. Nach den eigenen Berichte der Commiſ— 
| ſarien 
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farien hatten doch die Engländer bey ihrem Abzuge 9 Fran: 
zöfifche Schiffe verbrant; und nach den Auffagen mehrerer 
Schiffe, weldhe die Englisch : Spanifche Flotte bey den 
Hieriſchen Juſeln ſelbſt gefehen hatten, waren 5 Franzoͤ⸗ 
fifche Linienfchiffe bey derfelben, Es fonnten-alfo nicht 
mehr ats 7 Schiffe, und nad) den Berichten der Com: 
mijfarten, daß fogar 7 oder g Schiffe mitgenommen wär 
ren, nur noch 4 oder höchftens 5 Linienfchiffe im Hafen 
feyn; und bey dem allgemeinen Feuer, bey der Erplofion 
der beyden aufgeflogenen Schiffe, mußten gewiß auch 
dieje übrigen Schiffe mehr oder weniger befchadigt feyn. 
Eben fo unrichtig war die Nachricht, daß das große War: 
feiller Handlungsfchiff, le fuperbe Sans-Cujotte, mit 120 
Kanonen, für die Republik gerettet fey, da es fich zuvew- 
laßig bey der Englifchen Flotte befindet. Dieß war die 
Slotte, mit welcher Barrere, wie er im Convente anfün: 
digte, Eorfica von den Rebellen reinigen, und das ganze, 
Mittelländifche Meer beherrfchen will — eine Flotte von 
höchftens 7 Schiffe, ohne Seegel, ohne Maften, und 


ohne Kanonen. — Und in Paris hielt man am 3often 
December eine Procefion und ein Schmaufefeft, daß die 


ſey, man fieht aber aus der obigen Erzählüng, daß nicht 
— 


Alliirten die Seemacht, die Artillerie, und die Mittel 
der Wiederherſtellung einer Seemacht vernichtet, und 
eine wichtige Stadt entbvoͤlkert und zerſtoͤrt hatten. So: 
bald die Sonventstruppen in die Stadt getreten waren, 
fonahmen hier eben die fchreclichen Scenen, die wir von 
Lyon gefchildert Haben, ihren Anfang. Die verdachtigen 
Einmohner, vorzüglich alle Marine:Dfficiere, wurden bey 


hunderten niedergefchoffen ;die Häufer der Royaliften, und 


aller Verdächtigen, d. h. aller Reichen wurden geplündert, 
und niedergerißen. Der Eonvent gab ein Derret, daß 
die Stadt dem Boden gleich gemacht, und der Name 
Toulon, mit Port dela Montagne vertaufcht werden folle. 

Dicoß ift die fimple und bis jetzt zuverlaßigfte Erzäb: 
fung diefer Begebenheit, durch welche manche bisher ver: 
breitete irrige Vorftellung berichtigt werden fann, &p -. 
erftaunte bisher mancher darüber, daß eine Feftung nach 
einem. ı aſtuͤndigen Bombarbement eingenommen worden 


as 


! 
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das Bombardement, fondern der allgemeine 3 Tage an: 
unterbrochen fortdauernde Angrif, wobey die Franzoien 
in ihrer Verzweiflung Eeinen Berluft von Menſchen ach⸗ 
teten, die Alliirten gezwungen hat die Stadt zu verlaſ— 


fen, die fich nichtmehr verteidigen Eonnten, nachdem ſie 


aus den Forts und Bartetien vertrieben worden waren, 
Indeß müßen freylih mauche Umſtaͤnde davon noch ım 
Dunfeln bleiben, die theils noch unbekannt find, oder 
doch wenigftens, wenn man fie auch weis, noch nid 
Öffentlich gejagt werden koͤnnen. Das Gerücht aber, daß 


der Convent Toulon mit 3 Millionen Beſtechung gewon— 


nen habe, läßt jich bis jest am wenigften verbuͤrgen. 
Wahrjcheinlicher tft es, daß eine zwijchen dem Lord Hood, 
und dem Spanijchen Admiral Langara entitandene Unei— 
nigfeit, und die große Mannigfaltigfeit der alliirten Trupr 
pen, die aus Engländern, Spaniern, Neapolitanern, 


Sardinien, und Franzoſen beftanden, die Operationen 


der Belagerer einigermaßen erleichtert hätten. Am mei 
ften ift aber die Wichtigkeit diefer Begebenheit von den 
Ssacobinern, und von ihren Nachbetern übertrieben, fü 
daß diejenigen, die von. der Sache nicht beffer unterrichtet 
waren, ſchon zu verzweifeln anfiengen. Der Bells von 


Toulon konnte für die alliirten Machte aber nicht mehr 


! 


fo wichtig feyn, da die-intendirte Kontre: Revolution im 
dem mittägigen Frankreich, welche die Alliirten von Tou⸗ 
lon aus .unterftügen wollten, nicht ausbrach. Man hatte 
alfo, um Toulon Yu behaupten, eine fehr anfehnliche 
Armee daſelbſt verfammeln müffen. Dieſe Verſamlung 
einer Armee war bey der Lage des Orts, und bey den 
vielen Hinderniffen, welche den marjchirenden Truppen 
in Italien, befonders von der Nepublif Genua, in den . 
Weg gelegt wurden, und bey der großen Entfernung von 
England fehr Eoftjpielig und langwierig. Und diefe Armee, 
durch deren Zufammenbringung die Alliirten Mächte doch 


Ämmer verhindert wurden, auf den übrigen Kriegsſchau⸗ 


plägen mit größern Nachdrucke zu agiren, Eonnte, jo lange 
die Eontre: Revolution in den umliegenden Provinzen 
nicht ausbrach, wozu noch feine Hofnung war, zunichte 
weiter nüßen, als einen einzelnen Drt zu behaupten, da 
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die um Toulon verſammelte franzoͤſiſche Armee zu ſtark 
war, als daß die Alliirten ohne weitere franzoͤſiſche in; 
laͤndiſche Unterftügung im Lande felbft, hätten vordrin⸗ 
“gen können. Der Befiß diefes Orts Eonnte alfo für die 
Allirten feinen großen Nutzen ſchaffen, fondern war ihnen 
eher hinderlich, wegen der großen Macht, die fie hier, 
ohne Vortheil davon zu haben, halten mußten. Aber die 
Sranzofen haben nun den Hafen wieder, wird man ein: - 
. wenden — aber was nüßt doch ein ruinirter Hafen, ohne: 
Arjenal, ohne Werfte, ohne Artillerie, ohne Flotte? - 
- Und welcher Gewinn für Frankreich ift die völlige Ver— 
nichtung der franzöjifchen Seemacht im mittelländifchen 
Meere? — Im Oegentheile — welcher Gewinn — diefe. 
Vernichtung von Frankreichs halber Seemacht — für. 
England und die-Alüürten? — —̃¶ | 
Nach den neueften über Stalien angekommenen Na: 
sichten, haben die Engländer zufeßt noch das wichtige, ,. 
Sort la Malgue ganz zerfiört, welches die Feftung von. _ 
Toulon war, | en 


Vil. 
Schreiben. 
Auszug eines Schreibens von 
Mannheim, vom sten Januar 1794. 


Jq nehme mir die Freyheit, Ihnen einige Data von. 
den Treffen und Umftänden, die am heine, am Ende 
vorigen Monats, vorgefallen find, mitzutheilen. Ich 
habe fie von einem Offictere, der theils Augenzeuge, theils 
fehe wohl unterrichtet war. u: 

— — — — Geraume Zeit vor dem unglücklichen. 
Treffen, in welchem der General. Hoge zuruͤck gedraͤngt 
wurde, hatte man die Bemerfung gemacht, daß die Liz 
nien des Generals Wurmfer zu ausgedehnt wären, und 
die Pofition unficher jey: Der Herzog von Braunfchweig: 
harte ihm gerathen, fich a El 
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zuruͤckzuziehn, wo er von den Preußen unterftügt jeyn 
würde. Man hat auch die Bemerkung gemacht, daß 3 
Batterien, welche die Pfälzifchen und Darmitädtichen 
Truppen befegt hielten; von den andern durch einen Bufch 
abgeichnitten geweſen, und eben dieſe Batterien griffen 
die Franzoſen mit 17 Kanonen, und der ſtaͤrkſten Macht 
an, und nahmen ſie ein, wodurch die Kaiſerliche Linie 
durchbrochen wurde. Die Kaiſerlichen Truppen waren 
auch eif Tage und Nächte hinter einander ſatiguirt wor; 
den, hatten fajt immer, wenn fich die feindlichen Flan— 
queurs zeigten, unter Geweht geftanden, und öfters ihre 
Poſitionen verandern muͤſſen. 

Der Herzog von Braͤunſchweig, welcher mit einem 
Corps feiner Truppen den Kaiſerlichen zu Huͤlfe gefom: 
men war, hät ſich in jenen Tagen mit neuen Nuhme des 
deckt, und als Tactifer, und als Held ſich felbft übers 
troffen. As am 22ften December die Feinde bey Lembach 
eine Anhöhe forcive hatten, fagte et, wir müflen den 
often wieder haben, es. kofte was es wolle. — — — 
Er ließ 3 Bataillons von Herkberg vorruͤcken, ftieg vom 
Pferde, ftellte ſich an die Spitze, und fagte: «Buriche, 
ihr braven Preußen, vergeßt: nicht euren alten Ruhm. 
Er zieht den Degen, und commandirte, Marſch! Alle 
Commandeurs eilten zu ihm, baten dringend, ftellten 
ihm die Gefahr, -der feine Perſon ausgeſetzt fey, und 
den jchrecilichen unerjeßlihen Verluft vor Wohlen, 
antwortete Er ‚fo mill ich doc) wenigftens nachfolgen. Die 
Anhöhe und Batterie wurde weggenommen, und der 
Feind vertrieben. — — — ; 

Am 26ften wurden bie. Raiferlichen an mehrern Dr; 
ten, und in der Slanfe, und im Rücken angegriffen, und 
von Batterie zu Batterie zuruͤckgedraͤngt. Der Herzog 
von Braunfchweig decfte den Ruͤckzug, und blieb unver; 
ruͤckt ſtehen. Er 309 ein Kaiferliches Nejerve: Korps an 
fi, und hielt den Feind von weitern Vordringen nach 
Weißenburg, mit einem lebhaften, unterhalten Feuer 
ab, wovon man noch einige Anekdoten erzehlt. - Man 
behauptet auch, dag ein am 2 5ftei Der. zu den Franzoſen 
übergegangnet Dejerteur vieles verrathen, und am foß; 
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genden Tage ein Corps Franzofen ſelbſt gegen die Pfälzer 
und Darmſtaͤdter angeführr habe. 

Der Ruͤckzug der Kaiferlichen nöthigte arch die 
Preußen fi) nad) den Rhein zuruͤckzuziehn. Es gefchahe 
diefer Ruͤckzug in folcher Dednung, und mit foldher Vor: 
fiht , daß alle Magazine, Lazarethe, und der Train in 
Sicherheit gebracht wurden. Nicht eine Kanone, nicht 
ein Rad kam in die Bände der Feinde, Diefe Retraite 
war ein Meiſterſtuͤck. 

- General Köhler, welcher die Arriere Garde com: 
manbdirte, bat.feine großen Talente dabey aufs neue ges 
zeigt. Won der Kaiferlichen Armee, die an mehrern Or⸗ 
ten über den Rhein gieng, kam ein Corps von ohngefaͤhr 
6000 Mann in unfre Stadt, welche nod) bis jeßt vom 
Feinde bedroht wird. Der übrige Theil der Armee ſteht 
bey Schwetzingen und bey Heidelberg.,, —. 

Bon den übrigen Anekdoten dieſes Schreibens, die 
wir nicht anführen Fönnen, ‚erwähnen wir nur, daß der 
Herzog von Braunſchweig in jenen Tagen einmal in 
der gröfiten. Lebensgefahr gewefen ift. Er ritt, blos von 
einem Adjudanten und einem Dragoner begleitet, und 

‚da er nur vorwärts ſahe, der Dragoner aber zur Seite, 
und hinterwärts, fo fahe dieſer einen Franzofen.im Anz 
ſchlage, und hatte nur noch fo viel Zeit zu ruffen — Ihr 
Durchlaucht, — indem fiel er -todt vom Pferde. Der 
Herzog wird von allen Soldaten, auch von den rn 
lichen, aufs höcyfte verehrt. — — « 
2. 
Frankfurt am Mayn, den ıoten Januar 1794. 
Wir ſind dieſe Tage her in großen Beſorgnißen ge⸗ 
weſen. Die ganze Stadt iſt voller- Flüchtlinge, von 
dem Breisgau an, von der Pfalz, dem Hunsdsruͤcken, 
der Wetterau u. ſ. w. Tag und Nacht gehen die Fuhren 
mit Gütern fort, Die Franzofen haben Speyer und 
Worms bejegt, und plagen die Einwohner der ganzen: 
daſigen Gegend mit Brandichagungen, und unerfchwings 
lichen Forderungen, an Geld, Hemden, Kleidern, Sıchus 
hen, und allen was ihnen fehlt, nehmen auch die junge 
Mannſchaft zu vn Dieniie a | * 
Vie 


Vin. Briefe. Seankfurt- st. 
Die Shurfärften von Mainz, und von Coͤln find 


* durch gereiſet, etzterer zum Beſuche des erſtern im 
ſſchaffenburg. Die Franzoſen ſollen ſchon die ihnen vom 


Convente verſprochne Gratification von 3 Millivnen Li⸗ 


vres, wenn fie Landau entſetzen würden, erhalten haben. 
Der Verluſt der Kaiferlichen wird als fehr betraͤcht⸗ 
fich-angegeben, und da diefe braven Truppen, die fo viel 
Ungemad) erlitten haben, nun der Ruhe bedürfen, auch) 
nicht ſtark genug find, einen Angrif auf die Sranzöfifchen 
Heere zu wagen, fo wilrder wir hier in großer Gefahr 


ſtehen, wenn nicht die muthigen Preußen, die Feinde. 


abhielten , und oft fchon zurück gewiefen hätten. Eben 
heute ift Nachricht gekommen, daß die Preußen zwiſchen 
Guntersblum und Alßey- einen ſchoͤnen Sieg erfuchten, 


r 


eine Anzahl Kanonen erobert, und die Sranzofen weit - 


verfolgt haben. Wir haben auch von dem Herzoge von 
Braunſchweig die Verfihrung erhalten, daf Frankfurt 


vorjetzt nichts zu beforgen habe. Indeſſen hat man hier‘ 
doc) die Wähle, und Werke verbeffert, wobey die ange⸗ 
fehnften Männer aus allen Ständen Hand angelegt has 


ben. Wir fönnen auch auf die Hülfe der tapfern Heßen 
rechnen. Der Landgraf hat in der Eile ſehr ſtarke Ber; 
theidigungs » Anftalten gemacht, und ein großer Train 
Artillerie ift bieſer Tagen in Hanau angefommen. Nun 
will der gefammte Kreis für eine Bewafnung der Eins 


wohner zur Vertheidigung des Landes ſorgen. Wir fans- 


gen alfo hier wieder an, N au ſchoͤpſen, und getroft 
zu — 


| 3» 
"Bang, den 12 Sjanuar 1794. 


Aus der Beylage werden Sie erſehen, welche an— 


ſehnliche Seemacht unſre Republik in dem gegenwärtis 


gen Jahre in Dienſt geftelit hat. *) In Abſicht der 


Landmacht iſt der Antrag geſchehen, dieſelbe bis ʒu 24000 

Mann zum wirklichen dießjaͤhrigen Dienſte im Feide zu 

WR: Indeſſen haben ſchon alle Hollaͤndiſche in 

Dea Be vbriger 

2 Dieſe Liſte der in Dienſt geſtellten Hollaͤndiſchen See⸗ 

macht iſt bereits obon in einem m Artikel S.21 ff. 
absedruckt worden. 


- 


— 
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voriger Campagne geweſene und jetzt in den Cantonni⸗ 


rungen liegende Regimenter Ordre empfangen, bis zu 
den ıflen Maͤrz d. J. ihre Compagnien wieder complet 


angeworben zu haben — und ſich in ſolch einen Stand 
zu ſetzen, um alsdann ins Feld wieder rücken zu koͤnnen. 
Damit die Compagnie-Chefs defto befler die Kompletis 


rung ihrer &ompagnien betreiben tönnen, und aud) wigen 


ber-verfloßnen Kampagne einige Vergütung empfangen ; 


Douceur zu geben bejchlogen. | | 
1) Für eine Escadttun —. — 2Ico Gulden. 
2) Für cin Feld: Bataillon Infan: 
terie, gerechnet 31,8 Compay; | 
| nien, a 1800 Öuld, zufammen 14400 — 
3) Für ein Etenatier ; Bataillon, 
gerechnet zu 8 Compagnien, à 
Comp. 1500 Buld. zulammen 12000 — 
Man Tpricht hier ftarf davon, daß ben unfrer Armee 
eine abermalige Augmentation per Compaenie vorgenoms 
men fol werden. Auch ift die Rede davon, für den hies 


figen Dienft außer den bereits habenden 5 Bataillong 


Artilleriften noch ein festes Bataillon zu errichten. 


Gleich nach der mifglückten Attaque der Engländer 


auf Duͤnkirchen, berathfehlägten fih die Generalſtaaten 
über die Mittel, welche anzuwenden wären, unfere Örens 
zen fiir unerwartete Einfälle vonFeinden noch befler fichern 


zu laffen Obgleich unfere Grenz-Feſtungen, inſonder⸗ 


heit die in Kollandifch: Flandern fehrgur iin Stande find, 
und Flandern ohnehin durch feine natürliche Lage richt 
Jeicht erobert werden fann, wann es gehörig vertheidis 
get wird ;‘fo beichioffen dennody die Generalſtaaten ver⸗ 


fchiedene.neue Werke bla den Feftungen Sluys, Yſendyk, 


Sas van Gent, Axel u. ſ. w. anlegen, auch die Linien 
zwiſchen Breda und Gertruydenburg wieder herſtel en zu 
laſſen, inſonderheit aber ſolche Vorkehrungen treffen zu 
laſſen, daß wann, der Fall eintreten ſohte, daß man ges 


nöthiget wuͤrde, eine Inundation vornehmen laffen zu. 


muͤſſen, ſie befleren Effect brächte , als die im Februar 
und Marz v. J. bewerfftelligte gethan hat: — he 
| theis 


* 


ſo haben die Generalſtaaten folgendes auberordentliche 
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Arbeiten der neuangelegten Werke in Hollaͤndiſch⸗Flam⸗ 
dern iſt man ſchon ſo weit gekommen, daß ſelbige bald 
völlig fertig ſeyn werden. Auch hat man alle wa un; 
taugliche Artillerie von den Feftungswerfen genommen, 
und felbige Dagegen mic brauchbarerer verjehen. Kin 
Gluͤck it es für unfer Land, dag unfere Adminiftration 
für die Selbftvereheidigung unjerer Grenzen zu forgen 
anfängt, und ſich auf keine fremde Huͤlfe mehr verläßt — 
Vorige Woche ift auch allhier wieder ein Courier 
aus Petersburg fommend nachPondon gegangen, und man 
beforget, daß die Raiferin von Rugland in dem kommen⸗ 
den Feldzuge abermalen den verbundenen Mächten Fei: 
nen werfchätigen Beyftand leiſten wird. ' 


4 | J 
Wien, den zten Januar 1794. 

Das eben abgewichene Jahr hat ſich auf eine fuͤr die 
Waffen und die gute Sache der verbundenen Mächte 
gegen alle Erwartung nachtheilige Art geendiget. Die 
Miederlage, welche die Kaijerl. Königl. mit der Preuße 
ſchen vereinigte Armee am Rheine erlitten hat, und die 
Wiedereroberung von Toulon find zivey unangenehme 
‚&reignungen, 0 
Woas die erfte betrift, ſo hat man zwar lange fchon 
gezweifelt, ob ſich Wurmſer, nadydem die Abfichten auf 
Strasburg nicht zur Husführung gekommen find, und 
Landau fich nicht ergeben wollte,. und von der andern 
- Seite die Franzofen alles aujboten, ihn aus Elſas zu 
verdrängen, in einerfo gefahrvollen Pofitton über Win: 
ter würde erhalten können, und die Erfahrung zeigt, daß 
es beſſer geweſen wäre, dieje Stellung bey Zeiten zu raͤu⸗ 
men, als die täglichen Angriffe, und zulegt die Haupt⸗ 
ſtuͤrme zu erivarten, wodurd VIER. KR: Armes fehr vieles 
‚verloren hat, und endlich in gaͤnzliche Unordnung geras 
then ift. Vielleicht wäre auch diefes noch vermieden wor; 
den, wenn die Kaijerl. Armee felbft angegriffen hätte, 
und Sierin von der Preußiſchen Armee wirkfam unter: 
ftügt worden wäre: aber legtere hätte, wie man verſi⸗ 
hert, anfänglich den Befehl bloß vertheidigungsweife zu 
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* 


54 VIII. Briefe. Wien. = 


handeln, "und der General Wurmfer mar angemiefen, | 
immer nur gemeinſchaftlich und einverftändlich mit dem 
Herzoge von Braunfchweig zu agiren. As beyde Aus 
meen am Geisberge üereiniget waren, ſoll endlich ent 
ſchieden worden feyn, den Feind anzugreifen, iſt auch 
der Dian zum Angriffe v⸗rabredet worden, aber die Fein⸗ 
de famen diejer Unternehmung durch ihren nycmaligen 
Angrif am 26fken Der, zuvor, und zwangen die combi— 
nirten Heere zum Ruͤckzuge. Es blieb nun denſelben kein 
anderer Ausweg, um die aͤuſſerſt geſchwaͤchte Armee, 
gegen Den, weit uͤberlegnen Feind, in einige Sicherheit 
zu ſetzen, als uͤber den Rhein zuxuͤckzugehen. \ 
Wie groß unfer insbefondere feit dem azften Dec, 
erlittene Verluſt ift, weiß man noch nicht beſtimmt; aber. 
er tft beträchtlich an Mannichaft und. Artillerie, und da 
auch mehrere taufend Reaufe ſich in den Spitälern be; 
Anden, fo verfichert man, daß Wurmſer nicht viel über 
20,000 Mann über den Rhein zuruͤckbringe. Wohin die 
Preußen ſich gewendet haben; ift bier noch nicht bekannt, 
Es iſt von hier aus dem: General Wurmſer der Be; 
fehl ertheilt worden, auch Fort Louis, wenn es die lm 
Hände erfodern, zu verlaffen. Zugleich.aber hat ihm der 
Kaifer ein fehr gnädiges Schreiben gefandt, wodurch ihm 
Se. Maj. Über die erlittene Niederlage gerviffermaffen 
gu tröften fuchen, indem er alles was man von einem gas 
treuen, kapfeen und einſichtsvollen Generale erwarten 
— zu Sr. Maj. vollkommenen Zufriedenheit gelch 
t habe. 
Faſt an eben dem Tage, da: hier die Nachrichten 
von der. Niederlage am Rhein eintrafen , erhielt der Hof 
durch einen Courier aus Meiland die Nachricht wegen. 
Toulon, deren Folgen aber wohl nicht fo wichtig feyr 
werden, wie man im erften Augenblicke glaubte, England. 
hat durch Die Beſttznehmung von Tonton doch inimer den 
Vortheil erhalten, die dortige Franzöfifche Flotte, das 
Arſenal, felbit die beſten Feſtungewerke zerſtoͤrt, und 
dadurch den Franzoſen einen Schaden zugefuͤgt zu haben, 
der ihnen empfindlicher als mehrere. verlorne Seeſchlach⸗ 
sen ſeyn muß, und in vielen Jahren nicht wieder crfegt 
werden kann. er | Diele 
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Dieſe Nachrichten haben bey Hofe, in Gegenwart 
des Kaiſers, fogleich mehrere Konferenzen veranlaflet, 
und der Director der auswärtigen Angelegenheiten, Bas 
ron von Thugut, arbeitet fat täglich mit dem Kaifer in 
den: Käbinette. Ob.diefe legteren Ereignungen den Fries 
den befchleynigen werden, iſt nun die allgemeine Frage. 
Die Antwort fcheint fo ſchwer nicht zu ſeyn. Frankreich 
ift immer noch nicht in einer Lage, roelche linterhandluns 
gen möglich) machte, und die letzthin erlittenen Wider: 
wärtigfeiten dürfen noch bey meiten nicht den Muth der 
vereinigten Mächte niederſchlagen, fo mie fie auch bey. 
weiten noch nicht unfere Kräfte erichöpfet haben. 

- Wenn nur die Oppofition in England nicht zu uͤber⸗ 
mächtig wird, und der König von Preußen fi bewegen 
Takt, das Intereſſe der vereinigten Mächte nicht zu vers 
laſſen. Man vernimt indeffen, daß Se. Preugifche Maj. 
hier haben erklären laffen, da, Ihr Schag große Ausgas 
ben gehndt, und eine Kriegsſteuer auszufchreiben, in, den, 
Preußiſchen Staaten nicht gewoͤhnlich, auch wohl nicht 
thunlich wäre, fo feyen Sie nicht im Stande Ihre Trups 
pen fänger im Felde zu erhalten, wofern nicht dr K. K. 
Hof bie Beftreitung der jährlich auf 30 Millionen ſich 


belaufenden Kriegs⸗Koſten Ubernehmen wolle. Sollte 
der K. K. Hof aber dieſe Auslage nicht ſogleich beſtreiten 
Finnen, fo wuͤrden fi, Se. Preußiſche Maj. begnügen, 
wenn Ihnen daſuͤr inzwiſchen der K. K. Antheil von 
Schleſien in Depoſitum gegeben wuͤrde. Der hierher 
gekommene Koͤnigl. Preußiſche Geſandte, Marquis Lue⸗ 
cheſini, fol ſelbſt lat dieſe Sprache führen, Es ſcheint, 
der Graf von Lehrbach ſey als auſſerordentlicher Geſand⸗ 
ter bloß m der. Abſicht nach Berlin geſandt worden, um 
Se. Preuß. Maj. zu anderen Geſinnungen zu. ſtimmen. 
Es wird ſich doch wohl am Ende noch alles geben. ne 
zwischen haben die Stände des Defterreichiichen Schle⸗ 
fieng bereits gegen das Gerücht, yon Abtretung ihres, 
- Landes an Preußen, bey. Hofe ſehr veclamirt. © 
Die feit dem Sziſtower Frieden fortgefegte Unterz 
handlungen.an der Grenze von Bosnien, Über Die Abtre⸗ 
gung derjenigen Diſtricte, die uns dort durch befagten, 
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Frieden zugefallen ſind, haben ſich wegen der Hartnaͤckigt 
keit der dortigen Einwohner und, Defiger, neuerdings,- 

ohne zu Stande zu Eommen, jerichlagen , und man hat 
deswegen ſehr dringende Beſchwerden an die Pforte ges 
langen laffen. 

Des Kaiſers Abreife nach den Niederlanden, welche 
noch in dieſem Monase erfolgen folte, ift nun zuvers 
laßig bis weiter hin aufgeſchoben. | 

Berfchiedene Regimenter, befonders von Sa Ca⸗ 
vallerie, die noch in Galizien lagen, haben nun auch 
Beſehl erhalten, zur. Armee am Rhein aufiubrechen. Vier. 
Ungarüche Dataillone, 2 von Erzherzog Anton, und 2. 
von Nadasdy, die in der Lombardey jagen, find unter 
Commando des Generals Colt, in Engliihen Dienft, 
überlaffen worden, und ſollten nach Toulgn gebracht wer: - 
den. Man wollte fie im Hafen bella Speszia einſchiffen; 
aber der Senat von Genua, der von ſeiner Neutralitaͤt 
durchaus nicht abweichen will, verweigerte den Durchzug,, | 
und daher foliten befagte Truppen bis Livorng marfchiren, ; 
und dort erſt eingefchift werden. Da fie aber noch) nicht 
weit ſeyn konnten, als man die Nachricht von der Einnahm⸗ 
von Toulon erhielt, ſo wird wohl derſelben Marſch ſogleich 
eingeſtellt worden ſeyn. Um dieſe Truppen zu erſetzen, find, 
vier in den Inneroͤſterreichiſchen Provinzen noch befinds | 
. liche Bataillone nad, Tirol an die Grenze yon Jtalien, 
beordert worden, um fogleic) nöthigen Falls in die Lom⸗ 

bardey einrücken zu können, Diele Vorſicht dürfte jetzt 
um fo nöfhiger ſeyn, da fehr zu beſorgen iſt, daß die 
Franzoien nun einen großen Theil der Macht, die fie. 
vor Toulon hatten, gegen Piemont ziehen laflen werden, : 
und wert fie eindringen, quch die — Era 
bardey — iſt. 





AR, 


Sea nkreichs fortdauernde Verwilderung , 
Tyranney und Greuel⸗/Scenen 


naufhoͤrliche Hinrichtungen einzelner Perſonen, Eu 
mordungen in ganzen Kaufen, auf Befehl der | 


— 
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den Parthey , durch Niederfchtegen, duch Erfäufungen 

in Schiffen, die mit Menſchen vollgeladen, und dann 
auf den Füßen in Grund gebohrt. wurden, — Untus 
hen und wilder Streit durchs ganze Reich — Empoͤ⸗ 
rungen in vielen’ Departements — Kämpfe in Paris 
zwijchen der unter ſich ſelbſt uneins geworoͤnen herefchen: 
den Parthey — fortdauernde Verhaftnehmungen zu vie: 
len taufenden — blutige Gefechte mit den Royaliften 
im nordlichen Frankreich, melche als vertilgt vorgeſpie⸗ 
gelt wurden, indem fie eben noch fürchterlichere Streiche 
unternahmen — Beraubung des Vermögens der Wohl: 
habenden — Aufhebung aller Handlung — Mangelan 
Lebens: und Kleidungs: Mirteln — ansgebreiteter hoͤch⸗ 
ſter Jammer, und Scenen der Ber,mweiflung — das 
maren bis zum Hten Januar dte inlandifchen Merkwuͤr⸗ 
digkeiten des verwilderten zerrütteten Frankreichs. 

In Lyon giengen die Dinrichtungen in Menge fort. 
So ſchrieb Pelletier, Commißair des Convents, an dens 
felben ; « Zudem wir die Strafbaren durch die Niderreilt 
fungen der Haufer der Reichen, züchtigen, Tuchen wir. 
den Geiſt der Einwohner wieder zu gebahren, allein die 


Zahl der. Sand: Eitlotten iſt nur gering in diejer Stadt. 


Mir Haben, außer den Revolutigns : Tribunalen noch7 
Richter ernannt, welche die Sachen fchnell abthun. Den 


‚ Igten haben wir (yo niedergefchoflen; dem 15ten hatten 


208 daffeldige Schickjal, den 17ten wurden 70 todtges 
ſchoſſen, und 8 guillotiniet, am 19ten bat die heilige 
und wunberthätige Guillotine (la fainte.er miraculeufe 
uillotine) 13 Menſchen fürzer gemacht, am 21ſten has 
* wir 53 in Maße zuſammen geſchoßen u. ſ. w. Dieſes 
Schreiben wurde im Gemeinde-Rathe zu Paris, mit 
Jubel beklatſcht. a 
Auſſer den im vorigen Monate angezeigten, wurz. 
den am zofter; December wiederum 18 Seiftliche in der 
Loire erfäuft, Die Wiedereinnahme von Toulon verurs - 
fachte eben ſolche Scenen dafelbft, wie in Lyon. Die 
Eonvents:FJeputirten meldeten: «Man fchießt hier mir 


‚ gller Wahr nieder, und alle Marine:Officiere find ſchon 


vertilgt. Ereron ſchrieb: «Wir haben bereits 400 Boͤſe⸗ 
ve D5 wichter 
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wichter todtſchießen laſſen, und die Gefaͤngniße ſind noch 
alle voll. Wir haben eine militairiſche C ommißion errichtet, 
welche die Gefangenen zu hunderten cxpediren wird. ,, (qui 
les expediera par Gentaines) Barrere fündigtg am 28 De: 
cember dem Convente an, daf die Royalifien geſchlagen 
wären, und daß man fie in Banden zu 100 und mehr 
Perfonen, in Nantes, Angers, und Saymur todtſchieße. 
Zu Rennes war ebenfals eine Milttair: Commißion nies 
dergeſetzt, welche unterm 31 Der. meidete: + Täglich 
- werden die Verbrechen der Contre⸗Revolutioniſten, und 
der Ariſtokraten gerecht. Die Urtheile find ſchnell, und 
die Guillotine folgt eben fo ſchnell darauf, Seit unge⸗ 
fähe 14 Tagen haben die. militairiſchen Commißionen in, 
diefer Gemeinde (au Rennes) die Republik von mehr 
als 200 Rebellen. befreyt.,, Be — 
Wie verzweiftungsvoll das Volk über dieſe Scenen 
geworden iſt, beweiſen die Beyſpiele der in allen Pros. . 
“singen entftandenen Unruhen und Sufurrecktonen. ohn⸗ 
erachtet aller dieſer ſchrecklichen Beyſpiele, wodurd man 
dat Volk in Furcht ſetzen wollte. Von Lyon zeigten die 
Eonvents;Deputirte ſelbſt an, daß, Frog aller fo haͤufi⸗ 
gen Zinrihtungen and Schredniße, man daſelbͤſt das 
Reich der Jacobiner nicht befeſtigen koͤnne. Die Einwoh⸗ 
ner zu Bordeaux bezeigten eben den. Viderwillen gegen 
das gegenwärtige Syſtem. Die Con bents Deputirten 
ſchrieben, ſie koͤnnten die Stadt gar nücht zur Höhe der 
Revolution bringen, Sn den erſten Tagen des Januars 
kündigte man in Parig neue Unruhen anı, welche in den 
Provinzen Auvergne und Limoufin ausgebrochen waren. 
Nach Orleans mußte die herrfchende Parthey eine Res 
volutions ; Armee ſchicken, um die Stade im Zaume zu 
halten. Eben fo waren große Inſurrectioen in den De⸗ 
partetuents de la Marne, und de hAube, Cinder Pro: 
vinz Champagne) ausgebrochen, welche die dahin gefchic: 
ge bewafnete Macht nicht hatte dämpfen Einnen, In 
ber Dirardie, in ber Normandie, in Bretane, hatten. 
ſich viele Haufen gefammelt, die. theils für ſich, theilg 
in Connexion mit der dafigen Royaltiten: Armes, ſich der 
"Regierung des Convents twiderfegten. Mallatme, ein 
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Convents⸗Deputirter, meldete, von daher, daß die 
meiſten Einwohner auf dem Lande Ariſtokraten, ynd der 
Wohlthat der Revolution nicht werth waͤren. Und doch 
wagte es noch der Convent ſeine Regierung eine demo⸗ 
kratiſche > eine Volks— Regierung zu nennen. 

Inudeſſen diefe Empoͤrungen die Herrfchaft des Com _ 
vents in den Provinzen erichürterten, arbeitete derfelbe 
um defio Fräftiger durch die Guillotine, ynd Arvetiruns 
gen. Cam Hten Januar war die Zahl der Arretirten in 
Paris über 5000) ſich zu befefligen. Das Schreden 
war täglich. die Tages⸗Ordnung. So drüsfte man. 
fich ſelbſt im Convente aus, Welch cine Menge Menfchen 
in Paris durd) die Guillotine in- jenen Tagen hingerichtet 
worden find, kann man daraus abnehmen, daß der Pos 
licey⸗Commißair dem Gemeinde: Rathe meldete, ber. 
große Graben der bisher zur Beerdigung der Hingerich⸗ 
geten. diente, fen ganz angefüllt, und koͤnne keine Leichen 
mehr faßen. Man befchloß, einen andern Graben-ans 
derswo zu rechte zu. machen. Die einzelnen tragiſchen 
Scenen bey den Hinrichtungen, waren jammervoll. In 
yon folgte eine Battin ihrem Gemahle aufs Blutgeruͤſte, 
und bat, fie anftatt ihres Mannes (Loyer) binzurichten, 
da fie allein ihn zu allem wofuͤr er fierben follte, bewogen. 
habe. Man-warfidie Flehende zum Schaffot herunter. 
Sie ſchwankte nach Haufe, und. erftad) ih. Die Gattin, 
eines andern zu: Lyon Kingerichteten, Namens Faure, 
ſtuͤrzte ſich in die Rhone. 

"on den zu: Paris in dem lehztern Zeitraume durch 
die Guillotiue hingerichteten, wollen wir nur die vor⸗ 
nehmſten hier nehnen: Der bekannte fe run (fein ei⸗ 
gentlicher Name war Tondu.) ſogenannter Miniſter der 
auswaͤrtigen Angelegenheiten. bey. der. Hinrichtung des 
Königs , und zugleid; Berfaßer der Gazette de France, in 
welcher er den Tod des Königs mit den Worten anfüns 
digte: Le Fyran meſt plus. Er ſchrieb ehedem das Journal 
General de l’Europe, und hatte Anhang in Lüttich, wes⸗ 
aeg ihn. die herrfchende Parthey. zum. Minifter machte. 
Eecr hieng nachher der Parthey Drißots An, und wurde 
w Bu geſtuͤrzt. Es iſt ſeiner im Sera ur — 
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dacht worden. Er wurde am 28ſten Deceriber guillotis 


nirt, und mit ihm zugleich der ehmalige Baron, nach—⸗ 
herige Maire von Ötrasburg, Dierrich, von dem ebens 
fals im Sournale mehrmals Erwähnung gefchehen. Er 
wurde in den vorigen Jahren befchuldigt, daß er dem 
Sardinal von Rohan, Biſchof von Strasburg , habe 
wollen vergiften laflen *), und nachher den König von 
Preußen, durch den Zahnarzt Leveque. **) Nachher 


ſchlug er ſich zu der Parchey Pethions, und die &egens 


parthey ‚verdammte ihn als einen Mitverfchwerngn ger 
‚gen die Einheit und. Untheilbarkeit der Republik, zum 
Tode. — Am sten Januar wurde der junge Cuſtine, 
der Sohn des berüchtigten auch bekanntlich hingerichtes 
ten Generals Cuſtine, welcher im Anfange des Jahrs 
‚1792. im Berlin, und in Braunfchweig. geheime Mißios 

‚nen hatte, ***), wegen Einverfländniße mit den innern 
und. ausroärtigen Feinden des Staats , zum Tode vers 
darımt. Man meldete bey feinem Tode, in ben Pariſer 
Öffentlichen Blättern, er habe geitanden, daß er Aufträs 
ge gehabt habe, im Namen des Königs und der damals 
herrichenden Parthey dem Herzoge von Braunfchweig 
das Ober: Commando derganzen Franzoͤſiſchen Armee ans 
zutragen, welches aber abgewieſen worden. — An dems 
felbigen Tage, den gten Januar, wurde der befannte Mari 
‚fchali Luckner, durd) die Guillotine hingerichtet. Von 
den andern vielen Getödteten führen wir nar noch den 
Bekannten Biron an, welcher in den erften zwey Sjahren 
—8* Revolution eine ausgezeichnet lebhafte Roue, als 

eneral ſpielte. Die Hinrichtungen in Paris waren ſo 


haͤufig, daß man viele Seiten blos mit den Namen der 


Unglaͤcklichen anfüllen koͤnnte. | 
Mit diefen Mord⸗Scenen giengen die Einziehungen 
der Güter der. Reichen im gleichen Schritte. Man gieng 
fo weit, zu befehlen, daß alle wohlhabende den Betrag 
ihres Vermögens, bey Todesftrafe, angeben follten: Man 
*) ©. den Jahrgang 1791 des Journals, September ©. 
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gab ſogar am ıften Januar den Beſehl an alle Banquiers, 
und Kaufleute, daß fie alle ihre in der Fremde ausftes 
hende Schulden, und alle Waaren, und Wechjelbriefe 
einer dazu ernannten Commißion ausliefern mußten , 
wogegen fie einen Empfang: Schein erhalten follten. Es 
wurde zugleich verboten, Wechjelbriefr auf die Fremde zu 
kaufen, oder von den Fremden auf fich ziehen zu laffen, 
‚ohne vorher dem Convente davon Nachricht Und beftimte 
Rechenſchaft zu geben. Man machte einem Conventss 
Mirgliede die Anmerkung, dag man durch Jolche Schritte 
ja anen Handel aufheben foürde, und befam zur Arts 
wort: Wir wollen feinen Handel, denn der Handel 
macht Wohlſtand, und Wohlſtand untergräbt die 

Republik, - 
Unterdeſſen kam die herrfchende Partheh felbft mit 
einander wieder in Streit. Robespierre und Danton 
ſcheinen keine ſehr gegruͤndete Freundſchaͤſt zu haben, 
doch hielten fie noch zuſammen, gegen die Parthey des Par 
riſer Gemeinde⸗Raths. Zu ihrer Parthey gehötten Camille 
Desmoulin, Barrere, Herault de Sechelles, Phelippeau, 
Fabre d'Eglantine, Bourdon be l'Oiſe, als die vornehm⸗ 
ſten: Sn der Gegenparthey des Gemeinde Raths zeich— 
neten ſich aus, der wuͤtende Hebert, der Maire Pache, 
der Kriegs-Miniſter Bouchotte, Collyt d'Herbdis und 
andre. Dieſe Parthey wurde die Ultra-Revolutions— 
Parthey genennt. Sie hatte die Anführer der Revolu⸗ 
tions: Armee aufihter Seite, und wurde, dadurch dem Ro⸗ 
bespierre und Danton furchtbar. Inzwiſchen ſuchten 
dieje einig: Perfonen der Gegenparthey zu frürzen, und 
fie brachten es dahin, daR der wähnmibige Anacharſis 
Cloots, der ſich den Redner des menſchlichen Geſchlechts 
nennt, und der berüchtigte Thomas Payne, unter dem 
Vorwande, daß fie Auslander waren, aus dein Convente 
gejtoren, Und nad-her arretirt wurden. Dagegen vers 
langte Hebert div Ausitoßung des Desmoulins, und 
Bourdon, ans dem Jaeobiner⸗Clubbe. Hebert und Des; 
moulin verfolgten einander unterdefen in ihren täglichen 

Blättern. | 
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Als die Gaͤhrung zwiſchen dieſen zwey Partheyen 
zum Ausbruche zu kommen ſchien, langten die Sieges⸗ 
Nachrichten von der Wieder: Einnahme von Toulon, und 
von den Schlachten am Rheine , und dem glücklichen . 
Fortgange der Franzöfifhen Waffen an, Dieſe gaben. 
dem Wohlfartsausſchuße, welcher ſich alle die Maasre⸗ 
geln zueignete, die die Siege zuwege gebracht, ein ges 
wiffes neues Anfehn, und Hebert, und der Gemeindes 
Rath fahen ſich zu einer Nachgiebigkeit geziwungen, die alle 
raſche Bewegungen zumiekhielt. - Man feyerte Fefte über 
- die Einnahme von Toulon, man vereinigte ſich zur Freude. 
Man lieg die Streitigkeiten ruhen, und alle Aufmerfs 
£eit der Stadt war nach den Kriegsbegebenheiten gerichs 
tet. Da von diefen Begebenheiten in andern eignen Ar— 
tifeln gehandelt wird, fo wäre eine weitere Anführung 
davon allhier um fo mehr unnüß ‚ da die in Paris davon 
verbreiteten Nachrichten auch in jenen Artikel mit anges 
führt find. 

Noch angenehmer als diefe Sieger: Nachrichten 
waren diejenigen, die man im Convente von der gaͤnz⸗ 
lichen Vernichtung der Royaliſten in der ſogenannten 
Vendeé bekannt machte. Nach oͤfteren erſtatteten Bes 
richten war dieſe ſogenannte katholiſche und koͤnigliche Ar⸗ 
mee viele male an vielen Orten geſchlagen worden, und 
amaten Januar war auch die Inſel Noirmoutier , auf 
welcher fih ein Haupt: Corps befeftigt hatte, von den 
Convents⸗Truppen erobert, und 1200 Mann, worunter 
der General Delbek fich befand, gefangen genommen wors 
den, wovon ein großer Haufen zum Blutgerichte nad 
Paris gefchleppt wurde. 

indem man zu Paris die gänzliche Vertilgung der 
Royaliſten ankuͤndigte, verſicherten andere Nachrichten, 
daß dieſe Vorſtellungen ſehr vergroͤßert waͤren, und daß, 
obgleich einige Corps der Royaliſten geſchlagen und zer⸗ 
ſtreut waͤren, dennoch eine ſtarke Armee von ihnen in 
der Normandie exiſtire, und auf dem Marſche uͤber Caen 
nach Cherbourg ſey, um dajetdft die laͤngſt im Werke 
geweſene Landung der Engländer, unter dem Oberbefehle 
des Grafen von Moira ju unterflügen. Man aob diefe 
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Armee noch zu 60,000 Mann an, und verficherte „ daß 
bereite Commiffarien derfelben den Englifchen General 
; oo: ihrer Annäherung gegen Cherbourg benachrichtige 
hätten, ee - Sr 
Diefe Widerforüche wird eine kurze Zeit aufklären, 
und wir werden hoch in dieſem Monatsftüce befiimms 
tere, ſichre Nachrichten, hoffentlich, in’ einem noch fee 
nern Artikel von Frankreich, geben können, | 
‚Hier wollen wir nur noch bemerken, daß der durch 
feine Mifhandlungen des Königs Ludwigs des XVIten, 
durch die wichtige Nolle, bie er als Maire von Paris, 
und als Haupt der.fogenannten Brißotiften Parthey der 
Sirondiften, eine getaume Zeit fpielte, und Durch den 
verbrechungsvollen Antheil an den Scenen vom 10 Aus 
auf 1792, und den folgenden Tagen — berüchtigte 
Perbion, nad der Schw:iz entflohen ift, aber durch die 
Regierungen der Cantons Bern, und Zürich, genoͤthigt 
worden ift, die Schweiz wieder zu verlaffen. Man wußte 
nicht, wohin er fich geivendet habe. Eben fo wenig weiß 
man, jeßt den verbörgnen Aufenthalt. Dumouriers mit 
Zuverfäßigfeit anzugeben. Vielleicht fehen diefe Fluͤcht⸗ 
linge felbft ein, was ihr Beyſpiel fo augenfcheinlich lehrt, 
daß es eine höhere Strafgerechtigfeit, daß es eine goͤtt⸗ 
liche Vorſehung giebt. — 
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talien ſah im yerfloßenen Jahre mit fehnlichen Ver— 
langen der gänzlichen Befreyung von den Franzoͤſiſchen 
Horden entgegen; aber dieje fo gerechte Kofnung wurde 
noch nicht erfüllt. Mancherley Hindernißen verzögerten 
anfänglich die Eröfnung des Feldzuges auf den jene Hof⸗ 
nung gebauet war, und der nachher doc) nicht entſchei⸗ 
dend genung wurde, um der Freyheits-Tyranney ein. 
Ende zu machen. Die Framoſen hielten ſich noch tmmer, | 
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da man auch bier. vioch nicht mit beim erforderlichen 
Nachdrucke gegen fie agirte ; und die eingetretene uns 
Hünftige Witterung hinderte die fernern Operationen ges 
gen dfefelben. Die Sranzojen aber achterennicht auf den 
Winter, weil Verzweiflung und Mangel fie trieb; und 
beunruhigten noch. zuweilen die Truppen, die fi) zu den’ 
Winterquartieren anfdhiften, und an einigen Q.ien dies 
felben fchon bezogen hatten. Hoch am Ende des Nos 
vembers griffen fie aufs neue mit 2000 Mann den Pos 
fen von Lantosfa an 5; 180 fie Aber, ungeachtet die Bes 
faßung nur 5oo Dann ftarf war, den tapferften Wider: 
Hand fanden. Der größte Theil der Angreifenden wurde 
durch das lebhafte und wohlunterhältene Feuer, welches 
der brave Öbrift Delera, der diefen Poften beſetzt hatte; 
auf fie richtete, niedergemacht; ſo daß kaum 500 ders 
(ben durch fchleunige Flucht ihr Leben rötteten, Kieinere 
efechte und Scharmügel zwiſchen den beyderfeitigen 
Poſten, dauerten auch im Anfänge des Decembers noch 
immer fort , durch welche jedoch für Erine Parchey etwas 
entfchieden wurde. Die Piemontefer behäupteten ihre 
Poſten auch gegen die Uebermacht des Feindes. Aus 
einigenunbedeutenden Dertern zogen ſie fich bey der im⸗ 
Mer firenger werdenden Kälte, und bey dem anwachiens 
den Schnee zuruͤck; und diefe Derter , die nun feinen: 
Miderftand mehr lelften Eonnten, befegten die Sran:ojen, 
die nicht an Schonung und Erhaltung ihrer Truppen“ 
denken. Auch den Poften von Lantoska mußte der Obrift 
Delera aus eben der Urfach verlaffeh. | * 
Auf Corſica wurden die Operationen des Generais 
Paoli bey dem eintretenden Winter noch ernſthafter als 
zuvor. Die Franzoſen verſuchten noch immer von Baſtia 
und St. Fibrenzo aus, weiter ins Land vorzudringen, fie 
wurden aber. immer wieber von den Corfen, bey) denen fie 
fehr verhagt waren , zurücgetrieben. Mit groͤßerer 
Macht verfüchten fie es endlich am 7ten November no 
einmal ihre Abſicht zu erteichen, underreichten ſie nichtz 
fondern wurden bis in das Gebirge von St, Pierre gejägt, - 
Aber auch hier griff fie det tapfere Paoli an, ungeachtet 
der ftarken Berfchangungen , die fie auſgeworfen Pen 
= un; e 
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die noch durch 2 Fluͤſſe gedeckt waren. Zwey Tage dauerte 
dieſe Schlacht, zwiſchen Monticello⸗ Castifuo, und Pie⸗ 
tralba, und wurde einer der blutigſten. Die Franzoſen 
wurden gaͤnzlich geſchlagen, und verloren eine große 
Menge Menſchen an Todten und Geſangenen. Bon 
dieſen Gefangenen. ließ. Paoli am 20 November 10 Mann 
zu Corte aufhängen, um ihre Gleichheits:Brüder, die 
täglich neue Sraufamkeiten an den Corſicanern, vorz 
züglich in Baſtia, ausuͤbten, abzuſchrecken, indem er 
ihnen die Strafe zeigte, die Der gerechte Lohn für ihre 
Schandthaten ſehn würde. 
| Sn diefer Zeit bemäcdhtigte ſich auch eine Englifchs 
Spanifche Flotte, 43 Seegel ſtark, der zwiſchen Cor⸗ 
fica und den Florentiniſchen Küften belegenen Inſel St. 
Margaritha. : Ueberhaupt wird der kuͤnftige Feldzug ge⸗ 
gen die Franzoſen i in Italien ernſtlicher werden, da num 
auch die von Toulon zuruͤckgekommenen Sardiniſchen 
und Neapolitaniſchen Truppen, die, wie wir in. dem 
obigen Artikel von Toulon fchon erzählt haben, zuerft 
von Toulon abfegelten, und am co December fchon in 
dem Hafen von Spezzia angekommen waren; nun 
gegen den allgemeinen Feind weiter koͤnnen gebraucht 
werden. . Einen Theil der Neapolitaniſchen von Toufon 
zucäckgefommenen Truppen wird der Kaiſer in Sold 
nehmen, um ‚fie in. der Lombardey, wo ſich auch noch 
ein anderes Corps Defterreichifcher Truppen verſammelt, 
zu gewiflen neuen Epeditionen zu gebrauchen, von dene 
jest ſchon oͤffentlich zu- reden f ne zu ‚voreilig. ſeyn 
wuͤrde. 
Auch der Großmeiſter von Maltha hat nun einen 
Antheil an dem faſt durch die ganze bekannte Welt aus⸗ 
gebreiteten Kriege gegen die Franzoſen genommen, ine 
dem er dem. Admiral Hood 1600 Seeleute zum Dienfte 
auf defien Slotte, jedoc) unter. der Bedingung, daß dieſelben 
nur im Mittellaͤndiſchen Meere gebraucht werden ſollen, 
uoͤberlaſſen. So verbinden ſich mach und nach alle Mächte 
gegen Fraukreich; und nie war auch wohl eine allgemeine 
Verbindung gegeyrirgend ein Volk ſo nothwendig, als 
gegen die jetzigen — die alle Verho ltniße —— 
Polit. —— 1794. E den 
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den Menſchen aufheben, alle Bande der Geſellſchaͤft zer⸗ 
ſtoͤhren, alle Ordnung, ja ſogar alle Religion verbannen 
wollen. Daß die Unterthanen auch immer mehr und 
mehr die Nothwendigkeit dieſes Krieges einſehen, bewei⸗ 
ſen die allenthalben fortdauernden freywilligen Krieges 
beytraͤge, die in. den kriegfuͤhrenden italieniſchen Staaten 
immer haͤufiger wurden. Vorzuͤglich wetteiſerten die Pie⸗ 
monteſer die großen Koſten des Krieges ihrem Monarchen 
zu erleichtern, und ſchickten eine Menge Silberzeug in 
die Muͤnze, wo eine anſehnliche Summe Geld daraus 
gepraͤgt wurde. Ein Graf von Gargarengo ſchickte 1066 
Unzen, ein Ritter Ponzana 176, der Kaufmann Amos. 
tetti 600, und. ein Advocat Brunengo 360 Unzen Silber; 

Aber dieſe Summen waren doch noch nicht hinlänglich 
zu der Beſtreitung der Kriegskoften;- es fehlten noch 7 
Millionen, 225000 tiven, welche nod) in Königlichen 
Eredichillets zu 2 Procent, erhoben werden follten, fo 
daß nun die ganze Summe des Papiergeldes in den Sars 
Diniſchen Staaten 43 Millionen, 225000 Piemontefifche 
tiren, d. i. 8.645000 Laubthaler, beträgt. Zugleich 


hatte aber auch ‘Piemont einen neuen Bortheil von dies 


fem Kriege, indem die Manufacturen, und alfo auch 
der: innere Wohlſtand diefes Reiche, vermehrt wurden, 
Piemont lieferte vor der Revolution fiir mehr als 12. 
Mittionen Livres Seide nach Lyon. Da Lyon zerftöre 
. wurde, : und alle die ſchoͤnen Manufarturen daſelbſt vers 
muͤſtet wutden, fo verlohr Piemont freylich jene Liefe— 
vung ‚> und mancher ‘befürchtete: den Untergang vieler . 
Seidenftühle. Aber feit der Zeit fliegen die Commißios 
nen an Seide von andern Ländern; vorzüglich von Rufs 
fen.und Teutfchen fo-jehr, daß man in Furzer Zeit die " 
Anzahl der -Seidenftühle, die bisher 850 betrug, auf 
1000 vermehrt fahe, ſo daß alfo: Piemont künftig,’ ſtatt 
der ;bishyerigen "560000. Pfund, Seide, — Pfund 
würde ausführen koͤnnen. 

Indeſſen diefe Staaten’ freywilligt ariegsbeytraͤge 
darbrachten, wurde von den Kaiſerlichen Reichslehen 
in Italien Subſidien zu dem erelärteg. Reichskriege ge⸗ 
m Frankreich gefodent,n welches beſonders der Republif 
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Senna, die eine Neutralität beobachten wollte, einen 
groͤßen Querſtrich durch ihre Rechnung machte. Die 
Folgen wird man bald fehen Schon machte der Kinig 
von Sardinien ſtarke Nüftungen-an den Brenzen von 
- Senna Die Raiferlichen Truppen in der Lombardey 
wurben ſtark vermehet, und man mußte neuen Ereig: 
niffen entgegen ſehen. 

Bon dem Päpftlichen Hofe iſt die wichtige Befons | 
derheit anzumerken, dag der Papft felbft durch eine Bulle 
bie katholiſchen Einwohner in Irland, unter der Be; 
drohung der flärfften Strafen des Rirchenbanns, befeh⸗ 
lichte, dem regie renden proteſtantiſchen Hauſe von Groß⸗ 
Brittannien die heiligſte Pflicht-Unterthaͤnigkeit au leiften, 
So aͤndert die Atheiſten⸗Faction zu Paris die Religion, 
und Politif: VBerhältnife in ganz Europa. Ä 
Sonſt iftvon Stalien nichts ne mertwitdiget 
su — 








XI. | 
— ‚Sp aniſcher Krieg u 
Siege der Spanier und andere Necheichten 
von Spanien. 


v abwechſelnd auch in dem nun geendigten Seldzuge 
der Spanier gegen die Franzofen das Gluͤck gewefen ift, 
fo blieben doch im allgemeinen die Spanier Sieger der 
Sranzofen, und. wußten immer noch den Krieg in das 
Land der Feinde zu ſpielen. Nur gegen das Ende des 
verfloßenen Jahrs gluͤckte es den Franzöfifchen, durch dad 
allgemeine Aufgebot zahfreich vermehtten, Horden, einige 
kleinere Spanifche Corps zuruͤckzudraͤngen, um in einigen 
Spaniſchen Grenzoͤrtern mit ihrer ſchon bekannten Grau⸗ 
ſamkeit hauſen zu koͤnnen. Aber ihre Freude war nur kurz, 
fie wurden gar bald wieder verjagt; und an mehrern 
Orten ſchlug — icht zu ihren eigenen großen Scha— 
den ganz fehl. So gieng es 4 BD; dern die mir 36 
on aan J oſas landen wollen Die Landi 
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leute verſammelten fich haufenweile, auf das mit der 
Sturmglocde gegebene Zeichen, und empfiengen die 
Fragofen fo herzhaft, dag von den 36 Schiffen nur 6 
mit nauer Moth wieder davon famen. Durch foldye, 
-mißlungene Angriffe ,. durch die häufigen Gefechte und. 
Miederlagen, und durd) die fo ſehr eingerigene Defertion, 
verlohr die Franzöfiiche Armee in Roußihon im vorigen 
Jahre Über 36000 Menfchen ; da hingegen der Verluft 
der Spanier am Ende des Jahrs auf 6000 Todte, und 
10000 Verwunbete 'gerechnet wurde, ' Aber-auch hier, 
fo wie an allen Grenzen des Reichs, wurde der vorjähs 
tige Feldzug erft dann am hitzigſten, als man ſchon die 
Beendigung deflelben erwartete; . und die Spanier bes 
- fchloffen das Jahr mit glänzenden Siegen. Syn den 
legten Tagen des Novembers war es den Franzofen ‚ger 
glüdt, den wichtigen, Pag bey Pont de Boulon zu befet: 
zen, wodurch fie den Spaniern die Communication mit, 
Ceret fehr erfchwerten. Indeßen attaquirte ein anderes . 
Corps fert dem Anfange des Novembers die Spanier 
tagtäglich, um fie aus ihrem Lager zu verdrängen, Alle 
diefe Angriffe mißgluͤckten ihnen aber, und fchadeten ihnen 
feldft am meiften. Am 28ſten November Fam es bey Ceret 
zu einem hitzigen Treffen, in welchem die Franzoſen über 
700 Mann an Todten und Verwundeten, und mehr als 
‚300 Öefangene verlohren. Die Sieger erbeuteten 14 
Kanonen, und erlitten nur einen geringen Verluſt. Der 
größte Vortheil dieſes Sieges war aber der, daß nun auch 
der Paß bey Pont de, Boulon, welthen der Komte de 
l'Union mit Spanifchen und Portugiefifchen Truppen, die 
am 5 November zu Roſas gelandet, und fid) darauf zu 
der ® paniichen Armee in Roußillon begeben hatten, am 
1 December angriff, nach einem blutigen Gefecht, in 
welchem die Franzofen viele Menfchen verlohren, einges 
nommen wurde. Die Franzofen hatten zur Behanptung 
diefes wichtigen Poftens noch 3 Batterien in der Eile 
aufgeworfen,, aber. alle wurden geftürmt und eingenom: 
men, Die fliehenden Franzoſen ließen alles was fie 
hatten im Stich, fie dachten nur auf ihre eigene Net: 
tung, und erlitten einen wenigftens 4mal größern * 
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luſt als die Spanier. Ein anderes Franzoͤſiſches Korps 
hatte fi) noch auf den Anhöhenvon Bagnols verſchanzt. 
Diefes wurde am 6 Desember von dem Marquis de Ca; 
ftrillo angegriffen, und aus den Verſchanzungen vertries 
ben ; wobey2 Kanonen, 6 Steinftüde, und einige Ge: 
fangene den Spaniern in die Hände fielen. Mit eben der 
Tapferkeit nahmen auch die Spanier den wichtigen Poften 
Paig-Aureile, auf.den ſchwer zu erfleigenden Bergen 
“son. Albere ein, welcher mie 2 Bataillons befeßt war. 
Aber alle diefe Unfälle waren nur Borboten einer größern 
Niederlage. Die Sranzofen hatten vor Ville-Longue ein 
Lager, welches, nad) ihren eigenen Berichten an den 
Eonvent, mit 10,000 Mann, . und einer zahlreichen 
Batterie befegt war. Diefes Lager ließ General Rics 
cardos am 7ten December angreifen, und die Fran: 
zofen mwurbden-.total gefchlagen und vertrieben, ob fie 
gleich |hon vorher von dem Angriffe unterrichtet waren, 
“and alle Kräfte. aufboten, um jich in dein Lager zu hal: 
ten. Die Spanier eroberten das ganze Lager, und den 
von den Franzoſen beſetzten Plas ; tödteten 3000 Frans 
zoſen, jagten eine große Anzahl derjelben in den Fluß, 
nahmen einige taufend gefangen, worunter ſich auch die 
Gemahlin des Franzoͤſiſchen Senerals Dagobert, die fich 
in Mannskleider gefteckt hatte, befand; und erbeuteten 
24 Kanonrn, ‚eine große Menge Flinten, Zelte, Krieges 
und Mund: Provifionen, jo daß 4 Tage kaum hinreichten 
um dieje Beute wegzuführen. Der Berluft der Sieger 
war gering, weil fie durch eine. geſchickte Operation in 
das Lager gefommen waren, und die meilten Feinde auf 
der Flucht erlegt hatten; fie zählten 200 Todte und Ver; 
wundete. Selbit die Berichte welche die Konvents:Loms 
. miffarien an ten Convent abflatteten, flimmten darin 
überein, daß ihre Niederlage und ihr Verluft entfeslich 
fey, nur mit dem Unterfchiede,, dag fie nicht die Taps 
ferkeit der ‚gegen fie flreitenden Truppen, fondern bie 
Verraͤtherey ihrer eigenen Dfficiere ald die Wrfache davon 
angeben. Sin dem einen Berichte hieß es: eine Maffe 
Volks ohne Kraft und ohne Erfahrung, ift uns an die 
Stelle der braven und erfahrnen Soldaten gefchicft; diefe 
Bro " € 3 Maſſe 
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Maſſe flog aus einander rote ein leichter Schätten. Der _ 
Volks; Reprefentant Boiffet fchrieb die unangenehmen | 
Worte: „“ unfere Armee hat eine völlige Niederlage ers 
Kitten, wir haben eine Menge von Kanonen, von Sins 
ten, Zelten und Provifionen aller Arten verlohren, und 
nur mit Mühe Fonnten wir die ganz zerſtreuete Armee, 
die bis vor Argeles geflüchtet war , wieder fammeln, 
Safton it in Perpignan-eingefchloffen. » Diefer Gaſton 
ſchrieb aus Perpignan: die Spanier waren, durch‘ die 
angefommenen Portugieſen verſtaͤrkt, 40,000 Mann 
ſtark, und machen fchon Anftalten ihr Winterquartier in 
Perpignan zu beziehen ; nie war die lage unferer Armeen 
an den dftlichen Pyrenäen gefährlicher und beunrubigens 
der als jet, und ich. fage es gerade herans, unfre Armee 
iſt völlig deforganifirt. Werden uns nicht eiligſt gute, 
Truppen, und Waffen zu Huͤlfe geſchickt, fo find die 
öftlichen Pyrenaͤen verlohren., — Die Folgen diefes Sies 
ges waren auch ehr wichtig, Die Spanter nahmen, nad), 
denfelden Berichten der Convents-Commiſſarien, Ville⸗ 
Zongue, Collioure, das Fort St. Eine, und Port⸗Ven⸗ 
dres ein, und rückten bis Masden, 6 Stunden von 
Perpignan, vor. Die Franzoſen fchoben das ganze Un⸗ 
glück, wie gewöhnlich, auf ihre Generale," vorzüglich . 
auf einen gewiffen Dufau, welchen auch der Convent fes 
gleich, für. vogelfrey erklärte; die Generale Dagobert, 
Thurot und Delatre Elagten fogar einer den andern als 
Berräther an. Nur der einzige Doppet blieb mit der 
Anklage verſchont, und wurde vielmehr als wahrer Res 
publicaner gelobf, weil er fich gegen den General Riccar⸗ 
dos als Ächter Sans;Eulotte betragen hätte, 

- Der General Riccardos hatte nemlich mit dieſem 
Doppet in eine Unterhandfung wegen Auswechſelung 
der Gefangenen treten wollen, erklärte aber zugleich, 
daf er nicht mit einer Sranzöftfchen Republik, die er nicht 
kenne, fondern mit der Sranzöfifchen Nation durch die 
Generale derfelben unterhandetn würde, Der Ohnehos 
fen: Seneral antworteteihm hierauf in einem Schreiben, 
in welchem er ihm nicht nur die gewöhnlichen Titel vere 

ſagte, fondern ihn mit einer wahren Sansculotten-Uns 
u vr. 
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verſchaͤmtheit geabehin Du anredete. Der General 
Riccardos, zu groß um fich mit einem folchen Menſchen 
weiter einzulaffen, addreßirte fein darauf erfolgtes Schrei— 
ben, in. den, wer es. ſeyn mag, Der die Stanzöfifche 
Armee commandirt, — und die ganze Unterhandlung 
zerfchlug ſich wieder, eh ee ee 
—WVon dem Antheile welchen die Spanifche Flotte an 
den Begebenheiten in Toulon genommen hat, iſt ſchon in 
dem obigen Artikel von Toulon Meldung geſchehen. Die 
Spaniſche Flotte iſt von Toulon gerade nach den Spani⸗ 
ſchen Haͤfen zuruͤckgeſegelt. a, me 
In dem Reiche. felbit. wurden viele Recruten noch. 
immer ausgehoben. An den Grenzen. bewafneten ſich 
die Einwohner, und befamen, wenn fie in den Waffen 
ftanden, Königlichen Sold, und Brod.. Biele und aws 
fehnliche Kriegsbeyträge wurden dem Könige zugeſendet. 
Selbſt von Mericoin America. erwarteteman einige Mils 
Konen, die die dafigen Einwohner als ein freywilliges 
Opfer geliefert. hatten. Zu. Madrit erwartete man den 
Grafen non Provence. | 2 
.* Bon - den ®orfälten in Weftindien geben die folgen; 
den- Artikel im Zuſammenhange Nachrich. 


— * “+ -— ae te vv. * fi 
r 


F ra nzoͤ ſiſch Engli ſcher Kriegs und. 
andre Merkwürdigkeiten Großbrittanniens. 


Di wichtigfte, das weilte Aufſehn erregende Bege⸗ 
benheit des Engliſchen Krieges gegen Frankreich, die 
Raͤumung von Toulon iſt oben in einem eignen Artikel 
umſtaͤndlich erzehlt worden. Hier muͤſſen wir aber noch 
einiges. aus den Berichten von Englifher Seite anfuͤh— 
‚ten. Mash denfelben hielten ſich die Älliirten für gluͤcklich, 
ohne: beträchtlichen Verluſt die Stadt und den Hafen 
serlaffen zu. haben, | Ä 
Weun es etwas feltnes in. der neuern Gefhichte iſt 
daß ein Sechafen, der mit * Feſtung verſehen IP 
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verlagen wird, ohne daß von der Seefeite her ein Angrif 
gefchehen iſt, fo waren die Umftände in-Toulun aud) in 
ihrer Art felten. Da meder die erwarteten Mortugiefis 
ſchen, noch die erwarteten Kaiferlichen Truppen .aus.den 
Lombardy ankamen, und zwiſchen den Altirten ſelbſt 
manch Mißverſtaͤndniß herrſchte, ja war die Vertheidi— 
‚gung mit einer for geringen Macht gegen eine feindliche 
Armee, die wenigftens 70,000 Mann ftarf war, ein zu 
großes Wagſtuͤck. Es waren zwar vor Toulon ſtarke Ver⸗ 
ſchanzungen angelegt, aber ſie hatten einen Umſang von 
einer guten Stunde, und es waren nicht mehr als 6000 _ 
» Mann dazu vorhanden , da der Ueberreſt in ber. Stadt 
und in den Forts ſeyn müßte: Die Admirale der allirten 
Mächte hatten daher fchon vor 6 Wochen ihren Souve⸗ 
tainen gemeldet, daß fie eine Raumung, bey einem Heft 
tigen Angriffe, fir das befte halten müßten. Nun kam 
noch VBerratherey in der Stadt von den geheimen Jaeo— 
bineen dazu: Bey dem Angriffe von auflen am ıgten Des 
cember brach plöglich.in der. Stadt ſelbſt ein Tumult 
aus; die Jacobiniſch-geſinnten griffen bieRoyaliften an, 
und aus den Fenftern,; und von den Dächern woyrde auf . 
die alliirten Truppen geichofen. Es wurde allfo, eine 
fhon vorher verabredete Räumung befchloßen, die Kaufs 
farthey: und die Neapolitaniſchen Schiffe giengen ſchon 
am ı8ten, die Spanifchen, und die Englischen zuleßt, 
am igten hinweg, nachdem fie vorher einen Theil der 
feanzöfiihen Schiffe, das Arfenal und alle Magazine in 
Brand geſteckt, und den größten Theil der Einwohner 
‚ eingefchift hatten. Da der®ind aber am 18 und 19ten 
Dee. fehr ſchwach war, fe wirkte das Feuer nicht fo viel, 
als es follte, und die Engländer wagten es auch nicht, 
das Feuer durch Pulver: Anzüunden’ zu verftärfen, weil 
‚ torgen eben des Schwachen Windes die Flotte nicht ſchnell 
wegfegeln Fonnte, und von dem Feuer mit ergriffen wer⸗ 
den fonute. Aus chen dem Grunde ift auch das Fort la 
Malgue nicht (wie oben ©, 48 aus den erften Berichten 
angeführt worden) in die Luft gefprengt worden. fs 
deffen find alle Magazine, und alle Schiffe befchädigt, 
und einige verbramnt, 5 Schiffe aber mitgenommen — 
“ | en. 
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den. Nach fratzoͤlſchen Berichten haben die Franzoſen 
doch noch 13 große Kriegsſchiffe zu Toulon erhalten. 

Bey alle dem war dieſe Begebenheit dem Engliſchen 
Miniſterium, in dem gegenwaͤrtigen Zeitpuncte, da die 
Eroͤfnung des Parlaments bevorſtand, ſehr unangenehm. 
Die oͤffentliche Neugierde wartete um deſto begieriger 
darauf, um ſo mehr, da man alsdann uͤber die fernern 
Maaßregeln der Regierung in Fortſetzung des Krieges 
genane Ausfunft haben mußte. Als der Minifter Pitt 
im vorigen Jahre dem Unterhauſe den Etat der Koſten 
des vorjaͤhrigen Feldzuges vorlegte, zweifelte er gleich, 
daß mit dieſem erſten Feldzuge der Krieg ſchon werde gez 
endigt ſeyn koͤnnen, er hielt vielmehr einen zweyten und 
dritten Feldzug für wahrfcheinlich, und wird alſo nun, 
wenn er die Zubereitungen und Koften des zweyten Feld; 
znges vortragen wird, wenigftens mit keiner unerwars 
teten Angelegenheit auftreten. Die Londner Minifterials 
Blätter fchildern den gegenwärtigen Krieg als den ſchreck⸗ 
lichften, der je flatt gehabt hat, da auf der einen Seite _ 
die Parthey, welche fih in Paris die Gewalt angemaßt 
hat, folche nicht wieder aufgeben wird; auf der andern 
Seite aber die allirten Mächte mit dieſer Parthey, wel⸗ 
che Verbrechen auf Verbrechen gehäuft hat, Eeinen Fries 
den eingehn ‚ und dadurch die Verbrechen gleichfam fancs 
tioniren können. Eben diefe Sprache führe der Hofpoet 
in der Ode, bie er für den Neujahrstag' verfertigt hat, 
und in welcher er den fo wünfchenswerthen Frieden für 
unthunlich erflärt, fo fange Ehre und Berechtigkeit 
noch zu den Waffen rufen, und die blutige Anarchie mit 

Titaniſcher Wuth gottesläfterlich gegen den Himmel ficht. 
Er fraͤgt dabey, ob Brittanniens edle Soͤhne die Har⸗ 
pyen-Brut in Freundſchaft umarmen, oder gar das von 
Wittwen⸗Blut und Waiſen-Thraͤnen benetzte Schwerdt 
der ſeigen Wuth unterſtuͤtzen ſollten? — 

Die Flotte des Grafen Howe, welche nach dem 
langen Kreuzzuge in den Gewaͤßern von Breſt zu Tor— 
bay zuruͤckgekommen war, vertheilte ſich von dort in 
der Mitte Decembers nach Portsmouth, Plymouth, 
and I Eheim, woſelbſt an rn Ausbeflerung " ei 
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ſchaͤdigten Schiffe ſo eilfertig gearbeitet wurde, daß 
am. ıoten Januar ſchon 16 der ausgebeſſerten Schiffe 
dieſer Flotte wieder auf den angewiefenen Sammelplatz 
zu Spithead lagen, und die waͤhrend der Ausbeſſerung 
auf Urlaub nach London gegangenen Officiere derſelben 


den eilfertigen Befehl erhielten, ſich wieder an. Bord 


ihrer Schiffe zu begeben. Man hatte in London das 
Geruͤcht verbreitet, als ſey die Breſter Flotte ſeit dem 
26ſten December wieder in See. Es waren aber nur 
elf Linienſchiffe von Breſt einer erwarteten Convoy von 
Weſtindien entgegen geſegelt. 

Die Expedition des Grafen Moira nach Bretagne, 
auf welche die allgemeine Erwartung fü. fehr geheftet 
war, ift durch viele unvsrhergefehene Umflände verzögert 
worden, und bis zum Zten Januar hatte fie wenigfteng 
noch nicht ſtatt gehabt." Die Franzoͤſiſchen Royaliften, 
melche dadutch unterſtuͤtzt werden ſollten, hatten ſich 
ſchon im November auf der Kuͤſte gezeigt, konnten dort 
aber keinen feſten Fuß gewinnen, und mußten ſich aus 
Mangel an Lebensmitteln wieder tiefer ins Land zuruͤck 
ziehn, noch ehe Graf Moira feine LandungssFrpedition 
in Bewegung feßen Eonnte, der folglich auch auf der 
ganzen Küfte Fein einziges Signal von ihnen entdecken 


Eonnte, Er. gieng bey. dev Inſel Guernfey vor Anker, 
um einen gänfligen Zeitpunct zur Landung abzumarten, 


yon dort aber. wurde die Kregatten: Escadre des Admirals 
Macbride, die ihm zur Bedeckung diente, durch ſtuͤrmi⸗ 
fche Witterung nach Spithead. und Yarmouth getrieben. 
Am 27ſten December kam Admiral Machride mit 18 
Tranſport-Schiffen vol Landungs⸗Truppen zu Cowes 


auf der Inſel Wight an, wohin auch Graf Moira mit 


— 


den uͤbrigen Truppen von Guernſey zuruͤckkam. Zugleich 
kamen die yon Oſtende abgegangenen TransportSchiffe 
mit 3000 Heßen gm zten Januar zu Cowes an, wos. 
felöft folglich. am 7ten gegen 9000 Mann Truppen lagen, 


und auf weitere Befehle warteten. Graf Moira ſelbſt 


te eine Reife nach Fondon gemacht, und eine geheime 
onferenz.mit den Miniftern gehabt. Die Offictere feiner 
auf des Infel Wight ausgeſchiften Truppen Hatten = | 


’ 
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feßt, auf den erſten Wink, binnen einer Stunde bereit 
zu ſeyn, um fich wieder einzufchiffen, und fo war man 
noch immer in der Erwartung, daß die Expedition noch, 
vor fich gehen werde. Auch hatte man in London Nach⸗ 
richten, daß fi ein ſtatkes Corps der Royaliſten den 

Kuͤſten · naͤhere. 
Die Armee des Hevjogs von York hatte unrußige 
Winterquartiere, und mußte, wegen der öfteren Einfälle 
‚der Sranzojen in Weftflandern, fih bis nah Menin und. _ 
Hpern ausdehnen. 
Maͤhere Berichte aus Oftindien beftätigen , daß 
Mahe, Carrical und die übrigen Franzoͤſiſchen Etabliſſe⸗ 
‚ments anf. der Soromandel£üfte fich den Engläudern eus 
‚geben. haben. Die Stadt Pondichery. felbf ließ es auf: 
eine Belagerung anfommen, nad) deu neueſten über. 
Wien angefommenen Berichten aber hatte fidh.diefe wich; 
tige Stadt auch den. Engländern ergeben. Aus Wefts 
Andien hatte man bis zum oten Januar feine zuverläfs 

ſige Nachrichten in London. & 

Die zu Ende Derembers in London erfolgte Ankunft 

eines Tuͤrkiſchen Geſandten iſt eine Erſcheinung, die man 

daſelbſt ſeit 5o Jahren nicht gehabt hat, ſcheint aber. 

wenig Auffehn zu machen. Der Sefandte überreichte dem. 
‚Könige am sten Januar in einer Privat: Audienz fein 

Beglaubigungs:Schreiben,, und erfchien dabey blos von. 
ſeinem Legationsſeeretair und Dollmeticher begleitet, und. 

im einfachften Türkifchen Anzuge. Deflo wichtiger föns 

'nen feine Unterhandlungen werden, da fie einen- neuen, 

Kommerz und Freundſchafts⸗Tractat zwifchen.der Biene 
ynd Großsrittamien sum Segenftande haben. 
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Krieg der Teutſchen gegen Die Seanzofen, in den 
Niederlanden und am Rheine. 

Ei Schreiben eines K. Preußischen Dfficiers aus dem. 

Hauptquartiere des Herzogs von Braunfchweig, welches” 


u den Berliner Zeitungen witgetheilt worden, und 
er 
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‚der zuwerläßigften Authenticität verfehen iſt, beſtaͤtigt 
alles das, was im obigen VIten Artikel (S. 34 u. f.) 
- von den Begebenheiten am Rheine erzehlt worden iſt. 
Zur Erganzung der Geſchichte müffen wir nur noch fol: 
gendes daher nachtragen, F 


Nachdem der Kaiſerliche General Hotze, wider alles 
Vermuthen den hoͤchſtwichtigen Poſten vom Liebenfrauenberge 
verlaſſen hatte, ſo konnte die Poſition bey Lembach nicht 
mehr behauptet werden. Das dortige Preußiſche Corps zog 
fich daher auf die Scheerhoͤhle. Am asften des Morgens war 
faſt Die ganze Kaiſerliche Generalität entſchloſſen, die Karte 
Pofition bey Weißenburg zu verlaffen, und über den Rhein zu 
‚gehn, mithin die Blokade von Landau aufugeben. Der K. 
‚General von Funk wurde deshalb zu dem Herzgge von Braun" 
ſchweig geſchickt. Allein Hochitdiefelden erklärten aus druͤck⸗ 
lich, daß man hier nicht an eine Retraite denken, ſondern den 
Feind angreifen, und ſchlagen muͤße, daß ſie die Folgen einer 
ſolchen Retraite von dem aͤußerſten Nachtheile fuͤr das gemein⸗ 
ſchaftliche Intereße hielten, und daß es unverantwortlich ſeyn 
würde, ohne den mindeſten Verſuch gegen den Feind abzuzie⸗ 
hen. Se. Durchl; begaben fich feibit nebfi. dem Erbprinzen 
- von Hohenlohe zum General Wurmfer, und erhielten , daß 
-man noch den zsften Dec. eine Recognofeirung, den zöiten aber 

einen Angrif auf den Feind machen wolle. . Die Kecognofei- 
zung wurde wirklich den 25ſten Dec. nach der Gegend von Se: 
Birch unteriommen, woben man von der feindlichen Cavallerie 
eine Menge niederhieb, und mehrere Gefangne machte. — 
Den ꝛoſten ſollte der Feind von der Kaiſerlichen Armee bey 
Weißenburg angegriffen werden, wobey man Preußifcher Seits 
Träftig fouteniren wollte. Diefer Angrif unterblich aber leider;! 
und die bereits vorgerücten Truppen mußten fich wieder zu⸗ 
ruͤckziehen. Preußifcher Seits hatte der brave Obriſte von Goͤtz 
den Feind, der ihn angreifen wollte, attaquirt, und ihn glück⸗ 
lich von einer betraͤchtlichen Hoͤhe von der Scheerhoͤhle herun⸗ 
ter geworfen, er wurde aber dabey ſtark bleßirt. Se. Durchl. 

wurden dadurch bewogen, ſich ſelbſt dorthin zu begeben. Uns 
‚ terdeffen hatte der Zeind einige Kaiſ. Bataillons bey Weißen- 
burg angegriffen, und durch feine Uebermacht zum Zuruͤckzuge 

genoͤthigt. Der ſtarke Nebel verhinderte Se. Durchl. diefeß 
| Ä von 


—* 


— — 


* 


xXIII. Krieg der Teutſche. 77 


von der Scheerhoͤhle zu bemerken. Sie bemerkten aber, daß 
das Feuer naͤher gegen Weißenburg war, eilten unverzuͤglich 
dahin, und fanden bereits alles in Unordnung, und daß der 
Feind anfieng, ſich zwiſchen Weißenburg, und den übrigen 
Kaiſerlichen Truppen zu poſtiren. In dieſem entſcheidenden 
Augenblicke zogen Se: Durchl. ſelbſt den Degen, ſammelten 
ungefaͤhr s Kaiſerliche Bataillons, ſetzten ſich an deren Spitze,“) 
führten ſie gerade gegen den Feind, warfen denſelben, und 
brachten alles wieder in. Ordnung, wobey der Kaiſerl. General 
von Wartensleben gegenwaͤrtig war, und Se. Durchlaucht 
aus allen Kraͤften ſoutenirte. Der Feind erfühnte ſich nicht, 
“ weiter anzugreifen, und begnügte fich, die poſtirten Truppen 
zu kancniren. Die Kaiſerl. Armee marſchirte darauf, in der 
Pracht über die Lauter, am folgenden Tage nach Germershein, 
. und fodann uber den Khein.„ | 
Der übrige Inhalt diefes Berichte fomt mit dem 
unſrigen obigen, völlig überein. — Die Preußiſche Ars 
mee zog langſam ‚ und in beſter Ordnung nach den 
Rhein, ein Corps vertried noch am Ioten Januar die 
Franzoſen aus Kreuznach, in der Folge aus Worms, wo 
die Preußen aber nicht blieben, fondern die beffimmten 
concentrirten Cantonnirungs;Quartiere bezogen. Ihre 
Linie giena von Oppenheim bis Bingen, und Mainz war 
der Mittelpunct, wo auch am Igten Sjanuar der Herzog 
yon Draunfchweig eintsaf, nachdem er alle Pofiticnen 
der Armee vollkommen gefihert hatte. Er warim Bes 
griffe, Die Armee, die er, mit fo unfterblichen Ruhme 
zu Siegen angeführt hatte, die ihn anbetete , ganz = 
verlaffen, und nach feinen Staaten zuräc zu gehen: Er 
hatte von dem Könige von Preußen verlangt,.das Com⸗ 
mando der Armee abzutreten, und der König hat daſſelbige 
dem Selömarfchalle von Moͤllendorf uͤbertragen, wels 
. Her am 22ſten Januar von Berlin im feiner hoben Beſtim⸗ 
mung abreiſete. 
Die Kaiſerliche Armee welche von Mannheim bis 
nach Fott⸗ Louis an dem linken Ufer'des Rheins —_ 
' ans 
*) Nach andern Privat · Briefen mit den Worten: — “Wenn 
ihr dort den Feind nicht wegtreibt, fo fend ihr_verioh> 
en: wollt ihr mir gehorchen folgt mir! „ und fo ſtellte 
er * voran. 
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Cantonnirungen lag, hatterdieſe Erhohlung fehr noͤkhig. 
Dieſe braven Truppen hatten, ohnetachtet ihres Verlu⸗ 
* alles gethan, was man von den beſten tapferſten 
Soldaten in der Welt verfangen konnte. Sie, die 
Soldaten, waren an ihren Verluſte nicht Schuld. Sie 
hatten gethan, mas nicht leicht von irgend einer Armee 
in der Maaße gefchehen ſeyn mag, hatten in 41 Tagen 
37 Gefechte gehabt, und in 35 derfelben gefiegt. ’ 
DieFränzdfen verfchanzten ſich ſtark zwiſchen Speyer 
und Germersheim, und ſchienen ſich da behaupten zu 
wollen. Ihre leichten Truppen ſtreiften bis nach Worms 
herauf. Der groͤßte Theil von ihnen zog ſich gegen Fort⸗ 
Louis, in der Abſicht, dieſe Feſtung, es koſte was es 
wolle, wieder zu erobern. Einige Berſuche aber waren 
ſchon mißgluͤckt, und die Kaiferliche Befakung war Ans 
fehnlich verftärkt worden, und mit vieler Artillerie, und 
hinreichendem Vorrathe an allem verfehen. — 
Die Niederlaͤndiſche Armee unter dem Oberbefehle 
des Prinzen von Koburg, machte einige fo ſtarke Bes 
mwegungen, und es rücdten im Anfange Januars fo viele _ 
Truppen nad, her Grenze gegen Maubeuge, daß man 
wichtigen Ereignißen entgegen fahe. Aber diefe Eriearifche 
Ausficht gteng vorüber. Die verſchiednen Colonnen der , 
Defterreichifchen Truppen, weiche bis an die Thore von. 
Guiſe, und St: Quentin vorgeruͤckt waren, und fih im 
Angefihte des letztern Platzes eines feindlichen Maga: 
zins bernächtigt Hätten, zögen, nad) Det Verbrennung dies 
fes Magazins, wieder zuruͤck. Unterdeſſen dauerte doch 
noch der Borpoften: Krieg, und. es fielen Öftere Gefechte 
vor, die nichts entfihieden. Eben diefes fahe man an 
den Grenzen von Wert; Flandern: Die Haupt: Corps 
waren bis in die Mitte des Sranuars hin, in Ruhege 
blieben. Wie aber, am .diefe Zeit fih die Suchen ander; 
ten, und neue wichtige Begebenheiten erwartet wurden; 
legt der Inhalt des Briefes aus Brüßel dat, welcher 
weiter unten, in den. Artikel der Briefe beſindlich iſt. 


* 
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Eine unterdruͤckte Anekdote von de 
Königin von Frankreich. | 
« Ti habe, fchrieb ein Augenzeuge des Verhörs bet 
unglüdlichen Koͤnigin, mit Erftaunen über die Tyranney 
die man auch Über die Preffreyheit, [fo wie über jeden 
Gedanken von Freyheit, unter dem aufgeftecften Schilde 
- ber Freyheit, zum Hohne der. Menfchheit) ausübt, ges 
funden, daß Niemand es. gewagt hat, folgende Aus: 
drücke der Königin zu erwähnen, die fie fagte, als der 
Pröfident des Blutgerichts fie, nach defällten Todess 
Urtheile, fragte, ob fie noch erwäs zu ihrer Verthei⸗ 
digung vorzübringen babe. Nichts, fagte fie, und - 
fetste hinzu: “Ich war Königin; und Ihr habt mich 
entthront, ich war Gattin, und ihr habt meinen 
Gemabi ermordet; ich war Mutter, und Ihr habt 


mir meine Kinder entrißen, Es ift nichts als mein 


Blut noch übrig. Franzoſen, trinkt es, tränkt euch 
damit, aber laßt mich nicht lange fdhmachten, „*) 
Ich berufe. mich, zur Verfihrung diefer Wahrheit, 
Auf die damals gegenwärtigen Perſonen, deren über 500 
waren, - die alle diejes fo wie auch die Wirkung jener 
Worte bezeugen tverden.. Keiner der Zuſchauer Eonnte 
ſich der Thränen erwehren, und das in dem Serichtshofe 
verfarnmelte Volk, erfüllte den Saal mit Bravo! Ges 
ſchrey, und mit einem Händeklatfchen, welchen ich Fein 
Beywort geben kann., Bon allem dem findet man fein 
Wort in den foganannten authentijchen Berhörs;Acten 
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Nachrichten von verichiedenen Ländern, 
Sand 
Re unglücklichen Borfälle bey der Kaiferlicherr Armee 
am Rheine, und deren Rückzug hat für die jenfeitigen 
6 
*) Ried. — Jetois Reine , et Vous m’avez derrone, 
“> ‚jetois &poufe, et Vous avez maläcr& mon mari; 
nz j'etois 
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Gegenden Teutſchlands die betruͤbteſten Folgen gehabt, 
wovon ſchon einiges in den obigen Briefen geſagt worden. 
Die Franzoſen plünderten Wohnungen und Kirchen, und _ 
forderten noch dabey unerſchwingliche Brandfchaßunge 
unter Bedrohungen, der Anjtecfung der Derter wo ſie 
waren. Der Jammer gieng über alle Bejchreibung. 
So ſollte, unter andern Frankenthal, eine Stadt von 
‚ohngefähr 500 Haufern, 70000 Gulden, und täglich 
30000 Pfund Brod, 150 Säde Hafer, 1 Fuder Brand: 
tewein, und 3 Wagen Heu liefern. Zur Sicherheit der 
Lieferung fihlepte man 4 Geiffeln von dort nad) Landau. 
Am graufamften aber haufet die Bande die in Kreutznach 
einfiel, am 7 Jakuar. Das ganze Corps zerftreuete fi 
gleich beym Finzuge, und jeder einzelne Soldat plüns 
derte; Man feste den wehrlofen Einwohnern Piftolen 
und Bajonette auf die Bruft, um fie zu zwingen, alles 
was fie von einigen Werthe an fi hatten, und wenn 
es auch zuletzt nur noch die Strümpfe, oder der Hut 
. wären, herjugeben. Nun forderte der General 5ooOhmen 
Wein, goooo Pfund Brod, 3 Millionen Livres an 
baarem Selde, und noch eine Menge Kourage, Brenn: 
holz u. ſ. w. Bey der größten Anfirengung war cs doch 
nicht möglich, "alles fogleich anzuſchaffen; und nun drer 
heten die Unmenſchen den ganzen Magiftrat, den fie fos 
gleich hatten zufammen fommen und mit einer zahlrets 
hen Wache umgeben laffen, mit den Bajonetten nieders 
zuitoßen, wenn ihre unerfchwinglichen Forderungen nicht 
befriedigt würden. Drauf forderten fie, daß binnen 2 
Stunden alles Gold: wid Silbergeſchirr eingeliefert 
würde: Mit thränenden Augen brachten die Einwohner 
ihre Löffel, Schnallen, und alle ihre Habe. Nun er⸗ 
flarten die Franzoſen, ſie würden die Stadt von allen 
Seiten in Brand fteefen, und gänzlich verwüften, wenn 
nicht eine Brandfehakung von 3 Millionen noch vor Mits 
sernacht zufammengebracht würde, und um ı Uhr.des 
Nachts machte man ſchon Anftalten diefe Drohung zu 
etz 
_ jetois mere ‚et Vous m’avez arrach€ mes enfans ; 
ine reſte que mon fang; Frangois, buvez-Ie, 
’ abreuvez Vous-en, mais ne me faites pas lauguir. 


; ‚XV. Zeutfchland. 'gı 


erfüllen. Die Stadt Eonnte nicht mehr ald 24000 Guls 
den baar zufammen bringen ; und fo wurde denn endlich - 
noch durch dag vereinigte Jammern und Winfeln der 
beflagenswürdigen Bürger das Feuer abgewandt. Die 
Habfucht des Generals war nun gejättigt, da er nichts 
mehr erpreflen konnte; aber noch nicht die Naubgier der 
Soldaten. Mit dem Pechkranze in der einen, und dem 
Beil in der andern Hand. firlen dirfe aufs neue in die 
Käufer, und entriffen dem armiten Tagıöhner noch dag 
leiste Hemd, das er zu feiner nochwendigen Bedeckung 
noch zuräckbehalten hatte," Am andern Tage wurven 
fie endtich wieder von“den herbeyeilenden ‘Preußen ver; 
trieben. Eben ſo haufeten fie mit unglaublicher Unmenjch; 
lichkeit in Mundenheim, wo ſie den Schultheis, der 
nicht geihwind genung Arbeiter herbeyfchaffen Eonnte, 
erwärgten; in Kirchheim; Polanden, wo fie 90000 Sul; 
‚ den Drandfchagung forderten; in Oggersheim; in St, 
- Windel und an mehrern Orten. Betten, Stühle, Tiſche, 
afles was fie fortihaffen fonnten, nahmen fie weg, und 
das uͤbrige zerstörten fie. Namenlos war dag Keiden der 
Landleute auf dem Hundsruͤck, in der Pfalz und im. 
Speyerlſchen. Mehr als hundert Familien ſah man auf 
den verwuͤſteten Feldern figen, ohne Dach, ohne Betten, 
ohne Schuh, ohne Brod fagen fie da und w:inten heiße 
Thraͤnen des bitterftien Sammer Ich muf abbrechen 
von dieſer Schilderung, bey welcher fich die Menfchheit 
empört. Aber diefe Jammer-⸗Seenen wirdennoc haus 
figer geworden ſeyn, wenn nicht der Held vonBraunichiveig 
ihnen Einhalt gethan. hätte, Er ließ fie aus Kreutznach, 
und bis über Worms hin vertreiben, und hinderte durch 

‚ die Positionen der Preußtfchen Armee das weitre Vor⸗ 
dringen in Teutſchland, Mehr von diefem grofien Feld⸗ 
herrn iſt fehon in den vorhergehenden Artikeln anges- 
führt, wie auch) daß er von der Armee in feine Staaten 
zurück zu kehren beichloffen hatte‘, um feine treuen liebes 
vollen Unterthanen mit feiner Gegenwart zu beglüden, 
und. ihre Seegnungen zu vermehren. 
Jene Unmenfchlichkeiten der Franzoſen hatten ihre 
gewiße Regel und Ordnung. Erſt pluͤnderten fie alles 
Polit. Journ. Jan. 1794. ö tein 
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rein aus, nahmen ſogar das Hemd vom Leibe, welches 
buchſtaͤblich wahr iſt, dann mißhandelten ſie die Leute, 
und zwangen ſie durch Schlaͤge zu geſtehen, ob ſie etwas 
verſteckt oder vergraben haͤtten. Und nach dem allen 


ſetzten ſie Brandſchatzung an, und nahmen Geißeln mit. 
Ueber ſolche Schreck ichkeiten entſtand dann im ganzen 


Teutſchlande allgemeiner Unwillen und Abſcheu; — und 


in den Teutſchen, die ihre Brüder fo ißhandelt ſahen, 
erwachte der alte teutfehe Patriotismus. Allgemein 


verbreitete fih in den zunächftliegenden Ländern cin res 
+ ger Fifer gegen jene Unmenfchen zu reiten; allenchals 


ben griffen Bürger und Landbewohner zu den Waffen, 


und bald wurden alle Grenzen Teutfehlands von eis 


ner Armee von Freywilligen gedeckt, die alle für ihr Bas 
terland, für ihre Verfaßung, für ihre Fürften, und für 


ihre. eigene Kamilien und ihr Habe und Gut fireiten. 


Bald wird Teutſchland zeigen mie groß feine Kraft und 
Macht fen, mw nn der Patriotismus erwacht. Der zu 
Franfiurt verfammelte Churrh iniiche Kreis beſchloß am 
gten Sjanuar eine aflgem:ine Bewafnung des Kreiſes. 
Dieſem Beyipiele folgte der Dö rrheinifche Kreie; und 
auch der zu Nürnberg verfammelte Franfifche Kreis 
hatte ſchon die ‚Berathichlagungen deshald angefans 
gen. Vorzuͤglich verdient der edle Eifer einiger teutz 
ſchen Sander den Zeitgenogen und der Nachwelt zum 
Mutter dargeftellt zu werden. Von den bewaffneten. 


Einwohnern im Breisgau marfchirten fehon in den erften - 


Tagen dieſes Jahrs 3000 Mann an den Rhein; mehrere 
tauſende folgten ihnen bald darauf; und in den Gegens 
den bey Rheinfelden und Waldshut waren fchon mehr 
als 10000 Hauenfteiner Bauern verfammelt, die, mit 
‚ ben tegulirten Truppen verbunden, die dortigen Örenzen 
decken. Am meiften zeichnete fich Wirtemberg durch den 
edelſten Semeingeift aus, Der Stadimagifirat von. 
Stuttgard erklärte dem Herzoge im Namen ber ganzen 
Bürgerfchaft, daß alte Bürger bereit waren, zur Vers 


theidigung ihres Vaterlaudes die Waffen zu ergreifen. 


Die 3 Aemter Freüdenftadt, Herren; Alp, und Stroms 


berg boten allein 20000 junge Leute zum Dienſte fürs 


Vaters 


x 
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Vaterland an. Man wetteiferte im ganzen Lande in 
dieſem edeln Patriotismus alte Länder zu übertreffen; 
Bürger und Bauern baten dringend um die Erfaubniß, 
ſich bewafnen zu du: ig Dey dieſem Gemsingeifte kann 
dieß Land allein im Nothfaile 100000 fFreitbare Maͤnner 
ins Feld ftellen, und fie mit Munition, Artillerie und 
Unterhalt hinfängfich verforgen. Der Herzog befahl 
auch fogleih , daß alle Förfter, Neifige, und Commun⸗ 
Waldſchuͤtzen von den 4 der franzoͤſiſchen Grenje zunaͤchſt⸗ 
gelegenen Oberforſt⸗Aemtern, innerhalb 24 Stunden 
ſich bey Rnietlingen verſammeln ſollten; und ſogleich 
waren 584 Foͤrſter und Jaͤger beyſammen, und beſetzten 
die wichtigſten Paͤße. Die Landſchaſt beſchloß ebenfalls 
ein Corps regulirter Truppen von 10000 Mann, und‘ 
15000 junge Leute als Landmiliz ausheben zu laſſen;: 
und machte einen baaren Vorſchuß von 600000 Gulben 
zur Anſchaffung der noͤthigen Beduͤrfniße. Außerdem 
ſollte noch ein Regiment Cavallerie von 1500 Pferden in 
einigen Tagen errichtet werden. Im Darmſtaͤdtſchen 
machte der Landgraf gleiche Anftalten, und es waren 
30000 bewafnete Männer zur Vertheidigung des Landes 
Bereit, welche im Nothfall verdoppelt werden follten. — 
Auch das ganze Trierfihe Land bewafnete ſich freywillig; fo 
da in der Mitte des Januars ſchon 30000 Mann bewafi 
het waren, Zu Loblenz boten fich ganze Aemter zur 
Vertheidigung der Stadt an. Eben ſo patriotiſch dach— 
ten und handelten die Einwohner von Mainz. Auch in 
Schwaben arbeitete man an einer allgemeinen Bewafs 
nung. ‚Sa in ben Knaben erwachte ein patriotiſch Fri-ger 
eifcher Geift. In der Gegend von Mechern ruͤckten chrige : 
Huſaren gegen ein Dorf an. Sobald fie gefehen wurden 
verfammeiten fih ineht als 165 Knaben von 9 bie 14 
Jahren, und zogen mit Schanzpfählen den Hufaren ents 
gegen, die-fih auch zuruͤckmachten. Doch kehrtern dieſe 


da kein Schuß geſchah nochmals um, zuͤndeten eine Ca⸗ 


pelle an, und wollten eben die jungen Krieger angreifen, 
da noch 5 Kivaten vom Kreuzberge dent fegtern zu Huͤlfe 
kamen, Und bie Huſaren verjagten, die hun von den_ 
a mit Stehen verjpiät furbeh, == Unter dert 

2 — 
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teutſchen Fürften zeichnete fih auch immer noch vorzuͤglich 
der Landgraf von Heffen:Caffel aus. Er, der fchon fo 
viel zur Bertheidigung des teutſchen Neiches bevgetragen, 
hat feine Truppen noch aufs neue vermehrt, Am Joten 
Januar zog ein Bataillon Jaͤger, eine Abtheilung Ku: 
ſaren, und ——— durth Frantfurt. und wur— 
den in die benachbarten Dorſſchaſten verlegt. Das ſchwere 
Geſchuͤtz wurde von Caßel nach Hanau gebracht. Der, 
Churfuͤrſt von Sachſen laͤßt friſche Truppen an den Rhein 
marſchiren, welche das bey der Preußiſchen Armee ge⸗ 
ſtandene Truppen; Corps abloͤſen ſollten, weil dieſes in 
den verſchiedenen blutigen Gefechten einen betraͤchtlichen 
Abgang erlitten hat. 

Andere Teutſche die an dem Kriege und an der Ver⸗ 
theidigung ihres Vaterlandes ſelbſt nicht Antheil nehmen 
konnten, zeigten ihre patriotiſchen Geſinnungen durch 
fortdauernde freywillige Kriegsbeytraͤge. Bey einer im 
vorigen December in Frankfurt angeſtellten Sammlung 
wurde eine Summe von etwa 60000 Gulden zuſammen 


gebracht, wozu 10 Haͤuſer allein 19000 Gulden beytru— 


gen, andere gaben 100 bis 400 neue Thaler dazu. 

Eine in dieſem neuen Jahre in den Hannoͤverſchen 
Ländern gemachte heue Verfuͤgung, wegen der täglich 
haufiger werdenden Lejebibliothefen, und Leſegeſellſchaf⸗ 
ten, gehoͤrt zu den Maasregeln, die die gegenwärtigen 
außerordentfichen Umftände, nothwendig, und wohl— 
thärig machen. Alle Leih und Lefebibliothefen find der 
genaueften Polizey: Aufitcht unterworfen worden; und 
jeder. der dergleichen Inſtitute hält ſoll bey. Strafe, ein . 
genaues Verzeichniß aller darin vorhandenen Bücher an 
die Polizey Obrigkeit des Orts abitefern. Aehnliche Vers 
fügungen find bereits im Trierfchen, im Mainzifchen, 


‚und andrenDrten gemacht worden. Die unmürdigen. 


Sacobiner:Freunde könnten fich indeffen an ihren Brüdern 
jenfeits des Rheins fpiegeln, Wo die Franzofen hinfamen 
nahmen fie denen die ihre Freunde, und Clubiſten war 
ten, immer zuerſt ihre Sachen weg, und lachten eintge 
aus, die ihnen Erfrifchungen brachten, und plünderten, 
nach der Verzehrung zuerft bey ihnen, wovon man vicle, 

| und 
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und manche laͤcherliche Beyſpiele anfuͤhren koͤnnte. Sie 
ſagten allgemein: «ibr Syſtem und ihre Maximen 
waͤren nicht mehr die vorigen. 

In dem Fuͤrſtenthume Calenberg wurde im vorjähr. Der 
die auf dem festen Landtage feftgejeßte neue Steuer: Bers 
änderung, und der ehemalige Scheffel, und Zehntfchag 
eingeführt, wodurch die Abbezahlung alter Landesfchulven 
befördert, und andere große Berbefferungen des Steuers 
weſens vorbereitet-werden follen. 

Eine merfiwärdige, und vielleicht durch die jetzigen 

Seitumftande beförderte Beränderung war in Pfalzbayern 
die plögliche Atfesung des bisherigen Miniſters und. 
Guͤnſtlings bes Churfuͤrſten, Grafen von Betſchard. Es 
wurde ſogar cine Commißton zur Unterfuchung der vielen 
gegen ihn gerichteten Befchuldigungen angefeßt ; und det. 
Herr vou Betjchard, der hinlänglich bekannt: ift, darf 
die Stadt nicht verlaffen, bis diefe Commißion die Uns 
terjuchung geendigt haben wird, 

‚ Die: übrigen Merkwürdigkeiten. von Zeutfchland 
find in den Briefen mitgetheilt. , 

— Preußen. 

In jenen Tagen in welchen die Preugifchen Helden 
den Feind bekaͤmpften, und ſich neue Lorbeern ſammelten, 
wanden in der Hauptſtadt d Liebe und Freude den Königs: 
Söhnen Myrthenfränge. In jenen Tagen, am24und 26 
Derember, wurden die VBermähtungsfefte der Prinzen, 
am erftern das des Kronprinzen, am zweyten das dee 
Prinzen Ludwigs, zweyten Sohnsdes Königs, gefeyert. 
Die Freude des treuen Volks wurde durch die vortreflis _ 
chen Eigenichaften der beyden Braͤute, der beyden Schwes 
ftern: Prinzefinnen, Töchter des Herzogs Carl. von Mieks 
lenburg⸗Strelitz, in denen, wieman verſichert, ſich Tu: 
gend, Verſtand, und Schönheit den Vorzug ſtreitig ma⸗ 
chen, zum gerechten Enthuſiasmus erhoͤht. 

Unter dieſen und den darauf folgenden Feſten des 
bis zum erſten Februar beſtimmten Carnevals, wurden 
die wichtigſten politiſchen Unterhandlungen betrieben, 
welche theils die Fortſetzung des Kriegs und die weitere 


ee mit den Alliirten, theils Polen, und ans 
53 dere 
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dere Abftchten betrafen. Es würde von ung eine Bord. 
eiligkeit ſeyn, die davon cirgulivenden Serüchte anfuͤh⸗ 
xen zu vollen, Thatfachen find es, daß verfchiedene . 
Geſandte, namlich der Graf von Lehrbach vom Wiener 
Hofe, der Lord Malmsbury vom Londner Hofe, und erſt 
neuerlich. der Prinz von Naſſau als außerordentlicher Des, 
gociateur- des Petersburger Hoſes, wie cs feheint, mit 
übereinfiimmenden Hufträgen, in gleichen Sefchäften zu 
Berlin angefommen find. Zwiſchen den Höfen biefer 3, 
Sefandten ward an einer genauen Freundfchafts: und 
Defenfiv: Berbindung gearbeitet, welcher auch die Ges 
neralfiaaten der vereinigten Niederlande beyzutreten ges 
neigt waren. Moch befondre andre Segenftände betrafen 
die. Kufträge, mit denen der Herr von Bifchofswerder 
‚ nach Petersburg abreilete, denen die Politifer eine Bes 
ziehung auf neue Ereigniße in Polen zufchrieben. In 
jenen feſtlichen Tagen dachte auch der gerechte Koͤnig an 
ſeine tapfern Krieger, und belohnte die verdienſtvollen 
Officiere durch ein großes Avancement, welches Er am 
erſten Tage dieſes Jahrs bekannt machen ließ. Hierdurch 
wurden bey.der Infanterie 6 General⸗Lieutenants zu Ges 
neralenz; 8 General: Majors zu General-Lieutenants; 
3 Obriften zu General: Majors, viele Obrift-Lieutenants . 
ir Obxiſten u. ſ. w. und bey der Eavallerie, 2 Generals 
Lieutenants zu Generalen, 5 General: Majors zu Ger 
neralLieutenants, 6 Obriſten zu General⸗Majors, u.ſ. w. 
ovaneirt. Die freywllligen Beytraͤge zum Behufe dieſes 
Krieges, in welchen die tapfern Preußen die ungleich 
ſtaͤrkern ſeindlichen Horden aufhielten, und ganz Teutſch⸗ 
land ſchuͤtzten, und ſich fo vielen Ruhm erwarben, dauer⸗ 
ten immer noch fort, und. wurden ſogar immer noch an⸗ 
ſehnlicher. Der Herr Baron von Raͤder auf Schwaute, 
um nur wenige Beyſpiele anzuführen, fchirkte zu dieſem 
Behuſ 200 Rthlr. andas Ober: Kriegs:Collegium; ferner. ' 
die. im Paltnieſchen Anufe in Berlin etablirte Reſource 
fandte dazu einen Beytragvon 350 Rthlr. und von meh; 
gern Dertern Kamen ähnliche Summen, und zeigten daß 
Bar edle Patriotismue der Preußen nicht erfaltet vr | 
Ä | — ‚ Bon 
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— Von dem bluͤhenden Zuſtande des Handels ber 
Preußiſchen Staaten im vorigen Jahre zeigen die in den 
Zeitungen von mehreren Handelsftadten befannt gemach— 
ten Liften. Syn Stettin. waren im vergangenen Jahre 
ı121 Hauptfchiffe eingegangen, als 424 mit Waaren,. 
und 697 mit Ballaft, dagegen waren 1114 Hauptſchiffe, 
976 mit Waaren, und 138 mit Ballaſt ausgelaufen. Bey 
den Seewärts eingegangenen 60 Artifeln befand fich ges 
gen das Jahr 1792 ein minus. Sn Königsberg wa; 
ren 1370 Schiffe cingefommen, und 1406 ausgegangen: 
hier waren unter andern 188833 Pfund Brajilienhofz, 
861770 Pfund Kaffeebonen, 101266 Pfd. Stahl, 
10367 Sciipfd. Eifen in Stäben , fir 49580 Rthlr. 
KHollandiich Laken, 922594 Pfd. Tabarf u, |. w. einge: 
£oinmen. Dagegen wurden 5859 Laft Weizen, 16195 
LaftRoggen, 1327 Laſt Königs:Noggen, 1462 LaſtGerſte, 
654 Laft Königs: Serite,15466 Schock Garn u. few. aus⸗ 
geführt. Aus Elbing waren 289 Seeſchiffe, 490 Bor⸗ 
Dinge, z11polniſcheGefaͤße ausgegangen,ani welchen7429 
Scifpfund Pottaihe, 341645 Pfd. Kaffeebonen, 8187 
Stein $lahr, 34223 Schock Garn, 15562 Laſt Weizen, 
17214 LaftRoggen, 20454 Tonnen Hecringe, 18204. 
Schock einlandifche und polnijche Leinwand, für 36397 
Reichsthaler einländiiche Leinene Waaren, 284721 ' 
Pfd. fremder Zucker u.f. ro. verfendet worden find. Das:- 
gegen ſind 289 Seeſchiffe, 84 Bordinge, und 804 Pols 
nifche Gefäße. eingegangen; und überhaupt war Sees 
Strom: und Landwärts eingeführt: 9357 Pfd. Braſi— 
lienholz, 364029 Pd. Caffeebonen, 17124 Laſt Weisen, 
17152 Laſt Roggen, 1383 Yaft Gerftien, 14395 Schock 
polnijche Keinewand, 21868 Tonnen Heeringe u. 1. m, 
Die Seneraldirection der Königl. allgemeinen Witt: 
wen: Berpflegungsanftalt hat, wie gewöhnlich, aın Anfans 
ge dieſes Jahrs, eine Nachricht von dem Fortgange diefer, 
Anftalt bekannt gemacht, aus welcher deutlic, erhellet,. 
daß diefe gemeinnüßige Anftalt in beften Stande fih bei, 
findet, und über die nach neulich vom. Herrn Kritter 
vorgebrachten ungünftigen ®eiffagungen, hinmweggefegt iſt. 
Vom 35ten bis zum. 36 Rereptions; Termine, vom Lftem 


88XV. Preußen. 
April 1792 bie dahin 1753 wären von den vorhandenen 
‚3154 Chepaaren, 61 Paar abgegangen, fo daß alſo noch. 
3093 Paare übrig blieben, wogegen im 361ten Termine 
200 ‘Paare zugetreten waren, jo daß alſo beym Abſchluß 
des 36ſten Termins 3293 Paare vorhanden waren. Ans 
jest werden überhaupt 478 Wittwen aus dieier Anftale! 
penfionirt. Die Kate hat jeßt ſchon nahe an anderthalb 
Millionen Thaler betragende Kapitalien. Mehrere Nachs 
richten und gründliche Berechnungen find in der Berliner 
Monatsichrift, im Devember-Stüce, mitgerheilt wordin. ' 
Die vermuthrte Abreiſe des Königs und der Prins 
zen zu der Armee am heine war nocd nicht beftimmt, 
and hieng von den Nefultaten der Mego:iationen ab, 
von welchen an andern Orten Erwähnung geiheben, und 
von welchen auch die Anzahl der Preußiichen Truppen, 
in dem biegjährigen Feldzuge abhieng. Ä 


Öcfterreih 


: bietet noch immer das merkwürdige Schaufpiel eines 
großen Staates.dar,-der mitten in einem ungeheuren 


Kriege, deilen Laft er trägt, im Innern vollfommene - 


Ruhe, Zufriedenheit und ungeftörte Wohlfahrt genießet. 
- Ungeachtet der Krieg gegen Frankreich nun ſchon in das 
dritte Sjahr wahrer, und £urz vor diefem Kriege 4 big 

5 Kriegs- und Rüftungs; Jahre vorausgegangen find, fo 
ſieht fid) do@ der Kaijer noch im Stande ein Heer vom 
mehr als 200000 Kriegern im Feldezuerhalten, und die 
felben altjährlich noch zu recerutiren, ohne daß hierzu fa 
fhrey’nde Zwangmittel, wie in dem fogenannten Lande‘ 
. der Freyheit, angewendet werden müflen, und noch bes 
finden fich wenigftens 60000 Mann regulfieter und mitz 
allen Beduͤrfniſſen verfehener Truppen in den K.K.Staas 
ten, die auf den erften Wink in das Feld rücken und durch: 
neue Recrutirung erfeßt werden koͤnnen. Ueberall, wa- 
dieje Truppen fich befinden, in Italien, in Teutfchland,: 
und in Frankreich, zeichnen fie fih durch Much, Stand⸗ 
haftigkeit, Treue und Mannszucht auf das ruͤhmlichſte 
aus, und in allen Gelegenheiten waren fle:eg, die den 

wütgenden Feinden a am meiſten Abbruch heihen — 

er 
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Mer immer die Geſchichte des vorjährigen, in den Ans 


nalen der Menfchheic außerft merfwärdigen Feldzugs un: 
partheyifch betrachtet, wird den heldenmaßigen Defter: 
teichifchen Truppen diefe Gerechtigkeit leiften. 

| Nicht weniger Aufmerkſamkeit und Bewunderung 
verdient der Oeſterreichiſche Staat und deſſen weile Res 
gierung in Ruͤckſicht auf ſeine Finanzverwaltung, indem 
der gegenwaͤrtig aͤußerſt koſtſpielige Krieg, noch immer 
ohne alle außerordentliche Steuern, ohne alle Bedruͤk— 
kung des Volks geſuͤhrer wird. Dieſes hat ſich ſreywil— 
lig angeboten, den Kaiſer in ſeiner gerechten Sache zu 
unterſtuͤtzen, und hat gleichſam in die Wette, betraͤchtliche 
Summen freywillig an den Thron gebracht, auch eben ſo 
ohne Zwang und wetteiſernd das ungemuͤnzte Bold: und 
Silber: Selchmeide in die Münze gegeben, um dadurch den 
Abgang der Flingenden Minze zu erſetzen, der die noths 
wendige Folge eines entfernten Kriegs feyn mußte. 

Die Gemüther aller Einwohner. fcheinen ganz mit 
den Maaßnehmungen derfegierung cinverftanden zufeyn. 
Keine Spur von Mißvergnuͤgen iſt feirtanger Zeit ausge: 
brochen, obſchon die K. K. Staaten gröftentheils von 
Truppen entblöfet find; fondern alle Gewerbe und dev 
Handel’ gehen ihren Gang ununterbro&en fort. Es blü: 
hen vielmehr neue Zweige der Induſtrie auf, und die Res 
gierung, mitten unter den vielfachen Sorgen und Belchäf: 
tigungen des Krirges, wendet alle Sorgfalt auf die Ers 
haltung, Beförderung und Ermunterung der beglücens 

. den Friedensfünfte, die in — ganz vernichtet und 
aufgeopfert ſind. 

Die Regierung iſt fanft und mildthaͤtig. Man ſieht 
nirgends Druck, ‚Zwang, Verfolgung und Strafmittel, 
wie jenfeits des Rh.ines.:&s werden nur die unumaang: 
lich nothwendigen Sicherheits : Manfregein genommen, 
um auf ale Falle böjen Anzettelungen, welche Staats; 
feinde verfuchen könnten, fehhzeitig vorzubeugen. Alles 
geſchieht hierin mit der möglichften Schonung Selbſt 
Franjoien finden mitten in den Defterreichifchen Staa⸗ | 
ten nicht nur Duldung, fondern ſelbſt Schuß ünd die 


unsenfeenndlichfte Behandlung. 
53 Am 
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An der Spitze der Regierung fehen wir einen jun: 
gen, gütigen, milden, mit den Regierungs : Gefchäften, 
und mit den menjchlichen Ungluͤckofaͤllen jeder Art ſchon 
kange vertrauten Monarchen, der die Serechtigfeit über | 
alles licht und. ſtandhaſt beſchuͤtzt, im übrigen weiſe 
Miniſter, Lehrer und Freunde anhoͤrt, und nur da Re— 
ſormen und Aenderungen zu lieben ſcheint, wo es das 
Wohl des Staats unumgaͤnglich erfordert. An 
Seiner Seite thront eine Gattin, die mit ihm alle 
Tugenden theilet, und keinen anderen Aufwand, als 
zum Tröfte und zur Unterſtuͤtzung der Armen undtuͤlfsbe— 
dürftigen liebt, und damit von allen Seiten Sid) Ran 
und Seegnungen erwirbt, - 


Diefes ift das getreue aus den Ercimungen des . 


vorigen Jahres abgezogene allgemeine Gemaͤlde, von der 
gegenwaͤrtigen Lage dieſes Staates. Wir hoffen in dem 
gegenwaͤrtigen Jahre dieſen Umriß mit vielen neuen ein⸗ 
zelnen Zuͤgen ausfuͤllen zu koͤnnen, und bejiehen ung dies 

ſes maf in Anfehung der befonderen Renee Nachrichten 
auf die Briefe aus Wien. 


Türken 1 


Nach der, Ankunft der beyderfeitigen Sefandten zu 
"Detersburg und zu Sonflantinopel, find zwilchen. Diefen 
beyden Höfen Memotren über verfihiedene, für beyde 
Reiche wichtige, Angelegenheiten . übergeben worden; 
lan wollte indefien — dab dieſe Angelegens, 
beiten fo bald.nicht abgethan werden würden. Der Nußis 
ſche Ambaffadeur, welcher am ten October zu Conſtan⸗ 
tinopel anfam, hatte am ı2ten November Yudienz bey 
denn Großherrn; und überreichte, wie fonft nie gewöhns 
lic) war ,. am folgenden Tage der Sultanin Validé, 
Mutter des Großherrn, im Namen feiner Raiferin ſehr 
koſtbare Sefchenfe, die in Edelgefteinen und reichen chi⸗ 
nefifchen Stoffen beſtanden. Bald darauf überreichte der 
Ambaffadeur dem Divan ein Memoire, in welchen er: ers 
klaͤrte: dag die Kaijerin die Vergütung alles Schadens, 
welchen die von Smyrna ausgelaufenen Franzöfiichen 
Gregatten den. rubifchen Kaufahrtey Schiffen im Seal 
pelagu 
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pelagus zufuͤgen würden, von der Pforte erwarten muͤſſe, 
da die Pforte dieſen Fregatten nicht allein die Erlaubniß 
zum Auslaufen aus jenem Hafen ertheilt habe, ſondern 
ſogar denſelben zu ihrer Auru⸗ ſtung behuͤlflich geweſen 
ſey. In dem hierauf zur Antwort ertheilten Memoire 
erklaͤrte der Divan dagegen, daß nicht die Pforte, fons 
dern die Franzoͤſiſche Nation die Ausruͤſtung der Fregat⸗ 
ten befördert hatte; und daß man von Seiten der Pforte 
bey der Abfahrt dieſer Fregatten von Smyrna Alles beas 
bechtet habe, was in dergleichen Umſtaͤnden zu beobach—⸗ 
ten wäre. Dergleichen Roctamationen wurden bald darauf 
aber von mehrerm Seiten an den Divan eingefihickt, da 
es jene 4 franzöfifche Fregatten ſogar unternahmen, den 
Hafen von Smyrna zu bloquiven, fo daß Fein Schiff, 
ſelbſt nicht von neutralen Maͤchten, es wagen durfte in 
denſelben ein: oderrauszulaufen. Der Reis Effenbi ließ 
daher noch einmal dem Rüßiſchen und Oeſterreichiſchen 
Sefandten befannt machen, daß der Großherr bereits, 
: dem Commandanten die firengften Befehle gegeben habe, 
den Befchwerungen auf alle mögliche Art abzuhelfen, 
und die Franzofen zu zwingen die Neutralität des Hafens 
zu tefpectiren. Es wurden auch verfchiedene Maaßregeln 
getroffen, und die Franzofen genöchigt fich ruhig zu vers 
halten. Auch zu Pera und Galata war der Schwindeh 
der Republicaner gedämpft, fo daß dieſe auch, wie es 
der Klugheit gemaͤß war, die 3farbige Revolutiong: Eos 
earde abiegten. 

Sindeflen die Pforte fich bemühete diefen vor den 
Gefandten der alliirten Mächte eingebrachten Beichwers 
den abzubelfen, "erhielt fie faft von allen Grenzen des. 
Reichs ſolche Nachrichten, wodurch fie in die größteins - 
ruhe verſetzt wurde. Die erfie Nachricht dieſer Are war 
die von dem unglücklichen Ausgange des gegen den Das 
fha von Scutari unternommenen Feldzuges. Dieſer 
unruhige Pafcha hatte einen Ausſall aus dem Bergſchloße, 
in welchem er belagert war, gewagt, den Bekir Pafcha, 
welcher die Truppen der Pforte commandirte, gänzlich 
gefchlagen, und in die Flucht gejagt, und die ganze Avs 
Were, Munieten und. alles Gepaͤcke ber. — 
erbeu⸗ 
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erbeutet. Unter den Gefangenen die er bey. diefem glück 
lichen Ausfalle machte, war auch fein Bruder, der gegen 


ihn die Waffen ergriffen hatte. Die geichlagenen Trups, 


pen waren darauf in.die Winterquartiere gezogen; und 
die. Pforte erwartete nun. ob der aufrührerifcye Paſcha 
dieje Zeit zur Verſammlung einer neuen Macht, oder 

ur. Ausföhnung mit der ’Pfor& anwenden werde. — 

uch von der Perſiſchen Grenze famen ahnliche Nachrich⸗ 
ten an, welche meldeten, daß der neue Regent von Schi— 
ras, Mehmed Han, der feinen Bruver den regierenden 
Giafer Hau vertrieben hatte, die türfilchen Örenzen bes 


drohe. — Diefe unangenehmen Nachrichten. wurden 
von. einer noch größeren und dringendern Geſahr vers. 


drangt, .die ich zu gleicher Zeit in Arabien zeigte. Dort 
hatte jih ein bisher unbekannter Menſch, Scheych Hur 


jabi, zum Stifter einer neuen Secte aufgeworfen, die. 
dem Muhammed die Propheten: Wurde. abiprah), die. 


Inſpiration des Corans, die Nothwendigkeit des öffent; 
lichen Sottesbienfted, und der Bethaͤuſer abläugnete; 
and durch die Berwerfung der Lehre des Muhammeds 
dem ganzen Kaliphat den Uintergang drohte. Die Haupt; 


lehre diefer neuen Secte war; man muß das hödfte - 


Weſen unter dem freyen Himmel , obne Ceremonien 
anbeten. Dieje neue Lehre verbreitete ſich zuerft unter 
einem arabifhen Stamme zwijchen Mekka und Baſſora 
aus, und fand bald jo viel Auhaͤnger, daB die Pforte 
aupcrft beforgt wurde. Die neue Lehre, deren erjter 


Urheber eigentlich der Vater jenes Scheych Hujabi war, 


der fie jedoch) nur in feiner Familie einführte, und jetzt 


Schon ein Sreis von go Jahren iſt, war aud) Ichon in 


ein Geſetzbuch verfaßt, und verbreitete ſich dadurch im; 
mer weiter. Die Verlegenheit und die Unruhe der Pforte 


mußte aufs höchite fleigen als Die Nachricht einlier, daB 
fich in den angrenzenden Rußiſchen Provinzen eine Armee 
von 100000 Mann zufammenziehe, daß man dajelbftuns _ 


ermeßliche Magazine anhaufe: und daß in den Häfen zu 


Schaftopel, Oczakow und Cherſon viele Linienſchiffe und 
Fregatten voͤllig ſeegelfertig waren, um auf deu erſten 
Wink in See zu gehen. Man fieng ſogleich an, we 


us⸗ 
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Ausräftung einer Flotte eifrig zu arbeiten. So wurde 
beym Anfange diejes Jahrs der Mond der Mufelmänner 
faft an allen Seiten, und fogar audy im Centro mit eiher 
Berfinfterumg bedroht, und es fland zu erwarten, in 
wieſern es demſelben gelingen würde, die zuſammenzie— 
henden Wolken zu vertheilen. Die größte Hofnung war 
nach Nord-Weſten, nad England gerichtet, wo der das 
Telöft angefommene Tuͤrkiſche Gefandte eifrig an einem 
neuen Sreundfchafte: und Commerz: Tractate arbeitete, 
Rußland, 

Die Verhandlungen zwiſchen Rußland und verſchied⸗ 
nen andern europaͤiſchen Maͤchten, welche die allgemeine 
Auſmerkſamkeit auf ſich ziehen, find in den Artikeln der 
andern Staaten fchon fo vorgetragen, daß wir hier davon 
feine umuͤtze Wiederholung machen, fondern auf die 
Artikel, von Preußen, Polen, und ber Türkey nur vers 
weiſen woilen, 

Die mannigfaltigen großen Abſichten der Kaiferin 
erforderten auch angemeßene große Maatregein. Zu die 
ſem Ende wurde ſchon unter dem 29 September des vn: 
rigen Jahrs der Kaiſerliche Befehl zu einer neuen Recru— 
ten-⸗Aushebung ah den dirigirenden Senat erlaffen. Wie 
haben zwar fchon im Derember : Stück des vorjährigen 

Jahrganges unfers Journals mehreres davon erwähnt; 
wollen jedoch aus dieſer Ukaſe, die noch nicht allgemein 
befannt geworden ift, hier noch das Weſentliche mitthei— 
len, weil fie die von dieſer Sache bisher verbreitete Vor— 
ſtellung berichtigt. “In einer Zeit von 2 Jahren, (ſo 
heißt es darin) haben wir keine Recruten ausheben laſſen. 
Da aber jetzt die Nothwendigkeit erſordert, daß unſere 
Land: und Seemacht vollzahlig gemacht werde, fo befch— 
len wir, daß aus dem ganzen Reiche, und ziwar aus den 
Souvernements wo gewöhnlich die Recruten— Aushebung 
ſtatt findet, je von 500 Seelen ein Recrut ausgehoben 
werden ſoll. Zwar erlauben wir denen, die Recruten zu 
ſtellen haben, entweder den Recruten perſoͤnlich zu ſtellen, 
oder für einen jeden 400 Rubel an Gelde zu bezahlen; 
jedoch‘ mit - Ausnahme derjenigen, die unfere befondern 
Begimenter Penn. Diele a fol mit dem 

7 


ze 


32 November anfangen, und gegen das 1794ſte Jahr bei 
endigt werden. Würde aber nach folchergeftalt geſchehener 
Completirung unferer See: und Landtruppen ed nörhig 
ſeyn, daß die Pandtruppen vermehrt werden mußten; 
fo wird das Fehlende durch die ehemals Polnifchen Trups 
Den erfeßt werden, die, nachdem die dem Rußiſchen Reiche 
entrißenen Pändereyen, mit dieſem Reiche wieder verei: 
nigt warden, in unfern Dienft getreten find. —;, Auch 
an der Ausruͤſtung der Flotte wurde immerfort eifrig nes 
arbeitet. Zu Archangel waren 6 netie, im vergangenen 
Jahre erbauete Linienfchiffe, und 4 Sregatten vom Sta: 
bel gelaffen, welche gleichfalls ausgerüftet, und beimannt 
soerden ſollten. Auch war in Riga ſchon der Befehl bes 
Fannt gemacht worden, daß in den 2 Monäten, vom 12 
Februar, bis zum 12 April, 15503 Pud frifches Nind; 
fleiſch, 6362 Pud frifhe Butter, 8753 Pud Buchwei⸗ 
zen Gruͤtze, und andere Bedärfniße für die Kaiferliche 
Slotte gefiefert werden ſollten. a. 
Der Handel der Stadt Kiga, war im vorigen Jahre 
blühend. Es waren 895 Schiffe eingelaufen, und 885 
ausgefrgelt, Vom Anfange des Jahrs bis um Ende des 
Novembers waren dafelbft für 8 Millionen 630964 Ru— 
bet, 12 Kopeken Waaren ausgeführt worden. Die Einfuhr 
wurde hier, fo wie im ganzen Reiche, vermindert, durch 
die Ufafe welche die Finfuhr Franzoͤſiſcher Waaren und 
andrer Luxusartikel verbietet, und ſchon in völliger Guͤl— 
tigkeit und Wuͤrkſamkeit ift, To daß fchon zu Reval ver: 
fchiedene folcher Waaren als Sontrebande verbrannt wor— 
den find. Durch eine neuere Ukaſe vom 16ten December, 


wurde der Preis des Branteweins, und der Einfuhr: Zoll 


vom fremden Brantemwein erhähet, wodurch man der 
Staate; Kaffe einen jährlichen Gewinn von 5 Millionen 
Rubeln zu fihern hofte. | 

J olen. 


In dem obigen Artifelvon Polen, und auch an mehs 
rern Orten iſt es erwaͤhnt, daß der Herr von Siewers von 
Warſchau zuruͤckberufen worden iſt. In feiner Aöfchtedss 
Aundienz bey dem Könige, am 27ſten December überreichte 
er ihm cine Note, beten wefentiicher inhalt fo merkwuͤrdig 

iſt, daß wir ihn hier aufjeichnen muͤſſen.  hte 
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| x Ihre Maj. di⸗ Kalſerin betrachtet die Wiedekher⸗ 
ſtellung des Militair-Ordens der von dem Revolutions— 
Reichstage geſtiftet worden war, als einen Bruch des Als 


lianz. Tractätsz und um ihr aͤußerſtes Mißfallen hieruͤber 


dem Konige und der Polniſchen Nation zu erkennen zu ges 
ben, hat fie ihrem Ambaffadeur befohlen, feitte Function 
aufjiigeben, und fogleich Warjchau zu verlaffen, und an 
den Hof derjelden zurücd zu ehren; vorbero aber in feiner 
AbſchiedsAudienz dem Könige, den Miniſtern, und dert 
Mitgliedern des Konfeil: Permanent die wahre Urſach fets 
ner Zurüfberufung anzuzeigen. Aber auch bey diefer Gele⸗ 
genheit zeigt die Katjerin die derfelden fo eigne Broßmuth 
und Gerechtigkeit, indem ſie die Urheber jenes Bruchs von 
der Nation unterſcheidet, welche ſie noch neulich mit ſo vieler 
Guͤte in ihren Schutz genommen, und protegirt hat, Ihre 


. Maj.willdaher auch nicht das Freundſchaftsband ſchwaͤchen 


nn 
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oder ganz zerreißen, welches ſie kuͤrzlich erſt mit Polen ge⸗ 
ſchloßen hat; ſondern ſie giebt der Polniſchen Nation im 
Gegentheil noch einen neuen Beweis, wie ſehr ſie geneigt 
ſey dieſes Band zu erhalten und noch enger zu knuͤpfen, 
indem ſie wieder den General von Igelſtroͤmmit dem Cha⸗ 
racter eines bevollmaͤchtigten Miniſters zu den Nachfolger. 

des Herrn von Siewers ernannt hat, welchem ſie indeſſen 
noch den Befehl ertheilt hat, alles anzuwenden, um ſich 
eine hinreichende Satisfaction für die Beleidigung, die 
Ihr fo eben widerfahren fey, zu verfchaffen. ; — In War: 
ſchau betrachtete man die Zuruͤckberufung des Herrn von 
Siewers als einen Brud) von Seiten Rußlands, welcher 
Polen mit neuem Unglücfe bedröhe, und daſſelbe zu neuen. 
Aufopferungen von Eandereyen zwingen werde, Indeſſen 
rechnete man noch immer viel aufdie Verfprechungen und 
Guͤte der Kaiſerin. Die Gerüchte waren in Warfchau ſehr 
mannichfaltig, die aber jegt als Gerüchte noch nicht ange— 
führt werden innen. Am wahrfcheinfichften unter allen 


war, wagallgemein behauptet wurde, daß Polen der Coa⸗ 


lition gegen Sranfreich beytreten und 15000 Mann ſtellen 
werde,jo wie auch Rußland 15000 Mann, und dieſe beyden 
Arnieen ſollten demnaͤchſt den Marſch zuſammen antreten⸗ 


span zeigten jich neue Wirkungen der Jacobiner Pro⸗ 


paganda 
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| paganda. Kaum war die Nachricht bekannt geworden, daß 
die Franzoſen einige Voͤrtheile über die Alliirten erhalten 
haͤtten, als man ſogleich in Warſchau ſelbſt unruhige Des 
wegungen mehrerer Anhaͤnger der? Jacobiner, bie nun ſchon 
die ſiegenden Franzoſenin Doten zu ſehen glaubten, wahr; 
nahm. Dian hatte aber genane Aufficht auf ſie, und unters . 
druͤckte noch durch gute Vorficht die weitern Zolgen. Wan 
arretirte auch 2 Jialiener, weiche fogar durd) optiſche Vor⸗ 
ftellungen hatten Unruhen ertegen. wollen : ihre Papiere 
werden jeßt unterjucht, und man glaubt ganz ficher, daß 
fie Abgeſandte der Patifer Propagandafind. 

Die Unterfühung der Bankerotte der Sanqukks 
wird immernoch fortgeſetzt; es läßt fih aber noch nichts 
befiimtes von dem Fortgange derfelben. fagen. Nach den 
Eontrarten zu Dubno wird man uͤber dieſe Sache manche | 
Aufklaͤrung erhalten. 

Zu dem obigen Artikel, in welchem wir die neue Sins 
theilung ‘Polens mitgetheilt haben, wollen wir hier noch 
die Eintheilung des Großherzogthums Lithauen nach⸗ 
tragen. Lithauen wird in 8 Woywodſchaften eingetheilt. 
Dieſe ſi nd: die Wilnaer; die Trocker; die Syamaner ; die 
" Nowogroderfer ;die Merenker; ; Canitatı der Smolensker) 
die Breſter; bie Braslawer ; endiicdydie Gyodner. —- Wer 
weiß, wie lange auch dieſe neue Eintheilung dauern wird! 34 

Schweden. 

— Ohnerachtet man ſchon ſeit geraumer‘; Zeit wußte, baß | 
es eine Anzahl Mißvergnuͤgte in Schweden, und vornehm⸗ 
lich in Stockholmm, gäbe, fo beſorgte man doch nicht eine 
ſolche Konfpiration, wie im vorigen Wionate, felbft durch 
die Reichs: Zeitungzu Stockholm, angezeigt wurde, wels 
che Anichlage gegen die Königiiche Familie, und g’gen die 
Ruhe des Reichs enthielt, und eben Eurz vorfihrer Aus⸗ 

führung nody entdeckt wurde. Man hat davon:viele Erz 
sehlungen in der Zeitungen getefen, welche größtentheil® 
auf Muthmapungen beruhen, und davon nur dieß das zus 
verläßigite ift, daß es auf die VBerfürzung des Lebens dee 
Herzogs Regenten abgejehen war, worauf derjungeKönig 
die Regierung atitreten, und ihm ein Conjeilan die Seite 
| gelegt werden ſollte. Da wir von an Correſpondenten 
in 
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in Stockholm darüber einen nähern Bericht erhalten ha; 
ben, fo übergehen wir bier die davon verbreiteten Ge⸗ 
ruͤchte, und bitten unfre Leſer, den unten folgenden Brief 
aus Stockholm vondiefem Gegenſtande nachzufehen. Nur 
führen wir hier noch an, daß die Gefahr der Regierung 
ſo groß ſchien, daß die Patrouillen in Stockholm einige 
Wochen lang verdsppelt wurden, und den Einwohnern 
befohlen wurde, des Abends nicht ohne Licht füch auf den 
Straßen ſehen zu laffen, und ihre Käufer zu verfchließen, 
und nicht herauszugehn, wenn der Fall eintreten follte, 
daß fieben Allarm-Schuͤße von der Kitadelle , und das 
Laͤuten der Sturmglocke gehört würde, Sndeffen find 
diefe Fälle nicht geweſen, und, obgleich die Arretirten ſtreng 
bewacht wurden, ſo wurde doch der Proceß noch von Zeitzu 
Zeit immer aufgefchoben,und nichts weiters bekant gemacht. 
Dieſe Umſtaͤnde ſowohl als: die andern hifturifchen 
“ Dentwürdigfeiten Schwedens erzehlt der unten retgende 

Brief aus Stockholm ausführlicher. 

Grankreich. 

Die fernern Nachrichten aus Frankreich, welche bis 

zum 13 Januar geben, ‚enthalten nichts merfiwärdiges, 
denn das Umbringen durch die Koͤpf-⸗Maſchinen, und dae 
Todtſehießen in ganzen Haufen, und die taͤglich fortdau⸗ 
ernden Arretirungen, und Einziehungen der Güter, und 
Gelder der Vermögenden — , iſt von Frankreich anjetzt 
nichts ‚merfwürdiges mehr. 
| Indeßen bereiteten ſich doch neue Revolutions⸗Auf⸗ 
tritte vor. Die behden in dem obigen Artikel von Frank⸗ 
reich bereits beſchriebenen Factionen, die des Wohlfarts⸗ 
Ausſchußes und die des Gemeinde-Raths waren gegen 
einander ſo heftig geworden, daß ſie ſich gegenſeitig den 
Untergang drohten. Robespierre, das Haupt der Parthey 
des Wohlfarts: Ausſchußes, fietigian eine zweydeutige Rolle 
zu ſpielen, und ſchien ſelbſt einige Hauptperſonen feiner 
Faction aufopfern zu wollen, da er ſahe, daß der Gemein⸗ 
de⸗Rath die ſtarkſte beivafnete Macht auf feiner Seite Hatte, 
Jede Parthey fegte alle Mittel gegen die andre in’ Bewe⸗ 
‘gung, und man. erwartete taglich —— Ausbruͤche 
dieſes Kampfes. | 

polit. Journ, Jan, 1794. © De Ohn⸗ 


8 ze a ! 
Ohnerachtet der Vorſpieglungen, daß man nun die 

Religions-Uebungen wolle frey laffın, und die Verfolguns 
“gen auffjören follten, find Doch weder die gefchloßnen Kir? 
chen geöfnet, noch die dem Goͤtzendienſte der Anarchie: 
‚Vernunft gewidmeten wiedergegeben worden. Vielmehr 
hat der Minifter der innern Angelegenheiten eine Bitts 
- fohrift an den Convent geſchickt, daß aus dem öffentlichen 
Schatze die Koften möchten bezablet werden, weiche die 
. Bernunft: Tempels erfoderten. Dahingegen fein chriftlicher 
Prieſter mehr eine Befoldung enthält, _ | / 
Nach einem vom Senerale Dugommier felbft einges 
«fandten Etat von Toulon, hatten die Engländer 9 Linien: 
ſchiffe verbrannt, und 3 mitgenommen. Eins, (der Scipio) 
ift vorher, .befanntlich, bey Livorno, aufgebrannt, 3 find 
„bekanntlich, nach Nochefort, und Breſt, vor geraumer _ 
‚Zeit gefchieft worden. Die zuverläßigzfichre Anzahl der 
Linienſchiffe war, (wie im vorigen Monatsſtuͤcke ©. 1319 


angeführt worden). 22. Davon find. nach obiger Berech⸗ 


nung 16 verloren; blieben allfo noch 6 den Franzoſen zu 
Toulon. Dugommier aber giebt die. noch vorhandne Zahl 
‚der Pinienfchiffe.zu 13 an. — Dergleichen Angaben-und 
Rechnungen fünnen nur in dem freyen Frankreich gemacht 
werden. I — 

— XViI. 
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WE a 0 : 
an Kopenhagen, den 18 Januar 1794. Ä 
Der potitifhe Korizont unferes Vaterlandes ift noch 
‚immer. fo heiter und ungewölft, dag wir das neue Jahr 
mit den froheſten Ausfihten zur Vermehrung unferes 
Wohlftandes angefangen haben, und im Schooße des Frie⸗ 
dens von den vortreflichen Einrichtungen, die mit ſo vie⸗ 
ler Weisheit getroffen find, den gluͤcklichſten Erfolg erwar⸗ 
‚ten können, Schon im verfloßenen Sahte hat ſich die ge⸗ 
fegnete Wirkung det Bauernfreyheit in Daͤnemark aufdie 
Tharigkeit des Landınann® bey Bearbeitung des Aders 
dadurch gezeigt, daß ungeachtet dergroßen Menge Korn, 
welches ins Ausland geſchickt worden, Feine ſehr Be i 
| er 


Preiſe entſtanden fu. — . ., 
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Der Premier: Lieutenant Bernhard Kaas, welcher 
vor einigen Monaten mit der Schnau Aerroe nach Weſt⸗ 
indien gieng, hat auf feiner Reiſe folgenden befondern 
Borfall gehabt. Ihm begegneten ein Franzoͤſiſches Kriegss 
fohiff von 74 Kanonen, und: 2 Fregatten, deren Commans 
deurs, die Schnau Aerroe , obgleich die Danifche Flags 
ge aufgejogen wurde, ihrer Bauart wegen für ein Hollaͤn⸗ 
diſches Schif hielten, und. daher verfchiedene Schuͤße auf 
fetbige richteten, wodurch jedoch nur die Tafelage beichäs 
digt wurde. Erſt, nachdem der Lieutenant Kaas den Nächft: 
commandirenden zu den Sranzofen fchickte, und durch Pas 

piere bewies, daß es cin Dänisches Schif ſey, wurden die 
Sranzofen von ihrem SJrehum überführt, und erklärten, 
nachdem fie ihr Benehmen fehr entfchuldige hatten, daß fie 
bereit wären, ‚allen angerichteten Schaden zu erfeßen, 
welches jedoch nicht angenommen ward, weil die Schnau 
wegen einer Befchadigung am Steuerruder ohnehin auf 
einige Tage in einen dbernächften Häfen einlaufen mußte. 

Bis jetzt iftdie vom Grafen Schmettau verlangte, m 
meinem letzten Briefe erwaͤhnte, Erklaͤrung noch nicht er⸗ 
folgt; inzidiſchen kommen noch immer Geſuche von den 
Norwegiſchen Regimentern beym Generalitaͤts-Collegio 
ein, in denen fie um Genugthuung wegen der dem Daͤni⸗ 
ſchen Militair von dem Grafen Schmettau zugefuͤgten 
Beleidi gungen bitten... 

"Auch das Herzogthum Holiftein wird jetzt mit u. den 
auf Berlangen des Reichs-General⸗Feldmarſchalls, Prins 
zen von Koburg, zum Reichs; Kriege zu liefernden Kano— 
nen nebſt der dazu nöthigen Mannfchaft, weiches wahr; 
ſcheinlich in Gelde abgehandelt wird, fein MRaantum bey: 
tragen muͤſſen. Indeſſen fell es bis jeßt noch nicht. aus⸗ 

gemacht ſeyn, nach welchem Maasſtabe die Stande des 
Niederſaͤchſiſchen Kreiſes das vom ganzen Kreiſe entweder 
in natura zu liefernde oder zu bezahlende Quantum, untet 
ſich aufbringen ſollen, und dieſes koͤnnte vielleicht einige 
Megotiationen unter den Kreisſtaͤnden veranlaſſen. 
* Die in der vorigen Woche vorläufig hier angekoume⸗ 
Nachricht; daß die Regierung in Stade durch das auf 
der Elbe liegende — ehe 2 Dänifche 
N Gi 1535109 Schiffer; 
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Schiffer, einen der mit Korn von Altonafam, und einen 
der von der Inſel Faͤroer abgegangen war, anhalten, und 
miĩt einer ungewoͤhnlichen Genauigkeit übet.den Ort ihrer 
Beſtimmung, und andere Umſtaͤnde inquiriren laſſen, hat 
hier nicht wenig Verwunderung erregt. Da indeſſen die 
Schiffahrt auf einige Monate des Winters wegen ruht, fo 
wird ohne Zweifelin dieſer Zeit das Erforderliche veranlaßt 
ſeyn, um eine ſolche Stoͤhrung des Handels und der Schif⸗ 
fahrt der Daͤniſchen Unterthanen für die Zufunft zu vers 

Naben. 
| Von Freylaſſung ber Daͤniſchen Sciffei in Bordeany | 
if bis jegt noch nichts officielles hier bekannt ; es wird 
jedoch in Privatnachrichten behauptet, daß das Embargo 
gehoben, und den Schiffern erlaubt ſey, Ladungen von 
— und Fruͤchten mitzunehmen. 

Wenn gleich die Daͤniſchen Beſitzungen in Weſtin⸗— 
dien von der Wuth des gelben Fiebers befreyt geblieben 
find, ſo hat doch das Fieber, welches gewoͤhnlich auf eis 
nen Orean zu folgen pflegt, dorten vide Menſchen weg⸗ 
geraft. Art dieſer Krankheit ſindauch 14 Matroſen von 
dem unter Commando des General Adjuräneen. Kaas bey 
St. Croix belegenen Kriegsichiffe, die ſich einige Zeit am 
Sande aufhielten, geftorben.. _ | 

Das Däniihe Schiff Jenne Roy, welches von einem 
frangöftichen Kaper genommen, und dieſem wieder von 
einem engliſchen Kreutzer entrigen wurde, liegt nad) den 
engliſchen Briefen vom 13 December, noch in Önernfey, 
und zufolge eines Urtheils ‚des: Admiralitäts : Gerichts 
vom 12ten December. ſoute die Ladung deſſelben, die in 
DlivensDehl,. Brantewein und Liquoͤrs befteht, und alſo 
leicht verderben fann, vorlaufig verfAuft werden. . 

Im Jahr 1793 find 9926 Schiffe, alſo 2188we⸗ 
niger als im Zahr 1792, durch den Sund gegangen. 
Diefe verminderte Anzahl ruͤhrt daher, . dag theils die 
Handlung Aller Europätichen Stanten.bey dem jetzigen 
Kriege weniger- tebbaft ift, und fein einziger franzdftiches 
Schiff den Sund- paffire hat, theits daß viele Schiffe 
durch den Schleswig Holſteiniſchen Kanal gegangen find. 

Die hier ſich aufhaltenden Franzoſen wyollten ein Feſt 
wegen der Räumung won Toulon feyern,. und hatten 


— 
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Einladungs⸗Billets an einen großen Theil der angeſehnen 
hieſigen Einwohner geſchickt. Es ſollten dabey gewiſſe, 
der Denkungsart der jetzigen Pariſer gemaͤße Ceremonien, 
„auch mit einer Vernunft⸗Goͤttin, ftatt finden. Aber unier 
‚aufmerkfame DoliceyMeifter verdarb die Freude, indem 
er das Feſt verbieten ließ. Die meiften — Gaͤſte 
‚hatten bereits ſchon abgeſagt. 

Es iſt ein Franzoſe angekommen, der vom Eonvente 
unter andern den Auftrag hatte, den Herrn Grouvelle, 
dem der Convent nicht zu trauen feheirit, zu beobachten. 
a aber ill, wie es heißt, unſre Stadt bald verlaßen. 

2. 
Stockboim den 10 Januar 1794. 

Der Rußiſch⸗Kaiferl. Ambaſſadeur, Graf Serge von Kor 
manzow, Fam.am.ısten November hieran, und. hatte am 24ften 
. Audtenz Bey dem Könige und dem Kegenten, wie auch bey der 
verwittweten Königin. Seine hierauf angefängne Unterhand⸗ 
. Jungen bewirften das wicderholeg Verſprechen, die Ftanzoͤſiſche 
Republik während des gegenwaͤrtigen Krieges, nicht anzuerken⸗ 
nen, und, keine ausgewanderte Republikaner im Reiche zu dul⸗ 
‚den, welchem gemäß dichiefige Policen alle ſich Hier aufhaltende 
‚Sranzofen am ioten December und den folgenden Tagen auf⸗ 
"zeichnete, und fogar einige unruhige Köpfe derfelden verhaften 
Nieß. Inder Hauptfache aber, den mit Außıand veraßscdeten 
Plan Guſtavs ırt. auszuführen „richtete man nichts aus. Zu 
ſolchen Unternehmungen fehlt es noch an gehoͤriger Conſiſtenz, 
‚der innern Ruhe des Reichs, fagte unſer jeifer Regent, und mit 
„welchem Recht, wird foigendes zeigen. 

Gleich anfangs entſchied ſich der Regent fuͤr den ſichern 
Ruhm gegen einen unſichern; durch Stieden ſolite ſi ſich die Regie: 
sung des Helden auszeichnen : diefen Weg wählte Er, um den 
erlauchten Zoͤgling, mie der Kunft Völker zu beglücken, bekannt 
zumachen. Um in ſeinem Vorhaben nicht unterdrochen zu wer 
‚den, näherte Er Seiner Perfon Männer, von welchen Er eine 
huͤlfreichere Hand erwarten Eounte ;_deren Vorgänger bediente 
“er fich aber von nun an bey entfernteren@egenftänden; allein Fein 
‚einziger von diefen konnte mit Fug über Berluft an Rang oder 
Einkuͤnfte Hagen. Die meiften fanden ſich allſo natuͤrlich bey 
‚der allgemeinen Ruhe, u man ud auch theilhaftig — 

3* tte 
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Harte,recht gut. Einige Ehr · und Herrſchſuͤchtige waren es, welche 


wider die Abſichten des Regenten dad Mißtrauen der Nation 


zu erregen ſuchten. Die niedertraͤchtigſten Geruͤchte wurden zu 
ſolchem Ende durch dasband ausgebreitet; der Regent mußte ſich 
in verſchledenen Placaten daruͤber oͤffent lich beklagen; aber Die 
Nation, ihren uralten Charakter behauptend, wollte ſich nicht 
zum Werkzeuge einiger fchlechtdenfenden brauchen laſſen, fo ſehr 
man auch mit Fleiß Aufläufe zu veranſtalten fuchte. Ben ſolchen 
Umſtaͤnden hatten die Mißvergnügten bles den Ausweg, dem, 
‚Ber ihren Ubfichten im Wege ſtand, das Leben zu nehmen, und 
zwat fü, dab die ganze Sache in ihrer wahren Geſtalt für die Ge⸗ 


fehichte ein ewiges Geheimniß bleiben follte. Frey vom Ber _ 


dachte glaubte man alsdann die wirkficye Thronbeſteigung ded 
| Bann enge bewirken zu Eönnen, demfelben aber ein&onfeik 
zur Beyhülfe an die Seite zu feßen, um dadurch endlich zu dem 
"fo fehr gefuchten Antheil an der Regierung zu gelangen. &o 
ſah der Plan and, entworfen von einem Manne, dem faft Feiner 
im ganzen Reiche an Aemter, Würden, und glänzenden Ehren: 
"zeichen aleich kam, der das Gluͤck hatte/ der Innigfte Freund un⸗ 
ſers verewigten Guſtavs gewefen zu ſeyn. Die Eigenfchaft 
dieſes Plans führte es mit fih, Außerft wenige Pertrgute 
zu haben. Die Haupt⸗Agentin und DBeranftalterin von al⸗ 
‚tem, hierauf‘ der Stelle, war die Gräfin von Rudenſchoͤld, 
Hoffraͤulein bey der Königlichen Prinzegtn und Aebtißin, ein 


‚Font Eluges Trauenzimmer, welche aber ihrer greyzenloſen 


‚Liebe zu dem Baroh von Armfelt alles aufopferte. Die 
„andern waren: Der Baron Kilje‘, der Obrtiſt Lieutenant v 

Sandels, die Gebrüder van Ehrenftröm; deren einer gewefener 
Cabinets⸗Secretair, ſich ſtets als em fehr unternchmender 
‚Kopf gezeigt hat, nebſt einigen kleineren Perſenen, welche 
ſaͤmmtlich in der Nacht zwiſchen dem ı7 und ıgten December 
gleiches Schickſal erhielten: fie murden arretict indem ihr Co 
‚plot.feiner Ausführung fo nahe ald möglich war. Der fo haͤu⸗ 
-fige Briefwechſel nach Neapel mit dem Miniſter Plenipoten- 
tlaire, Barou Armfelt, ward verdächtig, man unterſuchte deu» 


‚felben und fand mehr als man fich wohl je vorftellen konnte. 


‚Armfelt ſelbſt hatte die Vorfiche, feine Briefe an die Gräfe 
Rudenſchoͤld unter dem Couvert des General-Poftdireeteurd und 
Staats Secretairs von Frank zu ſchicken, welcher wohl ganz 
andere Verbindungen darunter muthmaſſen mochte, abet — 
— ai | eſto 


* 
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deſto weniger gleich am ıgten ſeine Amtsfuͤhrumg an den Re⸗ 
viſions⸗Seeretalr Kihlgren übergeben mußte. Der General Ad⸗ 
jutant, Baren Palmquiſt, wurde mit einem anderen Officier 
abgeſchickt, den Baron Armfelt auf einer zu Livorno liegenden 
Schwediſchen Fregattenach Schweden zuruͤck zu bringen. Mitt: 
lerweile war die Unterfuchung hier ſchon von der Policen eifrigft 
unternommen, aber fo geheimnisvoll, daß Niemand fich dieſen 
ganzen Vorgang zu erklären wußte, und alles in der höchften 
Unruhe war, bis am 24ften Dee. eine öffentliche Bekanntma⸗ 
chung von dieſem Complot wider die Sicherheit der Koͤnigl. 
Familie ind die Ruhe des Keichd erfchlen. -Mit dem vorigen 
Monate endigte ſich fchon die geheime Unterſuchung der Policen. 
Nach der-Drdnung follte diefelbe nun vor das Hofgericht kom⸗ 
men, welches bis auf diefen Tag: aber nicht geſchehen ift. Als 
Urſache diefer Verzoͤgerung giebt man eine Kraskheit des Ju⸗ 
ſtizkanzlers und die ſtarken Convulſionen der Gräfin Rudenſchoͤld 
an. Die Hauptperſonen find fo enge bewacht, daß man Faum, 
weis wo fie ſitzen, Einige andere, worunter der Landshoͤfding 
von Lagerbring, der Major Uggla, und der Hauptmann von 
Holthuſen, haben bloß Stadtarreſt. Man ſieht leicht, daß bey 
dieſer Sache Umſtaͤnde vorhanden ſeyn koͤnnen, welche die vor“ 
ſichtigſte und geheimfte Verhandlung für dag Wohl des ganzen 
Reichs nothwendig machen ; auch wird man wohl einfehen, 
daß diefe Verſchwoͤrung nicht den geringfien Zufammenhang 
‚mit derjenigen hat, welche Guftay ur. das Leben raubte, noch 
‚ ‚eine Fortfegung davon ift.. 
‚Die edlen Bemühungen des Herzogs⸗Regenten, welchen 
“man auf immer ein Ztel zu Tegen vorhatte, wurden gottlob nur 
ne Eleine Weile geftört. Kurz vorher wurde dad Königl. . 
genen mit einem Sinanzminifter vermehrt, einem Poſten, wel⸗ 
dem Commerzrath und Commandeur des Waſa⸗Ordens, 
Ho Gederhjelm, übertragen wurde. Ein Mann von fo ale 
gemeinem Ruf in dieſem Fache war auch nöthig, wenn die Sachen 


£ Auf gutem Fuß follen gebracht werden. Schon flieg das Agio 


den Reichsſſchulden⸗Billets und dem Bancogeld uͤber 
cent, welches wirklich bereits etwas gefallen iſt. Der 
Eederhfelm macht verfehtedene Borfchläge, wie die be- 
Ami ſehr reiche Bank hieſelbſt die Krong am fuͤglichſten 
nteritüken Fonnte: Die Bank hat den größten Antheil von 
dm nen, und u angehenre Zinſen ——— 


| 
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Auf ſolche Weiſe aber ſaugt dieſer Starusin Scarın das Reich ſeit 


langer Zeit beynahe aus. Die Verfaßungen der Bank zu aͤn ⸗ 


dern wird aber ein hoͤchſt ſchwieriger Punct ſeyn, der ohne Ein⸗ 
willigung der Stände kqum wird durchgetrieben werden koͤn⸗ 
nen —. Die Schiffart iſt im verwichenen Jahre für Schweden, 
ſehr bedeutend geweſen, welches groͤßtent heils von der durch 
die Regierung beſchuͤtzten neutralen Flagge herrührt. Die Ans, 
zahl der von Stockholm auf auswärtige Hafen gegangenen 
, Schiffe beläuft ſich auf sog. Der Haupsartiielder Stockholmer 
Ausfuhr beſtand in 197,275 Schifpfund Stangeneifen, wovon 
auf Grobbrittannien 97,491 , und auf Frankteich bloß 479 
Schifpfund giengen. Bo | “2 
" tt zei, = 
Bruͤßel, den 16 Januar 1794. oo: 
Mag eigentlich’ bey unferen Armeen-vorgehet,: ob 
felbige offenfiv oder defenfiv agiren, darüber find wir jetzt 
hier ganz in Ungewißheit. Noch niemalen war die Bes 
wegung bey unferer Armee und die Furcht bey den hieſi— 
gen Einwohnern jtärker, als in diefen Augenblicken. Tags 
lich gehen fehr große Transporte von allerley Munitior 


\ 
* 


nad) ber alliirten Armee an den Grenzen ab. Generaf 


Jourdan iſt einige Zeit von der Armee du Nord abweſend 
geweſen, und in voriger Woche bey felbiger wieder anger 
langet — auch mit ihn eine Verjtärfung von einigen 


29000 Mann, welchen noch ein anderes Corps gefolget iſt. 


Die Truppen find in und um Cambray, Arras, Bouchain, 


und Douvay verleget worden — — . Franzoͤſiſche 


‚ Defertcurs haben ayegefagt : daß fih Jourdan geruͤhmt 
haben folle, nach vor dem ıften Februar fein Hauptquar⸗ 
tier in Bruͤbel zu machen. Es wird ihm aber nicht ſo 
leicht werden, dieſe Abſicht zu erreichen, da der Cordon 
der Alliirten ſo beſchaffen iſt, daß Kenner behaupten, es 
ſey unmöglich, durchzudringen. Taͤglich kommen alls 
bier friſche Truppen durch, fo für die Kaiſerliche 
Armee beftimme find. In voriger Nacht paßirten hier⸗ 
durch 62 Stuͤck Kanonen, nebſt 400 Wagen mit allerz 
ley Kriegs : Bedürfnißen. 02 
| Der Kaijer hatteden Herrn van der Velde zum Kanz⸗ 

ler von Brabant erwählet) die Staaten yon Brabant 
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proteſtirten dagegen, und erklaͤrten, den Herrn van der 
Velde zu dieſen Poſten fuͤr unſaͤhig. Der Miuiſter— Graf 
von Metternich, ſandte einen Courier mit der Staaten ihrer 
Proteſtation nach Wien. Mittlerweile zeigete aber der 
Herr van der Velde dem General Gouvernemente durch 
eine Supplik an, daß er die ihm conferirete Stelle als 
Kanzler von Brabant in die Haͤnde des Kaiſers wicder nies 
deriege. 
Den Staaten jelber zeigete er an, daß er auf dieſe 
. Stelle förmlich renuncire, mit der Anzeige, daß er nies 
malen auf ſolche einen Anfpruch gemacht, fondern fich 
deshalb blos dem Willen des Souverains unterworfen 
babe. Jetzt it die Antwort des Kaifers auf der Staa— 
ten ihre Proteftation eingegangen. Der Kaijer eröfnete 
durch ſelbige den Staaten, ihm drey Candidaten zu jener 
Steile in Vorſchlag zu bringen, wovon er.einen waͤhlen 
wolle. 

Kein Bernünftiger kanns begreifen, das die Stans 
ten unter fich nicht allen Haß fahren laflen, und fich mit 
einander vereinigen, und Auf Mittel benken, dem allge: 
meinen Feinde mit Thaͤtigkeit entgegen zu gehen. Die 
Franzoſen führen gegen die hiefigen Srände den Krieg, 
und fuchen des Landes und ihren Untergang. - Diefe da; 
gegen führen unter ſich einen Krieg, der fchlimme Au &; 

fihten zeigt. 

Vorgeſtern ſind 6 Millionen Gulden in Silber von 
Wien hier angelauget. 


4. 

Stankfurt am mayn Ba 16 — 1794 | 
Mir find hier wiederum in guter Ruhe, und in einer 
Sicherheit, die uns die ereflichiten Anftalten fowohl bey . 
der Preuiiifchen Armee, als durch die Bewafnung der 
Mannſchaft unfers und der benachbarten Kreije, vollkom— 
men gewähren, Ich fage nichts davon, da alles dieſes 
aus den Zeitungen bekannt iſt. 

Unſre Hofnung wird durch die Nachrichten geſtaͤrkt, 
nach weichen die Negociationen zwiſchen dem Preußiſchen 
und Kaiſerlichen Hofe ſolchen Fortgang haben, daß der 
Kbnis von Freuden feine Armee gegen dir Franzoſen noch 

&5 anfehns 


“ * N 
— 


"106 xvI. Briefe. Frankfurt. 


anſehnlich in dieſem Feldzuge vermehren, und den Krieg 
nachdrücklichft fartfegen wird. Wir erıyarten Se. Mai. 
f.1öft, gegen Ende diefes, oder Anfangs künftigen Dionate. 
Was wegen der verfangten Theilnehmung des Ber: 
liner Hofes an der Heichg: Operations s Kaße, und einer 
vom Reiche deshalb zu bewilligenden Subfidie, und deren 
Verficherung auf sin fich eröfnendes Hochſtift, verbreitet 
wird, kann erſt durch die Falgezeit bewährt, gder wider⸗ 
legt werben. | | En nz 
Der Fuͤrſt-Biſchof von Bamberg und Würzburg, 
welcher erſt neulich. cin Aufgebot zur Bewaſnung an feine 
Unterthanen erlaffen hat, befindet fih in bedenklichen 
Sefundheits: Umftänden. Der ganze Fraͤnkiſche Kreis 
ſteht im Begriffe, außer dem regufirten Militair, auch 
alle Land⸗Militzen an den Grenzen zuſammen zu ziehen, 
um das Vaterland gegen die Franzoͤſtſchen Räuber: Hor⸗ 
den zu nertheidigen. a) nr 


| 5. F 
Regensburg, den 14 Januar 1794. 

Da geſtern erſt die ſogenannten Chriſt⸗Ferien, beym 
Reichstage zu Ende gegangen ſind, ſo bin ich dießmal 
nicht im Stande, etwas merkwuͤrdiges zu melden. Das 
Einzige dergleichen iſt, daß der Herr Fuͤrſt⸗Biſchof von 
‚Speyer nun auch wegen der Abtey St. Walburg feine 
‚Klagen bein Reichstage vorgelegt, und zugleich den Scha⸗ 
den, welchen Er, und fein Hochſtiſt bisher ſchon von den 
Be erlitten, zu 4 Millionen Gulden angefehlagen 
at, Ä | 
In Bayern wird. jeht viele junge Mannſchaft aus: 
gehoben. Man verfihert, daß 20,900 Mann Truppen 
ing Feld geftellt werden ſolleun. | 
Seit 8 Tagen werden hier wieder die Öffentlichen 
Gebete wegen des Kriegs gehalten; und det Anfang der 
Carnavals Luſtbarkeiten iſt vorerft noch auf 3 Wochen uns 

terſagt worden. | | 

Ueber den teutfchen Seehandel in Kriegszeiten ift 
eine neue anonymiſche Schrift erfchienen, welche ſtark 
‚gelefen wird... De Ba —— 
— 2 Wegen 
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Wegen der Niet und in der Gegend herrſchenden 
Krankheiten, welche uns die hier Durchgegangne frans 
zöfiiche Kriegsgeſangne zurücgelaflen haben „ und die 
viele Leute weggeraft haben, er der. hiefige Magiſtrat 
verſchiedne zweckmaͤßige Policey: Veretdnungen ergehen 
laſſen. 9 


wWien, den 9 Januar 1794. 
Der hieſige Potüifche Gefandte, Graf Woyna, iſt 
. adgerufen worden; weil aber in feinem Rappel-Schrei⸗ 
ben die ganz ungewöhnliche, etwas jacobinifhe Wens 

ung über die fortdauernde Sreundfchaft des Königs und 
a Republik mit dem Kaifer und feiner Nation vors 
Tomt, fo iſt diefes Kappel: Schreiben nicht angenom; 
men worden, und der Minifter hat ein anderes anver⸗ 
langen muͤſſen. 

Von inlaͤndiſchen Angelegenheiten iſt wenig zu mel⸗ 
den. Es war der Antrag die Bücher: Cenſur der Poli: 
ceybehoͤrde zu übertragen ; aber anf eine darüber von 
dem Directorium gemachte Vorftelung ift es davon ab: 
gekommen: : nur iſt zwilchen beyden Behörden eine genaue 
Verbindung hergeftellt worden, damit die Policey allezeit 
wifle, welche Bücher erlaußt, welche verbaten find, und 
ſich in vorfommenden Fällen darnach richten koͤnne. 
Die beträchtlichen Einfünfte des Se. Poͤltner Biss 
thunis find zum Religionsfund gezogen worden, und aus 
deimfelben tt dem nenernannten Bifhofe (dem Grafen 
Hohen wart, ehemaligen Lehrimeifter der Erzherzoge, und 
feit dem Biſchofe von Trieſt) ein beſtimmter Gehalt von 
jahr 15000 Gulden angewieſen. 

Die dem. Kaiſer im abgewichenen Jahre dargebote— 
nen freywilligen Kriegsbepträge „ ohne die Benträge 
Für das Defterreihifche Freycorps zu rechnen, betragen 
‚gegen 4 Millionen Gulden, Bon den Anlehn an unge; _ 
maͤnztem Golde und Silber , find ſchen gegen 5 Mit: 
fionen eingegangen. Aus dem Reiche und aus Polen if 
fehr vieles dazu beygetragen worden. Ungarn hat Biss 
her mehr nicht als dieauf dem fegten Landtage votirten 4 
armen, theils in baarem, theils in — 
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und theils ‚in. Naturalien, gegeben, aber. bisher, noch 
nicht ganz abgefuͤhret. 
I Esſ ein groͤber Irthum, wenn man fo oft in den 
Zeitungen liegt, Ungarn werde fo viele taufend Mann 
jum Kriege ausruͤſten, oder, habe ſo große Summen ans 
geboten. Denn dergleichen Entſchließungen und Antraͤge 
koͤnnen nur auf einem verſammelten Landtage ſtatt finden, 
und man weiß ja, daß gegenwärtig i in Ungarn Eein Lands 
tag ift, und der Hof ide nimt, gegenmartig — 
ſolchen zu berufen. 
7» — 
Wien, den ısten Januar 1794. - 

Der dritte Feldzug iſt ganz ſicher beſchloßen, — 
man wird ſich nan ſogleich mit den ernſtlichſten Maaßre⸗ 
gelin beſchaͤftigen, um ihn nachdrücklich zu machen. Es 
ſcheint daß man auch des wirkſamſten Beyſtandes von 
Seiten des Preußiſchen Hofes verſichert iſt, und alle 
entitandenen Schwierigkeiten abgethan ſind. Wenigſtens 
veriichert der hieſige Preußiſche Miniſter nunmehr, Se. 
Majeſtaͤt wuͤrden ihre Truppen in Teutſchland laſſen, 
noch vermehren, und wieder in eigener Perſon ſich an 
derſelben Spitze ſetzen. 

Der General Wurmſer iſt zum Feldmarſchall ers 
hannt, aber zugleich vom Kommando abgerufen. dan 
„hat daſſelbe, wie verlautet, dem Fuͤrſten von Hohenlohe 
angetragen, der es aber nicht annehmen will, und num 
nennt man den Seneral Bromne, einen Neffen des Feld? - 
marſchalls Laſey, der am Rheine commandiren ſoll. 

Man hat geglaubt die Ungariſchen Comitate bes 
wegen zu koͤnnen, daß ſie fuͤr ſich, ohne Landtag in 
die Stellung von Recruten und in Subfidien s Leifturts 
gen einwilligten ; die meiſten aber machen Schwierigkeis . 
ten, und zum Theil unbeſcheidene Vorſtellungen. In 

& Siebenbürgen findet man mehr Bereitwifligkeit.. In— 
deſſen hat doch die freywillige Recrutirung auch in Un⸗ 
garn einen guten Fortgang. 


Aus einem Briefe aus dem ang, vom ıgten Sanuar, 
nn wir ‚ aus Mangel_des Raums nur einen kurzen 
9— Auszug 
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Auszug geben. — Der Staatsrath hatte eine Refolus 
tion gefaßt, nach welcher bey der Holländiichen Armee 
ein Feld: Kriegs: Commißariat errichtet werden follte, 
deſſen Perſonale aus einem General-Kriegs-Commißair, 
einem zweyten Kriegs-Commißair, und acht anderen Com— 
mißairen beſtehen ſoll. Zum General⸗Kriegs-Commißair 
war bereits der Herr van Repelaer, von Dordrecht, er: 
nannt. — Es werden auch noch einige Frey: Corps ers 
richtet, vornehmlich von Jaͤgern und Scharſſchuͤtzen, 
und die Huſaren von van der Hoop ſollen auch mit eini— 
gen Compagnien vermehrt werden. Schon hatten die 
mehrſten Provinzen ihre Einſtimmung zu dieſen neuen 
Einrichtungen gegeben. — Man erwartete in Holland 
mit der aͤußerſten Ungeduld die Nachrichten von der Er⸗ 
oͤfnung des Engfifchen Parlaments, von deſſen Beſchluͤßen 
fo vieles abhängt. Die vorläufigen Gerüchte widerſpra⸗ 
chen ſich gaͤnzlich, da nach einigen der Miniſter Pitt im 
Begriffe ſtehen“ ſollte, ſeine Dimißion zu ſodern, na 


andern aber feines Sieges im Parlamente fich verfi chert 
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Die Raͤumung Toufons, und der Ruͤckzug des Gene: 
rals Wurmſer, waren zwey Begebenheiten, von allge: 
. meiner Wirkung durch ganz Enropa. Bis tief in Norden 
von Europa hin, Bis hin nach Warſchau, Mm Offen, und 
faſt allenthatben zeigten -fich diefe Mirküngen. Diejents 
gen, deren Verfiand nach immer fo verblendet, oder de; 
ven Herz noch immer:fo verderbt war, daß fie Jacobiners 
Freunde blieben, mitten unter jenen Franzoͤſiſchen Greueln, 
für weiche die gefünde Vernunft erſchrickt, und die 
Menichheit ftaunt , fiengen an ihre Haͤupter zu erheben, 
und waͤhnten Triumphe, die nur ihren verſchrobnen 
Koͤpfen moͤglich ſcheinen konnten, indeſſen wirklich viele 
gutgefinnte jene Ereigniße für ſchlimmer und gefährlicher 
hielten, als fie wirklich waren. Wir haben in den vor; 
bergehenden Artikeln die Sefchichte -diefer Begebenheiten 
in das hellſte hiſtoriſche Kicht geſtellt. Wir miffen hier 
noch anfuͤhren, daß dieſe Begebenheiten eine Vermeh— 
rung des Cifers der Thaͤtigkeit, der Verbindungen der 
alliirten Mächte in Europa gegen Frankreich, fuͤr den 
neuen Feldzug, zur Folge hatten, Die 
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Die Franzöfi ſche Armee, welche in Teutfchland vor⸗ 
gedrungen war, zog ſich wieder eine Strecke zuruͤck, und 
hatte von dem Wohlfahrts:Ausfchuße zu Paris den Bas 
fehl befommen, nad) verübten Plünderyngen, und Hinz 

wegführungen von Gelde, und Geldeswerth, und von 
allen, was fortgebracht werden koͤnnte, die Winterquar⸗ 
tiere in einer guten Otellung zu beziehen. Sie verfchangs 
te fich in den Gegenden von Speyer, und Germerss 
heim, bis an den Queichfluß hin, Sie führten die 
Fruͤchte ihrer Erpreßungen, nachdem fie viele Käufer 
und Schloͤßer abgebrannt hatten, auf vielen Wagen nah 
dem Elſaß hinein. — Die Kaiferliche Armee behauptete 
die oben befchriebne Stellung von Mannheim an dem 
- Dber: Rheine hin, Das Hauptquartier, war zu Heidele 
berg. Der Seneral Graf Wurmfer wurde durd) einen | 
von dem Kaiſer Seldft abgeſchickten Staabs⸗Officier von 
der Armee abgerufen, und das Interims-Commando 
dem berühmten und von den Truppen- fehr gelichten 
Prinzen von Waldeck übertragen, welcher auch am 15 
Januar in Heydelberg ankam. Er ließ, zufolge der von 
dem Kaifer erhaltnen, ſchon in einem der obigen Briefe 
von Wien erwähnten Drdre, am 17 Januar, des Abends 
nach ro Uhr, die Feſtung Fortlouis raͤumen, aber erſt, 
nachdem alle Artillerie, Ammunition, Magazine, und 
was ſich fonftdort befand, weggefchaft worden.mar, worauf 
7 Minuten hernach, das Fort Alface mit feiner Brüde, 
alle Gebaͤude von Fort; Louis und der Stadt, und alle 
Befeftigungswerke in die Luft gefprenge wurden. Die 
Franzoſen gegen über hielten ſich ftille, und kamen gar 
nicht zum Vorſcheine. 

Aus den Niederfanden erwartete man, wie berohkar 
Brief aus Brüßel anzeigt, wichtige Nachrichten. Der 
größte Theil der Katferlichen Truppen mar. gegen Maus 
beuge, Landrecy und Bouchain gezogen. Ein Corps ſtreifte 
‚bis nach Guiſe, und St, Quentin, ein andres nach Sams 
Gray. - Aber da die Franzoſen nirgends Stand hielten, 
jo Eonnte die Abficht des Prinzen von Koburg, ein-ents 

‚fheidendes Treffen zu liefern, nicht ſtatt haben, und eine 
ordentliche Belagerung einer Feſtung zu unternehmen, 
ange die — Die vorgeruͤckten Truppen zogen 
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‚allio größtentheils wieder bis nah) Mond, unk Dornif, 
und in ihre vorigen Santonnirungs : Quartiere zurüd, 
‚Anterdeflen kamen aus den. Sranzöfifhen Niederlanden, 
‚ganze Haufen von Bauern, zu hunderten, und auch 
Perſonen aus allen. Ständen in den Defterreichiichen 
tiederfanden an, welche , um der MWegtreibung zu der 
Armee und dem mannichfaltigen Elende zu entgehen, 
Schu bey den Kaiferlichen fuhten.. 
Die Vorbereitungen zu dem diegjährigen Feldzuge 
‘waren ber allen Höfen der aliirten Mächte der vorncehms 
ſte eifrigft betriebne Gegenſtand. Alle Armeen follten aus 
ehrlich vermehrt werden, und neue dazu kommen, wor⸗ 
über befonders in Petersburg unterhandelt wurde. 
Han gab fehon die Anzahl der Armeen, bie blos vom 
Rheine und den Niederlanden her, gegen Frankreich agi: 
‘ren würden, auf360000 Maun an, . Portugal, Spas 
hien , Sroßbrittannten , Stalien, machten ebenfalls 
Färchterliche Anftalten. Bey diefen Umſtaͤnden war die 
Eröͤfnung bes Englifhen Parlaments, und deffen Stim⸗ 
mung, der wichtigfte Gegenftand der Aufmerkſamkeit, 


von welchem fehr vieles abhieng. Man wußte Diefes in ” 


Paris fo gut, daß man, wie die neusften Nachrichten 
melden , in allen Clubs, und an öffentlichen Drten die 
heftigften Reden gegen England, und den Minifter Pitt, 
“Halten ließ. Indeſſen wurden alle Tage mehrere Men; 
ſchen durch die Öuillotine hingerichtet, und mehrere in 
Verhaft genomiren, wozu cin neues vorgegebnes Enns 
plott Selegenheit gab, an welchem gegen 100,000 Mens 
chen follten Theil genommen haben. | | 
WVon America iſt nichts hiſtoriſch⸗ wichtiges neues zu 
bemerken. Einige volkreiche Diſtricte verlangten, als 
‘eigne fouveraine Staaten erkannt gu werben, wodurch 
bie Zahl der vereinigten Staaten auf 18 Eommen würde, 
"Man mälhte Zurüftungen zur See gegen die Algierer, 
 „.deten Kaper im mittelländifchen Meere der Americants 
Iıfchen Schiffahrt fchon einen ſehr empfindlichen Schaden 
. zugefügt Hatten, und zu Lande gegen die Indianer, mit 
welchen kein Friedezu Stande fommen konnte. — In 
Weſtindien hatten ſich die Englaͤnder nicht allein auf 
Cap⸗Nicola⸗Mole, behauptet, ſondern auch nach — 
| | | Platz 
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. Pas auf St. Domingo, le Petit-Goave, eingenommen, 
Die Spanier machten große Anftalten CapFrancois anzu⸗ 
greifen. Die Engländer hatten Verſtaͤrkung von Jamaica 
erhalten. — Bon Hftivsien find , außer den ſchon 
im Artifelvon England angeführten, feine neuere zuver⸗ 
laͤßigere Nachrichten angekommen. 
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Indem der Churfuͤrſt von Coͤln eine Reiſe nach Wien = 
machte, deren Endzweck, nach den beftgegründeten Nach⸗ 
richten, nichts anders als die Sicherheit und Angelegens 
‚heiten feiner. Staaten betraf, entftanden in feinen Staa⸗ 
ten ſelbſt, in Muͤnſter, unruhige Volks-Bewegungen. 
Man hatte bereits eine Anzahl Perſonen in Verhaft ge⸗ 
nommen, aber die Unruhen ſchienen doch ſo ernſtlich zu 
werden, daß man ſich aus den benachbarten Landen mis 
litairiſche Huͤlfe erbitten ließ. 

Die Brandfchakungen, welche die Franzofen in dem 
Eleinen Diſtricte von Teutfchland, in den fie eingefallen 
waren, biszum 14 Januar ausgejchrieben hatten, betrus 
gen ſchon die Summe von 12 Milionen Livres, und über 
3 Mitionen hatten fie. in Geld undSilber erpreft. 

Die in dem obigen Briefe von Regensburg anges 
führte Schrift, führt den Titel: Weber die Aufhebung 
- alles Land- und See-Handels mit Frankreich, und 
über die daraus für die übrigen Staaten, beſonders für 
Teutſchland, entſpringende ſehr heilſame Solgen. „. 

Eine wöhlerhaltne: Auffoderung ans teutſche 
Publicum, bey jetzigen Zeiten; hat wegen Mangel 
des Raums nicht mitgetheilet werden koͤnnen, jo fehe 
wirdie Geſinnungen des teutjchen achten Patrioten aus 
gebreitet zu fehen wünfchen. 

Mit diefem Monatsitucfe wird dad Regiſter des vorigen 
‘Jahrgangs auögegeben, und fit denfelben beygeſügt. Er 
Abonnenten unfers Journals müſſen die ———— mit 
‚den. erſten ankommenden Poſten von Hamburg in jedem 
Monate, immer rieheig erhaitenz fo wie Las Joufnal iinmer 
unfehlbar am festen, oder vorletzten Tage jedes Monats in 
Hamburg auf den Pot Aemtern, und in der ee 
Buchhandlung ausgegeben wird. 


Altona, den 26ſten Januar 1794. 
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Kaiſerliches Commißions⸗Deeret an die Reichs⸗ 
WVerſammlung zu Regensburg, die in dem 
dermaligen Herd sfriene genen Frantreich 

noch ferner vorzutehtende Maasregein be⸗ 
treffend. 


” We einiger er PEN Tautſchen Reicheverſamlung zu 
Regensburg eingetretnen Stille, folgte, im erſten 
Monate dieſes Jahrs, eine neue rege Thatigkeit ‚die 
zuerſt durch ein am 22ſten Januar zur Dictatur gebrachtes 
"Raiferliches Commißions-Decret belebt wurde, welches 
ſowohl ſeiner beſondern Merkwuͤrdigkeit wegen, als auch 
als ein hiſtoriſches Actenſtuͤck eben fo in ſeiner ganzen 
Vollſtaͤndigkeit hier mitgetheilt wird, wie darinnen bis⸗ 
her alle Reichs⸗Gutachten, und Lommißions /Decrete 
guw Zeitgeſchichte aufbewahrt worden find, 


#6, Der Romiſch⸗ Kaiferlichen Maje ſtaͤt Franz des Aroehs 
A, unſets Auergnädigften Kaifers, und Herrn Hetrn 
Polit. Journ. 8.779. 7° 8 - zur 
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zur gegentwartigen allgemeinen Reichgverfammfung vers 
ordneter Höchftanfehnlicher Raiferlicher Principal: Coms 
miffarius, Herr Carl Anfelm, des heiligen Roͤmiſchen 
Reichs Fuͤrſt von Thurn und aris ꝛc. laſſen den allhier 
verfammelten des heiligen Roͤmiſchen Reichs Churfürften, 
Fuͤrſten und Stände, vortreflichen Raͤthen, Bothſchaf⸗ 
tern, und Geſandten andurch unverhaften : Br 
Goanz Europa ſehen die unzähligen Gemaltthätig: 
keiten allſchon bekannt, welche Teurfchland und deſſen 
Angehoͤrige von dem benachbarten Franzoͤſiſchen Staate 

feit den im Monate Auguſt des Jahrs 1789 ergangenen 
beruͤchtigten Decreten auf eine unter Nationen beyſpiel⸗ 
loſe Weite durch die voͤlkerrechts⸗widrigſten Handlungen 
ertragen muͤſſen, und die endlich nach allen vereitelten 
Verfuͤchen dieſſeitiger Maͤßigung, nach allen vereitelten 
Maaßnehmungen zur Erhaltung friedlicher Nachbarſchaft, 
in Folge des, am 7 September 1792 zur öffentlihen Dies 
atur -gefangten‘ Kaiſerlichen Hofdecrets Churfuͤrſten, 
Fuͤrſten und Staͤnde gerechteſt bewogen haben, dieſer⸗ 
halben am 23 November gedachten Jahres ein eigenes 
Alerunterthaͤnigſtes Gutachten an Se. Roͤmiſch Kaiſerl. 
Majeſtaͤt des Hauptinhalts zu erlaſſen, daß, weil die 
wor Augen liegende, und täglich mehr zunehmende. Ge⸗ 
fahr des Neichs feinen Verſchub in der vereinigten Zus 
ammenſetzung · des Reichs—⸗ Wehr: und Vettheidigungs⸗ 
„ftandes.erleide, einsweilen in fo weit, und mit Vorbe⸗ 
‚hatt des hiernaͤchſt noch zu erflattenden umftändlichen 
Gutachtens auf die in dem allerhoͤchſten Hofdecrete vors 
gefegte mehrere Puncte, der Antrag dahin zumachen ſey, 
dag zur fchleunigen Befreyung und Rettung der, auf fo 
manche Art bedrängten Reichskreiſe und Stände, fo wie 
zur Defenfion der noch) ferners bedrohten Neichslande, 
‚und überhaupt zur völligen Sicherheit des gefammten 
Reiches und feiner Gräanzen, in Gemaͤßheit des befte: 
handen allgemeinen Reichsverbandes und der insbefondere 
jegt eintretenden gemeinfamen Reichsgarantie dag Tri- 
plum dee Reichs; und Kreismilitairs nach dem Fuße ber 
für dermalen wieder anbeliebten, und im Reichsgutach⸗ 
ten 
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ten vom zoften Auguſt 1681 für einen jeden der geſam— 
ten Reichskreiſe einverſtaͤndlich angenommenen Repartis 
tion, mit guter wohlgeruͤſteter Mannſchaft auf das un⸗ 
verzuͤglichſte von allen Reichskreiſen und Ständen hetzu— 
ſtellen, mit Proviant, fo wie uͤberhaupt mit aller Noths 
durft und Erſorderniß wohl zu verſehen, und an Seine 
Kailerlihe Majeitat und au das von Allerhböchftihnen 
hiernachſt anzuoronende Reichs- General-Commando ans 
zuweiſen ſey, um alle dieſe Reichs--und Kreir Truppen 
ohne Aufenthalt uad Ausnahme nad) erheiſchender Noth— 
durft und Sicherheit des teutſchen Vaterlandes an zu 
beſtimmende Orte und Ende anziehen zu laſſen; — daß zu 
deſto wirkſamerer Erzielung alles deſſen auch das jenige, was 
‚zu dieſer eilenden Anſtait annoch weiters gehörig ſey, oder 
ſonſt der Dienſt der Armee und dar aligemeine Beſte dring— 
lich erheiſche, Sr. Roͤmiſch-Kaiſerlichen Majeſtaͤt und 
Aller hoͤchſtihrer proviſoriſchen Vorkehre nach Maaße der 
ſchon beſtehenden und noch anwendbaren vordern geſetz⸗ 
lichen Anordnungen anheim zu fteiien, zugleich aber aud) 
dieſem noch das ehrerbietigſte Frfuchen um die ungefaumte 
Erlaſſung der erforderlichen R:ichsoberhauptlichen Aus: 
———— an die ſaͤmtlichen Kreiſe allerunt erthanigf anzu⸗ 
„fügen wäre. 
So bvringend die damaligen Umitände waren, be: 
"fagtes Reichsqutachten abzufaſſen: eben ſo dringend ja: 
hen fid) Se. Nomiſch Kaiſerliche Najeftätdurd die wich⸗ 
„tigften Beweggrinde und die Pflichten Ihres Reiche: 
oberhaupt!li Amtes aufgefordert, demſelben durch die 
allerhoͤ hſte Genehmigung die Wirkung eines allgemein 
"verbindlichen Reichsichluses beyzulegen, auch in Folge 
deſſen nad) erfolgter Ratiftcation als verſaßunatmaͤßiger 
| Sandhaber und Vollſtrecker aller R ichsſatungen im 
Monate December des gedachten Jahres 1792 die von. 
" Churfürften, Fuͤrſten und Ständen angeſuchte Ausfchriss 
ben an die Kreije ungefanmt zu erlaffen, und darinten 
*— unter andern ſowohl in Gemaͤßheit der ſchon beſtehenden 
Reichsgeſetze, als des erwaͤhnten neuen Reichſchl lußes 
fe eben Autorität a er ſt zu verfügen, 
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daß das beſchloßene Triplum auf das unverzuͤglichſte hers 
geſtellt, mit aller Nothdurft und Erfordernis wohl vers 
ſehen, fofort auf das fchleunigfte in zugfertigen Stand . 

gefeßt werde, und das Kontingent eines jeden Kreifes 
wegen der äußerfi dringenden Gefahr ſchon am Endedes 
nächftfünftigen Monats Februar an feinen einsweiltgen 
Berfammlungsortevorrüce, und dorten von dem Reichs⸗ 
General-Commando die weitere Befehle nach Erforderniß 
der Umflände zu feiner beftimmten Richtung erwarte; 
dag ſelbſt die gänzliche Zufanımenftellüng der Kreis;Coms; 
tingente nicht abgewartet, fondern nad) verfirichener 
Zeit die marfchfertige Maunfchaft ohne Verzug zu der 
gemeinſamen Hülfe abgeführt, überhaupt aber von den 
Ereisausfchreibenden Fuͤrſten nicht nur zu feiner Zeit über 
den wirklichen Abmarſch der Truppen an ihren Beſtim— 
mungsort in dem angeordneten Termine, fondern auch 
alsbald ein Freisamtlicher Bericht über die einem jedem 
Kreisftande an dem Kreiscontingente zugetheilte Be; 

buͤhr an Se. Kaiferliche Majeftät erftattet werde. 

Ganz Europa kennt die vielfachen gerechten Gruͤn⸗ 
de, uͤber deren vollguͤltigen voͤlkerrechtlichen Werth alle 
wohl: und unpartheylich-geſinnte bisher nur eine Stim: 
me geführet haben, welche endlich bey den noch immer 
fortdauernden friedbrüchigen Franzoͤſiſchen Handlungen, 
und mehr als feindfeligen, fel&ft vor einigen Jahren unter 
geſitteten Nationen noch undenfbaren Vergewaltigungen 
und Beleidigungen aller Art dem. unter feinem Oberhaupt 
vereinigten teutſchen Reiche vermöge eines weitern Reichs⸗ 
ſchlußes vom 30 April des verfloßenen Jahres zur Auf: 
techthaltung der verbindlichften Verträge and theuerften 
Eriedensichlüße gegen bloße Convenienz: Marimen, zur” 
Behauptung der bürgerlichen Ordnung wider wilde, alles 
zerſtoͤhrende Anarchie und Sreyheits: Tyranney, zur Vers 
theidigung der anerfannten Religion wider emdringens 
den Acheismus , zur Erhaltung der Reihsverfakung 
nicht nur im Ganzen, fondern auch in ihren famtlichen 
einzelnen, ſowohl politifchen als veligiöfen Beftandtheis 
len, veider sine angemaßte, greuelvolle Univedſal⸗Revolu⸗ 
| tions⸗ 
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tions-Gewalt, zur Behauptung der Reichsehre, zum 


Schutze und zur kuͤnftigen Sicherung der Reichs— 


‚rechte und Gränzen, und zur Srlangung einer gebühren: 


den volftändigen Öenugthuung gegen den gemeinfamn 
Feind aller Öffent'ichen Ordnung, gegen den muthwillig⸗ 
ften Stöhrer aller wohlchätigen Bande der gefellfchaftlis 
chen Gluͤckſeligkeit, und die graufamften Defpoten und 
Frevler an den geheiligften Menfchenrechten , die Bes 


ſchließung eines allgemeinen Reichskriegs abgenoͤthigt 


haben, und welche abgedrungene Nothwehre zugleich die 
in dem gedachten Reichefchluße erneuerte Anordrung 
des zu ſtellenden Triplums des Reiche: und Kreis: Milis 
tairs, und die fic) hierauf beziehende, in den am I2ten 
Mai des vorigen Jahres jowohl in Gemaͤßheit ähnlicher 
Hergänge und fchon beitehender Reichsgeſetze, als in 
reichsvaterlicher Ruͤckſicht auf dieſe neuern Reichsfchlüße 
an die Kreisausfchreidenden Fürften erlaffenen Eircular: 
Schreiben enthaltene, den damaligen Bedärfniffen gerau 
angemefiene allerhöchfte Verfügung nothmendig machte, 
esdaß die Stellung des Reichs: und Kreis: Militairs vers 
möge der ganz deutlichen Borichrift des anı 22 Derember 
bes Jahrs 1792 erlaffenen Kaiſerlichen Commißions⸗ 


Ratifications Dectets und deren aber maliger Erneurung 


durch den jüngften Reichsſchluß vom 30 Aprildiefes Jahrs 
nad) feinem andern Maaßſtabe, als nac) der im Jahr 


1681 für einen jeden der geſammten Reichskreife feftges 


festen Repartition zu beflimmen jey; und ein jeder Kreis⸗ 
ftand, weicher diefer reichsſchlußmaßigen Obliegenheit noch 
nicht das erforderliche Genuͤgen gelciftet hat, nur mit 
Ausnahme derjenigen, welche etwa burch die feindliche 
Gewalt zur Unvermögenheit gebracht find, und diefers 
be bey Sr. Kaijerlihen Maj-ftät und dem Reiche voll: 

omnten legttimiren Eönnen, ſolche durd) die gebfihrende 
Stellung des Contingents nach der allgemein verbinds 
lichen Norm diefer Kepartition:auf das unverzüglichfte 


- erfülle, ’r 


welche von dein Tage des Pan vorinjährigen Feld⸗ 
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Eben fo bekannt feyen die vielen herrlichen Siege, 


zugs 


u J J. galſeriichet 


* an, Schlag auf Schlag, an der Ruhr, der Mans, 
dem Rheine, an der Saar, u. |. w. von den teutſchen 
Truppen mit beynahe unglaublicher Tapferkeit erfochten 
wurden, und welche die Rettung ber gleichermaffen uns 
grechtift überfailenen —— Niederlande, die Be⸗ 
freyung eines anſehnlichen Lander-Diſtriets des teutſchen 
Reichs von der Frauzoͤſiſchen Freyh itsſelave ty, die 
Einnahme von Tonde, die Wiedersroberung der Stadt 
und. wichtigen Feſtung Mainz, die Sinnahme von Das 
lencinnes, Quesnoi und Fort: Youis, nnd die Beſitz- 
nehmung eines. Thriles des Eiſaßes zur glücklichen Folge 
hatten; zugleich aber zum unjterblichen Runme der teuts 
Ih n Heere aufs neue erwisien, was vereinigte trurſche 
Waffen, teutſche Kriegsfunft und teutiher Muth ver; 
mögen. Ä 

Allein, -diefer an Gefechten, Schlachten, Bei as 
gerungen und Froberungen jo ehatenvolle Feldeug habe 
den Feind noch nicht auf billigere,, gevechtere ©: ji mnun⸗ 
gen, Grundſatze und Handlungen gegen die aufs Aufers 
ſte beleidigte teutſche Nation zuriick führen koͤnnen. Die 
menichenfeindliche Parthie, die fich den National Cons 
vent von frankreich nennt, verftärkte vielmehr mit jedem 
Tage die Krafte ihres Widerſtandes durch die ſchrecklichſten 
Mittel, durch unzählige willkuͤhrliche Confiscationen, 
durch, Nurplünderung der Kirchen und Reichen nach ſchon 
vorher an fich gezogenem Vermögen der Eleriſey, des 
Adels und der Krone, und durch die verzweiflungsvol⸗ 
leite Maasregel eines allgemeinen Aufgebots aller fkreits 
baren Mannichaft , unterftüst durch das allgemeinen: 
Schrecken verbreitende Werkzeug der Buillotine, 

Mit welchen auserordentlühen und beynahe ihre 
Staatskraͤfte uͤberſteigenden Aufopferungen Se.Kaiſerl. 
Majenaͤt, jedoch mit Vorbehalte der Ihrem Etzhauſe 
zuſtaͤndigen Freyheiten, nicht blos durch Stellung ihres 
reichsſtaͤndiſchen Contingents, fondern durch Anftrengung 
Ihrer ganzen Haus: Macht bisher die gerechtefte Sache 
dee Reichs unterftügt haben , hieruͤber fpreche laut die 
That feldft — alle weitere varſteuung Eben ſo ſehr 

gereiche 
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ereiche Sr. Roͤmiſch⸗Kaiſerlichen Majeſtaͤt in der Eigen⸗ 
chaft des Reichsoberhaupts zu Allerhoͤchſtihrer vollkoms 
menſten Beruhigung das Bewuſtſeyn, die Ihnen in dieſer 
Eigenſchaft obliegenden Pflichten mit unermuͤdeter reichs⸗ 
vaͤterlichen Sorgfalt erfuͤllt zu haben, zu deſſen Beſtaͤ—⸗ 
tigung fich Alterhöchftdiefelbe dermalen nur im allgemeis 
nen auf die Kaiferl. Circular-Reſcripte an fammtliche 
Kreisausichreibende Fuͤrſten vom 19 Dec. 1792 und 12 
Maai 1793, auf die zum Theile mehrmalen an einzelne 
Kreisausichreibämter erlaffene flandhafte reichsvaterliche 
Ermahnungen und Ereitatorien, auf die Inſtructionen 
an Alierhoͤchſtihren Kaiferl. und Reichsgeneralfeldmars 
ſchall und deffen bey den Kreiſen ſowohl alseinzelnen Hd: 
fen im Kayſerl. Namen geſchehene thaͤtige Einſchreitungen, 
auf die vielen Weiſungen an Ihren Kaiferl. Concommifla: . 
rius bey der Neichs: Verſammlung, auf jo viele andere 
durch Ihre an den Kreifen und reichsſtaͤndiſchen Hoͤfen 
accreditirte Minifler , bey den Kreijen und Höfen zut un: 
umgänglichen Leitung der verbande: und reichs ſchlußmaͤſ⸗ 
ſigen Beyhuͤlfe überreichte ſehr dringende ſchriftliche Auf⸗ 
forderungen und dererſelben unzaͤhlige nachdruͤckliche 
muͤndlithe Inſinuationen beziehen. Aber weniger berur 
higend und tröftlich für. Se. Kaiferl. Majeftät war der 
Erfolg von allen diefen reichsoberhauptlichen Demühun: 
‚gen fo mancherley Art, da bis zut Stunde noch nit alle 
Kreiſe und Ständegegen den gemeinfamen Feind aller cul⸗ 
tivirten Voͤlkerſchaften und des teutſchen Reichs ihrer 
Seits jene Pflichten erfuͤllt haben, welche von. Ihnen 
die Erhaltung der allgemeinen Ruhe, die Gefahr des Va— 
_ terlands, die Natur des allgemeinen Neichsverbandes, 
die pofitive Reichsfagungen, insbefondere die Worteund 
der Sinn der obengedachten neuern Reihsfhlüße, zu 
derer Entſtehung Sie felbft mit reichspatriotifcher Theil: 
nahme mitgewirfet haben, aufs nachdruͤcklichſte und drin: 
gendfteerheifchen, und welches fich nach näßer offenbaren 
‚wird, wenn Se. Kaiferl. Majeftät die Befchaffenheit der 

i teutfchen Reichskriegszuruͤſtung in ihrer genauern Zerglie⸗ 
derung mit weitern Berathſchlagungs⸗Puncten der allge⸗ 
F ee —54 meinen 


ed 
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meinen Reichsverſammlung zu einerandern Seit vollftäns _ 
dig vorkegen werben, fobald Allerhoͤchſtbieſelbe die. zur 
gänzlichen Weberficht noch erforderlichen, aber feit derm 
ergangenen Reichsſchluße vom Menate Dec. 1792 nach 
Ablaufe eines Jahres noch rückftändige verfchiedene 
Kreis:Nachrichten werden ethalten haben. | 
Inzwiſchen feyen die Umſtaͤnde fo befhaffeh, und 
würden mit jedem Tage dringender, dafi Se. Römifchs 
Kailerl. Majeftät bey der Ihrigen unabläflichen Sorgs . 
falt für die Sicherheit und MWohlfart des Reihe nicht 
länger anſtehen koͤnnten, einige Gegenftände ohne. weis 
teres Zuwarten abzufondern, und hierüber Allerhoͤchſtihre 
teihseherhauptliche Gefinnungen und reichsväterliche 
Wuͤnſche an die allgemeine Reihsverfammiung gelangen 
zu laffen. | | | | | 
Wenn e8 eine natürliche Folge von dem Endzwecke 
einer jeden Sefeßgebung ift, und fi in eben diefer Hin⸗ 
ficht die Reichserecuttong : Ordnung fchon fehr beſtimmt 
ausgedrüct hat, “daß es ein ganz vergeblich Werk ſey, 
gute und vernünftige Drdnungen und Sagungen aufs 
richten, wo diefelbe nicht gehandhabt, wirklich vollzogen, 
und die Säumigen oder Ungehorfamen mit Ernft dazu 
angehalten werden möchten, wenn ſelbſt dem Staate 
ein anarchifcher Zuftand droht, mo dag gemeinfame In⸗ 
terefle dem bejondern, der vaterländifche Gemeingeiſt der 
Willkuͤhr und Eigenmacht unterliegt: fo fehen ſich Seine 
Kaiſerl. Majeftät gegenwärtig in der Lage, die Aufmerks 
famfett der allgemeinen Reichsverfammlung auf diefen 
in feinen Wirkungen höchfterheblihen Gegenſtand hins 
‚leiten. | Ä | 
Seine Römifh:Kaiferl. Majeftät find in dem 2tem 
Artikel der von Ihnen befhwornen Wahlcapitulation 
feyerlichft darauf verpflichtet, nicht zu geſtatten, “ daß 
wider die im Reichsabſchiede vom Jahre 13555 eitivers 
leibte Executionsordnung diredte oder indiredte gehandelt . 
werde. Allerhöchftfie find in eben diefem Artikel auss | 
druͤcklich verpflichtet, nicht nur auf die Reichsgrundges 
fege, und die ſchon beſtehenden Reichsſchluͤſſe, .. 
au 
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auch auf dasjenige, was bey gleichmäßigen Reichsver⸗ 
fammlungen ferner für gut befunden und geſchloſſen wer; 
den möchte, “ſtet, feſt und unverbrüchlich zu halten, 
unter feinerley Vorwand daraus ſchreiten, noch jemand 
dawider beſchweren zu laffen.» - 

Aud waren bisher Allerhoͤchſtdieſelbe bey Ihrem 
zaͤrtlichſten Gefühle für das Beſte des Reichs, und in 
Gemaͤßheit diejer theuerften Pflicht durch Feine Hinder: 
niß zu ermuͤden, das Anſehen der gedachten Reichsſchluͤſſe, 
ſo weit naͤmlich Seine Kaiſerliche Majeſtaͤt vermoͤge der 
geſetzlichen Graͤuzen Ihrer reichsoberhauptlichen Autho⸗ 
ritaͤt, und ohne ſelbſt dieſe einer bedenklichen Herabwuͤr⸗ 
digang auszuſetzen, ſich hiezu berechtigt halten konnten, 
gegen eine jede Anmaßung zu behaupten. Allein Seine 
Kaiſerliche Majeſtaͤt regieren nur durch die Geſetze, und 
Haben mit der übertragenen Kaiſerwuͤrde dererſelben ges 
voiffenhafte Beobachtung zum unabänderlihen Maasftabe 
der Ihnen anvertrauten Kaiferlihen Regierung anges 
nommen; Beine Majeftät legen aber hiebey zugleich das 
offene Geftändniß ab, daß Allerhöchftfie nach Ihrer Eins 
ſicht bey fo vielfältigen reichsöberhauptlichen Verfüguns 
gen und fonftigen Anordnungen die Einwirkung der hs 
nen anvertrauten gefeglichen Gewalt erfchöpft halten; 
dag jedoch diefer auffallende Zuftand nicht fortwähren 
fönne, wenn nicht felbften Churfuͤrſten, Fütften und 
Stände beym Falle des größten Intereſſe, der je in den 
Annalen Teutfchlands exiſtirte, gegen die eigenen Schlüffe 
des Reichs zum nicht zu berechnenden Nachtheil der Eins 
heit des teutfchen Staatsförpers eine angemaßte Mills - 

kühr und Gefeßlofigfeit begünftigen wollten. 

Anderer Seits haben die gewaltſamen Decrete, ſich 
in Maſſe zu erheben, dem Feinde zu feinen im Felde ftes 
henden zahlreichen Armeen einen neuen Zuwachs an Kraͤf⸗ 
. ten: gegeben, fo daß es ihm nad, erneuerten täglichen 

muthvollen Anfällen, des beharrlichften und tapferfien 
Widerftandes ungeachtet, endlich durch feine Uebermacht 
gelungen ift, fich eines Theils der eroberten Befikungen _ 
wieder zu a ia nach großer —* 
5 
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ſcheinlichkeit nicht würde erfolgt feyn, wenn hteöher-der 
reichsſchlußmaͤßigen Gemeinverbindlichkeit zu Folge der 
beſchloſſenen Reichsbewafnung ein volleres Genuͤgen ge: 
ſchehen waͤre. Dieſe durch das allgemeine Aufgeboch aller 
ſtreitbaren Mannſchaft erwirkte große Ueberlegenheit, und 
veränderte Art Krieg zu führen vermehret die Gefahr und 
das Ungemach des abgedrungenen Krieges, und fcheint. _ 
gleichermaßen, nach‘ dem bereits eingetretenen Beyipiele 
einer allgemeinen Bewafnung det Graͤnzbewohner in den 
Niederlanden, und der Vorderöfterreichifchen Unterthas 
nen im Breisgau, ‚auch in Folge dieſes Vorgangs [don 
in einigen andern teutjchen Gegenden, wenigitend zu 
dem Ende aͤhnliche Anſtalten nothwendig zu machen, um 
dem Eigenthume der getreuen Reichs-Unterthanen gegen 
die mit den wildeften Verheerungen gebrandmarften Ein: 
fälle eines durch Elend im Innern zur Verzweiflung ges 
brachten und- durch feine erhaltenen Vortheile immer 
kuͤhner werdenden Heigpes eine deſto größere Sicherheit, 
zu gewähren. Ä a j — 
| Se. Römifch: Kaiferl. Majeftät gewärtigen demnach 
von Churfürften, Fuͤrſten und Ständen, daß ungelaumt 
über- folgende Puncte ein alferupterthänigftes, und derer 
Inhalt vollkommen erſchoͤpfendes Reichsgutachten an 
Allerhoͤchſtſie erſtattet werde. | s 
/ |, Durch welche wirffame Mittel das gefunfene 
Anſehen der Sefege und der darauf ſich gründenden Kai⸗ 
ferlichen Autorität gegen die in Stellung des reichsſchluß⸗ 
mäßigen Trivlums ſaͤumigen oder ungehorſamen Staͤnde 
am ſicherſten zu behaupten; und | 
\ ° 2) Ob nicht beh der veränderten feindlichen Krieges 
art eine allgemeine Bewafnung ſaͤmtlicher teutſcher Graͤnz⸗ 
bewohner zur Sicherheit des Reichs und deflen getreuer 
Unterthanen als nothig anzufehen, und mie diefe Vers 
theidigungs:Anftalt am zweckmaͤßigſten einzurichten, auch 
etwa von Seiten des Reiche durch befündere an Handen 
zu gebenbe Mittel mit Nachdruck zu unterftügen ſey? 
Wobey zirgleich \ 
3) Be. Kaiferliche Majeftäf noch einem jeden ans 
dern auf die gegenmärtige gefährliche Lage des Reichs 
| gerich: 
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gerichteten patriotifchen Beyrathe mit —— 


Wohlgeſallen entgegen ſehen; ja hiezu Churfuͤrſten, Fuͤr⸗ 


ſten und Staͤnde, Kraft Ari erhöchftihrer reichsoberhaupt: 
lihen Sürforge aufs Dringendfle auffordern. 


Da nicht zu zweifeln fey, dab die Vertheidigung 


und Hülfe nach der Geſahr, womit ein Start bedroht 
tft, abgemeflen werden, und ’eim jeder. Staat bey ſtei— 
gender Gefahr zu feiner Vertheidigung und Sicherheit 
ſelbſt das auſſerſte wagen müſſe: fo möge wirklich der 


leidige Zeitpunct eingetreten ſeyn, wo ſelbſt die in den 


bisherigen Reichskriegen nad) dem Normaͤſfute von 1681 
angenommene Huͤlfs-Beſtimmung zur Erreichung des 
großen Endzweckes, des größten unter allen, nicht hins 
langiich ſcheinen, und die gefeßg:bende Gewalt Teutſch⸗ 
lands für nothwendig erachten dürfte, die Streitfräfte 
duch cine noch flärfere und der drohenden Uebermacht 


angemeflenere Arnıatur zu verftärfen, da, wo die mehr 


pder weniger entfernte Reichslande die Gefahr nur durd) 
die Eicherftellung der erſteren von fich entfernt halten 
‚fönnen, da, wo man vffenbar früher oder fpäter die 
fchrecklichite Gefahr. läuft, wenn nicht zu rechter Zeit 
den wilden Strome cin untderfteiglicher Damm entgegen 
gefegt wird, und wo um den höchften Preis für Unvers 
leglichkeit der theuerſten Friedensſchluͤße, für Religion, 
Eigenthuim, btgerliche Ordnung und Staats: Verfaf: 
fung im ausgedehnteften Umfange, für die Ehre, Würde, 
‚und Souverainität des teutfchen Baterlandes, für Selbfts 
rettung und Erhaltung gefochten wird. Um fo weniger 
zweifeln Se. Kaiferl. Majeftät, daß Churfürften, Füts 
ften und Stände allen erforderlichen Bedacht nehmen 
werden, daß, was wirklich als Reihshülfe bereits bes 
fchloffen ift, auch wirklich gefetftet werde, und daß Chur— 
‚fürften, Fuͤrſten und Stände durch das zu erftattende 
Gutachten ein folches redendes Beyfpicl von teuticher An: 
haͤnglichkeit an die Verfaffung geben werden, daß jeders 
wann wife, und die Nachwelt noch bewurndere, daß es 
nicht ungerochen bleibe, die edle teutſche Nation in allem, 
— ihr von jeher heilis wär, ſo ungerecht und men⸗ 


ſchen⸗ 
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ſchenfeindlich, ſo beyſpiellos angetaſtet zu haben. Es 
verbleiben uͤbrigens des Hoͤchſtanſehnlichen Kaiſerlichen 
Herrn Principal: SEommiffariusHochfürftlihe®naden,den 
des heiligen Römijchen Reichs Churfürften, Fürften und 
Stande, vortreflihen Raͤthen, Bothfehaftern und Ge⸗ 
fandten mit freundlichem auch geneigten und gnadigen 
Willen tobt äugethan. Siga. Regensburg, den 20 Jan. 


1794 " 
(L.$S.) Earl, Fürft von Thurn 
* und Taxis mppr. 
Aufſchrift. 
— Hochloͤblichen Churmaynziſchen 
Reichs⸗Direorio einzuhaͤndigen. 


En | 
Mortalität des Zahıs 1793. 
Geburts, Sterbes und Ehe⸗Liſten verfchiedener. 
Länder und der vornehmftien Städte in 
Europa. Mit Anmerkungen, 


Das verfloßene Jahr war das nachtheiligſte für das 
Meniihengeichlecht jeit Jahrhunderten. Indeß in vers 
fihisdenen außereuropaͤiſchen Kandern, vorzüglich aufden 
Weſtindiſchen Inſeln, viele tauſend Menſchen durch peſt⸗ 
artige Krankheiten weggeraft wurden, wuͤthete in dem 
ehemals bluͤhendſten Reiche Europens die grenzenloſe Des 
fpotie einer mordjüchtigen Parthey, mit‘ beyſpielloſer 
Srauiamfeit, und der blutigſte aller Kriege thuͤrmte in 
vielen Ländern Haufen van Leichen auf. Wer will es 
unternehmen die Zahl der Menjchen zu berechnen, die 
im vorigen Jahre in Paris, Lyon, Marjeille, Bordeaur, 
Tonion, in ganz Frankreich Durch die Mörder; Factign 
ermordet wurden? — mer kann tie Zahl derer berech: 
nen, die ein Opfer des fo blutigen , und allgemeinen 
| Krieges warden? — wer will beſtimmen wie gr 
en 


u 
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Ichen in Frankreich durch Hungersnoth, durch anſtecken⸗ 
de Krankheiten, durch Kammer und Elend alier Art ums 
kamen? — Bey reifen Nachdenken. und Berechnen wird 
man gewiß die Angabe nicht übertrieben finden, welche 
ſchon in dem vorigen Monatsſtuͤcke S. 8 und ©. 15 ge⸗ 
lefen worden. Man rechne zu diefen 2 Millionen Wiens 
fchen, bie Frankreich verloren hat, noch hinzu, wie viel 
die gegen Frankreich Kriegführenden Maͤchte an allen 
Grenzen verlgren haben mögen ! | — Die biöher noch 
nicht befannt gewordenen Linen von einigen Landern und 
Stadten, werden wir, fo bald fie au me Notiz ges 
langen, nachtragen. 


MM - Anden. — 
Preußiſche Monarchie. 





| Mehr: gebor. 
Sn Seh. Geſt. Eopul. oder geſtorb. 
Oſtpreußen a) 37657 30965 7791 mehr geb. 6692 
Sin 
N Ein allerdings beträchslicher Zuwachs von Menſchen, dee 
aber doch, fo anſehmich er mich ift, fin Jahre 1792 noch 
größer war. In demfelben Jahre wurden 40225 geboren, 
24997 begraben, und 8310 copul., alſo 2568 mehr geb. 
5968 weniger bearaben, und 519 mehr copulist als Im 
vergangenen Jahre, Inter den vıießjahrigen Gebornen 
waren 19178 Söhme, und 18479 Töchter; — 699 Söhne 
mehr. Es wurden alfo 104 Soͤhne gegen 100 Töchter 
geboren. Eben dieß Verhaͤltniß war aud) unter den Bere 
ſtorbenen. Es ftarben 15768 Perfonen männlıchen, und 
15197 weiblichen Gefchlechis,  alfo 104 Maͤnner, gegen 
. 200 Frauen. Bon den Kindern waren 6547 In den Staͤd⸗ 
.ten geboren, und unter diefen waren 666 unehlich: die 
uͤbrigen 31110 waren auf dem Lande geboren, und unter 
dieſen wären 203 1 unehlich: in den Städten war alfo das 
‚ıote Kind ein unehlicyhes, und auf bem Lande dag ıste. 
Ueberhaupt wurden 2697 unehlich geboren. Die Ehen 
verhielten fi zu den Gebornen pie ı Y4, gegen eine 
Ehe ſtarben 4 Menſchen; ein nicht glückliches Verhaͤltniß. 


/ 
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ei — Mehr gebor. 
In Geb. Geſt. Copul. oder geſtorb. 

Pommern 5 — 

mit demFuͤrſt. 

Sammin b) 15737 agb: 3509 mehr se 5252 


Daͤniſche Staaten, *) 

Im Stift — 
Fuͤhnen c) 5583 4396 1700 mehr geb. 1187 
44° 34 

b) Auch dieſer glüfliche, und in Pommern nicht ganz ge⸗ 
woͤhnliche Zuwachs vor Manſchen, iſt doch dem vom Jahre 
1792 , in welchem 5502 mehe geboten als begraben wur: 
“den, nicht gleich. Vorzuͤglich verdiene hier das hohe. 
Alter der Berftorbenen bemerkt zu werden. 110 Perfonen 
waren zwiſchen 56 bis go Jahren ; 37 zwifchen gı bis 955 

‚ 13 swifchen 96 bis 99, und 2 Männer waren. zwifchen, 
101 bis 105, und 3 Frauen von 110 Jahren. Das Verhaͤlt⸗ 

niß der Ehen war günftiger als, in Oſtpreußen, ed war 
beynah wie ı: 3. : Schon diefe benden Angaben beftäti- 

‚gen aufs neue die auf lange Erfahrung: gegründete Be⸗— 
merkung, daß die Preupifchen Länder faft jährlich einen 
größern Zuwachs an Menfchen haben, ald andır Länder: 
Die Total Summe der Preußifchen Kander können wie 
noch nicht angeben,. da wir Diefesmal die General-Angabe 
aller Kirchentiften noch nicht erhalten haben. 

) Die £iften von Zütland find bis jept noch nicht zur öf 
fentlichen Notiz gefommen, wir werden fie ſobald als 
moͤglich nachtragen. 

ec) In dieſer Angabe find die Inſeln Langeland, Alſen, Arroe, 
Laland, und Falſter mit einbegriffen. Eine aus Odenſee 
uns guͤtigſt sugefchiefte,genaue Liſte, giebt noch folgende - 

E—pecialien an. Unter den Gebornen waren 2920 Knaben, 
und 2663 Mädchen, 27 Paar Zwillinge, und 251 unehliche, 
das 1774 Kind war alſo ein unchlichis. Unter den Grftors 
‚benen waren 2282 Männer, und 2114 Frauen. Zu diefen 
Gefiorbenen gehörten auch yı todtgeborne Kinder, das 
Asſte Kind kam alſo todt zur Welt. Ferner waren unter 
den 


— Schleswig. 


von 1793. 00017 


Mehr gebor. 


Im Amte Sch. Geſt. Copul. odber geſt. 


Flensburg d) 953 901 263 mehrgeb.52 


In der 


RBolſtein. 


Zierſchaft Pin⸗ 


gay maͤnnlichen, und go7 · vom weiblichen Geſchlecht. 


neberg e) 779 659 185 mehr geb. 120 


Sn 


den Geftorbenen 1727 Kinder unter 10 Jahren: und 474 


Perfonen farben zwifhen 70 bis 80, — 255 zwiſchen 30 
bis 90, — 35 zwifchen go bis 100, und 2 uber 100 Jahr alt. 
Ploͤtzlich ſtarben z; und durch Unglücksfälle 29, von: denen 


13 ihren Tod im Waffer fanden. Gelbftmorder waren 4. 


Sm Jahre 1792 war det Ueberſchuß der Geburnen noch 


um 13 größer ald im verfloßenen Jahre. 
"d) Unter den. Hebammen waren 26 Unehliche, von denen 16 
‚ Im Gebärhanfe zu St. Johannis zu Flensburg geboren 
wurden, and 12 mal Zwillinge, das 37ſte Kind war alfo 


ein unchliched, und die zöfte Geburt gab Zwillinge. Un⸗ 


ter den Öeftörbenen waren 470, alfo mehr als die Hälfte, . 


Kinder zwifchen ı bis 10 Jahren, die meiftentheils'an.den 
‚Blattern ftarben. 6 Menfchen verunglücten mit.einem 
Boote, bey dem heftigen Orkan am 19 December, und 
auffer denen ertranfen noch 2 andere „und. noch alandere 


amen durch andere Unglüctöfälle ann. 46 Perſonen ſtar⸗ 


"ben zwifchen go und yo, und 5 zwiſchen yo Dis. 100 Jah⸗ 
sen. Todtgeboren wurden: 18, das safte Rind: kam alſo 
todt zur Welt. 


e) Inter den Gebornen waren - 25 unehlich ; alſo das ziſte 


Kind war außer der Ehe erzeugt; ein Paar Zwillinge war 


darunter, und eine Frau gedar Drillinge, die aber bald 
darauftſtatben. Untet den: Verſtorbenen waren 7 Zoot- - 


geborne. 31 ſtarben zwiſchen 830 und yo Jahren, und 2 


waren uͤbey y0 Jahr. Unter den Gebornen waren 400 


Knaben und 370 Mädchen, amd. unter den Werſtorbenen 
Das 


128 u. Geburt und — 


N Re geb. 
Su der: Geb. Sch. Copul. oder geftorb. ' 
Srafi.anjan) 386 461 115 mehrgeſt. 75 
| cn Mekienbbrgsdnoetin, 
Sn | | 

dem Derogs | 
thume g)' 11243 — 2895 — 4636 
Staͤdte. 


Das Verhaͤltnib der — Knaben gegen die Maͤdchen 
war alſo wie 110 zu 100, und unter den Verſtorbenen war 
das Verhaͤltniß der Maͤnner zu den Frauen wie 114: 100. 
Die geſchloſſenen Chen verhielten ſich zu der Zahl der 
Deritordenen wie 1: 32. Ehen dies Verhaͤltniß der Ehen 
war auch im Sahre 1792. In diefem Jahre war aber der 
Ueberſchuß der Gebornen noch um 113 größer ald im 
verfloßgenen Jahre, welches aber ein feltener Fall war. 
In der obigen Ungabe ift Die Stadt Altona nicht ae 
begriffen. 
£) Unter den Geftorbenen waren 138 Kinder, die an * 
Blattern ſtarben. Durch Ungluͤcksfaͤlle verloren 3 Men⸗ 
ſchen ihr Leben. Das Verhaͤltniß der Ehen zu den Ge⸗ 
ſtorbenen mar eben fo wie in Oſtpreußen, 1:4. Der Ue⸗ 
berſchuß der Gebornen in den bisher angeführten Daͤni⸗ 
fhen Staaten war alfo um gooMenfchen geringer als im 
Jaͤhre 1792, in welchem, in eben diefen Staaten 1684 
Menfchen mehr geboren als begraben wurden; und im . 
verwichenen Jahre nur 1284 mehr geboren. alö begraben. 
Da die Liften von den mehrften Dänifchen Staaten big 
jest noch nicht bekannt geworden find, fo fäßt fich der 
— gaanze Gewinn noch nicht berechnen ; nur läßt fich aus 
den angeführten Angaben fehließen, daß derfelde nicht 
unbetraͤchtlich geweſen ſeyn muß. 
5) Unter den Gebornen waren 5732 Knaben, und 5511 
Maͤdchen; einmal wurden Drillinge, und 178 mal Zwil⸗ 
linge geboren; und 443 Kinder kamen todt zu Welt, 
oder ſtarben vor der Taufe. Das Verhaͤltniß der Gebor⸗ 
won Knaben gegen die Maͤdchon mar alſo 104: 100; das 


Du ⸗ 


Städte, 
| , wo: ‚+ Mehr gebor. 
An: Se. Geſt. Eopul. odergeftorb. 
„London h) 19100 81749 — mehr geft. 2641 
\ * In 
Verhaͤltniß der 179 fruchtbareren Ehebetten zu den 10884 
einfachen war wie 1: 613, und das 253 Kind kam todt 
‚ auf die Welt, oder ſtarb gleich nach der Geburt. Unehiich 
‚wurden 675 Kinder geboren, alfo war das ızte Kind 
unehlich. Unter den Geftorbenen waren 3297 tom männs 
lichen, und 3310 vom weiblichen Sefchlecht. Won diefen 
waren 2470 Sinder unter 14 Jahren ; 448 ftarben an Blat- 
‚tern, 413 an andern Epidemien, ıı3 im Kindbette, etwa 
die ggfie von denGebährenden, 145 durch Ungluͤcksfaͤlle und 
1016 waren über 70 Jahr alt; unter welchen 2 von 100 
. Jahren, ı von 101, und ı von 105 Jahren. Etwa der 
 aste Menfch farb alfo an Blattern; die vor dem ı4cen 
Sabre verfiorbenen Kinder machten wenig über 2, die 
WVeſrſtorbenen über 70 Jahr, machten beynahe 3; alfe 
ftarben beynahe.2 der Total Summe in dem Mitrelalter, 
Das männliche Gefchlecht hatte in dieſem Jahre einen 
Zuwachs von 2435, und das weibliche von aaoı. Im Jahre 
1792 wurden überhaupt 11952 geb. 8660 begraben, und 
2895 copul. Der Zumachs von Menfchen war alfo im 
festverwichenen Jahre um 1589 größer als im Jahre 1792, 
P Das genaue dieſer Berechnung. gründet fich auf den vor⸗ 
treflihen Mecklenburgſchen Staatd- Kalender, welcher 
ein Mufter fuͤr alle andre bleibt, 
h) Eine Mortalität, von welcher man in London feit vielen 
Jahren kein Weyfpiel hatte. Wir wollen nur die legten 
7 a2 Jahre zur Bergleihung hier anführen. 
Im Fahre 1782 war der Ueberſchuß der Beitorbenen 3 17 
, 17783 han vr er 
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WB ET a Meaehr. gebor. 
In Geb. Geſt. Copul. oder geſtorb. 

Bien il) 11212 13659.. z 2193 —— 

1J ne en, * u ar r 


Dieſe alle wurden von dem. verflobenen Jahre uͤbertroffen. 
Im Jahre 1790 wurden ſogar — welches ein faſt uner⸗ 
hoͤrtes Beyſpiel in fo großen Städten iſt — 942 Mehr 
geboren als begraben. Unter den dießjährigen Gebornen 
C wären 9750 Knaben’, ımd 9358 Mädchen, alfo auch 104 
.*  Snaben.gegen 100 Mädchen; und unter den Geſtorbenen 
waren 11132 vommännlichen, und 10617 vom weiblichen 
Geſchlecht, alſo ro5 männl. gegen 160 weibl. 4 Perfonen 
+ Hatten ein Afteriüber 100 Jaͤhr erreicht. Diefe Angabe 
becgreift aber 6108 die herrfchende Episcopal⸗Kirche. 
;) Unter den Gebornen waren 5694 Knaben, und 5518 Maͤd⸗ 


"chen, fo daß alfo 103 Knaben gegen 100 Mädchen; dars ⸗ 


2. "anter, waren 5ı7 todtgeborne, fü daß die zafte Geburt 
s.x einen Todten brachte, eben fo. wie im Jahre 1792. Auch 
.. % „diefeömal war , fo wie in den binden vorhergehenden 
Jahren, faft ein Fünftheil mehr geitorden als geboren: 
im Sahre 1791 betrug der Ueberſchuß der Geſtorbenen 
2075, und in dem darauf folgenden 2072. Inter den Ges 
fiorbenen 7300 von männlichen, ımd 6359 vom meiblichen, 
allſo 115 vom mähnl. gegen 100 vom weibl. Gefchlecht. 
. Meber die Hälfte der Geftorbenen, 7154, waren Kinder. 
An der Aus;chrung ſtarben 1710, und 1089 an der Lun⸗ 
genſucht. Diefe beyden Krankheiten find faft immer die ge» 
.. Wwöhnlichiten. u. nachtheiligſten in Wien. Im J. 1792 ftarb der 
gte Menſch beynahe an der Auszehtung, eben fo im ab⸗ 
gewichenen Jahre; und der gte an der Lungenſucht: im. 
festen Jahre faft der 12te; am Schlagfluſſe der 26ſfe, 
und an den Blattern beynahe der 27ſte. 32 ſtarben duürch 
Ungluͤcksfaͤlle. Zwiſchen den Geſtorbenen und den Ehen 
war ein ſehr unguͤnſtiges Verhaltnis, welches man faſt 
in Eeiner andern Stadt antıaf; 64 Geſtorbene kamen 
gegen eine Ehe. Im Jahre 1792 war ed ı:5. Ueberhaupt 
waren in legtverwichenen Jahre 207 Geburten und 582 
Todesfaͤlle mehr, und 431 Trauungen weniger ald im 
Jahre 1792:__ In obigen Angaben find auch die Vor⸗ 
städte, und die Spitäler mit inbegriffen. 


a 


von 179... 131. 


— = Ce Mehr gebor. 

In GGeb. Geſt. Eopul. oder gefterb. 
Derlin x) 5435 52822 —. mehrgeb. 153. 
Amfterdam I) 5253 7747 3040 mehrgefl.2494 
KRopenhagenm) 3284 2433 860 mehrgeb. 851 


| — In 
k) Berlin zeichnet ſich Immer unter allen großen Städten, 
dirnch die geringere Mortalität aus. Im verwichenen Jahre 
hatte es fogar einen Ueberſchuß von 133 Gebornen, und 
., tm Jahre 1791 von 664. „Unter den dießjährigen Gebor⸗ 
nen waren 2312 Söhne, und 2623 Töchter, alfo 1007 
Söhne gegen soo Töchter. Unter diefen waren sog uneh⸗ 
Tihe Kinder, allfo das gte;eben fo im Fahre 179175 259 
Kinder , alfo die 2ıfte Gebkrt, kamen todt auf die Welt: 
$2 mal, wurden Zwillinge geboren ;, alfo gab Die 1oste 
Geburt Zwillinge. 2 mal wurden auch Drillinge geboren, 
“ Unter ben Geftorbenen waren 501, beynahe die Hälfte, 
“ Kinder, und überhaüpt 2364 vom männl. und 2918 dom 
weibt. Geſchlecht. Diefes verfohr alfo ssgmehr als jenes: 
alſo 133 Frauen gegen 100 Männer, ein feltenes Wer» 
haͤltniß. — J 
H Das Uebergewicht der Geſtorbenen tft nach Verhaͤltniß 
der vorhergehenden Jahre, in denen es zuweilen auf 
5600 ſtieg, nur mittelmäßtg für Amſterdem, weiches ſich 
In Betracht der Mortalität vor ofen Städten, vorzfiglich 
vor Berlin ſehr auszeichnet. Im Jahre 1792 war der Ue⸗ 
berfchaß der G:ftorbenen doch noch geringer, und belief 
ſich num auf 1873 5 es ftarben Damals uͤberhaupt 424 we⸗ 
niger ald im letzten Jahre. Das Verhaͤltniß der Chen 
zu den Geftorbenen war damals.r:2, und im verfloßenen 
Jahte y: 24, weitglüdfficher als in Wien, wo ed 1:6 
war. Auf die Menge der Ehen im Hlländifchen Haben 
wir überhaupt ſchon oft aufmerkfam gemacht. Die obige 
Angabe von den Gedornen gilt jedoch nur von den Luther 
rifchen und Reförmirten Kirchen. | 
m) Im verfloßenen Jahre hatte diefe Refideng zum zten male 
einen Ueberſchuß von Gebornen; welcher im Jahre 1790; 
ſogar 1379, im vorletzten 37% Pre betrug. Die Urſach 


, - \ h 
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Mehr geb. 


In Geb. Geſt. Copul. oder geſt. 


Hamburg n) 2880 2791 1029 mehr geb. 89 
* \ Ya 


4 


von dieſer gluͤcklichen Verminderung der Mortalität iſt 
wohl theild, da in diefer Stadt in den Jahren kei 


bösartige Krankheit graßirt haben, thells aber auch, u 
wohl vorzüglich, die Berbefferung der Berpflegungd-An- 


falten inden Spitälern, wovon wir im vorigen Jahrgange 


des Journals verfchiederie Nachrichten mitgerheilt haben. 
Z. B. S. 1234. Unter den Gebornen waren 1705 Knaben, 


und 1579 Mädchen, alfo 108 Knaben wurden gegen: 100 


Moaͤdchen geboren ; und unter den Geftorbenen 1321 vom 


männlichen, und 1112 vom weibl. Gefchlecht, alfo.tı9 | 
Yon jenem, gegen 100 von diefem. Das —— der 
Ehen zu den Geſtorbenen war 1: 23. 


n) Unter diefer Angabe find die beyden Borftädte mit einbe⸗ 


griffen, aber fie umfaßt 6198 die Lutherifchen Kirchen. 
Ban den übrigen Religiond-DBerwandten find in.diefem 
Jahre zum erftenmale die £iften bekannt gemacht worden, 


wodurch die Tabelle von Hamburg die fo lange ermünfchte 


WVollſtaͤndigkeit erhalten hat. Uncer den oben angegebenen 


Gebornen waren 323 unehliche; die gre Geburt war alfo 
unehlich. Das Verhaͤltniß der Gebornen zu den Geftor- _ 


benen war in Hamburg nicht ganz gewöhnlich ; im Jahre - 


1790 wurden 923 mehr begraben ald geb., im folgenden 

645 , im verlegten 407. Der Unehlichen Kinder waren 
im. verwichenen Sahre 29 mehr als im vorlegten. - 

Bon. den anderen Keligiond + Berwandten wurden 

in der teutfch-reformirten Kirche geb. 18 — begrab, 10 

— franzöfifchsreformirten — — 2 — 5 

— katholiſchen — — 29 — 12 

— Mennoniſiſchen 2223 — 1 


von der —— — —260 — 104 
Summa 178 132 


Die ganze Anzahl der Gebornen beläuft fich alfo 


auf 3058, und der Geſtorbnen 2923, der Banze Ue⸗ A 
F — der Gebornen war alfo 135. 


von 1793. 133 


Mehr geb. 
In Geb. Geſt. Copul. odereſt. 
Königsberg 0) 2155 2086 626 wihr geb. 69 
Rotterdam p) 1972 1881 505 mehr geb.91 
Sheffield ) 1732 1482 44 mehr geb. 250 | 
. In 


0) In dieſer Liſte iſt das Militair mit einbegriffen. Unter den 
Gebornen waren 1002 Knaben, und 1093 Maͤdchen; und 
unter den Geſtorbenen 1054 vom maͤnni. und 1032 vom 

weiblichen Gefchlecht. Unter den Bebornen waren 10 Paar 
Zwillinge ‚. und 336 unehliche ; und go Kinder Famen tobt 

zur Welt. Alſo war das Ste Kind res ein unehliches, 
und das 27ſte war.ein todegebornes, in Berlin das aıfte, 
in Wien dad 2afte. Die Zahl der Ehen verhiels fich gegen 
die Geftorbenen wie 1:33 Imganzen Oftpreußen, wie x :4, 
und in Wien gar 1: 63. Kinder um eriten Balıre ftar» 
ben 306, von 2 bis 10 Sahren 975, von 8ı bis go Jah⸗ 
ven 52, eine Frau war 101, eine andre bon 107, und ein 
Mann war 123 Jahr, und g Monat alt — gewiß eine 
Seltenheit des Sahrhundetes. 

2 inter den Gebornen find 972 Soͤhne, und 1000 Töchter: 
15 mal wurden Zwillinge geboren. In 8 Jahren war die 
Anzahl der Geſtorbenen nur einmal größer als im votigen 
Jahre, nemlich 1789 da 2556 Menſchen ſtarben. In den 
uͤbrigen Jahren war die Zahl immer kleiner als im letzten. 
Unter biefen Geſtorbenen waren 457, beynahe der vierte 

CTheil der Totab Summe, Kinder im erſten Jahre : von 

a bis 5 Jahren waren 509. Von go bis 90 Jahr 6 und 
von go bis 100 Jahr 11. Ueberhaupt war in dieſem Jahre 
die Mortalitaͤt um 369 größer, und der Ueberſchuß der 
Gebornen um 432 geringer als im vorletzten. | 

g) Eine mittelmäßige Mortalität.in einer Stadt von. 30000 
Einwohnern. Im Jahre 1788 wurden hier 1464 gebör. 
1505 begrab. und 392 copul. Damals mar alfo der lieder» 

ſchuß der Geftorbn. 41; ed wurden alfo im verfloßenen 

e Jahre 268 mehr geb. und 23 weniger begraben als 1738; 

BAU adenaae gewaun die Stadt im Iegten Sabre 291 

33 — weht 


* 
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Mehr geb: 


er: | Se. Gef. | Copul. oder geſt. 
Dresden 2) 15899 1564 — mehrgeb.25 
Münden J 1387 1801 383 mehr gefl.424 

* | Sg I 


Haag t) — U — — 


N) 


In 


| mehr als ı788. Die Zahl der Chen verhielten fich im 


verflohenen Jahre zu den Vefftorbenen wie ı : 3% im Jahre 
1788 wie 124. 0" : ne 

Das verflößene Jahr war nach Berhältniß noch ziemlich 
günftig für die Bevoͤlkerung von Dresden, die man ges 


woͤhnlich auf 4000 fhäßt. Im J. 1787 beitrag die Anzahl 


der Gebornen 1560, die. der Geſtorbnen 2138; im ver⸗ 


gangenen Jahre gewann die Stadt alſo gegen das Jahr 


1787, an Einwohnern 603. Das Verhaͤltniß der Tedten zu 
der-angegebenen Zahl der Finwohner war alſo im legten 
Jahre: fo daß von 1000 beynahe 374 ftarben, und im 


a Jahre 3787 ſiarben von 1000 bepnahe 524. Unter den Ge⸗ 
: Dornen waren dießmal 637 Knaben, und 635 Mädchen 3 


und überhaupt 317 unehliche, fo dab alfe das ste Kind 


- anehfich war, In Koͤnigeberg dad ste, In Hamburg das 


;) 


He-- Im angeführten Jahre 1787 waten Inter 1560 
Kindern nur 136 unehliche , alſo nur faſt das ı2te. 

Ein Uebergewicht der Deritorbenen; welches die Etfah⸗ 
sung vieler Jahre überfteigt. Hingegen war auch im letzten 


Dahre die Zahl der Chen hrößer ats fonft: im den vorher 


gehenden 12 Jahren war diefe Zahl nur =. mal, 1787, und 
1791, bis auf z09 geftiegen, aber feit fangen Zeiten nicht 


bis auf 333. Dießmal verhielten ſich die Chen zu den Ster⸗ 
befaͤllen, wie 1: 4. In diefen Angaben iſt die Borſtadt 


28 


Au mit begriffen. 

Zwat find die vorjaͤhrigen Gehutts liſten van diefer Stadt 
nicht bekannt geworden; nach deren Größe die Städte 
hier geordnet find ; aber wir laſſen dieſe Stadt hier fofgen, 
weit die Anzahl der Gebornen, nach einer bangen Erfah⸗ 
rung, fich jährlich über 1200 zu beinufen pflegt. Die Mom 


Htalitoͤt war im vorigen Sabre fehr anſehnlich; ſonſt pflege 
fie gemoͤhnlich zwiſchen 12 und 1300 au ſtehen. 


Da 


von 1293. 1335 
Mehr geb. 


‚Su. — Geb. Geſt. Copul. oder geſtorb. 


nzig u), 1176 1398 359 mehr geſt. 282 


Frankf. a. M.) 852 1396 236 mehr geſt. 544 
Mannheim w) 804 983 200° mehrgefl.179 


Braunfhweigx)797 . 722 274 wmehrgeb. 75 
| | Fa — In 


a) Danzig zeichnet fich DSAich durch eine überwiegende . 


Mortalität aud. Doch war diefe im leuten Jahre nicht 


ganz ſo groß ald fie vormals wohl gewefen iſt. Im Jahre 


1787 war Die Anzahl der Geftorbenen um 807 größer als die 
der Gebornen. Im J. 1790um 563. In den 13 Fahren 
felt 1780 verlohr diefe Stadt 6287 Menfchen mehr als ge- 
boren wurden. Die Baht der Ehen verhiekt fich imabge⸗ 
wichenen Jahre zu den Berftorbenen wie 1: 32, 


v) Sachfenhaufen mit inbegriffen.” Nach der Frankf. Kaiſerl. 


Reichs⸗Ober Vot-Amtd-Bettung follten 892 gebsren, und 
nur 2356 beg’aben fenn ; aber die obige Angabe iſt die 
richtigfte. Die dießjährige fo fehe überwiegende Morta⸗ 


litaͤt muß wahrfcheinfich durch bösartige Krankheiten ver- 


urfacht fenn. Unter den Gebornen waren 116 unchliche, 


und ao todtgeborne: beynahe das 7te Kind wat alſo uneh⸗ 


lich, und das zıfte Fam todt zur Welt. 5 mal wurden Zwil⸗ 


linge geboren: alfo die r7ote Geburt gab Zwillinge, in 
Berlin die Toste. | 
w) Es wurden 2 Kinder mehr geboren, und 184 Menfchen 
mehr begraben als im vorletzte. Bahre. Im Fahre 1792 
- gewann alfd Mannheim 183 Menfchen gegen das letzte 


f] 
‘ 
“ J 


Jahr. Die Ehen verhielten fich im letzten Jahre beynahe 
wie 1: 5. Im Jahre 1789 war die Zahl der Ehen 433, 


ddoch war dies ein ganz feltner Tal; gewöhnlich. beläuft 


3) 


ſich die Zahl derfelben gegen 200. nn 
Unter den Gebornen waren gaunehlich : alſo das rote, Kind: 


\ > war ein unehliches. Im vorletsten Jahre war das ste ein 


’ 
“ii 


unehliches. In Königäberg war es im legten Jahre faſt 
das ste, und in Frankfurt das zte. Wir haben fchon im 
unrigen Jahre angemerkt, daß dieß Berhältnif der uneh⸗ 

| Er 4 lichen: 


f BE 
t 44 94: . » 
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136 1. Geburts und Sterbe⸗Liſten 


ri 
Mehr geb. 


Sn — Se. Se. Copul. odergeſt. 


Harlem y) . 756 649 210 mehrgeb. 107 


„Altona z) 612 , 59T .152 mehrgeb, 22 


| lichen Geburten. zu den ehlichen durch die guten Anftalten 


in dem Accouchier⸗Hauſe vergrößert wird, weil in dieſem 
manches Kind geboren wird, welches fonft nicht in Braun⸗ 


Achweig geboren, oder auch wohl vielleicht gar nicht auf 


die Lifte der Gebotnen gekommen feyn würde. Gegen eine 
Ehe Eamen im vorigen Jahre 28 Geftorbene. Die Angaben 


von Braunfchweig werden weit größer ſeyn, wenn erſt Die 
Truppen aus Holland wieder zurück gefommen find. Im 


vorigen Jahre waren in der Gaenifon-Kirche 36 Kınderges. 


tcauft; worunter 2 unehliche, 35 Menfchen begraben, und 


=) 


17 Paar copulirt. In der obigen Angabe find auch die 
franz. Reform (von denen ı geber ı begr. und 3 P. copul.) 
Die teutſch⸗Reform. (von denen 24 geb. 15 begr-und 2Paar > 
copul.) und die Römifch-Kathol. Einwohner (von benen 
so gebor. worunter ein unehliches, 18 begr. und 11 Paar - 
copsl, wurden) micbegriffen. 
Ynter den Gebornen waren 397 Söhne, und 359 Töchter: 
"7 mal wurden Zwillinge geboren, und. 16 Kinder kamen 
todt zur Welt. Ueberhaupt wurden 25 weniger als im vor- 
festen Jahre geboren. Der Ueberſchuß der Gebornen war 
wie gewöhnlich, beträchtlich ; beynahe ein Giebentheil der 
Gebornen waren über. Am fruchtbarften waren der Januar, 
Mär; und Detober, in denen 82, 79, 72 geboren wurden. 
Geftorben find ss weniger als im vorletzten; von Kindern 


farben 261. 
In diefer Angabe find alle fremde Religions Verwandte 


mit inbegriſſen, unter denen die teutſche Juden⸗Gemeinde 


gewoͤhnlich die zahlreichſte, in welcher 44 gebor. 41 geſtorb. 
und ıs copulirt find. Inden z Svangelifchen Gemeinden 
Varen überhaupt 531 gebor. 504 begrab. und. xa5 P. copul. 
Unter den Gebornen überhaupt waren 41 unehliche; = 


‚wurden gefunden , und a40 kamen, todt zur Welt; das 15te 


ind war. alfo unehlich, und eben fo, war das Berhält- 


‚nie der Todtgebornen. In der Ottenſer Gemeinde wur⸗ 


de ein Mädchen durch Diebe ermordet. Unter den Ber: 
forbenen waren 8 übergo, und Einer über 90 Jahr alt. 


— — — — — 








von 1793. 14437 
| Mehr gebor. 


In Geb. Geſt. Copul. oder geſtorb. 
Gothenburg aa) 576 396 123 mehr geb.180 
Stralſund 504 453 178 mehr geb. 51 
Schiedam bb) 457 2097 71 mehr geb. 160 
Schwerin cc) 371 268 107 mehr geb. 103 


a 44) 367 e_ ey 7 tuche se. 126 


Sn 


= Zu dieſer — gehöret die Admiralit aͤtswerft⸗ Gemein⸗ 


7 


de mit hinzu, in weicher allein. 72gebor. 49 begrab. und 21 


copul. wurden, die uͤbrigen gehoͤren in die 3 Stadtgemein⸗ 
den. Das Verhaͤltniß der Geſtorbenen war gegen die An⸗ 
zahl der Einwohner, die im Jahre 1784 fich auf 12685 


Menſchen ohne die Befasung, belief, ſehr glücflich. . 


$b) Ein eben fo gluͤckliches Verhaͤltniß als im vorletzten Jahre, 


+ 


in welchem der Heberfchuß der Gebornen fich auf. 153 bellef. 
Die Ehen verhielten ſich zu den: Geftorbenen fo daß 45 


gegen ı Ehe kamen. Dieb Verhaͤltniß der Ehen iſt ſonſ 


in den Holändifchen Städten, vorzüglich in.den kleine⸗ 


ren, gewöhnfic, geringer. - 
cc) Der Ueberſchuß der Gebornen war — um sggrößer al 


im votlesten Jahre. Unter den Gebornen waren 8 mal 
Zwillinge, 30 unehjliche, und 20 Enmen todt auf die Welt, 
'gder ftarben vor der Tauſe. Alſo die 46fte Geburt gab 


Zwillinge, die 12te beynahe war unehlich, und das 18% 


Kind ward todf geboren oder ftarb doch gleich nach der 


Geburt. Bon den Geftorbenen waren 100 Kinder unter 


14 Jahren. Dieſe Angaben umfaßen aber die zu der Prä: 
pofitur gehörigen Kirchen auch mit. -— 


4) Roſtock ift feit einigen Jahren in Betracht der Vermehrung 


| — und 63 von 70 che und Darüber. 


feiner Einwohner fehr gluͤcklich geweſen. Im Jahre 1791 
gewann daffelbe 57, im vorletzten 138, und im letzten 
Jahre 126. Unter den Gebornen waren 4 mal Zwillinge, 


36 unehliche, und todtgeborne. Das iote Kind war alſo 


ein unehliches, und in Schwerin das 12te unter eben ſo viel 
Gebornen. Unter den Geſtorbenen waren 54 Kinder unter 


1 — 1. Geburts, und Sterbestiften _ 


Zu Mehr gebor. 
3 Geb. Geſt. Copul. odergeftorb. 

Hana ee) 360 508 8 mehr geſt. 148 
Flensburg FM) 315 297 78 mehtgeb. 18 
Suftrow.gg) 270 154 66 mehrgeb.116 - 
Brielle hh). 174 I1I9 _ 44 mehrgeb. B 
Beverwyk. 72 67 — miehr geb. 5 
Turin ii) 3239 4227 678 mehr geſt 988 

| Antmerz \ 


H Das — uebergewicht der Mortalitaͤt iM auffallend: u 
J doch findet man in dieſer Stadt oͤfterer eine uͤberwlegende | 
Mortalität, als In andern ähnlichen Dertern. Im Bahre | 
 ı7yoftarben soomehr als geboren wurden; imfolgenden 
51; und im vorletzten Jahre wurden 87 mehrgeboren ad 
begraben. In den Jahren von 1781 bis 1793 hat bie Stadt 
| überhaupt 70 Menfchen verloren. | 
6). Blos die Stadt Flensburg. In den übrigen zu dem ganzen 
Anmte gehörtgen Kirchen, Waren alſe nur 34 mehr geboren 
als geſtorben. 
88) Bennahe die Hälfte mehr geboren; dieſe Stadt brachte 
verhaͤltnißmaͤßig im vorigen Jahre dem Tode die wenigſten 
Opfet. Das Verhältnig der Chen zu den Geftorbenen 
war ı : 23. Unter den Gebornen waren 4 Imillingöpnare, 
3 unehliche, und 25 todtgeborne. Durch Ungluͤckzfaͤlle 
ſtarben 8; von Kindern unter 14 Jahren ſtarben 61; und 
36 waren hber 70 Jahr alt, 
hh). Unter den Gebornen waren 93 Söhne, 81 Töchter, und | 
5 Vaar Zwillinge. Im vorlegten Jahre wurden 166 gebo- 
ven, und dagegenftarben go. Unter den Berftorbenen vom 
letzten Sabre befanden fich 6 Fremde, rechnet man diefe " 
ab, fo wurden 61 mehr geboren als begraben. 
x) Diefe Anzeige erhickten wir noch als eben der Artikel 





— 
— — — — 


beendigt war, Die Anzahl der Todten mar um zo4 grͤßx. 
fer als im vorhergehenden Jahre. Man zählte überhaupt J 
in diefer Stadt 480 Mönche, 278 Nonnen 1507 Juden, 

uund 67 Lutheraner und Reformirte. Die gefamte Voll⸗· 


Meuge in dem Bezirke von Tur in mar 90738. 


A 


Anmerkung. | 
: m den angeführten Staaten wurden alfo im vergange- 
nen Zahre überhaupt 139,268 Menfchen geboren; dagegen find 
126,737 geftorben., Im allgemeinen waren alfo 12431 meht 
geboren als gefiorben. hen wurden in dem obigen Ländern 
and Städten (die Angaben von Londen, Berlin, Hang, Dres 
dei, und Beverwyk fehlen jedoch) überhaupt gefchleßen 28512 $ 
auf eine Che kamen alfo 4.5; Geſtorbene. Vorzüglich zeich⸗ 
nete fich das verfiogene Jahr — das Alter vieler von von 
— aus. 





III. 
Neuere Deelaration des Königs von Spanien, 
| in Abſicht Frankreichs. 


Fi dem vorjährigen eiften Dionatsftüde dee Journale 
©. 1186 iſt die Declaration angeführt worden, welche 
der Spunijche Admiral, Don Langara, im Namen ſei⸗ 
nes: Hofes, 'zu Toulon, in Verbindung mit der Engli; 
fen, an die Franzofen ergeben ließ. Nachher bat bee 
Spanische Hof noch für noͤthig erachtet, eine anderweir 
tige Declaration zu publiciren, welche eine allgemeine 
Darlegung für ganz Europa von den Geſinnungen ift, 
weiche er gegen die Franzoſen überhaupt, in dem ges. 
genwärtigen Kriege hegt, und die wir hier wörtlich in 
einer getreuen Ueberſetzung um fo mehr mittheilen wol⸗ 
* da dieſelbe in Teutſchland Bisher faſt gar nicht bes _ 

erg iſt. Man wird auch darinnen die ſtar⸗ 
nz sbrüce. finden, welche die Manifeſte und oͤffent⸗ 
lichen Sihriften der Höfe, in dem gegenwärtigen von 
denñ Fränzofen fo wild geführten, Kriege, auszeichnet, 
und welche den Umftänden angemeffen find. Die offens 
bare Abſicht diefes ——— giebt bemfelben noch eine 
befondre Merkwuͤrdigkeit. 


Se. Katholiſche ern haben, F —— 
win Schnur) Aber den Tod, den n Shr ga >> 


1 





14P I. Spaniſche 
Eoufin, Ludwig XVI. von einem Theile feiner Unter: 
thanen, von. den verruchteften der Menſchen, auf dem 
Scaffotte erdulden mußte, voll gerechten Unwillens 
über ein fo abicheulihes Verbrechen, und gezwungen 
zur Seldfi: Bertheidigung gegen Die Franzofen, die, ins 
dem fie alle Königliche Gewalt an fich riffen, und die 
übrigen Unterthanen tyrannifieten, Ihm den Krieg,ers 
klaͤrten, Sich entfchlieflen müflen, den natürlichen und. 
entichiedenen Widerwillen, den Diefelben gegen einen 
- Sriedensbruch hegten, zu überwinden, und auch von 
Ihrer Seite den Krieg zu führen. Ihre Majeft. fahen 
wohl voraus, und find noch jet überzeugt, daß es, 
ungeachtet der nachdruͤcklichen Maaßregeln, welche Dies 
ang gleich anfangs ergriffen. und auch ferner, je nach⸗ 
em es die Würde Ihrer Krone, und die Sicherheit Ihrer 
Staaten erfordert, ergreifen werden, unmöglich fey, 
die unglücklichen Folgen zu vermeiden, die daraus füs 
die Durchlauchtigften Perfonen der Königlichen Frans 
zoͤſiſchen Familie, die in Gefängnige eingefchloffen was 
ren, und für die vielen vechtichaffenen und roürdigen 
Franzoſen, welche Ihre Majeſtat zu retten, und in den 
ruhigen Genuß ihrer Güter und Familien wieder einzu: 
feßen wuͤnſchten, entftchen würden, indeß Ihre Majes 
ſtaͤt das Leben eines großen Theils Ihrer treuen Unter— 
thanen der Gefahr ausfegten, und ungeheure Summen 
opferten, um den Krieg fortzulegen, und die Urhes 
bir deſſelben zu beftrafen. Das Band der nahen Vers’ 
‚ nöhnbfehaft, die feit einem Jahrhunderte ununterbro: 
chene Freundſchaft, und die fo genauen Verhäftnife und, 
Verbindungen zwiſchen dem beyden benachbarten und auf: 
das engſte mit einander verbundenen Reichen, find eben 
fd viele Bewegungsgruͤnde welche den König uͤberzeug⸗ 
ten, wie nothwendig es ſey mir Frankreich ſich in inen 
Ktieg einzulaſſen, in welchem Lande, wie Se. Majeſtaͤt 
wohl wiſſen, viele Familien, viele Staͤdte, ja ſelbſt 
Provinzen im Innern des Reichs, die abſcheulichen 
Grundſaͤtze der andern Franzoſen verabſcheuen. Uns 
giuͤcklicherweiſe herrſcht bey dem einen Theile-die,geöite,, 
— er⸗ 


rn", 


Dedlaraton. 148 
Verwirrung der Begriffe, und das Intereſſe, und bey 
„dern andern die größte Furcht und Unruhe wegen des 
fünftigen Schickſals: und viele find fogar durch Gewalt 
ezwungen die Waffen zu ergreifen, um die Decrete der: 
‚inigen, deren Regierung fie verabfcheuen und verflüs 
sben, in Ausübung” zu bringen. Aber der Nachdruck 
und die Standhaftigkeit, womit andre das Joch ihrer 
Unterdruͤcker abgeſchuͤttelt ynd gegen ihre Angriffe fi 
vertheidigt haben, zeigt hinlänglich wie gerecht, und 
wie jehr es der erhabenen Denkungsart des Könige ans 
gemeſſen ſey, alle moͤgliche Mittel anzuwenden, nicht 
ein um die ihrem Souverain getreu gebliebenen Fran⸗ 
zofen zu unterftüßen, ſondern auch alle Diejenigen nie: 
\ der zu der Vernunft und zur Wiedervereinigung zurück 
zu führen, die in den Augen des Könige theils durch 
die ‚glänzenden Ausſichten auf eine Freyheit die nie im 
‚der Wirklichkeit eriftier,, und durch Hoſnungen die nie 
in Erfuͤlung gehen werden ‚- und ihnen ihr cigeneg Une 
gluͤck bereiten ; ; theils aber auch durch Drohungen;, und; 
die fortdauernde Unterdrüfung die fie ertragen: 
müffen, And die ihnen den Muth benimmt, fi für die 
Gexrechigkeit und Geſetzmaͤßigkeit zu erklären, ‚und für: 
6 eigene Erhaltung zu forgen, verleitet worden ſind. 
Se Majeftät glauben, daß eins diefer Mittel in 
der Vereinigung des aanjen gutdenkenden Theil der: 
Nation beſtehe, um vorjest nur eine Kegierungsfocm 
unter einer-erblichen Monarchie feſtzuſetzen, und 
alsdann , wenn die gegenwärtigen Unruhen aufgehört: 
‘ haben, über Diejenigen Modificationen die man für zus 
traͤglich zu der dauerhaſteſten Conſiſtenz des Reichs ers 
achten wird, zu unterhandı In. Se. Mejeftät find uͤber⸗ 
‚zeugt ‚daß Se. Großbrittanniſche Majeftät Ihr Alliirter ⸗ 
‚hierinnen mit Ihnen uͤbereinſtimmen; und zweifeln gar 
nicht, daß auch die uͤbrigen Maͤchte, welche die Waffen 
ergriffen haben um gegen Frankreich gemeinſchaftliche 
Sache zu machen, eben dieſen Endzweck befoͤrdern wer⸗ 
den, indem fie diejenigen Franzoſen, die an dieſen wohls 
thätigen N Antheil nehmen woilen, aufnehs 
—5 men 


. 


242 I. Spaniſche Declaratlon. 


men und beſchuͤtzen. Ihre Katholiſche Majeſtaͤt machen 
Ihrer Seits ihnen dieſe Abſicht hierdurch bekannt, und 
verſprechen feyerlichſt jeden Vorſchlag hieruͤber, der 
ſich mit der Wuͤrde dieſer Ihrer Abſichten vereini⸗ 
gen laͤßt, geruhig anzuhoͤren; da Sie die Zerſtoͤhrung 
der Anarchie, die ſo viel Ungluͤck uͤber Frankreich gebracht 
hat, und die Ernennung — eines Corps, oder 
einer Claſſe von Perſonen, die man ats hinlaͤnglich 
authoriſirt, und mit zureichender Vollmacht verſehen, 
betrachten koͤnne, um uͤber einen fuͤr Frankreich ſelbſt ſo 
äuferft wichtigen Segenftand: zu unterhandeln, ſobald 
als möglich zu feben wuͤnſchen. Dann werden Jhre 
Maj. Frankreich als.eine ſolche Macht betrachten, die die 
Grundfäge der Religion, der Moral, und der bürgerlichen _ 
Geſellſchaft, welche von denjenigen, welche jegt die hoͤchſte 
Gewalt an fi geriffen haben, , frevelhaft verbannt find, 
wieder in ihren Schooß zuruͤck gerufen hat. Dann werden 
die civiliſirten Nationen mit Franfreich unterhandeln, 
und. die ehemaligen Freundfchaftss und Commerzs Bers 
bindungen wieder erneuern. Dann, wenn alle Schrecken 
des Krieges gänzlich aufgehört haben, wird aud) Spas 


nlen folcher Vorftellungen ſich gegen Franfreich bedienen . 


‚tönen, die einem guten Nachbar, einer edelmüthigen 


Nation, und einem Könige aus ein und Fa⸗ 


milie angemeſſen find. » 


Dan erſteht aus diefem Dranifefe, daß der Spants 
ſche Kof an feine Eroderungen und Vergrößerungen auf 
Koſten Frankreichs denkt, fondern die Wiederherſtellung 
der Monarchie, und die Wieder s Einfeßung der Bours 
bonſchen Familie auf den Thron von Frankreich, zu dem 
Hauptzwecke des ganzen Krieges, und aller Kufopferuns 
en in — macht: 
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IV. . 


Bas zu Toulon in Abficht der Regentſchaft, 
und der Einladung des Gran von — 
vorgegangen. | 


E. war eine allgemein verbreitete, auch im — 
angeführte Nachricht, daß der Graf von Provence nach 
Toulon berufen fey, um daſelbſt feyerlich zum Regenten 
von Frankreich proclamirt zu werden. Da diefer Prinz 
auch wirklich von Kam nach Italien Abreijete, fo ſchien 
jene Nachricht vollkommen betätigt zu feyn. Daß aber 
ein folder Schritt, felbft zu der Zcit, da die Allürten 
zu Toulon noch im Beſitze aller Vorthelle waren, noch 
vor dem unguͤnſtigen Gefechte, in welchem Beneral Ds 
Kara in Gefangenichaft kam, nicht für thunlich, und 
gut gefunden, daß allfo ſchon damals die Chefs der Eng⸗ 
lifchen und Spanifchen Krieges: Macht, auf Feine große 
Unternehmung von Toulon her rechneten, und daß die" 


Politik diefem von den Einwohnern gewünfchten Schritte, 


entgegen war, beweilen die folgenden hiftorifchen Acten⸗ 
ftücke, welche ſowohl an fich felsft merkwuͤrdig find, als 
auch bis jeßt noch nicht dem Publico befannt geworden. - 
Sie find zugleich eine B-ftätigung der Gefinnungen und 
Absichten des Spaniſchen Hofes, fo wie fie in der vors 


‚hergehenden Declaration enthalten find. 


.— - ——— 


«Eine Deputation der Sectionen von Toufon begab 
Ah zu den Engiiihen und Spanifchen Generalen, ung 
ihnen eine DBerathfchlagung mitzutheilen , in der fie 
verlangten, man möchte den Grafen von Provence als 
Regenten anerfennen, und ihren alten Biſchof und bie 
Emigrirten zurüdrufen. Die Antworten, bie fie ers _ 


‚ hielten find folgende, 


« Antwort der Englifchen Tommiffarien auf das Aus 
ſuchen der Toufonnefer den Strafen vor Provence als 
Regent von Frankreich anzuerkennen; Toulon, den 28 
November 1793. 

Meine 


244 IV. Was zu Toulon vorgegangen. 


Meine Herren! Wir haben mit vielem Antheile 


| die Mittheilung Ihrer Berathſchlagung und der Sectio⸗ 


nen von Toulon in Anfehung der Regentichaft empfan⸗ 
gen. Wir erkennen hieran mit. dem größten Vergnügen 


die Sefinnungen des Patriotismus und der. Weisheit 
diefer Stadt. Wir hegen nicht allein daſſelbe Verlangen, 
ie Ordnung wieder unter einer Regierung, die auf.gute 
Grundſaͤtze gegründet ift, hergeftelit zu fehen, nicht als 
lein diefelben Geſinnungen der Zuneigung gegen Ihren 


jungen und unglüdlichen Monardhen, fondern auch die 


der Ehrfurcht und — für die Familie Ihrer Kb; 
nige, und vorzüglich für die erhabene Perfon, die der 
Gegenſtand Ihrer Wuͤnſche iſt. 

Wir befinden uns dennoch in der Unmoͤglichkeit un⸗ 
mittelbar der Erfuͤllung Ihrer Wuͤnſche beyzutreten, und 
wir wuͤnſchen Ihnen die Hinderniſſe, die ſich darſtellen, 
mitzutheilen. 

Die Regentſchaft von Frankreich intereßirt ganz Eus 


ropa, und vorzuͤglich die coaliſirten Maͤchte, da in den 
gegenwaͤrtigen Umſtaͤnden das Anſehen des Regenten, ſo 
mie des Thrones ſelber, nur durch ihre Huͤlfe, und durch 
die unermeßlichen Unterſtuͤtzungen von ihrer Seite reali⸗ 


firt werden kann. 


Dieſer Gegenſtand muß alſo durch die Nothwendig⸗ 
eo fo wie auch durch die Verbindung der. geſunden 
Politik, und der edlen Geſinnungen, (Die einzigen die. 
erhabne Prinzen befeelen £önnen, ) unmittelbar mit den 
Hoͤfen verhandelt werden, die die Feinde Ihres Könige 


bekriegen. 
Eine ſo wichtige Sache, die die eben fo ausgebrei⸗ 


teten als vereinigten pofitifchen Unterhandlungen beträft, 
kann nicht mit Wuͤrkung, und ſelbſt nicht mit Nutzen 


durch eine einzige Stadt entfchieden werden, die in-allem 


Betrachte ehrwuͤrdig, aber gegenwärtig nicht allein vom: 


übrigen Theile von Frankreich iſolirt tft, fondern auch 


für das Intereſſe des Königreichs, fo wie für ihren eig⸗ 
nen. VBortheil, mit einer andern Macht neue ar ine = 


ungen ‚angefangen hat. 
| Es 


IV Was zu Doulon vorgegangen 14% 


ESs iſt auf att⸗ Falle klar, daß die Miniſter Sr 
Beitrüihen Maje ſtat Butdane unvermoͤgend feyn müͤſſen, 
dieſen Gehenſtand zu entſcheiden, ohhe. vorher genau 
ihren Hof conſultirt, und beſtimmte Macht erhalten zu 
haben. Alles was fie thun koͤnnen- um den lobens wuͤr⸗ 
digen Eiſer der Bewohner von, Toulon zu unterftäßen, 

wird darin beſtehen, dieſe wichtige Sache ohne Aufſchub 
der Weisheit und den Einſtthten Sr. Grosbrittanniſchen 
Majeftat zu überlaffen, und Deren Befehle zu erwarte, 
—Bis jetzt, da wir ung nicht aufhorifirt finden Se, 
Majeſtat ber Die Frage ver Regentſchaft zu -come 

promittixen, koͤnnen wir nod) wenigert in den Vorſchlag 
einſtimmen, den Grafen von Provence nach Toulon zu 
Kuren, ui daſelbſt die Geſchaͤfte eines Regenten zu vers 
walten, da das Sr. Majeſtaͤt vor der beſtimmten?Zeit 
dieGewalt benehmen v⸗ rde, die Ihnen fett kurzem 
- zu Toulon anvertraut iſt. — 

Dieſe Gruͤnde verbinden uns inzwiſchen nicht, ung 

dem. Verlangen entgegen zuſetzen, welches die Bewoh⸗ 

er ee — 5 — koͤnnten ihre Huldigungen zu den 
Fiir Prinzen’ darzubringen, und alle die Wins 
ſche zu bezeugen; die Ihre perfönlichen Tugenden ihnen 
eingebzn-muflen, oder welche die Regte Ihrer dan 
Kerl mite 2 ,fönncn,, — 


ntwort von Don Juan de ——— 26, 


—3 tie Seren! Ich habe mit dem grüpien Vergnuͤ⸗ 
Ä gi. —— voatommenſten Zufciedeſiheit, ‚durch den 
ief ven Std mie selben | haben‘, die treuen Geſin⸗ 
Bungen erfchen, werche die Touloundier durch, bie Organe 
ihrer Sertionen bezeugen, den Graſen con Provener als 
Regente ‚des Koigreichs am uerken In: unc ihm. cine 
Deputatis on 34 schicken, um ibn. abe en nad) Toulon 
zu koinmen, nicht allein wegen der votiheilhaften Mey— 
ug die ſeine Ankunft im Lande hervorhringen wird, 
Bene auch weil jeine Gigenwart die Wieverperiielung 
der monarchiichen Regierung erleichtern, und Die, 
des Königs Lyowigs des KVLltgn,. an der mein erbads 
n in Pokt, Jouen. Seit, 1794. Ko One 


B 
f 






246. IV: Was zu Toulon vorgegangen, . 
ner Monarch einen wahren Antheil nimmt, veſchwinder 
—5 gluͤcklichen Ausgang geben wird. 

Folglich, meine Herren! habs ich Se. Katholiſche | 
Maierkät von: ihrem lobenswärdigen Vorhaben benach⸗ 
richtige; und halte nun für gut, den koͤniglichen Willen 
‚ hierüber zu erwarten. 35 eß verhindert Sie jedoch nicht 

eine Deputation an den Grafen von Provence zu ſchicken, 
um nicht länger einen fo gerechten Beweis des Eifers 
und der Liebe, von der fich die Toulonnefer für die ges 
heiligte Derfon ihres rechtmäßigen Souverains Ludwigs 
des XVIlten beſeelt fuͤhlen, und ihres Gehorſams gegen 
den, der während ſeiner Minoritaͤt herrſchen ſoll, aufs 


alten 
bel Ai Bars des Sqiffes, die Empfangniß, ben * i 








er RE 3 — Juan Bangstnın J 
DES BE EEE 
Denas der aetiehe· Kohen der Kepusit Holand 
Be 9 tür: das Jahr 1794: - 


ertrag der ordentlichen Kriegskoſten für dab Jaht 1794. 
rn ner 91899879 Gulden 17 Stüder. Dada 
95 


FR Bern als Meht als die 

| Quoten. Quoten 
— Guld. Er. Pen. Ya &t. Pf. Bid. St. Mi. 
für Geldern 598117 = 14 u (> ⸗ — — 


ig, N 


DieKeparti- " ; en. 
tion fteigebid | i „ 
uf — 11:7 ° Keen ep "2 
Für Holland 6142875 - - 8 11 | 
Die Reparti- | a ; 


tlonauf 6143255 6 un m m mu —2— 8 
Für Seeland 3181958 - ‚s | 
Die Repartt: 

tien — m nn 


Bär 





/ 
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Weniger als Mehr alö die 
de Quoten. Qtbten. 


Guld Strap. Df. Gld. St. Pf. GM. Stüb 
Gira 445494 = 11= 10 


Die Reparti⸗ | | ' ur 
ton = Ha - Hann 
Für Frlesland 925638 - 15 - % 

—— 


m. 95 7 — 39 Da — 


Wieobenpe 344020-16- 6% 
ieRepättir · 


ten = 3390- 3>- - I 6 - 
sröningens32943-10* 7 

Die Reparti» Ä 
N tioh — 532334=10- — co” - 7—- — — 
Fin Drenche — —— 2 
Die Reparth⸗ 

tion — ꝓrya⸗ ro⸗ EBEN EEE, 
ie di — rn i 
valitats· Lande 364g 142 % 
Die Kepani- | | | 

son = — NT = 3: ==. 









ia” er, 
I 


| Summe 707 7 3-3» — — 

—— auterordentlichen Rriegskoſten fuͤr das Jahr 1,794, 
= Die Total, Summe bernägt 31463437 Gulden. Davon 
Weerögt - 

ER Be u Weniger als Mehr als de 
BR | - die Quoten. Quoten. 
Die Reparti Sure en H. GR. St. Pf. Gld. St⸗Wi. 
tlon fin Geldern 109249 6 = 4 | 

Die Repartition aosi47 5 == 1 11 3 
Für Holland aygs-ıgas NER 
Die Repartit. zigsogı -ıı == = = = nein 
Fir Seeland 1316102 12232 u 
Die Repartit· 1zig=-3 == 1 79° 8 
lͤr Utrecht = 155854 -13 = 4 
Me Dept. Ar aan 
3 3. 
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148 V. Hollands Kriegs, Koflen... 

| Weniger als Mehr als die 
ddiiie Quoten. Quoten. 
Guld. Stuͤv. Pf. GP. St. Pf. Gld. St. Mi, 
Juͤr Friesland 3238331- 773.000 Go 
Die Repartition 323823-11- = 7 16 3 
Für Oberyßel 18034-890000... 
Die Repartition 120346- 9-- 719 9 

Fuͤr Groͤningen 186448- 772 m— 
Die Kepartition 186445 = 6,3 22 
Kür Drenthe — 34345 - 14-15 : | 
DieKepartition 34332- 8-13 6 11 
Bünde Gene | nn 
tätd-Rande — 152679 - 16-11 8 | 
Die Repartition 152679-19- - — — — — TR 
ee nr — — 

| | Summe 35.14 7 3514-7 
Der Betrag der ordin. Kriegskoſten iſt 9,899879 Gutd.ı7 Stün. 
‚Der Betrag der anßerordentlichen — 3,4634372 —  — — 


Die Toral Summe betraͤgt 13,363437 Guld. 17 Stun. 














Im Jahre 1793 betrugen die ordent- ' | 
fichen,u außerordenti.Siriegskoften 13,476918 Gulden. 


En 


Diẽ Kriegskoſten im Jahr 1794 de 
tragenalp — —: — 
weniger als im vorigen Jahre. | 

; * ——— 2.7 er 

u VL 
Briefe 
. L j .. 5 

Temeswar, den. 27 Januar 1794 
e In dem zwölften Stuͤcke Ihres Politiſchen Journals 
für den Monat Desember 1793 ©. 1349 war es zu ers 
fehen,, daß ein in Ofen angefommener Transport ärans 
zoͤſiſcher Kriegsgefangnen dafeibft von den Einwohnern, 
und dem Adel bewirthet,, auch zu einem Baullſeſte gelas 
den, denen nad) Temerwar zu ftehen gefommencn es 
— hingegen Comoͤdie zu ſpielen erlaubt —— 


113601 Gulden 3 Stüv 
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Da nun die Quelle, aus welcher dieſe Nachrichten 
geflogen, unſtatthaft, *) und dahero der Ehre der das 
felbſt zu befehfen habenden nachtheilig ſeyn Eönnte, fo . 
werden Sie hiermit, der Wahrheit gemaß diefen Artikel 
dahin zu berichtigen nicht entftehen, daf diejes Angeben 
ungegründet, falfh, und hierorts wohl wißend ſeye, 
wie ih gegen eine Klage Menſchen, die ihren König, 
und Königin gemordet, alle Berhältnige der Menfchheit 
aufgelößt , fohin jeden Biedermann von fih entfernt - 
haben, zu benehmen zufomme. „ | | 

| E CLebzeltern; 
General: Feld : Wacht : Meifter, und 
Commandant der K. K. Beftung 
“ Temeswar, im Bannate,. 


„Hang, den 4 Februar 1794. 


| Da unfre Republik fich nicht nur zeithero etwas 
faumjelig in Bezahlung der Subſidien Gelder, für, die 
bier in Dienft fiehende Anipadyer Truppen genommen, 
ſondern auch verichiedene Puncte in den errichteten Sub⸗ 
fidien : Tractate unerfüllet gelajfen hat ; fo haben &e, _ 
Majeft. der König von Proußen, burch deren hiefigen . 
Geſandten, Herrn Strafen von Keller, am 21 vorigen 
Monatsden Beneralfisaten cin Memoire Überreichen und 
durch felbiges antragen laflen, dag unfre Republik alle 
reſtirende Subfidien ; Gelder bezahlen, und alles_ was 
fonften in den Subſidien-Tractate fripuliret worden. fey, 
erfüllen möchte: im widrigen Salte würde der König 
ſich genäthiget fehen, das Anipachijche Truppen» Corps 
- aus den hiefigen Dienfte zurück zu nehmen. . 
| Segen den Borichlag des Erbitatthalters, die hieflr 
ge Armee zu vermehren, die Cavallerie mit 4 Mann bey 
- jeder Escadron, die Infanterie mit 2 Mann bey jeder 
Eompagnie,. die van der Hoopſchen Huſaren mit drey 
Escadrons „ die Damafche Legion mit 2 Compagnien 
ae R3 N Teichter 
) Mebrigend find die Quellen, zu, welchen unfer- Torrefpon: 
ge . bc Sm Zugang hat., 5 —ãA Man Dow 
gber auch einmal eine falfche Nachricht erhakten. 
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leichter Reuterep, und die Legion Bean mit 2 Compags 


nien Scharfſchuͤtzen, und das Ste Bataillon von den 


Fuͤrſten von Waldeck mit einer Compagnie Jäger, haben 
fih zwar verfchiedene Städte der Provinz; Holland op⸗ 
ponirt,- alleine man glaubet mit-Zuverläßigfeit, daß die 
am morgenden Tage albier zuſammenkommenden Stäag,s 
ten biefer Provinz. ihre förmliche Zuffimmung geben 


werden. Der Erbflatthalter hat ferner den.Seneraß 


ſtaaten angezeiget, daß es bey der Hollaͤndiſchen Armee 
an leichten Truppen mangele, und hat in diefer Hinficht 
den Vorſchlag gethan, durch den Grafen von Wittgens 
. kein ein Korps leichter Truppen auf den Fuß von einem 
Mationals Kegimente, und duch den Major Lega auch 
ein Corps leichter Truppen von 500 Dann, errichten zu 


laſſen. Diefer letztere Borſchlag findet aber. bey einzel; . 
nen Provinzen und deren Städten vielen Gegenfpruch, 


und man fängt an zu zweifeln, daß die Sache Fortgang 
haben wird. | | EN REE: 
| BVorgeftern erhielten die beyden hifigen Fußgarden, 
die Kolländiiche und Schweizergarden, den Beſehl, ſich 
in Etand zu feßen, um mit den zıten März ins Feld 
rücken zu koͤnnen. Aehnliche Befehle find an die andern 
. auf den Feldſuß gefegten Regimenter ergangen. 


2. 
Ä . ‚Paris, den zten Februar 1794. 

2 unſere Gleichheit fteige hier zum hoͤchſten Gipfek, 
Wir find in den rohen Stand der Natur zurück gefehrt. 
Es giebt kein Eigenthum mehr, Selbſt mit dem erkauften 
Lebensmitteln ift dieß dev Zal. Wenn man ruhig bey 
Tiſche fist, und. es fallt den Sansculotten ein, mitzueffen, 
oder was ihnen beliebt, vom Tiſche zu haben, fa muß 
man.nur. gleich alles, was fie verlangen, ihnen geben, 


oder lieber ſie nehmen laffen. Vie IN galire la ftaternie! 


Wenn fie das fagen, fo weiß man ſchon, daß fie Recht 
zu allem haben. Man lebt daher jegt äußerft eingefchränft. 
Jedermann ift oder will ein armer, ein Sansculotte ſeyn. 
Die Tafel Dantons, und einiger 7 Chefs der herr⸗ 


ſchenden Parthey zeichnen ſich un hund Brodit, cab 


3 
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Ueberfluß aus. Robespierre lebt, wie man ſagt, in großer 
Maͤßigkeit. Er iſt jetzt, in dem ganzen politiſchen Umfange 
des Worts, allmaͤchtig. Man ſieht ihn nie anders, als 
in ſtarker Begleitung, worunter immer Weiber ſind. Er 
nimt auch ſchon im Jacobiner⸗Clubbe, und im Convente 
einen Ton des Herrſchers an, fuͤr den ſich alles beugt. 
Seine Neben find jetzt Befehle: er ſagt oft, das muß, 
das muß nicht gefchehhen. Bey den Streitigfeiten der 
beiden Partheyen, des Wohlfartsausfehußes, und des 
 Bemeinde: Raths. fpieft er eine zweydeutige Rolle, ſagt 
bey den Zankereyen entiveder gar nichts, oder giebt jedem 
zur Hälfte Recht. Man glaube feine geheime Abſicht fen, 
von diefem Zwiſte, der endlich einmal zu einer heftigen 
Erpfofion kommen muß, zu profitiren, und zuletzt ſich 
über alles zu erheben. Mean har fchen oft bemerkt, daß 
er feine beften Freunde wenig, oder gar nicht in Schuß 
nimt. Daraus, und aus ſeinem verſchloßnen Wefen, ein: 
filbigen Worten, unbeftimmten kurzen Ausdrüden in den 
Sejellfchaften, fieht man deutlich, daß fein Geiſt noch 
über etwas bruͤtet, und er noch nicht dahin ift, wohin 
er ftrebt. Daß er faft alle Abende incognito in das Tem: 
pelgefaͤngniß geht, und die Prinzeßinnen befucht, wird 
von vielen behauptet. Die Folgen die man daraus zieht, 
will ich nicht erwaͤhnen. 

Sn einem Buncte find alle Partheyen des Eonvents, 
bes Gemeinde: Haths und der Jacobiner einig, naͤmlich 
in der heftigften Fortfeßung des Kriegs. Und wenn alle 
Mächte von Europa die elende Gasconade Robespierres 
wahr machten, und auf ben Knien um Frieden baten, fo- 

wuͤrde man hier doch keinen Frieden fehliehen. Der Krieg, 
und wenn er noch fo unglücklich geführe würde, ber Krieg, 
Allein iſt die Stüße der herrfchenden Parthey. So lange 
der Krieg danert, bleibt der Convent auf feinem Plage. 
So lange ber Krieg dauert, dauert auch die Revolutions⸗ 
Regierung, nad) einem Decrete des Convents, mithin- 
gilt keine Conſtitution, werben keine Geſetze in Ausübung 
gebracht, und der MWohlfartsausfhuß, und bie jegigen- 
Herrſcher Haben eine: — Despotior Urtheilen 

Ber 4 


4 
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Sie, ob die jetigen Hetrſcher Srieden-machen- wollen, 


oder. werden? ꝛẽcẽcd N —— 

AIch glaube auch nicht, daß zehn verlorne Schlachten, 
und zehn eroberte Feſtungen dieſe Herrſcher aus ihrer 
Sphäre, verdraͤngen werden: ‚aber eine Anruͤckuͤng von, 


einer feindlichen Armee. gegen Paris wuͤrde wahhſcheinlich 
dem entſcheidendſten Streich herheyfuͤhren. 


en. Sie wurde, 
nicht noͤthig haben, bie hieher ſelbſt zu kommen. NMan, 


fuͤrchtet ſich hier ‚für. nichts ‚aber ic) bin durch. viele 


Gründe überzeugt, man würde. fogleich alles für verloren 
halten, wenn, eine anſehnliche Macht auf Paris anzöge, 
Ohne diefer Unternehmung wird der Krieg ſchwerlich in 
dieſem Feldzuge geendigt werden. EEE TE 

+ + Bep;aller der, unmenſchlichen Sraufamfeit, die man, 


‚bier und allenthalben in ‚den Departements ausubt, bes, , 
Folgen die Convents-Commißarien, und die Deunicipalis 
täten in den Städten doch nicht die Befehle, wenn fie, 
nicht wollen. Sie confisciren,, und arvetiren, nach Ge⸗ 


feilen, Schiffe, Menſchen, und Guͤter, und wenn die. 
Ausſchuͤſſe Befehle zur Lpslaflung und freyen Pai.irung, 
geben, jo wird denjelben nicht die geringfte Folge geleiſtet. 


Oeffentliche Abgaben ſind ſchon lange nicht mehr in den. ° 


National: Schag eingefandt worden. Diefer Umſtand, 

und die wilde Unbaͤndigkeit, die der gemeine aeufe ges, 

nieht, machen eben die Sansculotten allenthal 

font für-unerflärbar halten müßte. — 
Doch ſieht man ſeit einiger Zeit hier mehrere finſtere 


Geſichter ats ſonſt, und die wiederholten Addreßen des. 


Generals Henriot an die Bürger, ſich nicht durch Uebel⸗ 
geſinnte verleiten zu laſſen, welche die Harmonie und 
Ruhe in der. Stadt ſtoͤren wollten, zeigen, nebſt vere 
ſhiednen einzelnen. Vorfaͤllen, daß nur die Revolutions⸗ 
Strenge die Sachen in dem Zuftande erhält, in welchen 


“Me anjegt find. ;..: | 


Eine Folge der Beforgniß der Jacobiner, iſt unter 
andern, die Verordnung, daß man keine Volkogefellſchaf⸗ 


formirt 


en uͤber⸗ 
maͤchtig, und erhitzen jenen Enthufiasmus, welchen man. 
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form irt haben, und daß man von Zeit zu Zeit Mitglieder, 
der, IR Sefinnungen nicht von geprüfter Treue find, aus 


ü Clubbe ſtoͤßt, und die häufigen Hinrichtungen, | 


etlrungen ihren taͤglichen Fortgang haben. Br 


+ ; 
Wien, den 6ten Februar ı 794. 


Es hat der‘ hieſige Englifche Gefandte fett kurzer * 


N Baden Eouriere aus London erhalten, und mit dem 
Directeur der auswärtigen Angelegenheiten, Freyherrn 
von Thugut, vielfache ‚Eonferenzen gepflogen , welche 
ſicherlich nichts anders, als die verſchiednen Gegenſtaͤnde 


bes dießjaͤhrigen Operations Plans zum End — haben, 


um den Krieg mie gemeinſam wirkenden Nachdruck‘; * 
fuͤhren, und durch Demuͤthigung und Vernichtung de 
gegenwaͤrtig in Frankreich herrſchenden Parthey, einen 
dauerhaften Frieden zu erzielen. Gewiß iſt, daß der hieſige 


‚Hof und das Miniſterium es als eine Unmoͤglichkeit und 


Unſchicklichkeit anjehen, gegenwärtig mit den Franjofen 


einen Frieden zu fehließen, und man alle Kräfte zur wirk⸗ 


famen Fortfekung des Kriegs anſtrengen wird. 


Der Kaifer har ſogar ſich endlich zur- Ausfcreibung | 


giner. Krieggſteuer entſchloſſen, die eheſtens erſcheinen, 
Mm fihon vom ı Novemberr 1793 an gerechnet, ihren 


nfang nehmen wird. Auch find die fammtlichen Bischöfe, | 


durch sin wiederholtes Kreisſchreiben aufgefordert worden, 


L 


alles nur immer entbehrliche Kirchenſilber in die Muͤnze 


abzugeben. Zugleich mit der Kriegsſteuer wird ein Anlehn 
eroͤfnet, und fuͤr mehtere Millionen find neue Bancojet⸗ 
teln ausgeferliget worden. Durch dieſe verſchiedenen 


Huͤlfsmittel find die. Unkoſten des bevorſtehenden, wahr⸗ 


(Heintic leten Feldzuges hinlänglich bedeckt, 

Auch für die Armeen iſt bereits geforgt. Die Ko: 
hurgiſche hat keinen ſehr beträchtlichen Verluſt erlitten, 

und. ihr, Ybgang.ift durch neue Corps und Rekruten be; 


teits erſetzt. "Die Rurinferifche, nun Browniſche, Armee ' 


bat in ihrem Ruͤckzuge weit weniger verloren, als man 
Anfanglich vermüthete.. Weil der Rückzug. wirklich ſehr 


‚ünprdentlich und. übereilt: war, un dig Corps, ſich — 
5 | 


an 
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— 


zerſtreut hatten, fo ſchien es, daß kaum mehr aie —RX 
Mann gerettet waͤren, aber die Franzoſen haben ihre 


Bortheile nicht zu benugen gewußt, und fo geihah ee, _ 
daf die Mannſchaft allmahfig ſich wieder bey ihren Corps 


einfand, fo daß der General Wurmfer, der am ıflen’d. 


NM allhier eintraf, Tags darauf in einer bey dem Kaifer 


erhaltenen Audienz, einen Etat von ungefüht 42,000 
Mann uͤbergab, aus denen die Armee, ats er fe juͤngſt⸗ 
Kin verließ, wirklich beſtand. Dazu kommen num noch) 
weue 12,000 Mann, meiftens Neuterey, fo daß eheſtens 


wieder eine refpectaßte Macht am Rheine vereiniget feyn _ 


yeird, Der General Browne ift vorgeftern von hier abge 
zeifet, um das Commando diefer Armee zu Übernehmen. 

So beitimt es ift, daß Defterreich und Großbrit⸗ 
eannien den Krieg gegen Frankreich nachdruͤcklichſt for 
geben werden, fo unbeftimt tft noch die Mitwirkung des 


Preußiſchen Hofes. Es heißt wieder neuerdings, daß 


Sie Dreußifchen Truppen die Rheingegenden sielleicht ver 
Laffen werden, weil fie, um ſich dafeldft zu erhaften, nicht 
hinfängliche Magazine haben, und ber Preußiſche Hof die 
Kriegstoften nicht mehr länger tragen will und Fann. 
Indeſſen wirkt der Preußiſche Hof gemeinfchaftktch 
mit. dem unfrigen, um das teutfche Reich zu wirkſameren 
end ausgiebigeren Kriegsruͤſtungen zu bewegen, als die 
Kisherigen waren. Es follen deswegen am Reichstage 


zu Regensburg verfchtedene Vorſchlaͤge theils ſchon gemacht 


worden, theils im Antrage ſeyn, welche das teutſche 
Defenſions weſen auf immer verſichern. Ein großes Uebel 


Bleiben immer die langen Berathſchlagungen des teutſchen 
Meicskörpers, und diefes Mebel wird nie fühlbarer als 


au einer Zeit, wo die Gefahr fo dringend als gegenwaͤrtig 
af, und fchnelle Entfchlieffungen nothwendig macht. 


Die ungünftige Lage, in melcher ſich der Sardiniſche 


Staat befindet, und die vergrößerte Gefahr von,Stalien, 


; macht es dem 8. K. Hofe zur Nothwendigkeit, auf die 


Dedung ber Lombardey ein befonderes Augenmerk zu 


wichten. Es find verfchiedene Corps dahin beordert worden, 
damit dort fich em Reſervecorys von ro/ ooo Mann der 


finde, | 
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ſinde, das, nach, Umſtaͤnden, auch allenfalls zur Unter 
ſtuͤzung des Biemoneefifh Oeſterreichiſchen Heeres ge 
braucht werden kann. Es heißt, man habe. nun am Sar⸗ 
diniſchen Hoſe für das naͤchſte Jahr. bloß das Defenſions⸗ 
Syſtem angenommen, und damit iſt man verſichert aus— 

ulangen, wofern nur die Franzoſen nicht etwann durch 
— enueſiſche Gebiet einbrechen. Dieſes iſt aber ſehr 
zu beſorgen, da die Geſinnungen von Sonua ſelbſt ſehr 
ziweydeutig find. Man weiß wirklich, daß die Franzoſen 
bereits einen Verſuch gemacht haben, durch das Oneglia— 
niſche und Genueſiſche Gebiet durchzudringgen, aber oe 
gen des haͤufigen Schnees in den Gebirgen ihre Abſicht 
haben aufgeben muͤſſen, und nach den neueſten Berichten 
ſcheint Senua jeine bisherige Maſke ganz abbegen zu wols- 
len, indem man wirklich aus dem Hafen auf eine Engli⸗ 
ſche Blokirungsfregatte heftig gefeuert hat. 

Der General Wurmſer iſt von dem Kaiſer ſehr huld⸗ 
voll aufgenommen worden, und Se. Maj. haben durch⸗ 
aus das Rechtfertigungs-⸗Memoire nicht annehmen mollen, 
das er mit ſich gebracht hat. Er ſucht nun die Erfaubniß, 
Öffentlich auf. die Beſchuldigungen antıworten zu dürfen, 
die. ihm von Preußiſcher Seite find gemacht worden; aber 
man. wird, wohl fuchen diefe Fehde in ihrer Entftehung zu 
unterdrücken. Er fol nun: eheſtens nad) Satizien.abgehen, 
und daſelbſt fein biöheriges Commando Liefer. Proving 
wieder uͤbernehmen. 54 


—— | i — 
Be Aus Scanden. (Aus F. v. 3. A. W.) 
‚abe wir ein langes Schreihen erhalten, deſſen Wette 
tigkeit es unmoͤglich macht, in dem Politiſchen Jour⸗ 
ale mitgetheilt zu. werden, fo richtig auch bie Uxtheile, 
- und. die Sefinnungen find , melde man, darunter ließt 
Bit betanne, daß eigentliche Abhandlungen , und Be⸗ 
tungen nicht in dem Journale Platz finden koͤn⸗ 
zen, wer die Erzehlungen der Menge, der Begebenhek 
Bei. den mrfentliche Plan des Zauenale —, dieſen 
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Der H. — dieſes Schreibens ſagt, unter an⸗ 
been: Diejenigen Staaten, velche wegen ihrer in 
Frankreich ftebenden Capitalien, die Freundjchafe der 
jetzt herrſchenden Parthey zu erwerben ſuchen, thun ſehr 
unrecht, denn bey einer ſolchen Wirthſchaft, wie die Fran⸗ 
zoͤſiſche jetzt iſt, muß nothwendig alles zu Grunde gehen, 
und der Staatsbankerott iſt ſchon da, und alle nur moͤg⸗ 

liche Huͤlfsquellen find gänzlich erſchoͤpft. | 
re Berfchiedne Schriftiteller haben zwar behaupten 
wollen, daß eine ſo ſtarke Nation, wie die Franzoͤſiſche, 
nie gaͤnzlich überwunden werden koͤnne. Allein, hat man 
wohl in der ganzen Geſchichte aller Staaten der Welt ein 
Beyſpiel geſehn, und iſt es nach der Natur der Dinge in 
der Welt, wohl an ſich möglich, daß ein durch die regel: 
loſeſte Anaice aufgeldfetes Neich defichen kann? Das 
beflagenswürdige Volk iſt ja ſchon durch feine Tyrannen 
bereits dahin gebracht, daß es ſich kaum des Hungers ev: 
wehren kann , und über feine Nachbaren herfalen, und 
fie plündern muß, wenn es noch einige Zeit ſubſiſtiren 
will. Und wern dieſe Nachbaren und Grenz: Provinzen 
ihre geſunde ſtarke Mannſchaft, mie man ſchon anfangt, 
bewafnen, und Gewalt mit Gewalt abtreiben, wie lange 
koͤnnen dann die Franzojen noch beitehen ? Ihre wahre 
Kriegs⸗Mannſchaft iſt ſchon groͤßtentheils vernichtet. Und 
an wie vielen weit von einander entlegnen Enden muͤſſen 
#e nicht. Krieg führen ?- Und wie viele Bedirfniße gehoͤ⸗ 
ren zu einem Kriege, an welchen es den Franzoſen mans 

eit?- 
e Es wuͤrde vielleicht gut feyn, alle gutdenkende Fran⸗ 

fen zus Auswanderung einzuladen, und fie gegen ihre _ 

yrannen ſelbſt zum Streite zu ruͤſteu. Die militairiſchen 

Kenntniße würden dieſes Mittel für Mißbrauch zu ſchuͤt⸗ 
zen, und Maasregeln der Politik daſſelbe mit Klagheit an⸗ 
zuwenden Wh. uf We | 
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Grofbrittanniſches Patlament. 


Eroͤfnung, Verhandlungen, vom aaften Sanur. 
bis 7ten Februar. 


Gas nach einer Vacanz von ſi eben vollen — 
trat das Pariament an 2 iſten Januar wieder zujan;men. 
om Thron und von der Miniſterial-Seite wurden das 
bey eben die Gründe, eben die Sprache für die ſtaudhafte | 
Fortſetzung des Krieges, und von der Oppofitions;Scite 
- ben die Gründe gegen den Krieg und für die Befchleunie 
gung des Friedens gehört, welche die vorjährigen legten 
Sitzung⸗ n (Man ſehe das Julius⸗Stuͤck Pag 715:719) 
beſenders bezeichnec hatten, In der Schlußrede am z iſten 
unius verſprach der Koͤnig ſi ch aus der ſehr gluͤckli⸗ 
en Er oͤſnung des Feldzuges einen guten Ausſchlag des 
———— Der Verfolg der Operationen entſprach bekant⸗ 
lich nicht ganz dem günfiigen Anfange. Hierauf bezieht 
ſich eine der: erheblichern Stelten der Koͤniglichen Eroͤf⸗ 
nungs-Rede, deren ivejentlicher Inhalt hier foler: Der 
König ſagte beyden vwerfammelten Hauſern: ‚Die Um⸗ 
fänve, unter welchen Sie jetzt verſammelt find, exfone 
‚dern Ihre ernſteſte Aufmerkſamkeit. Wir jind in einens 
Streit verwickelt , von defien Ausichlage die Erhaltung 
unjerer Confliiution, Geſetze, Religion und die E ichers 
heit ailer bürgerlichen Geſeliſchaſt abhaͤngt. Mit Zufrie⸗ 
denheit werden Sie die durch die alitivten Waffen erfoch: 
tenen Vortheile und ven jeit Anfang des Krieges in der 
‚allgemeinen Lage von Europa erfolgten Wechſel bemerkt 
haben. Die vereinigten Provinzen wurden gegen eine 
| Snvajion geſchuͤtzt, die Defterreichichen Niederlande wie⸗ 
der erobett, und behauptet, und an der Franzoͤſiſchen 
Grenze betraͤchtliche Plaͤtze eingenommen. Die Wieder: 
einnahme von Mainz und die darauf gefolgten Fortſchritte 
der Alliirten am Rhein waren für die gemeinjcyaftliche 
Sache ſehr vortheilhaſt, ob der Feind gleich in jener Ge⸗ 
gend neuerlich Vortheile gewonnen. Meine ar" Ne 


— 
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foͤblichen Europa machten Fraftvolfe Anfttengungen. Dre 
einftweilige Beſitz von Toulon behinderte die Operationen 
meiner. Feinde fehr, ‚und die die Raumung jenes Plages 


beafcitenden limftande verfehten ihrer Seemacht einen 


wichtigen und -eittfeheidenden Schlag. In Neufound⸗ 
land wurden die Sranzofen. venihren Befigumgen und Fi⸗ 
fcherenen.vertrichen „und in Oft: und Weflindien wur⸗ 
den fchitbare Acquifitionen gemacht. Zur See war unfere 


Uebermacht undefritten, und unfer ausgedchnter Handel. 
wirkſam beſchuͤtzt. Die Umſtaͤnde, durch welche die fürs 


nern Fortſchritte bisher behindert worden, zeigen nicht 
Nur, wie nothwendig von unferer Seite Nachdruck und 
Behärrlichkeic find, fondern beftätigen zugleich auch die 


Erwartung des endlichen Erfolgs. Unſere Feinde haben 


die Mittel sinftiveiliger Anfivengung von einem Syſtem 


hergeleitet, welches fie. in den Stand fegte, willkuͤhrlich 
mit dem Leben und Eigenthum eines zahlreichen Bolks zw 
falten, und wodurch jede Regel der Gerechtigkeit, Menſch⸗ 


lichkeit, und Religion offenbar verleßet wird, Diefe Anz 


firengungen mußten aber nothivendig inneres Mißver⸗ 
gnügen in Frankreich hervorbringen, fo wie dadurch die: 
National⸗ und wahre Stärke des Fandes auch ſchnell er: 
ſchoͤpft werden muß. : Ob ich gleich die Fortdauer des’ 


Krieges bedauern muß, fo wuͤrde ich doch dem wahren 


Wohle meines Volks übel rachen, wenn ich den Frieden: 


unter irgend einer andern Bedingung mwünfchte , als die 


bemfelben eine dauernde Sicherheit und für Europa Un⸗ 
abhaͤngigkelt und Nuhe verſchaft. Die Erreichung dieſes 


Endzwecks wird durch das Uebergewicht eines Syſtems 


imn Frankreich noch verhindert, welches mit den Gluͤcke 
dieſes Landes und dem Wohle aller andern Voͤlker gleich 
unvertraͤglich iſt. In dieſer Hinſicht hielt ich für dienlich, 
eine Erklaͤrung det mich leitenden Abſichten und Grunde: 
ſaͤtze bekanut zu machen, Eine Abſchriſt davon, fo wie von 
den Tractären mit verfchiedenen Maͤchten ſoll Ihnen vor⸗ 
gelegt werden, und Sie werden aus denſelben bemerken, 
was für ein großer Theil von Europa in einer Sache von 


fo allgemeiner Theilnahme vereinigt it, = Der an 
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ſchleß kt einer freudigen Belobung der Treue und Anz 
haͤnglichkeit, welche ſich der fortdauernden Verfuͤhrungs⸗ 
Berſuche ungeachtet, bey allen Ständen des Volks ger 
kußert, wobey er den Eifer der Landıniliz und, ben bey 
jeder Gelegenheit gezeigten Muth der Lands umd Gerz 
Tenppen befonders erwähnte. In der befondern Arirede 
an das Unterhaus wegen der Subfidien erwähnte ee . 
des günftigen Zuftandes und des: vollftändigen Erfolgs 
der vorjährigen Maaßregel zur Aufrechthaltung des Hans 
deils s Credits: «&o groß auch, fagte er, der Umfang 
unferer Anftrengungen ſeyn muß, fo vertraue ich body, 
Sie werden für bie Koften: Beftreitung auf: folche Arc 
forgen koͤnnen, daß dabey jede Laft, die mein Volk zw 
hart fuͤhlen moͤchte, vermieden werde. u >; 
In dem letzten Theile der Rede jagte det König bey⸗ 
den Häufern: “Bey allen Ihren Berathſchlagungen were 
den Sie unftveitig den wahren Grund und Urfprung des 
Krieges vor Augen haben. Es geſchahe auf ung und uns 
fere Alltitte ein Angriff, «ber ‚auf Vernichtung. altes Eis 
genthums, Umftärgung der Geſetze und Religion jeder 
gefitteten Nation und Einführung jenes wilden und zer⸗ 
renden Raub⸗ Anarchie⸗ und Ruchloſigkeits⸗Syſtems 
deſſen Wirkungen ſich ſchon in Frankteich ger 
offenbart haben, und dem gegenwaͤrtigen und zukuͤnftigen 
Zeitalter eine ſchroͤckliche aber nuͤtzliche Lehre dar⸗ 
bieten. Uns bleibt blos uͤbrig, in unſern vereinten Anz 
ſtrengungen zu beharren. Das Einſtellen oder Schwaͤchen 
derſelben koͤnte ſchwexlich auch nur cinen kurzen An, 


ie uns unfer Beträgen den Kontraft des unferer Feinde 
eyn, und dureh Ausübung der Grundfäge der Menſche 
keit. und Pflichten der Neligion die Fortdauer du 
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Mein Gunſt Beſchlrmung , welche dieſe Ronigreiche ge 
hervorſtechend erfahren haͤben, zu verdienen ſuchen.. 
en * 


— ‚Die Debatten über diefe Rede des Königs dauerten 
im Oberhaufe über z, im Unterhaufe Über 13 Stunden. 
In bevden Käufern nahmen jie die Wendung, daß die 
Oppoſition, duch ben Lord Guildford im Oberhauſe, und 
Earl For im Unterhauſe, einen Zuſatz zu der Dank⸗Ad⸗ 
breße, des weſentlichen Inhalte vorfhlug: «Der Körig 
moͤge gerufen, eine Unterhandlung zur Herfiellung Nee 
Friedens zu eröfnen, und möge fich die Art der jegt in 
Frankreich beſtehenden Regierung kein Hinderniß daran 
ſeyn laffen. — In beyden Haͤuſern ſetzten die Miniſter 
ſich mit Nachdruck gegen dieſen Zuſatz, und er wurde im 
Oberhauſe Mit 97 gegen 12 ; im Unterhauſe mit 277 
ge 59 Stimmen verworfen ; worauf die. Dänfaddreße 
Ver Lords Stair und Clifden ohne weiteres Stimmenfam? 
mein bewilligt wurden. Die Gruͤnde, welche die Minifter 
für’ ſich anführten, waren: Daß Großbrittannien jich 
zit Fottfegüng "des Krieges durch foͤrmliche Tractaten 
mit machtigen Alliirten verbunden habe und daß es gegen 
Ale Politik und Ehre ſeyn würd, jetzt ein Berragemeind 
afchlagen, wodurch man ſeſte Freunde in unverſonli⸗ e 
nde verwandeln muͤſfe; "daR die‘ verfchiedenen * Faetio⸗ 
neh in Frankreich, deren’ eine inimer die vorhergehende 
noch an Tyranney und Heftigkeit übertroffen habe ein⸗ 
adnder ſo ſchnell verdrängt haͤtten/ und auf-einarider- ge 
folgt waͤren/ daß man gar keine eingerichtete Regierung 
in rantreich annehmen, vielweniger mit der geringſten 
Hofnung des Erſolgs von Dauer einen Frieden ſchließen 
koͤnne. Ueberdies werde der Krieg gegen eine Faction 
gefuͤhrt, deren Grundſatze allen Maͤchten von Europa⸗ 
fo wie der Religion Moralitaͤt und den Geſetzen den 
Untetgang drohten. Der Krieg ſeilbſt koͤnne aud) Feine fo 
ſchroͤckliche Truͤbſale für England darbieten, als ein un⸗ 
vorſichtiger und ploͤtzlicher Friede jetzt hervorbringen koͤm 
de; a ein re sDeivet vorhanden, 


fuͤt jedon Depatitien feſtſetze 
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den Frieden mit einer der kriegfuͤhrenden Maͤchte auch nur 


vorne bevor nicht das Franzöfifche Gebiet geraͤumt 

und die Republik anerkannt worden. „, | 
' Die Behauptungen der Oppoſitions-Parthey, derem 
vornehinfte Redner im Oberhaufe die Lords Landsdown und 
Kauderdale, (der Herzog von Portland hat fich in Anfe: 
bung des Franzoͤſiſchen Krieges entſcheidend für die Mis 
niſter erkläre) und im Unterhauſe die Herren For und She⸗ 
ridan waren, beftanden wefentlich darinnen, daß die Vor⸗ 
theile, welche bisher von den Franzölifchen Armeen vor 
WDoulon, in Ian Vendee und am Rheine erfochten worden, 
ine Genuͤge zeigten, daß eine fefle und dauerhafte Re⸗ 
gierung vorhanden ſey; daß der Krieg in diefem Sahre, 
mir noch wenigerm Erfolg geführt werden könne, als im 
vorigen, da die herrfchende Parthey des Convents dem 
Bender ; Krieg und den Kampf gegen Lyon, Zoulon, 
darſeille und Bordeaux hätte führen muͤſſen, nun aber 
ihre ganze Macht gegen die ausländifchen Feinde werde 
richten koͤnnen. Der Friede fey fo wünfhensiwerth, dag 
man den Miniſtern gern Verzeihung ihrer Bisherigen Ir— 
thuͤmer und Beybehaltung ihrer Aomter und Stellen vers 
fprechen wollte, wenn fie nur den xtieden fchlöjen, den 
‚fie doc) ‚über kurz oder lang, wie in dem ungluͤcklichen 
. „Amerkcanifchen Kriege, mit eben der Faction würden 
ſchließen muͤſſen, die fie vorher fo ſehr verachtet und ver: 
ſchmehet hätten. — Die Oppofition tadelre Auch die 
Art, wie die vorjährigen Kriegs-Operationen, beſonders 
gegen Dünfirchen. geleitet worden, als fehlerhaft, ja 
Lord Landsdown kuͤndigte deshalb fogar eine beſondere 
Motion an; auch ward das Betragen gegen die Keutras 
len Maͤchte, beſonders gegen Amerika gemißbilligt, übrls 
gens aber in dieſer erſten langen und merkwürdigen Sit⸗ 
zung bey weiten die Heftigkeit und der Partheygeiſt nicht 
gezeigt, die in den vorjaͤhrigen Sitzungen ſo oft geäußert 
wurden... Gleich am 23fien Januar thar Straf Sratıhope, 
bee; zwar ein Schwager des Minifters Pitt, aiter in pus 
fitijchen Grundſatzen unendlich weit von demſelben ent 
ferne iſt, im Oberhaufe den frmlichen Vorſchlag: «Daß 
B der 
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der Roͤnig Vie Franzoͤſiſche Republik anerkennen 
möge, allein er fand. auch nicht einc einzige Stimme 
für und affe gegen ſich, wobey ſein Freund, Graf War; 


wick, feinem Privat: Charakter zwar alles Lob ertheilte, 


feinen Vorſchlag aber für ganz unfchicklich erklärt. Am 
27ften ward beyden Haͤuſern durch eine Koͤnigl. Both— 
ſchaft befant gemacht ‚daß ein bey der Inſel Wight bisher 
auf Schiffen gelegenes Heßiſches Truppen⸗Corps (zu der in⸗ 
tendirten Expedition des Grafen Moira gehörig) um Krank⸗ 
en zu verhüten, zu Portsmouth ausgefchift worden. 
Die Oppoſitions Parthey im Unterhauſe machte am zöften 
die Einwendung, die Königl. Bothſchaft fey in einer fo - 
wichtigen Sache , als die Einführung fremder Truppen 
fey, nicht beſtimmt genug, indem fie weder die Starke 
des Corps noch die Dauer feines Aufenthalts in England 
befiimme, Der Minifter antwortete mit der Bemerfung; 
daz man in Kriegszeiten die eigentliche Starke und Ber 


ſtimmung cines Corps nicht immer gern Öffentlich bekant 


mache. Hoch mußte der Minifter auf Vorſchlag der 
Oppofüton, die Borlegung einer Lifte von den im vori⸗ 
gen Jahre errichteten neuen AQemtern, Stellen und Pens 
flonen, worunter bejonders die des nach Toulon ale Com: 
miſſarius gefchteften Sir Stlbert Elliot, bewilligen, und 
am 29ften, da das Unterhaus für den diesjährigen Dienft _ 
85000 Matrofen, mit Inbegrif der 12115 Mann See; 
Truppen votirte,, mußte er verfchiedene Vorwürfe des 


— daß die Convoyen fuͤr die Weſtindiſche und 


talieniſche Kauffahrtey-Flotten voriges Jahr ſehr vers 
zoͤgert und verſpaͤtet, von den Oſtſeeiſchen aber 16 bis 
17 Schiffe genommen und nach Norwegen aufgebracht 
worden, beantworten. Der Miniſter behauptete, daß 
die Anſtrengungen der Regierung, um die Seemacht in 
einen reſpectabeln Stand zu ſetzen, im vorigen Jahre 
außerordentlich geweſen, und daß fuͤr die Beſchuͤtzung 
der Kauffahrtey-Flotten nie mehr geſorgt worden, / als 
gegenwaͤrtig, daß die Rheder und Kaufleute ſelbſt aber 
nie uͤber den bequemſten Sammelplatz und uͤber die wahre 
Zahl der zu convoyirenden Schiffe, jo wie — die 
— | eit, 
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Zeit, da fie alle fegelfertig feyn würden, recht einig 
werden Eünnten, daß fie oft entgegen geſetztes Intereße 
dabey hatten, und dag aufferdem noch Mind und Wetter 
die beften Maaßregeln verderben koͤnnen. Im Oberhaufe 
brachte der jihon erwähnte Graf Stanhope am 3 ıflem 
Januar einen neuen fonderbaren Vorjchlag aufs Tapet, 
nemlich der König ſolle die in Schottland gefalite Urcheil: 
fprüche gegen 4 unruhige Köpfe, Muir, Palme, Sfirving, 
welche zu Edimburg einen fo genannten Konvent, nad) 
Maaigabe des Pariſer errichter hatten, bis auf nähere 
Unterfuchung fuspendiren, allein diefer ganz unregelmäßige 
Antrag fand ebenfals Feine Stimme für und 49 gegen 
fid). Das Unterhaus bewilligte an diefem Tage die jähr: 
liche Subfidie von 200000 Pfund fiir den König von 
Sardinien. Gegen den Einwurf des Heren For, daß 
der desfalfige Tractat ganz zu Gunſten Sardiniens fey, 
daß England darin alles gebe und nichts erhalte, daß es 
einem Könige eine anfehnlihe Subſidie bezahle, um 
fein eigen Land zu vertheidigen, und daß bie Subfidie 
folglich ein bloßes Geſchenk jey; antworteten die Minifter 
rialen: «Der Tractat mit Sardinien gehöre mir zu dem 
Syſtem gegen den gemeinjchartlichen Feind. Er fey vor 
theilhafter, als die, welche 1713 und 1743 mit jenem 
Hofe gegen Franfreih.gejchloffen worden, und Sardi— 
nien bedürfe jet zu ſeiner Seloftvertheidigung allerdings 
einer Engliſchen Subſidie, die doch nicht fo groß jey, als 
die im zjahrigen Kriege an Preußen bezahlte von 670000 
Pfund Sterling jayriid.» Am zten bewilligte das Un: 
terhaus für den diesjahrigen Dienſt 60244 Mann Land: 
truppen, 3882 Invaliden mit eindegriffen ; und für den 
ordentlichen See⸗Ctat z338021, fürden auferordentlichen 
547310 Pfund; auch die Summen zur Beftreitung des 
noͤthigen Unkoſten für die Miliz. In eben diefer Sitzung 
wurde auf des Miniſters Pitt Anhalten eine Bill gegen 
ein Franzoͤſiſches Convents⸗Decret eingebracht, nach wel: 
em alles im Auslande befindliche Eigenehum Franzoͤſte 
: feher Privarperjonen in Requifition gefegt wird. He 
Pitt nannte dieſes Derret die groͤbſte Verlegung fo je 
EA gegen 
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gegen Privateigenthum gemacht worden, und feine Bill 
lautete dahin: “Zu verhindern, daß Geld oder Effecten, 
welche Eigenthum Frauzoͤſi ſcherUnterthanen, und ſolches jetzt 
in den Händen Engliſcher Unterthanen befindlich jey, nicht 


den Handen derjenigen Perſonen abgeliefert werde, welche 


jeßt die Regierungs:Semwalt in Frankreich ausüben, ſon⸗ 


dern daß 98 für die wahren Eigenthümer aufbewahrt 


bleibe. „ 
Am sten Februar legte der Minifter Pitt dem: Un: 

terhaufe fein dießjaͤhriges Budget vor. Er berechnete die 
Boften der Seemacht, wozu 85000 Matroſen gehören, 
zu 5 Millionen 525000 Pfund ; die der Kandmacht, 
melde von 30000 Mann regulairen Truppen bis. auf 
60000 Mann vermehrt werden foll, und die er mir Eins 
begrif der Kandmilig und neuen Corps auf 140,000 an⸗ 
gad, zu 6 Millionen 340,000 Pfund; die ber Artillerie 
zu ı Million 345000 Pfund. Hierzu rechnete er 5 Mil: 
lionen 500,000 Pfund Sterling der im vorigen Sahre 
beivilligten Schagfammer: Scheinen , die num getifge 
‘werden müßten, 820,800 Pfd. Defeste in den vorjaͤhr. 
Tagen, 205000 Pfund vermifchte Ausgaben, und den 
Zufag | von 200,000 Pfund: zu der jährlichen Abtragüung 
einer Million zur Verminderung der Nationalfhuld. So | 


rechnete eraberhaupt eine Summe von 19 Millionen 


940,000 Pfund Sterling, für welche gejorgt werden 
muſſe, her. Um diefe zu decken ſchlug er vor, die Land; 
And Malztare zu 2 Millionen 750,000 Pfd.; aus dem 
anmwachjenden Betrage des finfenden Fonds 2 Milionen 
'197,000; durch Eretrung neuer Schagfammer: Scheine 
‚34 Millionen ; von der Oftindifchen Compagnie 500,000 


Pfund, und durch) eine neue mit fünf anfehnfichen Lond⸗ 
ner Häufern gefchloffene Anleihe, eilf Millionen, Die 


Zinfen von diefen ıı Millionen und von 4 Millionen 
200,000 Pfund Schuldfcheinen, die das See: Amt wegen 


der vorjährigen Rüftungen ausgegeben, und die fundirt 
werden müßten, bered;net er zu 900,000 Pfund, wobey 
er noch einige den gemeinen Mann drücende Abgaben 
un Geburts; und&egräbnißfejeine, jo wie anf Handſchuhe, 
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die zufammen um 10600 Pfund einbringen, aufzuheben 
ankuͤndigte. Zur Aufdringung dieſer 900,000 Pfund 
jährlich, zeigte er einen Leberfchuß von 400,000 fund 
an, der ſich bey verfchiedenen Taren ergeben habe, und 
worüber er verfügen koͤnne. liebe alfo noch 500,000 
Pfund, für welche zu forgen ſey, und hierzu fchlug er 
vor. Eine vermehrte Abgabe auf einländifche Brantweine 
zu 107000 Pfund; auf auslandiſche Brantweine und 
Rum zu 136000 Pfund; auf aebadne und gehauene 
Steine, zu 70,000 und 30,000 Pfund; auf Glaswaa⸗ 
ren zu 52,000; auf alle Arten Papiere zu 63,000, nnd 
auf Advoratur: Permipionen ju 25,000 Pfund. Er fchloß 
mit der Behauptung : daß diefe neue Laſten nur leichte 
wären, in Erwägung der nöthigen Anftrengungen zu ei: 
nem Streite, von deflen Ausichlage des Landes Unab⸗ 
haͤngigkeit, Eriftenz, und alles was dem Menſchen werth 
feyn muß, abhängen. Ale feine Vorfihläge und 
Befolutionen wurden bewilligt. Die Oppofition mad): 
te dur den Herrn For nur wenige Anmerfungen dage: 
gen, lobte fogar die diesjährige Anleihe gegen die vorjäh: 
zige, und klagte über den traurigen Einfluß, den der 
Krieg auf mehrere der nuͤtzlichſten Manufactur-Zweige 
‚habe, ſo wie über den Fall der Öffentlichen Fonds in. den 
legten. 18 Monaten zu 30 Procent mit der Bemerkung, daß 
diefes Sinken wahrend dem ganzen Amerikaniſchen Kriege, 
in gleichem Zeitraum nicht fo ftarf gerefen fey., Man 
ſahe aber den Grund dieſes Fallens im gegenwaͤrtigen 
Kriege leicht ein, da Frankreich fuͤr viele Millionen Ma⸗ 
nufactur⸗Waaren aus England bisher gezogen hat, und 
der Verluſt dieſer Erwerbzweige die großen Summen, 
die die Entrepreneurs auf hohe Zinſen mit Vortheil fuͤr 
ſich nehmen. konnten, nicht mehr erfordert, mithin alle. 
Actien im niedrigen Preiſe leben müflen. Sm America: 
niſchen Kriege war der Schleichhandel fehr groß, der in 
dieſem Kriege, bey der völligen — Frankreichs 
Fa * haben kann. 
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Frankreichs Barbarey, und Tyranney. 


Begebenheiten er 


Dar Zeitraum yon dem verflognen Monate bis zu dem 
Sten diefes hat nicht viele außerordentliche Merkwürdig; 
£eiten gehabt, denn folche Begebenheiten wie Hinrichtun⸗ 
gen, Zerftöhrungen won Käufern und ganzen Städten, 
und tyrannifche Sraufamfeiten find, haben ſchon lange 
aufgehört, in der jegigen Gefchichte Frankraichs Merk 


würdigkeiten zu feyn. *Es giebt kein menjchliches, und. | 
goͤttliches Geſetz, jagte Lord Warwuk im Englischen Parz. 


lamente, welches die Franzoſen, in ihrer tollen Wuth, 
nicht übertreten hätten. „ Und der Chef der Oppofitton, 


Herr For, erklärte am zoften Januar, im Parlamente; 


darinnen flimme er mit den Minifteen überein, daß die 


jeßige Sranzöfifche Regierung die wuͤthendſte Tyranney 


fey.., Slaubwärdige Perfonen, welche das Gluͤck gehabt: 
haben, aus Frankreich zu entkommen, verfichern, daß alles; 
was man in den Äffentlichen Blätter lefe, und in Brie⸗ 
fen melde, nur ein ſchwacher Schattenriß der Greuel 
und der Ensfeglichkeiten von Verwuͤſtungen und Tyran⸗ 
neyen fey, ‚die anjegt durch ganz Frankreich herrſchen. 
Ein Mann , der mit einem Mitgliede des Wohlfarts: 
Ausſchußes zu Paris geſprochen, hat aus defien eignen 
Munde die Worte gehört. «Eg ift möglich, daß wir uns 
terliegen, aber wann es gefhieht, fo gefchieht es nicht 
anders, als daß wir nur Leichname und Afche in ganz 
Frankreich zuruͤck laffen. » | 

‚Solche kühne Boͤſewichter ſuchen fich einander ſelbſt 


in barbarifcher Wuch zu übertreffen. Und wenn einer nur 


fih etwas von Maͤßigung merken läßt, fo ift er in Ges 
- fahr ins Gefängniß gefchleppt zu werden, wenn or. nicht 
bald zu den wilden Grundfägen zurückkehrt. Die war 
der Fall mit dem berüchtigten Camille Desmoulims, den 
Philiypeaux und Hebert wegen feiner Aeußerungen, daß 
man nicht immer das Schrecken zur Tags: Ordnudg mas 


den 
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chen, und einige Mäßigung zeigen müffe, im Jacobiner⸗ 
Elubbe anflagren, und der nur durch Nosespierres Vor; 
wort, noch mit einem derben Verweiſe davon zu kom⸗ 
men, fo gluͤcklich war. 
;ı „Unter denen die an der Spitze der fogenanniten Re . 
terung fiehen, gab es häufige Streitigkeiten, und es 
formirten fih Factionen gegen einander, wovon immer 
‚eine die andre zu flürzen ſuchte. Sie verfolgten einans 
der in Reden im Jacobiner⸗Clubbe, tn Öffentlichen Schrifs 
ten, und in angejchlagnen Zetteln, mit denen man zu 
Maris die Mauern an allen Ecken der Straßen uͤberklebt 
fahe. Robespicrre, dem man Schuld gab, daß er diefe 
Streitigkeiten gern ſaͤhe, und untethielte,, blieb immer 
der. Chef der. herrfchenden Faction, der König von Frank 
reich. Es wurde fchon fo merfwürdig, und über alles 
er dag man fich im Sjacobiner.Clubbe, mit 
ejorgnig nad) feiner Geſundheit erfundigte, als er ei: 
nige Tage nicht erfchienen war, und man begeigte Freude, 
als man vernahm, daß er fih wohl befände. In Paris 
* es, daß er eine ſehr ſchwaͤchliche Geſundheit habe. 
b es wahr ſey, oder er dergleichen nur ausbreiten läßt, 
kaun man nicht entfcheiden. 

Gegen Ende des Januars liefdas Geruͤcht in Paris, 
baß man ein neues Complott entdeckt habe, deſſen Abſicht 
geweſen ſey, die Convents-Deputirte zu ermorden, und 
die Koͤnigliche Wuͤrde wieder herzuſtellen. Dieſes Geruͤcht 
mußte einer Menge neuer Verhaftungen einen ſcheinbaren 
Grund geben. Die Anzahl der oͤffentlich auf den Liſten 
angefuͤhrten belief ſich auf 5600. Es wurden auch taͤglich 
welche hingerichtet. 

Dieß Schäufpiel gab man ſelbſt dem Convente, als 
derſelbe, am 21 Januar, in Proceßion über den Revo⸗ 
— — Ding gieng, um unter laͤrmender Muſik, und 
— von Hymnen, den Ermordungs-Tag des un: 
ae lichen Könige zufeyern. Man brachte vor den Augen 
Eonvents 4 Perſonen durch die Guillotine um, ſo 
daß das Blut unter den Tritten dieſes Regenten hinfloß. 
Ds entſetzliche ſowohl von dieſem Anblicke, als von dem 
ar 24 Sn 
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ganzen Fefte, melches der Convent felbft angeordnet hatte, 
um den Jahrstag feines Verbrechens zu feyern, brachte 
doc) viele Derfonen zur Bewogung. Ohnerachtet der 
vielen Einladungen an das Bolf „ ſahe man doc) feine 
‚große Menge an diejem Feſte beyfanimen. Und am fol— 
genden Tage befchmerte fih ein Gonvents: Mitglied, 
Bourdon de l'Oiſe, über die Blut:Scene. "Dan hat 
ſehr unrecht gethan, fagte er, vor unfern Augen, und 
“ mitten-unter Tanz und Befängen das Blut von vier Ver; 
brechern fließen zu laſſen. Ich habe ſchreckllche Reden 
unter dem Volke darüber gehört, Leute, die wahrfchein: 
lich dazu beftellt waren, nannten mid, und viele mei, 
ner Collegen, Denfer, und Kannibalen. Sollen denn 
die Lebelgefinnten und Auslander von uns fagen, daß 
wir uns nie mit Blute fättigen können. , en 


das betrachtet, was in dem weiten Gebiete von Frankreich 
gefchieht. In allen großen Staͤdten, in Lyon, Toulon, 
Marſeille, Bordeaur, und andern Dertern haben die 
Hinrichtungen unausgefeßt fortgedauerr. Am zoften Jan. 
waren zu Ayon,.nac den entfeglichen vielen Hinrich— 
tungen „und Aufammenfchteßungen von ganzen Haufen, 
noch ſechstehalbtauſend Menjchen in den Sefingnißen. In 
$ Tagen, vom 13 big ızten Januar waren 325 Perfo: 
nen durch viele Guillotinen, die zualeich im Gange wa; 
ren, hingerichtet, 339 erfchoffen wg.den, und noch meh: 
tere taufende in Befangniflen, Zu Marſeille, mo man mit 
aller wuͤthenden Tyranney die Einwohner nicht auf die 
Höhe der Nevolution, wie man zu fagen pflegte, hatte 
bringen fännen, wollte man gegen Ende des Januars 
ein Eontre:Revolutiong: Project entdeckt haben, und die 
war hinreichend, dieje vormals fo blühende, reiche, und 
bevälferte Handelsſtadt mit neuen graufamen Strafen 
zu peinigen. Man befahl am ı9 Januar unvermuthet 
eine allgemeine Entwafnung der Einwohner, welche, 
unter der Aufſicht der Tonvents:Commiffarien, und dem 
Beyſtande der jogenannten Revolutions-Armee, fogleich 
ausgeführt wurde, Man erklärte die Stadt für rebellifch, 

| ve und 
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und man' vertilgte fogar den Namen Marſeille, und gab 
ihr den Namen Sans nom, (ohne Namen). Zugleich 
wurde durd) eine Proclamation befoblen, daß alle Haͤu⸗ 
fer, in welchem die Sectionen der Stadt Verſamlungen 
gehalten, demolirr werden foliten. Man fiong zuerft mit 
der Börfe an, und der Eifer der Sansculotten dabey 
war fp ffarf, dag man in kurzer Zeit damit zu Stande 
kam. Unterdeſſen waren über 32000 Menfchen fehon in 
die Gefaͤngniße geſetzt, und darunter fait alle veiche und 
-wohlhabende Einwohner, von denen man bafd darauf 
anfieng, die vornehmiten hinzurichten. Sechstauſend 
Manu treuer, den ConventsCommiſſarien ergebner, Trup: 
pen unterftügten die Kommiffarten,, und hielten die ents 
wafneten Einwohner in Furcht ımd Schrecken, und eine ı 
Menge Kanonen, die man auf das Fort Nesre Dame de 
fa Garde, welches bie Stadt commandirt, gebracht, und 
gegen die Stadt gerichtet hatte, vervollkomneten die Macht 
der Revolutiong: Herren, Bu 
+... 38 Zoulpn hatte man bereits alle Mannsperſonen 
piedergemacht, und die Meihe Fam nun an die Frauen; 
—— So ſchrieben die Commiſſarien ſeibſt, an den 
Konvent. Ein Theil der da angekommenen Sansculotten 
beeiferte ſich mit Niederreißungen der Gebaäͤude, in dem 
ein andrer die noch vorhandenen Schiffe wieder auszus 
beffern, und auszuruͤſten ſuchte. Der Schiffe waren 
freylich wenige, und die dem Convente angegebne Zahl 
yon 13 Lirienichiffen, fo roje wir fchun im vorigen Mo: 
natsſtuͤcke andeuteten, eine unwahre Rodomontade, Nach) 
der zuverfäßigen vom Admiral Hood nach London einge: 
- fandten Liſte, waren von den Engländern zu Toulon vers 
brannt, drey Linienjchiffe von go, 13 von 74 Kanonen 
und ı von 74 Kanonen verbrannte bey Livorno, mitge: 
"nommen wurden von den Englaͤndern ein Linienfchiff 
‚yon 120, und 2 von 74. Kanpnen; vier Linienfchiffe von 
74 Kanonen waren von Toufon aus von den. Englän: 
bern mir Sranzöfifchen Matrofen nach den franzöfifchen 
Haͤfen geſchickt, um. in denfelben ähnliche Vorfälle, wie 
m Toulon vorzubereiten. Den nat blieben in Ton; 
ER ge sg: lon 


* 
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fon ein Lintenfchif von 120, und ı von 74 Kanonen, im 
brauchbaren Stande; und im Baßin unbrauchbare, und 
> fchwerlich wieder zu reparirende 5 Linienfchiffe, und ı 
Schif von:-74 Kanonen auf dem Werfte, und ı finien: 
ſchif das zur Marine von Toulon gehörte, war in der 
Levante; alfo in allem. g Yinienfchiffe, won denen nur 
drey brauchbar waren, wenn das auf dem Werſte fertig 
wurde. Da aber die Engländer alle Kanonen vernagelt, 
alle Maften, und alle Arfenäle, bis auf das Tauen: 
Magazin, verbrannt hatten, und den Hafen von Tous 
Ion nach ihrem Abzuge noc, immer. blofirt hielten , fo - 
daß fein Schif weder aus: noch einlaufen Fonnte, und 
das Vorgeben von eingelaufenen Engliichen Kriegsfdifs 
fen eine platte Unmwahrheit war ; *) ſo fann man urthei⸗ 
len, ob das Felt, welches: man in Parie, und andern 
Drten über die Wieder-Einnahme von Toufon hielt,nicht eis 
gentlich ein Feſt über die Vernichtung der Sranzöfifchen 
Marine im Mittelländifchen Meere, war. Es wurde 
daher im Englifchen Parlamente gefagt : Seit der Exiſtenz 
der Marine in der Welt, fey feine fo große Begebenheit 
geweien, mie die bey Toulon, und noch nie eine fo totale 
Vernichtung einer ganzen Seemacht ausgeführt worden. 
Und bie Oppofition hatte diefer Wahrheit nichts entgegen 
zu ſetzen. ze | ; 
Wie die fo genannte franzöfifche Regierung, nad) 
der Vernichtung der Marine, bieBevölferung von Tous 
lon vernichtete, ift fchon oben bemerft worden. ‚Gleiches 
Elend herrſchte fo fehr durch ganz Frankreich, daß viele 
- taufende aus den Grenz : Provinzen in die benachbarten 
Länder, auswanderten. Aus Baſel fchrieb man am zz 
Januar: «Mir fehen alle Tage Flüchtlinge anfonımens 
die das Elend in Frankreich an den Bettelſtab gebracht 
bat. Mehd als 50000 Perfonen haben den Elſaß —* 
Tee laſſen. 
2) Diefes beweiſen die officiellen Depeſchen des Admirals 
Hood vom ı2ten Januar, da er noch bey den Hieriſchen 
Inſeln mit dem größten Theile feiner Flotte war, und 
Berichtete, daß Fein Schif bis am denfelbigen Tag in 
Toulon eingelaufen ſey, noch habe einlaufen können. 
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laſſen. Dieſe Ungluͤcklichen irren von Ort zu Ort herum, 
und haben nicht das allernorhiwendigfte zum Lebens⸗Un— 
terhalte., Andere Nachrichten beflätigen diefe traurige 
Wahrheiten, mit dein Zulage, daß ganze Dörfer. völlig 
von den Einwohuern verlaffen find, und leer ftchen, ' 
Der Convent har die meifte Zeit mit individuellen 
Gegenſtaͤnden, die für die große Geſchichte nicht gehoͤ⸗ 
ven, zugebracht. Um jein Oyftem zu beſeſtigen, befchloß 
er, dag die Erziehung der Kinder den Eltern durchaus 
‚ unterfagt feyn folle, und bie Kinder von ihrem Gten Jahre 
an ihnen weggenommen, und in Öffentliche Unterrichts; 
Anftalten gebracht werden follen, wo fie, nach dem Res 
volufions s Spfteme formirt werden. Um auch das, 
was von der jegigen Generation noch übrig ift, zu for: 
micen, beſchloß der Conwent am 26 Januar, daß im 
jeder Gemeinde der Grenz; und anderer Departements, 
die es nöthig haben, ein Lehrer der franzöfifchen Spra⸗ 
she angeftellt werden folle, welcher fodann die franzöft: 
ſchen Grundſaͤtze beftens einzuflößen nicht verfehlen foll. 
Docoie zwey vornehmften Gegenftände , welche den 
Eonvent, und die Ausſchuͤße befchäftigten;, waren ‚die 
‚ Unterhaltungen der Armeen, die viel Schwierigkeiten 
fanden, und die Fabrisation vun Pulver, woran es fehr 
zu mangeln anfieng. „ Das KHaupıhinderniß mar der 
Mangel an Salperer. Es wurden daher Befehle in 
Paris und in ganz Frankreich bekannt gemacht, im allen 
Kellern und Gewölbern Salpeter aufzuſuchen, und eine 
befondere Salpeter : Sommißion ernannt. Man wollte 
fogar die Schind: Anger aufgraben, weil man bemerkt 
habe, daß man da Salpeter finden fönne. Was aber 
durd den Duft weiter noch da gefunden, und wie die 
toͤdtlichſten Seuchen da gewonnen werden fönnten, dag 
» wurde nicht bemerft. Einige Bürger 'ermuntern ihre 
Mitbuͤrger, Salpeter zu fuchen, durch Anſchlage⸗Zettel. 
Sn einem derfelben, ‚fagte ein gewiſſer Dufourny — «dag 
Wohl des ganzen menſchlichen Geſchlechts hängt 
‚wielleicht von einem Pfunde Salpeter ab, was einer 
on: eush.einliefert.: a | * 
| | ẽ 
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E⸗ iſt freylich ein abler Umſtand, Mangel an Puls 
ver zu haben, wenn man die ganze Welt bezwingen will. 
Barrere jazte am 22. Januar im Eonvente: «Wir haben 
noch 21 Voͤlker zu bezwingen, weiche der Despotismus 
an den Wagen der Coatition angefettet halt. Diefe BL; 
fer, die noch. Feinen 14 Julius 1789 , noch feinen 21 
September 1792, noch feinen 21 Januar 1793 gehabt 
haben find, die Holländer, Engländer , Schottländer, 
Irlaͤnder, Hannoveraner, Braunſchweiger, Heßen, 
Preußen, die Reichslaͤnder, die Oeſterreicher, Ungaͤrn, 
Böhmen, Flamaͤnder, Rußen, Piemonteſer, Sardi⸗ 
nier, Parmeſaner, Papiſten, Neapolitaner, Spa⸗ 
nier, und Florentiner. Das iſt das Verzeichniß der Voͤl— 
"fer, die noch von den Franzoſen uͤberwunden werden 
muͤſſen, ſchrie Barrere im Convente. Keinen Frieden, 
ſetzte Barrere hinzu, mit den coaliſirten Koͤnigen. Einige 
unſrer Journale reden vom Frieden, Wer find diejeni⸗ 
gen, die davon ſprechen. Keine andere, als die eine 
Tontre⸗Revolution wuͤnſchen und hoffen. *). Ein Mitglied 
der Verſammlung machte gleih,nach dem dieje Rede 
gehalten worden war, die die geographiſchen und polir 
tiſchen Kenntniße des Bürgers Barrere in ein großes 
Licht ſteltt, die Motion, alle diejenigen für Berdächtige _ 
zu erklaͤren, welche vom Frieden ſprechen würden ; ‚und 
die ganze Verſammlung, und die Tribunen der Zuhoter 
£latichten Beyfall und fchrieen:; «Keinen ötiehen, Seh 
nen — mit den coalifirten Tyrannen ! 

. 

9 Dieb beweißt die Bemerkung im obigen Briefe aus. 
Paris. Die herrfihende Parthey fürchter daß fie verlo⸗ 
con iſt, wenn Friede wird. Und fie muß umd wird alfe 
einen Friedens⸗Vorſchlaͤgen jemals Gehör geben. Es iſt 
alfo für den verſtaͤndigen Mann unausftehlich, wenn er 
das Geſchwaͤtz Hört, mad man fo Häufig von Friedens: 
Wuͤnſchen hört, da die Kriegführenden Mächte von der 
jetzt herrfchenden Parzhey In Frankreich Eeinen Frieden 
erlangen Eönnen, wenn fie auch die Republik anetken⸗ 

en wollten. 
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Anm erſten Sebruar Fam Barrere nochmals auf den 
Gegenfiand des Friedens. Er geftand, daß man einem 
Sranzöfifchen Agenten in einem neutralen Yande , den 
Vorſchlag gerhan habe, einen Waffenftillfiand auf 2 Fahre 
zu fchließen, und bis dahin vorläufig die Sranzöfiiche Repu⸗ 
blik anzuerkennen ; nach dem Verlaufe vonj2 Jahren aber 
an einem Definitiv: Frieden zu arbeiten. Er bezeigte 
aber den höchften Unwillen über diefen Vorſchlag, und 
- wiederhofte, mit den heftigften Ausdrüden, ‚daß man 
feine Friedens: Vorfchläge anhören, fondern den Krieg 
. mit aller Heftigkeit fortfeßen müfle. Er fprad) dabey mit 
einer wilden Ungezugenheit gegen die Könige, und Fürs 
ſten, und mit einer lächerlichen Großfprecherey von den 
Kräften der Republif, Er gab — in-der Hiße der Uns 
bedachtſamkeit, die Zahl der bewafneten Bürger in ganz 
Franfreich nur zu einer Million, und 200000 Wann an. 
Das ware wahrlich für eine allgemeine Bewafnung von 
einer Nation, die noch vor wenigen Jahren aus 25 Mitt, 
Maenſchen beftand, ſehr wenig, und fo würden die Berech— 
nungen, die im Sournale im erſten Monatsfiüde S. 8: 
und ©. 15 gegeben worden, durd) das-Dryan des Pa: 
riſer Wohlfarts-Ausſchußes felbft beftätiger feyn. Da aber 
die Angaben der Demagogen Eeine minifterielle Kiften find, 
fo laͤßt ſich daraus nichts fichres fchließen. Daher wider: 
ſprach die Gazette de France der obigen Angabe, und feßte 
die Zaht aller in ganz Franfreich bewafneten Mannſchaft 
auf eine Million, 600000 Menfſchen. Bon diefen Men⸗ 
fehen follten 130,000 Mann Balenciennes, und Condé 
berennen, und man hofte, diefe beyden Feftungen weg: 
zunehmen, ohne einen Kanonenſchuß zu thun.,, So drückte 

ſich die Minifterielle Staats:Zeitung aus, Se 
“ Zu folhen Unternehmungen gehören auch Külfer 
: Quellen, und diefe eroͤfnet fich die herrſchende Parthey 
auf eine bisher ungebrauchte Weije. Ein Convents⸗Mit—⸗ 
glied Couthon, hat den weifen, der Freyheit wirdigen 
orfchlag gethan, das Vermögen aller verjenigen Per: 
onen, weiche als verdächtige in Gefaͤngnißen find, zu 
confisciren. Unterdeſſen häuften ſich, der täglichen Aufr 
ö raͤumung 
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raͤumung ohnerachtet, welche die Guillotine machte, die 
Anzahl der eingeſanguen immer fort, und ſo ſehr, daß 
man peſtilentialiſche Seuchen befuͤrchten mußte. Das 
wirkſamſte Mittel ſich das Eigenthum der freyen Fran⸗ 
zoſen zu bemaͤchtigen, wurde am 27 Januar ergriffen. 
Der Wohlfarts⸗Ausſchuß gab eine Verordnung, daß alle 
Bankiers, Kaufleute, und alle uͤbrigen Einwohner alle 
ihre Güter, belegtes Eigenthum, und Forderungen in 
den auswärtigen Ländern anzeigen, ein Verzeichnig ‚ber 

verhandelten, und noch verrächigen Waaren übergeben, _ 
und die National: Schag: Kamnıer. den Werth oder die 
Sachen in Empfang zu nehmen cingeladen werden folle. — 
So lebt die Freyheit in Franfreic. 

Die Gefahr, die Weſlindiſchen Inſeln zu verlieren, 
gegen welche England eine ftarfe Wacht ausgeruͤſtet hat, 
gab der herrfchenden Parthey einen neuen Einfall an die 
Hand. Der Eonvent erflärte am aten Februar alle 
Neger für Sranzöfifche Bürger. Unter den lärnıcndften 
Beyfalle über diefes Decret, umarnıte der Praͤſident 
bes Tonvents, einen Mulatten, und einen Neger, und 
gab ihnen-den Bruder : Ruß. Ein Deputirter meynte, 
man würde durch diefe Maasregel alle Neger in den Britz 
tiichen und Spaniſchen Colonien zu einem Aufrubhrereisen, 

Nachdem man ſchon lange Zeit her, und immer wies 
derholt die-ganzliche Vernichtung dev Royaliſten in Bres 
tagne und der Nurmandie augekündigt, und ſogar bes 
ſchloßen hatte, die dahin. geſchickte Armee wieder von 
da aurüd nach Flandern marfchiren zu laſſen, weil, wie 
die Convents⸗-Commißarien ſelbſt ſchreiben, in jenen Ge: 
genden nichts mehr zu thun ſey; ſo kam ploͤtzlich in dem 
ertten Tagen des Februars die Nachricht in Paris an, 
dap die Noyaliften, unter Anführung des H. Charette, - 
einen neuen Sieg erfochten hätten. In Brüßel hatte man 
am 7 Februat Briefe, welche diefen Sieg als fehr be: 
wachtlich ſchilderten. Die Royalijien hatten, nach dieſen 
Berichten, viele tauſende gerddrer, und einige tauſende 
gefangen, welche fie, nad) dem Rechte der Wiederver⸗ 
BR ebenfals, wie ihren Waffendruͤdern wiederfah⸗ 

ven 
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ren war, alle niebergemacht hatten. Die Sieger hatten 
Cholet eingenommen , und rückten gegen Tours vor, 
Bon der Königlichen Familie im Timpk hat man 
bis jest gar nichts erfahren, außer, daß ber bisherige 
Geſellſchafter des jungen Königs , der Sc;ufter Simon 
ſeine Stelle aufgegeben hatte, und das. Kind von 8 Jah: 
ren fich nun felbft überlaffen war. Man verfi chert, daß 
man durd, lauter ſtarke und hißige Getränfe den Körper 
und den Geiſt diefes unglücklichen Prinzen verderbe, um 
ihn auf alle Falle unfähig zur Regierung jn machen. | 
(Hoch folge unten ein fernerer Artikel von Franuk⸗ 
reich.) 


> ‘ 
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IX. 


Feanzoͤſiſcher Krieg. Fortfekung. 


ie rauhe Jahrszeit und die verborbnen Wege haben - 
tn dem verflognen Monate bey allen Kriegsheeren, al 
Ienthalben, wichtige Unternehmungen verhindert. Der 
kleine Krieg iſt inzwiſchen mit einer fonft ungewöhnlichen 
Lebhaftigkeit, fowohl am Rheine, als in den Niederlanz 
den geführt worden. Ein Franzoͤſiſcher General antwor⸗ 
tete jogar einem. Kaiſerlichen, welcher vorfchlug „. das 
ganz inconYequente Schießen der Vorpoſten zu unterlaſ⸗ 
ſen, da nichts dadurch ausgerichtet würde, mit Grob— 
beiten, und Schmaͤhungen, und daß er geſchworen yabe, 
den Kaijerlichen, General mit den jeinigen zu.vertilgen. 

- Aber allenthalben, wo es in den Miederianden bie 
Sranzujen wagten, vorruͤcken zu wollen, wurden fie mit 
blutigen Köpfen zuruͤck gewieſen. Beſonders verſuchten 
ſie, mit einzelnen fliegenden Korps in Weſtflandern, ver; 
geblich, einzudringen. Am ꝛ0ſten Januar unsernahın 
sin Corps von 6000 Warn einen Anfall auf den —— 
bey Poperingen, nd hatte 200 Wagen bey ſich, auf 
“ welchen die geplünderten Sachen meggebradt werden‘ 
follten, : Des Pol war nur mit 200 Mann re gulairer 

Truppen 
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Truppen, und mit 600 bewafneten Bauern beſetzt. Dieſe | 
braven Leute hielten den Angrif einige Stunden aus, big, 
auf das Laͤuten der Sturmglocken, cine fo große Menge 
berwafneter Landleute herbey geſtuͤrmt kam, daß die Srans 
zoſen in aller Eile ſich davon machten. Bey Baiſieux, 
ohnweit Dornif, wurde ein ander Corps am ziſten 
Januar zurück getrieben. Da jedoch einige Kaufen an 
‚ben Grenzen in Flandern in die Dörfer. eingefaden, und 
fie gepfündert, und verwuͤſtet hatten, ſo raͤchten fich da; 
für die Oeſterreichiſchen Teihren Truppen, durch Eins 
alle in die Sryenden von Cambray und Landrech, und - 
reisten bis über die Grenzen der Picardie hinein. Ein 
anderes Corps Kaijerlicher Truppen nahm eine Poſition, 
durch meiche die Feſtung Landrecy eine Zit:lang jo Blofirt - 
war, da‘; nichts ohne Scharmuͤtzel weder aus, noch ein 
kommen konnde. Da dieſe Gefechte aber Volk koſteten, 
ohne das etwas weſentliches dabey gewonnen wurde, fo 
zogen ſich die Kaiſerlichen endlich wieder etwas zuruͤck. 
Ein anderes Corps aber gieng zur beſſern Defung des 
Landes zwiſchen der Sambre, und der Maas ab. Die 
Franzoſen ließen dagegen eine Anzahl Truppen von Dies 
jieres, und Charlevitie. gegen Givet und Philippeville 
vorruͤcken. Sie machten auch an. ber Seite von Flan: 
dern, bey Ryßel, Douai, Cambray vicle Bewegungen, 
befamen von mehrern Gegenden her Verſtarkungen, und 
ſchienen eine ernſthaſte Unternehmun⸗ vorzuharen. Es 
war auch an ſtatt des Generals Jourdan, der nach Paris 
zuruͤck berufen worden, der General Pichegru als com⸗ 
mandirender Chef bey der Nord-Armee angekommen, 
welcher, nach gemeinſchaftlich verabredeten Plane, mit 
dem General Ferrand, den Chef der Moſel⸗Armee, einen 
großen Streich ausfuͤhren Bote. Dagegen hatten die 
Generale der alltirten Truppen am sten und oten Februar 
sinen großen Kriegsrath zu Brußel gehalten‘, worauf . 
ver berühmte Dberjte von Mak, dir wieder bey der 
Aemee angefommen war, und in Berdienften immer 
größer, als in Titeln ijt, nebſt dem Herzoge von York 
nad) —— = Es iſt — zu erkennen, daß 
dieſe 
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iefe Abreiſe die Combinirung des neuen Operätiong: 
lans zur Abficht hatte, und wahrſcheinlich, das dieſe 
ombinirung Bezug auf die Erpedition des Grafen von- 
Moira hatte, welcher mit feinen zu einer Landung in 
Frankreich beſtimmten Truppen noch immer gewiſſe Um— 
ſtaͤnde, auf der Inſel Whigt, abwartete. Es war gewiß, 
daß von den Niederlanden aus die wichtigſten Expeditio⸗ 
nen ausgefuͤhrt werden ſollten. Man berechnet die ger 
fammte Armee des Prinzen von Koburg, mit Inbegrif 
der Holländer, auf 130,000 Mann. 

Am Nheine waren die Berwäflungen nnd Grauſam⸗ 

Feiten der Franzofen die vornehmften Merkwuͤrdigkeitem 
Sie raubten und verheetten alles, wo fie hinfamen, wag⸗ 
ten es aber nicht ber den Rhein zu gehen, jondern zogen 
ſich vielmehr von Worms, wo der Prinz von Kohenlöhe 
fie am 23 und 24ſten Januar angrif, und von Frankens 
that, bis nach Speyer } zurück. In jenen Gegenden und 
bey Germershoim machten fie viele Verſchanzungen, ein⸗ 
zelne Korps ftreiften jedoch Bis gegen Mannheim bin , 
giengen aber immer bald wieder zuchrf, Es fielen bey 
dieſen Gelegenheiten verfchiedne Scharmüßel vor. 

Am 3 ıften Januar kam der Preußifche Feld⸗Mar⸗ 
hal von Möllendorf in Mainz an, und übernahm von 
em Herzoge bon Braunſchweig, der nach feinen Staaten 

zuruͤckkehrte, den Oberbefehl uͤber die Preußiſchen Trupe 
pen. Er ſchickte bald nach ſeiner Ankunft, ein Corps 
von 10 Escadrons, und 4 Bataillon, unter dent Befehle 
des Generals von Köhler über den Hundsruͤck nach Kirch⸗ 
berg und Simmern, da eine fiarfe Colonne Franzofen 
jene Gegenden bedrohte, In der Mitte des Februdrs aber 
gieng ein großer Theil der Preußiſchen Arınee.über den 
Rhein zurück, und die Garden nach Frankfurt, von da 
‚fie auch zu baldiger weitrer Beftimmung ſich anſchickten. 
Meberhaupt waren Umftände eingetreten, welche es un: 
gewiß machten, ob die ganze Preußiſche Armee am Rhei⸗ 
tie bleiben würde. Der König von Preußen hatte naͤm⸗ 
lich durch ein Promemoria vom Iten Februar von dem 
Dber: Rheinſchen Kreije verlangt, DAB derfeibe vorlaͤufig 
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die Verpflegung der Preußiſchen Armee übernehinen 
follte, bis auf dem Reichstage zu Regensburg diefe Fors 
derung des Königs von Preußen in Berathfchlagung Fäs 
me, widrigens würde der König ſich genöthigt fehen, den 
größten Theil feiner Truppen zurück zu ziehen. Man war ' 
aber noch wenig geneigt, die fo Eoftbure Approrifionirung . 
der Preugifchen Armee zu übernehmen, welche auch uns 
endlichenSchwisrigkeiten ausgefeßt war,und man feßte,ith 
. Falle des wirklichen Abzugs der Preußen auf die Be: 
wafnung der Einwohner in den Grenz⸗Diſtricten, durch 
welche zahlreiche Corps aufgeftelft werden Eonnten, ein 
zuverläßiges Vertrauen. are | 
Bon Kriegs: Merkwürdigkeiten in andern Länderig 
wied in den Artikeln von diefen Ländern Nachricht ges 
geben. - - | 











: X. ; 
Nachrichten von verfchiedenen Ländern, 
Teutſchland. 


| Die unmenſchlichen Verwuͤſtungen der Wilden unſers 
Jahrhunderts, die fo entſetzlich waren, daß ſich felbfk 
der franzoͤſiſche General Kaval in einem Schreiben 
an den Convent rühmte, er habe in den Ländern am 
Rheine den Leuten nichts gelaſſen, als die Augen, um 
ihr Elend zu beweinen, — brachten die teutſchen Buͤr⸗ 
ger und Landbewohner in den varliegenden Kreifen zu 
einer allgemein verbreiteten Bewaſnung, und zu ber 
Entfchließung des feften Muthes , ihre Käufer, ihre 
Habe, Leben, und ihre Weiber und Kinder felbft zu bes 
fhüßen und ihre Fürften'und die Verfaßung ihres Lan⸗ 
des gegen die Feinde des menfchlichen Geſchiechts zu 

fihern. Diefer Semeingeift , diefer Eifer befeelte die 
Einwohner des weftlihen Teutſchlands, von jedem ' 
Stande, von jedem Alter. Im Bayerfchen, Schwaͤbi⸗ 
ſchen, Fraͤnkiſchen, Niederrheiniſchen, Okearpriniigin 
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und Weſtphaͤliſchen Kreiſe ſah man allenthalben bewaf⸗ 
nete Corps, die nicht ans Raubgier noch aus Erobe—⸗ 
Tungsfacht, fondern zur Beſchuͤtzung der Muhe,, des 
Reichs, und der Religion, die Waffen ergriffen, Am 
13ten Januar verfammelte ſich die Deputation der Stäns 
de von Bayern, um fihere Maaßregeln zur Vertheidis 
gung des Landes zu treffen; und man erfuhr balb, dag 
die Truppen anfehnlich vermehrt werden follen. Die 
Stände des Schwaͤbiſchen Kreifes famen am 18 Ianuar 
zuſaramen, um über die allgemeinen Sicherheits: Anftals 
ten des Kreifed zu berathichlagen. Mehrere einjelne 
Stände deflelben hatten indeß Thon die ruhmwuͤrdigſten 
deften Anftalten getroffen, theils für ihre eigenen Zäns 
der, theils auch zur Deckung des Kreifes. Schon im 
vorigen Monate haben wir die VBeranftaltungen det Her⸗ 
3098 von Württemberg und den edeln Eifer feiner Unter; 
thanen, die cin nahahmungsmärdiges Muſter von 
„Liebe gegen den Fürfien, und von Eifer für das allges 
meine Wehlgegeben haben, erwähnt. Verſchiedene neue 
Eorps wurden feitdem errichtet, und eine Landmiliz vor 
25000 Mann angeworben. indem diefe Truppen bie 
Grenzen des. Herzogthums befeßten , übernahmen die 
Ian Bürger und Bürgersföhnein Stuttgard felbft dem 
Kißitairdienft. Der Herzog machte in einem Schreiben 
von 2 Fanuar die Vorfchrungen, die er zut Bedeckung 
Her Grenzen des Reichs und feiner cigenen Landergetrofi 
fen hatte, den Kaiſer bekannt. Gleiche Anſtalten traf 
dee Markgraf von Baden, der auch ſchon am 16 Januar 
gegen 42000 Mann feiner bewaſneten Unterthanen, und 400 
Iger an den Rhein poſtirt hatte, Er traf mit dem Her⸗ 
_ Yoge von Wuͤrtemberg die Uebereinkunſt, dag beyde Fuͤrr 
Ken in allem, was zur Vertheidigung ihrer Staaten, | 
und ihres gemeinghaftlichen Waterkandes gereiche, yes 
meinſchaftlich agiren wollten. In Durlach wurde am 
17 Januar die Buͤrgerſchaft zur freywilligen Bewafnung 
und Vertheidigung des Vaterlandes aufgefordert, und 
jeher war bereit im eintretenden Nothfalle, gegen die 
de der Menſchheit zu ſtreiten. Der Markgraf vers 
#3 N a ſprach 
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fprach jedem Bewafneten täglich 30 Kreuzer, Waffen, 
und die übrigen Beduͤrfniße. Der Fränfifche Kreis hatte 
bereits am 18 Januar befchloffen, alle erfinnliche Sichers 
heitss und Vertheidigungs:Anftalten zu treffen, die nur“ 


immer mit den Kräften eines jeden einzelnen Standes, 


und mit deflen Local: Berhältnifien zu vereinbaten waͤren, 
und vorzüglich die zur Vertheidigung des Vaterlandes, 


brauchbare Mannfchaft aufjubieten und zu bewafnen. 


» Schon find auch verfchiedene Anftalten zu diefem Ende 
gemacht, und die Einwohner greifen willig. zu den Wafı 


fen, um die genommenen Maafregrin zu erfüllen, und 
jede Gefahr abzuminden. Im Trierfchen wurde eine 


regulirte Miliz von 6000 Mann, unter landſchaftlicher 
Bewafnung und Verpflegung aufgerichtet. Für den 


Nothfall hatte man ein allgemeines Aufgebot von 50,00@ 


ftreiträftigen Männern aus alla Ständen in Bereitfchaft. 


In det Unterpfalz gab der Churfürft den Befehl, daß alle 


‘  andjäger jich formiren und die Bauern zu den Waffen 
greifen jollten. Und auch hier zeigten fich die Unterthas 


nen bereitwillig dieſem, jeßt fo nothivendigen und heils 


famen, Befehle Fotge zu feiften; um fo mehr , da fie 
hier die traurigften Bepfpiele der Franzoͤſi ſchen Barbarcy, 


“und der unerſaͤttlichen Raubgier der in Teutſchland ein: 
gefallenen Horden fo nahe vor fi) fahen.. In Worms 
war das Schloß gänzlic) eingeäfchert, nachdem die Frans 


doſen zuvor alles tweggeführe hatten, was nur fortzus 


bringen war. Sie hatten fogar alle Obſtbaͤume nies _ 
dergehauen. Den Bürgern hatten diefe Räuber alles, . 


fogar die legten Betten, Strümpfe, Schuhe, ja die 
Hemder mit Gewalt weggenommen ; fo daß jeßt viele 


Einwohner ohne Bedecfung, nackt auf dem Boden lies 


gen müffen. Auch das Vieh hatten fie faft alles megges 
führe. Einen Theil ihrer Plünderung mußten fie jedoch 
bey ihrem fchleunigen Ruͤckzuge aus Worms, zuruͤck lafs 
fen. Im Rheingau und in der Bergftraße ftanden gleich; 
falls alle Landleute jhon in den Waffen, und wurden 
täglich in dem Gebrauch derfelben durch die dazu beftellte 


Officiers geübt, dabey wurden die Einwohner im Rhein⸗ 
gau 
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gau von den Adi und Scharfihlisen aus dem Spefs 
fart , und die Bewohner der Bergftraße von den Scharfs 
ſchuͤtzen aus dem Odenwalde, und durch das Leiningifche 
Jaͤgercorps, welches der SORTIERE) von Mainz in Solb 
genominen hat, unterſtuͤtzt. Im Mainziſchen beſchaͤf⸗ 
tigte man ſich allenthalben mit den Waffen, und alle 
Einwohner brannten vor Begierde den Franzoſen zu 
„zeigen daß fie treue Unterthanen ihres Fuͤrſten wären, 
und nicht Luft hatten fih von dem National:Convente zu 
Paris tyrannifiven zu laffen. Gleicher Eiſer, gleicher 
Patriotismus herrfchte in der ganzen Wetterau unter 
allen Claſſen von Einwohnern: und auch hier wurden 
die kraͤftigſten Sicherheits-Anſtalten getroffen. Im 
Naſſauiſchen wurden alle Manns-Perſonen von 16 big 
50 Sjahren zur Bewafnung und Vertheidigung ihres 
Vaterlandes aufgefordert. Die Unterthanen des Yandgras 
fen von Heßen⸗Caßel zeichneten fich unter den teutſchen 
Bürgern eben fo vortheilhaft durch ihren Patriotismus 
aus, wie ihr Landesherr unter den teutſchen Fuͤrſten. 
Alle Einwohner von 18 bis 50 Jahren find zuſammen ge; 
treten, und haben ſich in 9 Regimenter getheilt, die nach 
den Städten Caßel, Marburg, Ziegenhain, Herichfeld, 
Eſchwege, Geismar, Rinteln, Rheinfelsund Aarau bes, 
nannt werden. Das Marburger Corps beiteht aus Laooo | 
Mann, die in 3 Bataillons getheilt ind. Dieſe beiwafnes 
ten Bürger übernahmen Die Bederfung der Grenzen bes 
Landes, worin fie. im Nothfalle von ‚den noch im Lande 
‚befindlichen Regimentern unterftüßt werden follen. Auch 
der Landgraf zeigte fich noch immer thätig beſorgt fuͤr die 
Sicherheit des teutſchen Reichs. Er ließ noch ein neues 
Land: Fägercorps errichten und außerdem au% die Garni⸗ 
fonen‘ in den beyden Feſtungen, Rheinfels u. Hanau fehr ver; 
ſtarken, auch [hiweresGefchüg von Caßel dahin führen. Daß 
der Churfürft von Sachjen neue Truppen zu der Preußi⸗ 
ſchen Armee am Rheine abſchicke, haben wir ſchon im vo— 
rigen Monatsſtuͤcke S. 84, erwaͤhnt. Dieſe Truppen 
N erh elten den Befehl, am 15 Fehruar die Cantonnirungs⸗ 
Quartiere zu beziehen, aus welcher fie am ı Marz aufs 
M 3 brechen 
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brechen ſollten Sie marſchiren in 3 Eilonnen, und 
iverden wiederum von dem ‚verdienfivollen Generallieu⸗ 
tenant von Lindt commanda Ueberhaupt wird die Ge⸗ 
neralitaͤt unverändert bleiben. So wetteiferten als 
lenthalben die Unterthanen ‚mit den Fuͤrſten ihr Vaters 

land und das teutfche Meich zu fchigen Bald werden 
. bie Franzoſen erfahren, was Teutſchland vermag, wenn 

es ſeine — anwendet, und nur einen Theil ſeiner 
Stärke vereinigt. Bald werden fie überzeugt werden, 
daß es in Teutſchland Eeiner Guillotine, feiner Erfäus 
fungen, keiner Erfchiegungen par Centaines bedarf, um 
den friedlichen Landmann und Buͤrger zu bewafnen: fle 
werden fehen, daß jeder neue Angrif auf Teutſchlands 
Ruhe und Sicherheit vergebens feyn wird, da Teutſch⸗ 
land von feinen tapfern Bewohnern ſelbſt gedeckt ift. 
Eben dieſe Angelegenheit, die Sicherheit des teut⸗ 
ſchan Reichs, war auch im Anfange dieſes neuen Jahrs 
die vornehmſte Beſchaͤftigung des Reichstags zu Regens⸗ 
burg. Am 20 Januar wurde derſelbe, durch das im 
obigen erſten Artikel ſchon mitgetheilte Commißions⸗ 
Deeret vom Kaiſer noch mehr dazu aufgefordert. Am 
23 Januar wurde das obenermahnte Schreiben des Her: 
3098. von Wuͤrtemberg, wegen der zur Deckung der Gren⸗ 
zen des Reichs theils ſchon getroffenen, theils noch zu 
treffenden Anſtalten, nebſt einem Kaiſerl. Commißions⸗ 
Deerete,“ in welchem der Kaiſer ſein Wohlgefallen, und. 
feine Zufriedenheit wegen der gemachten Vorkehrungen, 
und. wegen des edeln Patriotismus des Herzogs zu ers 
Eennen gab,. der Reichsverſamlung mitgerhite. Huch am 
. z5iten Januar kam, aufs neue ein gleiches Kaiſert. Coms - 
mißions-Decret über denſelben Gegenſtand zur Reiches 
Distatur, welches wiederum in ſehr bündigen und kraͤf⸗ 
tigen Ausdruͤcken abgefaßt war. 

Eine der zu bemerkenden ſtatiſtiſchen Veraͤnderun⸗ 
gen in Teutſchland iſt die von dem Papſte geſchehene Ev⸗ 
hebung der Reichsabtey Corvey in ein Reichsfuͤrſtliches 

Bißthum, und weltliches Domcapitel, welche auch ſchon 
von bern Kaifer als Reichsoberhaupt und Reichs; Lehngs 
| dert genehwigt und beftätigswarden “ In 


— 
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Sn dem Her:ogthum Mecklenburg Sıhmerin wur⸗ 
den in demverwichenen Jahre 2 Kandtage gehalten, die fich 
vorzüglich init dein zu dem Allgemeinen Reichskriege zu neh: 
Menden Antheile defchäftigten. Dex erfte war ein außer; 
prdentlicher allgemeiner Landtag der am 1: Mai. eröfırer 
wurde, ac, verfchiebenen Propofitionen wegen ber 
Stellung, Auseiftung, and Unterhaltung des gefori 
derten Reichs- und Kreis-Contingents, wurde in dem 
Landtags: Abfchiede vom 13 Mai, fo wie thn der Hero 
Legqtions⸗Rath Rudloff in feinem ſchon lange ruͤhmlichſt 
bekannten Herzoglich Mecklenburg ·˖ Schwerinſchen Staats⸗ 
Kalender 1794 angibt, folgendes beſchloſſen. Wegen der 
Scellung, Ausruͤſtung und Unterhaltung des vom Kaiſer 
und Reich geforderten Contingents wird, nach Berichti⸗ 
gung der Verwechſelung des Mannſchafts-Contingents 
mit Reichsſteuern und Nömermonaten, die, zur. Vers 
wandlung des Natural: Contingents in ein maßiges Geld⸗ 
Surrogat, gebotene Summe zum. Antheif der Ritters 
‘und Landſchaft, mit VBorbehaft aller verfaßungsmäßigen 
Zuftändniffe au den gemeinfemen Land; Kaften „ auf das: 
conventionsmaͤßige Jahr angenommen, zur Aufbringung. 
der Dortianial: Nitterfchaftlichen und ftädtifchen Quote, 

der vorgeſchriebene dreyfache Contributiong : Modus, in. 
ſoferne dadurch die drey Quoten (104873. Rthir, 21 Bl: 
03 Pf. Sold) auffommen, mit Vorbehalt näherer Auss 
gleichung und Berechnung approbirt, ber Stadt Roſtock 
aber, bey ihrer Ablehnung: der fürrogirten Alternative, 
die Stellung, Ausräftung,, und Unterhaltung. ihrer. Con⸗ 
tingents:Duste (444 zu Pferde, 38% zu Sup) in Nas 
tra aufgegeben. — Am 7-Dctober. wurde der andere, 
und zwar ordentliche allgemeine Landtag zu: Sternberg: 
ausgefchrieben, auf den 20 November. :. und in dem Ab: 
ſchiede defelben vom 27 November: wurde wegen der dieds - 
jährigen Landes: Contribution zu Garniſens⸗ Legations⸗ 
und Sortiffeations,Roften auch Kammerzielern, der Bes 
ſchluß gefaßt: daß die erbvergleichsmaͤßig bewilligte Lan: 
des⸗Contribution, mit Approbirung: des übergebenen, 
Eontributiong : Modus, angenommen, doc. die vorbes 
bb, | oc Ma. I haltene 
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er Sompenfirung ‚der Nemiflions : Fälle, bis zur 
efüllung der Remißions-Vereinbarung vom 16 März 
1781, ausgefeßt ſeyn ſolle. * ja 
Die freywilligen patriotifchen Beyträge der Teut— 
fehen zur Unterſtuͤtzung der für ihre Ruhe und Sicherheit 
fireitenden Krieger dauern. noch immer fort. " In Dans 
nover waren im Anfange diefes Jahre ſchon 4788 Kehle, 
zur Unterftügung der Wittwen und Waiſen der im Felde 
gebliebenen HannöverichenSoldaten, zufammen gebracht, 
Im Trierſchen betrugen um ebendiefe Zeit die freywilligen 
Kriegsbeytraͤge 11,000 Güld. im Bayreuthſchen 10000 
Gulden. Bey den Kaiſerlichen und Preußiſchen Miniſtern 
zu Regensburg kamen immerfort anſehnliche patriotiſche 
Beytraͤge ein, und ſo an ſehr vielen Orten. Einige 
auf oͤffentliche Unterſtuͤtzung beruhende gelehrte An; 
ſdalten haben indeffen ſo ungünffige Stimmungen des 
Publicums erfahren, daB fie theils aufgehört, theilg 
Veränderung gelitten haben. Die zu Münden vor meh⸗ 
vern Ssahren geftiftete Geſellſchaft zur Aufhelfung und 
Berbefferung * Dienenzucht, hat füch kuͤrzlich getrennt, 
weil es ihr. an Unterſtuͤtzung und Aufmunterung fehlte, 
Man befücchtet fogar.,.. daß der berühmten Ehurfürftlti 
chen Academie der. Wifferichaften und. ſchoͤnen Künfte, 

ein gleiches Schickſale bevorftche, Das Gebäude de 
Hleichsfalls vor Furzem auseinander gegangenen Philan⸗ 
ropins zu Dellan iſt zu einer andern menſchenfreund⸗ 
ichen Abſicht henutzt worden. Die Prinzeßin Amalia hat 
einen Fonds angewieſen, von welchem in jenem Gebäude 
beſtaͤndig 24 alte dürftige Perfonen, 12 Männer und 
eben fo viel Frauen, unterhalten und verpflegt werben 
ſollen, Das Gebäude wird daher auch Fünftig den NAf 
mer Amalien: Stift führen. IN 
Bon nn geſchickten Geſchichts⸗Erzehlung des 
Proceßes des Fuͤrſten zu Wied-Neuwied, koͤnnen win 
feinen Gebrauch in unſerm Journale machen, welil theils 
der Plan des Journals, und der Mangel an Raum ung 
daran. verhindert, und theils wir auch nicht dem Urtheil, 
des hächftenYusfpruchs.iftegenshürg, durch unfere Mey⸗ 
| nung 
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nung vörgreifen wollten. Die in dieſer Erzehlung ange⸗ 
fuͤhrten Gravamina, ſind freylich wichtig, und erregen 
beſonders durch die Nachrichten von dem beruͤchtigten 
Zuuminaten-Orden, und deſſen Ausbreitung großes 
Auffehen. 

Der Proceß des \chemafigen Pfalzbayerſchen Mini: 
fters, Grafen von Betſchard, rird täglich ernſtlicher. 
Gleich nach den erften Berichten die von der zu Amberg ans 
geſetzten Unterſuchungs-Commißion eingelangt waren, 
‚wurden die Papiere des Ber/agten verfiegelf, und. er 
ſelbſt auf Befehl feines Nachſolgers, des Staate⸗Kanz⸗ 
lers Freyherrn von Hertling, in das oͤffentliche Stadt⸗ 
Gefaͤngniß abgefuͤhrt. Die Anklagen gegen ihn ſtellen 
ihn als einen der boͤſeſten ſtrafwuͤrdigſten Menſchen dar. 

Die im vorigen Stuͤcke angefuͤhrten Unruhen in 
Muͤnſter find von feiner Bedeutung geweſen, und ha: 
ben dem Anfchemenach vornehmlich Privar: Abfl ichten 98; 
habt, find. auch zu Feinem Öffentlichen Ausbruche gefom: 
men. Ks ift eine ‚Unterfuchung über das vor 
angeftellt worden. 

Die übrigen Merkwuͤrdigkeiten von Teutſchland ent: 
halten die Briefe, und die Kriegsberichte, 
| Defterreic. | 

Da der Krieg, welcher in jeder Hinſicht fo‘ Außerft 
wichtig ift, des Defterreichifchen Hofes ganze Aufmerk⸗ 
famfeit befchäftiget, und die Anftrengung alier Krätfe 
fordert, fo Bieter das innere diefes Staats an Ereignun— 
gen und Veränderungen wenig Merkwuͤrdiges dav. 
Aber um fo intereffanter tft das Gemälde von uruns 
terbrochenem Wohlftande, und ungeftörter Ruhe, un: 
ter weichem diefer Staat immerfort erfcheint, ohne dag 
die öffentliche Verwaltung irgend ein außerordentliches 
Mittel in Anwendung feßet, und im geringften vor der 
Milde abweicht, welche von jeher die Oeſterreichiſche 
Staats:Verwaltung auszeichnet, und den Buͤrgern der 
Defierreichiichen Staaten den von allen unpartheyiſchen 
. Beobachtern wahrgenommenen&harafter der&änftmuth, 
mit dem Hange zum — verbunden, eingefloͤſſet 
hat. | mM 5 Man 
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Man fpicht zwar ſeit langer Zeit von einer neuen 
Organiſation der inneren Staats⸗Verwaltung, wodurch 
die Leitung der Geſchaͤfte mehr verbunden und vereinſa⸗ 
chet werden ſoll, als es bisher bey der Einrichtung des 
Directoriums in Cameralibus und Politicis ſtatt ger 
habt hat; aber wahrſcheinlich iſt das Ganze bis zur es 
endigung des Krieges adjourniret. Indeſſen iſt doch mit 
einem Theile der oͤffentlichenStaats Verwaltung, der Com⸗ 
ptabilitaͤt, oder der ſogenanuten Staatbuchhaltung, eine 
Aenderung vorgegangen, das vor kurzem eingeführte 
Syſtem verworfen, und gewiſſermaſſen die vorige Eins 
richtung wiederhergeftellt worden. Die Staatsbuhhale 
tung, welche dem Directorio und in den Provinzen den 
Landesftellen untergeordnet war, iſt wieder zu einer uns 
abhängigen Hofftelle, unter der Benennung der Staats⸗ 
Zauptbuchhalterey gemacht werden, der die Landes⸗ 
Buchhaltereyen untergeordnet find. Ein Kaif. ſehr weit⸗ 
Läuftiges Kabinetsfchreiben hat den Wirkungstreis dier 
fer neuen Mofftelle Schr genau beftimmt, und das Praͤ⸗ 
ſidium dem bisherigen oberſten Burggrafen in Boͤhmen, 
Graf Laſzanzi Übertragen , den bisherigen Staatsbuchs 


halter aber, Grafen Straſſoldo, zu einer Gofcharge: ) 


befördert. ——— | 

Es iſt noch immer nicht entfchieden, ob in Ungarn 
vor Endigung des Krieges Landtag wird gehalten wer⸗ 
den. Ohne denſelben ift es jedoch, nach der Ungariſchen 
Landes s Verfagung, nicht moͤglich, eine ausgiebige Roy 
eruten:Steliung und Subſidien zu erhalten, welche zur 
Fortfepung des Krieges fo unentbehrlich fheinen. Die 
Berfagung von Siebenbürgen ift hierin der Öffentlichen 
Verwaltung guͤnſtiger; daher hat auch des Kaifer , auf 
bas dort duch das Gubernium gemachte Anfinnen, bey 
fümtlihen Oder s Geſpanen und den anderen Vorſtehern 
ber Randes : Rreife eine große Bereitwiliigfeit gefunden, " 
die zur Completirung der Sjebenbuͤrgiſchen Regimeuter 
erforderlichen Neeruten zn lellen. - 

Der patriotifche Eifer den Staat zur Führung des 
Krieges zu unterſtuͤtzen, die Krieger zu ermuntern und 
übe Loß zu. erleichtern, zeigt fh nach unermuͤdet. — 

| | ä vergeht 
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| vergeht feine Woche, Fein Tag, wo nicht dem Kaiſer 
und der Staatskaffe beträchtliche Summen, als ein frey⸗ 
williges Geſchenk, bargebracht werden, und dieſe Kuß 
ppferungen dauern auch noch jeht fort, obſchon mar 
weiß, daß die Ausfchreibung einer ordentlichen Kriegs— 
"Reuer ergangen iſt. In Unterflügung der Krieger hat 
“die Railerin das erſte Beyſpiel gegeben, indem Sie felbft. 
"die Milttair:Hofpitäler befüchte, und für.die Feldhofpis 
taͤler eine große Menge von Bandagen und Charpien 
Jammelte. Seit dem iſt es Hof und Mode Ton in 
Wien und allenDefierreichifchen Staaten; für die im Felde 
ſtehenden und die verwundeten Krieger zu arbeiten. Die 
Erzherzogin Amalia, Aebtißin des Prager Damenſtiftes, 
hat eine Samlung von geſtrickten wollenen Saͤckeln vers 
anlaſſet, die als Virtuoſe bekannte blinde Fräulein Paras 
dis/ hat ein wiederholtes Concert gegeben, und die Eins , 
nahme davon den Wittwen und Waiſen der gebliebenen 
Soldaten germidmet, und die Graͤfin Siskowits in Prag 
hat eine ähnliche Colleete für die Soldaten Wittwen, 
‚mie großem Erfolge veranſtaltet. 

Einen glaͤnzenden Beweis des edelſten Patriotis⸗ 
"mus und der ruhmwuͤrdigſten Geſinnungen haben die 
Nieder Oeſterreichiſchen Landesflände gegeben. Der 
Kaiſer ließ ein Poſtulat wegen eines durch den gegen⸗ 
waͤrtigen Krieg nothwendig gewordnen Darlehns an 
dieſel N gelangen. Die Stände erflärten einſtimmig, dad 
‚geforderte Darlehn als ein freywilliges Geſchenk dem 
Raifer zu. geben zu einem Kriege, fagten fie, “deffen uns - 
| ee Ausſchlag die gänzliche Verbannung der Re⸗ 

gton, die Vernichtung aller bürgerlichen Ordnung, die 
Unficherheit des Eigenthums, ja dte Unficherheit des Los 
bens ſelbſt für jeden rechtfehaffenen Gtantsbleger zur 

FPolge haben würde. „ 
Diriefen hifterifchen: Datis , fügen wir noch einige 
| ſtatiſtiſche bey. Im allgemeinen Krantenhaufe zu Wien 
find im Laufe Bes abgewichenen Jahres 10,709 Kranke, 
im Gebaͤhrhauſe 1684 Mütter, im Tollhauſe 170 Wahn⸗ 
Annie — worden. Davan fi nd im — 
auſe 
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hauſe geſtorben 1624, und geſund entlaſſen morden,8678; 

im ı Sebahrhaufe ſtarben 44, und entlaffen wurden 16 H 
im Tollha uſe geſtorben 33, und genefen 122. m 
barhauſ⸗ ſind 1774 Kinder zur Welt gekommen. 

Ein anderes zu Wien beſtehendes ſehr wohlthaͤtiges 
Juſtitut iſt das Waiſenhaus. Daſſelbe hat im abgewi— 
chenen Jahre 260 Kinder aufgenommen, dieſe, ſamt den 
vom Jahre 1792 gebliebenen 1433 Waiſen mit allen Lo⸗ 
‚bensbedürfniffen. und einem zweckmaͤßigen Unterrichte 
verſehen, und 202 in Dienſte, zu Gewerben und in an 
dere gute Verſorgungen abgegeben. 

5 „Endlich verdient auch das Wiener: Armen : Inſtitut 
eine beſondere Erwaͤhnung, das im abgewichenen Sjahte 
eine Einnahme von 142,217 Gulden gemacht, davon 
92,798 Guld. an die Armen vertheilet, und 27,250 Gul⸗ 
den zum Kapital geſchlagen hat, das nun fich IR 4257 50 
} Gulden —* z 
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Die politiſchen Verhandlungen zwiſchen Preußen 
‚und den übrigen, Europaͤiſchen Mächten waren vielleicht nie 
häufiger, und mehrumfafiender, zugleich aber aud) nie ges 
heimer als jegt, Der Privarmann kann bis jet noch 
nicht darüber urtheilen ; und auch wir wollen uns um deſto⸗ 
weniger einer Voreiligkeit ſchuldig machen, da die Been⸗ 
digung jener Unterhandlungen einen ſo wichtigen Einfluß 
‚auf die gegenwärtige Zeitgeſchichte Haben wird, und da der 
Inhalt derjelben von den handelnden Perſonen jeldft ip 
das dichtefte Geheimniß gehällt wird. Indeſſen konnte 
man aus der Thaͤtigkeit des Minifteriums, aus den Com: 
ferenzen deffelben mit den fremden Miniftern, vorzuglid) 
mit dem Englifchen Befandten, der auf die Geſchaͤſte dem 
größten Einfluß zu haben fchien, und aus den abgehenden 
und ankommenden Courieren, mit aller Wahrſcheinlichkeit 
Be daß der jeßige Zeitpuhct mit großen entjcheiden: 

en Begebenheiten ſchwanger fey. ‘Die Zeit allein wird 
dem Publico fihere Aufſchluͤße daruͤber geben, da dag, * 
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wir jest ‘davon fügen koͤnnten, meiftens nur auf Vermu⸗ 
thungen gegründet feyn würde. Won einigen Verande⸗ 
rungen mit den Sefandfchaften koͤnnen wir anführen, daß 
ber bisherige Preuß. Gefandtezu Petersburg, Graf v. Goltz, 
feinen Kappel erhalten, und durch den bisher zu Brußel ge⸗ 
ſtandenen Grafen von Tauenzien in feinem Poſten abgeloͤſet 
werden follte. Eben fo hatte auch der Rußiſche Geſandte 
zu Berlin, Graf von Reflelvode, "die gebetne Entlaffung 
mit einer anfehnlichen Penfion erhalten, und der bisher 
im Haag geftandene Gefandte der Kaiſerin, von Kalicheff, 
war zum Nachfolger deſſelben am Preußiſchen Hofe be; 
ſtimmt. Der Herr von Bifchofswerder waraber nichtnach 
Petersburg abgereifet, wie wir im vorigen Monatsſtuͤcke 
nach mehreren öffentlichen Nachrichten meldeten, jondern 
befand fich noch immer zu Potsdam, und fam zwar von 
da oft nad) Berlin, hatte aber, wie man von ihm ſelbſt 
wollte gehört haben, feinen Antheil an den Öffentlichen‘ 
Staats :Gefchäften. Zur Belohnung jeiner Verdienſte 
hatte Er vom Könige den rothen Adler;Orden erhalten. 

Wagen der Preußifchen Armee amı Rheine wurden 
die hauptjächlichiten Unterhandlungen gepfiogen: es ließ 
fich aber noch nicht mit Gewißheit keftimmen, was der 
Erfolg davon jeyn würde. Auch zu Mainz hatte der 
König von Preußen bey dem Ehurfürften antragen laffen, 
eine Verſamlung der an der franzöfifchen Grenze zunächft 
gelegenen 6 Kreife, namlich des Fraͤnkiſchen, Schwäßifchen, 
Bayerſchen, Ober: und Niederrheiniſchen, und Weſtphaͤli⸗ 
ſchen, zu veranftalten, und auf diejer Kreis: Verfamlung 
ed dahin zu bringen, daß diefe Kreife die Verpflegung der 
Preußiſchen Armee fo lange übernahmen, bis der Reichs: 
tag zu Negensburg auf den Antrag der von der Preußi⸗ 
Shen Sefandfehaft deshalb gemacht werden follte, einen 
Schluß gefaßt haben würde. Sodann folle aber aud) die 
Berwafnung der Unterthanen‘, wenigfiens in den Gegen⸗ 
den, in denen fich die Preußifche Armee befindet, einge: 
fiellt werden, weil dadurch die nöthige Necrutirung dies 
fer Armee erſchwert würde, Zu der Betreibung diefer 
Unterhandlungen kam am 9ten — Staurs⸗Mini⸗ 

fier 
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ſter, Freyherr von Hardenberg zu Aſchaffenburg an, und 
hatte mit dem Churfuͤrſten Conferenzen. Man glaubte in⸗ 
deſſen, daß ein Ausſchreiben des Churfuͤrſten von Mainz 
nicht hinreichend ſeyn wuͤrde, eine Verſammlung der be⸗ 
nannten 6 Kreiſe zu bewerkſtelligen; und man ſetzte auch 
auf die bewafneten Unterthanen im Mainziſchen ein ſo 
großes Zutrauen, daß man zu ihrer Desarmirung nicht 
geneigt war. Die Preußiſche Armee hatte indeſſen, nach 
der Anfunft des neuen Commandeurs derſelben, bes Feld⸗ 
marſchalls von Möflendorf, bey Mainz die Cantonni⸗ 
rungs:Quartiere bezogen, und die Garde war in Frank 
furt einquartiert. Es ift alfo noch zu erwarten, in wies 
fern diefe Arınee an den Operationen des £ünftigen Feld⸗ 
zuges Antheil nehmen wird. Er 
Uebrigens behauptete Draußen alledie Vorzüge wels 
chen nur wohleingerichteten Staaten eigen find, und eben 
daher find Eeine politiich: merkwürdige Neuigkeiten aus 
dern Sande feldft zu berichten. Es genoß die ungeftöhrte 
» Ruhe die Friedrich der Große ibm verfchaite, und die | 
Friedrich Wilhelm beſchuͤtzt; und begünftigte dadurch dert 
Flor der edeln Künfte des Friedens. Am 30 Januar 
hielt die Koͤnigl. Academie der Wiffenfhaften die am Be: 
burtstage bes Königs Friedrichs II. gemöhnliche oͤffent⸗ 
liche Berfammlung, fowohl zur Feyer der von Friedrich 
dem Großen gefchehenen Erneuerung und Wiederheritels,, 
lung der Academie, als auch zur Feyer ihres eingefalles 
nen sojahrigen Jubeljahrs. Der Turator der Academie, 
der Staats: Minifter Straf von Herzberg, eroͤfnete diefe 
Verſamlung mit einer vostreflichen Rede, über. die Staates 
Verhattnige der Haufer Brandenburg und Mecklenburg; 
und uͤber die Nußbarfeit der Academien und fitterarijchen 
Geſellſchaften, und ihrer öffentlihenZufammenkünfte. Wir 
führen aus biefer Rede. hier einiges an, nicht um die 
Schönheit und den Werth derfelßen bemerkbar zu machen, 
— denn wer Eennt nicht ſchon die Arbeiten diefes verdienfts 
sollen, und in feiner jegigen politifchen Ruhe noch fo chäs 


tigen Mannes ?— fondern weil diefe Rede noch nicht unter . 


das große Publicum gekommen iſt; und das folgende mag 
| auch 
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auch zugleich zur Vekraͤſtigung unſerer im vorigen Donate; 
ſtuͤcke gegebenen kurzen Schilderung der beyden Prinzeßin⸗ 
nen von Mecklenburg dienen. Gleich im Anfange der Rede 
wird die Veranlaſſung zu dieſer Öffentlichen Verſamlung 
angegeben. “Unſer Monarch und unſere Prinzen £ch- 
ten zuruͤck aus einem Kriege, den eine durch Republica⸗ 
ner: Schwärmerey ausgenrtete Nation aufs fchrecklichfte 
zu erfchweren fuchte, in welchem ſie, des —— Wider⸗ 
ſtandes ungeachtet, den alten Ruhm der Pkeußiſchen Waf⸗ 
fen behaupteten, und aufs neue die unlaͤugbarſten Beweiſe 
ihrer Tapferkeit und ihrer militairiſchen Weisheit gaben. 
Die beyden Prinzen, die aͤltern Söhne unſers Königs, 
führen, gleich den Hrgonauten, aus entferntem Lande 
zwey Prinzeßinnen her, welche durch vollkommene Schön? 
heit ſowohl des Körpers ald des Geiſtes und durch ädıtz 
utfche Geſinnung Gervorglänzen, und uns die glüdlichfte 
ufunft verſprechen. 
Bon dem Patriotismus der Preußen, und von ihres 
Thaͤtigkeit zur Unterſtuͤtzung ihrer kaͤmpfenden Bruͤder, 
gaben die Berliner Zeitungen die unausgeſetzt lange Ver⸗ 
zeichniße von folchen eingefandten oft großen Summen 
rn y Noch täglich deutliche Beweiſe. 


Polen. 


So unſicher and beunruhigend am Ende des vork 
gen Jahrs bie potitifche Lage diefes Reichs war, fo we⸗ 
nig Anſchein einer dauerhaften Ruhe damals vorhanden 
war, fo ſcheint es doch jegt als wenn die nene Einthei⸗ 
kung der Republik eine laͤngere Exiſtenz haben werde, als 
man ihr prophezeyhte. Es war zwar natuͤrlich zu erwarten. 
daß der Koͤnig und das Conſeil permanent alles verſuchen 
wuͤrden, um den Unwillen der RußiſchenlKaiſetin zu be: 
fünftigen, und das drohende Ungluͤck abzuwenden; aber 
einen fo glücklichen Erfolg diefer Bemühungen konnte mart 
nicht mit gleicher Gewißheit erwarten. Die von dem Koͤ⸗ 
nige und dem Conſeil zu dieſem Ende getroffenen Maaßre⸗ 
geln wurden in einem Univerſal vom 10 Januar "ehe 

ekannt 


de 


% 


bekannt gemacht: Aus dieſem Univetſal theilen wir hier 


den weſentlichen Inhalt mit, ſowohl weil daßelbe als ein 
diplomatiſches Actenſtuͤck für die Geſchichte wichtig iſt; als 


auch um zu zeigen, wie ſehr man es ſich in Polen jeßt | 


angelegen feyn läßt, den Willen der Rußiſchen Kaijerin: 
Ruf das genaufte zu erfüllen. — ⸗ u 
— | — 

“Mitten in dem Schmerze, welchen und die Erklaͤrun⸗ 


gen von dem lebhaften Mißvergnuͤgen der Kaiſerin aller Reuf⸗ 


ſen verurſachen, tragen Wir, Koͤnig, mit Beyſtimmung des 
an Unſerer Seite beſtehenden Immerwährenden Raths, kein 


Bedenken vor den Augen Unſerer Nation, und der ganzen 
- Belt, folhe Maaßregeln zu wählen und zu ergreifen, weiche 


angenfcheinlich überzeugen koͤnnen, daß Polen, treu dem A 


Manz Tractate, darauf deffen fernere Wohkiahre beruht, und 
von dem alle feine Hofnungen abhängen, Feine andere Abſich⸗ 


ten habe, noch Haben koͤnne, als die, eine dauerhafte Freundſchaft 
und MWohlgewogenheit diefer großen Monarchin and feiner. 


Bundesgenoßin zu verdienen. Wir wuͤrden das Wehklagen 
der ganzen Nation über und ziehen, wenn Wir ticht fogleih 


den unglücklichen Folgen vorbengeten, welche unſehlbar über 


das ganze Fand zurücf fielen, ſobald Wir (fo Gott verhüte!) 


die Freundfchaft‘der großen Catharina Inden. traurigſten Um⸗ 
ftänden Unſers Baterlandes verlöhren, oder verlegten... Zum 
Unterpfande der Gewißheit Unſerer Verficherung von Unſerem, 


“amd der ganzen Polniſchen Nation uneingeſchraͤnkten Vertrauen 


baillen zu tragen bey den ſtrenaſten und criminellen a - 


zu Höchitderfelben, ſetzen Wir daher folgendes feft. Die Sar: 
zung des vorigen Reichötags zu Grodno, welche das Tragen 
der militairiſchen Kreuze und Medaillen erlaubt bat, ſoll als ein 
Einfchiebel unter dem Haufen der Profecte angefehen werden, 
deren Anzahl die Aufmerkſamkeit der Neichstags » Diitglieder: 
ur Nachtzeit , und faft in den letzten Augenblicken des zu 
Ende gehenden Reichstags geſchwächet, und ihnen nicht erlaube 
hat, Diefe den gegenwärtigen politifchen LUmftänden, und zus 
gleich der allgemeinen Denkungsart entgegengefegte Neuheit 


recht einzufehen: Daher fol denn auch niemand, er mag 


man wirklich in Kriegsdienften ftehen , oder aus folchen bes 
reits herausgetreten ſehn, ſich unterſtehen Kreuze oder Me- 


ondern 


i. 


/ ‘ 
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fondern alle folche Zeichen follen, nebft den darüber erhaltenen: 
Diplomen, unverzüglich an Uns zuruͤck gelicfest werden. Der 
Director der Landfchaftd - Kanzellen zu Grodno ſoll auch den 
Schluß des vorigen Reichstags, unter der Rubrik, militnte 
riſche Ehrenzeichen, weicher die militgiriſchen Kreuze 
und Medaillen zu ttagen<erlambt ; fogleichian Uns zuruͤckſchik⸗ 
fen, ohne: vorher an irgend: Jemanden einen Extract davon 
auszugeben: CEben ſo fallen auch Unſere Mintiter am fremden 
Höfen erinnert werden, daß ſie forgfaltig darauf Acht-haben, 
dag niemand.diefe Kreuze und Medaillen an den Höfen wo fie 
refidiren, trage oder gebrauche. Da Wir auch ferner übers 
> zeugt ſind, dag der. Reichstag. bey, Aufhebung der Regierungs⸗ 
Beſchluͤße, oder der einftweiligen Ausfprüche der Targowiczer 
Eonjoderation, dasjenige nicht in Berracht gezogen hat, wel⸗ 
cheö einer gefehmäßigen Regierungsgewalt, die ſo ganz befons 
derd durch den Schuß der Allerdurchlauchtigften, Raiferin uns 
eerftüget worden, zukommt, fo wollen Wir, che Wir im alls. 
gemeinen-eine vollſtaͤndige Kenntniß davon einziehen , einſt⸗ 
weilen diejenigen Befchlüße, welche auf Inſtanz des Litt haui⸗ 
ſchen Inſtigators, Woynilowicz, eingeklaget und aufgehoben 
worden find ‚ anftatt daß ſolche aufgehoben, vielmehr in allen _ 
Acten, wo fie eingetragen worden, in ihrer ganzen Bollftän- 
bigfeit wieder hergeftellt und ‚erhalten wiffen ; und das als 
einen Beweis der von derfelben Conföderation fo vorgenommes 
nen Schritte, daß dabey in ihrem Verfahren auf das zu der 
Zeit wahre Intereße des Landes geſehen worden. Zu dieſem 
Ende werden Wir zween ehemalige Raͤthe der Targowictzer 
Confoͤderation abſchicken, welche fich von der Doilziehung Un⸗ 
ferer in diefem Stufe genommenen Reſolution verfichern fo 
len. Doch foll durch diefe Verfügung Unferem Anfehn nichts 
benommen fehn ; welches die dem vorigen Keichötnge zukom⸗ 
mende defehgedende Macht erfordert, Außerdem haben Wir 
auch defchloffen, eine Geſandtſchaft an die Auerdurchlauchtigſte 
Kaiferin aller Reußen zu ſchicken, welche in Unſerm und der gan⸗ 
zen Nation Namen, am Throne dieſer großen Monarchin Un— 
ſern hoͤchſten Schmerz ausdrücken ſoll, welchen kind die Be— 
ſorgniß veranlaßt, daß über Unſere unveraͤnderlichen Gefins 
nungen, die mit dem kundbarſten Vertrauen auf die Groß: 
muth.und den Schuß der großen Catharina vereinigt find, 
Polit. Journ. Febr. 1794. RR ein 


ein ungünftiged Urtheil, wenn auch nur auf einen Angenblic, 
hätte entſtehen koͤnnen, welches das größte Ungluͤc für Polen 
feyn würde. Wir Hoffen endlich daß die Nation nicht nur Uns 
die ſchuldige Gerechtigfelt wiederfahren laffen , fondern auch 
daß jeder Landes Einſaße, derdas Wohl des Landes mit allen 
Nebenruͤckſichten auf die Waagſchale der gefunden lleberlegung 
legt, erkennen werde, daß in Unſern, zum Abwendung des 
ſchrecklichen über Unſerm Vaterlande ſchwebenden Unglädd, - 
genommenen Maaßregeln blos die Sorge fuͤr das allgemeine 
Wohl herrſche, deſſen Vertheidigung di: Natlon der ausuͤben⸗ 


den Macht anvertraut hat ʒ 


„um - Hi. 


fie mit der gegebenen Sätisfaction zufrieden ſeyn, und, 
alfe Beſchwerden vergeßen wolle. Zugleich ließ fie auch. 

die beſagte Deputätion ablehnen, und dem Könige aufs 
neue ihre Sreundfchäft verſichern. Diefe Erklärung vers 

breitete in der Republik allgemeine Freude, und man bes 
fehjleunigte nun die Abreife der Ambagade welche der Kai: 

ferin für ihre Freundſchaft und ihren gnäadigen Schutz den 

: Danf der ganzen Nation zu erkennen geben full. Da nun 
auch Fein neuer Reichstag mehr nöthig war, fd nahmen 
am 3 Februar die Deputationd ;Landtagg, fo wie ſie in 
der neuen Conſtitution angeordnet find, im ganzen Reiche 
ihren Anfang ; auf denen man fich dießmal vorzüglich mit , 
der Ernennung der, durch eben diefe neue Conſtitution 
auf 4 Sjähre eingefegteit, Mirglieder dev Gerichte, Ord⸗ 
nungs⸗Commißionen und übrigen Tribunaͤle, beſchaͤftigen 
wird. Man beſorgte in Warſchau dag auf dieſen Landtäs 
gen einige mißvergnuͤgte Landboten durch Proteſtationen 
gegen verjchiedene Bejchlüße des lelzten Reichstagg, Un: . 
ruhen erregen möchten, und trafdaher die nöchtgen Maaß⸗ 
vegein zur Erhaltung der Nühe, die der Republik zu ihrer 
fernern Eriftenz jo nothwendig iſt. : | 
| | Am 
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Am ?ten Februar uͤbergab der neue bevollmaͤchtigte 
Miniſter der Kaiſerin, General Baron von Igielſtroͤm, 
dem Conſeil permanent cine Note; in welcher Er im Na⸗ 
men der Kaiſerin verfangte,. daß, in der Abſicht den 
Mißbrauch zu verhindern, welchen Uebelgeſinnte machen 
koͤnnten, der König, und das Conſeil alle dienliche Mit: 
tel ergreifen möchten, um alle Acten des Revolution 
Reichstags und namentlich die Acte vom 3/ Mai 1791, 
mit allem dem, was ihr vorausgegangen, und nachgez 
folgt fey , allenthatben, wo fie fi, in Archiven, in 
Grods, oder fonft two es fey, befinden. möchten, unvers, 
- züglich zufammen zu briigen, und unter der Aufficht und 
dem Siegel des Conſeil zu verwahren. Es julle daher 
auch an alle Städte und Derter die Verordnung ergehen, 
alle an fie, während des Revolutions-Reichstags ges 
langte Acten ‚ und vorgebliche Conſtitutionen, und An: 
ordnungen, unverzüglich zurück zu liefern, und einzu: 
fenden. Eben fo follen auch) alle. Schriften und Auffaͤtze 
eingeliefert werden, welche auf die Operationen des ger 
dachten Reichstags Bezug haben. ;; 

Um die Königlichen Schulden zu bezahlen, welche. 
anf 30 Millionen polnifcher Gulden beträyen, Werden: 
‚die fo genannten Königlichen. Tafelguͤter auf 12 Jahre 
verpachtet. 

Bon der fortdauernden unterſuchung der bekannten, 
und inchrmals erwahnten, großen Bankerotte/ iſt noch 

nichts zur Kenntniß des —— gekommen. 
uß land R 

Die häufigen, bisher aber noch immer geheimen, Unter. 
hand lungen Rußlands mit andern Maͤchten, verbunden 
mit den im ganzen Reiche thatig fortgeſetzten Ruͤſtungen 
ſowohl zum Fand: als Seekriege, berechtigten den Aufz; 
merkſamen Beobachter, der die große Staatsklugheit dei 
Kaiſerin kennt, immer mehr zu der Erwartung wichtiger 
Wegedenheicen, ‚die auch auf die frühere Beendigung deß; 
jetzigen faſt allgemeinen Krieges in Europa einen nicht 
unbedeutenden Einfluß haben koͤnnten. Denn bey Aller‘. 
Vermothungen and Gerüchten air der — — 


| 196 X. Rußland. 


| lands im-gegenmwartigen Kriege, ift es, nach. den beften 
Berichten mehr ale wahrfcheinlich „daß die alliirten 


Maͤchte im kuͤnftigen Feldzuge gegen die Franzoſen nicht: 


blos durch Subſidien-Gelder, und durch das auf Koſten 
der Kaiſerin unterhaltene Condéiſche Corps, ſo wie im: 
verwichenen Jahre, ſondern durch anderweitige Theilnch:: 
mung der Kaiſerin an dem Kriege, werden unterflüßt: 
werden, wenn Fein Krieg mit den Türken zum Ausbru⸗ 
che kommt. Borzüglic wurden die Nüflungen zur See; 
mit großen Eifer betrieben. Auf allen Werften bes‘ 
ſchwarzen Meers arbeitete man ſowohl an der Erbauung, 
neuer Kriegsfchtffe. , als an der Ausbeperung der alten.; 
Der Viceadmiral Polawifchin, fo wie auch der. Shefd” Es⸗ 
cadre, Fitt, hatten Befehl erhalten, ſich ungeſaͤumt zu: 
Lande nach Archangel zu begeben, um ſogleich bey wie⸗ 
dereroͤfneter Schiffahrt die daſelbſt befindliche Flotte, die 
aus 6 Linienſchiffen, ‘4 Fregatten, und einigen kleinern 
Fahrzeugen befteht,. nach. den Hafen am baltischen Micere 
zu bringen, Im Hafen von Kronftadt wurden 15 Kriegs⸗ 
Schiffe feegelfertig gemacht ; und in Reval waren:gleiche; 
Befehle angelangt, die alles in Ihätigkeit feßten. Die 
Land⸗Macht, die am Ende des vorigen Jahrs aus 38614» 
Dann vegulaiver, und 46401 Mann irregulairer Trup⸗ 
pen, alfo überhaupt aus 432542 Mann beftand, und zur. 
Unterhaltung jährlich 6 Millionen 2863 11 Rubel erfor: 
derte, wurde gleichfalls veerutirt und ausgerüftet, und: 
die Dfficiere hatten jchon den Befehl erhalten, fid) vor‘ 
Ende des Monars Miarz zu ihren Regimentern zu bege⸗ 
ben. Diefe Rüftungen wurden allerdings mit durch den 
noch ungewigen Ausgang der Unterhandlungen mit der 
Pforte, und durch. die Unbeftimmtheit des Verhaltens: 
des Divans in Anfehung Frankreichs, veranlaft, da die: 
Kaiferin befchloßen hatte, sine, anfehnliche Flotte auf. dem 
ſchwarzen Meere agiren’zu lapen, im Falle daß die Pforte. 
die Franzoͤſiſche Republik anerfennen:follte. . Die andern. 
Verhandlungen der .beyderfeitigen Gefandten zu Peters: ; 
burg und Conftantinopel hatten auch bisher noch nicht den 


nen Erfolg gehabt, da —— eben ſo jeſt auf ſei⸗ 
nen 
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nen getherungen beharrte, als die Pforte auf der Ver— 
weigerung derfelben, fo daß ınan das Ende diefer Diffe: 
venzen noch nicht abfehen konnto. Ungencht:t diefer Unent: 
fchiedenheit wurden beyde Ambaßaden beendigt. Der 
Tuͤrkiſche Ambaßadeur zu Petersburg hatteam 20 Januar 
feine Abſchieds-Audienz bey der Kaiſerin, und 28flen, bey 
den Grafen von Bedsborodfo, und ‚war bereit in den 
näcdjitfolgenden Tagen die Reſidenz zu verlaßen. Ebenfalls 
zeigte der Nußiiche Gefandte dem Divan an, daß er im 
Monat Febritar feine Nücfreife antreten werde. So blier 
ben alfo die Sachen unentjchieden, und #8 war fogar zu 
befürchten, daß ftatt der Beſtaͤtigung des Friedens ein 
heuer Krieg möchte bewürfe werden. Die Angelegenheir 
. ten mit Polen. wurden indeßen mit neuen Beweiſen der 
Freundſchaft von Seiten der Kaiſerin, zum großen Vor⸗ 
theile für Polen, beendigt. Da wir den ganzen Verlauf 
diefer Sachen ſchon in dem Artikel von Polen init der er: 
forderlichen Genauigkeit erzehlt haben, ſo fuͤhren wir hier 
nur folgende Worte aus einer Rede an, welche der Marſchall 
des Conſeil permanent, Graf von Ankwicz, in ber Sit⸗ 
zung des Sonjeilam 28 Januar hielt: « Se. Excellenz der 
Minifter der Allerdurchlauchtigſten Kaijerin hat mich bes 
nachrichtiat, daß feine erhasene Souveraine ihm. aufger 
tragen habe, Sr. Majeftät dem Könige, und dem Konz 
feil deßelben zu erkennen zu geben, daß diefelbe mit einer. 
vollkommenen Satisfaction den Eifer bemerkt habe, mit. 
welchen man ſich bemuͤhe ihren gerechten Sorberungen Ser 
nuͤge zu leiften.„ — 
Diefe wichtigen und Mannichfacdhen Staats: Ver⸗ 
handlungen, und kriegeriſchen Zuruͤſtungen hielten. den: 
"alles umfaßenden Geiſt der unſterblichen Kaiſerin nicht 
ab fuͤr die Vermehrung des buͤrgerlichen Wohlſtandes 
ihrer neuen Unterthanen durch Erleichterung des Handels 
derſelben zu ſorgen. Zu dieſem Endzweck follte an den— 
‚Polnischen Grenzen in der Gegend von Mitau ein neuer 
anal gegraben ,.und durch Zuſammenleitung mehrerer 
Fluͤße ſchiffbar gemacht werden, ‘damit die Polniſchen 
— kuͤnftig nach Riga zu Waßer gebracht 
N3 werden 


1 98 | > 4 Rußland, 


werden koͤnnen, ohne das Preußiſche oder Curlaͤndiſche 
Territorium zu beyuͤhren. Es waren auch ſchon Inge— 
nieur⸗ Officiers in der Gegend von Mitau angekommen, 
um das Terrain zu vermeſſen. Die Ufafe vom 8 April 
des vorigen Jahres, durch welche die Einfuhr verſchie— 
dener Waaren verboten wurde, hat duch 3, neitere Uka— 
fen einige Modifisationen erhaften. In dereriten dieſer 
3 Ufafen wurden die Aft arifchen, Derfiichen, Chinefiihen, 
amd Taͤrkiſchen Waaren von jenem allgemeinen Verbote 
ausgenommen. In der andern, dieam 24 December 
des vorigen Jahrs erjchien, wurde bekannt ge macht, daß 
diejenigen verbotenen Waaren die noch. ehe das Verbot 
; allgemein. befannt geworden, eingeführt, und bey den 
Zoͤllen angehalten worden, find, wieder freygegeben mer; 
den follen, um im nächften Frühjahr wieder zuruͤckgeſchickt 
werden zu können. Doc) jollen die Eigenthuͤmer die fefte - 
gefegten Zolle bezahlen. Eben fo. follen auch die nicht 
yerbotenen Waaren , die wegen Mangel an hin laͤnglichen 
Certificaten in den Zöllen angehalten find, dießinal wies 
der frey gegeben werden. Auch feidene und halbfeidene 
Zeuge follen disgmal noch durchpaßiren. In der neueften 
Ukaſe wurde ader der Verkauf der verbotenen Waaren 
noch. auf 6 Monate erlaubt, nach diefer Zeit aber follten 
bie Kaufleute den Ueberreſt dieſer Waaren an die Zoͤlle 
abliefern. | 

Die Bergwerfe der Krone trugen im vorigen Sabre, 
nad) Abzug der Unfoften, 7,30122 Rubel ein. SE 

In dem auswartigen Departement ift die Veränz 
derung vorgegangen , daß der Vice: Kanzler Graf von 
Oſtermann die Leitung diefer Gejchafte abgegeben bat, 
deflen Stelle vorerft der Graf von Bedsborodko vertrat. 
Nach Privat⸗Berichten wird der beruͤhmte Herr von Mar⸗ 
kow, die Functionen des Vice⸗-⸗Kanzler uͤbernehmen, und, 
Herr von Alopaͤus, welcher bisher zu Berlin in Staats; 
—— eg =. ein Mitglied des auslandi⸗ | 
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Großbrittannien 
hat ſich wegen der nachdruͤcklichſten Fortfetzung des Krie⸗ 
ges nun fo beſtimt erklärt und bietet zur Führung deſſel— 
ben fo große, ausgedehnte Kräfte auf, als es gegen ef: 
nen graufamen Feind, der nur mit Vernichtung und 
Ausrottung droht, nöthig geworbenift. Wenn an ber 
runden Zahl von 250,000 Mann, See: und Landtrup⸗ 
pen, und Landmilitz zuſammengerechnet, weldye der Pre— 
mierminifter im Parlament erwähnte, auch noch ein 
Drittheil fehlte, fo ift es doc ficher, daß zur Verſtaͤr— 
. fung der Landmacht, ſelbſt im Americanifchen Kriege, 
nicht fo große Anfttengungen gemacht worden fihd, als 
gegenwärtig, da mehrere Große ſich freywillig zür Ee— 
richtung ganzer Negimenter erboten haben, und in allen 
3 Rönigreichen eifrig geivorben wird. Die Seemacht tft 
ſowohl ini Europa, als An den beyden Indien ſo zahlreich, 
daß der Feind nirgends dagegen wird auftreten Fünnen. 
Die Kanalflorte des Grafen Howe ift fo ftarf, dag deh 
ganzen Feldzug hindurch aus Breſt Feine Flotte wird. 
auslaufen koͤnnen, die ſich mit ihr in Betracht der Zahl 
und auch Größe der Schiffe wird meſſen dürfen. Dieſe 
Buperiorität in den eigenen Gewägern vor den Thoren . 
der Inſel kann der beruhigendfte Troft der Engländer bei) 
den Landungsdrohungen der Franzofen ſeyn. a an iſt 
ſie der ſicherſte Schutz fuͤr die ſo ausgebreitete Engliſche 
Kauffahrtey, da nur. feindliche: Fregatten und Ka; 
per , ſich von: Zeit zu. Zeit aus ihren Haͤfen ſchlei—⸗ 
hen, einzelne Schiffe beunruhigen , aber nie ganzen 
Kauffahrtey⸗Flotten, die unter hinlänglicher. Escorte 
fegeln, gefährlich werden koͤnnen. Unter dem Schutze 
diefer. Ranalflorte gefchieht auch. bey bald ‚eintretender . 
guͤnſtiger Witterung vielleicht noch der Landungsverſuch 
des Grafen Moira in Bretagne, wenigſtens haben die 
dazu beſtimt geweſenen Truppen noch immer keine andere 
Beſtimmung, ſondern ſcheinen noch auf die Ausfuͤhrung 
der Landung zu warten; —— Mittelländifchen 
Meere unter des Lord Hond Commando ,. welche feit.her 
Räumung von Soulon zum Theil noch bey den Hieriſchen 
| N4Inſeln 
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Inſeln lag, hat ſich ſeit der Mitte des Januar gänzlich 
von dort entfernt, und iſt theils nach Livorno, theils nach 
der Toscaniſchen Inſel Elba geſegelt, theils kreuzte fie 
noch bey der Inſel Eorfica, um, wie man glaubte, zur 
Unterftüßung des gegen den Parifer Convent erklärten 
Paoli eine Anzahl Truppen dort zu fanden. Eine Ans 
zahl Fregatten und Eutrer hielten dabey den Hafen des 
‚neutralen Genua noch foutdauernd enge blofirt, und die 
‚geringe Schifsmacht, die dem. Convente in Toulon übrig 
geblieben, ift noch nicht im Stande „ auch nur etwas 
‚gegen. den Lord Hood und-chen fo wenig gegen die Spas 
che, und Neapolitanifche Flotte im Mitteländiichen : 
Meere zu unternehmen. Die Anzahl der unglädlihen 
‚Einwohner , welche mit der-Flotte des Lord Hood von 
Toulon geflüchtet find, wird nun ju 14000 und:einige 
Hundert.angegeben. | ee 
Die nach Oſtindien beftimte Flotte des Admirals 
‚Bardiner-nimt,die,zahfveichfte Flotte von-reichbeladenen 
Compagnieſchiffen mit nach Aſien, die je zu einer Zeit zu⸗ 
gleich aus den Engliſchen Häfen gelaufen iſt. Sie wird 
allem Anſcheine nach noch vor Ende Februars unter See⸗ 
‚gel ſeyn. Einige 20 Kaper, welche die Franzoſen auf 
Mauritius ausgeruͤſtet hatten, um der Schiffahrt der 
Oſtindiſchen Compagnie Abbruch zu thun, und fogar eine 
Der. wehrloſen Prinz Wallis⸗Inſeln zu pluͤndern/ hat die 
Bewafnung der, Oſtindiſchen Compagnie nothwendig ges 
macht. Pondichery hat ſich am 23ſten Auguſt dem beia⸗ 
gernden Obriſten Brgithwaite auf; Capitulation ergeben 
muͤſſen, nach welcher die aus 900 Europäern und 1500 
Seapoys beſtehende Garniſon ihre Waffen im daſigen 
Arſenal niederlegen und als Kriegsgefangen ausmarfcht; 
— „alle Waffen, Munition, Artillerie, Kaſſen, und 
MProviant abair den Ueberwindern uͤberliefern mitten; 
die blos das Privat: Eigenthum ſchonten. Die Garniſon 
Hatte fh waͤhrend der kurzen Belagerung aͤußerſt ſubor⸗ 
dinationswidrig gegen ihre Officiere betragen, ‚und viele 
Exrceße veruͤbt, wodurch die Uebergabe noch beſchleunigt 
wurde. Als der zu Anſang Februars in — —— 
Kine — F langte 
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Aängte bishetige Generalgonverneur , Graf Cornmallis, 
in der Mitte Octobers Madraf- verließ, hatte Tippo Saib 
alle feine im Frieden ftipulirte Zahlungen geleiftet , ſich 
auch dahin. erklärt ,„ daß er das Beträgen der jebt in 
Frankreich beftehenden Regierung weder billige, noch mit 
derſelben in Verbindung firhe oder treten werde. Die 
Ankunft des Lord Macartney auffeiner merkwuͤrdigen 
Geſandſchaft in Peking, und feine daſige gute Aufnah⸗ 
„me, wird mit dieſen neueſten Berichten aus Oſtindien 
ebenfalls gemeldet. Wenn es der nach Oſtindien beſtim⸗ 
ten Flotte des Admirals Gardiner gelingt, ſich auf dem 
Hinwege der beyden Franzöfifchen Inſeln, Isle de France 
und Mauritius zu bemaͤchtigen, ſo iſt die Exiſtenz der 
Franzoſen in jenem Kimmelsfteiche gaͤnzlich vernichtet, 
und die Franzoͤſiſchen Kaper haben alsdenn keinen Schlupf: 
winkel mehr, von da aus fie den Englijch: Oftindiigen 
Handel beunruhigen koͤnnten. | 
In Weftindien wird die Ankunft der Flotte das 
Admiral Jarvis und der bey ihm befindlichen Regimen⸗ 
ter unter General Grey dem Kriege neue Lebhaftigkeit 
‚geben: » Man wird wahrfcheinlich, in Vereinigung mit 
den Spaniern, auf St. Domingo mehr Land zu gewinnen 
ſuchen und gegen Martinique und Guadeloupe mit beſſerm 
FErfolge agiren, als im vorigen. Jahre. Erſt in einigen 
Monaten wird man hieruͤber Nachricht haben koͤnnen. 
Der Schauplatz, wo der dießjaͤhrige Feldzug zuerſt 
'erdfnet werden wird, wird Flandern feyn. Der Herzog 
von Horb, welcher dors die Brittiſchen Truppen coms 
mandirt, Fam am. zten: Februar Abends mit dem Reful; 
stat eines zu Brüßel in ſeiner, des Prinzen von Koburg 
eund des Erbprinzen von Oranien Gegenwart gehaltenen 
Kriegsraths in London an, von.dort er zuderEröfnung 
sder Operationen. wieder nach Flandern zurücfehren wird. 
Der Schite Sohn des Könige, Prinz Friedrich Auguſt, 
bat im Janyar ‚wegen einer ohne Vorwiſſen feines. Kö; 
nigl. Vaters zu Anfang des vorigen Jahres in Nom ar: 
steoffenen und- im: December in-fonden erneuerten heüw: 
lichen Heyrathmit der Lady, en n. mn 
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bes aus dem Anfange des Amertcanifchen Kriegs ſo be⸗ 
kannten Gouverneurs von Virginien, Grafen Dunmore, 
auf einige Zeit England verlaffen muͤſſen, und iſt nad) 
Bibraltar.gegangen, von da er ſich auf einige Zeit nad) ’ 
Liſſabon begeben wird. Der Kinig hat den ordentlicheh 
Weg Nechtens zur Aufhebung diefer heimlichen Heyrath 
‚gewählt, die nad) der im Jahr 1773 paßirten Darlas 


ments;Bill, Royal- Marriage- Bill genannt, auch gar 


nicht beftehen kann, weil Tolche ausdrücklich feftfege, 
daß kein männlicher Nachkomme des Königs George IT. 
ſich ohne Erlaubnis des Königs, welche vorher foͤrmlich 
dem Koͤniglichen Geheimenrathe notificirt werden muß, 
vermaͤhlen kann. Bloß den volljaͤhrigen Prinzen ſteht 
dieſe Befpgniß auch ohne Erlaubniß des Koͤnigs zu, wenn 
ſie nemlich 12 Monat vor der Vermaͤhlung dem Koͤnige 
und deſſen geheimen Rathe Anzeige davon gethan und 
beyde Parlamentshaͤuſer in dieſen 12 Monaten keine 
Einmendung dagen gemacht haben. 
Das Irlaͤndiſche Parlament iſt von dem Viee⸗ Ko⸗ 
nige, Grafen von Weſtmoreland, an demſelbigen Tage 
mit dem Sroßbrittannifchen Parlamente , den21 Jam, 
| eröfnet worden. Die Regierung hat auch dort, fo wie 
in England, die entfchiedenite Mehrheit der Stimmen 

auf ihrer Seite, und, eine fo ſchwache Oppofition, daß 
fie in allen ihren Anträgen und Maasregeln ihre Ends 
give erteicht. 

DPortugall | 
. fährt fort die eingegangene Verbindungen mit den Altücs 
ten zu bethätigen, und erfüllt genau die deßhalb gefchlofs 
fenen Tractate, Der an England überlaffenen Flotte 
fehlte es; zwar an. Gelegenheit zum Streite; aber deſto 
tapferer zeigten ſich die Portugieſiſchen Truppen die mit 
der Spaniſchen Armee vereinigt waren, und an den 
letzzten glänzenden Siegen der Spanter. in Roußillon Ans 
theil nahmen. Die'nähern Umftände haben wir fhon, 
fo. wie überhaupt alles was den Antheil Portugalls an 
"dem gegenwärtigen’ Kriege betriſt, in andern Artikeln 
beruhrt. Vechhen⸗ genoß Portugall das Gluͤck — 
— geſetzz⸗ 


gefekmäßigen Ruhe , und einer glircklichen Regierung im 
Innern, und gab daher wenig Stoff zu merfwirdigen 
politifchen Neuigkeiten. Di⸗Jacobiner beneideten aber 
gu, dieſem Lande dies Gluͤck, und fehieften daher ihre 
Knechte, die Emifjarien der Pariſer Propaganda, nad). 
Siffabon, um wenn möglich die Ruhe dafelbft zu ſtoͤhren, 
die geſetzmäßige Negierung nieberzureißen, und das Land 
in Anarchie und Unglück zu ſtuͤrzen. Schon hatten die. 
ausgefandten Feinde der menſchlichen Wohlfart ſich eintz, 
gen Anhang: in Liffabon verichaft; — ‚denn wo ware wohl 
ein Land in-dem man nicht einige Mißvergnuͤgte finden, 
folite, und wenn auch der Fürit von dem größten Theile 
feiner Unterthanen angebetet würde, da es. allenthalben 
Menfchen gibt, die aus Mangel: an Kenntnißen, gder 
wegen ihrer fehlechten £ebensart, oder aus andern Urja; 
chen auf dem gewoͤhnlichen Wege ihr Glück nicht machen, 
und andere eingebildete Schwindelkoͤpfe die unendlich 
größere Belohnungen zu verdienen glaubten, als.fie bisg 
hen erhalten haben, und alle diefe Menfchen find allemaf 
enthuſiaſtiſche Verehrer und Anhänger der Jacobiner, 
Doc gereicht es den Portugielen zur Ehre, daß falt lau; 
ter Ausländer zu diefem Complotte gehörten. Zum Gluͤck 
wurde die Regierung noch frühzeitig davon unterrichtet, 


und. ließ die faubern Jacobiner mitihrem ganzen Anhang 


ge, und mit ihren Familien aufheben, und auf einem ſchwe⸗ 
diſchen Schiffe nach Genumbringen, Einige angelehene 
Kaufleute, und felbft Derfpnen, die vom Hofe mit Wohle 
thaten überhäuft, oder durch ihre Poften mit dem Sing 
tereße des Hofes verbunden waren, befanden ſich unter 
diefer Clique. u a RE je ERGENTEER 
Im Anfange diefes Fahre richtete ein heftiger Orcan 
an den Portugiefifchen. Küften großen Schaden qn. Viele 
Englifche und andre Schiffe wurden theils beſchaͤdigt, 
theils ‚vernichtet. Mit der Negierung zu Algier war: ber. 
Hof zu Lißabon in eine neue Discußion gefommen., da 
der Dey, nach feiner gewoͤhnlichen Weife, für den. Frieden 
mit Portugal eine Million. Erufaden forderte, welches 
| tr nicht zugeftehn wallte, Se mar umterdeheg ing 
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| | Spanien. | 
| Schoni im vorigen —S — wir die iefig ieg:. 
reichen Fortfchritte der Spanier in Roußillon, fo wie die 
Berichte davon im National: Convente ſelbſt vorgelefen 
. worden waren, erzählt. Der Hofzu Madrit ließ nachher 
auch einen authentischen Bericht des Generals Riccardos 
- von diefen glireflihen Begebenheiten befaunt machen, von 
welchem wir hier dad MWerentlichite mittheilen wollen, um 
jenen Artikel im vorigen Monatsſtuͤcke nod) mehr zu vers 
vollſtaͤndigen. Am 7ten December nahmen die Spanier 
Danyuls: del: Miranda ein, nachdem fie.die Franzofen 
gänzlich gefchlagen hatten. (vergl. ©.69) Die Sieger 
rückten nun ungehindert fort, geiffen am 2often Decem; 
ber die Stadt und den Hafen Bendre an, und-gewannen . 
auchhier ein jehr biutiges Gefecht gegen die Franzoſen. 
Sie eroberten dievon den Franzoſen vor der Stadt aufges 
worfenen Retranchemens, und nahmendem Feinde 6 Ras 
nonenab. Die Sranzofen verließen Vendre, und zogen 
fih in das Fort St. Elme zuruͤck. Aber der General Cueſta 
erſtieg mit ſeinen braven Truppen die faſt unwegſamen 
Anhoͤhen, welche die Feſtung dominiren, ungeachtet des 
lebhaften mördrifchen Feuers, welches die Beſatzung dies 
fer Anhöhen auf ihn richtete, und zwang nun bie Seinde 
auch das Fort zu übergeben, deflen Garniſon zu Kriegss 
Hefangenen gemacht wurde. Noch an demfelben Tage 
‚griffen die Spanier auch die Stadt ECollioure an, und 
zwar fo heftig, daß fie fih Ichon am folgenden Morgen 
auf Discretion ergeben miuäfe. An diefem Tage‘, den 
zıften, grif der Marquis Las Amarillas die Franzoſen 
abermals in den vor Boulon aufgeworfenen Batterien 
und Retranchemensan, eroberte 3 Batterien, und trieb 
den Feind bis Banyuls:del:Arpes zurück. Diefer Angriff 
wurde zugleich von dem Portugiefiichen General Forbes 
unterftüßt, der einen verftellten Angriff auf den rechten 
Flügel des feindlichen Lagers machte, um den eigentlis 
chen Haupt : Angriff zu masquiren. Zu gleicher Zeit 
griff der Generaf Hurigany auf der linken Seite eine an: 


dre Colonne von 2008 u. — ſich von Pr. 
una 
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nach dem Lager ton Banyuls⸗del-Arpes ziehen wollte, 
an, toͤdtete 500 Mann von derſelben, nahm 200 ges 
fangen, und erbeutete 2 Bagage: Magen. Syn diefen verz: 
fchiedenen Treffen erbeutetemdie Spanier überhaupt, nad). 
dem authentiſchen Berichte, 70 Kanonen, einen großen: 


Vorrath von Ammunition und. Kleidungsftücken, und: 


Mroviant, der für 10000 Mann auf 6 Monat hinreicht.. 


Mad) dirfen Siegen bezog die Spaniſche Armee die Sins, 


terquartiere, in Roußilon, von Argeles bis Prats de 
Molo, und behauptete dieſe Poſition, ob gleich die Frans: 


zoͤſiſche Armee bey Perpignan anſehnlich verſtaͤrkt worden; 


ivar Ä 

? Die Spanifche Flotte, die von Toulon zuroͤckkehrte, 
war am 29 December im Hafen zu Carthagena angekom⸗ 
. men. Zwar hatte fie. von dem Sturme der fie an.den; 
Hieriſchen Inſeln überfiel, feinen Schaden gelitten; aber; 
deftomehr litt fie von einer eingerifienen Krankheit, an wel⸗ 
cher bey ihrem Finlaufen in Carthagena,fhonzcoo Man: 
Frank lagen. Sie brachte auch sooo Mann Laudtruppen: 
von Tonlon wieder mit zuruͤck. Dev Abmiral⸗Lieutenant; 
Borja erhielt den Oberbefehl der Flotte, anftatt-des Ad⸗ 
mirals Langara, welcher wegen der Vorfälle zu Toglon 
Rechenſchaft ablegen ſollte. Eine Diviſion vons Linien⸗ 


Schiffen hatte Befehl bekommen, zu einer geheimen Ex⸗ 


pebition auszuſegeln. 

Die Regierung zu Madrit hatte auch mit dem Schwe⸗ 
diſchen und Daͤniſchen Hofe einige nicht ganz angeneh⸗ 
me Unterhandlungen, wegen einiger von den Spaniern 


angehaltenen Schiffe von den Unterthanen jener beyden 


Maͤchte; zu deren Beendigung das Miniſterium zu Mas 
drit noch erſt einige naͤhere Nachrichten erwartete. 
Was uͤbrigens die Geſinnungen Spaniens gegen die 


* Sranzofen , und der Endzweck deſſelben bey dem gegen⸗ 


waͤrtigen Kriege betriſt, daruͤber gibt die oben mitge⸗ 
theilte Declaration, und der Artikel, mas wegen der 
—— zu Toulon vorgefallen, naͤhern Auflchuuß. J— 
| Italien. — 
Die: beh herleitigen Kriegsheere wurden durch: die; 
rauhe BE in den Winter quartieren von allen — 
neh⸗ 
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nehmungen abgehalten. "Die alliitten Truppen würden. 


"von den Piemontefifchen Generalen Col.i und St. Andre 


voinmanditt, da der Oeſterreichiſche General, Graf. von. 


neral de Bing nach Wien gereiſet wär. Ein Corps Dies 


monteſer fuͤhrte indeſſen doch einen Coup aus, und nahm 


die von den Franzoſen, der ſtrengen Kaͤlte wegen, verlaſſe⸗ 
nen Poſten auf dem Berge Montegas ein; wobey 37 Zelte, 


Slinten, Bettdecken, FeldEeilel,z Kationen, und einiger 
Xorrath von Lebensmitteln erbeuret wurde, Uebrigens 
wär außer. unbedeutenden Poften: Gefechten alles ruhig; 


und die Sranyofen fuhren fore die befegten Länder, vor⸗ 


nehmlich die Grafſchaft Pizza nach der neuen framoßi ifchen 


Art einzurichten. So wollten fie im December des vos 


tigen Jahrs die Cathedral⸗Kirche zu Nizza mit Gewalt 
zum Tempelder Reufränfifchen Vernunft einweihen, und 
alles Widerfegen der. Einwohner würde, ob es gleich ſehr 


heftig war, nichts gefruchtet haben, wenn nicht noch eben. 


das Decret des National: Convdents von Päris angekom⸗ 


men wäre, welches die Gewäaltthätigkeitentvegendee Res. . 


ligion verbietet. Die Einwohner erfuhren aber auf Ans 
dre Ark die ſchwerſte Härte der franzoͤſtſchen Herrſchaft. 
Ihre junge Mannſchaft mußte Kriegsdienſte thun, und 
bie Arretirungen und Hinrichtungen waren ſo häufig, wie 


in den Franzoͤſiſchen Provinzen: Nizza wurde zu einem 


Haupt⸗ Waffenplatze gemacht. Zu Waßer ind zu Lande 
kamen häufige Zufuhren von Kriegsbeduͤrfnißen an. Det 


grügte Theil der Attillerie zu Toulon wurde nach Nizza 


gebracht, die größte Anzahl der dort geweſenen Truppen 
war ebenfals nach Nizza beſtimmt, und von da ans ſollte 


eine große Erpediriöh unternommen werden. Eine zweyte 


init einem andern ſtarken Corps don 40000 Mann ſollte 


aus Savoyen nad) Piemont, über den Berg Cenis, aus⸗ 


gefuͤhrt werden. 
Der Koͤnig von Sardinien ließ dagegen die ausge⸗ 


breitetſten Anſtalten zur Gegenwehr machen, und war 


mit dieſen Angelegenheiten, ohnerachtet einer ſortdau⸗ 
den lid einge beſchaftiget. Man 


ud« —ãæBVVV —— — — erwartete 
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erwärtete noch Gooo Mann Meapolitänifcher Truppen 
und 15000 Mann teutfcher Truppen. Das Numerär Beh 
Landes follte indeflen durch einige Millionen, die aus 
überflüßigen Glocken in 15 und 5 Sous⸗Stuͤcken geprägt 
wurden, vermehrt werden. a 
Moch eifriger und. größer Waren die Kriegs Ruͤſtun⸗ 
‚gen inMeapel. Die von Toulon zuruͤckkehrenden Tiups- 
pen, von.denen wir fchonim vorigen Monate fagten, daß 
fie zu andermweitigen wichtigen Vorhaben würden gebrauch. 
merden , erhielten Jleich nach ihrer Anfunftin dem Hafen 
von en den Befehl, fi) wiederum einzufchiffen. Außer 
diefen erhielten noch 12000 Mann, worunter 2 Cavallerie⸗ 
Regimenter, die Ordre ſich märfchfertig zu machen. Auch 
zu einem. Stefriege wurden die eifrigften Zuruͤſtungen 
gemacht; und der Befehl gegeben, daß alle Schiffe von 
dar. Königlichen Märine fogleich feegelfertig gemacht 
werden fohten. Sogar ward die Ausfuhr Alles Getrai⸗ 
des. bey nachdruͤcklicher Strafe verböten. Der Zivec aller 
dieſer Zuruͤſtungen und furchtbaren Anftalten war zwar 
noch nicht Sffentlic, bekannt geworden; doc) läßt füch hier 
ſo viel ſagen, daß der Republik Genua, mit welcher auch 


in den Staaten des Königs von Neapel alles Commerz ' 


verboten ift, aroße und wichtige Ereigniße bevörftanden 
Diefe Republik beftand nicht allein auf der Neutralität, - 
ſondern überfchrite alle Regeln der Neutralität, indem 
fie noch immer die Franzofen in Nizza mit Allen Arten 
von Provifionen verforgt; wofür fie denn and das Gluͤck 
genoß, von dem Convente in Paris die Verficherung der’ 
bruͤderlichſten Freundſchaft zu erhalten — Es wurde ſogat 
ſchon oͤffentlich von einer Veränderung der Negierungss 
orm, Und von Affiliirung mit der Franzoͤſiſchen Repu⸗ 
lik geſprochen. Der Senat bezeigte feine Anhaͤnglich⸗ 
keit gegen die Neufranken noch deutlicher, indem er den 
Englaͤndern die nachgeſuchte Erlaubniß, daß ihre Flotte 
in dem Hafen von Spezzia uͤberwintern dürfe, Unter dem 
Vorwande, daß dadurch Mangel an Lebensmitteln in 
der Republik entſtehen wuͤrde, abſchlug, die er buch im 
vorjaͤhrigen Winter den Franzoͤſiſchen AG — 
ERFASST ATI NE 
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Einwendungen und. ohne Bedenfen ertheilt hatte Die: 
‚ Engländer, die noch immer den Zugang zu dem Hafen: 
von Genua in einiger Entfernung Ipertten, würden dar: 
durch nod) mehr! gereizt ; undam Ioten Januar legten’ 
fid) einige Engliihe Schaluppen am PortosFino, 4teuts! 
fche Dieilen von Senna vor Anfer, : Am 21ften Januar 
fam auch noch eine Engliſche Flottilie von 12 großem 
- Fahrzeugen, und mit,einer Equipage von 960 Mann, : 
in dem Hafen von Livorno an, weldie an 50o00.Mann ! 
Landungstruppen, 4op'Pferde, vielen Kriegs: und Munds” 
vorrach am Bord hatte, und anfanglic nad. Tonlon bes” 
ſtimmt war, aber auf dem Wege, in der Straße don i 
Gibraltar die Nachricht von der. Wiedereinnahme dieſer | 
Stadt, erfuhr. In Genua jelbft befürchtete man Angrifs ; { 
feu und dachte daher jchon daran, eine al gemeine Bes ) 
wafnung in dem ganzen Gebiete der Republik zu — J 
auſtalten. 

In Rom war man dagegen bemüht der Ausbeeks 
tung der Neufraͤnkiſchen Anarchie entgegen zu arbeiten. 
Der Cardinal Zelaba ließ im Januar auf Befehl des ! 
Papſtes eine Proclamation befanne machen, in welcher ' | 
‚das Volk dringend ermahne wurde, durch Ausübung chrifil. © 
Tugendacten, dur) vollfommene Subordination, und” 
durch wiligen Gehorjam gegen die Gelege, ihre Vers 
ehrung der Religion, und ihre Anhänglichkeit an ihrem :’ 
Regenten zu beweiſen, und die Ehre des. Roͤmiſchen Nas 
mens zu behaupten. Hier wurde auch noch immer das ! 
Andenken des unglücklichen Ludwigs XVI..ammeiften ges - 
feyert. Der Papſt hat dem Eapitel von St. Johan Later 
van aufgetragen, ungeachtet daffelbe feiner adteylichen 
Einkünfte aus Frankreich beraubt ift, einen Fond zur 
Fortſetzung der Seelenmeflen für die Königliche franzoͤ⸗ 
ſiſche Familie, anzuweiſen. Es wurden auch fey rliche 
Exequien für Ludwig XVI. und feine Gemahlin gefeyert. j 
ran erwattete fogar, daß Ludwig unter Die Zahl der. Hei⸗ 
ae averde verſetzt werden. Wenigſtens hatte der Papſt 
ſchon in einer Rede im geheimen Conſiſtorio bewieſen, daß 
Ludwig XVI. den Maͤrtyrer-Tod gelitten, und die Hei⸗ 


ligſprechung unter dem Namen Ludwig der Märtyrer 
verdient babe, - Bon 
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Von den ungluͤcklichen entſlohnen Toulonneſern iſt 
‚ein Theil in und bey Livorno angekommen, und ein ans 
derer hat fih auf der Inſel Elba nicdergelaflen. . Man 
„rechnete die. gefamte Zahl auf 15000 Seelen. Die bes 
duͤrftigſten befamen, wie es hieß, auf Rechnung der als 


lirten Mächte, das. nothwendigſte zum Lebens-Unter⸗ 


„halte, 


Ein Theil, der Engfifchen Flotte, welche die Hieris | 


ſchen Inſein verlaſſen hatte, war an den Kuͤſten von Cor⸗ 


| ſi ifa erſchienen, um dajeibjt eine Pandung zu unternehmen. 


Türfe 
’ Die finftern Wolken die den Dsmannifchen Mond 
bedroheten, find noch nicht zertheilt, fondern ziehen fich 
‚vielmehr im Norden immer. dichter zujammen. Kine 


Rukiiſche Flotte auf dem ſchwarzen Meere: an den Grens 


‚zen des Reiche, in Europa und Aſien, jujammengezoi 


- 


„gene Rußiſche Kriegsheere, Inſurrectionen im Reiche 


ſelbſt, eine neue gefährlich Tcheinende Religionsferte in 

Arabien unter der Anführung eines neuch ‘Propheten, 
‚ ‚welcher den. Koran verwirft, und die Mahometanifche 
‚Religion für Betrug erklärt, und Misvergnügen unter 


den Einwohnern in der Nefidenzftadt jelbft; Dieß waren | 


die Anfichten die fich dem Divan darftellten, und ihn be: 
„‚untubigten, dennoch aber nicht nachgebender gegen die 
" Forderungen feines mächtigften Nachbars machten. Dies 
ſe beftanden vorzüglich darin, daß der neue.von der Pfor: 
‚te feftgefeßte Zolltarif, wodurch der Handel der Ruſſen 
‚fo ſehr erſchwert würde, aufgehoben, und ſtatt deſſen 
der im Jahr 1783 regulirte und noch im letzten Frieden 
beſtatigte Tarif, wieder eingeführt werden ſolle. Und 
eben dieß war der Punkt gegen deffen Erfuͤllung die Pforz 
‚te, ‚ungeachtet der fehr energijchen Memoiren, welche 
der Rupiſche Ambaſſadeur übergab, ſich am meiſten mei: 


‚gerte. Das nod) immer zweydeutige Verhalten der - 


‚Pforte in Abficht der Franzoſen gab auch zu Vorſtellun— 
‚gen Anlas, deren Erfolge zu thätigen Schritten leiten 


konnte. Bey ſolchen ungemwiffen Umftänden, mashte ber 


Divan aud) friegerifhe Vorkehrungen. Die Flotte 
a et 8  - wurde 


4 
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wurde ausgeruͤſtet; die Truppen wurden fortdauernd 
‚. auf Europaifche Art ererrirt; und in den Magazinen 

war Proviant auf 18 Monate aufgehäuft, womit fle 


fonft gewoͤhnlich nur auf 6 Monat verfehen waren. Das , 


bey war'aber die Unzu:riedenheit der Unterfhanen mit 


dem jetzigen Mintiterio defto bedenklicher. Vorzuͤglich 
zeigte ſich dieſes Mißvergnuͤgen in Conſtantinopel durch. 
die in dergleichen Fällen gewöhnlichen Feuer: Anfequns 
gen, wobey das Fener zwar noch Immer bald gedämpft, 


"und die Urheber, die man ertappen konnte ins Meer ges 
worfen wurden, aber die Sahrungen des Volks blichen, 


Man verfuchte daher alles um das unruhige Wolf zu 
befänftigen; und ber Großherr verſprach in einer durch 


"das ganze Meich publicirten Declaration , die neuen 


Auflagen wieder aufzuheben. Auch hatte der Großherr 


noch die Beruhigung, daß er von dem unruhigen Mah⸗ 


mud Pafcha zu Scutari,. der fihon die gegen ihn geſchick⸗ 


ten Truppen gefchlagen und zerfireut hatte, ein Schrei⸗ 


"ben voller Verfiherungen der Ergebenheit und Treue ers 


. hielt, worin diefer rebellifche Wafcha verfprach, feine ruͤck⸗ 


ftändigen Abgaben zu bezahlen, wenn ihn der Großherr 
von neuem in feiner Würde beflätigen wollte, u 
Frankreich. | — 
Die fernern Nachrichten aus Frankreich, welche bey 
Abfaßung dieſes Artikels bis zum elften Februar reichen, 
enthalten zwar keine erhebliche Merkwuͤrdigkeiten, aber 
fie deuten neue Gaͤhrungen in Paris ſelbſt an, welche 
über Earz, oder lang, neue Revolutions-Scenen zum 


- ‚endlichen Erfolge haben müffen. Es entftandenim Con⸗ 


vente jelöit, im Jaobiner Clubbe, im Gemeinde-Rathe, 
in den Verſammlungen der Sectionen ber Stadt, heftige, 
und tumultuariſche Debatten, ein Mitglied Elagte dag 
andre mit großer Erbitterung an, einer nannte den anı 
dern Ungeheuer, Auswurf der Menſchheit, man bebrohte 
ſich, man ſagte oͤffentlich, doß alles auf cine Veruneini⸗ 
gung der Partheyen, auf eine Niederdruͤckung der Au⸗ 
toritaͤt des Convents, auf eine nette Ultra⸗Revolution, 
abjtele. Man hatte die Volksgeſellſchaften in don Sec⸗ 
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tionen, oder Diſtricten von Paris, verboten, aber dier 
verlammelten fich nicht allein demohnerachtet, ſondern 
erklärten aud) die Sections : Sefellfchaften für offenbare 
Folgen der conftitwirten Rechte der Menfchen. Sie mach⸗ 
„ten -fogar ihre ®efellfchaften allgemeiner, indem verfchieds 
ne Sectionen allen Bürgern den Zutritt eröfneten. | 
Unter diefen Conjuncturen betrugen fich die beyden 
Ober: Partheyen, die des Wohlſarts-Ausſchußes, und die 
des Gemeinde: Nath8, gegen einander gemäßigier. Jede 
fchien einen gelegnen Zeitpunct für fich abwarten zu wol; 
fen. Indeſſen fing Roͤbespierre felöft an von Maͤßigung, 
und von Religion, und Tugend zu reden, tadelte die Grau—⸗ 
fam£eiten vieler ConventssCommiffarien, und ließ cinige 
heftige Diitglieder durch feine Vorträge aus dem Jaco⸗ 
biner; Clubbe ſtoßen. Man bemerfte aber deutlich eine 
fehr große Unruhe an ihm. Er fagte felbft im Sacobiners 
Ciubbe, man nenne ihn num ſchon einen Feuillant, und 
er ſey immer bereit, für die Republik zu flerben. 
Die Verhaftungen und Hinrichtungen in Paris, 
und durch ganz Frankreich giengen ihren ſchrecklichen Gang 
fort. Es wurden täglich mehrere arretirt. Es wurden 
täglich viele hingerichtet. Bon Nantes meldete man am 
Sten Februar, daß binnen 4 Wochen 3000 Menfchen dort 
. gutllotinirt und erfehoßen worden wären, und dag noch 
alle Gefaͤngniße und viele Häufer mit gefangnen Roya⸗ 
liſten vollgepfeopft wären, denen ein gleiches Schickſal 
bevorſtaͤnde. + Das Menſchenblut ſtroͤmt täglich durch 
die Gaßen diefer Stadt, fihrieb man aus Nantes. In 
Lyon waren bintige Gefechte zwiſchen der Dafigen Revo⸗ 
Iutiongs: Armee, und den dafigen andern Truppen vors 
gefallen. Im Elſaß reifete eine Criminal; Commigion 
im Lande herum, um über alle Handlungen, Schriften, - 
-undReden, die der' Revolution zumider wären, entfeheis 
dend zu richten, "An vielen Orten fehlte es an Lebens: 
. mitteln. Ein Mann der aus Bordeaux vor einigen 
Tagen ankam, erzehlte,: daß es daſelbſt jo fehr an Brod 
und Fleiſch gebräche, dag Niemand mehr als ein viertel 
- Pfund Brod täglich haben koͤnnte, und Fleiſch gar 
= P | O 2 \ nicht. 
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‚richt. Ohnerachtet der Raubereyen die man durchs 
ganze Reich ausubte,. war doch ein Geld; Mangel vor⸗ 


handen, und der Convent decretirte die Fabricirung von 
206 Millionen neuer Asjguaten, In den Bojpitalern 


| und in den Sefängnißen herrſchten faſt allenthalben peſt⸗ 
artige Krankheiten, von denen die Staͤdte ſelbſt anger 


Br wurden. In der jo. genannten Vendee waren die 
Convente als vernichtet angezeigte Royaliſten wieder 
aufgeſtanden, und hatten einen beträchtlichen Sieg über | 
Die Convents: Truppen srfochten. In Lothringen war 
ein fo gefährlicher Aufitand gusgebrochen, daß man dag 
Kand eine neue Bendee nannte. Wir wollen niht-der 
vielen einzelnen Vorfälle erwähnen , die, alle zufammen, 
Frankreich auf der — a der Revolution dar⸗ 
Ihn, 43 As, de j J — 
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aͤhrend daß in der letzten Haͤlſte des ‚vorigen Dior 
nats ein großer Theil Teutfchlande den Räubereyen der 
Franzoſen ausgejegt war, und Inan in andern Ländern 
ſich mit neuen Kriegsrüftungen und der Zufammenbrins 
gung der hierzu erforderlichen Summen beſchaͤftigte, 
haben unſre gluͤcklichen Mitbuͤrger, ſowohl hier in der 
Hauptſtadt als in den meiſten Staͤdten der Provinzen, 
die Geburtstage unſers guten Koͤnigs, und unſers ges 
Itebten Kronprinzen, mit dankbar frohen Herzen ges 
feyert. 
| Eines Eleinen Matrofen ; Auflaufs der am 6ten 
diefes Monats hier entftand, würde ich feiner Unerhebs 
fichEeit wegen gar nicht erwähnen, wenn es mir. nicht 
heute an wichtigen Materien zur Meittheilung für Ihr 
Journal fehlte, und ich zugleich hoffen Eönnte, durch 
‚ eine richtige M ——— aaa allen falſchen Geruͤch⸗ 
ten 
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zen die von -diefem Vorfalle unter das Auswärtige Pus 
blicum verbreitet werden Eönnten, vorzubeugen... Es 
verſammelten ſich am gedachten Tage des Abends meh: 
rere hunderte von den Zimmerfeuten des Holmes, um 
von ihrem Chef die Loslarung eines ihrer Camerad 2; 
der wegen begangenen Unfugs Tags zuvor arretirt war, 
und deffen Ausfagen verfchtedene die an dem Unfug Theil 
genommen hatten, fürchteten, zu verlangen. Nachdem 
forwohl gütiges Zureden, als die Verfiherung daß fie 
auf diefe Weiſe ihren Zweck nie erreichen würden, die 
verſammelte Menge nicht beivegen Eonnte fi zu entferi 
‚nen, wurden 100 Mann von der Garde zu Pferde bes 
fehligt unter fie zu reiten. Kaum mar diefes gefchehen, 
‚als alfe, ohne dag es fonftiger gewaltſamer Mittel bes 
durft hatte, und ohne daß jemand großen Schaden 
nahm, ruhig nach Kaufe giengen, und den fo fruchtlös 
fen Verſuch nicht wieder erneuertens Während des 
Auflaufes-herrfchte in den’ übrigen Theilen der Stadt 
: die größte Ruhe und Ordnung, und es nahm außer den 
’ re Zimmerleuten, niemand an den Unruhen 
Theil. 

* - Der Sraf von Schmettau i in Plon hat bis jetzt die 
von ihm verlangte Erklaͤrung nicht gegeben, ſondern 
ſich noch eine Friſt von 6 Wochen zur lUeberlegung ers 
beten, die ihm auch zugeftanden, und von welcher be; 
reits die Haͤlfte verfloßen iſt. 

Der in der letzten Parlaments Rede des Herrn For, 
vorgetragene Umſtand, daß’ 16 bis 17 engliiche Schiffe 
von der baftifchen Flotte von Frangöltichen. Rapern nad) 
Norwegiſchen Häfen aufgebracht worden, ift völlig uns 
‚ gegründet. - Ueberhaupt haben die. Franzöflichen Kaper 
nur 16 Prifen nach Norwegen eingebracht, unter des 
nen 10 unbedeutende Englifche, und 6 theils Hollandis 
ſche, Danziger, und Stettiner Schiffe ſich befinden, die 
fämmtlich dorten bis zum Ende des Krieges fiegen Blei: 
ben, und von deren Ladungen nur die dem Verderben 
ausgeſetzten Sachen verkauft werden. 

Vor einiger Zeit ward es in den offentlichen Blaͤt⸗ 
tern als eine /Neuigkeit mitgetheilt, daß unſer Hof der 
* | | O 3 Schwe⸗ 
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Schwediſchen Regierung Vorſchlaͤge zur : Erleichterung: 
des Handels : Verkehrs zmiichen den beybderfeitigen Urs’ 
terthanen, duch den Daniichen Gefchäftsträger habe 
thun laſſen; allein diejes ift durchaus fein neuer Vor⸗ 
ſchlag, ſondern bloß die ſortgeſetzte Regociation wegen 
eines ſchon ſeit mehrern Jahren im Werke geweſenen, 
aber bey weitem noch nicht zur Reife gefommenen Soms 
mierztractates zwiſchen den Koͤnigl. Dänifchen, und Käs 
nigl. Schwediſchen Landen. —* Ba 
Um den Zweck des wohlthätigen Koͤnigl. Reſcripts 
vom zgten September 1788, welches hiefigen Zunftineis 
fern erlaubt, junge Juden als Kehrburfche anzunehmen, 
zu befördern, forderten 4 hiefige patriotiſche Bürger 
das Publicum im Jahr 1792 auf, durch Beyträge einen 
Bonds zufammen zu bringen, aus welchen theils den 
Meiſtern, die Knaben von der jüdiichen Nation ih die 
Lehre nehmen, Belohnungen, theils den jungen Juden 
die bey chriftlichen Meiftern in die Lehre gehen, Unter: 
flügungen gegeben werden Eönnten, Diefer Plan hat 
fo. guten Erfolg gehabt, daß gegenwärtig ſchon zum 
Fonds 548 Rthlr., und an jährlichen Beytraͤgen 412 
Rthlr. unterjchrieben worden, auch 28 Zunftmeifter; 
und 7 Juden: Knaben, die bereits bey Meiftern anges 
— und in Zuͤnſte eingeſchrieben ſind, ſich gemeldet 
aben. ——— | 
Naachdem durch die Thätigkeit der General-Wege⸗ 
Commißion vin großer Theil der Landſiraßen im Königs | 
reich Dänemark in guten Stand gefegt worden, fo if 
unterm 13 December 1793 eine fehr umftändliche, ganz 
ihrer Beftimmung entiprechende Wegeverordnung, bep 
welcher diejenige, die vor verfchiedenen Jahren im Her⸗ 
zogthum Schleswig publitirt worden, zum Grunde ges 
legt zu ſeyn ſcheint, Öffentlich bekannt gemacht worden. 
Die hiefige Afiatifche Compagnie hat vor einigem 
Wochen durd) den vortheilhäften Berfauf einer Quan⸗ 
tität Salpeters gegen SO000Rthlr. gewonnen, und zu⸗ 
gleich, da fr fie von dieſer jegt im hohen Dreife ſtehen⸗ 
‚den Waare' einige Ladungen unter Weges find, die Hof⸗ 
nung zu einem noch gräffeen Gewinn. Es wäre fehr 
* 7 — | ‚au 
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zu wänfchen, daß dieſes fuͤr unſere Handlung fo wich⸗ 
tige Inſtitut, ſich ſeiner vorigen Thaͤtigkeit und Groͤſſe 
wieder naͤhern koͤnnte. | 

. Die vielleicht nicht ganz entfernte Nothwendigkeit, 
durch Ausruͤſtung einer Flotte unſre Neutralitaͤt zu des: 
ſchuͤtzen, macht — den Gegenſtand der Geſpraͤ⸗ 
che unſrer Politiker aus. Die Sache iſt indeſſen, fo, 
lange der aus Petersburg zuruͤckerwartete Courier nicht 
angelangt iſt, zu wenig reif, als * man daxuͤber et⸗ 
was beſtimmen koͤnnte. 


Stockholm, — 12 Februar 1794. 

j Die innere Beſchaffenheit des Mordplans iſt noch 
eben fo wenig tie vor einem Monate für das Auge des 
Beobachters enthuͤllt, der äußern. Behandlungsart aber. 
nach zu Schließen, muß derfelbe von der allergrößten Wich⸗ 
tigkrit ſeyn. Die Beſaßung des Hofgerichts fing am 22 
Januar an. Nachdem die Protocolle der Policey vers 
lefen waren, wurde die Graͤfin Rudenſtoͤld zuerk zum 
Verihoͤr geführt. Allgemein redet man won der Beiftes: 
gegenmwart diefre Dame, melde ſie bey ihrer Vertheidi⸗ 
gun berviefen : fie bot ales auf, zu zeigen, daß man 
ſie gu einer Sache hat verleiten wollen, Die fie nie ge: 
nehrnigt haͤtte. Da man hauptſaͤchlich den Beweis durch 
Briefe an fie und nicht von ihr führen mußte, fo ward 
ihr dieſer Vorwand um fo ‚viel leichter. Weberhaupt has 
. bei die Angeklagten es aufs Leugnen und Nichtanerfenr 

nen der ihren vorgelegten Beweis-Stuͤcke angelegt, wel: 
ches um ſo viel ſonderbarer iſt, da nran in feiner Sache 
fo authentifche Beweiſe in Händen gehabt hat, wie hiervon ; 
fol.en aufgefangen worden ſeyn. Alles käme alſo darauf 
an, bes. Herrn von Armfeldts habhaft zu werden, von dem. 
id) alles herfchreibt. Direste Machrichten Fan man: von- 
Neapel her noch wohl nicht, fein Schickſal betreffend, ha⸗ 
kon, doch wird. behauptet, er habe ſich, bey einer ihm. 
Zeitig aus Stockholm hinterbrachten Nachricht, ans 
dem Staube gemacht, und ſich nach. Lucca gewandt , 
wo er durch Kine haltniße ſich Schutz verſchaft DR 

| 24 loll.· 
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fol, Kor dem: Hofgerichte ift fonft außer dem — 


nen Cabinets⸗Secretair von Ehrenſtroͤm, keiner mahr ges 


weſen. Die Verleſung der vielen aufgefundenen Briefe, 


Papiere und uͤbrigen Actenſtuͤcke hat bis jetzt die mehrſte 


Zeit weggenommen. Daß nie etwas geheimnißvoller und 
vorfichtiger wie diefe Sache iſt betrieben worden, habe 
ic Ichon bemerkt; blos einem aus 7 Perfoneii beftchenden 


Drittheile des Hof: gerichts unter demPraͤſidio des Reiches‘ 


droſten iſt die ganze Unterſuchung anvertrauet worden, 


der Juſtiz-⸗Kanzler Bodeift Actor. - Eine Menge von Ders 
fonen aus perichtednen Famillen find, wie man vernimt, 

ditwiſſende von-einer bevorfteherden Revolution gemes 
fen‘, und find daher jeßt befehligt. worden, ihren ‚gegens 
wärtigen Aufenthalt bis auf weitre Drdre nicht zu ver⸗ 
laffen. Man ſcheuet fich aber hier, jemanden als Theils 
nehmer an einer ſolchen Sache zu nennen: tie viel ſchoie⸗ 
tiger ift ee alfo dieß fehriftfich zu thun! Sonderbar iſt 
es aber, daß einer der Verhafteten, Nam⸗ns Seigneul, 
den Entwurf den Regenten bey der erfien bequemen Ger 
legenheit zu erſchießen, ganz vor fich allein ausgebrütet! 
hat , ohne ihn den andern mitgeth:ilt zuhaben. Unvor⸗ 


ſichtige Reden entdeckten diejen Mann zufälliger Weiſe. 


(Aus einem zweyten Briefe von Stockholm, vom. 
14ten Februar, Eönnen wir, aus Mangel des Raums vor:: 
jetzt nur das folgende mittheilen, deffen Intereße durch 


den Berzug verlieren würde, und behalten den übrigen, . 


auch im kuͤnftigen Monate noch gewiß intereßanten, Je 
halt, bis dahin, zuruͤck.) 


* Der Obrifte von Aminoff, ein Schwiegerſohn des 


Genrral: Gouverneurs , Grafen Ruuth , hat plößlich" 


das Björneborgfche Regiment, von welchem er. Inhaber 
und Chef war, verloren; und man weiß bis jegt Eeine 
Weitere Urſache davon, als das Recht welches die Sicher⸗ 
heits⸗Aete dem Regenten verleihet. Man vermuthet in 
furzen noch von dem Abfchiede einiger andern Officiere 
zu hören. Gewiß ift, daB man in manchen von dem 


aufs - 
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aufgefangenen Briefen vieles: gefunden, wovon Spoͤtte 
fey über eine Regierung, weldje.doch für Schweden neues: 
Gluͤck erfchaft, wohl nicht das wenigſte ſeyn mag. Doch 
genung! — die Freude uͤber die Erhaltung des Regen⸗ 
ten mag jetzt das Gefühl des Unwillens über dergleichen“ 
Ruheftöhrende Anjchläge verdrängen, welche die Nation” 
doch nicht zu erfchüttern vermögen, fo fange diefelbe-an! 
immer erneuerten Beweiſen ihren unermuͤdeten Beſchũt⸗ 
zer erkennt. 

Mit unſern Verhaͤltnißen zu andern Maͤchten ſteht 
es jetzt ziemlich gut. Mit Rußland beſonders ſcheinen 
wir in einem guten Vernehmen zu ſtehen. Der Graf 
Stenbock befindet ſich mit dem Baron Schwerin noch 
immer zu Petersburg; und auf den kommenden Som⸗ 
‚ mer foll eine Reife des Königs mit feinem hohen Vor⸗ 
munde dahin beſtimt ſeyn. Wenn man hierzu noch nimt,, 
daß das Portrait der aͤlteſten Großfuͤrſtin bereits allhier 
angekommen iſt, ſo wird man leicht auf die Vermuthung 
einer Verbindung dieſer beyden hohen Haͤuſer gerathen, 
die für beyde Reiche ſehr begluͤckend ſeyn wuͤrde. 
Der Accord mit dem Prinzen von Koburg wegen 
DBerahlung des zum Reichskriege fuͤr Pommern zu ſtel⸗ 
lenden Contingents, iſt fuͤr dieß Jahr verlaͤngert worden. 
Mit den dortigen Landesſtaͤnden iſt aber wegen der Be— 
ſtimmung des von dem Landesherrn zu entrichtenden An⸗ 
theils viel Streit entſtanden, welcher jetzt durch einen 
Auftrag des Koͤnigs an das Wismarſche Tribunal, uͤber 
die Sache ex ſpeciali commiſſione zu entſcheiden, fo Vor 
edit; iſt. | | 


; Haag, den BR Februar 1794. 
— Die Generalſtaaten haben das Memoire des K. Preuß: 
fifchen Gefandten, wegen der im Solde der Republik ftehenden. 
Anfpacher Truppen, wovon ich in meinem lebten Schreiben 
Erwähnung gethan habe, noch nicht beantwortet, da das 
Mempoire an die Staaten der Provinzen gefendet worden, und. 
die Gutachten noch nicht von allen Provinzen eingetroffen find.’ 
Aber fie haben unferm' Gefandten zu Berlin den Auftrag ge- 
gehen, vorlaͤufig, das dortige Cabinet von einer baldigen 
7 Eee: Ant⸗ 
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Antwort zu vefihen, und über einige tUmftände fogar m 
genctiren: . 
Die hiefigen Garden machen fich zum Feldzuge bereit ,: 

werden aber wahl nicht. ehes,. als zu Ende des Fünftigen Mo⸗ 
nats ins Beld rüden boͤnnen. Sie wünfchen alle ſehr, daß die. 
neuen. Berpffegungd ⸗Anſtalten fie für ſolche Boſchwerlichkei⸗ 


ag bewahren mögen, wie fie in dem vertgen Feldouge auöger. - 


fanden haden. 
Der Bring Friedrich, weicher von. feiner Wunde wieder. 
hergeſtellt iſt, will in einigen Wochen wieder zur Armes. abge» 
‚ und wird alddenn abermals sin. Commando. übernehmen. 
Heißt auch, daß der Herr won Stamford, zu Braunſchweig, 
welcher vor kutzen zum. Hollaͤndiſchen General⸗Majer ernannt 


worden Hk, hieher werde kommen, und ein Inſanterie⸗Regi⸗ 


went, und ein Commando in unſerer Armee, erhalten werde. 
Der Herzog von Dort wird täglich. bey der Engitfchen 
Urmee zuruͤck erwartet. Der berüßmte Oeſterreichiſche Ober⸗ 


ſte von Rak, welcher nach London gegangen if, um mit dep. 


dortigen Minifterium über die Strirgö » Operationen eine Ue⸗ 
beremkunft au bewirken, wird hier auch, in der naͤmlichen 
Abſicht, erwartet. 

Von den Armeen fp wohl, als auch ans Bradant dar. 
man bis jetzt beine erhebliche en R 


Frankfurd am MRayn, den 17 Februar 1794. 
Der K. Preußifche Staats: Mintfter, Frenherr von Hau 
denberg iſt vor einigen Tagen von Aſchaffenburg allhier eins. 
getroffen. Wie bald aber der intendirte Congrei der 6 vor⸗ 
dern Reichskreiſe gehalten werden wird, läßt fich nicht be⸗ 
fimmen. Der Herr von Hardenberg ift von Hier nach Mainz 
gereifet, 109 auch > Commiffarien aus Partd mit großen Sums 
wen angekommen find) um bie bey der Capitulation von Maing 
verfprochne Vergütung der gemachten Schulden zu berichti⸗ 
gen, und die bis zu diefer Werichtiaung zuruͤckbehaltenen 
Branzofen auszuloͤſen. Ob fie noch andre Aufträge wegen der 
Kriegsgeſangnen, und fonft, Haben, if unbekannt. Daß — 
auch einige Worte vom Frieden ſollen ſallen laſſen, iſt eine 
Bioße Betmuthung. 
Iw Herzogthume Wirtemberg, in dem Ober⸗Amte Moͤck⸗ 
wihi ſtod einige unruhen ausgehrochen, zu deren ——— 


Miltair . Ra 
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In der Reichsſtadt Nürnberg tft beynahe jede Woche mit 
neuen unruhigen Auftritten bezeichnet, die groͤßtentheils in der 
verdorbnen Berfaßung ihren Grund haben. Bon den laͤngſt 
erwarteten Verbeſſerungen und insbeſondre von der Reforme 
des gänzlich zerruͤtteten Finanz⸗Weſens iſt noch immer nichts 
zuhören, und ohne Dazwiſchenkunft Anderer Umftände, ift der‘ 

Ruin der Stadt zu beforgen. 

Der Proceß ded Grafen von Betfchart, ehmaligen Lich- 
lings des Churfürften von Pfalz Bayern, Hi bekannt. Er fitzt 
im Eriminal⸗VPerhafte. Verſchiedne andre Perſonen find in 
ſeiner Sache verwickelt. Nach einem DVerfuche, zu entflichen; 
it er in engere Verwahrung gebracht worden. Der Herzog 
von Zweybruͤcken iſt nach München gereifet,, wo der Churfürft 
eine fhwere Krankheit hatte, mit des es ſich aber etwas ge⸗ 
beſſert haben foll. 

Der Fränkifche Krei Hat num einen Kreisſchluß, das all, 
‚gemeine Aufgeboth zur Bertheidigung des Vaterlandes bes 
treffend, publiciren kaffen. — In einigen Gegendenam Rhei⸗ 
ne hat man die bewafneten Bauern wieder entlaſſen. 

Wir find, unter Vorbereitung vieler Dinge, vor der 

Thuͤre merkwurdiger Scenen. Man hat Hofnung daß die 
Preußiſche Armee nicht allein im Felde gegen die Franzoſen 
bleiben, fondern noch IR verſtaͤtkt werden wird. 


Kegendburg, den — Februar 794° 
In Beazug auf den gegenmärtigen Krieg find zwey Kaiſer⸗ 
liche Commißlons Deerete an die ReichsPerſamlung gelangt, 
Be ich beyde in extenfo mit zutheilen die Ehre habe. *) 

Bon einem andern Inhalte iſt eine Erklärung, welche von 
Seiten Chur: Brandenburgs der Reichöverfamiung gefchehen 
tft, und deren wefentlicher Inhalt dahin geht: daß Se. Koͤn. 
Preußifche Majeſtaͤt in Rückſicht der gegenwärtigen Lage Dero 
un Felde ſtehenden Armee, und der ſchon gemachten beträcht« 
lichen Aufopfetungen, nicht im Staude feyen, an der Fortſet⸗ 
zung des Kriegs den zeither bezeigten thätigen Anteil ſerner 
zu nehmen, wenn ſich nicht das Reich entſchließen würde, die 
Berpflegung der Koͤniglich⸗Preuß iſchen Truppen, deren * 


*) Das erſte, merfmügbige Commißlons ⸗De eret macht de . 
erſten Artikel dieſeg Mongts⸗Stücks, und das zweyte 
«a dem Artikel von Teut ſchland ageſubtt. 
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liche Bedürfnige in 41966 Kationen, und 82154 Portionen be: 
fiehen, vom ı Februqr an, würklich zu übernehmen. + Diefer: 
Antrag fee unverzüglich ur Comitlalberathung zu/ bringen, 
hieruüber ein Schluß zu faßen, und dad Quantum anf ſamt⸗ 
liche Kreiſe zu repartiren; einſtweilen aber die proͤviſoriſche 
Einleitung dahin zu ereffen ‚ daß dte 6 vorderften fruchtbariten 
Kreiſe, nämlich der Bayerſche. Fränfifche, Schwäbifche, Chur⸗ 
und :Dbertheinifche,. und Weſtphaͤliſche Kreis, dieſe Verpfle⸗ 
- gung in natura’ fogleich übernehmen; dieſe aber von den 4 übri⸗ 
‚gen. Kreifen in Gelde ensfchädigt würden., Im Weigerung. 
alle wären Se. Majeftät gezwungen den größten. Theil Ihrer’ 
ppen zuruͤck zu ziehen. —. Diefe Erklärung hat. allgemei» 
nes Aufſehen erregt, und es wird darauf, anfommen was für 


- , Zuftrucetonen hierüber einfaugen werden. In;wifhen ift der: 


Kaiſerl. Königl. Hof, welcher auf eine gleiche Verpflegung 
feiner Truppen ebenfalls Anſpruch macht, bereitd mit einem 
gewährigen Beyfpiel vorangegangen; und hat zu erBennen ger. 
geben, daß Se. Kaiſerl Majeſtaͤt, bey der fo. dringend geſchil⸗ 


derten Lage der Königl. Preugifchen Armee, um eine neue Bes 


thätigung Ihrer freundfchafrlichen Aufmerkſamkeit gegen des 
Königs von PreugenMajeft. an den Tag zu legen, für den ge⸗ 
genwärtigen Zettpunfe fehr bereitwillig in diefer — 
Unterftügumg nachitchen wollten. | 

Ihre Königl. Hoheit, die Frau Aebtißin von Thorn und 
Eſſen haben der Reichsverſamlung in einem Promemoria vor⸗ 
geſtellt, daß das Keichsſtift Thorn, wegen feiner Armuth, und 
wegen der im jesigen Kriege ſchon erlittenen Drangfate, fich! 
in der Unmöglichkeit befinde, das ihm zugefchriebene Reichs⸗ 
Eontingent aufzubringen; mithin Kaifer und Reich demfeiben 
entweder einen gänzlichen ; oder doch beträchtlichen Nachtap. 
angedeihen laſſen möchten. 
Der Herr Fürft von Nenwled hat feine befannte Rekurs⸗ 
ſchrift umarbeiten, und in dieſer neuen Geſtalt dem Reichs⸗ 
Direktorio uͤberreichen laſſen, worauf dieſelbe vorige Woche 
wirklich zur Reichs : Diktatur gekommen tft. | 


7 ˖ 
Wien, "den r2 Februar 1794. 
Ale Bataillone und Escadrone, die.noch In den Erbſtaa⸗ 


den zuruick waren, find in voller DE ai jur ur er 
eine 


’ 


ar 


\ 
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Rheihe,itheilänac den Niederlanden und theilönach der Lom⸗ 
bardeny / und allem Anfehen nach, wird der dritte Feldzug fehr 
frühzeitig eröfner werden, und blutiger noch, als die beyden 
vorhergegangenen, ſeyn BE ET, 
„2. Die-Stände von NiedersDefterreich fomohl, als den übrt- 
‚gen Difterreichifehen Provinzen, haben den. Antrag’ zur Aus ⸗ 
fhreibung einer: Kriegsſteuer ſehr willfaͤhrig angenommen. 
Die Bedingungen Diefer Steuer find:gar nicht Täftig. Man 


+ 


zechnet, daß fie 10. bis 1a Millionen. Gulden einbringen werde⸗ 


Dagegen durften, wohl die freymilligen Beyträge größten 
cheils aufhören: ; Diefe haben " biöher ‚ mit Einbeariff‘ der 
dazu gegebenen Lieferſcheine / CSchirfdfcheine des Aerariisfür 
ie im vorigen Kriegen gelieferten Naturalien,) die zwar die 
Geldmaſſe nicht.vermehren , aber ‘doch die-Schuldmaffe ver» 
mindern, und mit Einbegriff der zu Gelde angefchlagenen Na⸗ 
seuralien; mehr nicht als etwas über 4 Millionen Gulden ein 
‚gebracht: Ergiebiger war das Anlehen an ungemuͤnzten Gold 


‚und Gliber wozu ſchon dis 6 Millionen’ eingenangen find, 


‚und. hoch, täglich beträchtliche, Lieferungen! ankommen." %% 
77... Man-fpricht von einem nahe bevoritehenden Brauche zwi⸗ 
schen Rußland und der Turkey, Auf beyden Seiten find die 
‚Kriegsruftungen bedeutend, und die neueſten Werichte aus 
ontantinopel laſſen Eeinen Zweifel übrig, daß dort alles ges 
‚gen Rußland. geſtimmet fcy. Auch hat man Rußiſcher Seite 
ſich auf eine gan; unerwartete Art mit Polen wieder ausgeſo 


| Fa und. den ſchon wie aufgehoben argefehenen jünafthin 4 
et 


offenem Alianz Iractar wieder bejtätigt. Nothwendig mt 

mai gegen Poren einise Schonung haben, wenn es zum Bru⸗ 
he mit Der Morte kaͤme; denn das-Mißvergnügen über die 
letzthin bewirkte gewattſame Theilung iſt In Polen noch ſehr 
roß, und koͤnnte gar leicht gepee era eit ausbrechen, da 
ußland mie den Kurken zu ch®h harte. Unfer Hof kann das 
‚ben wohl nichts anders als ein ruhiger Zufchauer, und am 
nde vielleicht der Permittler feyn. 


‚er 


Es ſollen die, hiefigen Eahuhmachermeifter Zufainmen- 


Binfte und einen politifchen Elüb gehalten Haben, welcher die 
2 aufmerkſam gemacht hat. Man hat verſchledene der⸗ 
‚felben , wie auch einige Seiftliche, die diefen Club befuchten, 
eingezogen , um ihre Abfichten näher zu erforfchen. Es iſt 
—J daß man hier bedeutende Entdeckungen ma⸗ 
1. a aa er: era 


\ en Pl ⏑—⏑ ——. 
Berlin, den 20 Februar 1794. 


Weun man mit Recht den teutfchen Patriotismus unfers 


— 


tigkeit widerfahren laſſen, da er, immer bereit Teutſchland ge⸗ 


Koͤnigs, den er beſonders in dem vergangnen Feldzuge bewie⸗ 
fen, geruͤhmt bat, fo wird man auch nun feiner Weisheit Gerech⸗ 


gen 
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‚gen feine Feinde-befchusen zu helfen, auch verlangt," daß feine 
riegsmacht durch diejenigen unterhalten iverde, zit deren Ver⸗ 
‚theidigung fie agiren fol, Der vorige Feldzug hat ſehr groffe 
Summen * et. Se. Maj. wollen und konnen, ans triftigen 
Grunden nicht fernere Aufopferungen and ihrem Schatze machen. 
Sie haben daher, ſowohl beym Kaiſerlichen Hofe zu Wien, als 
beym Reichsſtage zu Regensburg, auf die Verpflegung ihrer Ar⸗ 
‚mee beſtanden, wenn diefelbe; in einer Das. Reichsverbaͤndmaͤßige 
‚Kontingent fo weit überjteigenden Anzahl von Truppen, ferner 
gegen Stanfreich den Krieg — ſoll. Da die Unterhand⸗ 
ungen daruͤber ſich aber in die Lange ziehen, fo haben Se Mai. 
die vorläufige Berfichetung gegeben, Dero Rheinifche Armee, 
uUnterdeſſen, bis die Unterhandlungen Deendigt find, Selbſt zu 
verptoviantiren, und in vollfommen gerufteren Stande zu ers 


4 


halten | | J | 
* Aus aͤhnlichen Urſachen find mit England Negociationen 


gepflogen worden, welche, wie man verfichert, bereits zur einem 
Fewaͤhrigen Ausgange gediehen find, und dem zufolge wird dann 
nicht Akeinunfre Armee am Rheine bleiben, fondern anfehnlich, 
und wie ed Heißt; Dis zu go,ooo Mann vermehrt werden. Der 
nn willens / ſelbſt wieder fich an die Spise feiner 
braven Truppen zu ſtellen, und ſie zu neuen Siegen anzufuͤhren. 
Da Außland einen beſondern Antheil an den gegenwärtigen 
ETenjunceturen nimmt, fo find auch deshalb Hier Conferenzen mit 
Anſerm Minikterio.gepflogen worden, und der Prinz von Traffatı, 


‚welcher von Petersburg hieher kam, ift, nach einem kurzen Auf⸗ 


— 55 an den Hof zů Wien abgegangen. — So wenig es in 
dieſem Augenblicke moͤglich iſt, die merkwuͤrdigen Ereigniſſe an⸗ 
gufundtgen, welche die Erfolge dei mannichfaltigen Hier gepflo⸗ 
gt erhandiungen ſeyn werden; fo gewiß ift ed. daß die Zeit 
öffentlichen Befanntwerdung derfelben fehr nahe iſt. 
Allgemeiner Bericht von den politifchen Merkwuͤrdigkeiten. 
Ye verfloßne Monat ift im Allgemeinen ein Vorbereitungs⸗ 
Monat zudem diebjührigen Feldzuge gewefen, in welchem 
alle gegen Frankreich verdundne Mächte den Krieg mit vermehr: 
ten, nächdrucksvollen Kraͤften zu führen befchloflen Haben. Die 
zahlreichiten Armeen ftanden an den Niederländifchen Grenzen 
gegen einander. Der Franzöfifche commandirende General Pis 
chegruͤ verſammelte eine große Heeres Macht gegen Slandern, 
in der Ebene bey Ryßel, wd ein weites Lager mit.vielen Berfchans 
ungen errichtet wurde. Ein anderes ftarkes Corps fammelte fich 
y Maubeuge. Der Prinzvon Koburg hatte fihon feine Armee 
vorwärts über Balenciennes vorruͤcken laffen, und hatte fein 
a a Der Fuͤrſt von Hehenlohe rircfte 
gegen Maubeuge vor, und commandirte den linken Fl gel, * 
FR 


— 


— . IE 


— 
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Sluͤgel. Nach der Ruͤckkunft des Herzvgs von Mork, ſollte 
das von demſelben angefuͤhrte Torps der Sngländer Heffen, und 
Hanuoveraner in Bewegung ſetzen. Das Hollaͤndiſche Corps 
ſtand bey kLuͤttich. Die Franzoſen hatten Streifzuͤge nach Adin⸗ 
kerke, und ama zten nach Poperingen unternommen, And Alles 
wo fie hingekommen waren, gepluͤndert, und verheert, und 
ihre Beute weggeſchleppt. A 
Ein franzöfifches Corps, war gegen Trier an gerückt, hatte 
ſich aber gegin feine Officiere empdrt, und fie gezwungen, wie⸗ 
der zurück zu gehean, und die Winterquartiere an der Saar zu bes 
ziehen. Die Kaiſerlichen hatten die Arriere⸗GHarde auf dem Ruͤck⸗ 
"zuge angegriffen, viele davon niederg hauen, und 3 Kanonen 
erobert. Auch die bey Lautern giſandene Franzoſen zogen ſich 
. aber Zwerbrucken und Pirmaſens mach Bltſch, Saarge münde. 


— 


und Saarlouis züruf. * | * 
beine machte der bey. der Armee angekommene Gene» 
‚al Braf von Browne Anftalten zu einer nınen Verlegung der 
NE 
DOrgerüct, geweſen war, 305 IH au Spener, un * 
flade an der Hardt ui. Te 
Zur See nahmen 6 Fregatten, Bi aus Cherbourg mit 


u 


- mehrern Napern ausgelaufen waren, felbft im Kanale verfchies 
‚dene Schiffe m. 5, unter Denen fich auch neutrale Schiffe, Nr 
‘zieanifche, Schwedifdye, und ander befanden. —*5 
> Die Merkwürdigkeiten von Oſt · und Weſt Indien fd in 
den oblgen Artikeln von Großbritannien erzchit nn 
St Domingo hatten die Engländer ihre Eroberungenermeltert, 
und die Diftricte St. Mare und Genaives eingenommen, Der 
dmiral Jarvid wär zu neuen fernern Unternegmangen in Bf 
Indien, unterwegend. — Bon America werden wirim Fünftigen- 
"Monate einen umftändlichen Attikelgeben. Mirbemerfenhier 
nur, daß der Prafident Wafhington feine Hohe Soelle, die ihr im 
‚America zu dem macht, was der König in Grobbrittannien ift, 
auf ferner beftätist erhalten, und am zten December den Con⸗ 
‚groß erdfnet. har, ın weichem er ſich ſehr über — — 
eiten des franzöfifchen Geſandten Genet befchmerre, imbernf- 
daft anriech, durch Ausruͤſtungen von Krisgöfchiffen, und von et- 
nes Kriegsmacht u Kande, eine sefpectable Autorität für nes ' 
sion zu verfohaffen. —* 
Im Naroccaniſchen führte der neue Katfer, Mulen Soli⸗ 
‚man, gegen feinen Bruder Ihe, welcher ſich des füdlichen 
Cheils des Reichs Bemächtigt hatte, einen heftigen Kriog, mit 
enem bisher hamer giürlichen Er ſolge. 
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u nr RE vermuſchte Wachrichten. un Fi 
In dem Muͤnſterſchen Intelligenz Blatte wird die Nachricht - - 


“I wegen der Unruhen inMunfter auf eben folche Art berich⸗ 
“tigt, wi bereits eben ©. 185. gefihehen. . „Die öffentliche Ru⸗ 
“he, beiße es iſt nicht geitöre worden, und Feine Rrquffition ande 
waͤrtiger miitairiſcher Hülfe eingetreten. Ueberhaupt iſt der in 
“der Anzeige bezleite Vorfall, in Anſehung der ganzen Buͤrger⸗ 
ſchaft unbedeutend, und die in verhaft genommene vier Perſo⸗ 


‚entlaifen.” 


nen find wirklich, bis auf eine, ſchon wieder aus dem Arrefte 


Der Herzog von Braunfchweig ifl um sten Februgr in feiner 2 
Reſidenz zu der innigſten Fremde ſeiner treuen Unterthanen wie⸗ 
‚derangelangt, Man fchmeichelte ſich mit der Hofnung / daß die · 


efer geiichte Fuͤrſt fein Land nicht ſo bald wieder verlaſſen würde, 


Die ——5 in Oſſabon wurden am a2jten Rod. durch 


ein heftiged End 


ner verkteß feine Brehnungen r. und flüchtete, ohne 
wiſſen, wohin. , Aber. glulisher eife war die Furcht größer 
‚als der. Schaden, welcher nicht beträchtlich. ende et, und nür 


in einigen eingeftärzten Schornfteinen, und Eingefallnen’alten . 


- ‚Mauern beitanden.hat:, „0 —— 

— Die Framzoſen haben bey ihrgm Abzuge don Worms eini 

Buͤrger mitgenommen/ die ſich bey ihrer Ankunft für gute 

arten angaben Ste führten zur Urſache an, daß, Mil 
e. der franzöfifchen Republik fa ergeben wären; Die Stade 

- — fen Nie Ju defigen. 0 mem — 

gn Genf Hat man einen National⸗Convent/ zur Nachah⸗ 
mung des Pariſer errichter, welcher — Sitzungen ungehin ⸗ 
dert for 1 und die Reichen ‚. welche. der alten Berfabung . 

t 


theilen läßt De 
ſchen Vernunft nicht annehmen wollen , fonderm beſchloßen, 
die hereſchende reformirte Religion allein beyzubehalten 

3) So eben frift noch ein Schreiben von einem, würdigen Of⸗ 
»fieter des Königl. Preusifhen Regiments Kunigky ein, wel⸗ 
en angel an Raum nicht mehr. in diefent Mongte 

N“ eilt werden Fatın, woraus wir ader.doch fo viel * 
den iien daß dieſes Regiment, welches nebit.benvon APR : 
thendin der Armeen Liſte ©. 1295, anzuführen vergeſſen wor⸗ 
den ſich durch, die ruhmbollſten a bei) den wichtigſten 

Gelegenhe ten aͤuſgezeichnet par Es iſt aber dabey zu bemer⸗ 
ten, dag im der erſten Liſte⸗ im elften, dem November Mo⸗ 


MI 
natsſtucke des Polit iſchen Soumals’S:1204 beyde, Cin der 
en Beriheigunge£ e —— A richt % 
angefi re worden. find. 2 | en riefe ſe 
wird ein Auszug im kuͤnftigen Monatsſtucke gegeben werden. 
m Altona, den raſten debruar 1794- NSERRN, 


“ 
> - 
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eben eiſchrect, welches um zur 7 Pimaten " " 
gene aber nur 42 Secunden dauerte. Der. größte sche der - 
Einwo 


P 


ind, wie-in Paris, in Verhaft nehmen und veru⸗ 
"Dentioch Hat man den Gößendienft der franzöfts 








un 


volitifches Journat 


eb. Anzeige von 
vuchwten und andern Sachen. 





Zebruaus 1794. Ser dar. 
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eber die gegentoästige ſtreithare Volksmenge 
m Frantreich 7 und einige Erinnerungen. 





8 if im erſten dießjaͤhrigen Monatsſtuͤcke S. 141 1. 
fx eine kurze Berechnung von der Volksmenge in 
Srankteich gegeben worden, zu welcher wit hier einigenäs 
here Aufflärungen, und Beweiſe rachtragen wollen/ um 
über diefen interefanten Gegenſtand, von welchem fü 
viele ſalſche Begriffe circuliren, ſelbſt urtheilen zu koͤnnen. 
Wir haben die Anzahl der Menſchen in Frankreich 
beym Anfange des Jahrs 1793 zu 23 Millionen ange⸗ 
fest. Mach genauerer Ueberrechnung finden wir dieſe 
Summe viel zu groß. Daß Frankreich, beym Anfange 
der Revolution 26 Millionen Menſchen zu Einwohnett 
gehabt habe, ift eine von den vielen Unwahrheiten, 
einer dent andern fo hin nachfagt, und die dann, weil 
es ſo viele, vhne Zweifel zu aͤußern, ſagen, insgemein 
- geglaubt" wird, und für Wahrheit paßirt. Die erſte 
Veranlaſſung dayı gab Herr Meder, . Er jagte, das 
reiche und-herkliche Königreich Scanfeeih, .. glaus 
Polit. Journ. März 1794 be 
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be ich, (je le penſe) beynahe 265 Millionen Menſchen. 
Weil man damals Neckers Glauben (deſſen Trüglichkeit . 
das Politifche Journal mic der ihm. eignen freymuͤthi⸗ 
> gen Wahrhaftigkeit gleich anzeigte, und dafür mir Schmaͤ⸗ 
‚ben und groden Anfallen belohnt wurde, bis endlich die 
große Richterin Zeit dazu kam, und die Wahrheit deg 
Souryals im allgemein erleuchtenden Lichte zeigte — ) 
weil man damals Deders Glauben für Orakel hielt, fo 
wurde fogkich. allgemein geglaubt „ Frankreich habe 26 
Millionen Einwohner. - Aber eben diefer Herr Necker 
berechnet, dA wo er nicht blos glauben darf, ſondern 
calculiren muß, wo er mit einem je le penfe, nicht durchs , 
Pome,-in feinem Werke de P’Adininiftration des Finances 
de France, die Menfchenzahl in zranfreich zu 24 Veilio— 
nen 676000 Seelen. Daß auch tieje Berechnung übers 
trieben und ſalſch ſey, iſt in einem mit der bewunderns⸗ 
wuͤrdigſten Gründlichfeie-ausgezeichneten Werke *) klar 
bewiefen. Es wird in einer eighen Abhandlung mit allen 
‚einleuchtenden Gründen und tichtiger Beurtheilungs⸗ 
Kraft bewiefen, daß die Bevölkerung Frankreichs ſeit 
1720 bis 1784. nicht zugenommen, jondern vielmehr 
abgenommen habe, und mit ftatifiijihen Liften brkräftts 
86 Es wird bewieſen, daß im Jahre 1784 die geſamte 
SevolkerungFrankreichs aufs hoͤchſte gerechnet, nicht Höher 
geweſen, als 23,604,622 Seelen. Es bleibt feinem 
vernünftigen Zweifel mehr unterworfen, daß die Volks; 
Menge in.Franfreich, den in jenem Werfe angeführten 
B:weifen zu folge , in dieſem Jahrhunderte (jeit Baus 
dans Berechnung, der die Volfs: Menge Frankreichs 
auf noch nicht volle 20 Millionen befanntlich berechnet - 
har) mehr ab, als zugenommen. habe, und Mohrau 

ſelbſt gefteht, daßfie feit 1760 in einigen Provinzen um 
ga, In andern aber um 7% Theil abgenommen habe. - 
- Eben diefer Statiftifer Moheau, berechnet die 
Menſchenzahl in den Städten Frankreichs zu 6 Millio⸗ 
hen 911,058 Seelen, und aufden Dörfern zu I6 Millios 
H Hiſtoriſch Politiſche Unterſuchung von Frankreichs Staats⸗ 

| —— — 1786. —Vv 
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nen 548,316. Zuſammen — 23 Millionen, 459,374 
Menidhen. a 
Herr Chaußier fagt in feiner neuen Erdbeſchrei⸗ 

bung von Frankreich, nad) den 83 Departements, alifo 
in dent gegenwärtigen Zeitpunfte, “Nach den neueſten 
Berechnungen der Franzoͤſiſchen Statiftifer wird Frank⸗ 
reich von 24 Millionen. Menfchen bewohnt. Die Ges 
fchrteften haben indeflen bewiefen, daß fich die Bevoͤl⸗ 
ferung feit einiger Zeit fehr verringert hat; und ob es 
gleich mehrere Einwohner ernähren Eönnte, fo kann 
man Doch ficher von. der angegebnen Summe gegen 4 
Millionen abrechnen, „ — Sp wäre Frankreichs 
Volksmenge gar nur eo Millionen — wie zu Vaubans 
Beit — feit dem freylich , wie gefagt, die Volksmenge 
eher ab, als zugenommen hat. ‚Wer den Rodpmontas 
- den im National: Convente glauben will, der kann eben 
fo aut glauben, dag es wahr fey, was Merlin im Cons 
vente fagte, er habe vor Mainz mit 40 Mann bey einem 
Ausfalle 1500 Preußen. aus riner Redoute vertrieben, 
und ſie gefchlagen , und gefangne gemacht, — 
Wir wollen aber hier, um eher zu viel als zu wer 
nig zu rechnen, 23 Millionen Menſchen annehmen, die 
beym Anfange der Revolutivn in Frankreich waren. 
Mach einer bekannten ſtatiſtiſchen Regel kann man 
von einer Landesbevoͤlkerung nicht ganz den 4ten Theil 
für waffenfaͤhige, ſtreitbare Mannfchaft rechnen, von 
23 Millionen alſo — (welches wohl zu merken ſchon 
die Höchft: und gewiß nicht volle Menſchenzahl in Frank; 
reich war,) — 5 Millionen 750,000 Mann, — Und: 
hun. berechne man vorerſt die Verminderung bie zum: 
Unfange des Jahrs 1793, . — 
Der ganze Adel. wurde vernichtet. Er wanderte 
ans, oder wurde umgebracht, oder in Gefaͤngniße ges 
tworfen, der größte Theil des Reſtes Fam bey. den Ars 
meen um. Es iſt bekannt, daß der Adel in Frankreich 
in einem dispropsrtionirten Verhältnige mit den uͤbrüͤ— 

gen Klagen der Einwohner ſtand. Dean hat berechnet, 
bag ber.mufte Menſch sin — war. Außer der No- 


*. bleſſe 
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** WEp6e, und. ber Nobleſſe de tobe, — wie 
eckers eigne Angabe beweißt, maufhorlich über 4000 
Aemter im Reiche den erblichen Adel. Er wurde e dadurch 
beſtaͤndig vermehrt. Wenn man aber aud) nur. ine Mil⸗ 
lion Adlicher in Frankreich rechnen will; welches nad) 
angeführten. Umftänden,: gewiß zu wenig iſt, und nur 
300,000 waffenfähige annimt, und noch 20,006 davon, 
die in Frankreich noch wären, abrechnet; fo hat Franfs 
veich aus der Klaße des Adels allein 280,000 waffen: 
fähige Menfchen verloren... Die. Adlichen nahmen bey 
der Auswanderung häufig Bedienten, und andre ihnen 
anhaͤugige Perfoner mit. Wie groß der. Troß allein zu 
Coblenz war, als die Emigrirten: ins Feld ziehen wolls 
ten, iſt befannt. Wenn man nur für 3 Adliche einen 
von dergleichen ihnen anhaͤngigen Petſonen rechnen; fe 
bat Frankreich allein unter dieſer Rubrik RR waf⸗ 
fenfahige Mannſchaft verloren. | 
„7 Die ganze Geiſt lichkeit ift vernichtet. - Ihre Anzahl 
war gegen 150,000 Mann. Davon 50, ooo für Non⸗ 
nen und alte Maͤnner abgerechnet, bleiben 100,000, 
um welche das Total der waffenfaͤhigen ——— ver⸗ 
ringert worden. | 
Alſo geht eine halbe Million von der obigen Sum: 
"me der 5 Millionen 750,000 Dann, bios durch Adel 
und Geiſtlichkeit ab. = 
J Gleich beym Anfange der Revolution rlehen eine 
Menge Menſchen aus andern Staͤnden, welche theils 
ihr Brod verloren hatten, theils die Eommenden Folgen 
- + vorherfahen, das Land. Mit. den immer verfchlimmers 
ten. Umständen vermehrte fih der Mienfchenverluft: Das 
Elend flieg bald in den füdlihen Provinzen fo hoch, daß 
die nothwendigſten Tebensbedürfniße fehlten. Man hatte 
ſchon 1790 in vielen füdlichen Dörfern feine Schuber 
feine ordentliche Bekleidung mehr. 
In einem Berichte, welcher 1791 aͤber Frankreiche 
no damals beftehende Bevölkerung von einer diplomas 
tiſchen Perſon an einen großen Hof geſchickt wurde, und 
davon wir eine — in Haͤnden gehabt . — 


d. 
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alle Städte Frankreichs angeführt; auf der einen Eos 
—Aumne ihre Volksmenge im Sabre 1788, und auf der 
andern die Menfchenzahlim Jahre 1791. Das Total 


der Berminderung betrug über 600,000 Menfchen. Wen 


‚man nur 400 000 waffenfähige Menſchen darunter rech⸗ 
net, da die Verminderung doch faſt lauter ſolche Per; 


ſonen betraf, fo hat man ſchon einen Abgang von bey⸗ 


"nahe einer Million, mit den obigen angefuͤhrten. 


Aber die Auswanderungen geſchahen nicht blos aus 


‚den: Staͤdten, ſondern Mangel an Nahrung, und 


Arbeit, und alle Arten des Elends, Tumulte, Empoͤ⸗ 


"gungen auf den meiſten Dörfern, und blutige Auftritte: 
Atrieben viele Menfihen theils aus dem platten Lande 


‚weg, theils brachten fie eine Menge um. Wie groß 
"allein die -Auswanderungen aller Rlaßen von Menſchen 


fr 


‚aus Frankreich geweſen, kann man in dem politifchen. 


Zournale ſelbſt nachleſen. Man braucht nur die Regi⸗ 
fter der Jahrgaͤnge von 1789 und die folgenden nachzu⸗ 


ſehen. Man verglich die Auswanderungen mit einer 


Voͤlkerwanderung. Allenthalben hin, bis nach dem aͤuſ⸗ 
ferften Norden, nach. der Tuͤrkey, in alle Länder hin zo⸗ 
gen bie ungluͤcklichen Franzoſen, und braune wären 
faſt alles waffenfähige Menſchen. 


Nun kam das ſchreckliche Fahr 1792. Die Aus⸗ 
wanderungen waren immerfort ſo ſtark, beſonders von 
wirklichen Militair-Perſonen, daß die herrſchende Par⸗ 
they die ſtrengſten Verordnungen dagegen geben mußte, 


die aber nichts halfen. Verwuͤſtungen, Inſurrectionen, 
Blutige Mord-Scenen waren in allen Provinzen; die - 
Sefechte und Ermerdungen zu Nancy, zu Ar, zu 
Marſeille, in Paris felbft, am- orten Auguft, in. den 
erſten 8 Tagen des Septembers , wetteiferten in der 
Vernichtung der waffenfähigen Menſchen mit dem in 
dieſem Jahre angefangnen auswärtigen Kriege. In den 


Innerlichen Kriegen unterlag die große mächtige Parthey 


= der fogenannten Feuillants, oder Conſtitutions⸗Anhaͤn⸗ 


ger. — Neue große Auswanderungen derer, die zu dies 


fer Ge — — Sie wurden nach der Gefan— 
—— P 3 gen⸗ 
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gennehmung des ‚Königs grimmig: verfolgt ; ; — J 
oder vertrieben. 

Der Krieg in Flandern koſtete gleich im Anfange un⸗ 
glaublich viel Volk. Nach den Niederlagen bey Dornik 
und Mons deſertirten viele noch bis her gebliebne Hffiriere, 
und ganze Regimenter. Der Einmarſch der combinir⸗ 
ten Armee unter der Anführung des Könige von Preuß 
fen, in Frankreich ſelbſt, verbreitete fo großes Schreefen; 
daß ganz Franfreich aufgerufen wurde, unter die Waffen zu 
treten, und man altenthalben die Sturmglocen läutetei 
Man gab im Convente die Anzaht der durch alle Mittel 
zufammen gebrachten: Truppen, auf 600,000 Mann anı . 

Und wie viele waren davon 1793 nod übrig? Die 
Schlacht bey Jemappe Eoftete allein 20,000 Mann das 
geben, wie im Journale durch unmwiderlegliche Zeugniße 
beiwiefen werden... Di: vielen Treffen an vielen Orten, 
die Gefechte in Teutſchland koſteten unendlich viel Volk. 
Euftine vertheidigte fich vor dem Revolutions⸗ Gerichte 
mit der Bemerkung , daß fein Heer zu ſchwach geweſen 

fey, um weiter ala Frankfurt vorzurüden. Dumourier 
ſchrieb aus Brabant die Fläglichften Briefe über deu Zus 
fand feiner Armee an den Konvent. Wie viel Volk vers 
foren die Franzoſen nicht in der Italieniſchen Expedition, 
in Nizza, in Sardinien. 


MWenn man den Verluſt an waffenfaͤhiger Manns 
ſchaft überhaupt , alle innerliche blutige Gefechte, und 
Ermordungen , denn die Buillotine befam ſchon viele 
Dpfer, allen Menfcjenverkuft durch Auswandern, ‚dur 
Hanger und Elend, im Kriege, in den Kospitälern, 
auf ‘500,000 waffenfaͤhige Menfchen berechnet, fo hat 
man noch über hunderttaufend zu wenig gerechnet, wie 
man beweifen kann. So wäre am Anfange des Jahre 
1793. der Mienfchenverfuft an waffenfähigen, in Franfı 
eich, über anderthalb Millionen gewefen. Diefe von 

ben oben berechneten 5 Millionen 750,000 Mann abs 
gerechnet, wären Anfangeı793 noch „Millionen 250,000 
ftreitbare SRAIHRTL übrig m. 


Daß 


um lemenge. * 






2 
bit tragen habe, iſt keine Berechnung, 
e des Politiſchen Journals, ſondern (me 
| in 28% hrgangs angeführt worden) ‚die Verſich⸗ 
ng eines“ —— Mannes, der einen groͤßen 
Theil von — durcht eiſt fer, und in mehrern 
en, und. in Paris ſelbſt diefe Berechnung, ohne" 
Wide ud, gehört hatte, Es find auch an dem ange⸗ 
en Orte die- zufammentreffenden U Urfadyen angegiben | 
. Bir wollen hier nur had) einige Wahrnehmun⸗ 
eben, In em Sabre 1793 führte Frankreich gegen 
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‚ zu ſiegen ſuchten, das entfeglihe Mittel, durd 
ſtarke ſchaͤd iche Getraͤnke die Soldaten betrunken zu 
mad * und ſie dann in der Hitze der Betrunkenheit ing! 
— r zu u Bon wenn man die nn *— nord 


—— En an | ee 





4 * — BEN 
* ande aeburg daß 
ae 9 — * itäler — 2 “ * 


a a —2 





Men: wu für 


teußen, das teutfche Reich, Italien, 


232 I, Frankreichs 
Und das war nur der auswaͤrtige Krieg. — 

In Frankreich ſelbſt wurde der heſtige Krieg in der 
Vendae geführt, Noch nor kurzen berichtete Carrier 
dem Convente, daß die. Royaliſten im vorigen Monate 
Auguſt 150,000 Mann ſtark geweſen wären, daß man. 
fle aber meiſtens getödtet und gefangen habe. Das wäs 
zen dann wieder 150,000 waffenfähige Mannfshaft, die. 
im Jahre 1793 in Frankreich verloren gegangen. Und 
die Royaliſten ſchlugen einige male die Convents-Trup⸗ 
pen ſo ſehr, daß Barrere ſelbſt die Niederlage ſehr groß 
nannte. Auch da die Royaliſten einige male geſchlagen 
wurden, ſtritten fie wie Loͤwen. Wie hoc will man nur 


den VBerluft der Spnvents: Truppen anfchlagen? wenn _ 


über 100,000 von den Noyaliften getödtet wurden? Kann 
‚man den Verluſt an — Mannſchaft in der 
Vendée, von beyden Seiten, geringer als 150,000 | 
Mann anfetzen? Gewiß nicht. | 

Das wären 650,000 Mann Berluft im vorigen 
Sahıe,. Und nun rechne man die bfutigen Gefechte in 
Marfeille, an andern Orten in der aufrührerifchen Pro: 
vence,. in. Languedoc, dem Departement Lozere, wo 
mehrere wuͤtende Geſechte vorfielen, und in Lyon; und 
ferner die einzelnen blutigen Auftritte, in Rouen, und 
an vielen andern Orten, und die Hinrichtungen in ganz 
Frankreich, zu ganzen Haufen, auf Schiffen die man 
ia Grund bohrte, durch Zufammenfchießen mit Kartäts 
fhen. ‚Lyon, welches fonft 32 Sertionen hatte, ſank zur 
Berödung bis auf 9-herab. In Toulon, wo die Volkes 
mienge auf ; 90,000 Menfchen betrug, fanden die Con— 
vents-Commißaire, wie fie es ſelbſt an den Konvent bes. 
richteten, die Sfadt von aller waffenfähigen Mannfchaft 
verlaffen. Und nun rechne man zu allen diefen Berluften 
die Menge der Arretirten dazu. Camille Desmoulm gab 
in feinem Journale dte Anzahl der Arretirten in Frans 
eich anf 200,000 Mann an. Und man hat ihm nicht 
widerſprechen koͤnnen. 

Dieſe 200,000 Arretirte , "und die Hinrichtungen 


zu taufenden in Lyon, und die far täglichen Hinrichtun⸗ 
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gen in Paris, und in fo unzaͤhlich vielen Oertern, wo 
die, zum Tödten ausgefandten fo genannten Revolntiongs 
Armeen, die, Menfchen wegräumten — zu jenen obigen 
650,000 Mann dazu geredjnet, haben wenigſtens zu⸗ 
ſammen eine Million Verluſt an’ waffenfaͤhiger Mann: 
fehaft gemacht, Daß beynahe eben fo viele Menfchen von 
andern Klaßen in Franfreich verloren gegangen, und 
der Menfchenverluft 2 Millionen im: vorigen Jahre bei 
tragen babe, das behauptete man in Frankreich, in Paris 
ſelbſt, wo man die Dinge am beften wißen fann. Man - 
kann daran zweifeln, aber es ift unvernünftig, ed gerade 
zu, ohne Bemweife, für unwahr erklären zu wollen. Wir 
wollen hier nur noch bemerken, daB allein aus dem Ei; 
faß , nad) dem Rüdiuge der Kaiferlichen über 50,000 
Menſchen über den Rhein giengen, und ihr Land vers 
ließen, daß Die Zahl der Kriegsgefangnen des Prinzen 
von Koburg, allein über 30,000: betrug, - man "rechne 
J dazu die Öefangnen, die die Preußen, die. Spanier, die 
Rhein: Armee, die Engländer, die Defterreicher und Pier 
niontefer in Stalien machten, man rechne dazu die vielen 
VBerwundeten, invalid gewordne u. f. w. 
Wenn man nureine Million waffenfähiger Manns 
Schaft rechnet, und diefe von den obigen 4 Miliionen 
250,000 Mann abzieht, welche am Anfange von 1793 
noch da wären; lo bleiben nod 3 Millionen 250,008 
waffenfaͤhige Menfchen. Bon diefen befinden fi), nad) 
‚der von dem Kriegs-Miniſter dem Convente wi 
Lifte 720,000 Mann, in Waffen gegen die Feinde, und 
machen die 74 Armeen aus, ohne die Seetruppen, das 
Militair auf Corfifa, und in den übrigen-ausiwärtigen 
Befigungen. Wenn man diefe legten Truppen und 
‚> Meatrofen auch nur zu 30,000 Mann anfchlagen ll; 3 
ſo find anjetzt 750,000 Mann im Felde. 
Dieſe abgezogen von. den 3 Millionen 250,000: 
Mann, bleiben in- ganz Frankreich noch 2. Millionen 
00,000 übrig. Dasmachte in einem Raume von 10000 
sadtatmeilen.etwann 200 Mann auf die Duadratmeile. 
u Kerr Neckers aa "a die — 
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in. den Städten auf 7 Millionen Menſchen; :allfo gegen 
> Millionen waffenfaͤhige Mannſchaft. So viel ware 
denn allſo, und noch sine halbe Ditllion ſtreitbarer Manns- 
ſchaft, uͤberhaupt in ganz Frankreich uch übrig. 

Frankreich hat über. 400 große Städte, und uber 
1500 fleinere. Wie viel rechnet man nun, daß in diejen 
Städten, und wohl zu bemerken mit in den Feſtungen, 
waffenfaͤhige Manufchaft zur Erhaltung der Ordnung, 
die nur durch das Schrecken echalten werden kann, zur, 
Abwehrung von Tumulten, und Juſurrectionen gegen, 
den Convent, zur Bewachung von Paris ſelbſt, und zu 
den aſlernothwendigſteu Beduͤrſnißen, durch Das ganze 
Reich hindurch, auf 10,000 teutſchen Quadrat⸗Meilen, 
zur Beſtellung des Landes, zu den obrigkeitlichen Aem— 
tern, erfoderlich ſey? Dabey bemerke man, daß die 
Provinzen Poitou, Limouſin, und ein Theil der Nora 
mandie, und faſt ganz Bretagne in offenbaren Aufruhre 
gegen den Convent ſind, daß in allen dieſen Provinzen 
die waffenfaͤhige Mannfchaft von jener Summe abge: 
rechnet werden muß. So kann man nicht volle 2 Millio⸗ 
nen flreitbarer Mannfchaft- in ganz Frankreich rechnen, 
über die der Convent gebieten könnte, — Und diefe ift 
zu den nothwendigften Bedürfnigen im aanzen. weiten. 
Sande nicht hinreichend. Schon zeigt der Mangel an 
. allen Dingen in Paris, befonders an Fleiſch, Eyern, 
und Brobdt, und der ähnliche. Mangel in allen Städten. 
des Reichs die Entvolkerung an. Es Eomt nichts mehr. 
ans. den Dörfern, fie find leer an Vieh und Menſchen. 
Wenn die jetzige Armee vernichtet, oder zerftreut wird,. 
ſo kann ber Convent feine Armee von einiger Staͤrke 

mehr flellen, ohne ganz Frankreich von aller Mannſchaft 
zu entvoͤlkern. * 
Das ſind Wahrheiten, die freylich denjenigen nicht 
gefallen, welche noch immer aus blinden, oder boͤſen 
Dartheygeiſte, oder: aus geheimen Urſachen, jenen Tys- 
sannen, den Feinden der: Tugend, der Gottheit, und 
des menfchlichen Gefchlechts, die ihr Vaterland fo uns 
glücklich gemacht haben, wohlwallen. Ihf —D — 
— et 


. “ 
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überfolche Wahrheiten fucht ih zuweilen durch Scheeyen 
und Echmähen Luft zu machen. Aber Schreyen und 
Schmaͤhen, oder blindlings leugnen, heißt nicht widers 
legen. ee 
Seit einiger Zeit ſollen auch wieder der Neid, und 
die ſcheelſehende Mißgunſt, gegen das politiſche Journal, 
in einigen Journalen und Blaͤttern, gallſuͤchtige Apfaͤlle 
gethan haben, wie wir von unſern Freunden vernehmen. 
Denn da die Berfaßer des politiſchen Journals ihre Zeit 
zur Lectuͤre ihrer Correſpondenzen, und. der vielen aͤchten 
Quellen ihrer Zeitgeſchichte, brauchen, und keine uͤbrig 
haben, andere periodiſche und Flug: Schriften zu leſen, 
fo iſt ihnen ſelbſt wenig davon zur Kenntniß gekommen. 
Und dieß war. lgeres unwuͤrdiges Schimpfen, und ihre 
Freunde verſichekn ihnen, daß das andere, was fie nicht 
geleſen, auch nichts weiter fey. Unſere Lefer werden 
ſich der Wahrheit bes Grundſatzes erinnern; wer ſchimpft 
bat Unrecht. = 
. . Statt aller Replifen, die eben fo unnuͤtz als uns 
“würdig ſeyn wuͤrden, werden bie Verfaßer des politifchen 
Journals ſich defto mehr beftreben, durch unabläßige, 
befonders im jekigen Zeitpuncte, unendlich, und unbe⸗ 
fchreiblich fchwere, und mühvolle Aufmerkſamkeit, Mahrs , 
haftigkeit, Fleis des Vortrags, und Vollſtaͤndigkeit der 
Gecſchichte, fih des Beyfalls ihres großen Publicums 
fiets würdig zu erhalten, Ste bleiben dabey aber; Mens 
fhen. find nicht fehlerfrey, nicht allgegenwaͤrtig, nicht 
allwigend, muͤſſen Nachrichten geben, wie fie fie; von 
ihren gewiß an den beiten Quellen befindlichen Correſpon 
denten erhalten, und ihren pragmatifchen Vortrag nach 
Pflicht der unbefangenften Rechtfcheffenheit, zur wahren 
ächten Aufklarung, die das wahre Staatenwohl, und. 
bie wahre Gluͤckſeeligkeit der Menfchen zum einzigen 
Zwecke hat, abmeßen. Sie werden, wenn fie vonlim 
richtigkeiten mit Gründen oder Beweiſen uͤberzeugt wer⸗ 
den, eben fo willig berichtigen, als der wirklichen Vrahr⸗ 
beit, ohne auf leere Angriffe und Schimpfereyen, wet 
he bey vernünftigen Menſchen nur denen, die fich deys 
felben bedienen, nachtheilig feyn Eönnen „ zu gehten, 
getreu bleiben, u. 


N 
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Schreiben und andre Berichte von dem gegen⸗ 


waͤrtigen Zuſtande, und den Merkwuͤrdig⸗ 


keiten det Nord Amerieaniſchen Staaten. 
Das Staatenfyflem ber vereinigten Nord-Americant: 


ſchen Provinzen erregt in dem zweyten Decenntumfeiner - 
. anerkannten Selbftjtandigfeit, welches mit dem vorigen 


Sahre anhob, yeues Auffehn und neue Erwartungen. 
Seit einiger Zeit iſt es Mode geworden fid) auf jenen 
Krieg, durch welchen diefe Provinzen ihre Unabhängig: 
£eit erhielten , zu berufen, um den fonderbaren Prophe— 
geyungen von einem, für die allirteg Mächte ungäns 


fligen, Ausgange des gegenivärtigen Krieges einige Wahre — 


ſcheinlichkeit zu geben. Noch häufiger wird diefes Staa⸗ 
tenſyſtem als ein, Beweis der Wünjchenswärdigkeit einer 


republicanifhen Verfaßung, und der Möglichkeit einer 


ſolchen Verfaßung für Frankreich, angeführt: Diefekeute, 
die den Vonderbaren Schluß machen, weil es Damals in 
dem ande fo war, und fo Fam, fo muß es auch jest, in 
einem andern Kande fo und nicht anders werden, fernen 


entweder bie fo große Verfchiedenheit der Umftände und. 


die Sefchichte nicht, oder ihre Vorliebe verleitet fie dies 


ſelbe zu überfchen. Es iſt hier nicht der Det derglei⸗ 


. den Raiſonnements zu widerlegen ; nur die auffahends 
fien DVerichtedenhriten wollen wir bemerfbar machen. 
England führte von 1778 bis 1783 einen Krieg in eis 
nem fremden einige tauſend Meilen entfernten Melts 
xheile, und zwar ta einem compirten, weiten, und zu 
ganzen Streifen wüften Lande, wo ed an Fourage, Vieh 


/ 


und allen zur Schaltung des Krieges mangelte, Zu 


gleicher Zeit mußte England mächtige Feinde in Europa, 
namlich Frankreich, Spanien und Holland, die mit den 
Amexricanern Buͤndniße ſchloßen, befriegen; und die 
uͤbrigen Europatihen Mächte, die nicht. Öffentlich er; 
klaͤrte Freunde einer Friegführenden Parthey waren, bes 


günftigten meiſtentheils America mehr als an 
| Fr | a un. 
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Nun vergleiheman den gegenwärtigen Rrieg. — Eben fo 
wenig kann die Verfaßung der Nord⸗Americaniſchen 
Staaten für die Möglichkeit, einer Republik in Frant⸗ 
reich beweiſen, da ſich hier noch groͤßere Verſchiedenhei⸗ 
ten darthun. Die 13 vereinigten Provinzen haben zu⸗ 
fammen. einen Flaͤchen⸗ Inhalt von 10000 Quadrat; Mieis 
len; ‚und auf dieſer großen Strecke Landes wohnen 
— —— an jeder Quadrat ; ; Meile alſo 







100: oc Re“ teilen. 23 2 Billionen, auf jeder rn 


drat ie alfo ‚2300 Menichen. — Dieſe 23 Mils 
| en an folten unter einer, einzigen. unsextheils 
NE: * Konten „ weil jene, 54 Diinionen 


nen — etwa, der * Bay von de F 
ig -in- Frankreich, leben, i in dreyzehn De 
en, bie unter einem gemeinfchaftlichen Congreß 
ieh, „Diefer. Congre ir wird, von einem Präfi heulen 
dirigiert 5 und 8 fragt fich immer no, was für eine 
Macht dieſer George, Washington eigentlich dekliibet. 
Wie können ſich alſo die Fran moſen auf Nord: Am rica 
berufen? — - Und wenn auch —— Ba au 





von der Gluͤckſeeligkeit der $ 
Staaten gegründet wären, fo 9 ER diefer © 

-quneu, zů jung,- um zu einem Beweiſe, Be eine 
Beyſpiele für andere Ornateı en n is nen, Man 
muß erfi warten bis ſich die Ber R 
hat, bis das Land. erſt noch 
fehe man zu, »0d die erſte Bu: ] 
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einer republicaniſchen Regierungs⸗Form ſchickt, von dem 
Charakter der ſtuͤrmiſchen Franzoſen, der durchaus zu 
einer republicaniſchen Verſaßung unſchicklich iſt, für den 
denkenden Mann hinlaͤnglich, um keine ſchiefe Verglei⸗ 
Hung zu machen. es 
Schon bey dem Anfange des aten Derenniums wur; 
de Die Ruhe und vielleicht die ganze Verfaßung der ver; 
einigten Staaten mit einer gewaltthätigen Unterbrechung 
bedroht; und die Franzofen felbft, die doch die Verfechter 
der tepublicanifchen Berfaßung und Freyheit feyn wollen, 
Waren die Urheber und Anftifter diefer Gefahr, Wir 
Haben ſchon von Zeit zu Zeit berichtet, wie fehr es fich 
der Franzöfifche Emißair, Citoyen Genet, angelegen 
feyn fieß, in America Aufruhr und Empörung zu flifs 
ten, weil ihm auch die dortige Verfaßung nad) feinen 
Begriffen von Freyheit, die von den Neufranfen immer 
mit Anarchie und Zügellofigkeit verwechfelt wird, zu 
deſpotiſch fchien. Wir haben aber erſt neuerlich das Gluͤck 
gehabt, einige authentifhe Briefe von dorther zu ers 
halten, die wir hier in einem Auszuge mittheilen, weil 
fie noch verfchiedene nähere Umftände enthalten, 





Philadelphia, den zten November 1793. 

*CEs giebt zwar immer noch einige Menige 
Ebchwachkoͤpfe die das tadelnswürdige empörende Bes 
tuagen des Franzöfifchen Miniſters, Genet, , billigen , 
und jede Befchwerde, die mit Recht über diefen Mann. 
eführt wird, Als einen ernftlichen Angrif auf.die ganze 
Frangöfifee Nation anfehen ; aber im Ganzen hat fich 
doch die Anzahl feiner. Anhänger fehr vermindert. Der 
Nırief dieſes Mannes an den Präfidenten Washington 
war vielen feiner Freunde anftößig: feine Antıwort an 
den General Moultrie, Gouverneur von Suͤdcarolina, 
wandte noch mehrere von ihm ab; und ſein Schreiben 
in den Staats-Secretair Jefferſon, welches er Contre⸗ 
Revolution, oder Abſetzung des Praͤſidenten Der 
vereinigten Stagten, mit Recht betitelte, mar F 
— gnal 


* 
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‚Signal zu feinen politifchen Todes⸗Urtheil. In dieſer 
beruͤchtigten Epi del redet Genet von dem Enthufiasmus, 


mit welchen er fi an unfre Regierung gewendet hat, 


und har hi rin vollfommen Recht. Wahrlich nur fehwärs 
meriſcher Enthuſtasmus, oder eigentlich tolle Begeiſte⸗ 
tung, konnte ein fo außersrdentliches Beträgen hervor⸗ 
Bringen, und diefen Mann zu Handlungen dev gröbften 
Unhoͤſlichkeit, Undankbarkeit, einer tollen Politik, und 


wenigſtens wuͤrde ein aͤhnliches Betragen cines hiefls 


die ſtrengſte Beobachtung einer 
handenen Tractaten nicht zuwider 


gen Borgers dafuͤr gehalten worden ſeyn — zum Hochs 
der ath verleiten. Statt der Befoͤrderer des wahren In⸗ 
tereſſe der franzoͤſiſchen Marion zu ſeyn, iſt er bey uns 
der erfte und vorzuglichſte Feind derſelben geworden, 


 Ruürjtoler Enthufasnas, und Intriguen haben ihn zum 


Grgenitande des Abſcheues feiner ehmaligen Freunde ges 
ee ‚und ihm die Verachtung derjenigen zugezogen, 
die feine gefahriächen Projerte entfihleyerten, und daher 
a Feinde wurden, Ferner erklärt er, daß 


er nur oficiellement, und auf Eeine andere Art, ſich 


Über gewiſſe Staatsbediente der conföderieten Regietung 


beſchwert habe, derem Beträgen den Feinden Frankreichs 
gaͤnſtig gefchtenen. — Dieß ſt eine unanftandige grund⸗ 


loſe Verlaͤumdung. Der Wunſch ‚aller die bey uns das 


Staats Ruder in Händen haben, gieng dahin, den Frie⸗ 
den und das Intereſſe diefer Nation befimöglichft zu ers 
halten, und zw befördern, Diefes könnte lediglich burch 
geleetmägigen ‚den vor 
| zufenden Neutralis 
tät, als das efzige Mittel die Schrecken eines für unfer 
Land eben fo ſehr verderblichen, als für die franzöfliche 
Republik unnägen Krieges abzuwenden, geſchehen. In 
allen Conſeils, die uͤber dieſen wichtigen Gegenſtand ge⸗ 
halten wurden, herrſchte eine beyſpielloſe Uebereinſtim⸗ 
mung der Geſinnungen zwiſchen dem Praͤſidenten, dem 
Staats + Secretair, dem Secretair der Schatzkammer, 
und dem Kriegs Secretair. Dieſe Herren verdienen 


bdafur den heißeſten Dank ihrer Mitbuͤrger; und wenn 


ſe ame mit Wuͤrde und im Frieden durch die E wrn 


J 


440 U. Nord» America. 


und Ungewitter, welche jet die andere Hemifphäre.vers 
wuͤſten, durchſteuern koͤnnen, fo wird ihr Ruhm fefts 
gegründet und dauerhaft ſeyn. Sc kann nicht beſtim⸗ 
men was für Klagen offtcialiter gemacht worden find 
aber dieſes weis id), daß der Minifter-in feinen geſell⸗ 
fchaftlichen Sefprächen Befchuldigungen geäußert hat, 
von- einer fo Aufferft wefentlichen Wichtigkeit für die 
Staatsbeamten unſrer Regierung, und für die Wohls 
fahrt der. Republik, daß entweder die Staatsbeainten, - 
wenn diefe Beſchuldigungen gegründet find, wegen Hochs 
verraths gegen die Nation bas Leben verwuͤrkt haben; 
oder der Minifter, falls die Angaben ungegrändet find, 
‚wegen feiner faljchen verläumbderifchen Inſinuationen 
den Tod verdient hat. — Der Minifter Elagt, unter 
andern, daß General Washington, der fo hoch gerühmte 
KFreyheitsheld, ſolchen Leuten den Zuteittzu fich geſtat⸗ 
te, deren Projecte feinen Rubm gänzlich verduns 
kelten. — Bey Durdhlefung diefer Zeilen muß die 
Bruft jedes rechtichaffenen Americaners von Zorn und 
Eifer entbrennen , wenn er anders nicht gegen alle Ems 
‚Piindungen der Achtung für die Ehre feines Vaterlandes, 
Und feiner erſten Magiftratsperfon abgehärtet ift. Gleich 
andern Zügen diefes Miniſters iſt auch dieſer fo abgefage, 
dag er unter der geheimnißvollen Unbeſtimtheit die ſchaͤnd⸗ 
lichſten, niederträchtigften und beleidigendften Abfichten 
vermuthen läßt, Nach meiner Meynung hat fich diefen 
Minifter hierdurch der gröbften Beleidigung, Verräthes 
tey und Unverfhämtheit fchuldig gemacht; und fo wird 
- fein Betragen von Jedermann betrachtet, die wenigen 
Ausgenommen, die noch zu feinem Anhange gehören, : 
und ſich Nepublicaner nennen. Das graue Haupt des 
derehrungsmwürdigen Washingtons, der die Bluͤthe ſei⸗ 
ner Jahre dem Dienfte feines Vaterlandes ohne alle Bes 
lohnung gewidmet hat, der uns durch taufend Verräs 
thereyen einer Menge Nichtswürdiger, durch alle. Stürs 
me und Dranafale:des Krieges, zum Frieden, zum 
Gluͤcke, undzur Freyheit führte, der noch jegt Tag und 
Nacht mit vÄterlicher Sorgfalt für unfer Wohl wacht, 
vr | und 
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© and mit thaͤtigſter Sorge den ſchwankenden Zuftand uns 
ſrer Republik beſchuͤtzt, der jetzt in der bürgerlichen Ver⸗ 
faßung einen Rang befleidet, welcher in allen Gouverne⸗ 
ments der ganzen befanten Welt auf die tieffte Ehrfurcht 
and Ver ehr ung einer jeden Nenſchen Klaße den gerechteſten 
Anſpruch macht, dieſes ehrwürdige Haupt wird jetzt tin: 
ter ung, unter der Idee officiellen Schuges, Durch eine 
Beſchuldi ung der gefaͤhrlichſten Art verlaͤumdet, 
und in unſern eigenen öffentlichen Blättern mit dem 
beleidigendften Bohne gemißbandelr — An jedem 
Europaͤiſchen Hofe, würde der acireditirte Ambaffadeur, 
der fic) nur die Hälfte, oder auch nur noch weniger von. 
dem hätte zu Schulden kommen laſſen, deſſen ſich Mſr. 
Genet Hier ſchuldig gemacht hat, fogleich verwieſen wor⸗ 


J 


den ſeyn; und ich glaube mich dieferivegen ſelbſt auf des - 
Keren Öehet eigne Erfahrung berufen zu können. Aber 
der franzoͤſiſche uͤrger iſt auch nicht mehr Geſandter in 
America: er mag vielleicht noch eine Furze Zeit den leer 
A aber die Wuͤrklichkeit exiſtirt nicht 
mehr. Er kann auch der franoſiſchen Nation bier nicht 
länger nügtich-feyn, Er mag vielleicht noch mit einer 
Eleinen aufruͤhreriſchen unjerm Gouvernent von News: 
“york, Clinton, ergebenen yarchen, einige gute ſorgen— 
loſe nicht mißtrauiſche Bürger irre führen; aber mehr 


— 


vermag er auch nicht. — Der Präfident der vereinigten 

Staaten maß Diefen Miniſter Frankreichs gänzlich ent⸗ 

fernen oder ſuſpenbiren wenn unſre Magiftratur nicht 

bey allen Vativnen veraͤchtlich werden foil. Denn eine 

: Regierung, die ihre: eigene Ehre und ihre. Rechte nicht 

beſhutzen kann / iſt eine ſchlechte Negterung — es ft gar 
keine Regierung, und mo möglich noch etwas fehlimmerg,. 

Sollte dieß der Fall bey uns ſeyn ſo waͤre es hohe Zeit 

daß wir es wuͤſten: vieles Erpoitufiveh wird die Sache | 

nicht beffer machen. Iſt unſte Regierung. nicht vermde 

„gend ſich ſelbſt und uns gegen die Eingriffe Fremder zu 

ſchuͤtzen, wohlann fo laßt uns auf einmal zu den Wiilvers 


“ 


A ', und unjte Konititutiön verbeffern, oder. 


je heue mathen . Die erſten Eindruͤcke find immmı;r wich⸗ 
Polit. Journ, Maͤrz 1794 Q tg 
] | | | 


- 
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tig und bleibend; ſo auch die einer Regierung. Wollen wir 
uns Wirde und Refpectabilicät verſchaffen, fo muͤſſen 
wir dergleichen Beleidigungen ernftlichft ahnden. — — 


Der Deinüter fagt weiter, er werde in den Augen aller 


Americaner fters der brüderlichen Aufnahme, würdig ges- 
achtet werden, die er von Charlestown bis Newyork ger 
noßen. In diefer Hoffnung betriegt ſich aber der Mint: 
fter gewaltig ; ein neuer Beſuch nach Charlestown würde 
ihn auf die allerkraͤnkendſte Art ſeines Irthums uͤberfuͤh⸗ 
ven, und eine Reife nach Boſton würde ihn noch nach⸗ 
drücklichet davon belehren. Es war freylich eine Zeit wo 
man ihm die gländzendfte und [hmeichelhafteite Aufnah: 

‚ me, würde gegeben haben; aber diefe Zeit ift vorüber, - 
jetzt würde er ſich gluͤcklich ſchaͤtzen koͤnnen, wenn er per: 
fönfichen Unhöflichkeiten entgienge,. Das letzte und gröbfte 


Berbrechen dieſes Minifters war nun noch fein Brief: an, 


den Staats:Sertetair Sefferfon, in welchem erden Praͤ⸗ 
ſtidenten der vereinigten Staaten völlig feines Amtes ent: 
ſetzt. Der Präfident hatte naͤmlich in einer Proclama— 
tion vom 27 Oct. 1793 den Antoine Charbonet Duplaine, 
franzoͤſiſcher Vice⸗Conful für die Staaten Neuhampſhire, 
Mapachufetts, und Rhode⸗Island, feines Amts ent—⸗ 
feßt, weil er fi nicht nur mehrerer Bergehungen gegen 
die Landesgejeße ſchuldig gemacht hatte, ſondern auch fo: 
‚ gar ein Fahrzeug, welches ein gerichtliche Tribunals⸗ 
Beamter in gehöriger Form auf hoͤhern Befehl arretirt 
hatte, diefem Beamten durch bewafnete Mannfchaft mit 
Gewalt wegnehmen ließ. Hierauf erfolgte folgender 
Brief von dem Hrn, Genet, an den Hrn. Sefferfon. (Bon 
diefem Briefe haben wir fchon einen wefentlichen Auszug 
in dem December⸗Stuͤck des vorjährigen Journals, ©. 
1339 mitgetheilt , und übergehen ihn alıo hier.) Der 
Miniſter beruft fi) au) in diefem Briefe darauf, daß 
diefer Duplaine 3 mal auf eine Anklage des Anwalds des 
Bostonor Difkricts, von dem Geſchworen⸗Gericht (Grand 
. Jury) auf die chrenvollefte_ Art losgeſprochen ſey; und 
das überhaupt gar Eeine Anklage gegen diejen Mann habe 
ſtatt finden koͤnnen, da er blos den Tractaten, Inden. 
! Or u m? la: 
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Anſtructionen, und dem Urtheil des GeneralGouverne⸗ 
ments gemaͤß gehandelt habe. — Es laͤßt ſich aber gar 


nicht denken, daß ein Mann, wie unſer Washington, 
-in einer Sache von jo großer National-Wichtigkeit, nicht 
-folfte völlig: inſtruirt geweſen ſeyn, ehe er den Agenten 
‚einer alliirten Nation, der. Amerika fo viel zu verdanken 
‚hat, abſetzte. Indeſſen find Genets Briefe an Washings 
ton feldft, und an Monftrie in «ben dem dictatoriſchen 
‚"beleidigenden Tone abgefaht: Er muß fich aber auch in 
‚den Zeitungen dafür die gröbiten Ausfalle gefal:en laſſen: 
und überhaupt ſpielt er hier eine verdrießliche Role. An 
die Stelle des fufpendirten Duplaine wurde der Citoyen 
Dannery zum Vice: Conful ernannt, und-erhielt auch die 
Beftätigung des Praͤſidenten. Gleich nad) feiner Er: 
mennung wendere fich diefer: an den Gouverneur von 


Maßachuſetts, Herrn Adams, und proteflivre foͤrmlich 


gegen das Verfahren des. Präfidenten in Abficht des Dar: 
ꝓlaine. Wie auffaitend und wie beleidigend für die Nas 
tion ein foldyes Berragen.gegen den allgemein beliebten 
erſten Staatsbeamten ſeyn muß, iſt keicht zu erachten; 
in die Laͤnge koͤnnte dergleichen zu wichtigen Schritten 
führen.» > — win un? 


— *Genet hatte;mit dem’ Präfidenten eine Con: 
ferenz wegen des Verhaltens der. vereinigten Staaten 
in dem gegenwärtigen. Kriege, worüber aber beyde Kers 
ren nicht cinig werden konnten, da der franzöfiiche Dit; 

niſter .beftändig zum Kriege rieth ; und ver Präfidene 
hingegen, aufgefordert. durch die augemeine Stimme der 

Regierung ſowohl ats. der ganzen Nation, und durch 
einige tauſend an ihn eiigefandte Addrefen , "für den 

Frieden ſich geneigt erklärte. Genet erklaͤrte fich endlich 

gegen den Praͤſident, er werde an die ganze Americani— 

ſche Nation appehiren, die gewiß feiner Meynung bey: 
ſtimmen werde; und ging darguf in voller Hitze weg, 
ſchickte aber glei darauf einen beleivigenden Brief am 
den Präfidenten. Gene. Werte des Genet waren es, die 
Herr Jay und King als Ple:ardhte Meichbigung der Na; 

| 2 tion 
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tion betannt⸗ machten. Ueber dieſe —— — 
beklagte ſich Genet zuerſt bey dem Praͤſidenten, und 
forderte von dieſem, daß er ſeyerlicher Weiſe bekannt 
machen ſolle, der Miniſter habe ſich Liefer Worte nie 
‚bedient, Der Prafident antwortete hierauf gar nicht; 
ſondern der Staats-Secretair belehtte ihn; daß es nach 
unſerer Landes: Verfaßung nieht gebraͤuchlich ſey, fi ſich in 
dergleichen Faͤllen an den Praͤſidenten unmittelbar. zu 
wenden, fondern an den Staats⸗Secretair. Hierauf 
erließ er ein Schreiben un den General-Abvocat, und 
verlangte daß die beyden Herren als Tibehanten gegen 
die franzoͤſiſche Nation und ihn, vor dem höchften Ge⸗ 
richte, wo Herr Jay ſelbſt raͤſes iſt, belangt werden 
ſollen. Zugleich erließ er ein Schreiben an Ber Staats— 

Secretair worin er dieſem Meldung von dem gethanen 

Schritte machte. Dieſes Schreiben beſchließt er mit 
den Worten: da ich nichts wuͤnſche als die Achtung eis 

nes freyen und tugendhaften Volks in welchem Lande 

es auch ſey, fo wi es mich in den. tiefften Schmerz 
verſenken, wenn ich fef er daß die ſchwaͤrzeſte Bosheit mich 
verfolgt, um mir das Wohlwollen einer Nation die ich 
ſchaͤtze, und der erſten Magiſtrats⸗ Perſom dieſer Nation 
zu rauben. Pe 

| Dieſe Sache machtihter —* größte Aufſehn, und 
aller Erwartungen ſind auf den Ausgang gerichtet. Die 
naͤchſte Sitzung des Congreßes wo Genet fein eigenes 
Betragen und das ſaner Conſuls zu rechtfertigen denkt, 
wird melkwuͤrdig, und falls’ der Winter nicht den Beier 
den’ hervor‘ bringe, ſtuͤrmiſch werden. 

Unſere Vorftädte find vol von ungluͤcklichen Scan? 
ofen „die bey rauſenden theils verwundet, theils in der 
bruͤckendſten Aemuth dem Elende zu Cap-Francois, wel— 
ches. jetzt ganz in Ruinen liegt, entflohen ſind. Die 
Groſmuth der Americaner hat eine Summe von einigen 
Hunderttaufenb. Teens su ihrer Unterſtuͤtzung zuſam⸗ 
men yebragırz J ZU Er 

Anſere —* gegen die Wilden haben, einige 
—— daͤlle erenan r — Ungluͤck. du 
or⸗ 
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Forderungen der Wilden wegen Beſtimmung der Graͤn⸗ 
zen gehen daher immer weiter; und ganze Familien der 
armen Einwohner werden haufenweis die Opfer ihrer 
unmenſchlichen Grauſamkeit. Der General Wayne hat 
ihnen eine moͤrderiſche Schlacht geliefert, in welcher er 
zwar das Schlachtfeld behielt, die uns aber keinen Nutzen 

weiter ſchaſte. Denn unſre Leute verloren alle ihre Ba: 
gage; und 20 mit Provifion.und Ammunition beladene: 
Wagen ficken dem Feinde zwiſchen den Forts St. Clair 
und Sefferfon ebenfalls in die Hände. Bon den Wilden‘ 
bfieben 1200, und von den Unſrigen 8oo. Genetal 
Wayne war mit feinem Corps ſchon von den Wilden 
eingeſchloſſen/ und waͤre unfehlbar verloren geweſen, 
wenn nicht der General Scott mit 1000 braven, theils 
berittenen, Volontairs des Staats Kentucky dazu ges: 
kommen, und dem Wayne Luft gemacht hätte; worauf 
die Aoetion erfolgte. Ein Officier des Corps hak in: dies 
ſen Tagen dieſe Nachricht dem Praͤſidenten uͤberbracht. 
WVWot kurzer Zeit iſt der beruͤhmte Gouverneur Hans 


; cof,'der- zu Anfang und während der Revolution als 


Patrior.cine fo.glänzende Role fpielte, zu Bofton vers 

ftorben. Sein Tod wird allgemein bedauert, fo nie er im 
Leben aligemein beliebt; war, . Ich werde bemühtifenn, 
Ihnen eine wichtige Skizze von dieſem Manne zu: übers. 
ſchicken, die vielleicht einen Aufſatz in dem beliebten. po⸗ 
litiſchen Journal abgeben koͤnnte, und dem Europaͤiſchen 
Publico gewiß angenehm ſeyn wuͤrde.« — — — ,D. 





Von andern Nachrichten fügen wir hier noch ſol⸗ 
gendes hinzu. An:dem zu der Erdfnung des neuen Con⸗ 
greßes beitimmten Tage, am 3 December, verfammels 
ten. fich 166 Mitglieder von dem Daufe-der Repräfentan: 

- ten, und: eine,gehärige Anzahl mon den Mitgliedern: des | 
enats. Um Mittag Fam: auch der Piäfident an,.und 
erdfnete die Sisung, in Gegenwart vieler Bürger und . 
Fremden, mit-einer energifchen Rede, Wir wollen von 
derfelben nur den Inhalt angeben, . da und der Raum 
zur wörtlihen Mittheilung fehlt. Zuerſt danfte der 
935 | | Q 3 Praͤ⸗ 
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Praͤſtdent, für feine abermalige Ernennung zu biefer | 
Würde: Demnaͤchſt ztigte er die Maaßregein an die er 
getroffen habe, um den Frieden und die Verbindungen 
der. vereinigten Staaten mit den Futopäiichen Mächten 
zw erfalten , welche: vornemlih in dem Verbote aller 
Handlung mit Contrebande, und in verſchiedenen An⸗ 
ordnungen wegen der von den Franzoſen in Americanis: 
ſchen Häfen aufgebrachten Priſen ( S. 1340 des vorjaͤh⸗ 
rigen Journals) beſtanden; und forderte dann den Con⸗ 
groß auf, zu dielen Verordnungen , welche er in der 
Neutralitaͤts⸗Proclamation bekannt gernacht habe, noch: 
einige nahere Beſtimmungen und Frflärungen, die durch 
die gegenwartigen Zeitum tande nöthig gemacht würden, 
hinzuzufügen: Worzigrich drang er darauf, das Mili⸗ 
taip der Vereinigten Stanten in einen folchen: Stand zu 
ſetzen, und alle Verfuͤgungen zu treffen, daß die verei⸗ 
nigten Staaten’ zu jeder Zeit einen Krieg anfangen und 
unterhalten koͤanten. Darauf redete er von den jetzigen 
Angelegenheiten mit den Indianern im noͤrdlichen Ohio, 
und mit den Cherokees, billigte die bisher gegen dieſel⸗ 
ben getroffenen Maaßregeln, und trug dem Congreß auf, 
fernere Anftalten gegen diekelben zu treffen. — In den 
folgenden Sitzungen wurde darauf befchloffen, bie ſtreng⸗ 
fie Neutralität ernfthaft zu behaupten , obgleich ein 
Theil des Volkes für einen Krieg gegen England geftimt 
feyn ſoll. Zur Beſchuͤtzung der Neutralität, und zur 
Deckung des Handels und der Schiffart: follten 30 Fre⸗ 
gatten ausgeruͤſtet werden. Das Budget vom Jahre 
1794, welches dem Eongteß vorgelegt wurbe, war aͤuſ⸗ 
ſerſt genau beſtimmt, und betrug eine Summe von 2 
Milllionen 2835 Dollars (2 Millionen 211,458 Rthlr. 
6s Schi ing) Davon bettug die Civil⸗Liſte 397,201 Dol⸗ 
lars; für außerordentliche Ausgaben, Penſionen ꝛc. 
147 693: für Kriegsbeduͤrſniße 1,457,936. Der Jahrs 
gehalt des Präfldenten beträgt 25000, und des Vice⸗ 
Mräfldenten 5000 Dollars. Am 16 December flattete 
der Staats Secretair Jefferſon, welcher nachher feine 
Stelle niederlegte, — Bericht uͤber den Handel der 


ver⸗ 
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serien Staaten ab, aus welchem eg fich ergab, daß 
6 umme der ausgeführten Maaren, 19,587. ‚055 

Doliars , hingegen die für die eingeführten I.‘ ren 
19,823,060 Dollars betrug „ fo.baß aljo für 236.005 
‚Dollars mehr ein- als ausgefübrt worden war. In 

er algemeinen % erfammlung des Staats von PReMippRE 
urden am 7ten December die beyden Gouvernemei 

— Bin Hamilton und He r Dräpton, we 

ſchon A her arretirt waren, des chverraths an 
arts ‚Sie hatten nämlich von dem Herrn Genet den 
ftrag angenommen 5000 Mann anzuwerben ,» bie in 

Franzoͤſiſchen iere gegen England dienen foliten. _ 

ebrigens wurde das Benehmen des Präfidenten Was; 
hington, vorzüglich in Hinſi cht auf den Sranpöftfchen 
Miriifter, Allgemein gebilligt. | 

2,2 Die neuern Mathrichten von ‚dem Kriege mit den 
Wilden ſtimten gaͤnzlich mit denen in den obigen Brie⸗ 
fen uͤberein. Die Indianer wurden immer ſtuͤrmiſcher, 
und hatten auch die Unterhandlungen, zu denen fie ſich 
im vorigen Jahre ſelbſt bereitwiliig zeigten, wieder auf⸗ 

gehoben; und die von dem Congreß zu diefem Ende abs 
geſandten Commiſſarien waren Bereits wieder zurückges 

Kommen. Da immer mehrere Stämme von den India⸗ 
nern an ben Kriege Theil nahmen, fo machten auch die 

—9— nigten ( a > uekliche Kriegsrüftungen. Im 

rigen Jahre beftand Dil; der re: verein 

A nad) der ‚neueften genauen Berechnung au 





‚06 Mann. Im Staate von Neujerfep befanden 

| farın zwiſchen 18 und 45 Jahren. Unter 

dieſer Zahl waren 14 Compagnien von, der Artillerie, 

#1 von den Grenadiers, 26 voh der Infanterie, und 
21 von der Cavallerie in Uniform. \ 

Diie verheerende —5* in P Philadelphia hatte 

his ich aufgehört: _ „Den berechhete die Zahl derer, die 

ne hin Berhfe a var, auf 4041, Und die 

rten — n Ach andern” Auf26000, 

— m diefe wieder — | 
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as zu den Geburts⸗ und Stabetiten 
- des Jahrs L7 93. - 


ir haben verfchiedne ſchaͤtbare Mittheilungen fuͤr die 
Populations⸗ und Mortalitaͤts-Liſten, die dem Statiſtiker 
immer von großen Werthe ſind, erhalten, welche wir, 
mit großer Erkenntlichkeit gegen unfte mitcheilende Freun⸗ 
de, hier unſern Leſern vorlegen. 


In den geſamten — der Preußifihen mo⸗ 


narchie, mit Ausnahme von Süd: Preußen, wurden im’ 


vorigen Jahre 
Gebor. Geſtorb. Copul. Mehr gebor. 


— 


225288 167480 50159 ‚57808 


Der Ueberſchuß der — war im verfloßenen Jahre 
um 4547 geringer als im Jahre 1792. Die Urſache da⸗ 
von war eine Krankheit, die in Oſtpreußen graßirte, und 
welche eine, faſt um 6000 Menſchen groͤßere Mortalitaͤt 


als gewöhnlich verurſacht: und außerdem uͤbertraf auch 


das Jahr 1792, in Ruͤckſicht auf die Vermehrung der 
Bevoͤlkerung, viele vorhergehende Jahre. I: 


Beſondere und genaue Liſten von dem Herzog⸗ 
thume Magdeburg, und den vorzuͤglichſten Staͤdten 
deßelben. 

Im ganzen gerʒogthume Magdeburg und der 
GrafſchaftMannßfeldt, Magdeburgiſchen Antheils, ſind 
|. im Sjahre 1793 

Gebor. Geſtorb. Copul. Wehe. as. 


9894 7290 2126 2604 
Im Jahre 1792. 
10505 7630 2303 | 2875 


Im abgewichenen Jahre war alſo die Zahl der Gebornen 

um 611, die der Geſtorbenen um 340, die der Copu— 

(ven um 177, und bei Ueberſchuß der Gebornen um 27 4 
| geri 


y 


Mortalitaͤts »Liften.. ‘249 


geringer als im vorhergehenden ; wovon die mwahrfchein: 


lichſte Urſach in der Entfernung eines-Theils des Mit: 
tairs liegt, denn in dieſen Angaben iſt das Militair mit 
inbegriffen. Von dem Militair waren im verfloßenen 
Jahre geboren 648, geſtorben 403, opulirt 95. In den 
reformirten Kirchen geb. 224) geſt. 247, copul. 57 "Syn 


den. fatholifchen Klöftern:geb. 58, geft- 33, copul 16. 
Mit Ausnahme.des Militaivs und, diefer angegebenen 


fremden Religions; Verwandten waren im Holzkreiſe geb. 
‚4417, geſt. 3180, copul. 946: im Saalkreiſe geb 1673, 
‚geil. 141 3, copul. 460 : im Jerxichauſchen Kreife gebor. 
1599, geft.2107, copul. 357: im Zauchicher Kreiſe geb. 
237, geſt. 155, copul. 55; und in beim Magdeburgiſchen 


‚Ansheit dev. Grafſchaft Mannß feldt geb. 1038, geſt. 752, 


copul. 200. Unter den Gebornen waren 5046 Knaben, 
und 4848 Mädchen, alſo 104 Knaben gegen 100 Maͤd— 
chen. 643 Kinder waren unehlich geboten, alſo gab,die 
153 Geburt. im Durchſchnitt ein unehliches Kind. 381 
5 men todt zur Welt, a Ra 20 Kindeih ein 
to n \ 


2 
todtgebornes. 47 mal wurden Zwillinge geboren, und’ 2 


mal Deillinge; A . fruchtbareren Ehehet⸗ 


ten war aiſe wie I 12025 in 


Mecklenburg war es nür 
wie 1: 615. Unser den Geftorbeiten waren 3621°vom 
männlichen, und 3669) von weiblichen Gefchlecht,” 87 


Männer und SI-Frauen waren zwiſchen go bis 89 Jah⸗ 


ven, und 8 Maͤnner und 8 Frauen zwiſchen 90 big 
Jahren. Das Verhaͤltniß der Ehen zu den —2 
nen war wie 13 3523in Oſtpreußen war es wie 134, 
und in Pommern beynahe wie 13 3. Von dieſer allge— 
meinen Angabe, waren in der Stadd ..un 


Magdeburg a) Geb. Geſt. Copul. Meht geb 


— 

— Ne er ee EL a 
sa) Unter diefer Angabe find die Worftädte, und das Kloſter 
> Bergen por Magdeburg mitdegriffen. Die Mortalitäe 
war im verflogenen Jahre fehr geringe; Daher der nicht 
gewöhnliche Ueberſchuß an — Nur. einige * 
—— € | wolren 


⸗ 


ad AM Benin. 


Mehrgebot. 


Se Geb. | PS Eopit oder geſt. 
Halle bD) 533° 562 138 mehr geſt. 29 
Burg c),, 179: 139 50., mehr geb. 40 
Sghoͤnebeck q) 173 28 mehr geſt.iß 
Calbe e) 110 84 29. mehrgeb. 26 
Alten In. SEE y; 22 mehr geb. 44 
— wollen wir vergleichen; im. Jahre 1786 ſtarden 703, dv 
wurden nach. gı mehr geb. Im Jahr 7787 farben 796, 


uEndazʒ wurden weniger geb iind indem günftigehJahre 1790 ° 


“. farben 680, und der Ueberſchuß der Gebornen war 73- 
Unter den dießjährigen Gebornen waren ds unchſiche: 
alſo das gte Kind war unehfich: in Braunſchweig war es 
das rote. Gegen eine Ehe kamen 5% Geſtdthene m' 
Braunſchweig ner af. E 
v). Unter 533 Gebornen waren 100 unehlich, alſo vb. 5 
Kind war außer der Ehe erzeugt ; ein Werhäfeniß wel⸗ 
ches die groͤtzeſten Städte uͤberſteigt. Das Verhaͤltniß 
det Ehen zu den Verſtorbenen war wie 1: 4 

.e) Hier war unter 179 Kindern num I am, und " 
‚Halle unter sl immer ı. 

Fe Sechs Kinder waren unehlich geboren, alſo von an cin. 
) 8 unehliche Kinder ; alfo vom 14, eins: 

*) 15 Geburten waren anehlich. | 





: dei Senshehnerh deinen und Verden fm 

rn Rn Hahte zuſammen 
geb.5887 geſt.4342 copui. 1888 ‚imeße eb. 1548 
der Zuwachs ar Menſchen war alio 125 groͤßet als. im 
Jahre 1792. Unter den — waren 274 unehli⸗ 
che, 230 todtgeborne, 62 Zwilll Inge: und 3: ‚Dritlingss 
ebürten. -Alfo war das 213 ein unehliches, im vor⸗ 
testen Jahre das 27; das 235 wurde todt zur Melt 
gebrachte, im vorlegte Fahre das arte: und Das Vers. 
haͤltniß der fruchtbareren Chebetten zu den einfacheren. 
war wie ti Er unter den Gebornen —— wa⸗ 
ren 


* 
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ren Peer Knaben; "and 2960 Maͤbchen; ein feltenes 
aͤltniß 33 Mädchen meht 74 Mädchen gegen. 73 
Knaben... Noch auffallender: aber: war das Verhaͤltniß 
im. vorletzten Jahre, da 262 Knaben mehr geboren 
wurden. (Cine mertwuͤrdige Seltenheit trug ſich im 
J— Jahre in Hamelworden zu. Hier wurde nem⸗ 
ER: eine Ehefrau 32 Wochen 3 Tage nad) ihrer. erften 
Diederkunft zum, ziseptenmale, "and zwad (on Slehen⸗ 
‚digen Zwiliingsfindern; und binnen 1 a 
nemlich von 4 Kindern entbunden. Eine andere Frau 
aa Buͤttel hatte binnen 11 Sahren,. 7 Söhne geboren. | 
— Unter den Geſtorbenen waren 192 Männer, \ and 
I — Frauen wiſchen 75 bis 90 Sahren; aMähkor und 
tauon von g0 bis 100 Jahren und darüber. Die 
Ei. verhielten zu den Seftorbenen wier: Ir "Die 
Zahl der Ehen war are ptm erklich größer ale inden 
Ve u. et 1792. betrug ſie 
331 age als ‚im legten Jahre. _ 
— der Anwer ung zu Kriegedienſten wird = 
9J die tfache. der Vermehrung angegebeh. Ju det . 
Stadt Stade, beſonders wurden mit Einfhluß ber. 
— geb. 298. Set — copul. 9a 25; 


X 





— 
— —— und Per * — 


vhſchen Repubukaners, und Adjudanten 
des Generals Dampiere. — | 


‚itonen Compere, ein ehmaliger Offteier bey den Som 
vente: Truppen, und Adjudant des Generals Dampiere; 
der auch nach dem Tode dieies Generals, nocheine Seit: 
lang der Repubtif diente, machte, nachdem er die Con: 
vents : Fahnen verlaffen., folgende Schrift , Die er an 
feine Waffen:Brüder, und an alle Franzoſen addregirte, 
üffentlich bekannt, und. fie enthält fo viele intereßante 
Geſtaͤndniße, daß wir durch. deren Mittheilung unfern 
Acietn einen — — zu erweiſen Be & 

r 
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Yon dem Buͤrger Compere ehmaligen Adiudan⸗ 
ten des Generals Diinpiere, Capitain — dem 
ee, Regiment Slandern, . © 


Addreße an feine Waffenbruͤder und an alle 
Sranzoſen. | 


Fi: Ich habe die Fahnen der franzoͤſi ſchen Republit veriaſ⸗ 
ſen, nachdem ich euch. zur Treue gegen dieſelden immerzu 
ermahnet habe. Ihr ‚härter alfo das Kecht, wich für einen 
Betrüger, oder Unſinnigen zu Halten, wenn ish. eüch die Grün: 
‚de vorenthielte, weiche mich zur Defertign. bẽewogen haben. 
Zu dieſer Rechenſchaft halte ich mich gegen euch um fo mehr 
verpflichtet, als ich durch meine Kathſchlaͤge an dem Irthu · 
me, der euch in dieſe Lage geftürge, und in derſelben aufge⸗ 
halten hat, Theil genemmen habe. Pflicht iſt es mir, und 


meine Anhaͤnglichkeit an''mein Vaterland legt mir auf, ach - 


von dem Abgrunde, den ich eurem Prade zubeteiten half/ 
aufklaͤrende Begriffe zu geben . 

Niemand nahm wohl meht an dem republicaniſchen Sy⸗ 
ſtem Auntheil, als ichNichts verbindet mich, euch dieſes 
oͤffentliche Geſtaͤndnit zu thun, da ich vor den Gefahren ge⸗ 
ſichert bin‘, welchen derſenige in Frankreich, der anders denkt, 

ausgeſetzt iſt; vielmehr wuͤrde mir alles das Verbot deſſelben 
anzukuͤndigen ſcheinen, da ich unter dem Schutze einer mo⸗ 
narchifchen Regierung lebe, wo, man den gluͤcklichſten Frey⸗ 
heits⸗Hauch einathmet; hatte ſch aber Kraͤnkungen zu erfah- 
dr ſo muß ich⸗ um dieſe uszuföhnen ‚ dies, Geſtaͤndnißz 
thun. 

Als ich mein Vatenand verlteß, fo floh ich nicht aus 
= republicanifchen Rogierung; es ift-dieß ein ungluückliches, 
der —* preisgegebenes Land, in welchem die Voͤlker— 
ſchaften unter dem Joche der grauſamſten Tyrannen ſeufzen. 
Sch Habe nicht mehr an der bewafneten Macht; die es auf die 
ſchauervollſte Art gebraucht, um die edefmüchigfte Nation 
voriger Zeiten im die grauſamſte Sclaveren zu stehen und zu 
ftürzen, und die es zu einem Neſte für Böfewichter umge⸗ 
wandelt hat, da ed einen Theil der Cinwohner durch. den ans 
dern ermürgen läßt, Antheif nehmen wollen. Bon Wahrheis 

gen wi: die ich * vor ag * will, werdet ihr 
F dem 
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. em Siehlihe abſchwoͤren, der duch zu Schlachtopfern, zum 
Spiele der Schurken macht, dis eure Leichtglaͤubigkeit miß 
vBrauchen, um ſich auf den Ruinen unſers Vaterlandes zu ers 
heben. Ihr werdet ihre Feßeln zerbrechen, werdet hieher 
kommen; und dann wollen wir uns mit ‚einander vereinigen; 
dieſes unfer Vaterland zu retten; und Friede und Wohlſahrt 
wieder in daſſelbe einzufuͤhren. 
Im Vetober Fam Jemand zu min, der durch e eine Schrift, 
an deren Hand und Siegel ich Robespierre als deren. Ders 
; fnßer erfannte, mir bewics, da& er von dieſem Manne, dem 
sch mit Liebe zugethan war, einen vertraulichen Auftrag. an 
‚ mich Babe ;"bald darauf warf er das Papier, wodurch er mein 
Bertranen ſich erwerben ſollte, ind Feuer. Er fagte: “In 
drohen National Unruhen erheben fich immer Männer vom 
Verdlenſte: Robespigrre, dieſes allumfaſſende Genie, deſ⸗ 
Kehl weit himusreichende Abſichten und Hinterhalt ihnen 
Bekannt find, verlangt Sle zu ſeinem Mitgehülfen. Merken 
Sie alſo anf: die Br RN und — dieſes 
Mannes y men | 
FRA Sepulirte man: ihn zur verſamlung der allge⸗ 
meinen Stände, ſo entwarf er ſchon das Project zur groͤß⸗ 
ten der Revolutionen. Er wollte Frankreich auf den Gi⸗ 
pfel ſeiner Beſtimmungen erheben, und eine Republik, wel: 
che den ganzen Srdkreis beherrſcht, aus demſelben machen; 
over es bis Zu feiner Exiſtenz zernichten, wenn der Zrfolg 
feine, Sofnungen nicht befrönen waͤrde. -£r verband fich 
mit Mirabenn.und noch einigen andern diefes Gelichters. 
Sie formirten einen geheimen Ausſchutz, der das große 
Wert in mächtige Bewegung fegen follte. „Drieans (der 
nachmalige fo genannte: Egalite,) und.einige andere Große, 
maren Ihre Spießgeſellen, der Ball mit dem fie fpielten, ohne 
dag man den Umfang, ihrer Abfichten argwohnte. Das vom 
Egalite und noch einem andern, deſſen Benennung hier un⸗ 
nütz ſeyn würde, gezogene Geld, war erklecklich, die erften 
Volksbewegumgen zu beſolden. Die ſturmiſche Unbeſonnen⸗ 
heit der Nation, auf welche ſie rechneten, brachte die Un⸗ 
. grdnung bald au jenen Exceßen, die der Revolution vorher⸗ 


—— allein zur Ausführung fo weltumfahender | 
he —53 es noch anderer Hülfgmittel: -Man — 
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auf Aßignaten, teil die Urheber des ‚großen: Werks‘ wohl 
einſahen, daß dieſelben Frankreich, feine. Künfte, und feine 
Manufacturen zu Grunde richten würden: «Doch, was liege 
an dem Elende und am dem Untergange der jetzigen Genera⸗ 
tion ‚. wenn es um eine. große llmänderung in der allgemeinen 
Ordnung der Dinge zu thun iſt. Auf Weſen, die-durch un⸗ 
ruͤhmliche Bequemlichkeit, durch Begriffe von Anſtaͤndigkeit, 
don Eigent hum und Frieden fich weich finden laſſen, konnten 
fie nicht ‚rechnen. Man muß, fagte der große Robeöplene \ 
zu dem geheimen Ausſchuß, man muß den Gemeingeift 
Frankreichs umändern; man muß ihm eine den großen Ab⸗ 
ſichten, die wir mit Ihm vorhaben , gemäflere Richtung ger 
ben. Man muß an die. Stelle der Eigenfchaften des Edel 
manns, des Kaufmanns, des Mannfacturiften, des Künfte 
jers, des ‚sechtfchaffenen Mannes, welche die Voͤlker in ber 
ſondere Zweige zertheilen, den wahrhaft anabhängigen Nas | 
“ men der Sanseulotten, oder. der Vagabonden eintreten laſ⸗ 
fen ‚ die fich um nichts befümmern, die, ohne etwas uber 
fürchten oder zu erroͤthen, alles zu wagen und. alles zu unter» 
nehmen geneigt find. Man muß endlich die Nation dahin 
Bringen , daß fie ſich einen Titel, eine Ehre, eine Sicherheit 
dieſes Namens verfchaft. | 
Kaum hatte Nobespierre feine fo originellen als roman⸗ 
ulſchen Ideen vorgetragen, fo belachte ihn das Comite. Aber 
ein großer Mann, der aus der Geſchichte der Jahrhunderte 
den Poͤbel hat kennen lernen, weiß bald die Möglichkeit der 
unglaublichſten Dinge zu beweiſen. Die Höhe, au der.der 
Sansculotismus flieg , welcher heut zu Tage mit dem, was 
tugendhaft und tapfer‘, und mit allem mad man das vorzuͤg⸗ 
lichſt Gute nennen kann, gleichlautend tft, beweißt dir, mein 
Lieber, daß Krajtgenien , welche die Folgezeit eben fo wie die: 
gegenwaͤrtige, zu umfaffen und au beurtheilen wiſſen, nichts 
unmoͤglich If. ü | 
Rob espierte ließ hlerauf merken, daß die Borthelle der 
nate (welche nach Belieben zu vervielfältigen dem Comite 
Lelcht es waͤre) nicht allein ihn in den Stand ſetzen wuͤr⸗ 
1, Soldaten ſich zu verfchaffen, und alle Diejenigen von 
Akira in machen, weiche der Umflurg ber Künfte und 
iW Uhr Hi: uw'äA pi) DW AP De } Ze .. u die 






— 





würde, alle 





felben ſich dermangen uncerwinfig, als od er fie mit feinem eige⸗ 
.. nn Vermoͤgen bereichert haͤtte ʒ er vermehrte auf dieſe Art 


“ Hard au-rechter Zeit eined Todes, wovon man den Urheber 
argwohnen konnte, ohne ihm zu fchaden. Hier unterbrach 
ich den Agenten mit diefen Worten: Du weißt, dab in die, 
- Arbeit der. Conſtitution Niemand mehr Einfluß harte, als 
- Robespierrer diefe Eonititution Fam endlich zu Stande, und 
nach. derfelden mar Frankreich nichts anders als eine Kepus 
bblik, indeffen die Bolksrepräfentanten mit den Verwaltungs⸗ 
Ger Theile des Koͤntgreichs In Übereinftimmender Tha⸗ 
gkeit waren... Der König war nur dad Scheinbild eines 
Beherrſchers. Er ſchien beſtimt zu ſeyn, die Leidenfchaften 
der Repraͤſentanten zu bezaͤhmen, ob ihm gleich hlezu die eie 
‚gentliche Macht fehlte. Imdegen- ar Dieß der nämliche Ro- 
beöpierse, der als einer der vornehmſten Mitarbeicer an der 
96 ‚diefelbe zuerſt antaſtete. Du haft wohl den 

. Derjall auf dem Marofelde nicht vergeben, wo er und Brigot‘ 

ale» 2 a. ! | een \ | 


— 


— 
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einen gtoben Anhang verſammelt hat, um dieſelbe unter dem. 


% 


Vorwande umzuſtuͤrzen, daß fie dem Koͤnige zu viel Anſehen 
eintunmte, das er aber nicht mehr hatte. Du weißt auch, 


daß die Flintenſchuͤße, welche Bailly und Lafahette im Nas 
men der Tonſtitut idn Haben abbrennen iaffen, die Ruhe wieder 
hergeſtellt haben. "Wie kannſt du mir dieſen Widerſpruch ee⸗ 
Elären. — Weit entfernt, Robespiere entgegen zu ſeyn, fügte 
deffen Agent, ſo wird doch deine Bemerkung ſein Verdienſt 


noch mehr in ſeinen Folgen erkennen. Du wirſt ſehen, daß 


giobe Genie ſich uͤber alle Hinderniße wegzuſetzen und alles 

"ihren Zwecke hinzulelten wiſſen, wenn du nur uͤberlegſt, 
daß die meiſten Anhänger der Revolution von dieſer thierts 
ſchen Art waren, die fich blos nach der Gewohnheit richtet. Bey 


ver Gewohnheit an einen König würde jede Verwüftung unnös \ - 


thig geivorden feyn, wenn man den Mann, der von dermieder einges 
nilegte Koͤnigswuͤrde allein übrig blieb, Hätte vernichten wollen. 
Die Srangofen gabendiefer Sonftitution, die fie in den unanſtaͤn⸗ 
digen" Schlummer, aus dem! man fie erweckte, ihren Beys 


fall. Ein nicht fo tiefdenkendes Genie würde feine weit um: 


fat: nde Projecte ſchon verloren gegeben haben; Frankreich 
wuͤrde platterdings royaliſtiſch⸗ conſtitut ivnell, oder wenn du 
willſt, republicantfdh - royaliſtiſch, auf fein Gebiet beſchraͤnkt 


ſeyn, nicht freye Luft athmen koͤnnen, und dem Königönamen 
| ihrer Politik, und dem Nefpeete für das unnütze Geplauder 
der Tractaten, welche der Volk⸗-Freyheit Zwang anlegen, 


gefroͤhnt haben. Die Emiſſarien des Robespierre haben durch 


ſein geheimes Eingeben in allen Theilen des Königreichs ihre 


Stimme erhsben , der Anhang der Sonftitution wurde zer 
nichtet ‚ und noch weit ärger als die Royaliſten verfolgt. 
Robespierres Genie äußerte ſich nach und nach) von Vers‘ 


| ſamlung Verſamlung bis zum Nationalconvente. Er ließ 


zu demſelben die Chabots, Fauchets, und andre kommen, 
welche er zu ſeinen Abſichten noͤthig hatte. Durch dieſes er⸗ 
habene Einverſtaͤndniß, das dem Volke die kuͤnſtliche Ueber⸗ 
zeugnng beybrachte, der König fen wegen des Projectes, deſ⸗ 
fen Dpfer er geworden ift, fehuldig, traten die Ereiguiße des 
ıoten Auguſts ein, und der König verfchwand. Dieß war der 
erſte Grundſtein, auf welchem das ‚gr Gebaͤude geitüner, 


murde. . | «alber 


— 


‚ folite zwar nicht fange auftehen, nein R 


I 
\ \ 
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‚se SMber,‚fagtesich.zu dem. Redner, haben uns die Bra. 
banter in der Hofnung, daß wir ihre Eonftitution ſchůtzen 


werden aufgenommen; watum hat man denn -ihre Kirchen 


ausrauben laſſen ꝛc. .Stille, berſetzte er darauf, ‚ich ver⸗ 
Rebe, Dich; denke, nur nach „und-durmirft einfehen, daß die 
Bahn, die. zur. Ordnung. führe, unſern weitkinftigen Ent⸗ 
würfen nicht erfpriestich feyn, konnte. Mir find ‚nicht dahin. 


geksmmen, die Wohlfahrt dieſes Volks zu fördern, fondern 


Darleise in ‚einen, Allgemeinen Kebolutioneftand zu Derfegen, 
icht die Freunde der Ordnung, fordern die Schurken muß« _ 
ten gewonnen werben.. Die Anarchie war der einzige Weg, 
zu unſerm Zwecke zu gelangen; die Bahn mußte durch Un⸗ 


ordnungen werden. Man bedurfte der Kirchenſchaͤtze, um fie 


gebrochen nad) Frankreich zu fchicken, und der Contribuciohen, 







Alan er birienigen au Muksshälten, Weiche, allein ‚Den. 
1 Bei 
9 


tEung der allgemeinen R:volutign erforderlichen Rah⸗ 


A} 


sten, Die Eroberung Houands und Englands ſchmei⸗ 
an Dicateı ern UND Feſchthümer dercaufchen zug, 
onmen; biefe Eroberung foilte durch die von unfern-Emigfa, 
rien aus geſtreute Unordnungen, Mißserftähdniße und Spal⸗ 
tungen’ unterftüßt werden. Die Anarchie, welche wir im 
Brabant · unterhielten, und dievon Thoren, we (che die Gleich, 


Ite’derm Cohpenee 'unfeıe Aflgnaten ger 
Fr — 


heit nicht kennen, gefchoiten Me war unfern Abfichten um 
n 


dein. zuträglicher, je mehr fie Anfern-Frennden, den Sans⸗ 
culotten dieſes Landes —D n mußte, die ſchon auf 
den. Rand rechneten, den unfer — Holland und Eng: 
land ihnen darbieten würde, u Er 

Dumourigre Anfchläge, ließen Deforgen, daß,er gicht het 
die Herkichaft ausuͤben wolle Bike ber N Aral 
ner Truppen an ihn durch uͤbertriebene Frey gebigkeit Weiche 
er von den im dieſem Lande erhobenen und der Verſamung 


f, 
J 











entzogenen Summen haͤtte beſtletten nnen berſichert Kar, 
Die Belagetung von Maſtticht ‚Welche, unſer policiiche 
erfohlag auf den December feitgefee harte, den Lamalg 
di? Stade ohne Verrheidigung war, rde Wegen Diefeg 
über Dumsurier gefchöpften Argnohn verſchoben Dieß 
nicht u, allein ee And ine | 
e Fotinten der die Umſtande welche Diefen @ternt 
WE. Journ März 1794. Pi oe. 
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entfernen follten, nicht gebieten. - Die Belagerung wurde, 
wider anfern Willen, noch länger aufgefchoben, und unſere 
Truppen mußten fogar den leidigen Kuͤckzug bid nach. unſern 
Eine große Herzhaftigkeit wird durch einige Unfälle niche 
. gemindert. Frankrelchs ungeheure Bolkämafle fett ung in 
den Stand, “einige 100,600 Mann mehr oder weniger anfzu⸗ 
opfern, um unſere Beinde zuruͤck zu halten, fie zus ermüden, 
und und wieber mit deſto größerm Nachdrucke bey ihnen ein» 
finden zu Binnen. ' 
' Warum aber, fragte ich ben Agenten, warum Brißots 

Tod, der fich doch mit dem Robespierre von der Epoche des 
Mars feldes an, immer als den eifrigiten Republicaner be; 
zeigt Hat? Man hat Brißot auillotinirt, der doch wie Ro⸗ 
bespierre, der Mann des Volkes war, und auch Bailly, weil 
er auf die Männer und auf diefed Wolf, dad auf dem Mars⸗ 
felde verſammelt war, Geier geben lieh. Du Eennit nicht, 
verfehte er, den Ehrgeltz Wrißots und feiner Dertrauten. Er 
war ein Gegner der Parthen des Robespierre, fein Tod fchien 
alfo nothwendig., - Nun ſchwieg der Agent des Robeöpiorre‘ 

wg (Die Fortfekung folgt.) 


_ „Aue an 
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V. 
Briefe. 
Fortſetzung des im vorigen Monatsſtuͤcke abgebro⸗⸗ 
chenen Briefes von Stockholm. (S. Seite 216) 
“ Die am 19 Januar dublicirte Verordnung gegen 
den Luxus war eben ſo weiſe als nothwendig. In kei⸗ 
nem Lande nahm der Euzus fo ſchleunig uͤberhand, und 
in keinem Lande Eonnte er mehr Verderben anrichten, 
Dreyzehn Tonnen Goldes, welche jährlich blos für Kaf⸗ 
fee aus dem Lande giengen ,„ machen nunmehro einen 


Theil des neuen National: Gerwinftes mus; bie Gums, 
| | — men 


FR, i 0 
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men unberechnet welche für cine Menge andrer Sachem 
Liqueurs, ſeidene Zeugen, Flore, Galanterien, Clin⸗ 
guallerie und dergleichen, ausgiengen. Das ruͤhmlichſte 
von dieſen allen wird das verſprochene Erempel des As: 
niglichen Hofes feyn. Schwedifche Soldaten werben auch 
fiyer nicht weniger. glänzen, wenn fie gleich ihr bisheri⸗ 
ge fo veihlihes Gold und Silber abgelegt haben. Wie 
fehr die Handels : Balance fih für Schweden binführo 
neigen muß, erfieht man leicht, Die Oftindifche Coms 
pagnie wird bey dem allen keinen Verluſt leiden, du 
ihre Einfuhr von’ feidenen Zeugen nicht verboten wor⸗ 
den. Da .diefe aber bey uns Fünftig nur in 3 Farben 
getragen werden dürfen, fo wird das mehrfte vermitselft 
des Tranfito: Handels wieder ausgehen. Bon der Be: 
deutung dieſes letztern will ich hier einen Beweis geben, 


Bon Bothenburg giengen auf fremde Haͤfen 643 Schifs 


fe auf eigene Häfen giengen dagegen’ 592. Auf den 
erftern wurde auswärts transportirt: Oſtindiſche Waa⸗ 
ven zu einem Werthe von 405,632 Rthlr. Spec. wovon 


‚ allein nah St. Barthelemy für 99,821 Rthlr. Spec. 


geliefert tvurde, - An Eifen wurden 79288 Schpfd. in 


Stangen, und 4946 Schpfd. verarbeitet, ausgeführt. 


Ferner 196,037 Tonnen Hering (39,364 Tonnen gien: 


gen Außerdem auf eigene Häfen) und 190,079 Zwölfter 
Bretter. Das fonderbarfte war *5*26* von 14226 
Tonnen Rocken, und 9331 Tonnen Weitzen, ſo wie 
auch Stockholm 6906 Tonnen Rocken, und 2950 dito 
Weitzen groͤßtentheils nach Havre de Grace verſchifte; 
eine Erſcheinung die durch die gegenwärtigen Kriegs; 
Umitände hervorgebracht: worden iſt. Die Getraide⸗ 
Ausfuhr iſt aber neulich hier verboten worden; aber 
nicht wegen eigenen Mangels, denn daß wir hier nod 
feinen Mangel zu befürchten haben, zeigt die Erhöhung 
des Zolls um 2 auf das fremde Getraide. Die dritte 
Handelsſtadt in der Ordnung, Morrkidping, hat vers 
hältniümäßig eine größere Inporten⸗ als Ausfuhr:Lifte. 
An Eiſen wurden 10932 Schpfd, in Stangen, und 25317 


Schpfund veracheitek, exportirt. Dem VGothenburger 
* — Ra Handet 
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Handel ſteht jetzt ein gluͤcklicher Zeitpunct bevor in An⸗ 
ſehung einer neulich oetroyrten Compagnie zur Bekfoͤr— 
derung einer unbehinderten Fahrt auf der Gothiſchen 
Elbe, den großen Kati bey der Trol-Hoͤtta vorbey. Mit 
der Hülfe von mehr ats 1000 MannMilitair glaube 


man dieſes bald zu beiverkftelligen, um aledann den ans 
‚dern Theil’ des großen’ Plans , eine Gemeinſchaft zu 


Waßer mit der Hauptſtadt, ind Werk zu richten. Aber: 


Gothenburg liegt jeht ſaſt ganz in Aſche; "binnen 2 Jah⸗ 


ven würde ſie durch zFeuerebruͤnſte verwuͤſtet. Unbe⸗ 


greiflich iſt es, daß man ſich am 4ten dieſes noch nicht‘ 


das neuerfundene Loͤſchungs-Mittel angefchaft hatte, 
ſondern wieder aufs neue 95. Haͤuſer von dem bisher 


verſchont gebliebenen Theile der Stadt abbrennen ließ. 


Unter den Gouvernement eines ſo auſgeklaͤrten 
Herrn, wie der Graf Ruuth, befindet ſich auch das 


ſchwediſche Nebenland, Pommern, in gluͤcklichen Um⸗ 


ſtaͤnden. Die Tilgung der uͤber zoo0oo Nthlr. betra⸗ 
genden Schulden, macht jetzt den Hauptgegenftand der’ 
Anftrengung aus. "Die Academie zu Sreifsmwald fcheint‘ 
fich jet wieder zu heben. Sie hat neulich eine gute 
Acquiſition gemacht, durch die Beruſung des Deconomier 


Raths Stumpf, Profeßors in Jena. Diefer Mann 


— 


iſt jetzt in Begrif an feinen neuen Standorte ein Oeco⸗ 
nomie⸗Cameral⸗ und Handlungs⸗Inſtitut einzurichten. 

Zur nähern Keuntniß der obigen Anmerkung wegen 
der Verordnung in Abſicht des Luxus, weiche am 19ten 
Sannar befannt gemacht worden, führen wir an, daß’ 
nach dieſer Verordnung eine große Menge von bisheri⸗ 
gen ausländifchen Waaren „ deren Lifte zu: fang ſeyn 


würde, und hieher nicht gehört, verboten worden. Die! 


Männer folten vom Anfange: des Jahrs 1795 an feine 
Kleider von Sammet, oder Seide (ausgenommen Kofr' 


alla: "und: Prediger: Rleifungen) io wie auch Feine 


Spigen trageit. Die Fräuenzimmter dürfen Eiine Art’ 
von Kammertuch, RNeſſeltuch, Linon, oder Flor zu ihr- 
von. Kleidungen, oder Beſetzungen, auch keine anüre? 
Künste RK f ſeidne 
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ſeidne Kleider tragen, als von weißer, grauer, oder 
ſchwarzer Farbe. Federn, Treßen, Stickereyen und 
Frangen von Gold oder Silber ſind, ausgenommen auf 
den Ordens-Trachten, gaͤnzlich verboten, fo wie auch 
alle Vergoldungen, und Verzierungen von Samt oder 
Seide, an Meublen, als an Wagen, Wänden u. ſ. w. 
Die Einfuhre des. Kaffee ift auch) ganz verboten, fo wie 
‚die von Weinen, Liqueurs, und Dieren, mit Ausnah— 
me einiger benannten Sorten. Gleich nad) der Publis 
cation fliegen die Preiſe aller verbotnen Waaren, ganz 
unglaublich. 
Bon der bekannten Unterfuchung wegen der vorge⸗ 
weſenen Conſpiration iſt noch nichts bis jetzt oͤffentlich 
bekannt gemacht worden. Es herrſcht daruͤber noch im— 
mer ein raͤthſelhaftes Geheimniß. Unterdeſſen hat dor 
Baron von Armfeld in mehrern Zeitungen erklären 
laſſen, daß er in den bisherigen Berichten von der Ent⸗ 
deckung einer Verſchwoͤrung in Schweden nur die Abſicht 
erkenne; ſeinen Untergang vorzubereiten, und feine Ehre 
anzutaſten, und baß er ſeinen Feinden, und deren Ab⸗ 


ſiachten feinen. Charakter, und die muthvolle Stärke 


der Unſchuld entgegen ſtelle. Dieſe Erklaͤrung iſt von 
Neapel, den sten Februar, datirt, zu welcher Zeit der 
Herr von Armfeld noch in Neapel war, aber bald drauf 
hat er Neapel verlaſſen, und. iſt von da nach einem an⸗ 
dern Orte in Italien gereiſet. 

Wir erwarten noch einen ſernern Brief von unſerm 
—8 in Sohn melchor⸗ — — 
‚folgen wird. en; | 
re — * Er J—— in dee ne 

— AR. a en 

haben wir ein ziemuch langes Schreiben erhalten, wel⸗ 
ches vornehmlich eine Wider legung und Berichtigung der 
in ver: Daͤniſchen Monatſchrift Minerva befindlich ſeyn 
ſollenden Nachrichten: von den dort geweſenen franzoͤſi⸗ 
ſchen Kaufleuten, und ihren Betragen darſtellt. Da 
wir aher dic erwaͤhnte Daͤniſche Monatſchrift gar nicht 
leſen, ſo ſind wir night ae vor djejen Dingen, 
eg i .3 zu 


65 VW. Briefe. Kopenhagen 
zu urtheilen, und von dem fuͤr unſern Raum ohnehin 
zu weitläuftigen Schreiben Gebrauch zu machen. Ue⸗ 
berhaupt fafjen ſich Die Verfaßer des Journals nicht auf 
Widerlegungen ein, fendern bemühen fich nur, ihrer 
Zeitgefchichte den Wehrt der unpartheyifchen Wahrhaf: 
tigkeit zu geben. Sie erkennen aber die Geflnnungen 
des Deren Einfenders mit verbindlichften Danfe, und 
feine ächten politifchen Srundfäge mit Hochachtung. 

Die angeführten Anefdoten find ung aud) von uns - 
fern Sorrefpondenten und andern Freunden gefchrieben, 
und erzehlt worden, wir heben fie aber zu unbedeutenb 
gehaften, um davon in dem Journale, welches nur 
un ———— geben fell, Ermähnung zu 

N. 


3. 

Kin Schreiben von ——— 
giebt uns eine umſtaͤndliche Schilderung von der — 5 
baft enthufiaftifchen Freunde der guten treuen Braune 
fchmeiger bey der Ruͤcktunft ihres geliebten Herzogs, 
welcher nun in feinen Lorbserfrang —34 ber friedli⸗ 
chen Palmen und Oliven einflechtet. Denn nach dieſem 
Schreiben, hat das Land bie gegruͤndetſte Hofnung, 
daß der Herzog, wenigſtens fo bald nicht, daſſelbe 
verlaſſen wird. 

Da die meiſten Umſtaͤnde, welche dieſes Schrei 
ben enthaͤlt, theils ſchon in den oͤffentlichen Blaͤttern 
geleſen worden, theils auch eine eigne Beſchreibung im 
Drucke erſchienen ift: fo wollen wir nur folgenden Aus⸗ 
zug mittheilen. 

— Bald nach zwey Uhr Nachmittags, am 6ten 
Februar, kam Kart Wilhelm Ferdinand, der Geliebte, 
in unfre Stade. Es war Fein Zeichen gegeben, und doch 
hatte der Wägen kaum das Thor erreicht, fo war es 
ſchon in der ganzen Stadt bekannt. Wer jebt laufen 
Sonnte, lief; die Freude lich felbft den Schwachen Stärke, 
fo daß Alt und Jung, Menſchen aus allen Ständen, 
dem Wagen theils vor, theils nach eilten. Ein lautes 
———— ſaute die Luft, und fo kam denn der 
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Wagen, der von deu Menge begleitet nur langſam fah: 
zen fonute, auf.bas Schloß. Hier wartete [bon eine 
noch größere Menge, fo daß ber Herzog kaum aueſtei⸗ 
gen konnte. Es lebe der Herzog } Bott erhalte unfern 
theuern Lanbesvater.t Sottlob !. Gottlob! er it nun 
wieder hier ! ach verlag und nun nicht wieder, befter 
Bater + — folde und mehrere ähnliche Ausbruͤche der 
Freude, und des herzlichen Verlangens ihn zu behalten, 
estönten jebt von allen Seiten. Jeder drängte ſich an 
den fo lange vermißten Fürften, faßte einen Zipfel feines 
Rockes; einigen gelang es feine Haͤnde zu ergreifen, und 
- Diefe zu berühren war denen Wonne, die fo nahe an 
ihn Eommen fonnten. Als der Herzog auffeinem Zim⸗ 
mer war, mußte er der ungeduldigen Sehnfucht derer, 
die ihn noch nicht gefehen hatten, nachgeben; Ev trat 
and Fenſter, oͤfnete diefes, und zeigte ſich feinem Volke, 
das ihn aufs neue mit Händeklatihen und Freudenger 
ſchrey begrüßte, Etwa nad) einer Stunde gieng Er zu 
feiner Mutter, der verwittweten Frau Herzogin; und. 
jeßt war die Scene wieder wie bie vorige, und lebhafter 
noch. Ich fonnte mich nicht nahe genug zu ihm draͤu⸗ 
gen, um feine Worte zu hören; aber mehrere die näher: 
beyihmmaren,verfichern die guͤtigſten Ausdruͤcke eines über 
bie Liebe feiner Kinder gerührten Vaters gehärt zu has 
ben. Am folgenden Morgen ward der Herzog von dem. 
ganzen Adel, von Abgeordneten aller Collegien und der- 
Bürgerfhaft, auf dem Schloße bewillfonanet, und er⸗ 
.. hielt durch diefe Wortführer. die Sluͤckwuͤnſche des gan⸗ 
zen Landes. Am Abend war Sealienifhe Oper, Der 
Herzog. wohnte bderielben bey., und hier war das Bes. 
nehmen der Braunfchiweiger ganz wie das geſtrige. | 
In mehreren geſchloſſenen Geſellſchaften ward in, 
dieſen Tagen die begluͤckte Wiederkehr unſers Landesva⸗ 
F Muflf und Geſang gefeyert. Ehrenſaͤulen, und 


- 





uminationen. find hier gar nicht einmal in Vorſchlag 
gebracht worden. Das größte, ehrenvollſte Denkmal 
Hat Tarl Wilhelm Ferdinand in ben Kerzen, in der war⸗ 
Am Liebe feiner AEHMRÄSPHENNGEN... FENAREFABe. 
— : 5 
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der Wiederkehr wollen wir ein’ bleibendesDenfmalftife _ - 
ten, fo ba ötefer frohe Tag ‚auch für unfre Nachkom⸗ 
nen noch ein Tag ber Freude und des Seegens bleiben 
wird. Es wird namlich zu einem edeln Endzweck eine 
Geldſammlung veranſtaltet, um durch irgend ein neues, 
noch zu beſtimmendes Inſtitut zum Wohlder Menſchheit, 
dieſen Tag zu verherrlichen. So zeigen Braunfhmweigs - 
Bürger durch reelle Beweiſe, durch Thatfachen nicht 
durch Pomp und Feſtlichkeiten, die oft nur entgegen’ 
gefeste Gefinnungen verheimlichen ſollen daß fie das 


Gluͤck unter einem Fürften zu flehen, und: von: einem - 


ſolchen Fuͤrſten regiert zu werben, zu che NEN art 


A 

Wien, den 6 März 1794. 

Pan ift hier in der Erwartung wichfiger Machrich: 
ten von der unter des Prinzen von Koburg Befehlen ſte⸗ 
henden Armee, welche den Feldzug bereits eroͤſnet haben‘ 
muß. Der Plan dieſes Feldzuges, der Grundlage nach, 
iſt hier entworfen tvorden, Da man vernahm; daf die 
Sranzofen aufferordentliche Ruͤſtungen machen, fo beſchloß 

man, ihren Angrif nicht abzuwarten, fondern ihnen durch 
einen tafchen und, mächtigen Angrif zuvor zu komme 
mei, und fo viel möglich mit ſtarken Cavallerie⸗ Abthei⸗ 

Un vorwärts gegen Paris zu dringen, weldjes das 
ein ige Mittel ſcheint, eine Veraͤnderung der Dinge in 
Frankreich, und einen Frieden zu bewirken. Wie zur 
| Yursfühtung dieſes Planes geſchritten werden ſoll, iſt in 
den verſchiedenen zu Mons gehaltenen Berathſchlagun⸗ 
gen, File und — worden. ‚Der —— 


— 
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ai chen Armee alles in Bewegung und 


von ee mei Oi Siege: Na chten 


verſprechen/ da fie gut angefuͤhrt, von Heldengeiſte be; 


lebt durchaus in: ſehr gutem Stande, und ſehr zahl⸗ 
eich if Die unter Koburgs Befehlen fichende Defiers 


veichifche Armee allein betrug zu Ende werigen Aahres 
‚156,870 Mann, und darunter Waren 27,225 Mann 
Cavallerie. Seit dem find noch einige tauſend Mann 


Verſtaͤrkung hinzugekommen und die Engliſchen uud 


Hollaͤndiſchen Truppen zuſammen darf man auch auf 


70 000 Mann anſchlagen. Es iſt alſo hier ein Heer 


von mehr als 220,000 Mann wohldiſeiplinirter Trup⸗ 
pen beyſammen, und es if, nach allen Berichten, nicht 


+ 


wahrſcheinlich, daß die Franzoſen um . vieles ſtaͤrker an 


2” feyn. + Und um wie vieles find ſie in allen: übrigen 


enſchaften zuruͤck. Auch darf man wohl nicht ver⸗ 
mit in Rechnung zu bringen, daß in mehreren 
Plobinen der Niederlande die Lanbleute bewafnet find, 
und ſchon bewieſen haben, daß ſi fie e im Nothfalle an ſich 
ER — rg 
Weichen Antheil: der. rk Preufifche Hof! ai 
dem dies jaͤhrigen Feldzuge nehmen werde, ſcheint noch 
immer nicht völlig entſchieden zu ſeyn. Vor einiger Zeit 


zeigte ſich derſelbe zwar bereit, die Armee am Rheine 


bis auf TOO, Mann zu vermehren, wofern die 


alliirten Maͤchte, wie ſie ſich erboten, die Roften: tragen 
wollten 3 "aber, da wegen Verpflegung dieſer Trup⸗ 


pen auf Koſten des; Reichs, ſich Schwierigkeiten er⸗ 
heben, fo iſt eine Ungewißheit eingetreten, welcher 
wohl durch moderirte Nachlaſſung von Seen —n 


abgeholfen werden wird. >. en 


"Bis hierüber der Plan’ fefigefegt. iR; laßt fich auch | 


von den bevorſtehenden Operationen der Armeen am 


heine nichts Beitimmen.; Sie werden defenſiv ſeyn, 
n die Hreußiſchen Truppen ſich uruͤckziehen und die " 
ontingente nicht in hinlanglicher Anahl eintref⸗ 


BRETT, im entgegen gefekten Faller! Dag' 


Ober, Coniirande ber Armee am Rheine iſt auf alle Faͤlle 
Minen Albert von Sachſen⸗Teſchen übertragen | 

wm Dieſem fol. wie der ur 
oben; 
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Hohenlohe an der Seite gegeben werden, und Geuetal 
Burmfer, der ſich Bier wegen feiner unglädlichen Oper: 
zationen im Elſaß ganz gerechtfertiget has, with, wie 
verlautet, vielleicht in Trier commandiren. 
Die testen Eutfchlieffungen des Preußifchen Kabi⸗ 
nets hängen wahrſcheinlich von der Entwicklung ber 
Fehde a6 ; welche ſich zwiſchen Rußland und der Pforte: 
anſpinnet. Die Serungen, welche roegen des. Zolltarifs 
entſtauden find, dürften wohl nur der Vorwand ſeyn, 
den die Pforte ſucht, um mit Rußland anzubinden, Die 
Triebfedern ſcheinen Descorches und die von ihm were 
kheilten Schäge , vielleicht auch einige mißvergnuͤgte 
Polen zu feun.. Daß der Divan zum: Kriege entſchloſſen 
ſey, laͤßt ſich aus werfchiedenen von langer Zeit. ber ges 
nommenen Magßregeln abnehmen. Am bebeutendften. 
- aber ift, was jüngfihln in Aufehung Serviens geſchah, 
welches für ein freyes Land, :auf dem Fuße von einigem. 
andern begänftigten Provinzen, erklärt worden iſt und 
viele Vorrechte erhalten hat. Bermuthlich ſieht die: 
Dforte diefes. als das Mittel an, fich der Treue dieſer 
von griechifchen &lanbensgenoffen bewohnten Provinz; 
air verfichenn,, weiches. ihr befonders gu der Zeit nöthig. 
üft, da fie: ihre Macht anf einer andern Seite, gegen: ' 
Rußland, alfo_chenfalls gegen griechiſche Glaubensge⸗ 
noſſen, zuſammen zu ziehen vorhat. Nußifcher Seite: 
macht man alle Anftalten, um dem Angriffe zuvor zu 
kommen. Es werben eilends zwey Armeen, jede zu 
60,000 Mann, in friegefertigen Stand geſetzt, und eine: 
noch größere Thaͤtigkeit herrfche in allen Häfen des 
ſchwarzen Meers. Weihe Maaßregeln Rußland in 
Anfehung Polens nehmen wird, um, hier das Mißver- 
anügen im Zaume zu halten, ift noch nicht bekannt. In⸗ 
befien verlautet, daß nach der Maaße wie die Rußi: 
Shen Truppen aus Polen abziehen, Preußifche einräßs- 
Ken werden. Es ſcheint alfo, daß die Höfe von Peters: ; 
burg und Berlin in genauem Berftändniße find, und bie: 
Solgen davon für das übrige Palen And: noch nicht zu 
— Indeſſen — der Krieg zwiſchen Rubland Bu 


; großen Unmuthe. erfüllt. Die meh en haben feitbem - 
Die Eocande, pa und fi unter ection andre‘. 
Miniſter beg 





J 
\ 


V. Briefe. Conſtantinopel. 267 


der Pforte doch noch nicht fo ganz ſicher und vielmehr: 
woahrſcheinlich, daß die letztere die Gefahr, der ſie ſich 
ausſetzet, wohl erwaͤge Rn, und treuloſen Inſinuationen 


ihr © entziehen —* Daß aber zu Eonftentinopel 


| nt har gemacht werden, und 59009 


Mann aus Natolien berufen find, wird durd) die legten. 
zuverläßigen Berichte beftätiget, Auch follen gewiße 
Vorſchlaͤge des Rußiſchen Minifiers zu Sonftantinopek ' 

das Lip Bernehmen zwiſchen beyden Höfen zu ſi⸗ 
— tuͤrkiſcher Seite verweigert worden — 


Aus einem TE von Eonftansinopel, 
vom 28 Januar, 


| * (dw bie-Gäte sines —— — 


— Die Franzofen bie hier find eheifen ſich in gar 
cabimee mit der National: Corarde — ihrer * et⸗ 
wann do bis 90 ſeyn — und in Moyaliften, die feine 
Eocarde tragen, deren Anzahlviel ſtaͤrker it. Vor dee 
Ankunft der Nußiſchen Ambaffade tief der Reis: Effends 
den Jacobinern n lagen, fie möchten ihre Eocarden ables 
gen, um ſich Feine Ungelegenheiten zuzuziehn; fie ant⸗ 
worteten aber, fie wuͤrden ihre Cocarden behalten , und 


wenn fie-angegriffen würden ‚ dieſelben vertheidigen. 
Einige Tage vor Anfunft des Rußifchen Amba 
war ein Rußifcher Officier (dev aber nicht in Uniform war) 

von einem Franzofen mit der National:Cocarde mit de 


Stocke gefchlagen worden. Der Rugifche Geſandte 8 
langte von der Pforte die eclatanteſte Satisfaction, die 
fuͤr den Jacobiner fo hart ausfiel, daß er in dem Haufe, 
des türfifchen Auffehers von Pera 25 Schläge 

Fußſohlen erhielt. Eine Strafe, der fonft fein an 
diſcher Europäer unterworfen iſt, denn diefe werden vom 
ähren Sefandten gerichtet. Dieß ch die Jacobiner mit 





Da 6 Volks über Die Theurung 
ler Lebe Sagen geworden; * nn 
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gierung alle Wachen verdoppelt hat, und Tag und Nacht 


Patrouillen von Janitſcharen durch alle Quartiere der 
Stadt ſchickt. Es iſt auch allen Juden, Armeniern und 


Griechen, bey Todesftrafe verboten, eine Stunde nach 
Untergang der Sonnen aus ihren Haͤuſern gu gehen: 

Seit einiger Zeit hat Descorches fih Einfluß und 
Unterſtuͤtzung im Serail zu verſchaffen gewußt, und 


dieſein Einfluße ſchreibet man das Betragen genen Ruß⸗ 


land zu, welches jo beſchaffen ifb, daß man den Auss 
bruch eines Krieges befürchten muB. . Schon follte der 
Tuͤrkiſche Ambafladeur in Petersburg ein Memoire uͤber— 
geben Wwelches den Rrieg zur unvermeidlichen Folge 
haben mußte. Aber da der hiefige Rußiſche Ambaffe: 
deur efklärt hat, daß die Kaiſerin Die beyderſeitige Miſ— 
ſion fuͤr geendigt anſaͤhe, und den gtenFebruar zu ſeiner 
Abreiſe beſtimmt hat, an welchem. Tage ebenſalls der 
Tuͤrkiſche Ambaſſadeur Petersburg verlaſſen muß, ſo 
konnte wenigſtens in Petersburg nichts übergeben: wer⸗ 
den. Aber Hier werden die Umſtaͤnde taͤglich Eritifcheri, 
und Sowohl die- vielen Kriegsruͤſtungen, als. die.fteifen 
Weigerungen der Pforte gegen alles was Rußland vers 
langt, geben nahe Ausſichten zur: Kriegs: Erklärung. 
Man will hier Nachricht haben, daß die Voͤlker⸗ 
ſchaften, welche in demjenigen Theile von Perſien, der 
an das Caspiſche Meer ſtoͤßt, wohnen, die man Mikrel⸗ 
Arabi nennt, einen Einfall in das Rußiſche Gebiet ger 
than, und groſſe Verwuͤſtungen angerichtet haben. 
Man weiß aber auch mit Sicherheit, daß in ver⸗ 


ſchiednen tuͤrkiſehen Provinzen bedenkliche Unruhen herr⸗ 
ſchen, und die ſtrengſte beige bes — er⸗ 


| ſordern⸗ 


Schreiben eines Söniglich-PreufifbenOffteicr. | 

“AIhre Liebe zur, Wahrheit. wird mir. cine kleine 
Berichtigung in Ihrem — Jpuruale verzeihen. Ich 
vermiße in der Lifte der K. Preußiſchen Regimenter, die 
Stein dem December⸗Monateſtuͤcke gegeben haben, die 
Loy, ERENER von Kunitzky und yon Köthen, weiche 


feit 
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ſeit den 27 Kanuar vorigen Jahrs den thaͤtigſten An 
theil am dern Kiege genommen haben. Sie waren bey 
der Armee, fo erſt unter dem Befehl des Prinzen Frie— 
drich von Braunſchweig⸗Oels und dann unter dem 
General von Knobelsdorf, die glänzende Campagne in 


Holland, den Niederlanden und Franzoͤñſch⸗Flandern 


gemacht hat. Erſt im September ſtieß dies Corps und 
mit ihn die beyden genannten Regimenter zur großen 
Armee. Das Regiment von Kunitzky hatte ſich vor⸗ 
zuͤglich in dem berühmten Gefechte bey Swalmen ohn⸗ 
weit Roermund ausgezeichnet, welches der Anfang der 
Niederländiihen Siege war. Nach Wieder;Eroberung 
der Niederlande hatte das Negiment fo wie das ganze 
daſelbſt ſtehende Pr. Eorps, Antheil an den drey Ba⸗ 
taillen, von Valenciennes Viogne und Famarsı Das 
Corps hatte hernach den rechten Fluͤgel der Obſervations⸗ 
Armee während der Belagerung von Valenciennes, und 

- das ganze Corps, und vorzugfih das Negiment hatten 
während der Zeit verſchiedene vortheilhafte Gefechte. 
Nach der Vereinigung mr großen Arniee, war auch dag 
Regiment thaͤtig in den Gefechten an der Saar,» ſo wie 
auch in der Bataille von Kalſerslautern. Noch jetzt 
ſteht das Regiment von Kunitzky auf Vorpoſten, ein 
ohnſtreitiger Beweis des allgemeinen Zutrauens To ſich 
das Regiinent erworben. Die jetige Sreliung der 
Dreutiihen Armee iſt folgende, Dan rechten Fluͤgel der 
Vorvoſten commandirt der General von Ruͤchel, feine 
Linie erſtreckt ſich über Kreuznach bis Kirchhe im Poland, 
Dann folgt das Detaſchement des Obriften von Bluͤcher; 
dies erſtreckt ſich dis über Wefthoven: auf diefes folge’ 
dns Detafchement des Generals von Dermann, Died. . 
geher bis Phedereheim. Zu diefem gehört das Regiment 
von Kunisey Auf den linken Fluͤgel iſt das Deraſche⸗ 
inent des Generals von Wolfradt dies erſtreckt ſich bis 
ber Worms und lehnt ſich am Rhein: Die Chaine der 
Batailions, dem Huſaren⸗Regiment von Woifradt, von‘ 
"Seh und von Eben , den Infantevrie / Regimentern von 
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Eunitzky und von Ruͤchel, den Dragener⸗Regimentern 
von Schmertau und von Kart, Zur Avantgarde gehds 
ven außer diefen genannten Regtmentern. Die Regimens 
ger Prinz von Hohenlohe, von Manftein, von Schla⸗ 
den und von Romberg. Sie wird noch Immer vom Prinz : 
sen von Hohenlohe commandirt; deffen Kauptquartice 
in Buntersblom if, Die Armee ſelbſt ift auch noch groͤße 
tentheils diesſeits des Rheins; nur einige ſchwere Car 
vallerie ⸗/ Regimenter und die Barden find jenſeits. Deu - 
General von Köhler ift mit feinem Hufaren : Hegimente, 
dem Regimente von Bitinghoff Infanterie, dem leichten 
ze Bataillon von Wedel, und einer reitenden 
atterie nach den Hunbdsruͤcken detaſchirt geworden, 
Der Franzofen ihre Borpoften find in Frankeuthal. Ei 
Meines Corps aber ift in Neuſtadt. —— 
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Großbrittanniſches Parlament, 
- Verhandlungen, vom 7ten debruar bis a4ten März, 


Bie beyden wichtigſten Tage dieſer ganzen Jahres⸗ 
Seßionen, nämlich der Eroͤfnungstag, da beyde Haͤuſer 
Die Fortſetzung des Krieges und die deehalb genommenen 
Maasregeln der Regierung. durch die Danfaddreßen auf 
bie Königliche Anrede genehmigten, und die am zten 
Februar erfolgte Bewilligung des Budget und aller Krieges 
Koften , weiches bereits beydes im vorigen Monatsftüfs 
ke angeführt iſt, folgten fo ſchnell auf einander, daß daß 
Intereße der noch Übrigen Sigungen, Weil Eeine nene 
_ Einrichtung von einiger Erhebtichkeit vorhanden oder zu 

erwarten ift, dadurch fehr gefthwächt worden. leid) 
om Fren Februar brachte der berühmte Begner des Scla⸗ 
venhandels , Kerr Wilberforce, feinen voriges Jahr 
durchgefallenen Vorſchlag, den Sclavenhandel blos auf 
das Bedürfnis der Brittiſchen Kolonien einzuſchraͤnken und 
den Engliſchen Oclavenhandlern nicht weitern zu | 

a * en 
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bir, die Übrigen fremden Kolonien damit zu verſehen; 
im Unterhaufe aufsTapet, Der Miniſter Pitt erklärte 
ſich gang zu Gunften diefes Vorſchlags, und fahe ihn als 
den — Der vor 2 Jahren beſchloſſenen almäbligen 
gänzlichen Abſchaffung an. Die Grunde ber Gegner dies 
ſes Vorſchlags waren: «Sn dem jekigen Zeitpuncte fey 
jede Meuerung, die fich dazu nur auf Theorie gründe, 
efährlih. Man werde das Schickſal der ungluͤcklichen 
Meger dadurch auch nur verfchlimmern, weil die Afrikas 
nifchen Färften, deren KRriegsgefangene fie wären, fie 
umbringen laſſen würden, wenn fie. fie nicht mehr vers 
kauſen könnten, uͤberdies fey der ungefittete Neger dee 
Freyheit unfähig, und dem Neger die Ereyheit zu geben, 
fey eben fo unbefonnen, als einen Wahnfinnigen beivafs 


nen. Hierzu komme noch, daß die meiften fremden Ins 


fein in Weftindien Franzoͤſiſche wären, die wahrfchelns 
ich bald alle in Englifhen Händen feyn würden, deshalb 
ber Borfchlag auch in diefer Hinficht für jegt Überflüßtg 
ſey. — Beym Stimmen wurde über doch mit 63 ges 
gen 40 Stimmen befchloffen, daß der Vorſchlag an den 
Ausihuß des ganzen Hauſes gehen folle. Am tem 
brachte Wilberforce die desfalfige Bill ins Unterhaus, 
Es wurden von den Weftindifchen Plantage:-Beftgern und 
den Liverpooler Kaufleuten, welche den ſtaͤrkſten Scla⸗ 
venhandel treiben, mehrere Bittfchriften dagegen einges 
legt, welche die Bill als unndg darftellten, weil deshalb 
doch nicht ein Neger weniger als vorher aus Afrifa na 
Weſtindien gebracht und der Handel der Sclaven ⸗Kaufleu⸗ 
te nur dadurch verdorben werden wuͤrde. Ueberdieß 
ſey der jetzige Zeitpunet, da der Franzoͤſiſche Convent 
eben den Sclavenhandel und die Selaverey ganzabges 
Schaft Habe, zu diefem Verſuch auferft ungünftig, allein 
bie Herren Dirt, For und Sheridan ſprachen am 25ſten 
Sebruar im Unterhaufe fehr heftig für biefelbe, und ihre 
zwote Verlefung wurde mit 56 gegen 38 Stimmen bes 
ſchloſſen. Indeſſen hat eine allgemeine zu London ges 
baltene Berfammlung aller Plantagenbeſttzer und dee 
nach Weftindien handelnden Kaufleuten — 
Sr ngen 
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lungen dagegen beſchloſſen, und follte die Bill auch das 
Unterhaus wirklich paßiren, jo wird ſie doch, aller 
Wahrſcheinlichkeit nach ,„ im Oberhauſe, two man die 
Abhoͤrung dev Advocaten dagegen nicht wird verweigern 
koͤnnen, wieder in Stocken gerathen. Die Sranzdfiiche 
Abſchaffung der Selaverey hat auch.bereits eine Borz 
ſtellung aller Engliſchen Piantagenbefiger in: Weitindten 
an die Regierung veranlagt, worin fie die Engliſchen 
Zucker? Inſein in die aͤußerſte Gefahr gejegt efflaren, 
wenn jetzt das dortige Militair vermindert werden ſollte, 
und zugleich bitten, die Brittiſche See; und Landmacht 
in Weſtindien noch zu vermehren, um jede Gemeinſchaft 
zwiſchen den Franzoͤſiſchen und den Engliſchen Inſeln, 
ſelbſt in dem Falle, daß erſtere erobert werden ſollten, 
abzu ſchneiden. | 
Am roten bemerkte die Oppofifion im Unterhaufe, 

 fchte unter den vörgelegten Subfidieins Tractäten ges 
tade der: erheblichite. mit Chur-Braunſchweig, welches 
Land das ftarkite Eorps in Brittiſchen Sold gegeben has 
be. Der Miniſter gab die Ausfunft darüber: der König) 
won Großbrittannien Pflege mir fich jelbft als Churſuͤrſt 
von Braunſchweig keinen eigentlichen Tractat über Trups ı 
pen zu ſchließen, fondern der Etat der Truppen, den das 
Churfuͤrſtenthum lieſere, gehe durch des Staatsſecre— 
tairs Haͤnde in die Schatzkammer zur Bezahlung. — 
Dieſer Etat wurde dem Unterhauſe zur Einſicht bewilligt; 

Die von der Regierung veranſtaltete Ausſchiffung 
einiger tauſend Mann Heßiſcher Truppen su Portsmouth, 
die, weil die Expedition des Grafen Moira ausgeftellt 
worden ; und fie nicht wieder nad) Oſtende zuruͤckgehn 

follten „ doch unmöglich bey der ungünftigften Jahreszeit 
anf ungefiinden Tranfportfchiffen zufammengehäuft auf 
der See bleiben fonnten, da ſchon 70 Mann geftorben 

waren, ‚hat beyde Parlamentshäufer , ſeit der deshalb 

ergangenen Königlichen Bothſchaft vom 27ſten Januar 

(S. Pag. 162) indem Zeitraum von mehr als 4 Wochen, 
mehrere Sisuugen beichäftigt. Herr Grey ſchlug am 
ıodten Februar im Unterhauſe vor, zu erklären * die 

Wr ns 
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kei‘ fremder Truppen in das "Königreich ohne 
enehmigung des Parlaments ſey gefegmwidrig. „ — 
be Meint ſter ial⸗ Parthey wollte dieſen Satz doch nicht 
gi * a und trug auf Vornehmung 
9 andern Geſchaͤfts an, "and dafͤr waren 184 gegen 
— Der Miniſtet iale Powis ſagte hierbey: 
enn er drey bis vier rothe Muͤtzen in London paradi—⸗ 
ren ſehen ſollte, fo wuͤrde er mehr daruber erſchrecken, 
‚ als wenn alle Potentaten Curopa eine Proceßion durch 
die Inſel hielten. Am 1gteh brachte der Herjogvon Nor; 
ſolt dieſe Sache ins Oberhaus. Er verlangte, die aus⸗ 
geſchiſten Heßen muͤßten eine beſondere Clauſel in der 
utiny-Bill ausmachen. , Der alte Lord Thurlow er⸗ 
J— felbſt, die Sache ſey ſehr ernſthaft/ wollte aber 
och dieſen Weg * einfchlagen. "Es fielen dabey ſehr 
bittre Wortwechſel zwiſchen dem Staatsſecretair und 
Lord Lauderdale vor. Am 29fen brachte die Oppoſition 
im ufe ſogar in Vorſchlag, die Miniſter mußten 
wegen iefes Schritts um eine Bill’ anhalten, die fie von 
e freyfpteche, Dieſer Vorſchlag wurde durch 
— der Miniſter verworfen, "allein 
Stanhope und Radnow legten Proteſtationen 
alt "DA —— Veihör nah, für biefes SKahbram 
xxten wieder feinch Anfang, ſchant ſich aber wieder ſehr 
in die Lange zu ziehn, und wurde nach einigen unerheb⸗ 
J— Sitzungen bis zum; ril verſchoben. Haſtings 
hat ſich den aus Indien zuruͤck eher in 
"wallis zum engen über verjchted.he P Ak erbeten. Am 







‘ı2ten bewilligte das Unterhaus u A Koften 
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monmen hätten. — — * 

Ein foͤrmlich angekuͤndigter Vorſchlag des Marquis 
von Lansdown, um die Herſtellung des. Friedens zu bes 
Ichleunigen, gefchahe am 17 Februar im Oberhaufe in einer 
‚faft dreyftindigen Rede, in welcher dieſer erfahrene Staatss 
mann alles, was gegen ben Franzöfifchen Krieg bisher ges 
‚fagt worden, und zu ſagen war, aufs neue wiederholte und 
‚gleichfam erſchoͤpfte. Merkwuͤrdig iff es, daß diefe Rede 
‚einige Wochen, nachher „. nachdem jle im Oberhaufe ges 
‚halten worden, viel wortreicher und. weitläuftiger, als fie 
je ein Geſchwindſchteiber im Parlamente hätte nachfchreis - 
‚ben können , ihren Weg in die:Engfifchen Landeszeituns 
ggen gefundenhat, und daß fie ſelbſt in einigen auswärtis 
- ‚gen (teutfchen) Zeitungen mweitläuftiger gefunden wor⸗ 
den, als die Londner Blätter anfaͤnglich ihre Auszüge 
‚daraus, nad) den Abſchriften der Sefchwindichreiber ger 
liefert Haben, welches ein fiherer Beweis ift, daß der 
Mawquis, eine Abfchrift der Rede, größerer Verbreitung 
‚wegen, hat ins Publicum kommen laſſen. Er faheden 
Frieden, den er jo eifrig foderte, als fehr leicht an, 
„wenn nur aller Gedanke von Schadloshaltung aufs 
- „gegeben wuͤrde. Der Marquis ſchloß mit einer langen 
Motion „ deren mefentlicher Inhalt dahin gieng, “dem 
‚Könige die unglücklichen Folgen des Krieges vprzuftellen; 
br zu erfuchen, die Umftände, Wirkungen und Ausfihten 
leſes Krieges in Erwaͤgung zu nehmen, und ſobald es mit 


— 
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einer) Ehre — geſchehn koͤnne, den Fie⸗ 

en herzuſtellen und mit ihm das Wohl Srofbrittanniens 
% ſichern. — Die Debatten über dieſen Vorſchlag 
Berlängerten fih bis Nachts 3 Uhr, da er mit 103 ges 
1,13 Stimmen verworfen. wirdes Ehen dieſes Schi; 

| E I hatte am.ıgren ein weitla uftiger Vorſchlag des Hrn. 





For im unt erhauſe ber die Mängel, welche voriges 
Zahr bey den, Convohen der Kauffahrteyſchiffe art ges 
habt, eine Unterfuhung anzuftelfen.. Auch dieſer wurde 
achts nach 3 Uhr mit 202 gegen 48 Stimmen verwors 
£ da die Minifter Die allgemeine Stimme der ganzen 

agliſchen Kauſmannſchaft für ſich anführten, die mit 
7 der Kauffahrtey geleiſteten al voͤllig zufrieden 

ren. 


— - Am Zten März bewilligte das Unterhaus dem Mis 

ats eine Million 533,094 Pfund. zu einer vor Ende 
es irmonate zu — J—— en Bes von * 
sb) ea \ 

—— 
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Fronkreichs wilder Zuſtand / und Begehenhes | 
\ ten, bis zum ‚oten März.. J 


as Urtheil, welches wir ſchon im vorigen Monate 
(S. 212) von der Situation der Dinge in Frankreich, 
und in Paris, gefällt. haben, daß dieſer ungluͤckliche 
‚Staat auf der ſieilſten Höhe der Revolution ſtehe, iſt 
ducch die Begebenheiten des Zeitraumes, welchen wir 
bier zu befchreiben haben, nur zu ſehr beflatige worden. ° 
Wir wollen, wie es eine zuſammenhaͤngende Geſchichte 
erfordert, allesi in ſortgehender chronologiſcher Oron ung 
erzehlen. — 
Die heftige, fo genannte Ultra Revolutions⸗ Par⸗ | 
they befam die Mitglieder des Sicherheits: Ausſchußes, 
welcher aus 16 meiſtens blutduͤrſtigen Perſonen beſtand, 
ſaſt ganz auf ihre Seite, Die — ur Moderation 
. a ger 


f entuch ber den Convent, und die Adtmiriftrarion, 


” \ 1 


276 vii Seankreich. 


geneigte Partheh des Wohlfarts Ausſchußes verlor das 


durch einen Theil derjenigen Autorität, welche ihr eine 
Art von Beftand gefichert hatte, . Mit dieſer Autorirär 
wurde auch die, des Konvents fo ſehr verringert, daß 
alles was in diefer Berlamlung vorgieng, hir nothwen⸗ 
dige Folgen von dem was die herrſchenden Partheyen, 
und dornehmlich der Jacobiner und der Cordelier Klub 
durchſetzen wollten, und uͤbrigens wilde Reden, und 
unbedeutende, nur individuelle Gegenſtaͤnde betreffende, 
Vornehmungen waren. R 1 
Die Partheyen wurden gegen eittänder inimer mehr 
erhist, Robespierre fuchte anfanglich der Mittels mann 


zwischen beyden Partheyen zu feyn, in der ehrgeizigen- 
Abſicht, fih dadurch den Weg zu,dem Gipfel zu bahnen, . 


nach welchem er trachtet. Alser aber Jahe, daß fein Its 
Miges Schwanfen zwiſchen beyden Patrheyen beyde nur 
noch erhigter mächte, fo wurde er Frank, und ließ fich 
weder im Sjacobiner: Klub, noch ini Konvente fehen. 
Manhieltinganz Darisdiefe Krankheit fuͤr tt Manoeu⸗ 


ver von Nobespierre, und erinnerte fich, daß er ebens 


\ 


falls am ıoten Auguft 1792 7. und in den Diordtagen des 


Septembers ſich nicht hatte fehen laſſen, obgleich allges 
mein gefagt wurde, daß eben diefer Robespierre in feis 
nem dunfeln Winkel alle jene Scenen veranftaltet, und 
geleitet Hatte. Während diefer Krankheit, des Robes⸗ 


u 


! 


‚an Brod, befonders Fleiſch, und an allen ensmittel 


‘in Paris bis zu einem ſchrecklichen Gtad, der eine Hun⸗ 


gersnoth herbeyführte.. Barrere, das faft beftändige 


Organ des Wohlfarts Ausſchu e8 ‚ ſchlug am 2ı Febr. 
‘im Convente ein.patriotifches Faften vor, und ein Des 


'eret, day Jedermann bis zum »4 Junins ſich des Flet⸗ 


ches enthälten follte, RT ton — 5 
ben auch ein Geſetz, daß Niemand, als Kranke, und Kinds 
Bühtertuneh, SIARHDEREmNIEN follten.. Aber da durch fa 
eine toße Guhrung unter das Bolt. Es ſturmte noc 
wor Tagesanbruc) nach Den Fleifcherbüden, Beklagte fich 


und 


„pierse, welches rn ji beine it, fig der Manget 
Fi 








I 


. . Anführer der, Revolution. aus 
den ſind, ſo wollte man auch I nun zu diefem Ende 


täten machte man dag, 


«urn 
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b..drohte. mitheftigen Ausbruͤchen. Die Aeipafuete 
Ba der National Garden mußte unaufh rlich in 
ewegung ſeyn, und es gelaug ihr nicht immer, die 
ingejtume Menge zu beruhigen, oder zu vertreiben. Sie 
un manchmal ſelbſt weichen. 
Um dem Volke Schrecken einzujagen, gieng die 
nifletine einen tafhen Gang. Täglich wurden mebs- 
te Derionen hingerichtet. Bon Pofitage zu Poſttage 
mielhete man in den Briefen aus Paris, daß 12, 15 big 
22 Perſonen, und mehrere durd) das Meßer der Guillo— 
e getöbtet worden waren. Die Arretirungen — wel: 
Ei wie. man im Convente. felbft klagte, jo willkuͤrlich 
ucden, daß einzelne Perfonen diejenigen die fie haßs 
ten, in Verhaft bringen lieſſen — wurden immer zahls 


reicher... Arm Iten März belief ſich die Zahl der Ges 


fangnen in Paris ſchon weit uͤber ſechs tauſend. Viele 
brachten ſich aus Berziveiflung, und um der Guillotine zu 
entge en, ſelbſt um. . Unter diefen bemerfte man vors 
zuͤgli den ehmaligen Sardinal von Brienne, welcher 
im Jahre 1758 Drincipal,Dinifter war, und von Ne; 
a: verdrangt wurde, aus Verdruß Darüber, nachher 
Feind des Hofes wurde, und fih von den Nevolus 
Kal Männern zu der erſten Niederdruͤckung der Geiſt⸗ 


lichkeit ſelbſt brau en ließ, nachdem er ein geihivorner 


conftitutioneller rieſter geworde war. So wie alle, 
vr h Wege geichaft wor 
$r 


führen... Er wurde artefirt, und da er. merkte, daß ihn 
die Suillatine 5 brachte er 7— durch Gift um... 
je ſtaͤrker die, — ig in Paris wurde, deſto J 

de 3 zur Qrpnuug, des Ta; 


ges. St. J die er im Sons 
iR am. zen en. — „die — des Volks 
‚edune nur. dur, werdt erhalt ten werden, und 
—9 pr eine : em Ha reye der Gegen: Revo: 
ioniften ve ale I u Revolution nicht 
RR N Ka ned 





er 
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Hälfte von der Revolution des Eit open Juſt.) In — 


Nepudlik, ſagte er, müßten weder Arme noch Reiche 
leyn, es maſſe eine Sieichheit des Gluͤcks ſtatt finden. „ 


Dir Sicherhi its-Ausſchuß bekam nun eine unumſchraͤnk⸗ 


‚te Gewalt, in Abſicht ver Verhaftnehmungen, uno alle 


Guͤter derjenigen, die man für Feinde der Republik erä 


Haren wuͤrde, ſolen ronfiscirt werden. Aus bieſem 


Grunde wurben in fait allen Departements alle Adliche 


arcetirt, in einigen Departements. die noch übrigen 
Schloͤßer zerſtoͤrt. 
Man hat es ſchon lange geſehen, daß nicht bles die 


Adlichen, ſondern auch die wohlhabenden Bürger, bes’ 


fonders die Kaufleute , dte Gegenſtaͤnde der Verfolgun⸗ 


gen gewwefen find, welches auch dem unfinnigen Grunde‘ 


| Inte daB feiner veih und feiner arm, fonbern alle 


Menſchen gleich reich ſeyn ſollen, gemag war. Kürzs- 


lich ift aber auch Die Reihe an die Landleute gefommen, 
In dem Klubbe der Cord. kier wurde die Bemerkung ges 


macht, daß der Geiz der Landleute die Urfachye der Themes - 
rung und Des Mangels in Paris fey ; die Klaße Mens 


ſchen, fagte man, auf dem Lande, welche bey der Revo: 


lution am meiſten gewonnen hat, iſt das veriogne Kind 
unſrer neuen Rigterung geworden. Man müffe alfo die. 


K:volutions: Armeen ‚vermehren „ und die Guillotine 


‚voran gehn laſſen, und fo Die Landleute zwingen, was 
fle hätten, und die Staͤdte bedürften,, herjugchen. In 


ben Grenz⸗ Provinzen ift dieß ſchon gefihehin. Alle Vors 
räthe haben zu den Armeen hergegcben werden muͤſſen, 


und man hat den Landleuten nur. das was zum dürftig 
ſten Unterhafte für die Weiber und alten Leute, auf ei⸗ 


nige Monate nöchig war, gelaſſen. | 

Die beyden Kiubbe, der Jacobiner, und der Cors 
delier, welche dem Tonvente dis Geſetze vorfchrieben, 
die er machen mußte, famen im Anfange des März in 
einen harten Zwiſt gegen einander ſelbſt. Die Jacobiner 
erklärten, daß Fabre d'Eglantine, Philippeaur, Bours 


don, und Camille Desmoulins ihr Zutramen verlsren 


hätten, und für — des Vacnlardes ertlart — 


ar 


Ä 


/ 
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den: Da diefe Perfonen, befonders Camille Desmou⸗ 
lins, in der birterften Feindſchaft mit Hebert, dem ber 
rüchtigten zweyfen Marat, und heftigften Mitgliede des 
Cordekier: Klubs, ſtanden, fo gab dieß zw einer augens 
blicklichen Aucföhnung Gelegenheit. Beyde Kiubbe 
ſchickten Deputirte aneinander, und verficherten-fich der 
Einigkeit. Aber diefe dauerte nicht lange. Am 4ten März. 
warf man dem Hebert im Eordelier + Klubbe vor, daß 
er nicht mehr auf der Höhe der Revolution flehe, und 
von feiner Strenge und Heftigkeit nachgelaffen «habe; 
und rieth ihm, wioder ſo ſtark, wie ſonſt zu ſprechen, 
und zu ſchreiben. Nun wollte er ſich gleich fo zeigen, 
und ſagte, daß ihn eine Faction zuruͤck hielte, welche 
die Anhänger Brißots, und Die 61 noch lebenden ven 
daͤchtigen Convents⸗Deputirten retten wollte, daß er 
aber nun nichts weiter ſchonen wolle. Darauf fagte er 
— »* die Ehrge izigen, die Ehrgeizigen, dieſe find es die 
man verfolgen muß, jene Menſchen, die alles in Be⸗ 
wegung feßer, und alles anwenden, um ſich zu erhe⸗ 
ben die ſich indeſſen ſelbſt hinter dem Vorbange 
verbergen ; die je mehr Anfehn fie haben, nur defto 
unerſaͤttlicher werden, und welche allein regieren wol⸗ 
len. Seit zwey Monaten beobachte ich ſie, und halte 
mich zurück, aberich werde mich nun nicht länger zurück 
halten: vergeblich werden: fie Eingriffe in meine Frey⸗ 


heit thun. Schweiß ihre: Schliche, und ich werde Vers 


— um mich haben 1 Viele Stimmen riefen ihm 
zu. „jat 
MNach dieſer Aeußerung, deren Gogenſtaͤnde man 
bald erkannte, verbreitete ſich in Paris das Geruͤcht, 
Robespierre habe in der Stille Paris verlaſſen. Wer 
nigſtens ließ er ſich nicht ſehen, und man ſagte, er ſey 
krank. Barrere wollte nicht mehr im Wohlfarts⸗Aus⸗ 
ſchüße ſitzen, ließ ſich aber erbitten noch fernersein Mit⸗ 
glied zu bleiben. Hebert, durch feine: Faction erhitzt 
donnerte von neuen gegen. Camille Desmoulins, den er 
fuͤr einen Beſoldeten von Pitt und Kobabg ausgab, gegen 


l Ften⸗ Ronſin Be SER 
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ven Eonfeild, und. ſchloß mit der Erklaͤrung: Eine 
neue Inſurrection, eine, Ergreifung der Waffen gegen 
die Unterdruͤcker iſt das einzige Rettungs⸗Mittel. Er 
erhielt, lebhaften Beyfall, von den Mitgliedern des Cor⸗ 
delier⸗Klubs. Man verhuͤllte die Tafel der Menfchens 
Kechtemit einem Schleyer, und befchloß,. den Schleyer 
nicht cher wegzunehmen, ‚bis alle Antriganten vertiigf, 
wären, und die Fregheit hergeftelft ſey. 

In den folgenden Tagen wurde es in Paris ſo uns 
ruhig, dab man ſtuͤndlich einen großen Aufftand erwars ' 
tete. Barrere machte am 6 Diarz dem Convente davon 
einen Bericht, in welchem-er fagte: Man fieht jeden 
Tag neue Reaͤnke Schmieden. Man hat Zettel und Briefe 
ausgeiireut ,„ und an die Mauern. geklebt, in welchem 
man.dag Volk auffodert, die Waffen zu argreifen , und 
den. Convent: zu vefnichten, in welchem: man.offenbar eis 
nen:Regenten, ein Dberhaupt;fodert. Aber der Cons 
vent. und die Freyheit werden triumphiren. „ Da 
auf.die lebten Worte, dergleichen bie Redner immer. ang 
‚Ende: ihrer Reden bisher brauchten, um Applaudiruns 
gen zu verurfachen,, keine Applaudirungen erfolgten, 
feine Stimme. fich. hören ließ, (ein übles Zeichen für 
den Konvent) ſo ſchlug Bartere vor, der.öffentliche Ans 
klaͤger ſollte die Urheber jenge Zettel, und der. Bolfss 
Unruhen zu-erforfchen fuchen, und-davon dem Convente 
Bericht erſtatten. Dieb geſchah. Am gten meldete der 
aͤffentliche Anflägerdem Conpente, daß man noch den 
Tag vorher aufruͤhreriſche Zettel, in welchem das Volk 
zur Ergreiſung der Waffen zur Vernichtung des Convents 
und der conſtituirten Autoritaͤten, qufgeſodert werde; 
habe verbreiten ſehen, daß er ſelbſt Buͤrger habe auf⸗ 
. rührerifche Reden fuͤhren hoͤren, dag: ag ben Eriſten 
eines Complotts ‚gegen den Convent nicht zu. zweifeln 
wäre, daß man aber noch nichts beſtimmtes weiter davon 
babe entdecken koͤnnen, 1a 
ı Das häufige Hufen auf den. Straßen: : Keinen dont 






went, Drop, amp. tinen König! oder auhr-Keineg 








Tonaents. Rod sund einen Degentend; Rob 
ING | '@- 5 


hen und Tumulte bey den Fleiſch⸗ und Fiſch⸗Hallen, und 
die Drohungen, die man allenthalben hörte, ſetzten den 


Commandanten der National⸗Garden in Paris, Henriot, 


imn ſolche Furcht, daß er. eine Addreße an die Fiſchweiber 
‚ergehen ließ, in welcher er, fie, bat, ſich doch.als gute 
Renublicanerinnen zu betragen, und er wagte es nicht 
mebr, in jenen. Tagen, Gewalt brauchen zu laffen.-. - 
Er Unser diefen Umſtaͤnden ſetzten die Haͤnpter der herr⸗ 
ſchenden Parthey rn. um die beyden allmaͤchti⸗ 
—7— en Klubbe unter ſich ſelbſt, und mit dem Convente i in 
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ebereinſtimmung zu bringen. Collot d'Herbois, ein 


Mitglied, des Convents, des. Bohlfarts : Ausſchußes, 
und des Jacobiner Klubs, hielt am gten le 
Rede in ‚dem, Klubbe, in hy: er. nach langen 


‚den. anzeigte, daß eine Empoͤrung zu befürchten‘ ſey, da 


die geſetzten Autoritäten, ‚ohne Unterſtuͤtzung der Jacobi⸗ 

Kan 5 zJiehen müßten, und der Wohlfarts— 

| Ain Hinſicht dieſer Unterfiügung ſehr firenge 

er greifen 5 daß der Cordelier Klub 

re een fey on daf viele in ‚jenem Klubbe die Grund⸗ 

aͤtze der andern mißbilligten daß man —— ei⸗ 
ner Vereinigung mit den Cotdeliern habe: ,, 


wobey Collot diHerbois ſeidſt mar „ weldher,den Cordes 
liern ‚die Freundſchaft ber. — er en | 
Er —5 — ru bap ß di ir, 









Beste, —— — —* — al 
ein Zeichen x — 






Kräfte, ae —— um ſich, und 
den Eonvent zu erhalten ie erfie Maapregel, web 
tadt Paris.in Delg- 










7 a 


| Jaranf 
gieng eine Deputation der, Jacobiner an HR nd u 


Bi; Der nee ts⸗Ausſchuß — indeſſen ‚alle die. 


Im — 


u‘ 


ads NE Stel, 


er, beym Abgange der Poſt aus Patis vom⸗ Toteit 
März war alies in der zefpännteften Bewegung. —  " 
Während diefes Zeitraums, bis zum roten Maͤr 

war in den Provinzen des Reichs alles zu Einpoͤrungen 
geſtimmt, und die Grauſamkriten der allenthaͤlben hin 
— ie Convents⸗ Comnüffarten brachten alle Ein: 
wohner zum äuferften Unwillen. In Nantes wurden dit 


geſangnen Royaliſten, und andere eingezogne —— | 


gu hunderten theils todtgefchoßen, thesis in der’ Lo 
erfäuft. In einer Gegend diefes Flußes lagen uͤber 200 


Leichen, deren Faͤulniß und Geſtank Seuchen verurſachte 


Man glaubte in Paris, und Barrere verſtcherte im 


Convente, daß die Royaliſten in der Vendee vertilge wär 


ren. Und ploͤtzlich waren fie aufgeſtanden, und ſetzten 


den ganzen Convent in Schrecken. Sie hatten einen 


großen Sieg am 22 Februar erfochten, die verſammelte 


zahlreiche Eonvents:Armee , welche ſie einſchließen woll⸗ 
te, total geſchlagen, ganz zerſtreut/alle Artillerie ero⸗ 


bert, und freye Haͤnde in der ganzen Provinz. gewon⸗ 


nen. Der Jacobiner Klub bekam ſelbſt ein Schreiben, 


in welchen man ihm meldete: “Gegen Abend ‚ah 22 
Februar griffen die Nebellen bey Done nnd Vihiers mit 
ſolcher Wurf fi unfre Cofonne-an, daß fie gleich wichen, 


und in völlige Unordnung geriethen. Dad Geſchtey der . 


Generate, und aller Officiere, und die füßen Namen, 
Baterland und Republik, Fonnten unfre Truppen nicht 


wisder in Ordnung bringen, _ Der Feind verfolgte fie. 


Bis St. Floreut, wo ein entfeßliches Bluthad unter 
ihnen angerichtet wurde. Dieſer Tag koſtet der Republik 


vpey Generate, und wenigſtens 6000 Republikaner. Die 


ben von Vihiers "und von Beoupreau nach St. 
Florent waren mit Beichen bedeckt. Man fahre allenthak⸗ 
ben Weiber und Maͤnner, weſche mit Senfen, und ans 
dern Werkzeugen bewafnet wa n, und alles ohne Mit⸗ 
leid niedermachten. Die Si ea am m. \ 
— zur hen 
ER, Ä 
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| alte Bewohner der — Departements eintaden 
an ihrem Siege Theil zu nehmen, und die Ser 
Gottes und feiner Altaͤte, und die des Throns zu raͤchen. 
Ein Schreiben aus Dieppe enthielt eben dieſe Nachs 
richten, und zugleich, daß ſich die Royaliſten-Armee 
‚täglich vermehre, und ſchon anı 27 Februar über 60,900 | 
Mann ftarf geweſen fey. 

Carrier, ein Convents- Deputir ter, der aus der 
Bender zuräc kam, beflätigte als Augenzeuge , diefe 
Nachrichten durch feinen eignen Bericht im Eonvente. 
Er ſagte: + Es ift Zeit, das man richttar Begriffe von 
dem mrafücktichen Kriege in der Vendee befomm-. Der » 
Convent ift fehr betragen worden, als man ihm fagte, 
daß nichte mehr zu befuͤrchten ſey, denn 16 ganze Diftricte 
find voller Contre-Revolution. Alles was zwiſchen der 
Loire und dem Meere liegt, bis nach Saumur hin, hat 
ſich aegen die Republik verichworen.,, So ſagte Carriere 
iin Convente. Ganz Bretagne, ſetzte er hinzu, vom 
«einem Ende zum andern, erwartet nur den geringften 
Funken, um in offenbaren Krieg gegen den Convent ız 
&reten.,, Zu Breft war bereits ein fo gefährlicher Aufs 
ftand erfolgt, daß man Truppen mit Poftpferden dahin: 
ſchicken muste, 

Eben jo verfammelten fi bewafnete Haufen an 
den Grenzen der Normandie. Bey Dieppe waren ſchon 
7000 Mann beyſammen. Die ganze Pravinz Limouſin 
war im allgemeinen Aufſtande. Der ehmalige Commans 
dant zu Lyon, Preey, war an der Spitze eines zahlreis 
chen Corps in diefe Provinz gefommen, und hatte bald 
alle Einwohner au feinen Anhängern gemacht. Er mar⸗ 
fchirte nach Poitou, der fo genannten Vendee, um ſich 
mit den daſigen Royaliften zu vereinigen. 
In den mitragigen Provinzen erivartete man nur 
ben erſten günftigen Augenblick, um die Waffen’ gegen: 
den Convent zu ergreifen. Die Provence war ſchon 
voller tumultuariſcher Bewegungen. Ein gewiffer Allier,. 
ſpielte dabey die Hauptrolle , und gieng von Okt zu 
=“ ua das algesiehne Migvergmügen ger s 


24 — Vi Frankreich. 
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zu bringen, welcher zu Nismes ſchon feinen Anfang ges 
nonimen hatte. J 
In Bordeaur war ein ſolcher Mangel an den Be⸗ 
duͤrfniſſen der erſten Nothwendigkeit, daß die Hungers— 
noch ſchon ihren Anfang nehm. In Strasburg wider: 
fetste ſich die Bärgerfchaft, dem Befehle, zu ber Armee 

zu marjchiren,, mit geisafneter Hand. Es wurde Blut 
vergoßen, und die Buͤrgerſchaft ließ fi nicht ziwingen. 
Das Elend hatte. dafelbit , nie in allen Gegenden in 

Frankreich, den höchften Grad erreicht. 
Selhbſt die Truppen äußerten lautes Mißvergnuͤgen, 
verfaeten ihren Generalen ben Gehorſam, und viele lies 


fen täglich davon. Bon einem Corps von 13000 Mann, 


- welches gegen die Royaliſten in der Vendee zur Verſtaͤr⸗ 
tung der daſigen Convents-Truppen geſchickt worden 
war, gieng faſt alles zu den Royaliſten über. J— 

Der zuſtand in ganz Frankreich, und in Paris 
ſelbſt war am roten Marz fo beichaffen, daß große neue 
Es latlons Bcenen in der nahen Vorbereitung, und 


ine Anzuge waren. 


* 








VIII. — 
Beamöfifcher Krieg. Fortſetzung. 
oc find bey Abfagung dieſes Artikels Feine Nachrich⸗ 


"ten, von wichtigen Begebenheiten bey den Ucmeen einges ⸗ 


weoffen, Die lange regneriiche Witterung am Ende des 
Februars, und Anfange des Marz verhinderte alle Uns 
ernehmungen. . Div Wege waren jo grundlos, daß der 
eneral Pichegru an den Wohlfarts⸗-Ausſchuß meldete, 

es ſey nicht eine vierpfündige Kanone eine halbe Weile 
mit fortzubringen, Unterdeffen wurden die Krieges 
Vorbereitungen und Anftalten von allen Seiten mit 
ſtarkem Eifer betrieben. . Die Englifehe Armee, unter der 
Anführung des Herzogs von York, erwartete noch viele 
Verſtaͤrkungen, von oooo MANDRNFABEEN., MAN, 7000 


is 
* 


; > = \ | * 
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Mann aus England und Schottland, und füllte zuſam⸗ 
men mit den teutſchen Truppen über scooo Mann ſtark 


— 


werden. Die Hollaͤndiſche Armee, Zu welcher am ııten 
März auch die Garde⸗Regimenter abgiengen, formitte 
ein Corps von 25000 Mann. Die gefammte unter dein 
Sberbefehle des Prinzen von Koburg ſtehende Arme 

technete man über 200,000 Mann. Eben fo ſtark un 

noch ahlreicher war die frangöftfche Armee, welche große 
Verſtaͤrkungen von der NAhein: und Moſel Armee, und 


durch das in Artois, Flandern, und anderh Provinjen 


sufammengetriebne Landvolk bekommen hatte. Die frans 


E Iſiſchen Truppen aber waren, had) vislen einſſimmigen 


Berichten, hoͤchſt mißvergnügt, und fo widerſpenſtig, 
daß der General Pichegru keine Ordnung und Folgeleis 


ſtung ünter ihnen beierfftelligen konnte, Ob es gleich 


- bey feiner Armee nicht an Cchenemitteln fehlte, ſo war 


‚die Defertion „doch fo, oͤberaus groß, dag man zu den 


fehrelichen Mitteln ſchreiten muNte, den Soivdaten jie 
verfündigen , man würde für. jeher Deſerte ur ſich 

deſſen Eltern, Geſchwiſter, Kinder, oder Verwandte 
rächen, und die Soldaten mußten deeivegen ihre Vers 

wandten und deten Dexter ſchriftlich aufzeichnen. Solche 
Härte der Nahe an Unfchuldige erbitterte die Truppen 
‚nur noch, mehr, Sie liefen häufig zu den Allitrten Über, 


jeden Tag fatnen 9 bie. 12, ah ntändhen Tägen 40 bis 


‚eines zwichen St, Quentü 


- ‚Eambtay, Ad das dritte bey Landrecy. Siet 


soon. &te befamen alle Dihte, ihn fie wollten, 
bey dem Regimente , Royäl Emigre, oder, Arbeit in 
Brabant , oder Dale... , er Ph 
u De Branson Sn RaEHTDEAD GRAFKLZUTF, 

nah Zuiſe, AA, 


‚viele Bewegungen , und. jhienen Weftflandern zu bes 
— ‘Aber Ihre Jdupeh Wange — 
bray und Landrecy, von daher fie auch and? 

Zwifchen den leichten vorausftreifenden Corps, und 
an verſchiednen VBorpoften Fam es zu öftern hitzigen Ges 


Fechten, dienichts entichieden, aber doch Volk koſteten. 


Ders _ 


— 
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Dergleichen Scharmuͤtzel waren bey Dornik, bey Bou⸗ 
chain, auch im Luxemburgſchen, wo der Gen: ralBeaus 
lien ein plünderndce ftarfes Detajchement angreifen lich, 
wordn 200 getödtet , 130 gefangen genommen, Und 


. ‚die geraußten Sachen wieder erbeutet wurden. 


Am Sten Marz ſetzte fi) die Kaiſerliche Hauptar— 
wee in Marſch. Das Centrum wurde von Valencien⸗ 
nes nach Bermerain verlegt; der linke Fluͤgel unter den 
Befehlen des Fuͤrſten von Hohenlohe veraͤnderte auch 
feine Poſition, um ſich mehr aus zudehnen. Es kam Das 
bey zu verſchiednen Scharmuͤtzeln, die faſt alle zum Vor⸗ 
theile der Kaiſerlichen ſich endigten. Der rechte Fluͤgel, 
unter der Anführung des Grafen von Clerfait, rückte 
Über Baifleur, und Templeneuve vor. Die beyberfeitis 
gen Armeen waren nun jo nahe an einander, daß man 
Käglich ein blutiges Haupttreffen erwartete. 

Anm Rheine war noch alles auf allen Seiten in den 
Stand⸗NQuartieren. Indeſſen fielen an verſchiednen 
Dten, zu Rheingehnheim, zu Mundenheim, und ans 
‚derer Orten einzelne Poftengefechte und Scharmügelvor, _ 
‚Die meiften Kaiferichen Truppen lagen in der Gegend 
„von Heidelberg. Mannheim war ftarf befegt. Die Pos 
‚Ktion der Preußen giebt des obige Brief eines Preufi⸗ 
‚schen Officiers anı 

Der Anfang der Operationen hieng von den Refuls 

taten .der vielen Unterhandlungen ab, die ſowohl wegen 


‚der Verpflegung der Preußiſchen Truppen ‚als auch wer 


gen der Errichtung einer eignen befondern Reichs s Ars 
mee unter-dem Oberbefehle des Herzogs von Sachfens . 


‚Zeichen, gepflogen wurden, und die fich fo in die Länge 
‚zogen, dag man noch Eeine fefte Beffimmungen der Uns 


ternehmungen mit der Armee am Rheine anordnen fonns 
te, indem ſchon die zur Erdfnang des Selduuge bequeme 
Jehruzen eintrat. 


een 
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Da Spanifche Sof fährt fort, die ernſthafteſten Maas⸗ 
regeln zur Fortfegung des Krieges zu betreiben... Seit 
dem Anfange diefes Jahrs wurden häufige Berathſchla⸗ 
‚gungen- über den. fünftigen Feldzug gehalten, zu denen 
auch. die beyden Generale, Sravina und Langara,. nach 
Madrit berufen wurden. Auch der General Riccardog 
ſollte denſelben beywohnen, und war ſchon zu der Abreife 
von der Armee bereit, als er den Befehl erhielt, feinem 
Poſten nicht zu verlaffen, weil die Abſichten der Franzog 
fen feine Gegenwart bey der Armee nothwendig machten, 
Sp wenig nun auch von: dem. Refultat diefer Beraths 
ſchlagungen, und vondem neuen Operationsplan befanne 
geworden iſt, fo laͤßt es fich dach mit Gewißheit behaups 
ten, daß der Fünftige Feldzug. entfcheidender werden wird, 
als der vorjährige, Vorzuͤgliche Aufmerkſamkeit erfors 
derte indeß der durch. diefen. Krieg: verurfachte Koftens 
Aufwand ; weswegen auch der Staatsrath mit Aufbrins 
gung der dazu erforderlichen großen Summen eifrig bes 
Schäftigt war. Es wurden auch folche Anftalten getroffen, 
daß die Koften des künftigen Feldzugs. bereits hinlaͤnglich 
gedeckt waren, ohne die Unterthanen mit neuen Abgaben 
zu befchweren. Ein fehr würffames Mittel zu dieſem 
Zwecke war bie Verordnung, daß alle im ganzen Königs 
teiche „befindlichen Deppfitengelder, zu 3. pro Cent in 
die Königliche Schatzkammer eingeliefert werden ſollten. 
Hierdurch allein rechnete man einen Fonds von 52 Millies 
nen Piafter aufammen zu bringen. ‚Außerdem warden 
noch mit dem Anfange des Monats Februar 17 Millios 
nen Piafter in Staats-Papieren, in Eirculation gebracht 
Und eine anfehnliche Unterftügung erhielt die Regierung 
auch noch durch das patriotifche Anerbieten des Adele 
und der Geiſtlichkeit, da nämlich die Adelfchaft den drits 
‚ten Theil, und die Geiſtlichkeit die Hälfte ihrer — 
—— — ardht, 
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darbot, zur Unterhaltungeiner neuen Armee. Diefe 
neue Armee ſoll aus 200,000 Mann a 

Aushebung des zehnten Mannes von dr jungen Manns 
fchaft des Reichs, die ſich allenthalben zum Dienft gegen 
die Franzofen , wie ehemals zu einem Kreuszuge gegen 
die Unglaͤubigen anbietet, aufgebracht werden. "Andere 
änfehnliche Verſtaͤrkungen waren Thon auf dern Marche 


zu den Armeen, "> Diefe Verftärkungen der Spaniſchen 


Armeen waren um beſto noͤthiger geworden, da die fran⸗ 
oͤſiſchen Heere durch taͤglich ankommende Detaſchements 
oh der vor’ Tonmon geſtandenen Armee immer mehr 

anſchwollen Auch hatten die Franzoſen ſchon neue Be: 

fwegungen gemacht‘, fo daß man bald ernjthafteren Auf 

trieben entgegen fehen fonnte. U ERTEN 3 

Maͤchdem die Franzofen am Aſten December aus 3 

HBitterien vor Boulon vertrieben wären '(S.'204 des 

dortigen Menatsftners) verließen ſie in der Nacht vom 

. Yaraıy den aAſten Deckmbetr auch ihr Lager auf der ats 

Seen Boulon und Fo en ſich in großer Uns 
bronung nad) Perpignan "Die Spariek verfolgten fie, 

Und ſchlugen ein’ Corps von 7200 Maͤnn; von welchem 


ſehe viele miedereniadht 200 Mann hefangen genom⸗ 


Are, und die übrigen gerfeeue wucden Der Generat 
n Roußiffon achten alſo die Spanier am Ende des 
dottgen Yahts'gtätiche goecſcheitte Die Wadriter 
Dof icung zeigte ſelbſt an, da die Spaniſchen Truppen 
den Frätzofen über tOo Ranonen weggenommen hatten. 

Der Navatrifchen Armee fehlte es dagegen an hin; 


känglicher Nannſchaft um mit glacklichen Erfolgegegen _ 


die yahfreichen Heere der Franzoſen agiren zu koͤnnen. 
Diee bemeisterten ſich daher der Anhöhen, welche Fuen⸗ 
tarasia beherrſchen, und machten Mine dieſen Ort zu 
Heichiegen. Zußleich unternahmen fie einen wuthenden 
Angrif auf die Spanier bey Frum, wobey fie jedoch kei⸗ 
hen weitern Vortheil gerannen , ats daß ſie eine Bat⸗ 
terie eroberten. Der General Ventura Caro fieh des; 
hals durch mehrere adgefandte Courtere in Madrit um 


— 


wo en 


ictatdos werfegte fein Hauptquartter nun nach Ceret, 


4 


neue 


4 
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zer 


"Dad der Be von FOR Bag dem MER: ſei⸗ 
ee ) ‚von urin ad Madrit zu kommen, ers 
dfnet, hatte, fo. ließ der Konig ihm erklaren, daß er mit 
Her der. aba: empfangen werden wrbe, die ihm 
ermiöge fi inet, KR und als einet allenfalſtgen Er⸗ 
ben des paniſchen Throne gebuͤhre Bon der Quali⸗ 
tät un Regenten von Frankreich wurde aber nichts 
gi nt; ja ein Date in dem. neuen Hofcalender dieſes 

* welchem dem Grafen der Titel‘, Regent 

don rankreich beygelegt worden war, mußte umge: 
werden. So auffallend dieſes Benehmen des 
Madridter ie auch —5 age ift, fo wenig fan 





es den, ab —* die Sache for r nächdenft, befrem⸗ 
n. — Spantichen Hofe an der Wieder⸗ 
rſte Hauſes Bourbon am meiſten gelegen, 


in — 5 des Königs, ©, 319 des 
origen Monatsſtͤcks, ausdrücklich geſagt ift; aber dfe 
— renden Miädgte wuͤrde ſich doch ſehr compro⸗ 
— 538 wenn fie vor der Beendigung des gegenwaͤr⸗ 
get Krieges, ‚irgend Jemanben zum Regenten vor 
BREI off ntlich anerkennen mollten. Durch di 
Anerke Krane, „wiicde derſelbe auch zug! gleich, — 
A Kt oe rend cn We een; Bm müßren u. 
) NN * A Auen, I — 
et F — ‚vw e Stanz Mi en 
# wine for bei) der Ans dor Eonde, und Bas 
enciennes vet ‚ denn * ei, man Eroberun: 
* von de m Heide | Rt) itte machen ? — 
oe: falten dm al a Ijo die K a ü e 
ae ugidiefes Krieges, die.fe. bi 
— ._ a = rer 
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290 1. Epanien. 
des von den angreifenden Franzofen ihnen aufgedrun⸗ 
1) und abgendthigten, ‚Krieges fordern ? Dieſes 
Benehmen wideripricht alfo den, in der obigen Declas 
tation bekannt gemachten Geſinnungen des Königs von 
- Spanien nicht. ———— 
Sm Spanifch Americaniſchen Handel ſteht eine 
große Beguͤnſtigung und Erfeichterung bevor. Ein Kaufs 
Mann zu Madrit, Ramon Darques, der einen. vors _ 
züglich ſtarken Kandel nad) Indien treibt, hat einen 
lan zu einer Fahrt von Ladir nad) Blaiſe und den 
Ibrigen Häfen in Californien, durch dag Suͤdmeer, ent⸗ 
worfen, und hat zu der Ausführung ſeines Plans von 
dem Könige Unterftügung erhalten. &; . | 
Eine Spanifche Flotte von 22 Lintenfchiffen war. 


ſchon im Februar fo weit ansgerüftet, daß jie in See 
gehen konnte. Vier Pinienfchiffe fegelten von Carthagena 
aD America, um die Escadre des Don Artizabal das > 
ſelbſt zu verſtaͤrken. war a 
ee 7 ae 
Auch für Stalien mar der Winter die Vorberei⸗ 
cungs Zeit zum neuen Feldzuge. Unterhandlungen der 
* Hoͤfe zu Turin, Neapel, und Wien, giengen den Zus. 
“ taftungen und Kriegsanſtalten zur Seite. Die Erfolge 
Ä — groß werden. Man glaubte die Armee in Pie⸗ 
mont, nach Ankunft alfer Unterftüßungen, bls auf 120000 
Rannzu bringen. Die Oeſterreichiſchen Truppen foliten als 


in bis auf 40000. ann vermehrt werden; und Die dazu 
beſtimmten Regimenter waren bereits auf dem Mariche 
begriffen. Der König von Sardinien machte indeflen . 
Ü feiner Armee: viele neue Einrichtungen, da der größte 


— 


eil des Adels die Kriegsdienſte verl eB, und nach den 
ütern, oder. in die Städte fi. begab, *) Mac) dem 
| 44 — hehe 7a ent⸗ 
ESo eben erhalten wir bon verehtter Hand eine aut hen⸗ 
he: che ) ecielle Liſte aller in en Truppen, 
welche in dem vorigen Feldzuge em find, und = 


— 
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-ehtworfenen Plane follte das Hauptfager der Sarbinte 
ſchen Truppen zu Cairo, das Haupupital aber vorerit 
zu Turin angelegt werten. Zu Dogliani war man mis 

Anlegung großer Magazine beichiftist. 
Vorzuglich zeichnete ſich der Ri: ig von De apel 
durch die thätigfte Theiliahme an dem bevorſtehenden 
Feldzuge aus. Im den Staaten-deijelben waren bereits 
18833 Mann friſcher Truppen mobil gemocht. Hiezu 
gehoͤren 1) ——— des Koͤnigs, 2) das Regi⸗ 
ment Bourgogne, 3) das Regim. Meſſapia, 4) Real | 
Napoli‘. :5) Kalabria, jedes diefer 5 Regimenter beſteht 
aus 1600 Mann, 6) das Regiment Eſteri, zu 1788 
Mann, 7) von dem Regim, Macedonia 894 Mann, 
8) ein Corps von 3 Coinpagnien, welche ans den andern 
11 Regimentern zuſammen gezogen wird, zuſammen 
Mann, 9) ein Grenadiercorps, gleichſals aus den 
brigen Regimentern zuſamnen gezogen, ‚u 1309 Mann, 
10) Artilleriſten 1200, und 11) 13 Schwadronen Ca⸗ 
vallerie/ 2034: Mann. Dieſe Truppen, die von. dent 
Kaiferlichen General Zehntner, „welchen ſich der König 
ſchon im vorigen Feldzuge erbeten hatte, commancirt 
werden „ Sollten zu Schiffe nach. einem Hafen von Star 
sten gebracht werden, und als dann durch Parma und 
Piacenza nad der Defterreichifihen Lombardey marjchis 
ten, umd ſich hier mit den Oeſterreichiſch⸗Sardiniſchen 
Eruppen vereinigen. Das in den Staaten beyder Sici⸗ 
lien zurüskbleibende Militair ſoute gleichfalls bis auf 
gooon Mann vermehrt werden; und in Neapel arbeis 
tete man: fleißig an der Ausbeſſerung und Vermehrung 
der Feſtungswerke. Zu: der -Beftreitung des dadurd) 
verurſachten betraͤchtlichen Koſtenaufwandes hatten die 
Baronen, und. andere beguͤterte Unterthanen dm Rd; 
nige ein aufammengefchoßenes. Capital von ı Wiilion 
Boo0co Duvaten als ein Anlehn dargereicht; und der 
Griftlichkeie wurde. eine Abgabe von 7 Procent von 
ihren Gütern ,. fo. lange.der Krieg dauert, auferlegt. 
. Der Herzog von Modena, wetteiferte mit dem Koͤ⸗ 
nige. von Neapel ſo ſehr, doß fo hu) faft uͤber u 
ang. 


“ 
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Maas ſeiner Kräfte: zu gehen fehlen. . Er beftinimte ib ” 
tien Kriegs⸗Beytrag von 200,000 Ducaten in baaren 
Gelde, außer. noch einer Anzahl Truppen von 2000 


Mahn, und das alles ohne feinen Unterthanen die ge⸗ 


ringſte außerordentliche Contribution aufzulegen, wie 
denn uͤberhaupt dieſer Fuͤrſt ſeit mehrern Jahren mit 
bewundernswuͤrdiger Sorgfalt ſeine Unterthanen gluͤck⸗ 
lich macht. Alle andern in Feudal: Verbindung mit dem 
Kaiſer ſtehende Italieniſche Staaten, haben, außer 
Genua, auf ein an ſie ergangnes Circular Schreiben des 


Kaiſers die bereitwilligſten Erklaͤrungen gethan. Selbſt 
in Rom wurden die ſeit einiger Zeit. eingeſtellten Ruͤ⸗ 


ungen und. Rerrutirungen "wieder angefangen... Die 
Bermehrung des Militairs wurde vorzüglichh betrieben; 
and auch mit einem ſo günftigen- Erfolg, daß in einigen 
Tagen mehrere 100. Necruten angenommen “wurden, 
Die Franzofen in Nizza hatten zwar auch von Zeit zu 
Zeit neue Verftärfungen erhalten; nber:eine unter dens 
felben ausgebrochene peſtartige Krantheit, rafte raͤglich 
viele derſelben hinweg. 

AIn Genua zeigten fi ich indeß die Wuͤrkungen der 


Pariſer Propaganda immer deutlicher, die durch den 


hoftigen, zwiſchen dem: verſchiedenen Partheyen ausge: 
brochenen, Streit noch bedenklicher wurden; ſo daß 
die innere Ruhe der. Republik ſelbſt in großer Gefahr 
war — die gewöhnliche und. ganz eigentlich beabfichtete 
Würfung Sjacobiniicher Grundſaͤtze. — Bisher waren 
die Unruhen noch immer: in ihrem Entftehen gedampftz 
aber bey Gelegenheit der Carnevals;tujibarkeiten, vers 
anfaften die Anhänger der Franzoſen einen gefährlichen 

Tumuft, Boy einem Öffentlichen Balle ſtimmten diefe 
die- Carmagnole an, und tanzten nach der. Melodie. 
Während dem Tanze wurde eine rothe Müße, das von 


den Öaleeren : Sclaven erborgte Ehrenzeichen der Yacos 


hiner, in das Parterre gerworfen. Der hierüber entftans .» 


dene Laͤrm wurde zwar noch geſtillt; aber die Regierung 


konnte nur durch die aͤußerſte Vorſicht, und durch die 
Br Vefchle de Unterbrechung der er 
uhe 
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Ruhe verhindern," fo dag alle Truppen der Stadt den: 
ganzen Tag und Nacht unter Waffen feyn mußten. Das 
Bolf war zum Theil gegen den franzöflichen Minifter: 
und gegen feine Clique aͤußerſt aufgebracht. - Die meir 
ften Anhänger fanden"die Franzofen unter den newern 
Patriciern. Einige von diefen wurden aud) auf die ans 
gebrachte Klage des Englifchen Admirals, arretirt, weil 
fie das Volk zu Beleidigungen gegen bie Abgeordneten, 
weiche der- Adıniral in die Staðt ſchickte, : angereize 
hatten. Unterbeffen wurden auch die Zubereitungen zur 
moͤglichſten Gegenwehr im Falle eines Angrifs, forts 
gefeßt, während dem die Regierung bey den allürten- 
Mächten, vorzüglich am Kaiſerlichen Hofe, durch die 
Vorſtellung ihrer: Gefandten ,„. die Anerkennung ihrer 
Neutralitaͤt zu bewuͤrken ſuchte, welches ihr auch am 
—2 Hofe gluͤckte. Auf eine von dem Kaiſerli— 
chen Charge’ d’Affaires der Republik zugefertigte Note, 
worin dieselbe aufgefordert wurde, die erforderlichen‘ 
. Vorkehrungen iu treffen, um einen Einbruch, der Fran: 
zöjen in Stalien „ durch das Gebiet der Republik, zu 
verhindern, wozu der Kaifer, im nöthigen Falle, ſelbſt 
Truppen anbieten wolle, antwortete der Senat in einem 
Memoire: ein ſolcher Einbruch der Franzoſen durch dag 
Gebiet der neutralen Republik ſey nicht zu befuͤrchten; 
und uͤberhaupt ſey bisher die Meutralitat der Republik 
den Alliirten ſelbſt vorcheilhaft geweſen, indem dadurch! 
nicht allein Italien für einen Ueberfall der Sramzofan 
gefichert , jondern auch den Engliſchen und Spanijchen 
Flotten, den Truppen zu Tonlon, und den Spaniſchen 
Häfen die Approvifionienng erleichtert worden Fey. Als 
lein die inneren Spaltungen in — lieſſen kelne langere 
wahre Neutralität erwarten.“ ) 

Die Engliſche Flotte — unter diefer Zeit immer 
noch in den’ ®ewäflern von Toulon, bie nach den Hieri⸗ 
ſchen Inſeln und bis Corſica, und ſperrte in einiger 
Entfernung den Hafen von Toulon, ſo daß vorſchiedene 
von da ausgelaufene Schiffe, die aus den benachbarten 
— ————— Däfen Lebensmittel holen wollten, wieder 

T3 zurück: 


r 3) % ati: 


zurädfergeln mußten. In dem Anfange t des Februars 
liefen ıinige Kriegsſchiffe von der Engliſchen Flotte in dem. 
Golfo di San Fiorenzo, auf Corſica, ein, und ſetzten 
zu Kusalio Truppen ans Land. In. Bereinigun gmit den: 
Teuppen des Pagli griffen diefe jogleich das Sort Mor⸗ 
tel a von der Lanoſeite an, indeß die Engliichen Schiffe 
deinſelben zugleich von der Waßerſeite heftig zuſehzten. 
Die Beſatzung that zwar Widerſtand, wodurch ſie aber 
doch weiter keinen beträchtlichen Schaden anrichtete, 
als daß ein Engliſches Schiff von 74 Kanonen, genannt 
die Feſtung, durch eine gluͤhende Kugel, welche einen: 
Theil des Putvers zuͤndete, beſchaͤdigt wurde. Mad). 
einigen Stunden mußte ſich das Fort ergeben. Die 
Engiander:gählten 8 Todte und 50 Bleßirte. Zu gleicher 
Zeit wurde ein Corps Franzoſen und republicaniſche Cor⸗ 
ſikaner don 2000 Mann, welches am 12 Februar von 
Calvi ausruͤckte, um neue Pluͤnderungen vorzunehmen, 
You den Truppen des Paoli geſchlagen. Die Franzeſen, 
die nachrin mſtuͤndigen Gefechte ſich auf die Flucht bega⸗ 
ben, lieken ano Todte auf dem Plage, und verloren die 2: 
metallene Kauonen die fie mit fih.führten, und 20 Wagen: 
mii Kugeln, Dulver und mehrere andere mit Ammunition. 
und Bagage beladene Karren, Einige2o von ihnen wurden: 


noch auf der Flucht zu Gefangenen gemacht. Mehrere An⸗ 


hanger des Paoli vereinigten ſich mit den Engliſchen Trup⸗ 
pen, und griffen in der Nacht vom 17 Februar das Fort 
Fornali an. Nach einem ſehr blutigen Treffen wurden 
die Franzoſen aus allen Batterien und Verſchanzungen 
vertrieben, und mußten ſich mit einem Verluſte von 400 
Todten in den Hauptthurm zuruͤckziehen. Aber auch 
dieſer wurde von den Englaͤndern, ungeachtet des leb⸗ 
hafteſten Feuers der Beſatzung, in einem Sturm mit: 
dem Degen in der gauſt erobert ,. wobey die Franzoſen 
aufs neue an 250 Mann verloren. Der Berluftder Eng⸗ 
laͤnder und. Eorficaner war äußerft gering, und belief 
4 op auf 27 Todte, und 34 Verwundete. Die gluͤck⸗ 

beſchoßen nun von dieſem eroberten Fort: 
Me Sid nd den Hafen St. Sp, hard | 


e 


-. 
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5 yden im Haſen liegenden ſfranzoͤſiſchen Fregat! 
J Yun fol enden Tage okehe — ieh 
eiten eingefchloffen, und ein fo heftiges Feuer auf t dies 
felbe gerichtet, daß fich die Franzofen gendthigt fahen, 

mit den ihnen ergebenen Einwohnern fchon in der 
vola-19 auf den 20 Febtuar die Stadt zu verlaflen, an nd ſich 
nach Baftia zurück zu ziehen. Die Engländer nahmen 


fogleich Beſitz von dieſer wichtigen Feſtung, und pflamz | 


“ten die Engliſche Flagge auf, Gleich nach —** 
Nachricht von dieſem Siege, ruͤckte Geueral Paoli 
"6009 Corſen auf Baſtia an. Die Engliſchen Bi 
festen gleichfalls auf das von Paoli gegebene Zeichen 


och mehrere Truppen ans Land; und nun wurde Baſtia 


eingefchloffen, und aufgefordert fich zu ergeben. Zu: 
„gleich machte man Anftalten die Stadt zu beichießen, falls 
“ die Aufforderung ausgefhlagen würde. Aber am 24fteh 
Februar hörte man in der Gegend von Baſtia eine ans 
(tende Kanonade, fo daß alſo die Aufforderung abge⸗ 
ieſen, und das Bombardement feinen Anfang genom⸗ 
zu haben ſcheint. So wäre alſo die Reinigung der 
infel von den Franzofen bald zu erwarten, zumal’ 

die Einwohner des Diſtricts von Calvi ſich als 
eh der Engländer gegen die Republicaner erklärt 

haben follen. — — koͤnnen wir och beym Schluß: 

4 Monatsſtůcks die Ve — —— Depa 
ats von der unzertheilbaren Republik, und eine der 
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Cardinaͤlen iſt der beruͤhmte Mauri merkwuͤrdig, der 
ſich in der erſten Franzoͤſiſchen National-Verſammlung 
ſo ſehr auszeichnete, wie zu ſeiner Zeit im Journale ums 
ſtaͤndlich und mehrmalen — worden iſt. | 
. Teutſchland. | 
Die wichtigfte Angelegenheit für das teutſche Reich 
war im verfloßenen Monate, die Unterhandlung wegen 
der, von dem Könige von Preußen geforderten, Ver⸗ 
pflegung der am Rheine ftchenden Preußifchen Truppen. 
Schon im vorigen Monatsſtuͤcke ©. 199 haben wir den 
Anfang diefer Unterhandlungen erzehlt; und indem fols 
genden Artifel von Preußen werden die von dem Berlis 
ner Hofe in diefer Sache gethanen Schritte dipomatiſch 
berichter werden. Hier zeigen wir nur dasjenige an, 
was das Denelimen des teutfchen Reichs bey diefer Vers 
handlung betrift,. Auf den Antrag des Königs von 
Preußen erließ der Churfürft von Mainz ein Convora: 
tionsfchreiben an Die 6 vordern Kreije, worin derfelbe 
zuerſt an die gegenwärtige bedenkliche Lage dee teutichen 
Vaterlandes, und auch an das mas in den Kriegen mit 
Frankreich am Gnde des vorigen, und im Anfange des 
jeßigen Jahrhunderts von den Vorfahren in ähnlichen 
Fällen befchloffen worden fep, erinnert, und darauf die 
Kreife erfucht, Deputirte mit hinlänglicher Vollmacht 
und Inſtructionen zu einem Eonvente nach Frankfurt 
am Mayr zu fenden, um über das Anſinnen des Königs 
von Preußen an das teutſche Reich, und provifprifch an 
die 6 vordern Kreife, zu berathichlagen und abzufchliefs 
fen. Diefer Convent follte am 3 März eröfnet werden; 
„aber die Eröfnung unterblieb; da die Sefandten der 
Kreife nicht angefommen find, Man erwarfetezwar, daß 
wenigſtens der Schwaͤbiſche, Fraͤnkiſche, und Baierfche 
Kreis ihn heſchicken würden, . befürchtete aber zugleich 
von allen diefen eine verneinende Erklärung gegen den 
Antrag. - Der Schmäbifche Kreis hat wuͤrklich ſchon auf 
‚der zu Ulm, gehaltenen Kreisverfammfung „ ohne ſich 
‚mit den übrigen Kreifen deshalb zu berathen, eine gänzs 
liche Abweifung dieſes Antrags beſchloſſen, und fogar 
ein 


I 
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ein Schreiben an den Kaiſer erlaſſen, um ſich deſſen 
Schuß, und Beyftand zur Abwendung folder Gefins 
nungen zu erbitten, Der Würtembergfche und Badens 
ſche Hof follten an diefen Befchlüßen den größten Antheil 
haben. Und von dem Bayerfchen Kreife erwartete man 
gar eine förmliche Proteftation gegen die von Churmainz 
gefchehene Convocation der Kreife. Indeſſen lieg fich 
doc) immer noch ein billiger Vergleich hoffen, wozu ſich 
auch der König von Preußen geneigt zeigte, indem der; 
felbe durch den Grafen von Goͤrz zu Regensburg erklären 
ließ, er hoffe, daß er nach Abfihliegung gewiffer jetzt 
vorwältenden Negpbeiationen mit andern Mächten, die 
an die Reichskreiſe gefchehenen Forderungen werde noch 
verringern und annehmlisher machen fünhen. „ | 
| Weit geneigter zeigten fich die dem Rheine zunächft 
gelegenen Kreife zu einer allgemeinen Bewafnung der 

nterthanen, und fehtenen den Abgang der Peußifchen 
Truppen im Nothfalle Dadurch erfeken zu wollen. "Der 
Schwäbiihe Kreis fehte auf der Verfammlung des en: 


gern Convents zu Ulm folgende Schlüße feft, die nach— 


ber in einem erlaffenen Patent vom 12 Februar dem 
Kreiſe befannt gemacht wurden. Alle Kreis; Eontingente 
follen ohne Ausnahme bis auf den erſten Marz vollzähs 
lich feyn, — Die regulairen Kreistruppen follen nod) 
mit 4000 Mann nah dem Matrirular:Fuß vermehrt 
— und außerdem foll noch eine bewafnete Landmiliz 
von wenigſtens 40,000 Mann im Kreiſe errichtet — 
und alle waffenfähige Männer von 18 bis so Jahren 
follen aufgeboten — und endlich foll ein Korps raiſiger, 
und zu Fuß agirender Nager von Icoo bis 1500 Mann 
formirt werden. — Die Drganifirung diefer Landmiliz 
wurde auch jchon eifrig betrichen, und vorzüglich im 
MWürtembergichen, welches zu jenen 40000 Mann, 12000 
Mann ftellen muß, deren Ausruͤſtung und Approvifionis 
rung einen Aufwand von 240,000 Gulden erfordern; 
Ueberhaupt waren alle Anftalten die diefer Kreis machte 
fehr ernfihaft. Vorzüglich war man hier auch fehr auf: 
merffam auf den UURUE HERR ww | 
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- fuhr in das Land des Feindes verboten ift, ale‘ 






noch immer, am -meiften-über Baſel, ‚geführt wurt 


und mehrere Tranjporte von ſolchen Waaren, deren Aus 


Dley, Leder etc. waren ſchon angehalten worden. 


Breisgau beftand das Landaufgebot bereits. aus 18720 


Mann, von Oeſtreichſchen, Badiſchen, Biſchoͤflich Ba; 
ſeliſchen, und andern Reichs: Unterthanen. Diefe find 
in 156 Compagnien eingetheilt, jede Compagnie von 


‚220 Mann, bat einen Hauptmann von den tegulairen 


Teuppen. In Baiern und in der Pfalz war man über 


auͤhnliche Vorkehrungen noch nicht übereingefommen. - 


. Außer diefen ailgeineinen Anftelten und Rüftungen, 
mar in Regensburg aufs neue auf die fchleunigfte Ber; 
ſamuilung und. Completirung der Reichs: Contingente 
angetragen worden. Der Defterreichifche Gefandte, 
Baron von Hügel, hatte die mündliche Erklärung ‚ges 
than: «da jegt die unverzuͤgliche Aufftellung einer eiges 
nen, und von einem befondern General commandirten 


- Reiche: Armee am Oberrhein „ zur Bedeckung bes Reiche 


unumgänglich. nöthig ſey, und da diefes auch der Wunſch 


mehrerer anſehnlicher Reichsſtaͤnde ſey, ſo hoffe der 


Kaiſer, daß ſaͤmmtliche Staͤnde des Reichs ihre. Con⸗ 
tingente bald moͤglichſt in marſchfertigen Stand ſetzen 
wuͤrden, und zwar ohne Ausnahme in Natura. Bis 
dahin aber, daß dieſe Neichs : Armee zuſammen gezogen 
wäre, wuͤrde der Kaiſer keine Veränderung mit den Trup⸗ 


pen vornehmen., Diefe Reichsarmee wird. alsdann von 


bem Herzog Albert, von Sadien : Teſchen commanbirt 
werden, Die General Einnahme der —— Jahn | 
Cafe bis zum legten Januar d. J. war 1,908276 Bu 

den, 27 Kr.; die General: Ausgabe betrug. dagegen 
621200 Gulden, fo daß alfo 487076 Gulden, 27 $r, 
in. der Kaſſe vorräthig blieben. 

Die bisher. megen mancherley Schwierigkeiten nets 
nachläßigte Keichs ı Feſtung Philippsburg, iſt nun wies 
der in guten Stand gefetzt worden. Es arbeiten taͤglich 
über Tooa Mann an den Seftungswerfen, welche. auch 


wit vielen Kanonen verfehen, und mit — 


ſetzt wurde, 
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Verſchledene teutſche Fuͤrſten eöfteten auch nach 
duberich einzelne Corps ats Subfidien für: die krieg: 
führenden Mächte, vorzüglich für England. Bon den, 


Hannoͤverſcheu Truppen waren bereits 5969 Man, | 


nebit Artitlerie und 2000 Pferden, auf den Marſche zu 
der. brittijchen. Armee in Flandern. Der Prinz von 
Salm Kyrburg laͤßt ein Corps von 1600 Mann, wars 
unter 80 Mann Gavallerie, anwerben, welches unter 
dem Kommando des Grafen von Sombreuil in Englis 
ſche Dienite treten wird. Die älteren Tractate, welche 
‚ die Landgrafen von Heßen-Caßel und von Heßen Darm 
ſtadt mit Sroßbrittannien geflogen, und auch größten 
theils ſchon erfüllt haben, find fchon im vorigen Jahr⸗ 
gange des Yournals S. 417f. und ©. 1232 angeführt. 
Keen ; Saßel hat wermöge des erften Tractats vom 8 
April 1793, gooe Mann, und vermöge des andern 
vom 23 Auguft no 4000 Mann in Englifchen Sold 
gegeben;ifür die erftern Booo Mann erhält der Land: 
graf jährlich 225000 Kronen Banco (56250 Pfund 
- Sterl.) Subſidien. Das Werbungsgeld für jeden Ca⸗ 
valleriften ‚beträgt Bo Kronen (20 Pf.) und für. jeden 
Snfanteriften 3a Kronen (7ZPf.St:) Auch in vors 
maliger Pi eußiſcher Lieutenant, — von Pheilitzer, 
wird noch ein Jaͤgercorps von 200 Mann anwerben. 
Die Nachtichten aus den von den Franzoſen beſetz⸗ 

ten Gegenden Teutſchlands wurden immer trauriger, 
das Elend der Menſchen ſtieg dort unter dem Druck der 
roheſten Barbaren immer hoͤher. Wie groß der Man⸗ 
gel an Lebensmitteln in der ganzen Gegend von Lautern 
feyn muß, kann man daraus ſehen, daß die Franzofen 
ſelbſt endlich kleine Portionen von Brod unter den Fa: 
miilien austh ilen ließen. In allen von den Raͤuberhor⸗ 
den gepluͤnderten Gegenden ſahe man weder Geld noch 
Silberzeug, nit einmal mehr metallenes Kuͤchengeraͤ⸗ 
the, und von Kleidern oder Leinen hatte jeder kaum 
noch fo viel, womit er ſich bebdecken konnte. Aus Zwey⸗ 
bruͤcken Narr fie ſogar die Balcons , und alle Defen 


Vlieh war nirgends mehrzu Anden. nl und 
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niemand" wagte es auch den ungluͤcklichen Bewoͤhnern 
biefer Gegenden irgend etwas zuzuführen, weil er ben 
fürchten mußte, daß ihm Wagen und Pferde von. den’ 
Maubern abgenommen wiirde. Am Eläglichften laute: 
ten die Nachrichten aus Homburg, wo eine entfandene: 
faulartige Krankheit den: Sammer der Menfchen noch: 
vermehrte. Und da, wo diefe Krankheit die Menfchen 
verfchonte, wurden faft alle, die Waffen tragen konn⸗ 
ten, von den Franzoſen fortgeführt, und. zu den Armeen; 
an die Spanifchen Graͤnzen geſchickt; da hingegen die’ 
von den Preußen übergelaufenen Deſerteurs gezwungen 
wurden Matroſen zu werben. | 
Unter den Ländern die. am meiften gelitten haben, 
find auch die Länder des Fürften von Naffau Saarbruͤck. 
Bis auf 4 Dörfer iſt das ganze Land verwuͤſtet und- 
verheert. Die Unterchanen find ausgepiündert, die- 
Schloͤßer verbrannt, das ganze Land ftellt ein Bild des’ 
namenfofeften Jammers dar.- Seit 2 Jahren mußte der. 
Fuͤrſt, wie cin Fluͤchtling, fern von feinem Lande und» 
von feinen Unterthanen, bey andern Fürften Schutz und’ 
Zuflucht fuchen. Im Anfange diefes Monats ward die 
.. des Landes durch die Nachricht. von dem Tode. 
es Fürften vermehrt, Er ſtarb am 3ten März zu Aſchaf⸗ 
fenburg, am einer zurücfgetretenen Gicht. ° ! 
In Regensburg ift die Veränderung vorgegangen, 
daß der bisherige Erzherzoglich-Oeſterreichſche Director! 
rial Sefandte, und wirkliche Geheimer Kath, Freyherr 
son Hügel, zum Kaiſerlichen Concommiſſarius bey der: 
‚ allgemeinen Reichsverſammlung; und der Freyherr von 
Boul zu Schauenſtein, zum — deſſelben en 
nannt worden if. 
Die übrigen. Merkwuͤrdigkeiten von rautſchand 
enthalten die unten folgenden Briefe. 
Großbrirttannien 
iſt die einzige der Kriegfuͤhrenden Maͤchte, welche, —* 
rend daß die unguͤnſtige Witterung und Jahreszeit am 
der ganzen teutſchen und niederlaͤndiſchen, fo wie an 
ber ſpariſchen. und ſardiniſchen Grenzkette jede — 
ilitair⸗ 
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Militair Operation unthunlich machte, im Mittslländts 
fchen Meere mit Hülfe dev Flotte eine Unternehmung von 
Wichtigkeit anfangen konnte, die auch jetzt, da mir dies 
fes fchreiben , wahrſcheinlich ganz vollendet ſeyn wird; 
Bon dem edlen, gegen den Pariſer Konvent ſo tugend⸗ 
haft aufgeftandenen Paoli, aufgefordert und zur Huͤlfe 
gernien, entſchloß der Brittifche Admiral, Yord Hovd, 
fidy gegen Ende Januars, die ſeit der Raͤumung Tous 
long bey den Hierifchen Inſeln bis dahin noch behauptete 
Station zu verlaffen , und zur Befreyung der Inſel Cors 
ſika von dem Joche der Convents Commiſſarien und Sons 
vents⸗Truppen thätig mitzuwirken, Dieſes iſt geſchehn. 
Nach einem kurzen Aufenthalt zu Portoferrajo ſetzte ſich 
von dort eine Diviſion der Flotte mit einem Landungs⸗ 
Corps auf Tranfportfi hiffen in Berwegung. Die Englifchen 
Truppen wurden. unter dem Generalmajor Dundas zu 
Anfang Februars im Golſo von St, Fiorenzo auf Corſika 
gelandet, vereinigten ſich mit einem Corps Corſen, und 
bemaͤchtigten ſich der am gedachten Golf belegenen beyden 
Forts Mortella und Fornali. Letzteres, welches weit 
erheblicher als das erſtere, ward am 18ten Februar von 
den Engländern und Corſen mit Sturm erobert, 250 
Franzoſen darin niedergemacht, und über 150 gefangen 
genommen. Aus diefen Forts beſchoßen die Enafänder 
äwey bey &t: Fiorenzo vor Anker liegende Franzoͤſiſche 
Fregatten, deren eine. unterſank, und die ait ere ver⸗ 
brannte, worauf die Franzoſen mit den ihnen treuge⸗ 
bliebenen Corſen in der Nacht zum 20ſten Februar die 
Stadt St, Fiorenzo raͤumten, und ſich nah Baſtia reti⸗ 
rirten, welches, nachdem die Engländer St. Fioren 
beſetzt, und die Englifche Flagge dafelbit aufgepflanzt, 
‚von 6000 Eorfen unter Paoli und einem Corps Englaͤn⸗ 
der eingefchloffen und aufgefordert worden, auch wahr⸗ 
ſcheinlich keinen erheblichen Widerſtand wird haben ma⸗ 
then koͤnnen. Mach Baſtia blieb blos die Stadt Calvi 
noch uͤbrig, welche ſich ſchon geneigt für die Englander 
erklaͤrt hatte, und wenn dieſe beyde Plaͤtze erobert ſind, 
fo iſt die ganze Inſel Corſika dem Eenens a 
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Sie wird vorläufig den tauſenden der unglücklichen Tou⸗ 
lonner Emigranten, welche im Toscaniſchen iur Laſt 


ſiad, und dort nicht länger geduldet werden follten, ein 


ficherer und bequemer Zufluchteort.feyn. 
Fall an eben den Tage, da Lord Hood die Hieri⸗ 


ſchen Inſeln verließ, -traf Admiral Jarvis mit Yeiner 


Iotte und dem Corps von 6ooo Mann: unter Admiral 
cey auf Transportfehiffen aus Europa in Weftindien 


ein, legte bey der Inſei Barbadves an, woſelbſt fchom 


mehrere Truppen aus den: übrigen Inſeln verſammlet 


waren, und iſt von dort: noch vor Ende Januars mit 


dem. Landungs-Corps nach Martinique unter Seegel 
gegangen, hat das Corps auch wirklich zu Martinique 


gelandet, und die Inſel aufgeſordert, ſich dem Britti⸗ 


/ 


fhen Schuß zu unterwerfen. Nähere und jüverläfige - 


Machrichten ffehen noch. zum erwarten. Bon St. Dos 
mingo hat man feit dem Hofbericht, daß ſich die dafigen 


Kirchſpiele St. Marc und Gencives, aufıeben die Be: 


bingungen als Cap Nicolas Mole und Jeremie den Engs 


kichen Truppen ergeben haben, noch eine weitere Nachs - 


wicht. Die Truppen, weiche auf den: zu Portsmouth 
nad) Oſtindien feegeffertig liegenden Schiffen eingeſchift 


Waren, um zu einem Angriff auf die Inſel Mauritius: 


gebraucht zu werden,. find wieder ausgefchift worden, 
weil: die Expedition gegen dieſe Inſel von Madraß aus 
unter dem Commodore Cornwallis bereits unternommen 


+ 


‘ 


worden, und die Nachricht von dem Erfolge in England 


erwarfet wurde. - | 


Dem Herzoge won PYork, welcher dag ‚Generals 


Commando der Brittiihen Truppen in Slundern wieder 


- übernommen bat, find neue aus den Brittijchen Garden 


gezogene Detafchemente nach Oſtende gefolgt, und diefen 
werden bald noch 6000 Schotten: folgen. Die Kleinen 
Escadren des Admirals Mac⸗-Bride und Commodore 
Ballace find bisher, ‚fo viel es die Witterung zugelaflen 
bat, in See; geweſen, und fo oft fie einlauien mupten, 


benusten Sranzöfifche Fregatten den Unftand,-zeigren ſich 


im Canale, und bemaͤchtigten ſich einiger —. 
35 ruf 
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Kauffahrer. Bald nad) dem Equinoctium wird die große 
Flotte des Lord Home wieder in See gehn. Der ganze 
Plan diefes Admirals zur Sicherung der Küften ft vor: 
laͤufig — worden. 

Die Sprache, welche die Konigl. Minifter, be⸗ 
ſonders Herr William Pitt, ganz neuerlich im Parla⸗ 
ment geführt haben, feheint noch etwas mehr als feften 
Entfhluß, den Krieg gegen die Franzoͤſiſche Anarchie 
"mie allem Nachdruck fortzjufegen, fie fcheint eine ger 
gründete Ausficht und’ Hofnung zur Erreichung des groſ⸗ 
fen Zwecks der Allürten anzudeuten. Die Zeit wird 
darüber mehreres Licht verbreiten. 

Die zwifchen dem Koͤniglichen Prinzen Aaguftrier 


drich und der Miß Auguſte Murray geſchloſſene heimli⸗ | 


he und geſetzwidrige Ehe, ift von dem geiftlichen Ges 
tichtshofe, vor dem der Köntg die desfalſige Nullitaͤts⸗ 
Klage angebracht hatte, gänzlich getrennt worden, 
Im Parlament hat der Minifter Pitt wiederum 
einen Angrif wegen der nad) Botany: Bay gefandten 
lufruͤhret, Balmer und Muir, und wegen der mit den 
'_ Auswärtigen Mächten geſchloßnen Subfidien: Tractaten, 
‚ bey welcher Belegenheit ein gewißet Whitbread fehr ſtark 
am Sunften des Tonvents, Und wider den Krieg declas 
mirte, zu bekämpfen gehabt, Er fiegte aber Über feine 
Segner Durch eine überaus. große Stimmen : Mehrheit: 
Man verfichert. fogar, daß er neue Subfidien:Tractas. 
ten, und vornehmlich mit Preugen, gefchloffen habe‘ 
Er ſetzte es auch im Parlamente durch, daß die Miliz des 
Königreichs in diefem Jahre ſehr vermehrt werden foll, 
woruͤber noch fernere —— — warben 
ſattent U ia marine 
J Preuß, en.. — | 
Die vielſaltigen Unterhandlungen de Preufifätn. 
Hofes, mit den andern coalifirten Mächten, und mit. 
den Ständen des teutſchen Reichs, in Abſicht der rFort⸗ 
dauer und Verſtaͤrkung des thätigen Antheiis, weichen 
der Kötiig von Preußen an dem. Kriege gegen Frankreich); 
ee genommen hat, ſi bereits,im: vorigen Manier 
ee 


<E 
\ 
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Stuͤcke erwaͤhnt worden. Man hat feitbem ſehr viel 
davon in den Öffentlichen Blättern gelefen. Wir können 
bier den Zuſammenhang aus diplomatischen Quellen ges 
ben. Der König von Preußen erließ am 31 Januat 
eirt Schreiben an den -Churfürften von Mainz deſſen 
Inhalt folgender war. | | 

*Die gefaͤhrliche Criſis, worin das teutſche Reich durch 
den gegenwaͤrtigen beyſpielloſen Krieg mit einem furchtbarem 
wüthenden- und, alles verheerenden Feinde, welcher. die vor 
liegenden 6 Kreife zu uͤberſchwemmen deoht, gerathen ift, 
iſt Ep. ic. ꝛc. zu bekannt, ald daß Sie nicht die dringende 
Nothwendigkeit fuͤhlen ſollten, mit Mir, und allen von pa⸗ 
triotifchen Eifer befeelten Mitſtaͤnden über. die zweckmaͤßigſten 
Paxregein zur Abwendung diefer Gefahr überein zu kom⸗ 


men. Unter atlen hicher gehörigen Maaßregeln, fcheine Wie 


aber Eeine unzweckmaͤßiger, und unzurelchender ald das allge- 
meine Aufgebot, und die Bewafnung des Volkes. Da cd 
Mir Aber Fünftighin unmöglich fit, eine bon Meinen Staa⸗ 
ten fo ſeht entfernten, und ſo Eojtfpteligen Krieg aus Meinen 
eigenen Mitteln ferner fortzuſetzen; ſo habe Sch mich ſchon 
dor einigen Monaten gegen die vortichmiten Alliirten frey er 
Eläre, und mit ihnen Unterhandlungen angefangen, Die bis 
jetzt noch nicht beendigt werden konnten. Deswegen ſehe 
Ich mich jetzt zu der Forderung gezwungen, daß das Reich 


die Approblfionirung Meiner Armee übernehmen möge, im 


Fall ed von derfelben fernerhin Schub und Pertheidigung 


verlängt. " Die nöthigen Eroͤfnungen find dieferhalb —— | 
22 - 


fehon bet) dem Keichötage gemacht worden ; dA es aber u 
moglich iſt das Concluſum des Reichdtags, und die Aus 
führung deffelden abzumarten, fo beißt nichtd welter übrig, 
als daß die vordern 6 Kreife, die am meiſten Vertheidigung 
beduͤrfen, einſtweilen die Approviſionirung proviſoriſch übers 
nehmen, und ſich zu dem Ende ſchleunigſt verſammeln. Dieß 
iſt das einzige Mittel Teutſchland In der gegenwärtigen drin; 


genden Gefahr zu retten, da es Mir fonft richt möglich iſt, 


Meine Truppen länger gegen den Feind Itreiten zu laſſen. Ich 
erſuche demnach auf das freundſchaftlichſte und dringendſte/ 
daß Sie als Erzkanzler und Director des Ober⸗KRheinſchen 


Kreiſes/ unverzuͤglich die 6 vordern Kreiſe zuſammen berufen 
wollen: ,, De. 
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Der Ehurfutſt von Mainz erließ darauf unter dem 
J — folgendes Schreiben an den Churfuͤrſten von 


Colin, als Biſchof von Muͤnſter: 


er, Churfurſtl Durchlaucht werden aus segefügte 
Abſchrift die Gefinnungen des Königs von Preußen bey d 
jesigen fo Außerit gefährlichen Lage ded Kriegs, und d 
Borderung weiche Derfelde an dag Reich, and pronifortf 
An die’ vordern 6 Kreiſe macht, erfehen. Da _der Koͤn 
mich dringend erſucht, zur diefem Ende eine Zuſammenderu 
füng und ſchleunlge Berfammfung der Directorien dieſer vor⸗ 


legenden 6 Kreiſe zu bewerkſtelligen, fo ermangele ich nicht, 


Epr. 10. ze. freundſchaftlich zu bitten, Daß Sie, In Bereim- 
ig mit den andern ausfhreibenden Fuͤrſten der Keichda 
Kreife, die Hohen Reichsſtaͤnde davon untertichten, und. ji: 
gleich auf den: ıften des nächiten Monats März / Ihre Ge⸗ 
dten mit Inſtruetlonen und hinreichender Vollmacht ver- 


ſehen, nach Frankfurt am Mayn ſchicken moͤgen, um daſelbſt 


zu berathſchlagen, zu beſtimmen, und die noͤthigen Beſchluͤhe 

zu faſſen, und hernach mit den dazu ernannten Miniftern 

B0 dv. zu unterhandeln, und das anne hmuche feſtiuſeten. 
March „man 
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ſelben zu ſorgen. Se. Majeſtaͤt habe bereits 


fier Herr von Dohm, dem Niederrheinfchen, und eftphäs 
difchen Keeife ein Memoire, des wefentlichen Inhalts 
— Ein folder Krieg müffe nothwendigerweiſe die 
Stanisträfte Preußens in einen weit größern Verhaͤlt⸗ 
niße ſchwaͤchen, als die der andern Maͤchte, deren Staa; 
ten naher am Frankreich liegen. Se. Majeftät der Rs 
nig ſaͤhe fich daher gaͤnzlich außer Stande, aus. feinen 
eigenen Mitteln allein, zu einem zten Feldzuge ſo thaͤ⸗ 
tig wie bisher mitzuwuͤrken: ſondern ſey vielmehr ge⸗ 
mungen innerhalb wenigen Wochen feine Truppen von 
den Grenzen des teutſchen Reichs zuruͤck zu ziehen, wenn 
man nicht auf eine oder die andere Art auf u 
dachte, fuͤr die Unterhaltung und Approvifioniru een ders 

tigen 
Monaten den coaliſirten Mächten über diefen Gegenftand 
Eröfnungen gemacht,’ woruͤber Unterhandiungen 
olit. Journ. März 794, u ent⸗ 





entflanben waͤren, deren Reſultat ohne Zweifel genung⸗ 
thuend ſeyn werde, beren Beendigung aber unmöglich fo 
ſchnell feyn koͤnne, alsdie Nothwendigfeit, einen neuen 
Feldzug anzufangen, dringend iſt. Unterzeichneter habe 
Daher ben Befehl, den Niederrheinfchen, und Weftphäs 
Aſchen Kreis hievon zu benachrichtigen, und diefelben 
aufjufordern, eine Deputstion nad Frankfurt zu fchike 
ten, um über biefen wichtigen und dringenden. Gegen⸗ 
fand unverzüglich zu bevathen.» — u... ...-.00. 
Um zuglelch die Stände des Reichs von dem Un: 
runde verſchiedener über die Abfichten des Preusiihen 
Hofes aüusgebreiteten Gerüchte, die vielleicht der Bes 
willigung jener Forderung des Königs, hinderlich ſeyn 
önnfen „ zu ‚belehren... übergaben die Preusiihen Miz 
nifter „.der Öraf von Soden, und.der Geheimes Rath 
von Hochſtetter, erftererian die Verſammlung des frans _ 
kiſchen, letzterer an die Verſamlung des oberrheiniſchen 
Kreiſes, eine wörtlich uͤbereinſtimmende Note, des Ins 
Halle ra rd Ga, aan 
De Koͤnigl. Majeftät von Preußen haben mit 
dem aͤußerſten Mikfallen vernommen, daß Ihnen hier 
und. da ‚die Abficht beygemeſſen wird, die Secularifis 
zung einiger Hochſtifter und ‚deren Einziehung zu bes. 
fördern, oder ſich gem iſſe Reichs s Städte zuzueignen, 
and zu unterwerfen, ‚um fich gegen den ungeheuren Kos 
en; Aufwand des geganmwärtigen, um Schutz und zur 
Bertheidigung des teutichen, Reichs ſeit 2 Jahren ger 
führten Kriegs zu entichädigen. , Endesunterfchriebener 
iſt daher. befehligt, hiermit ganz. beftimmt zu erflärem: , 
daß Be. Koͤnigl. Majeſtat Abſicht keinesweges fey, durch, 
den, alein zur Vertheidigung des Reichs, und jur Sir 
Serftellung feiner Verfagung, eingegangenen’ Krieg mit, 
Ftankreich, Eroberungen fuͤr ſich zumachen, daß, wenn 
ſich von Frankreich Erpberungen, erſtreiten laſſen, dies 
ſelben dem Reiche, mit, zu gute kommen würden ; daß 
diefelben Aber noch. weit weniger jemalsıdem Gedanken 
Platz gegeben haben, ‚Ihre Entiehädigung auf Koſten 
des Reiche— zu nehmen, Te 
X — —— en: 


— 
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Gegentheil die Verfaßung deſſelben in allen Stuͤcken, 
und den einzelnen Staͤnden, geiſtlichen und weltlichen, 
ihre Beſitzungen und Rechte zu ſichern und zu gäranitks 
ten ebenıjo willig und bereit ſind, wenn anders dasteuts 
ſche Reich; und im gegenwaͤrtigen dringenden Falle, die 
der Gefahr am näthiten. ausgeſetzten Reichskreiſe, pa⸗ | 
ba dazu die Sand bieten wollen. — „ 

Daß aber die Preußiſchen Vorftellüngen nod) nicht 
den. — Erfolg: bey den Reichsſtaͤnden gehabt 
haben, iſt ſchon in dem Artikel von Teutſchland bemer⸗ 
ket worden. Während der Ungewißheit dieſer Sache 
wurden viele/ zum Theil einander: widerfprechende Nach⸗ 
richten in den Zeitungen verbreitet. Mach einigen wa⸗ 
ren ſchon 30,000 Mann meue Pteußiſche Truppen’ zur 
Berfärkung der Armee am Rheine beordert. "Man lag 
ſchon die Lifte der Regimenter.o Nach andern ivgr der 
König won Preußen im Begrif, feine Truppen, ya 
das Reichs Contingent zuruͤck zu ziehn. So viel tft w 
mwiß daß der Preußiſche Gefandte „ Graf von Go 

zu Regensburg” erklärt hatz'erihoffe, daß zufolge v 
hichener jest: obwaltenden Anterhandlungen mit * 
vornehmſten alliirten Maͤchten, die Forderungen ‚to 
che der Koͤnig an die Reichskreiſe wegen der Berg 
der Armee am Rhein habe machen muͤſſen/ noch 
gerte, und vannehmlicher gemacht werden Finnten 
Vorzüglich verlangte der Preußüiche Hof die Entf 
des Volks, in den teutfchen Rheingegenden 
ſtuͤtzte dieſes Verlangen mit folgenden tri 
den: 8) durch dem bewafueten Aufſtand des Volks 
ein Mangel an Lebensmitteln für das Reich And für 
Armee zu befürchten zuweilsides Ackerbau. daburch fe 
vernachlä 2 —— ——— 
ſo viele 3) die Unmoͤglichkeit Be b 
ui Re in — —* Zeit ſo gut zu Zn a 
eind, geb egen welche 


ge 
—— ——— 
* hieden gefinnten en, 
ar 
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Es laͤßt ſich daher, vor der Beendigong jener Unter⸗ 
handlungen mit dem teutſchen Reiche, noch nicht mit 
Sewißheit beſtimmen, welchen Antheil der König von 
Preußen an dem kuͤnſtigen Feldzuge nehmen werde. 
Eben ſo ungewiß find auch die Nachrichten von der Ab⸗ 
reiſe des Koͤnigs zu der Armee. Da den Finanzmini⸗ 
ſtern bereits im Februar aufgegeben wordem iſt die jaaͤhr 
lichen Etats Rechnungen, die ſonſt gewöhnlich erſt nach 
den Revuͤen um Trinitatis abgelegt wurden, dieſesmal 
binnen wenigen Wochen vor dem Koͤnig abzulegen; ſo 
hat man daraus eine baldige Abreiſe des Koͤnigs vermu⸗ 
then wollen. Nach neuern Nachrichten aber wird der⸗ 
ſelbe erſt die Revuͤe bey Berlin halten. Wahrſchein⸗ 
lid) iſt es aber, daß die Armee am Rhein betraͤchtlich 
vetſtaͤrkt werden wird, wenn jene Verhandlungen nach 
dem Wunſche des Königs beendigt werden weshaib 
auch die Anſpachſchen Truppen aus den Mederlanden 
zuruͤckkehren. Der Koͤnig hat die von den Generalſtaa⸗ 
ten, verlangte Verlaͤngerung des Subſidien⸗Tractats ab⸗ 
geichlagen, unter dem Zuſatze/ ba dieſe Truppen zu der 
— Campagne am Rhein gehraucht werden 
ollten. Man glaubte daher auch im Hang, daß dieſe 
| vn am Ende des —— au ber‘ — ar | 
ee-abgehen-wundenahnn 9° 19 
„Mitten unter diefen wertwidelten Eriegeriichen tie 
terhandlungen fieht das wachfame Auge des Königs auch“ 
an hr ‚bürgerliche Wohl feiner Unterthanen,, und auf 
* moͤglichſte Sicherung deßelben, Nachdem die noch⸗ 
—— des, im Jahr 1791 publicirten all⸗ 
n Geſetzbuches fuͤr die Preußiſchen Staaten 
sorden iſt ſo ſoll nun dieſer Codex weiſer 
Er Gefender Geſetze, vom 1 Junius d. IJ. an, in 
wiſchen nike pe Kraft einge⸗ 
uͤhr we X 23 ra 74 9 
an) ‚Bu, en.©.87 des erften Donateftäcte —* 
achrichten von dem vorjaͤhrigen Handel der vornehm⸗ 
ſten Preußiſchen Handetsftädte, fügen wir hler noch fol⸗ 
pende Angohewab:der € Sia pe 
1793 
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1 2 Tiefen, von Danzig 783 Schiffe aus, auf welchen 
FE 4461 Polniſche Sulden Brauntwein, für 27581 
Sulden Bernſtein 15414 Ta Waizen, 12109 Lak 
. Roggen) 23811 Schot Balken,’ 17430 Schok eichene 
Piepenftäbe, 52474 Schöt polniiche Leinwand, 5947 
Stein Wachs c. ausgeführt wurden. Cingefommen 
- Ware hingegen 810 Schiffe, welchẽe 1,323699 Pfund 
Caffee, 37300 Tonnen Heeringe, 196450 P und Moss 
kowad. Zucker, "111462 Pfund Reit, 206970 Pfund 
Syrup/ 28260 Pf. Thee, 318542 Pf. Rauchtobat, 
350696 Pr: Schnupftoback ꝛc. einfuͤhrten. 

Die Gerüchte wegen. Einruͤckung von Preußiſchen 
Truppen in. Polen, gegen Warſchau zu, ‚find. eben fo 
Yoreilig als ungemwiß, da alle Verhandlungen. des! )reuſ⸗ 
hen Hofes mit dem Schleyer der Politik bedeckt find. 

rdeden vermehrt der König feine Ttuppen an den 

Bun ſchen Grenzen auf eine vortheilhaſte Art, indem 
olnische Soldaten von det ſehr reducirten Polni⸗ 
ſchen Armee in Preußiſche Dienſte genommen werden, 
Auch, ‚Fäßt der. König in feinen neuacquitirten Staaten 
die Feftungen verbeflern. und vermehren. Die Feftungs« 
werke von Thorn werden Mirder, erneuert, und die 
Stadt foll zu einer vollkommnen Feſtung gemacht were 
den. Auch ſollen PlosE, Wyßogrod, und Plewew, 
bey ‚Sjenftochau, zu Feſtungen eingerichtet werden. 
un. Moch miflen wir des immer fortdauernden thaͤti⸗ 
den. Patrivtiimus durd).reichliche freymillige Beytraͤge 
für, die Preußiſche Armee am Rheine mit Ruhm erwähs 
nen. Man fieht noch immerfort im den Berliner Zeis 
‚tungen ‚lange Liften von ſolchen ‚zum Theil ſich über 
_ Mehrere Sundere Thaler belauſenden eingeſandten Sum⸗ 
au 


Dan eönnte auch durch viele Beyſpiele zeigen, daß 
dee guͤtige Friedrich Willhelm von feinen Unterthanen 
mit einer lebhaften, eifrigen Verehrung angebetet wird, 
ganz das Gluͤck eines MORE: riet. es 
Ad —X FERNEN ENTER TRETEN 
** — u 3 Polen. 


MEER UNE SIEBEN len... Eee er 
„Mad ſo manchen wills Vorgängen, und nad 
fo vielfältigen. Beranderungen,» weldye, Polen in seiner 
Reihe von Jahren — ſchien —— 
fes Reichs zu eineim Beſtande zu kommen. Aber plöslich 
wurden die Ausſichten von, neuen dunkel. Der unru⸗ 
hige Geiſt des Mißvergnuͤgens konnte ſich in die ‚Um 
ſtaͤnde nicht finden, und drohte mit Aushruͤchen. Die 
Nachrichten, welche der Rußiſche General von Igiel⸗ 
ftröm davon erhielt, bewogen ihn zu neuen Maaeregein. 
m Februar ‚bezogen, Die Rußiſchen Truppen ein Lager 
keller Warſchau und Powask, eine halbe Meile von 
er Hauptſtadt. Mit jedem Tage rückten neue Trups 
hen in daffelde ein, — alle — Pearkoch 


führende Landftragen. Die fortdauernde Gahrung de 


*“ 


Semüther, und die Unzufriedenheit eines großen Theile 
der Finwohner, vorziglic der Magnaten, beivieß den. 
Grund der Beforgniße, Die an Zten Februar ange⸗ 
fangenen Deputations Tandtaͤge waren in den meis 
ſten Landſchaften aͤußerſt unruhig, und mußten ih eini⸗ 


gen, wie in der Liwſchen, Ciechanowſchen, Opatow 


ſchen Landſchaft, und in det Wohwodſchaft Sendomir, 
fogar der Unruhen wegen aufgehoben werden. 
Warſchau ſelbſt wurde der Landtag zwar ruhig beendigt, 
and die Detfonen zu den neuen Stellen wurden aus dem Ä 
Adel erwaͤhlt; aber es fehlte doch auch hier nicht an. 
Mißvergnügten , welche die allgetheine Gaͤhrung auf 
allerleh Art, befonders durch den Mißbrauch der Preßs 
freyheit zu unterhalten ſuchten. Auch in Kaliſch zeig: 
ten ſich bey dem Beſchluß des Carnebals bedenkliche 
Unruhen, wobey fogar ein Preußiſcher Pofkfecretäit mit 
einem Meßerſtich ermordet wurde. Bas Eonfeil perr 
manent verdoppelte feine Sorgfalt zur Erhaltung ber 
Innern “Öffentlichen Mühe , und fuchte biefelben 
moͤglichſt zu ſchuͤtzen. In den Landſchaften, wo die 
Landtaͤge zerriſſen worden waren, ſollten neue Landtaͤge 
gehalten werden, und die Urheber der Unruhen und 
Spaltungen wurden vor das Confeil geladen. Gelee 


[0 
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Abſicht wurden auch in’ ganz Polen und Firhauen alle 
Sube, und alle geheimen Zufamnienfünfte, von wels 
er Art’ fie ſeyn mögen, verboten. Am meiften’ 
man aber den Einfluß der Parifer Propaganda’ zu Sei 
fuͤrchten; und ſuchte dieß durch die ſtrengſten Verord⸗ 
nungen zw verhiten. Mehrere hundert Franzoſen, die 
fieh weigerten den Eid der Treue zu leiſten, wurden aus 
Lithaueni in das tuͤrkſche Gebiet verwieſen Durch ein 
neuers Univerſal des Königs und des Conſeil perma⸗ 
nent, vom ‚HFehrnar, wurde fogar alle &orreiporibeng 
und alle Gemeinſchaft zwiſchen Frankreich und Polen 
nach druͤcklich unterſagt. getzt, da die Nation der 
Feranoſen, ſo heißt es in diefem Univerſale w unters 
. fländen hat, ſich öffentlich und ro gegen die chriſt⸗ 
liche Reiigion aufzulehnen jetzt, vortrefliche Einwehr 
ner beopet nicht blos euern Perfonen, fondern auch eu⸗ 
ern ern das groͤßte Ungluͤck: jene ſeyd Ihr ſchuldig, 
aus Men Kraͤften, und auf alle Weiſe das Gift auszu—⸗ 
rotten, welches in heuchleviſcher und verfuͤhreriſcher Ge⸗ 
ſtalt den ungezaͤhmten Lüften, und blos den thierifchen 
Neigungen des Menſchen ſchmeichelt, und die Menſchen 
in das letzte erben ſtuͤrzt. Das iſt die Woͤrkung 
bieſer Neuerung, und der zuͤgelloſen Freyheit;' welche 
On dem —— die Rechte des Menſchen zu er⸗ 
een ‚'die allerheifigften Geſetze mit Füßen tritt, nach 
er —— —— N die raͤuberiſchen 
Hoͤnde aueſtreckt und jeden des ‚Seinigen beraubt, 
Demtiach thun Wir, König, mie Einftimmung'des im⸗ 
merwaͤhrenden Raths durch gegenrnärtiges Untverfats 
Ausfe Beni allen Einwohnern unſers Landes zu wiſ⸗ 
fen: daß wenn Jemand irgend — oder 
ein Einver taͤndniß mit dem Gottes vergeſſenen Volke in 
Frantkreich unterhielte, welches ſich gegen den Gla 
Unfrer Vorfahren verſchworen, und allen © 
Krieg angekündigt, und —— win 
= ir ——— die Gl 
{A der Sefe 
füchte, auf > 
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hen Lehren Anbern.beyzubringen, daß einfolcher als ein 
Landes; Aufrährer: betrachtet, angeklagt, und an die 


Reichstags; Gerichte, abgeliefert werden foll, ı Damit, er 
die in den Geſetzen uͤber die Berräther des Vaterlandes 
heſtimmte Strafe empfange;; denn das iſt ein wahrhaf⸗ 
tes, ja das hoͤchſte Verbrechen gegen die Nation, wenn 
man dieſelbe zu beunruhigen und zu verwirren fücht: 
Den Kaufleuten ſoll es zwar erlaubt ſeyn, ihre Ge⸗ 
ſchaͤfte durch Briefe zu beendigen, doch mit der Wars 
nung, daß niemand ſich unterſtehe, Briefe nach Frank⸗ 
reich zu ſchicken, ohne Vorwiſſen der Marſchaͤlle, oder 
deren Statthalter in der Krone oder in Lithauen. Die 


aber aus Frankreich eingehenden Briefe, ſollen die Poſt⸗ 


aͤmter, bey Verhaftung ihrer Perſonen und Guͤter, an 
die Herren Marſchaͤlle abliefern, vor deren Augen die⸗ 
ſelben geoͤfnet werden ſollen. Diejenigen die dieſem ‚Ges 
Etze auf irgend eine Weiſe entgegen handeln, ſollen als 
Stoͤhrer der allgemeinen Ruhe nach dem Geſetze mit al⸗ 
ler Strenge beftraft werden. „ i 


5 Die übeln Finanz. Umftände ſowohl als auch noch 


andre Urſachen hatten eine Verminderung der Armee zur 
nothwendigen Folge Nach einem neuen Kriegs-Etat 
ſollte die Armee der Krone Polen kuͤnſtig aus 8865 
Mann, zu deren Erhaltung 5,653077.poluifche Gulden 
erfordert werden; und die Litthauiſche Armee aus 6584 
Mann beſtehen, deren Unterhaltungskoſten 4448154 
polniſche Gulden betragen. Dev uͤhrige Theil der Trups 
pen wurde abgedankt; und ob man gleich auch bey die⸗ 
ben, Gelegenheit neue Unruhen befuͤrchtete, ſo war die⸗ 
fen doch noch vorgehaut worden, Die redusirten Trup⸗ 


pen vom hoͤhern ſowohl, als vom niedrigern Grade fan⸗ 


ben ſogleich neues Engagement bey den in Polen ſtehen⸗ 
den Rufifchen und Preußifchen, Truppen. Der Rufis 


She General; Baron von Igielſtroͤm, lieh ein Proclama’ 


befannt machen , in welchem die Bedingungen „unter. 
welchen dieſe Truppen — ‚werden, und die, 
ortheile welche fie genießen follten,, angezeigt wurden. 
Soldat der ſreywillig in Rufifche-Dienfte tritt, 


EL, wer ‚erhält 


f 
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ahatt eine Summe von gopolnifchen Gulden, in 3 Ter⸗ 
minen; nämlich 12 Gulden bey ſeiner Annahme in den 


Dienft, 18 Guld. wenn er das Rußiſche Gebiet betritt, 
und die uͤbrigen 60 Guld. bey feiner Ankunft beym Re: 


gimente. Jeder erhaͤlt 3 poln Gulden, oder 50 Co⸗ 
‚pefen; wöchentliche Löhnung. Es wurden auchıfogfeich 


Rußiſche Offiiiere in alle Provinzen verſandt, um diefe 
reducirten Truppen anzuwerben. Die Nußifche Armee 
rhaͤlt dadurch einen ſtarken Zuwachs. Auch mit dem 
eſchuͤtz in dem Zeughauſe der Republik ſollte eine Ber: 


minderung vorgenommen: werden, und viele Artillerie 


4 


* Rußland verkauft werden. . 


Die Geſchaͤfte der jur interfnchung der Banförstte 


| ei Commißion ſchienen immer verwickelter. 


Die Preußiſchen Commißarien, wolche derſelben ſeit ei: 
niger Zeit beywohnten, hatten, auf erhaltenen Befehl, 
ihres Ruͤckreiſe angetreten weil fie uͤber verſchiedene 
Punkte in der Commißion nicht uͤbereinkommen konn— 
ten. Die Beendigung der Unterſuchung wurde am mei⸗ 
ſten durch eine, von dem Herrn don Igielſtroͤm einge; 
reichte Note aufgehalten; in welcher er die Zuruͤck ah⸗ 


lung einer von feiner Kaiſerin bey dem Tepperſchen Haus 
ſe niedergelegten Summe, die eine Million, und einige. 


hunderttaufend Rubel betrug; und zur Bezahlung: der 
Rußiſchen Truppen hatte dienen‘ follen, vor allen ans 
dern Zahlungen voraus verlangte, weites Fein gelſehe⸗ 


nes, ſondern ein, ohne Intereſſen deponirtes Capital 


ſey. „Die: Folgen dieſer großen Bankerotte fuͤr den 
Commetzr jeigten fich täglich. > Auch in Poſen hoͤrte 
das einzige daſelbſt bekaunte große re u | 


ana nr auf. 


Unter folchen: Umftänden un; da * Brigade Pot: | 
— Truppen von 1400 Mann ſich der Reduction mit 


gewafneter Hand widerſetzte, fo daß der Rußiſche Gene⸗ 


ral ſie mit einem Corps Rußen, bey Puttusk, 7 Meilen 


von Warfchau, umzingeln laßen mußte —, verbteite⸗ 


ten ſich neue Geruͤchte von einer abermaligen Einvä: | 
dung Preußifcher Truppen ——— — 






ww m. 
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ner Reiſe des Kdnigs, und von ſernern vanderumia 
* — von Rußland, >» ⸗ 
u — H 


/ N iſt zwar, indem a — Artikel — 
* ‚Ausgang der ſo hoch geſpannten Streitigkeiten zwi⸗ 
ſchen Rußland und der: Ottomanniſchen Pforte nicht: dfa 
ſentlich and: mie Sicherheit: bekannt, und die Nachrich⸗ 
ten widerſprechen ;fich jayar ‚da einige verſichern, die 
Pforte: Habe nachgegeben, und ſowohl die Freylaſſung 
ber in tuͤrkiſcher Sclaverey befindlichen rußiſchen Unter⸗ 
thanen, als auch die Wiedereinführung des 1783 regu⸗ 
lirten Zolltarifs bewilligt, inden andere Berichte grade 
bad: Segeütheil behaupten, und verſichern die Pſorte 
* nicht allein die Loslaßung der Unterthanen ber Kai⸗ 

erin abgeſchlagen, ſondern beſtehe auch ſchlechterdings 
auf. dem neuen, den Rußen nachtheiligen Zoll⸗Regie⸗ 
ment. a einige ſetzen ſogar hinzu, daß die Feindſee⸗ 
ligkeiten zwiſchen den Rußen und Türfen: bereits ihren 
Anfang genommen haͤtten. Wir koͤnnen hier-aber doch,‘ 
auch bey der in dieſem Augenblicke noch obwaltenden Un⸗ 
gewißheit, die aber ſchon bey den Hoͤfen entſchieden ſeyn 
muß, die Geſchichte der Fehde nicht uͤbergehen. Dee) 

elltarif wurde zwar immer noch in ben öffentlichen‘ 

ättern als der Grund deri Streitigkeiten — 
‚aber man enthielt ſich ſchon nicht mehr, oͤffentiich vo 
andern Arſachen und Abſichten, die hierbey zu Brandl 
liegen follten,. zu ſprechen. Vorzuͤglich glaubte man,“ 

daß die Sinfinuationen ;: und die falſchen Vorſpiegelun⸗ 
sen ’des. Jacobiners Descorches einen großen Einfluß 
auf das jehige Betragen des Divans haͤtten. Wenn’ 
aber auch jene Nachrichten von dem bereits geſche henen 
Anfänge der Feinbfeeligfeiten noch zu voreilig wären, fo 
iſt es doch gewiß, daß man von eußifcher Seite, Bereits! 
zum aͤußerſten Schritte geſaßt war. In den Haͤſen des 
ſchwarzen Meers lag ſchon cine vollig ausgeruͤſtete Ruſ⸗ 
ſiſche Flotte, von 24 Linienſchiffen, und mehreren anderen- 
Kriegeſchiffen. Eben fo thaͤtig waren die Ruͤſtungen der 
dendmacht betrieben worden, ſo haß {den eine 22* 
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Xemee vou mchral⸗ ‚70000 Mann in den Gegenden 


' des Duieſters mehrere Lager bezogen hatte. 


beiten 


| me Rn i 





Das Haupt/ 
Inder ;) in welchem ſich auch eine anſehnliche Artillerie 
von: 180 Kanonen befand, ſtand der Feſtung Bender ge⸗ 


1 Fin andres Lager von 12000 Mann ſtand 


Hoͤdgiabey/ und ein drittes von 4000 Mann bey 

nova.Das General⸗Commando uͤber dieſe Trup⸗ 
gen, führfe dee General Suivarsiv.. Allenthalben wur⸗ 
be auch mie Eifer an der Befeſtigung der Graͤnzoͤrter ges 
arbeitet, Zus Ternova wurden neue Feſtungswerke an⸗ 
gelegt, und zu Hoͤdgiabey arbeitete man an einem neuen 
Hafen. KEinSorps! Rufen foll ſogar ſchon in die Mab 
m —— um Choczim —— 


Pr 


ſchet Seite waren die Ruſtungen Br | 


> Sean ame Ange} 3* den von den Ruf⸗ 


en ; und es war’ zu erwarten daß 


—— — An der Bulgätey, 
ir delt’ At Afta KA an — grenzenden Gebie⸗ 


= when Truppencorps — yegogen 5 "aber 


das Ufer des Diitefters war ga nz von Truppen men 
Die Feſtungswerke von Bender ohren nicht zur Fa 
im brauchbaren Stande, und’an Artillerie ee i 
In eben dem Zuftande — ſich die Bu 

mann; und zu Anapa waren die Arbeiten noch Tan 


nicht vollendet. Der Divan’ fhien am meiften von * | 


Seefriege zu erwarten. Er ließ mit der größten Thaͤ⸗ 
tigkeit an der Ausruͤſtung e An Flotte von 20 Li 
nu: ’ ‚Str am Ende des 








Hufder ee auch die in bet 
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prils ‚auslaufen joltte, 9 4 


01 Der Bied: Ranzler des auswaͤrtigen Departements, 
der Graf von Oſtermann, hat die Sefihäfte, welche ders 
felbe wegen Unpäßlichkeit, auf einige Zeit: dem’ Grafen 
von Bedsborodko uͤbertragen hatte, bereits ſelbſt wie⸗ 
er uͤbernommen er 
BWon der Handelsbilanz des Rußiſchen Reichs ge 
Ken Petersburg, und Kronſtadt einen großen Beweis 
Sm dieſen beyden Huͤfen ſind im vorigen Jahre 848 
Kauffahrtey Schiffe (unter welchen allein 536 engliſche 
— * ein⸗ und 886 ausgelaufen. Der Werth allen 

eingeführten Waaren belief ſich auf 74,580569 Rubel 
Eeken. Rußiſche Unterthanen hatten fuͤr 10, 339659 
Mubel , 59 Copeken; adie Euglaͤnder fuͤr 2,879100'R 
69 C. und die Dänen für 5385768. 25,8... einge: 
führt... . Biele Schiffe. waren nur mit DBallaft beladen, 
um Sandesproduete abzuholen. „Die . Ausfuhr „übers 
haupt: belief ſich auf 23,757954. Rubel, 20, Copeken; 
- fo.daß.alfo: bie Ausfuhr um. 9,197385.Rubel,. 14 Eos 
pet. dte Einfuhr uͤberſtieg. Die Cinnahme der Staates - 
cafe von der Acciſe von den Zoͤllen, und von den’ con⸗ 
fiscieten Contrebande Waaren betrug im verfloßenen 

Jahre 2,795941 Rubel, ‚47, Copeken; da hingegen im 
Jaͤhre 1792 die Einnahme von Accilez und von. den 
Zöllen 4.109079 Rubel „...36 Eopefen betragen hatte, 
Die diepjährige Verminderung diefer Einnahme, um 
1,313132 Rubel 88% Copefen, mar cine nothivendige 
Golge der. neuern Verordnungen in Betracht der Cine 
fuhr ſremder Waaren. Eben daher ıwar aud) bie Ans 
zahl der eingelaufenen Schiffvum 148 geringer, als im 
gu 1792. Die Summe von gemünzten Gold und . 

ifber,. welche im vorigen Sjahre in dem Hafen: von 
Metersburg eingekommen iſt, berechnete man auf 57,609 
Rubel. —2 
Bon den Staats-Verhandlungen des Rußiſchen 

Hofes mit denen zu Wien, und zu Berlin, ift an. ans 
been Orten Anzeige gethan worden. Ueber deu Äntheil, 
welchen Rußland an dem Kriege gegen Frankreich neh; 
men. wird, läßt fih Feine beſtimmte Gewißheit geben, 

Pr und 





Niederlande Fi 


und die laufenden Geruͤchte fönnen wit in — Ge⸗ 
qichte mit aupnehtten. ao | 


— Niederlande. 


Die noch übrig gebliebenen fireitigen Puncte * 
ſchen den Staͤnden von Brabant, und der Regierung 
ſind durch Weisheit, Maͤßigung, und Beobachtung des 
wahren Staatsintereße, endlich auf eine zum Wohl des 
Landes erſprießliche Weiſe geendigt worden. Der vers 
dienſtvolle Graf von Metternich hat das Vergnuͤgen ſei⸗ 
ne weiſen, und thaͤtigen Bemuͤhungen mit dem ers 
wuͤnſchten Erſolge gekrönt zu ſehen. Der mit dem Ente 
ſchluße des’ Kaiſers wegen der Huldigung erwartete Cou⸗ 
rier kam am 12 Maͤrz zu Bruͤßel an, und der zur Hul⸗ 
digung bſtimmte Tag war der 24 März. Die Staͤn⸗ 
de, überzeugt vonder Nothivendigkitt, dem Souverain, 
zur Erhaltung der Religion ;" des Eigenthums, und der 
Geſetze, behuͤlflich zu ſeyn, haben den Entſchluß ge⸗ 
faßt, auf alle Art und Weiſe die National:Regimenter, 
welche im vorigen Feldzuge viel gelitten haben, zu er⸗ 
gaͤnzen, und noch zu vermehren. Sie haben udieich 
beſchloßen, tauſend Mann, auf ihre eigne Koſten zu ſtel⸗ 
len, und jedem Brabanter, der bey den National⸗Re⸗ 
gimentern Dienſte nimt, das freye Buͤrgerrecht, und 
noch dazu ein Geſchenk von 100 Gulden zu verwilligen. 
Dieſes Geld ſoll gleich beym Frieden ausgezalt werden, 
und wenn der Mann im Kriege bleibe, feiner Wittwe, 
und Kindern‘ zu Theil werden. 

‚Alle Fremde, beſonders Framgofen, welche nicht mit 
Äncin beſondern Erlaubniß⸗Scheine von der Regierung 
derfehen ſind, muͤſſen das Land meiden , oder werden 
über die Grenze gebracht. 

An den Grenzen, wo der Krieg geführt wird, har 
ben ſich die Bauern bewafnet, und ſchon gute Dienſi 
| geleitet.” Während einem heftigen Treffen bey Werwik 
ſWwiſchen den Engländern: und‘ Sranjöfen, kam ein Corps 
bewafneter Fandleute zu Huͤl m fiel‘ den’ Franzoſen 
in den Ruͤchen, Oh der r vdie Englaͤnder ent⸗ 

ſcheidend 
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inet wurden, fa-baffle einige hundert Framzoſen 
teten , viele Gefangene machten; and den größten 

Theil der feindlichen Kanonen eroberten. Die Städte 

Oſtende und Ypern ſind in Bar Ben Derchete tuurge⸗ 

— —— J er ı 

RE er 


| Bi zum zaten Mär. als fo weit; die Nachrichten 
| ang Sranftei in dam gegenwärtigen Augenblicke gehen⸗ 
‚waren in Paris noch keine Unruhen ausgebrochen, ſo 
ſihr man auch dergleichen alle, Tage | hattes 
Die ** * an ſtehenden zwey Factiouen haste 
—* Artikel. ‚von — * 
len, a ft die Schwerbter: in:bie ea ehe ge⸗ 
dt. Sie —* vorerſt gegen einander Terrain zu 
—* Diejenigen die nu aus. a gen 
ft werben ſollten, wagen, Du 
ante,. Bourbon de Oiſe —J — Jabra . 
d’Eglantine, und der erfte ailer in Sraufreich das Volk 
zur Inſurrection een Menſchen, bes; berüchtigte 
Esmille Desmonlins. Die meiften won diefen Leuten 
waren genaue Freunde von Robespierre, welcher ſelbſt 
ſchon feinen. Namen als reif zur Guillotine ausrufen 
hoͤrte, und die Gefahr die ſeinen Freunden —— gr | 
für -fo; ‚nahe für. füch hielt, daß er: verſteckt ‚blieb 
eine fortiwährende. Krantheit zur Urſache ſeiner are 
kt allenthalben;angeben lich. Inzwifchen waren die 
— —* onvents IR unter. ſich a 
und en ſich einander als Boͤſewichter qus. 
—— Fir Pr fort.alles. in Bucht, m 
Schrecken zu feßen, und mar wieder aufız Wochen; 
zum Ioten ril in feiner allmaͤchtigen Repolutions⸗ 
Gewalt vom Eonyente heſtaͤtigt worden · Täglich, wur⸗ 
bem.iummer. mehrere Verſenen hingerichtet; säglich ums 
£. mehrere arretirt. Die Anzahl der —— in 
is: wor ‚am za. Di ſchon 6200. Am ‚Toten; 
g f 
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400 Känoniers, nad) ſeinem eignen im Convente abges 
ſtatteten Berichte, das Palais Royal umringen, und 
134 Perfonen gefangen nıhmin laſſen. Darauf lich er 
‚einer General-Ördre folgendes publtriren: RLaßt ung 
ber die Sefängniße wachen. Es wird in ven Gefaͤng⸗ 
nißen eine Berfhwörung gegen die Sreybeit angezet⸗ 
telt. Die Verhafteten wollen aus den — her⸗ 
vorbrechen. »_ 
- Dem zufolge, und in Anleitung davon made der 
Befannte St. Zuft am 13ten März im Con ſente einen 
Bericht, über die Mittel zus Erhaltung der Würbe - 
National: Hepräfcntation, und’ es wurde decretirt, 
Bolks Commiffarien nicdersufeßen, um —— 
über alle Gefangne das Urtheil zu fällen. = Die 
- Revolutions : Ausſchuͤße ſollten ale Sectionen zu Paris 
vereinigen, und die Vollmachten aller Agenten der 
conſtituirten Autoritäten wurden aufgehoben. Solche 
gewaltſame Schritte zeigten genugſam die Geſahr am, 
in welcher die herrſchende Parthey ſich verſetze ſahe· Man 
gieng ſchon ſo weit, daß man einige Sectionen aufhetzte, 
weiche in einer Petition dem Konvent: erjuchten, Die, 
ganze noch Übrige Königliche Familie; die im Tem⸗ 
pel gefangen fißt, umbringen „. 1‘ am dag Land der 
Freyheit von den Ziveigen der Despotis zu ‚reinigen, pe 
Aber das Volk in Paris murrte immer ftärfer -über 
den immer ‚größer werdenden Mängel qu allen Lebens 
beduͤrfnißen / und konnte nur durch eh 
Schrecken von Ausbruͤchen des größten Unmillens 
ehalten werden. — Der Mangel, und. das fen! aller: 
in den Provinzen, wovon. wir indem obigen Arti⸗ 
kel von Frankreich die Beſchreihung gemacht haben, | 
— öher, und die dumpfe Stille, welche in Frank 
‚und befonders in Paris hertichte, glich der Mee⸗ 
ve ilte, die die Een, großer en. w eyn 
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Genealogiſhe Anzeigen, 


ut —*8 vom December vorigen Jahrs, rates 


Stuůc dy Jouenals S. 1342 fi t 
* Geſtorben. | 


. 


! . 


| * 28. 1793, bie verwittivete Grifin v Marie 

Sojephe, Eva, Catyarina zu Lowenftein: Weichen 
dan 72. Jahre ihres Alters. 8 
Aum 16 Januar d. J. zu Heidelberg der mitregie⸗ 
rende Herr, Graf Ludwig, Friedrich, Carl, Eginhard, 
zu Erbach-Fuͤrſtenau, Senior des geſamten Graͤflichen 
Erbaciſchen Hauſes, im 66 Lebensjahre. 


Am 24 Januar, des Pfalzgrafen Marimilian . 


+: 4 





Sofenh zweyte Prinzepin Tochter, Marie, —— | 


— „geb. den 9 October 1790. 
- Am 29, Januar,.des. Grafen Heinrich XLII, füns 
oe Linie Reußen, Grafen: und Herrn von Diauen, res 


Hierenden Herrn zu Schleiz‘, jüngfter Sohn, Ben a‘ 


UK , geb; am 7. Auguſt 1793. : 


"Am 18 Februar, die Prinzgefin: von Saooyik: Ca | 


Sie, Caroline; ka Louiſe, geb: den EUR | 


pa 4 

Am 27 Feßruar } vi‘ regierenden Farſten von Oet⸗ 
fingen: Spielberg, ungſte Prinzeßin Tochter, Rn 
geb. den 8 April 1793. . 


Am 2 März, Morgens zwifchen 2 und 3 uhr, u 


Aſchaffenburg der regterende Fürft von Naffau:Saarbrüs 
en, Ludwig, geb. den 3 Januar 1745; regiert feit 


dem 24 Julius 1768. Sein Sohn erfter Ehe, Heinz 
ih, Ludwig, Earl, Abrecht ‚geb. den 9 Märg 1768, 


* x 
Am gten Mär; ſtarb zu Conſtanz der Fuͤrſt⸗ Biſchof 


von Bafel, Franz Sigiemund, geborner Baron von 


Doggenbad ‚alt 67 Jahr. 
| Geboren. 


— 


\ —— it 
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Een nn Geboren. vr 
An 5 Februar, von der Fuͤrſtin von Naffan: Weil— 
burg, eine Prinzeßin, welche die Namen Auguſte, Wil— 


helmine gaulfe erhalten hat. : 


Am 22 Zanuar wurde zu Chur Fatſbiſchot 


erwählt,, Beephere Earl Rubolph von Duel zu Schauens 
— — Cantor — zu Chur. = 
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Bere "opening, ben 18 Ri 1794. | 
Fange war Dänemark das Reich , deſſen ununterbroche⸗ 
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nes ſtets wachfendes Gluͤck, das Gemürh des Menſchen⸗ 


' freundeserhöiterte ; wenn Anarchie, Buͤrgerkriege, 
Laͤnderverwuͤſtungen, und Stroͤme von Menſchenblut in 
"andern Laͤndern Traurigkeit erregt hatten. Dieſe frohe 
Ausſicht auf Daͤuemarks heitern Horizont, iſt freylich 
am Ende des vorigen Monats durch einen ſchweren Un} 
gluͤcksfall etwas verdunkelt; doch iſt zugleich die ſchoͤnſte 


Hofnung für die Zukunft, durch. die bey diefem Ungluͤck 


der Regierung gegebene auffallende Beweiſe von der edeln 
Denkungsart des! hiefigen- Publieums , von der unde: 
grenzten Ergebenheic und Treue der ganzen Nation, und 
von ihrer Bereitwilligkeit, ihr Vermoͤgen zum Beften 
des Staats, auch ohne weitere Aufforderang, gern herz 
— mit vieler Gewißheit erregt, 

Am 26 Februar warb durch eine Feuersbrunft, die 
fid) zuerft, waͤhrſcheinlich durch) das Kamin : Feuer, in 
den Gemaͤchern des obern Stocks zeigte, und in unglaub⸗ 
lich kurzer Fit durch die fehlerhafte Bauart fih überail 
verbreiten fonnte, Das fchöne Schloß Chriſtiansburg, 
unſtreitig eins der praͤchtigſten in Europa, die Zierdr ni 
Norden, in einen Steinhaufen verwandelt, nachden 
dieß Schloß kaum 60 Jahre geftanden hatte. Gern müchse 
Polit. Journ. RER .& ich 
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ich fehon jekt einige von den einzelnen Beweiſen des Edels 
muths und der Bereitwälligk:it Menichen>und, Guͤter der 
Wuth der Flammen zu entreißen, die bey dieſem traue. 
rigen Vorfall von Leuten aus allen Staͤnden gegeben 
wurden, mittheilen; allein da es ſo aͤußerſt ſchwer iſt, 
wahre Nachrichten hiervon zu erhalten, ſo will ich dieß 
fo lange ausſetzen, bis die von einem unſrer vorzuͤglich⸗ 
ſten hieſigen Schriftſteller, den Secretair Pram ‚vers 
ſprochene, auf ſorgfaͤltige Nachfragen, und Ausforichuns 
gen gegruͤndete Erzaͤhlung dieſer Vorfaͤlle, im Druck 
erſchienen iſt. Ganz vorzuͤglich haben ſich die braven 
Matroſen, durch ihre Kuͤhnheit, Bereitwilligkeit, und 
Treue, bey der Feuersbrunſt ausgezeichnet. Das Ans 
erbieten der Zimmerleute des Holms, daß fie zur bie: 
dererbauung eines Schloßes jeder täglich einen Schilling 
von ihrer Loͤhnung hergeben wollten, murde zwar von 
unſerm edeldenkenden Kronpringen;, „mit der innigſten 
Ruͤhrung, und mit der Verſicherung, die Regierung 
koͤnne es ſich nicht erlauben, den Tagloͤhnern ihren Tags 
lohn zu entziehen, zuruͤckgewieſen; allein die guten 
Leute haben dieſes Anerbieten ſchriftlich wiederholt. Auch 
bey dieſem, gewiß ſehr bedeutenden Ungluͤck, und in der 
Zeit da man fuͤrchtete, daß die Feuersbrunſt auch die 
Kanzelley, das Zeughaus, die: große Bibliothek, und 
die nahe fliegenden Bürgerhäufer ergreifen. werde, zeigte 
unfer, mit fo vielem Rechte verehrte und geliebte Krons 
prinz, die groͤßte Standhaftigfeit und Seiftesgegens 
wart. Gr. war die ganze Macht zugegen, ertheilte mit 
vieler Weberlegung die zweckmaͤhigſten Befehle, und feus 
erte den Eifer der. Anweſenden durch jein gütiges Zures 
den uoch mehr an. Gleich nad) dem Brande metteifers 
ten die hieiigen Einwohner, die auch alle Vergnuͤgun⸗ 
gen auf 14 Tage einftellten , dem. Könige, freymilkige 
Deyträge zur Erbauung. eines neuen Schloßes anzubier 
ten, und man ahmt diefem ruͤhmlichen Beyſpiele im 
ganzen Yande nach, jo daß man mit Gewißheit die Zus 
fammenbringung einer Summe Geldes erwarten kann, 
die einen auffallenden Beweis geben wird, daß bie —* 
1* VVBD 
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nifche Nation das Verindgen und den Willen befigt, im: 
Mothfalle die Regierung nachdrücklich zu unterſtuͤtzen. 
Dasıfchöne beneidenswerthe Zeugniß , welches der König- 
einige Tage nad) dem Brande, durch eine öffentliche Be⸗ 
kanntmachung den treuen Bürgern feiner Nefidenzftadt- 
ertheilte, verdient durch Ihr Journal der Nachwelt uf | 
bewahrt zu werden. Es lautete fo: 

ec Bey der unglüdlichen Fruersbrunft, welche * 

26 Febr. b. J. Unfere Koͤnigliche Wohnung anı Schloß, 
Chriſtiansburg, zerſtoͤrte, haben Wir einen neuen Be⸗ 
weis von der unverbruͤchlichen Treue und Ergebenheit 
gegen Uns, und Unfer Fönigliches Haus, die Unfer red⸗ 
fiches Volk bejeelt,, und auszeichnet, erhalten. Keine: 
Belohnung für Unfer Pandesväterlicheg Beſtreben, konn⸗ 
te Uns je lieber, Fein Gefuͤhl Unſerm Herzen je ange⸗ 
nehmer feyn. So groß auch die Zahl der Geſchaͤfte iſt, 
weiche Uns in diefen Augenblick umgeben, fo konnten: 
Wir es Uns doch nicht: verfagen , diefe Empfindungen, 
dadurch an den Tag: zu legen, dag Wir hiermit, alle: 
Unſern treuen und. lieben Unterthanen. in diefer Haupt⸗ 
ftadt von. allen Claffen und Ständen ohne Ausnahme, 
für den ausgezeichneten Eifer, Bereitwiltigkeit und Bey⸗ 
ſtand, welchen fie bey dem unglücklichen Borfalle, Uns; 
und Unferm Königlichen Haufe bewiefen haben, Unfern; 
Dank ſagen. Gegeben in Unfrer: Königlichen Reſidenz⸗ 
ftadt Kopenhagen, den 28 Fchruar 1794. Unter Halten 
Tine Hand und Siegel, | ! 
Ebriftien. R. nd n 

‚Bra ndt.. * 


Schow. Colbiernſen. Relerfen,. .- 
Folgende kurze hiftorifche Nachricht wird vielleicht 

dem Publikum nicht ganz unwilltommen feyn. Im Octo⸗ 
ber 1731 ließ König Chriftian VL. dag vom Bifchof. Ab⸗ 
folon im 12ten Jahrhunderte erbauete, vom König 
Friedrich IV. etwas erweiterte Schloß, mit feinen Mes 
bengebäuden, und den nahegelegenen, . von-den Befigern 
erkauften Bürgerhänfern , niederreißen, und in den 
Erund. unser dem — 2 buͤchene Pläble 

——— 


? 
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23 bis 24 Ellen fang, "in die Erde rammeln. Cr legte: 
am 12 April 1733 den-Brundftein zu dieſem, von dem 


E Baumeifter, General: Major Haaſer, unter Aufſicht 


einer befonders dazu ernannten Kommifiion;, erbaueten 
Schloße Chriſtiansburg, worin Er am 26 November: 
1740 Seinen feyerlichen Einzug hielt. Das Schloß 
mar ein regelmäßiges Biere, nach roͤmiſcher Saͤulen⸗ 
ordnung erbauet, mit Auaderſteinen belegt, und mit 
Kupfer gedeckt. Es ſchloß einen Hofplag ein, und bes‘ 
ftand aus einem Keller, 3 Haupt: und 2 Mezzanin⸗Eta⸗ 
gen. Es hatte noch 2 Ftebengebäude, von denen eins: 


an die Kanzelley, und das andere An die, jetzt auch im 


Afche verwandelte, Schloßkirche grenzte. Die Höhe‘ 
des Schloßes betrug 114, die Länge des Hauptflügels 
367, und die des Tebenflügels 380 Fuß. Die Mauren, 
die aile noch fichen, find 5 Ellen die. Ohne allen Zwei⸗ 
fel wird wieder an der vorigen Stelle ein neues Schloß! 
etbauet, Aber wahrſcheinlich nur von dem Könige und’ 
dem Kronptinzen tund deßen Familie bewohnt werden, 
da die Königin’ dem Verlauten nad) auf. Friedensburg 
- Bleiben will, und die übrigen Königlichen Herrfchaften, 
wie Sie aus den Zeilüngen’wißen, ſich Palais gekauft 
haben. Es iſt nod) nicht völlig entſchieden, ob die Mauern 
des vorigen Schloßes zu dem neuen brauchbar ſind. 


Der Koͤnig und die uͤbrigen Koͤniglichen Herſchaf⸗ | 


ten wurden da Sie am Donnerflage zum erftenmale wier 


der im Schaufpieihaufe erfchtenen, ſowohl vor als im, 


dem Scaujpielhaufe mit Aubel und Freudengejchrey 
empfangen, und mit eben diefen Aeußerungen ber allges 


meinen Liebe und Ergebenheit nad) ihren Palais zurück 


leitet, Mur durch viele Ueberredung fonnten die 
Le eureäßgehalten werden, von dem Wagen worin der Kö: 
nia mit Seinem gelichten Sohne und deſſen Gemahlin 
fallen, Bi die Pferde abzufpannen, und denfelben zu sieben. 


ve han Nation, und befonders das: hiefli bs 


rn bey dieſer Belegenheit vor emner ſoichen 


— t, daß unſre Regierung alles wvas nieder ⸗ 


ms Sösartige EUREN von num an ſchreiben 
oder. 


— 
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‚ober fagen, um-unfre Berfagung zu: tadeln, und den 
Saamen der Unruhe unter ung auszuſtreuen, mit Ruhe 
berachten Fann. Ä 

Man macht ſchon feit einigen Wochen die erſorder⸗ 
lichen Anſtalten zur Ausruͤſtung einer Flotte von g Li⸗ 


L nienichiffen und einigen Sregatten, die im naͤchſten Mo⸗ 


nat auf die Rhede auslegen fol, um erforderlichen Falls 
die Rechte unfrer Regierung als einer völlig neutralen 

Macht, geltind zu. machen. Die Oefinnungen unſrer 
Regierung und Ihres großen Rathgebers im Fache der 

Politik der mit fo vollfommenen Rechte vor einiger 
Zeit im Englifhen Parlamente als das Muſter eines 

Staatimannes aufgeftellt ward, in Ruͤckſicht der Theil: 
nahme an dem gegenwärtigen Kriege, find zu bekannt, 
als dal; es eines Weweifes bedurfte, daß blog Verthei— 
digung der Meutralität , der Zweck unſrer Rüftungen 
iſt. Ob der Vice: Admiral Krieger, oder Kaas das - 
Kommando der ganzen Flotte erhalt, iſt noch nicht ber 
ffimmt. 
So viel aud) von einer Allianz zwiſchen unſern und 
dem ſchwediſchen Hofe geſprochen wird, ſo gewiß iſt es 
doch, daß in dieſer Angelegenheit bis jetzt nichts beftim: 
tes ausgemacht worden, und daß ae dieſe Geruͤchte ſich 
blos auf die Wahrſcheinlichkeit ‚ daß dieſe beyden benad)s 
barten Hoͤfe mit vereinigten Kräften fich jeder unrecht: 
mäßigen, und dem Voͤlkerrecht widerflreitenden Zumus 
thung wibderfegen werden, gründen, 

Die beyden zur Regulitung des General:Poftamts 
ernannten Commiſſarien, der Graf Scimmelmdnn und 
der. Geheime Rath Brandt, haben vor einigen Wochen 
das Reiultat ihres Seichaftes dem Könige vorgelent, 
und eine unmittelbare Genehmigung ihrer Vorichläge 
erhaiten. Beſonders wird bey dem. fuccefliven Abgange 
der bey; diefem Kollegio angefegten Bedienten eine anges 
meſſene Einſchraͤnkung des Gehalts eingefuͤhrt werden, 
wodurch einige tauſend Reichsthaler erſpart werden koͤn—⸗ 
nt. Der unmittelbare Vortrag der Poſtſachen iſt, ſo 
.. ſelbige die beyden —— —— der “om 

= en 
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fin, To weit fie aber die beyden Herzogthuͤmet betref⸗ 
fen, der teutſchen Kanzelley aufgetrage. 
Die Erklärung des Grafenvon®chmettau in Ploen; . 
iſt bereits bey der Holſteiniſchen Regierung eingegeben, 
und ſoll von diefer fhon wieder mit einem Bedenken hie: 
her geſchickt ſeyn. Der Inhalt derſelben ift aber noch 
nicht bekannt. | 2 . — 
Doer vorige engliſche Conſul in Algier, Charles 
Logie, durch deſſen Vermittelung im vorigen Jahre zum 
großen Nachtheil Amerivas der Waffenſtillſtand zwiſchen 
Portugall und Algier zu Stande kam, hat, da er es 

oft vergebens verfucht hakte, den Dey von Algier gegen 
anfern Hof aufzubringen ,, auf feiner Reife von Algier 
uͤber Sibraltar nad London, das völlig ungegrändete 
und von ihm felbft erfonnene Geruͤcht verbreitet, daß 
der Dey von Aigier innerhalb 6 Wochen der Krone Däs 
nemarf den Krieg erklären werde, wenn er nicht auf ver? 
ſchiedene Forderungen eine befriedigende Antwort erhiel⸗ 
te. Diefe Unmahrheit ift indeffen fo wenig geglaubt ; 


daß fie unferm Handel auf Feine Weile den dadurch bes 


abfichtigten Schaden zugefügt hat; felbft von London 
aus iſt diefe Erdichtung widerlegt. 
Dem Bernehmen nach fol unfer Hof fih nicht vers 
pflichtet halten, die vom Herzogthum KHolftein zum Bed 
huf des Reichskriegs verlangten Kanonen zu liefern, oder 
anderen Steile eine Summe Geldes zu bezahlen. 
Zur Bemannung der auszuräftenden Flotte find 
bereits 1800 Meatrofen aus Norwegen commandirt. 
i 5 — — —— 3 


a 
% 
a 


Machfchrift von Kopenhagen, vom 22 März 1794. 

‚ Die Namen der Linienfchiffe die ausgeräfter werden 
follen, find: Neptun (das Admiral; Schiff) von 84 Ka⸗ 
nonen, Kronprinz Sriederih von 74 Kan., Kronprinzefs 
fin Marie, erſt im Jahr 1791 erbaut, von 74 Kan., 
Erbprinzeß Sophie Friederife von 74 Kan., drey Kro⸗ 
nen von 74, Prinzeß Louife Augufte von 64, das Ins 
bigenatrecht von 64, und Holſtein von 74 Kanonen. 
Außerdem nach 2 Fregatten, und. es wird auch die 
—— . Br. Fer | gatte 


a 
» 
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gatte/ welche ats Wachtſchiff nach bdem groſſeBelt ge⸗ 
hen fol, fo equipirt, daß fie erforderlichen Falls mit zu 
der Eſcadre froffen kann. J | 2 

Endlich haben die beynahe ein Jahr in Bordeaux 
angehaltenen Schiffer die Erlaubniß erhalten mit ihren 
Schiffen wegzuſegeln, und Ladungen an Wein, Fruͤchtenꝛe⸗ 
mit unehmen. Fuͤr jedes Schiff ſind ſeit der Zeit da ſie 
dorten aufgehalten worden; taͤglich 40 Livres Schadlos⸗ 
haltung zugeſtanden; “eine Summe, die, wenn man ſie 
nach dem Franzoͤſiſchen Cours berechnet, nur klein'iſt, und 
den Schad ner Eigenthuͤmer bey weitem nicht erſetzt 

Die Summe der feyrottiigen Beytrage belauft ſich 
ſchon gegen 300,000 Thaler. m ra nn 


Rs J 

Frankfurt am Mayn, den 15 Maͤrz a794. 

Die Framoͤſiſchen Convents⸗C ommifarien, welche 

hier wegen der in der Capitulation won Mainz verſpro⸗ 
chenen Zahlung der gemachten Schulden; und Auslöfung 
der Geißein, ihre Verhandlungen nun geendigt haben ſol⸗ 
‚fen, wie man: vernimt, werden uns.hoffentlidy bald. vers 
laſſen. Sie haben hier feinen angenehmen- Aufenthalte 
gehabt. Jedermann vermied ſie, und ihre komiſche Na⸗ 
tional⸗Tracht, mit ſchlichten fliegenden Haaren, großen 
Schnurbaͤrten, und Saͤbeln, und den rothen Jacobiner⸗ 
Miüsen zog allenthalben, wo ſie ſich ſehen ließen, ſo viel 
Volk herbey, daß ihnen, bey aller ihrer barbariſchen 
Fuͤrchterlichkeit doch manchmal mag bange geweſen ſeyn. 
Die Preußiſchen Schildwachen ſchuͤtzten ſie indeßen in ih⸗ 
rer Wohnung und der Graf von Kalkreut, welcher die ei⸗ 
gentlichen Gefihäfte mit ihnen zu verhandeln hatte, da 
er aud) die Sapitulation von Mainz geflogen hat, bei 
gegnete ihnen mit vieler Güte: - Das fie auch) von Fries 
dens-Vorſchlaͤgen gefprochen,, und. Anträge darüber ges 
than haben, ift wohl mehr ale wahrſcheinlich, aber man 
verfichert, daß ihre Anträge, welche auf eine Trennung det 
Alliierten, und auf Separat; Frieden jielten, fo wie fie es 
‚verdienten, verworfen worden find. m 
Die coaliſirten Mächte find auch endlich durch neue 
Verträge zur nachdruͤcklichſten Hortſetzung des Krieges 
m 7, ii 7% Vlrıny dm +. Aber 
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Übereimiggfommen. Es iſt zu Wien über die) Unterhal⸗ 
tung der Rreußiſchen Armee am Rheine eine Convention 
geſchloſſen worden‘, nad) welcher: der Katferliche Hof eis 
nen fünften Theil; der Großbrittanniſche drey Fünftheile, 
und die Stände des teutſchen Reichs auch ein Fuͤnftheil 
tragen ſollen. | — hr, INTEL TEN EEIRe F 
Der Kongreß der 6 vordern Kreife hat, mie Sie 
Schon wiffen werden, nicht ftatt, gehabt. Der Schwäbis. 
Ihe Kreis⸗Convent hat: ein merfwiürdiges, hierbey liegen⸗ 
des, Promemoria daruͤber abgefaßt. Der: Ehurfürft von 
Pfalz⸗ Bayern hat erklärt ndaßser die Beſchickung des 
Congreßes für bedenklich) und gefahrlich anſehe. Steis 
ches gefhahe aud) von dem Biſchoffe won Salzburg. 
Der Fränfifche Kreis laͤßt an einer beurfundeten. 
Darſtellung arbeiten: wodurch er zu beweiſen gedenkt, 
Bayer bisher in den Reichs⸗Natural⸗ und Geld⸗Anlagen 
weit uͤber ſeine urſpruͤngliche Verhaͤltniße, nach der 
Wormſer Matxikel getragen habbeee. 
Der Magiſtrat zu Nuͤrnberg hat wegen der bisher 
in dieſer Stadt obwaltenden Unruhen ein. merkwuͤrdigee 
Patenterlafien. — 





+ Das! Vorhaben, im heurigen Feldzuge eine eigne 
- Förimlüche ReichsArmee aufzuftellen ; wird wohl fo leicht . 
und fo geſchwind nicht zu bewerfftelligen feyn, wie e& . 
nöthig wäre, wenn daraus ein erfprießlicher-beträchtlis 
er Vortheil erzielt werden ſoll. — J—— 





Aus dem im vorſtehenden Briefe erwaͤhnten Promemoria 
des Schwaͤbiſchen Kreis⸗Condents wollen wir hier die weſentli⸗ 
chen Stellen anführen. ““ Je weniger, heißt es in dicfem Pro+ 
memoria, Fuͤrſten und Stände die großen Dpfer mißkennen, 
welche Se. Königl. Maj. von Preußen in der gemeinfamen Sa; 
che auer Kronen, und aller Staäten zur Vertheidigung des teut⸗ 
ſchen Vaterlandes gegem die Anfälle eines verheerenden Fein» - 
deH,. gemacht haben, deftg mehr würden fie fich beeifern, Aller ⸗ 
höchitdero Wunfchen aus Danfgefühle entgegen zu fommen, 
wenn fich nicht der Uebernahme der ihnen angefonnenen Trup⸗ 
ven Derpflegung unuberwindliche Schwierigkeiten entgegen - 
ſetzten | J — 
“Ohne hierbey noaͤher auszufuͤhten, was im vorliegenden 
Falle Geſetze and Verfahung ‚von Fürſten und Ständen dieſes 
Rreiſes als Prlicht fodern, und auf welchen rt: 

*- * 
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Weg ihnen eine weitere Verbindlichkeit } mal von dem Umf 
au ie K. Preuß Ihe Mnfoderung IE. auferle t werden Fönne 
e, datfen fie fich mit vollem Rechte auf die bereits be Hub: uns 
erfchwingliche often berufen , die fie zur gänzlicher & Uung 
aller ihrer Reichsverfaſſungsmaͤhigen Schuldigkeiten ſchon —* 

haben, und die ihnen bey gegenwaͤrtigen gefahrvolle 
Ei t-Umftänden zu ihrer. eignen Sicherheit in einem weit guöf- 
ern Umfange au leiften, woch obliegen. 

Sie uͤberſte igen nady einer fehr mäßigen Berechnung, Bin» 

n dem Furzen Zeitraume des ausgebrochnen Franzöfifchen 
. Kriegs die Summe von 4 Millionen, und müflen ſich in eben 
dem Manbe,vermehren, alö-die Cheurung aller Arten von 
Knie bebürfniffen täglich zunimt ne ze WI zZ 27 

\ Ale Umftände und Betrachtungen nöthigen Fürften und 
- Ständen die freymüthige Erklärung ab, dag fie ben den lebhaf⸗ 
teften Empfindungen der ttefiten Verehrung und des tinniaften 

nke fur die, grobmuͤthigen Aufopferungen amd ruhmvollen 

erdienfte Sr. Koͤnigl Mai. i Berdkung und Rettun 
cher Mitftände des teutſchen Vaterlandes ſich gegen ihren 
ften Willen außer Stand fehen, Allerhoͤchſtdero Wunfche in An⸗ 
ehung Der an fie gebrachten Anfoderung zu erfüllen „co? 5" 
Aus dem oben erwahnten wor ung liegenden Paten: 
te des Raths zu Nürnberg, führen wir nur. ans. daß ge⸗ 
gen. Jeden, der fich von nun an nod) ferner auf einige 
Ruheſtoͤrende Weile wider die Gefege und Ordnung: vers 
gehen würde, mit der in den Geſetzen darauf befiimmten 
Strafe ohne weiteres verfahren, nicht minder, im Falle 
fidy mehrere zu ſolchen Unruhen vereinigen, oder. die 
obrigkeitlichen Vorkehrungen dagegen im mindeſten hin: 
dern würden, nebſt Ergreifung der dawider erfoderlichen 
vorläufigen Manutenenz⸗Maasregeln fogleich bey Kaiſer⸗ 
licher Majeſtaͤt, unter Namhaftmachung der, Thaͤter 
und beſonders ihrer Anfuͤhrer, die allerunterthaͤnigſte An⸗ 
“ jeige davon gemacht werden folleissı u nm "1 
sur — Bi Ina a Pyi 3. Ze 
nn dien, den ı2ten März 1794. u) es 
Es kommen häufige Couriere theils von unſeren 







man vernimmt aber wenig von ihrem Mitbringen, wel⸗ 
ches zum Beweiſe dienet, daß ſolches nur Verabredun⸗ 
gen und Difpofitionen betrifft. Die groͤſte Innigkeit 
ſcheint zwiſchen unſerem und dem Engliſchen Hofe zu 

Dr | a ee 


F 


auswaͤrtigen Miniftern „ theils von den Armeen an, 
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hertſchen/ dem es allein in dem gegenwaͤrtigen Kriege 
Voller Ernſt ſcheint, und der in dieſem Feldzuge Het groſ 
ſer Macht auftreten wird. — 
Die Angelegenheiten in Italien werden immer bes 
benflicher , befonders feit dem ſich Genua geneigt für 
Frankreich erklärt hat, und wohl din Franzoſen den Durchs 
zug durch das Genueſiſche Gebiet geftatten könnte. Der 
Sardiniiche Hof hat bisher der. Erwartung bey weiten 
nicht entſprochen. Der General Devins, der vortrefliche 
Plane entworfen hatte, tt damit nicht durchgedrungen, 
weil der König mehr gentigt war, den Eingebungen der 
Prinzen Gehoͤr zu geben, welche in ihren Unternehmun⸗ 
gen faſt allenthalben zuruͤckgeſchlagen worden ſind. Auch 
die Piemonteſiſchen Truppen haben nur da, wo fie mit 
den braven Oeſterreichern gemeinfchaitlich auezogen. Siege 
erfochten. Oft gehrach es an Lebensmitteln, an Waffen, 
an Gelde. Unter dieſen Umſtaͤnden Eontte der Feldzug 
keinen Erfolg haben. Der General Devins wollte daher 
auch fein Commande niederlegen. Die Sachen find aber 
feit dem ausgeglichen; und. feine Plane find angenommen 
worden. Die Königlichen. Prinzen werden bey einen 
Corps feyn, zu deffen Commando ber General, Fuͤrſt 
Walde, (alfo auch ein Priny) berufen worden iſt. Nun 
werden alle Anftalten: gemacht, damit die Armee den 
‚ganzen Feldzug hindurch mit Lebensmitteln und mit: alle 
Anderen Bebürfniffen zuveichend werfehen fey. Der Sar⸗ 
diniſche Hof verlangte auch von dem hieſigen ein neues 
Huͤlfscorps, und man iſt daruͤber in Unterhandfungen 
getreten. Gleichwie unſer Hof, als er vormals in Ita⸗ 
lien bedrängt war, dem Sardinifchen, um deſſen Beys 
ftand zw erhalten, einen Theil der Lombardey abtreten 
mußte, fo verlangte nun unfer Hof, in einem ähnlichen 
Falle, - daß ihm diefes Stick der Lombardey wieder herr 
ausgegeben werde. Es iſt nicht bekannt, wie weites | 
mit diefen Unterhandlungen gefommen ift, es verlautet 
aber, daß die in der Lombardey befindlichen TOoooo Mann, 
And die aus Neapel erwarteten 20.000 Wann Huͤlfstrup⸗ 
pen, gemeinſchaftlich mit der Piemontefifhen Arm 
egiren werden. Das 


A| 
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Das allhier ausgeſchtiebene KriegsDarlehen 1 
für die oͤſterreichiſchen wohlhabenden Buͤrger nür 
neuer Anlaß geworden, ihren Abſcheu gegen die Fram 


zoͤſiſchen Revolutions-Grundſaͤtze, und ihre Bereitwil⸗ 
ligkeit ihren verehrten Monarchen in dieſem Kriege fü 


. unterftügen, an den Tag zu legen. Die E tändervoh bey 


Staatsſchuld werden wird. =“ | 


4 


nahe allen Provinzen haben bereits einſtimmig ſich erbo 
sen, den auf fie fallenden Theil’ des; Kriegs-Darlehns 
als ein freywilliges Geſchenk darzübringen. Eben ſo 
haben die meiſten hieſigen Haus⸗Eigenthuͤmer die ihnen 
für ihren Antheil an dem Darlehen angebotene Staats⸗ 


Odbligation, ſich verbeten, ſo daß man annehmen kann, 


daß vielleicht kaum ein Drittel der ganzen Summe zur 
R— ð — ri 

Die Werbungen werden gegenwärtig ſehr ſtark bei 
trieben, man hat dieſelben jedoch in Epochen getheilt, 
damit fie weder druͤckend noch auffallend werden: moͤgen. 
Da das Directorium ſo ſehr mie Geſchaͤften bela⸗ 
ben iſt, ſo ſoll nun der Antrag ſeyn, die vor furgem-aufs 


Eehobenen Commißionen in Studien⸗ und im geiſtlichen 


Sachen wieder herzuſtellen. Dagegen iſt die in Galizi⸗ 
ſchen Salinar⸗Angelegenheiten, unter dem Vorſitze des 
Grafen von Balaſſa, vor mehr als einem Jahre errich⸗ 
tete Hof; Commißion, aufgehoben, und alte Geſchaͤfte, 
welche das Taufchgefchäft der Galiziſchen Salinen-Beſi⸗ 


ger betreffen, find dem Direstorium unterzogen: wor⸗ 


den. 
BASE Ze 4 . 4773 
| Von Stedbolm :- 1.23 
find, außer den obigen , Feine fernern pofitifchen Nach⸗ 
rihten, von befonderm Intereße, weiter anzuführen, 
als dag gegen den Baron von Armfeldt eine förmliche 
Borladung von dem Königlichen Hofgerichte: ergangen 
iſt, in welcher gefagt wird, daß bey der Unterſuchung 
des zur Prüfung dem Königlichen Hofgerichte übergebs. 
wen Verbrechens der beleidigten Majeftät Anleitungen 
vörgefommen, als wäre der General⸗Lieutenant, Baron 


. Armfelds, dem gemäß, was auswärts von ihm gefchrieks 
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und weggeſandte Briefe an die Hand: geben/ mit —* 
en das Reich und Vaterland fchädlihen A 
an welche zugleich das Anfehn von pe 
riſchen Anftalten hätten. Das Hofgericht lade alſo den | 
Heren Baron von Armfeldt ein, fid ohne Verzug, und 





ſpaͤteſtens in drey Monaten von dem Tage an, an wer  . 


chem er von diefer Citation Theil erhält, vor dem Koͤn. 
SKofgerichte zu Stockholm ſich zu ftellen, und den Advo—⸗ 
cat⸗giscal Rede und Antwort über alles zu geben, mas 
derfelbe dem Herrn Baron von Armfeldt in. oberwähns 
ter- Sache, und was damit in Verbindung feyn kann, 
— vorlegen wird. 
Der Here Baron von Armfeldt hat aber, wie * 
| reits S. 261 angezeigt worden, Neapel verlaflen, und 
fih nad} einem andern: Orte hinbegeben, den man nicht 
wit Zuverlaͤßigkeit weiß. 

Die Maaßnehmungen des Schwediſchen Hofes 


wegen der Neutralitaͤt in dem gegenwaͤrtigen Kriege 


ksönnen bis jetzt um fo weniger angezeigt werden, da 
man noch von feiner See⸗Ruͤſtung Nachrichten hat. In⸗ 
beſſen hat der Großbrittanniſche Hof ſchon den großen 
Schritt gethan , alle diejenigen Schwediſchen, und ans 
dere nordifhe neutrale Schiffe, welche mit Munition, 
auch Lebensmitteln, und Waaren nad) Frankreich be⸗ 
ſtimt ſind, oder auch nur fuͤr verdaͤchtig fuͤr eine ſolche 
Beſtimmung gehalten werden, wegnehmen au laffen. Schon 
waren Daͤniſche und Schwediſche Schiffe aufgebracht 
worden. Die Dis cußionen — —— zu großen 
— fuͤhren. an 
F — XII. = 
gemeine Bericht von den Kriegs» und 
Er politifchen Merkrohrdigkeiten. 


ie im gegenwaͤrtigen Zeitpuncte nach ſo vielen Ge⸗ 
genden gerichtete Aufmerkſamkeit des Publicums wurde 
zuerſt durch die neue Wendung der unruhigen — 
22 eiten 
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keiten in Maris beſchaͤftiget. Die beym Schluße dieſet 
Monatsſtuͤcks bis zum 17ten März ‚gehenden Berichte 
aus Franfreich zeigen einen neuen Sieg an, melden die 
Stacobiner-über die Cordeliers, oder vichmehr die Par⸗ 
they des Mohlfartss Ausfchußes über die Gegenparthey 
der fo genannten Ulten : Revotutioniften erhalten hat. 
Raum war am elften März der Wohlfarts: Ausihuß 
durch) den Convent wiederum auf einen Monat in jeiner 
Gewalt beftätigt, fo: gebrauchte er fie auch fogleich zut 
Niederdruͤckung feiner Gegner. Dieſer Wohlfarts: Aus⸗ 


ſchuß befteht aus folgenden Mitgliedern. Robespierre, 


Darvere, Billaud:Warennes, Coutbon, Collot d'Herbois 
Eartot, Findet, Scan Bon St, Andre, Prieur:, und 
St. Juſt. Dieſes Collegium ließ ſchon am 12 März 
die Haͤupter der Gegenparthey, und der Cordelier; nes 
bert, Vincent, Ronſin, Momoro, und mehrere: in 
Verhaft nehmen. Am folgenben Tage wurden fie ſchon 
in den Klubbs für ſchuldig erklaͤrt, eine Werrätheren 
gegen den Eonvent, und bie Stürzung der Republik 
im Werk gehabt zu haben. Am 15ten März wurden fie 
ſchon im Convente angeklagt, und lange Reden über die 
neue Verſchwoͤrung gegen die Republik gehalten, und 


am folgenden Tage wurden ft on&habot;Fabre v’Eglantis | 


ne, Bazire, und mehrere dem Revolutionsgerichte uͤberge⸗ 
ben, welches 17 Perſonen an einem Tage hinrichten ließ, 
und täglich mit vielen Todesurtheilen fortfuhr.: Nun er⸗ 
ſchien plößlich der nun wieder gefund gewordne Robes⸗ 
Pierre am 15ten März im Eonvente , und hielt eine 
Rede, in welcher er das Eranzöfifche Volk beſchwor, ſich 
felbft zu retten, und alle Raͤnkemacher zu vertiigen. "Er 
erhielt großen Beyfall. Barrere fündigte an, daß die 
Sefangnen und Berfhwornen Feine Nachfiht haben 
muͤßten. Und der Konvent ließ ales in Bewegung ſet⸗ 
gen, um neue Blutfienen aufzuführen, neuegewaltfane 
Auftritte zu veranftalten, von ‚denen wir im künftigen: 
Monate die Beſchreibungen geben werden. 
Waͤhrenb jenen Vorfaͤllen in Paris war die große 
‚Sranzsfifche Armee des Generals Pichegrü, von * 
on 


ſchom lange her einen allgemeinen Angriff erwartet hatte; 
in einer Art von Unthätigfein Sie ‚hatte fogar ihre 
Poſition verlaflen, und: zwey neue bey Cambray, und 
bey St. Auentin genommen, Sin, lesterer Stadt mar 
a3. Haupt; Quartier. Dagegen ruͤckte die Armee des 

ringen von Koburg, bis auf 4 Meilen ins feindliche 
Gebiet vor, gegen Landrecy , indem ein Corps gegen 
Cambray zog, und der Fuͤrſt von Hohenlohe mit feinem 
Korps ſich der Sambre naͤherte, um derFeſtung Maubeuge 
die Communication abzuſchneiden. Das Corps des 
Graſfen von Tferfait näherte ſich der Feſtung Ryßel, 
and die Engliſche Armee zog an das Clerfaitſche Corps 
heran. Man erwartete noch viele Verſtaͤrkungen, von 
Englaͤndern Hannoveranern, uud Oeſterreichern, wel⸗ 
che auch im ſtarken Anmarſche ‚von alien Seiten. her Ä 
rn 
- Die Stangöfifchen Ahein: und Moſel Armeen. wur⸗ 
den duch. viele: befohlne Abſendungen, nach der Armee 


bey St Quentin, nach der Vendee, und ſelbſt nach Paris 


hin, ſo geſchwaͤcht, daß erſtere ſich hinter den Speier⸗ 
bach nach Landau zu, und die zweyte nach der. Saar hin 
309. Unterdeſſen unternahmen einzelne Detaſchements 
Streifereyen gegen Mannheim zu, um die Ruͤckzuͤge der 
Armeen. zu verdecken. | 

"Aber: die Zeit. nahete: heran, in weiichee die Kriegs⸗ 
| Sähnein jenen Gegenden mit neuen VBornehmungen ers 
öfner werben follte, ‚Die langen Unterhandlungen des 
Königs von Preußen wegen feiner fernern-und verſtaͤrk⸗ 
gen Theilnahme an dem Kriege gegen Frankreich, . 
den beendigt, und der König erhielt ‚von. Eng and die R 
Verſichrung fo. ſtarker Subſidien, daß feine Foderungen 
befriediget wurden. Am auften März begab ſich der 
Engliſche Geſandte, Lord: Malmesbury, in; Begleitung 
des Staats: Minifters, Grafen von Haugwitz, zu dem 
Koͤnige nach Potsdam, um den:geichloßnen Trartat: zu. 
uͤberreichen, und ſogleich wurden Anſtalten zum Abmar⸗ 
ſche mehterer Truppen nach dem Rheine gemacht, wos 
Hin, uad war vorerſt aa: Srauffune- der König. eis 


a ” 
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am 27ſten März abgehen wollte: Man las ſchon in wink 
gen Zeitungen. die Angabe der Stärfe unddes Operations⸗ 
Plans der Preußiſchen Armee, wovon wir aber erſt die 
hiſtoriſche Gewißheit erwarten wollen. gu 

Die Blicke des Preußiihen Hofes waren nicht al⸗ 
lein nach dem Rhein, ſondern auch mach, der. Weichſel 
gerichtet. Doch waren in Polen ſchon ſolche Maasregeln 
getroffen, daß man keine große Unruhen beſorgte, obgleich 
mehrere Regimenter ſich der Reducirung zu widerſetzen 
drohten, welche aber gegen, die ſie umgebonde Macht nichts 
wichtiges großes auszuführen im Stande waren. Rußı 
land bekam indeſſen wieder ‚von der türfiichen Seite freya 
Haͤnde. Die’ Pforte fing an den Rußiſchen Foderungen 
nadızugeben, ‚und die cingetretne Mediation, des Defters 
reichiſchen und „Preußischen Geſandten führte die Wege . 
zur Erhaltung des Friedens herbey, wozu der Divan os 
wohl durch die nicht geglädten Anträge des nach London 
geſchickten Ambaßadeurs, als auch befonders. durch die 
innern Umfiande des an vielen Orten unruhigen Reiche 
fehr geneigt, gemacht worden war... In Conitantinopel 
ſelbſt bezeigte das. Volk duch haufiges Feueranlegen fein 
großes Misvergnügen über ‚die ‚fortdauernde Theurung 
und den Mangel an Lebensmitteln, - Die Kornfammer 
des Reichs, Aegypten, hatte einen fo traurigen Mißs 
wachs gehabt, daß: eine Hungersnoth.eiuriß, welche das 
ganze Land entvölferte. Die dafigen Beys weigerten 
ſich, Bey, ſolchen Umfiänden ben geringften Theil ihres. 
Tribute einzufenden. Die arabiichen, und.die an Perfien 
angrenzende Provinzen waren im Auſruhre, und dee 
Paſcha von Scutari bedrohete die Europäifchen Pros 


In Weſtindien machten die Engliſchen Waffen große 
ortichritte, Die Engländer. waren in den Beſit des 
größten Theils der Sinfel St. Domingo gefomunen, und 
belag.rten den Franzoͤſiſchen Commikair Santhonar mit 
ſeinem Sehr gefchwächten Eorpe in. Port au Prince; ins 
deſſen Die Spanier einen andern großen Theil der Inſel, 
die Diſtricte von Borgne, Bonahives Pelites Revieres, 
und Verreste eingenommen hatten, und Cap Benzol | 
Ä u. | tl ⸗ 
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belagevten. Bon dem Erfolge des Angrifs auf Martini 
que hatte man noch nicht in-England beſtimmte und ſichre 


Nachrichten. Von Nord⸗America haben wir oben um⸗ 


ſtaͤndliche Berichte in einem eignen Artikel gegeben. Nah 
neuen Madjrichten hatte die Indianiſche Nation der 
Creeks mit den Nord: Ameritanerm einen Frieden geſchtoß⸗ 
fen, —* in jedoch unſi cher war, 


Vermiſchte Trachrichten: Pl: 


8 — — *— ſchon im Februar MORE Ver 
ſtungen angefangen. "lan arbeitete zu Lißabon mit der 
iſtigſten Thaͤtigkeit an der Ausruͤſtung der Stotte, welche 
im Anfange vom Marz im Stande feyn follte, auszuſe⸗ 
geln. Es war dafelbit ein Gefandeer von dem Dey u 
Algier angefommen, um den Friedens’ Tractat —— 
— und Algier abzuſchließen. bc Aka 
Unter der Rubrik von Strasburg hat than — 
öfijchen,, und nachher auch im teutſchen Zeitungen eine 
Denkens von dem Menſchenverluſte in Frankreich 9 
iefen , welche noch mehrere Angaben des Verluſtes ent; 
Hält ; als diejenigen find, welche der obige erfte Artikel 
darſtellt und aljo zu einen Beweiſe dienen kann, daß 
en Artitel d den Verluſt noch zu geringe ange 
t- en. 3 © 
829 Dielgusigimgegigertigeit ——E— welche 
auf den Saſten März feſtgeſetzt war, und wozu ſchon 
Zebße Anſtalten gemacht worden waren ‚- iſt abermals 





verſchoben, und bis auf den 1oten April’ ausgeſetzt wor⸗ 


den. Man ‚hörte och inmer/ den Kaijer ſelbſt — 
ſel iu ſehen 2 

Aus einem, * beym Schluße dieſes eintreffen⸗ 
den Schreiben von Stockhblin tönen wit hier nur noch 
anführen, dag man in Stodhoim ſeht auſmerkſam auf’ 
Ara Citation des Darons von Armfelde iſt, 
und je Vorladüng ſich auf-.die endlichen Bekennt⸗ 
niße der Gräfin von Rudenfkdid gender, welche fie‘ in 
zðeyen Briefen an den Herzog Regenten elbſt gethan 
* Eſlnige Ping eh; iind —— we“. 

en nachſtens folgen." — 

Altona, den a min 1794. 


— — — — — 


volitiſches Journal 


nebſt Anzeige von“ 2 


‚gehen und andern Sad, 





abrdang 1794. Erner un, | 





£ Viertes Ehe, April 1794» 





ni Zuftand von ESgweden. 
en Schreiden aus Siocholm/ und — 


‚Nachrichten. 


Koigenbe Nachrichten über unfebe Biiängen, weide 
aus ſicherer Hand find, werden für Sie und das 
—8* ein angenehmes ſtatiſtiſches Intereße haben. 
Beym Reichstage 1789 wuͤrde ‚die geſamte Staats: 
"Schuld, im Anfange des Jahrs zu 10,325,4 8 Rthlv. 
38 Schilling 10 Rundſtuͤck Species, angegeben ; wo⸗ 
von 2,145,473 Rthir. 30 Schilling 10 Raͤndſiack eins 
 Aändifhe Schulden, ‘das übrige aber’ fremde Anteihen 

warten. Damals wurden die Kriegskoſten der Campagne 
‘von 1788 in Finnland und Bohuslehn zu 3:410,826 
Kehle. 27 Schiling 6 Rundſtuͤck angegeben: und die 
Koſten des bevorſtehenden Feldzugs von 1789 wurden 
‚af 7,301,726 Rthir. 33 Schill. Berechnet. Ali: die 
"ganze ‚Staats: Schuld zu 21, 037,826' Kehle, 2 Schi, 
4 Rundfhürk‘ Specied. Bey dem Reichstage zu Geſte 
Br dab’ der ah I dieſelbe auf — Art ion; 
ie i —— ————— — | 
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$,100,600 in eReverſen der Ausruſtungs/ Commißlon: 
1,300,009 in Kriegs⸗Commißariats⸗Billets: eigene 


auswärtige Schuld 2 Millionen, u. f. m. zuſammen et | 


34 Millionen 160,000 Rthir, 2 
Staͤnde gegen 30 Millionen garantirten. Der K > 
nahm aber 4 400,000 Nthle, Schulden an einländifche 
Kaßen, Kirchen, und Hofpitäler auf ih. Von diefer 
Summe unferer Staats: Schulden find ungefähr 16 
Millionen Rthlr. fremdes auswaͤrtiges Selb. 

Die Schwebdiſche Bank iſt fehr reich. Man kann 
ihr Vermögen wenigſtens auf 500 Millionen Kupfer⸗ 


Thaler berechnen. Auch hat ſie das Reich ſehr unter⸗ 


ſtuͤßt Blos zwiſchen 1744 bis 1762 bewilligten die 
Staͤnde dem Koͤnige aus derſelben 145 Millionen Ku— 


pferthaler, und bey den mehrſten Reichstagen nachher 


find betraͤchtliche Summen aus derſelben bewilligt wor⸗ 
den. Aus ſichern Gruͤnden kann man den vor dem Kriege 
. in. Schweden circulirenden Geldſtock auf 10 Millionen 
thfe. annehmen. 
Ein Mann den Schweden unter feine größten Wofls 
thäter rechnen Efann‘, der Baron, Kanzelley: Rath, und 
" Kommandeur: vom Waͤſa⸗ Orden, Clas Altſtroͤmer, iſt 
neulich im 58ſten Jahre verſtorben. Deſſen Vater Jonas 
Altſtroͤmer, war der welcher faft auf eigene Koſten zuerſt 
alle Arten von Fabrifen und Manufacturen in Schwer 
den einführte. Der Fabrikftadt Alingfas fchafte er ihren 


Flor, mit einer Menge von unfterblichen Verdienften, 
and: Einrichtungen, welche feine Söhne, las, und. 


Patrik fortfeßten und vermehrten. Der letzte lebt noch, 
iſt Commerzrath , ‚und läßt ſich befonders durch feine 


‚Liebe für die Wiffenfchaften zur Unteefkägung geſebrter 


rn leiten.» 


Wir. fügen hier. als a an dem —*— Orte bie fees 
nen Macheichten von der Unterfuchung über die bekann⸗ 





te-Confpiration , und von dem Schickſale des Baron 


Yon ‚Armfeld ‚bey. : Da derfelbe wie ſchon im vorigem 
Monate gemeldet: worden r. Neapel verlaſſen hatte, — 


E 
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der Befehl zu ſeiner Arretirung dahin kam, ſo wurde 
hierauf in den Stockholmer Zeitungen bekannt gemacht. 
— «Eine zwiſchen dem Freyheren von Armfeldt, und 
der Hoffraͤulein Rudenſkoͤld geführte Eorrefpondenz habe 
‚gar bald verrätherijche und ſchaͤdliche Abſichten zur Ans 
ftiftung von Unruhen, und vorgehabte Veränderung in 
der gegenwärtigen gefegmäßigen Regierung des Reichs 
an den Tag gelegt, über welche Eühne Plane fichere Bes 
Tege in mannichfaltigen Briefen vorhanden, welche von 
x o mehr ftrafbarer Befchaffenheit feyen, da fie heimliche 
Anlegung und Berftändnige mit ausrwärtiger Macht, 
theils zur Beförderung verrätherifher Anftiftungen, 
2 theils auchzur Erlangung eines maͤchtigen Schutes, ans 
eigen. Da aber der Freyherr von Armfeldt, che der 
‚ Befehlshaber der Königl. zum Schuge der Handlung im 
mittellaͤndiſchen Meere befindlichen Eſcadre, die Befehle 
bes Königs, ihn zu Neapel in Verhaft zu nehmen, und 
‚nach Stockholm zu dringen, ausführen konnte, entwi⸗ 
‚chen ſey, und fein Verbrechen durch diefe Entweichung 
xon feinem Poften, als Koͤnigl. bevollmaͤchtigter Mint: 
Br ohng Urlaub oder Nappel erhalten zu haben, ers _ 
| wert habe, und fich ſo verborgen halte, daß man den 
Drt feines Aufenthalts noch nicht Habe ausfindig machen 
koͤnnen; fo habe ſich das Koͤnigl. Hofgericht mit der ge: 
fegmäßigen Citation begnügen müffen, dabey aber die 
Koͤnigl. Miniſter an allen auswärtigen Höfen die Re— 
quiſition befommen, gedädhten Freyheren, wo er anzu: s 
treffen, in Arreſt nehmen zu laflen. » 
Uebrigehö ift Feine weitere ausführlichere Bekannt 
machung von der eigentlichen Beſchaffenheit dieſer ee 
In bis jept vor das Publicum gftommen,, 
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u — „Liſte aller im Monat Junius 1793 
im Felde geftandenen Saͤrdiniſchen Truppen, 

I der nachſtehenden auchentifchen Lifte Aller Sarbi— 


niſchen Kruppen, welche im vorigen Jahre ben 
d 2 az 
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Feldzug gegen die Franzofen gemacht haben, twird der 
nachdenfende Lejer den Erfolg des ganzen Feldzugs mit 
Elarer Einficht beurtheilen Eönnen. Man wunderte ſich, 
daß in Stalten feine Forifchritte gemacht, daß weder 
Savoyen, noch Nizza erobert wurden. Die Verwun⸗ 
derung muß aufhoͤren, und der ganze Gang des Feldzugs 
ſehr deutlich werden, wenn man hier ſieht, daß die ganze 
Macht der Sardiniſchen Truppen an wirklich Dienſt⸗ 
thuenden nicht Über 20,000 Mann, die im Corps dAr⸗ 
mee ſtanden, ſtark geweſen ſey. Wenn die Anzahl der 
Kaiſerlichen Truppen auch gegen 10,000 Mann betragen 
hat, ſo ſieht man leicht ein, daß 30,000 Mann, die in 
zwey Armeen eingetheilt werden mußten, wovon bie 
eine in Savoyen, die andee gegen Nizza agirte, nichts 
entfcheidendes großes gegen die übermäßig zahlreichen 
Seere der Franzoſen, bie in feften Plägen flanden, aus: 
richten , noch weniger die Feſtung Nizza erobern konn⸗ 
ten. Man erficht, daß die alliirten Truppen, die doch 
manche Siege erfochten, und ein anfehnlich Terrain 
eroberten, alled nach den Umfländen zu erwartende ges 
leiſtet, und einen verdienten Kriegsruhm behauptet has 
ben. 2 ö 


| Infanterie⸗Regimenter. 
Namen der Staͤrke Dienfis Com- Zahl Kranke 
Corps. im com⸗ thuen⸗ man der 
pleten de. dirte. Dienſt—⸗ 
Stande. thuen⸗ 
| den, 
2 Bat. Garde 1037 — 773 — 56 — 829— 63 
1 — Savoyen 519 — 319 — 113 — 437 — 28 
2 — Mont 
| ferrat 95 — 471 — 42 — 513 —143 
1 — Piemont 505 — 403 — II — 415 — 23. 
. 2 — Saluzzo 1024 — 548 — 90 — 638 — 162 . 
2 — Aoſta 1016 — 754 —105 — 859 — 98. 
2 — die Ma. | . 
cine 1036 — 807m 38 — 345 53 
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Namen der. Stärke Dienfts - Com⸗ Zahl Kranke 

Corps... im com⸗ thuens. mans aller 
pleten de. dirte. Dienfls 
‚Stande. — thuen⸗ 
| | ' den. 
2 Bat.die Koͤ⸗ 
nigin 1016 — SIT — 2827-793, — 112 
1 — Sardi— 

nien — 519 — 214 — 15 — 229 — 49 

2 — Lombarı 
die — 1016 — 678 — 41— 719 — 129 
2 — Oneglia 509 — 334 — 45379 — 55 


——————— 














Summa 9190- Zu: — —* 6651 — 915 


1 Bat. Gene⸗ 5 = 

void — 509 — 245 — 2419 — 30 

I — Mani: | 

enne — 509 — 274 — 30 - 304 — 33 u 

2 — Werdonio16 — 743 — 2 799 — 53. 

2 — Turin. 1016 — 643 — 62 -- 705 — 198 

2 — Nizza 1016 — 554 — 142 — 696 — 129 

2 —MondoviLo16 — 797 — 34 — 831 — 101 

2 — Ati — 1016 — 796 — — — 696 — — 

2 — Vercelli 1016 — 535 — Per; — 97 

- 8 —Pignerolio16 — 548 — 221 - 769 — 154 

2 — Caſal 1016 — 666 — 76.— 742.— 13 

1 — Movara 509— 153 — - 159 — 312. — 127 

ı — Tortona PANEHR: — STH — 45. 

2 — Örenas — 
dier des 
Könige 971 — 298 = 241-359 — sm 

2 — Suſa 1008 — 788 m 62 — 850 

2 —Acqui 1016 = 670 % — — — u | 
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Mamen der Stärfe Dienſt⸗ Toms Zahl Kranke 
- Corps im com⸗ thuen: mans. aller 
i pleten de, . dirte. Dienſt⸗ 
tande. huen⸗ 
den. 
3 Bat. Lentrum 5t10 — 360 — 30 — 39a 24: 
x — Chablais JIL— 222, — 151-373 — 45° 
1 bis 4 Sonrtegtoys 413, — 216. 639 * 72 
one 1989 — 408 — 1023 — 143 1— 206 
2 — Chriſt ft 752-308 — 38 — 346.— 31 


Summa 48: 4832 - 1711 — 5 — ———— - 398 _ 
Grenadier⸗ en | 

zfte Com⸗ | | 
pagnie von 6, 405 — 33 — I 364 — 48. 
2te — — 6, 522 — 222 — 201 — 43 — 47 
zte — — 6, 479 — 262 — 22 — 284 —I54 
gu — 6,531 — 327 — 1 — 328 — 2 . 
zte — — 6,498 — 366 — 1 — 367 — 64. 
66. — — 6, 522- — 341 — 3 344 — 42 
7te — — 6,522 — 3778 — Im 379 — 533 
gte — — 6, 531 — 340 — — ——— 69 
Hte— — 6, 496 — 306 m 5 — 311 — 52 
sole — 6 348 — 143 —— 284 — 4I 

Summa 4854 - - 3040 — 381 - = 3429 - 654 
ıfle Com: Tagen . 

pagnie = 476 — 289 — 3 — 292. 32° 
ste — — I m 130 - 242 — = 73 
Leichte Trup: Y | ? — 

pen — 1503 — 980. - 255 * . 1035 2: : - 
— 925 — 3 55. 6 — 695 — 


Jäger =. 300. — 174 — 3 u I 
Erſtes Frey * 27° 
Corps von = " 
Valontairs —— 3 5 — 148 en 
Snm 4047 — 2%5 — 5ST4 — 2719 — 492 


Er. Sum. 36088 = 20765 - 4638 725403 — 3973 
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Aufklaͤtungen und Entdeckungen eines Trans 
.. zöfifchen Republikaners. Beſchluß. 

EG. voriges Stud S. 251 — 258.) = 


as Seit langer Zeit hörte Ich von Complotten, von geheimen 
Agenten reden. Da ich aber nie in die Geheimniße verborgner 
Complots eingedrungen bin, fo war ich, wie der größte Haufe, 
betrogen. Die Revolution ſchlen mir die Wirkung des frey 
erklärten. Rationswillens, und guf unfer Vaterland einge 
fchränft zu ſeyn. Erftaunt über dad große Project, das man 
mir entdeckte, und uͤber die Liſt, mit welcher es bis hieher 
geleitet wurde, rief Ich aus Aber wie kann man fi bey fp 
vielen offenbaren Hindernißen die Erreichung ſeines Zwecks 
verſprechen! Soll durch die Maſſacre fo vieler Bürger Alles 
Geſchlechtes, Alters und Auler Claſſen, Liebe zur Nepubilf 
eingeflößt werden, wenn fie verabſcheuet wird?” Halt fille, 
verſetzte der Nedner, und höre! Diefe gemaltfamen Bewe⸗ 
gungen, welche Schrecken verbreiten, die Aufruhre, die Ver⸗ 
haftungen, dad. Dahinſterben, dieſe Vernichtung fü. vieler 
taufend Menſchen, die auf dem Schaffot , „der durch die 
Maffen umkommen, oder die fich unter einander erwürgen, 
einen in deinen Augen traurige Ausſichten für den Erfolg 
unſers Plans zu feyn: erkenne aber die großen Männer an 
ihren Merken! Man mußte dag Wolf matt machen, und ihm 
Sehnſucht nach neuen Einrichtungen beybringen. Dieſe Be⸗ 
wegungen muͤſſen der Vorlaͤufer unſers Sieges werden. Es 
iſt Zeit, daß unſere Emiſſarien uͤberall die unumgaͤngliche 
Rochwendigkeit eines Chefs, der Macht genug befitzt, die 
einander fich durchkreuzende Macht auf einen Mittelpunct hin⸗ 
zuleiten, fuͤhlbar machen. Sie müffen. ein Oberhaupt des 
vollziehenden Raths verlangen, das nicht abgeſetzt werden 
" Eannn das von der Verſammlung unabhängig und bevollmaͤch⸗ 
tige iſt, die Decrete derſelben zu fanctieniren, um alled, was 
etwa aus geidenfchaft oder Irrtum In die Feder geflogen Hi. : 
anterdrücken zu koͤnnen. Danton, Camille Desmoulins, Bars. 
gere, haben um dieſe Stelle gegelzet. Die Nothwendigkeit, 
fi, einander an verſtehen, hat fie zu einem Buͤndniße at 
er? | | * 94 — —— ir 
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fie werden mım die Macht unter Robespierre, der allein dieſen 
Poſten bekleiden kann, theilen. Anfangs wird er ſich mäßig 
verhalten. Dies Volk, welches alles vergißt, wird nicht 
mehr daran denken, daß er der vorzuͤglichſte Befoͤrderer der 
“entgegen gefesten Mennungen war. Diefeds Spftem, welches 
‚alle andern vernichtet, wird ihm durch den Einfluß unferer 
Emißatien alle Stimmen verſchaffen; und in dieſem Augen⸗ 
blicke muß man ihn proclamiren. Noch mehr Nachdruck würde 
: 28 haben ‚wenn die Armee bieſer Meynung waͤre, und die er⸗ 
ſten Bewegungen durch ſie veranlaßt wuͤrden. Er rechnet anf 
Dich, weil er glaubt, du feyeft Ihm'ergeben. , - 
DDie Abſicht des Redners war alſo, mich zu vermögen; 
Daß ich der Armee auf eine feine Art dad Verlangen einfloͤßen 
fol, Robeöpierre zum Dberhaupte der Republik zu Haben, 
Bas tft: die Rolle des Königs, den er hinrichten ließ, zu ers 
feßen. Der Agent zeigte mir auch die Mittel zu einem glück, 
lipen Erfolge und zur Geheimhaltung anferer Correſpondent 


AN. 
c Sch Hielt, fagte er, hach dem zur dir gefaßten Bertrauen, 
eine weitläufige Entwicklung unfrer Geheimniße nöthig; ich | 
mußte died thun, um deine Bemerkungen zu befriedigen, vor⸗ 
zuͤglich um dich mit den Abfichten, in welche du einflimmen 
. follt,. bekanut zu machen, und dich über das Genie und die 
Huͤlfsquellen deffen, der mit dir in Bund treten ſoll, und 
über die Hofnung urtheilen zu laffen, welche du Auf den Er» 
folg ſetzen kanſt, gu deffen Erleichterung unfer Freund alle 
Btöherigen Hinderniße, die bey dein Anfang großer Unterneh⸗ 
| un immer aͤuberſt ſchwer find, aus dem Wege geräumt 
at 2 
Ach! fagte. ich mit fintender Stimme, wie das Wild 
durch die auf ihn lodgelaffene Hunde geängftigt wird, eben fo 
wird unfer Baterland durch die Revolution das Opfer der 
Urheber derfelben werden. Die Soldaten ben der Armee und 
Die: Agenten dieſer Heuchler werden die Bullenbeißer feyn, 
Die das Thier nur deswegen erwürgt haben, um es dem ges - 
Mäßigen Hunger der Jäger Preis zugeben. Die Bolföparthen, 
Meiche in den Gefahren, in welche es feine Btindheit, feine 
Neugierde, oder die durch diefe fatale Gährung bewirkten 
Umftände gefbürzt haben, noch abet Bleiben wird, wird Sum | 
get, 
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ger, Eiend und alle Unfaͤlle, als die traurigen Fruͤchte ihrer 
unterlaſſenen Arbeiten und der. Zerſtoͤrung ihrer Sülfönuelien, \ 
einerndten. 

“ Entfernt; mich zu 'der Höhe zu erheben, zu welcher 
‚mich diefer entfegliche Redner hat bringen ‚wollen, bat fein 
Diſcurs vielmehr dad Gegentheil der von ihm erwarteten Wir, 
kung hervorgebracht. Sch war ganz umgekehrt, und über die 
Erzehlung fo vieler Graufamfeiten in: eine Art von. Gefuͤhllo⸗ 

ſigkeit verſenkt. Unwillig über das Spielwerk diefer Ruchlo⸗ 

ſen, das fie mit mir und meines gleichen trieben, überließ ich 
mich feldigem Nachdenken, bis ich plötlich Durch den Aufruf 
des Emiſſaͤrs aus demfelben erweckt wurde, indem er zu mir 
fagte: Und du ſchweigſt? Sollteft- du wohl feig und nieders — 
trächlig genug fenn, meine. Erzählung ‚zu misbikigen ? oder 
willſt du der Erhebung unferd Freundes zumider feyn? Auf 
“alle Fälle wird dein Leben für. das Geheimniß haften, deſſen 
wir dich wuͤrdig gehalten haben. Denk auf keinen Verrath! 
wir ſind allein; ich kann dich Luͤgen ſtrafen, und als einen 
Verdaͤchtigen arretiren laſſen: hiezu habe ich: ausdrückliche 
Ordre. Dieſe Drohung weckte mich aus. meiner Schlafſucht. 
Sa, ſagte ich, ich will Robespierre zu Dienſten ſeyn; ich zwei⸗ 
felte ja gar nicht, Ich ſann nur der großen Rolle nach, ‚die 
ich zu uͤbernehmen habe : ich nehme diefe Kohle an, will mir 
‚Mühe geben, fie vulltommen zu fielen, und wenn es Zeit ik, 
‘an den Sreund.fchreiben.,, ©: 

«Di, fagte hierauf der Emiffär, Dir wird einer der wich⸗ 
tigſten Poſten bey der Armee. und in dem vollziehenden Kath, 
Der nur aus unſern Freunden zuſammengeſetzt wird, zu Theig 
werden. Die Bewegung, welche dieſe Proclamation veran⸗ 
laſſen wird, wird dem großen Werke neues Leben geben. Der 
immer unbeſtuͤndige Franzos wird aus der Traͤgheit, In die er 
verſunken iſt, ſich erheben; wir werden ihn wieder beleben; 
die Armee wird in Hofnung gluͤcklicher Zeiten ſich vermehrem 
‘fie wird Kräfte ſammeln, die unſern Entwuͤrfen die Krone auf⸗ 
ſetzen werden. Dann, warn die Macht auf einen Mittelpuntt 
hingeleitet worden iſt, dann wird fie weit thaͤtiger, weit ver⸗ 
a ſeyn/ unter Robespierte leidenden Gehorſam anzu⸗ 
en. 

*Losgeriſſen von dieſem uUngeheuer, uͤberließ ich mich 

dDem traurigſten Nachdenken. Cine Dece ſchien von meinen 
95 Augen 
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Augen zu fallen, und ben Gang meiner Ideen aufzudecken, 
weicher bloͤher durch meinen Irrthum und durch meine leiden⸗ 
fehaftfiche Hitze verſperrt war. Eine Menge Thatſachen, DIE 
ich bisher nicht zuſammen reimen konnte, ward mit nun er⸗ 
klaͤrbat. Ich ſah ein, warum mar Dumourie; und fo viele 
andere Generäle nach Ihm, votzuͤglich diejenigen, die wir im⸗ 
mæer fuͤr die eifrigſten Republikaner hielten, zu der Zeit auf⸗ 
geopfert hatte, da fie durch Talente und Erfahrung nuͤtzliche 
Dienffe Hätten leiſten Eönnen. So hat man alſo, rief ich aus, 
‘aus Beſorgnis, daß wir die Talente, die unſern Much anzu⸗ 
elſern im Stande waren, zu hoch ſchoaͤtzen möchten, dieſe Mäns 
ner auf die Schlachtbank geführt! Dieſe Beſorgnis Hat uns 
immer neue Ankoͤmmlinge zum Commandoſtab gegeben, Die 
mit und blindlings den Gefahren entgegen giengen, die mir 
um ſo woniger uͤberwinden konnten, als wir mit einfichtenellen 
Seinden zu kaͤmpfen haben, weiche die lebhafteſte Liebe as 
Gott und zu ihrer Regierung belebt, und von Befehlshabern 
angefuͤhrt werden, welche Die größte Erfahrung beſitzen, und 
ganz geeigenfchaftet find, -fich Vertrauen. zu erwerben. Ba, 
fagte ich zu mir, ſo grauſamen Intsiguanten find alle die lie, 
bel wieined Vaterlandes, um deſſen Zerſtuckelung fie ſich zan⸗ 
Een, zuzuſchreiben? Jene Menge rechtſchaffener Männer, die 
wir in Holland, und bey unſerm Ruͤckzuge verloren, und die 
nachher an unſern Graͤnzen umgekommen, ſind die Schlacht⸗ 
vpfer des Verrathes, über den wir ſchreyen. Dieſe Verraͤtht⸗ 
xreyfam von denen her weiche: unſer ganzes Vertrauen be⸗ 
ſaßen, eben von denen ‚welche uͤber die dorgeblichen Verta⸗ 
ther das. Urtheil ſprachen, um und hinter das Licht au ſuͤhren 
Sie ſprachen immer von Freyheit und Gluͤckſeligkeit, wenn 
ſie alle Arten von Uebelthaten und Ungemach uͤber unſer un⸗ 
gluͤckliches Vaterland verbreiteten. Zar als ſie alle Huͤlfsquel⸗ 
‚Sen deſſelden durch die Aſſignate zerſtoͤrten, fo. geſchah ed nun, 
uns In traurige Unabhaͤngigkeit von ihnen zu ſtuͤrzen, und eben 
fo romautiſchen als graufamen Chimaͤren nachzulaufen, die 
‚alle Völker zum Seuften bringen, und unſer Vaterland ent⸗ 
voͤlkern mußten, um über daſſelbe Het zu Werden: 3 oA 
"Wenn dieſe Ungeheuer ſiegen follten„ würden wohl folhe 
Häßliche Ufurpatgren , die nichts als Laſterkhaten Tonnen, 
Mölken glüdlich marken tionen? Würde wicht der — 
| ’ u a 3 nkic . ER; 4 
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vor denſtlden die Verwuͤſtungen und die Uebel ins Unendliche 
vervielfaͤltigen? Aber was wird aus mir werden, wenn ich 
gegen dieſe Schurken meine Stimme erhebe? Gebe ich fie an, 
fo, werden ihre Emitfarien und ihre Intrigen meme Stimme 
eiſticken; ich werde umkommen. Ergreiffe ich die Flucht, fü 
werde ich brodlos. Werde ich ed wagen dürfen, zu jenen Voͤl·⸗· 
Bern, die wir geplündert Haben, Ürerzugchen? Ja! Ich werde 
es wagen duͤrfen; fie werden Mitkelden mit mir haben, werden 
meine Berblendung- delammern. Die Hofnung beſtimmte 
wich zur Flucht. | 
| “Ich Habe mich nicht geirtt, da ich zum voraus auf die 
Menſchlichkeit um, Vegnadigung fo delmoͤthiger geinde rech⸗ 
nete. 
«N ihr, die ihr noch. unser. den, Fahnen dieſer — 
Menſchen bleibet, wenn ihr ja an meinen Ausſagen noch zwei» 
feltet/ ſo wuͤrde ich euch fragen, was Ich. davon hätte „ penn 
ich euch betroͤge! welchen Nutzen ich hätte, daß ich einen Platz 
verließ, auf weichem meiner eme Beförderung, wartete, wenn 
ich einer. gerechten Sache: gedient- und glücklichen Erfolg davon 
zu erwarten hätte. Wenn der Beweggrund, der das Der 
trauen deöfentgen beftärfte, der mich unter Die geheimen Agen⸗ 
fon diefer Ruchloſen aufnchmen wollte, nicht hinreicht, euch 
die Wahrheit davon anfzudeefen; fo wuͤrde ich zu euch fagen: 
Seht: und uͤberdenkt alle Die Ereigniße, die feit: der Revolution. 
auf einander geföfgt find: Nicht eine tft, welche nicht als 
Beweis davon auftreten follte. Sch wirds euch fragen, ob 
Dad. Morden:der Männer, Frauen. und Kinder aus allen Staͤn⸗ 
den gefchöhen ſey, um ihre Projeete, die bis hieher fich: in. 
lauter Schandthaten’geoffenbaret haben, ſchaͤtzbar zu iahen 
Sch würde euch fragen;, wenn man die Einwohner der Städte. 
und Ländereyen: ausraubt und mit Feuer: verhaeret, meden 
die Franzoſen keine Repreſſalien zu erwarten haben ?;, 
*Ich wuͤrde fragen, ob die Balgereyen der Dineent, 
Hebert, Ronſin, und aller dieſer Partheyen, ob die Raſerey, 
mit der ſie ſich aus Bee einander ‚zerfleifehen, euch 
nicht Beweis genug find? Ja, nur durch £ aten wiſſen 
fie fich auszuzeichnen; dieß ik ihr ent, die ihre Frey⸗ 
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Habt ihr noch einige Anhänglichkeit an dieſes Mater, 
land, dad man um eurer Wohlfahrt willen zerfleifcht,, habt 
ihr euch ſelbſt lieb, fo werft die Waffen weg, die man zu eurer 
Vernichtung euch In die Hände gegeben hat, Verlaßt diefe 
Fahrten, die mit allen Schandthaten, die fie ſchützten, beſu⸗ 
delt find; kommt hieher, um die Luft der Heilfamften Freyheit 
einzuathmen; laßt und vereinigen, unfer Baterland zu retten, 
um Zriedennd Wohlfahrt wieder dahin zu bringen, ,, 

— —ñ— —ñ —ñ— — — 





Ueber die Zucker Ausfuhr von der Dänifchen 
— Inſel St. Croix. 
(Aus der Dänifchen Bandlungs > Zeitung.) 


t. Croix, die wichtigfte von den 3 Dänifchen Inſeln 
in America, it im J. 1733 von Frankreich der Krone 
Dänemark käuflich überlafjen. Sie hat ohngefehr 2500 
weiße Einwohner, und 25000 Neger. Dean zählt auf 
derſelben 345 Plantagen; auf 150 von biefen wird bloß 
Zuder gebauet. Die übrigen liegen meijtens im nörbs 
lichen Theil der: Inſel, und da fie nicht zum Bau. des 
Zuckers bequem find, fo bauet man dorten Caffee, Baum⸗ 
7 und andre Producte, und treibt auch Viehzucht. 
u jeder Plantage auf St. Eroir gehört eine Sturede 
Landes die 3000 Fuß lang, und 2000 Fuß breit iſt. 
Mach einem genauen Epttarte aus den Zollbuͤchern find 
von Chriſtiansſtadt auf St. Eroir in den legten 12 Jahr 
ten bie in folgender Tabelle angegebenen Quantitäten 
Zuder ausgeführt; welches zum Beweiſe dient, . wie 
wichtig diefe Beſitzung für Dänemark ift, wie fehr fie zu 
den National; Producten.beyträgt, und wie fie den Vor⸗ 
theil von den Islaͤndiſchen, Finnmarkſchen, und Groͤn⸗ 
laͤndiſchen Fiſchereyen weit uͤberſteigt. JE 


Tabelle 
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12,462,972 »259,521|36 |19,545,037 


’ 


Croix in dem letzten 12 Yahrens . 


Tabelle über bie Zuder- Ausfuhr von St. 
Dad den Dänifchen Staaten | Nad) den Amerisanifhen 
in Europa, | Landen. 
Sahr, Quantität. Werth. Auantitaͤt. Werth. 
Pfund, Rthlr. 6l. Pfund. Rtchit ft. 
1780| 15,649,655 | 821,606|85]| 145,789] - 7654138] 
1781] 15,164,917 | 796,158] 14 224,660]. _ 11494164 
1782] 17,804,168| 934 718 781 670,374| 3519458 
7783| 11,013,531| 633,278] 3|. 345.933)  I9891]14 
1784| 9,415,492 | 541,390|76] 565,122]  32494|44 
1785| 11,951,123 | 687,189154| 1,956.931] 112,601| 8 
1786| 10,875,293 | 625,329|32| 3,143:467| 180,749|33 
1787| 10.183.225 1 585,535|40| 3,489,576| 205,012|58 
1788] 13,324,328 866,081!30| 4,021,256| 271,434|78 
1789| - 5,442,896 | 368,055 | 11 1,769,816] 123,887] 10 
1798|  6,964,704| 522,362|70| 1,240, 129 994641 — 
17911 7,761,894| 220,951|46| 563,418] 45350183 
1792| - 6,094,972| 656,863|67]| 1,408,558 
bis — 
Aug. 





Eaufeſumme >. 
Gewicht: 1 - Werth. 
Pfund. Rthlr. se 
15,795,453| 829661127 
15,389,377|  807,952178 
18,474,542] 969,913|49 
11,359,464| 653,169|17 : 
9.980,613| 573,885 ]24 
13,908,0541 608 790 62 

14,018,760| 806,078165 

13,662,801} 790,548 2 

17,345,384| 1,137,5161 12 
7,212,712| 491,942|21 
8,204,833] 621,826156 
3,324,312! 266,303133: 








— 7] 7303,39 807,830 74 





— 15 136,008,009 9,555,917 52 
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m , V. 
Zur Beruhigung , und zut Ehre bes edlen . 
Frey⸗Maurer⸗Ordens. 


ey aller der großen Achtung, die der Frey; Maurer⸗ 
Orden ſich bey allen unpartheyiſchen Profanen, zu wel⸗ 


chen der Verlaßer dieſer Zeilen auch gehört, erworben, 


ind erhalten hat, iſt doc) in dem gegentwärtigen Zeits 
puncte bey vielen Laufenden eine Beforgniß eingetreten, 


daß die rechtſchafnen, und hochachtungswuͤrdigen Mits 


‚glieder diefes Ordens, von den unbefannten Obern zu 
geheimen, ihnen feihft nicht bewußten Endzwecen uns 


vermerkt geleitet, und gebraucht wuͤrden, welche Vers. 
‚Änderungen det gegenmärtigen Regierungsformen sum. 


Veßten Ziele hätten, und welche Beränderungs:Abfichten, 
durch die Revolutivns-Beyſpiele aller Zeiten, und die 


letzten ſcheußlichen Folgen der Franzöfiichen Revolution, _ 


(die man. auch durch die ganze Welt verbreiten zu wollen, 


‚"Bffentlich in Paris, und wo die Kevolutionirten Frans 


‚ofen hinfamen, anzeigte, und erklärte —) jeden wohl: 
denfenden ruhigen Staatsbürger mit Schrecken und 
Abſcheu erfüllen müffen. Es tft zwar befannt,, daß es 


aͤchte, und unächte Frey: Maurer ; Zinftitute giebt, aber 


der Profane fieht immer in Ungewißheit, ob die unächs 
ten nicht den aͤchten, mit denen fie zugleich beftehen, 


entgegen arbeiten, und ob nicht wenigſtens folche ideaz . 


liſche Zwecke in Abficht der politifchen Verfaßung vors 
handen find, welche, fo wie bie idealifche, in der wirks 
lichen Melt nicht beftehende, erfte Franzoͤſiſche Eonftts 


N 


‚tution,_au folhen Folgen jederzeit führen müflen, wie 


‚In Frankreich gefchehen ift. 


Bon großer Wichtigkeit zur Beruhlgung einer uns - 


endlichen Menge von Menfihen ift daher nächftehende 


Erklaͤrung eines erhabenen Freys Maurers, defien bes - 
kannte edle biedre Denfungsart der Erklärung das Sie⸗ 





gel der vollfommenften este rn 
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Wir der Meiſter vom Stuhl, die Vorfichere, Beam⸗ 


te und ſaͤmtliche Bruͤder Maurer, der ©. u. V. Jo⸗ 
ſeph zur Einigkeit in Nürnberg, erklären hiermit: Ob 


Wir gleich nicht glanden Fönnen, daß die Unruhe und 


Beſorgniße, mit der in dem festigen bedenflichen Zeits 
Alter — und alſo wahrfiheinlich aus guten Gruͤnden — 
in unfern teutſchen Staaten die geheimen Verbindungen 


and Sefellfihäften, weil fie ſich in Öffentliche Angelegens 
heiten gemiſcht haben, betrachtet werden find, fich auf 
unſern erhabenen Orden erſtrecken könnten, der jederzeit 


den Schuß: der Befege zu verdienen fich beftrebt hat ; fo 
finden wir ung doch durch jene Zeit; Verhältnifle verans 
laßt, und halten ung verpflichtet , über die Bajen uns 
fers Syftems , fo weit fie ohne defien Vernichtung, für 
die Publicität geeignet feyn fönnen, ung mit dem Ber 
wuſtſeyn, maureriſcher Tugend und Reinheit Öffentlich 
zu erklären. ———— 

Wir erklaͤren alſo 1) daß die Verehrung Gottes, 
als des allmaͤchtigen Baumeiſters aller Welten — 2) daß 
die Ehrfurcht und der Gehorſam gegen die weltlichen 
Obrigkeiten, die erſten und weſentlichſten Pflichten des 


Maurers ſeyen. Wir erklaͤren 3) daß Tugend und Weis⸗ 


Be der Charakter unfers Ordens, daß 4) vorzüglich 


ruder⸗Liebe, Wohlthätigkeit, und alle gefelligen Tus 
enden, die unverlegbaren Eigenfchaften des wahren 
aufers feyn muͤſſen. Wir erklären 5) dag nur Mehs 
rung des Menfhen: Wohle und Minderung des Menfchens 


Elends die vorzüglichften Zwecke unferer ehrwärdigen 


Arbeiten feyen, und alfo alle Öffentliche und politifche 


Segenftände gänzlich davon ausgefchloffen find. | 


Wir betheuren alfo 6) daß, wenn wir, unſern 
Pflichten und dem Zweck unferer Arbeiten gemäß, dte 
Allgemeine Herrfchaft weiſer dem Wohl der Menfchheit 
angemeflener Geſetze über alle und jede Staats: Bürger 
zu befördern, die Unſchuld zu befchügen, und die heiligen 


Eigenthums-Rechte, gegen Druck zu vertheidigen, fires 


ben — dagegen auch) der Staat Feine treuere den Ges 
fegen und den rechtmäßigen Obrigkeiten seberfamere 
= Eh | | Ä ried⸗ 
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frledlichere, und Die allgemeine Unterordnung und Uns 
terwuͤrfigkeit unter jene, mit mehr Wärme unterfiügende 
Staats: Bürger und Sfieder, als den wahren Maurer, 
Befigen koͤnne; und verläugnen jeden, der fid) unter der 
Larve der Tugend in unfere Berfammlungen eingejchlichen 
. haben, und andere als diefe Srundfäge ausüben Eönnte, 
als ein unwärdiges Mitglied, — 
Wir erklaͤren endlich daß wozu auch immer von 
andern Nationen unſer erhabener und ehrwuͤrdiger Drs 
den mißbraucht worden ſeyn moͤchte, der teutſche Maurer 
jederzeit denjenigen Ernſt, Wuͤrde, Redlichkeit und 
Biederſinn, in unfere Verſammlungen und zu. unſern 
Arbeiten mitbringen werde, ber der Charafter feiner ' 
Nation iſt. * 
Gegeben in der TI. Joſeph zur Einigkeit in Nuͤrn⸗ 
berg Freytags den 14ten des Monats März 1794. Ä 


ee — 
Reichs⸗Vertheidigung. Koͤniglich⸗Preußiſche 
Declaration. Kaiſerliches Commipionss 
Dectet. Chur⸗Mainziſcher Directorial⸗ 
Antrag. J— 


Hi Bertheidigung des teutfchen Reichs, und dir 
Fortſetzung des Kriegs gegen Frankreich hat langwierige 
Unterhandlungen verurfacht, von melden bereits im 
vorigen Monate umftändliche Nachrichten gegeben wor; 
den. Wir hoben fehon angezeigt , daR die von dem. 
Könige von Preußen verlangte Verpflegung feiner Ar⸗ 
mee von den teutſchen Reichskreiſen nicht ſtatt haben 
konnte, und wie fie von den Kreiſen verweigert wurde, 
Unterdeffen fand aucd der Tractat mit England, defs 
fen ©. 334 erwähnt worden, nod) verſchiedene Schwies 
rigkeiten, da der Hof zu Wien fi nicht geneigt er⸗ 
flärte, einen Theil der von Preußen. verlangten Hin 
KK, idien 
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‚fibien zu geben. Dadurch wurden die Operationen am 
‚Rheine in Stillftand gebrächt, und der K. Preußifche 
‚Staats ; Minifter, Graf von Haugwitz, reiſete ſelbſt 
‚mit dem Engliichen Bejandten, Yord Malmesbury, nach. 
dem Aaag, um dort mit den Generalſtaaten, und mit 
England die Unterhandlungen wegen Subfidien moͤg⸗ 
lichſt bald zu beendigen. J J 
Zugleich erſchien eine K. Preußiſche Erflätung, 
daß der König feine Truppen vom Ober-Rheine, wegen 
«der: Verweigerung der, Apdrovifionirung juruͤck ziehen 
tolle: Diefe Declaration wurde und, eben nad) dem 
Schluß des vorigen Monatsstücs zugeſandt. Gleich 
darauf las man fie auch in den Zeitungen. Da fie das 
duch. für die Neugierde hinlanglich bekannt geworden, 
und das hiſtoriſche Intereße nur das Wefentliche davon 
betrift: -fo theilen wir nur dieß in unfrer Sefchichte mit, 


Der Zeitpunct ift gekommen, heißt es In diefer Des 
‚elAration, daß Se. König. Preuß Majefrär fich gedrungen 
ſehen, Ihren bisher nur durch Großmuth und Patriotismus 
beſtimmten Antheil an dem gegenwärtigen Kriege , nach 
‚denjenigen Rüdffichten zu vermindern, welche Sie der Selbſt⸗ 
— Ihrer eigenen Staaten und Unterthanen ſchuldig 

ind. 

Als die franzoͤſiſche Nation, im ungluͤcklichen Taumel 
Ihres Freyheltswahns, nicht nur unter ſich alle Bande der 
-. bürgerlichen Drdnung löfete, fondern auch die Ruhe und 
. Wohlfahrt andrer Völker, durch Uebertragung ihrer anarchi⸗ 
ſchen Greuel zu zerflöhren gedachte , und ſchon mit Ge 
waltthat und Beindfeligkeit benachbarte Länder Sr. Kaiſerl. 
Majeſtaͤt und des teutfchen Reichd üͤberfiel: da vereinigten 
des Koͤnigs Majeſtaͤt Ihre gerechten Waffen mit denen Ihres 
Hohen Katferl. Bundesgenoffen, In der Folge auch mit ‚den 
Waffen des geſammten Reichs und der anderen verbundeten 
Maͤchte,, um den zerſtoͤhrenden Unternehmungen emer wüͤ— 
thenden Nation Grenzen zu ſetzen, und Frieden, Ruhe und 
Wohlfahrt in den eben ſo unſchuldig als gefahrvoll hedrohe⸗ 
ten Laͤndern ſicher zu ſtellen. — Es galt keinen Krieg mit 
einem geſitteten Volk und. ordentlich difſciplinirten Rriegs⸗ 
Volit. Journ. April 1794. 3 heeren, 
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heeren , fondern einen Krieg mit safenden; nie zu mindern ⸗ 
den Volksſchwaͤrmern, die eine zahlreiche, uͤbernll zum Krieg 
geruͤſtete und alles zu Kriegs⸗Reſourcen machende Nation 
im Ruͤckhalt hatten, die nicht um bloße Eroberung kaͤmpf⸗ 
ten, fondern um ben gänzlichen Uniſturz der buͤrgerlichen 
Verfahung in Teutfchland ; durch Better und Schwerdt und 
das Gift ihrer Lehre, Diefem fat unbezwingbaren Feinde 
ſetzte der, König feiner Seits ein Heer von 70000 Mann der 
aus erleſenſten Truppen entgegen. Hiemit haben Ge: Maße. 
ſtaͤt nun ſchon bib in den dritten Feldſug den Krieg untte 
"den haderlichſten Befehwertingen aller Art, in weiter Sntte 
genheit von den Preutziſchen Grenzen, auf fremdem ausgke⸗ 
zehrten Boden, in üͤbertrlebener Theurung alier Bedütf⸗ 
‚nie, mit faſt unerſchwinglichen Koſten geführt. Ein ſol⸗ 
cher Krieg mußte die Staatskraͤfte der Preußiſchen Monar⸗ 
hie in weit ſtaͤtkerem Verhaͤltniß angteiſen/ als es bey den 
andern mitkriegfuͤhrenden naͤher an Frankreich gelegenen 
Mächten der Fall war, und Se, Majeſtaͤt kamen endlich in 
die ganz undedingte Unwoͤglichkeit, an demſelben ohı.e gaͤnz⸗ 
liche Zerruttung Ihrer Staaten, ohne voͤllige Erſchoͤpfung 
Ihrer Unterthanen, bloß aus eigenen Mitteln, einen wei⸗ 
tern gleich thaͤtigen Antheil zu nehmen. Hoͤchſtdleſelben blie⸗ 

ben indeß noch Immer. von dem patriotifchen Wunſche durch⸗ 
drungen, dem teutſchen Reiche auch noch fernerhin, und 
felöit mit: vermehrten Macht, Schug und Vert heidigung 
gewähren zu koͤnnen. Um hiezu in den Stand geſetzt zu 
werden, traten Se, Majeſtaͤt mit den verbundeten Mächten 
in Unterhandfung, und lieffen eine Einrichtung vorfchlagen, 
deren wefentlichfter Punkt, nußer beftimmten Subſidien, dafik 
ging ,daß die Naturqlverpflegung des größten Theils des preußl⸗ 
ſchen Kriegsheeres von dem Reich, und zunaͤchſt in proviſotiſcher 

Art, von den ſechs vordern, der Gefahr und des Schutzes 
am naͤchſten theilhaftigen Reichsktkeiſen geleiſtet würde. Ders 
fehiedene hohe Keicheftände haben fich hierauf dem dringenden 
Beduͤrfniß Ihrer ‚eigenen und der allgemeinen Kettung gemäß 
geaͤußert; insbejondete haben Se: Shurfürftl. Gnaden zu 
Mainz, im Gefühl Ihres erhabenen Reichspatriotiſchen Sinned, 
zur Beförderung des Verpflegungs⸗Antrags alles von Ihnen 


B 
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abhängende bengerragen, und als Erz⸗Kamler eine unver⸗ 
weilte Zuſammenberufung der ſechs Kreiſe veranſtaltet. — 
- Ale Betrachtungen aber, fo einfach und einleuchtend fie auch 
Kind, und ſo ſehr ſie auch ſaͤmtlich des Reichs⸗Mitſtaͤnden zu 
Gemuͤthe geführt worden, haben dennvch nicht vermocht, dem 
Verpflegungsantrag einen gewierigen Eingang an ſichern. Dies 
fer Antrag war überdied mit .derjenigen Einrichtung genau 
verbunden, weiche Se. Königl. Majeſtaͤt mit den verbuͤndeten 
Maͤchten zu treffen gedachten ‚ dem aber Se, Kaiferl Koͤnigl. 
Majprſtaͤt beyzutreten nicht für gut fanden 5 Auch mehrere der 
üdrigen. hohen Mititände haben ich nicht dereitwillig finden 
laſſen; es hat vicimehr jener Anting eine Aufnahme gefunden, 
welche man nach fo reinen Verdienſten Gr. Majeſtaͤt, um Die 
Bertung und Wohlfahrt des Reichs und der faft Iinerfchming- 
lichen Aufopferungen, welche hoͤchſt Ihre Großmuth darge⸗ 
Bracht , in Wahtheit nicht hätte erwarten ſollen, und wovon 
man nicht ohne Bedauern einige Merkmale hier anzuführen 
ſich verpflichtet hält. So hat man die vom Herrn Churfuͤrſten 
von Mainz geſchehene Zuſammenberunfung der ſechs Kreiſe 
als eine Unregeimäßigkett votzüſtellen ſich bemuͤht, da doch 
diefelbe In den Reichögefegen nnd dem Herkommen gearündet, 
und ganz verfaßungsmäßig war. Man hat die dem Verpfle— 
gungsantrage grade zumider ſtreitende Maaßregel einer allge⸗ 
meinen Bolföbewafnung recht Angefegentfich in Anmendung 
zu bringen geſucht, obgleich fie offenbar eben fo unwuͤrkſam, 
als ſelbſt gefahrvoll und zweckwidrig war; unwuͤrkſam gegen 
einen Feind, der in der groͤßten Maſſe mit raſender Wuth, 
verſuchter Krlegoͤkunſt und. zahlreichen Geſchuͤtz hereindringt; 
— gefahrvoll, wenn man den. gemeinen Mann aus feiner händ- 
lihen Otdnung bringen, und unter Waffen fügen will, zumal 
gegen einen Feind, der fo leicht fein gefährfichfter Verfuͤhrer 
werden. Fann; zweckwidrig überhande, da fie außerdem mit - 
den Hperationen und der Berpflegung der difciplinirten Armeen 
ganz unvereinbarlich ft. Da hun nach allem dieſem die Hoff⸗ 
nung verſchwunden Ift, daß vom Reich die Verpflegung der 
Königl. Truppen nach dem gefchehenen Antrag bewilligt und 
geleiiter werde, To entfagen Se, Künlgl, Majeftät derfelben, 
und allen dahin abzielenden Berathungen des Reichs und der 
82 Kretfe,. 


\ 
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Kreiſe. Hoͤchſtdieſelben haben dagegen Ihren vorigen Erklaͤ⸗ 
sungen zufolge, die Entfchließung gefaßt, dem teutſchen Reich 
Ihren Schutz nicht: aufzudringen, fondern Dero Kriegsheer, 
das tractatenmaͤbige Hülföcorps von 20000 Mann ausgenom⸗ 
mien, den Weg nach Dero Staaten zuruͤck gehen zu laſſen. 
uUm dieſe Zeit, am 18 März, erſchien auch zu Res 
gensburg ein Kaiſerl. Commißions-Decret, die Zuſam— 
menziehung der ſaͤmtlichen Reichs- und Kreis: Contin⸗ 
gente am obern Rheine, und das an den Herzog zu 
Sachſen⸗-Teſchen darüber uͤbertragene Ober; Commando; 
ſodann die Ratification des Reichsgutachtens vom 26 
Auguſt v. J. betreffend; welches wir hier fo wie es am. 
21 März zur Dietatur kam gleichfallg mittheilen. 
Es ſey allgemein in Andenken, wie die durch die- franz, 
zoͤſiſchen Gewaltthaͤtigkelten zur Befreyung und Kettung der 
bedrängten Reichsreife und. Stände, und überhaupt zur voͤl⸗ 
. ligen Sicherheit des geſamten Reichs und feiner Grenzen ads 
gedrungene, und durch den befannten Reichsfchluß vom Mo⸗ 
nate December 1792 befihloffene erfte Nothwehre bey den 
ſortdauernden friedbrüchigen, frangöfifchen Handlungen. und 
mehr als feindlichen Vergewaltigungen im nachherigen Reichs⸗ 
fchluffe vom goften Aprll.1793 zur Behauptung des teutſchen 
Reichs, zum Schutze und zur kuͤnftigen Sicherung ſeiner 
Rechte und Grenzen, und zur Erlangung einer gebuͤhrenden 
vollſtaͤndigen Genungthuung für einen allgemeinen Reichskrieg 
erklärt, wie zu eben dieſem Ende durch die erwähnten Reichs⸗ 
fchlüffe und die darauf ſich gründenden Allerhoͤchſten Circular⸗ 
Keferipte an die Kreisausſchrelbenden Fuͤrſten vom roten De 
cember 1792 und ı2 Mat 1793 die unverzügliche Stellung des 
Reichs: und Kreis⸗Militairs nach dem für dermalen wieder 
belichten Manbflade der Im Zahre 1681 für jeden der geſamm⸗ 
sen Reichskreiſe regulisten Repartition feſtgeſetzt, und daſſel⸗ 
be an Se. Kaiſerl. Majeſtaͤt und an das von Allerhoͤchſtden⸗ 
felden anzuerdnende Reich » General-Eommandg angewiefeh 
worden fen, um alle diefe Reichs- und Kreiötruppen ohne . 
Aufenthalt und Ausnahme zur Erreichung des gedachten 
Endzwecks an zubeftimmende Orte und Ende Ba 


laſſen. 


15. 
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"Se. Koͤmiſch-Kaiſerl. Majeſtaͤt halten Sich bey Ihrer 
unabãanderlichen reichdvaterlichen Theitnahm? an dem wahren 
Wohls des teutſchen Reichs uͤberzeugt, daB eben jene reiche? 
ſchlußmaßige Abficht Ihrem Ziele noch näher gebracht wer: 
De, wenn nach verfchiedenen nun nicht mehr’ eintretenden 
Hinderniffen , und geänderten Verhaͤltniſſen fanttiche det⸗ 
malen tim Felde ftehende umd noch rüdftändige Reichs⸗ und 
Kreis Contingente am Oberrheine, wo ehne das fchon, ein 
ſchlieslich der Ihrigen reichöftändifchen, zwiſchen 50 und 40000 
Mann berechneten Contingentte, die meiſten Reichs und Kreis— 
Truppen verfammeic fegen, in eine Armee bereinigt wur» 
- den , deren Obercommando Aherhöchitdiefelde dem wirkli⸗ 
chen Kaiſerlichen and KReichd » General: Feldmarſchalle, des 
- Herten Herzogs Albert zu Sachfen-Zefchen Königliche Hoheit, 
übertragen hätten ; nachdem die dermalige Allerhoͤchſte Ber; 
fügung die fortwaͤhrende Anweſenheit eines. cammandirenden 
Feldmarſchalls nothwendig erheifche, des Heren Prinzen von 
Sachſen⸗Koburg Durchlaucht aber bey der ihrigen genauen 
Localkenntniß deo Kriegoſchauplatzes und dem aufrihre er⸗ 
probte militairiſche Kenntniſſe gegründeten Zutrauen der 
dorten zur Beſiegung des gemeinſamen-Feindes vereinigten 
Mächte. von, der in den Niederlauden und auf des Feindes 
Gebiete gleichermaffen zur Vertheidigung der gerechten Suche 
aller eultivisten Staaten, und des teuütſchen Reichs ftreltens 
den Armee , ohne zu befürchtenden Nachtheil für den ges 
meinfchaftichen Endzweck, zu der Armee des Keichs am Ober 
sheine.nicht abgerufen werden könnten, welche jed oh. 
lange die hierauf, Bezug habenden 2 — * 
den, bis des Herrn Heraogs Königt, Hoheit nach ten Mi 
ewöhnlicher Verpflichtung für Fafferliche Majchat und. a6 
eich, das wirkliche Commando über die fäntlichen ſich er. 
inigenden Reiche und, Hreistgungen, werden übernommen 
yaben. 
Dieſe nach dem Inhalte und Sinne der Relchsſchluͤße 
von Sr. Kalſerl. Majeſtaͤt getroffene Verfügung gebe Aller: 
hoͤchſtdenſelben zugleich einen erwünſchten Aniaß, das hiers 
mit in einiger, Berdindung ftchende alferıme; rchänigite Reichs⸗ 
gutachten den 16 Ainauft des dee — Jahres wegen volftän» 
. Hi Nil :, BI le Ya diger 


diget Etgaͤmung der Reichs + Generafität Kraft Ihrer seichd ⸗ 
obriſthauptlichen Auchorität nach feinem ganzen Inhalte al 
leranaͤdigſt zu genehmigen. 2 





Eben als dieſe vorherfichenden Erklaͤrungen erfchles 
nen, ergrif der für das teutſche Reich fo patriotiſch thaͤ⸗ 
tige. und ſtaatskluge Churfürft von Mainz neue Maas— 
vegeln zur Auskunft über die ſchwierigen Unterhandlun— 
gen, und zur Bewirkung des fortdauernden Beyftans 


des der Königlich: Preufifchen Armee, Er ließ nahftes 


bendes Refcript an den Ehurfürftl. Reichs Directos 
einls Gefandten Herrn von Strauß zu Regensburg, 
d..d. Afchaffenburg ‚ den 18 Maͤrz 1794, ergehen, 
welches wir feiner befondern vielfältigen Merkwuͤrdigkeit 
"wegen „. und weil es eine Diplomatifhe Befhichte 

der Berhandfungen und Folgen, mit einigen bisher nicht - 
bekannten: timftänden enthält, in feinem ganzen woͤrtli⸗ 
hen Inhalte: um fo mehr hier einruͤcken, da man in den 
Öffentlichen Blättern nur kurze, mangelhafte Auszüge 
geleien hat. | e 


ee, Churfuͤrſtl. Gnaden Haken die weitern Bes 
Fichte ihres Directgrialen bis zam roten diefes inch, ers 
halten und beſonders Aus legterın erfehen, daß von ben - 
dortigen K. K. Miniftern der Wunſch geaͤußert worden 
iſt, es Be nunmehr die Stände des Reichs, zur 
folge Kaiferl. Commißions-Decrets vom 20 Januar 
laufenden Jahrs, ohne weitern Zeitverluſt ſich beſtimt 
erklaͤren, wie eigentlich der Krieg gegen Frankreich mit 
Anſtrengung aller Kräfte, von dem teutſchen Reiche 
fortzufepen feyn mega — — 

So ſehr nun auch Ser Ehurfürftl, Gnaden von 
der Nothwendigkeit laͤngſt aͤberzeugt waren, daß von 
dem geſammten Reiche mehr ernſtliche und ſchleunige 
Maagaßregeln beſchloßen werden muͤßten, fo Wenig war 
} den verſchledenen Antraͤt 





es Ihnen bisher möglich, bey den 


gen der Kriegführenden Mächte, bey der. fo oft ab⸗ 
wechjeinden Lage der Dinge, für ſich eine feſte Meynung 
Ä | iM 
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dre Trupoen? Amahl thunlichſt zu vermehren, die Be⸗ 
ner Ihrer Grenz⸗Lande au Lem rechten Rhein⸗Ufſer 
en Maſſe zu armiren, und in Ihren entſernten Landen 
eine betraͤchtliche Land Miliz zu formiren. Mit dieſen 
Vorkehrungen ſind Hoͤchſtſie bis jest noch unabläßig ber 
ſchaͤſtigt. Als aber mittlerweile bes Königs von Preufs. 
fen Miajeftät, die bekannten Anträge machten, daß zur 
kuͤnftigen Verpflegung Ihrer Rhein-Armee, das Meich 
ſich zu Ablieferung der Natural: Bedürfniffe verfehenn 
müffe, und Daß zur proviforiichen Webernahme dieſer 
Bediirfniffe die Ditecforien der 6 vordern Kreife fi) zu 


'onfjurt verlammeln möchten; fo ſaumten Se. Churs 
fürftt, Snaden eben jo wenig, die gebachten Directorien 
and Kreisausfchreibenden Herren Fürften zu diefer wiche 
tigen Berarhung einzuladen, und hieruͤber die Gefins 
 nüngen der, Kreife gu vernehmen won Hoͤchſt ſte auch 
noch täglich" bereit find. J 
Wan wufte bisher nicht, ob Kaiſerl. Majeſtaͤt mit 

den Konigl. Anträgen verſtanden ſeyen, ſondern mußte 
zuletzt vielmehr das Gegentheil vermuthen, weil ſich 
endlich Kaiferl, Majeftät für eine eigene Reichs⸗Armee⸗ 
welche Au Rhein und: der Moſel aufgeftellt 

werden ſollen a erklärten. Erſt feit- eini En 

gen aͤußern die Kaiſerl. Minikter im Reiche vermdg ers’ 
bil 9 neuerlichen — deß — 
gene Reichs-Armee —— — und. die vorhinnige 

San, de otgenmenen Gib Ymungen sa 
nicht die Unterffüßung aus , welche des Könige’ 

— — 


—— —— rhalt Ihrer 







fe Ma ih » billig fanden und daher gerne fähen, 
— ar) — bos ſie ber⸗ 
ne Die Kr ala Taten, was fe vr 
‚” ’ sh — EA Y Fr 4 Hr $ % .7. * ya 
** van (arme a4 went; Se. 
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| Se. Churfuͤeftl. Gnaden wanſchten Ihres höchſten J 
Orts nichts fo ſehnlich, als daß in dieſer ſo aͤußerſt Fris 
tiſchen Epoche zur Ehre des teutſchen Reichs und allges 
meinen Beſten ſich geme inſam verwendet werden möchte, 
alles forglich abzuhalten was nur irgends Mißtrauen 
unter höchfte und hohe Stände verbreiten und den Ges; 
meingeift verbringen. £önnte, ‚ohne welchen ſich nichtz 
gedeihliches erwarten laͤßt. In dieſer aufrichtigen Ab⸗ 
ſicht wollen daher Höhftdiefeiben nicht länger anftehen,. 
Ihren Directorialen zu feiner Bemeflung das Reſultat 
Ihrer Sefinnungen über alles obige jp Eurz als möglich. 
zuſammen zu faſſen. Der gemeinfame Zweck des Reiche. 
muß feyn, nicht blos weitere. feindliche Einfälle abzus 


halten, jondern hauptfächlich in Diefer Campagne die bes 


reits. vom Feinde occupirten Lande wieder zu befteyen, 
und. durch glückliche Vorſchritte dem Reiche zwiſchen 
dem Rhein und der Moſel endlich einmal eine ſolide 
Grenze gegen Frankreich zu verfhaffen. Hiezu gehören. 

ute und mit allen Bebürfniffen binlänglich verſehene 
m Es kan nyr eine Stimme darüber ſeyn, daß 


die -bereits am diefer Stelle befindliche K. Preußiſche 


Armee dieſen großen Zweck beſſer als jede andere, die 

noch erſt erſchaffen und an die Rhein-Grenzen beordert 
werden muͤßte, ausführen koͤnne; allein des Könige 
Majeſtaͤt verſichern, daß es Ihnen nicht moͤglich ſey 


- Shre Armee in dem completen Stande, worin fie zu 


diefem Eude ſeyn muß, auf alleinige Koſten ferner zu 


unterbal ten. 


Die übrigen Staͤnde des Reiche hingegen haben ” 


bereit⸗ ihre Contingente geſtellet, oder telnirt, fo viel. . 


es immer ihre Kräfte aulieffenz ſie muͤſſen diefes auch 
noch ferner thun, und werden .fich diefer Obliegenheit 
nicht entziehen, Es if alſo allerdings fehwer, ihnen - 
etwas weitered zuzumuthen. Indeſſen liegt leider! nun. 
zu Elay vor Augen, daß die Contingente. allein nicht ges . 
nuͤgen, um einem fo. gefährlichen Feinde mit dem noͤthi⸗ 
* Nachdrucke zu begegnen, und wie ſehr ſind nicht 
ieſe — in dieſem Augenblicke, wo die Cams" 
pagne 


de. 
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pagne ſchon eroͤfnet werden ſollte, jerfireuet! fie find 
allenthalben, wo fie wuͤrklich fliehen, gar nicht übers 
fläßig, und wenn auch diejenigen Stände, weiche. ‚ihre 
Eontingente bisher veluirt haben, folche künftig in Nas 
tura ſtellen follen; wie lange wird es nicht Damit. juges 
hen, bis ‚diefe Truppen mit der erforderlichen Ausruͤ⸗ 
ſtung an den Ort ihrer Beſtimmungen kommen, und 
was wird dazu gehören, alle dieſe meiſt kleine Contin⸗ 
gente zu. einer Armee zu formiren, Bornehmlich wuͤrde 
hiebey auf die Kereits an Ort und Stelle befindlichen 
K. Preußiſche und Churſaͤchſiſche Contingente gerechnet 
werden muͤſſen; allein des Koͤnigs von Preußen Ma⸗ 

jeſtaͤt wollen, im Sell daß Ihre Armee zurück ges 
ber müßte, Bein Contingent bey einer folchen neuen 
Reichs + Armee, zuruͤch laſſen. Dieſer Umſtand allein 
wird die Ausfuͤhrung einer jetzt erſt noch aufzuſtellenden 
neuen Reichs⸗Armee beynahe unmöglich machen. Auf. 
die Tractgtenmaͤßige Truppen, welche des Koͤnigs von 
Preußen Majeſtaͤt den Kriegfuͤhrenden Maͤchten etwa zu⸗ 
ruͤcklaſſen wuͤrden, und welche von dieſen unterhalten 
werden müßten, iſt für das Reich nicht zu zählen, da 
es bloß von den Mächten abhängt, folche zu comman⸗ 
diren, wohin fie wollen. Das Reich muͤßte daher immer 
nebſt feinen Contingenten noch mehrere Truppen aufſtel⸗ 
len, folche unterhalten, auch mit der nöchigen Artilfes’ 

* Munition und allen ſonſtigen Feldbeduͤrfniſſen ver⸗ 
ehen.. 

Bey diefer dringenden Lage der Dinge, und. da des 
Königs von Preußen Majeſtaͤt Ihrer Armee wuͤrklich 
die Ordre ertheilt haben, daß ſie (bis auf 20000 Mann’ 
Tractatenmaͤßige Huͤlfe für den KeK. Hof) abmarſchiren 
ſollen, fo ſcheint Sr, Churfuͤrſti. Gnaden nichts übrig’ 
zu ſeyn, ale dem Antrage des Königs von Preuben 
Majeſtaͤt und der dieſen Antrag unterftüßenden Kaiſer⸗ 

lichen Empfehlung ſich mögtichft zu fuͤgen. 

RR ürfürftl. Gnaden jegen zum voraus, daß " 

—* K. Preuhiſche Armee in ihren completen Stan⸗ 
—X purüden 60 bis 70000 Ze mithin wicht nur’ 
5 weit 
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weit mehr als die Koͤnigl. Contingente, ſondern 
feiſt auch beträchtlich. mehr ats die Tractatenmaͤßige 
Huͤlfe, betrage; —— 
5) daß des Königs Majeftät nad; Ihrer oftmals wien) _ 
Abe holten Erklärung, für ſich ſelbſt keine Erobess 
regen fuchen fondern bios dem Reiche und deſſen 
Staͤnden zum verlornen und zu. einer ſoliden 
Grenze verhelfen wollen, u 


© 8aB außerdem was gegenwärtig verwilliget wird, 
wenig des. Königs Majeftät als irgend ein andes- 
ter Hof weber für das Dergangene noch fürs Kuͤnf⸗ 
tige, an dag Reich und deſſen einzelne Stände eine‘ 


weitere Nachforderung für Kriegskoſten machen 
en diefer Vorauefikung nun, halten Se. Chur 
fuͤrſel. Gnaden allerdings für raͤthlich, und billig, daß 
de Königs. von Preußen Mäjetät für das, was Sie 
zum Beften des Reichs hun, and von diefem unters 
fügt werden. Es, Fann jedoch, diefe Unterſtuͤtzung nicht 
anders, als an baaren Gclde geithehen, und die Sum 
me mins den Kräften des Reichs angemeſſen ſeyn. 
Wenn es an dem iſt, was wahrſcheinlich verlaufen, 
will, daß es an großen Banquiers nicht. fehle, welche 
die. erforderliche, Rapitalien auf den Credit des, 
ganzem Reichs: werfehaffen. wollen „ fo märde dieſes 
der Fürzifte und leichtefte Meg ſeyn, diefe Unterflükung, 
zu regliſitren. Es duͤrſten alddenn nur Jahre 
fefigefeggt werden, „binnen welchen diele Capitglien abn 
getragen, werden. follen. Hiezu und zu Berahlung ber, 
Intereſſen muß ein jahrlicher Ausſchlag auf das s. ich, 
und ‚eine, Repartition auf die Kreiſe ‚gefchehen, die 
Stände des Reichs aber ermächtiget werden, ihre Natag. 
durch eine allgemeine Vermögens : Steuer: in ihren, ans 
den von allen Ständen, ohne Unt erſchied, au erheben, 
Die Kreisdiveetgrien und, auſchre mhk eften 
hätten hiernaͤchſt von dem ‚alignfalls faumigen einzelnen 
- Ständen, die Ratas beyawreiben« 10 00 « — * 





Sollte man ſo gluͤcklich ſeyn, von dem Feinde Lan⸗ 


des⸗Eroberungen zu machen, ſo moͤßten dieſe vor, allem 


sum Erſatze dieſer allgemeinen Reichs-Kriegs-Koſten 
dienen. | | 

Se, Churfuͤrſtl. Gnaden können zwar bey dem Ober⸗ 
xheinifhen Kreije von wegen Worms und Köuigkein 
notoriſch nichts. contribuiren, indem es Ihnen kaum 
moͤglich iſt, das Triplum ihrer Contingente von dieſen 

verwuͤſteten Landen und der Garniſon zu Mainz ferner 
zu erhalten. | 
In den Fränfifhen Kreifen hingegen wegen Lohr, 
und in dem Churrheiniſchen Kreife von Hoͤchſtihro auf 
der rechten Rhein: Seite gelegenen Churlanden wollen 
ſich Hoͤchſtdieſelbe, fo ſehr auch Icbtere zum Theil mits 
gengrumen worden find „ dem. allgemeinen Beytrage 
richt entziehen, wie ſich dann überhaupt verſteht, daß 
ber Chur: und Dderrheinifche Kreis nur in fo ferne cons 
furriren koͤnne, als fie. vom Feinde nicht occupiret und 
gepluͤndert worden ſind. 

Wenn nun von Reichswegen eine verhaͤltnismaͤßigt 
Unterſtuͤtzung des Königs von Preußen Maj. zu Unter: 
haltung einer Atmee von 60 bie, 70,000 Mann würflich 

eliebt werden folte „ fo würde diefe Armee zwar die 

telle einervermehrten Reichsarmee vertreten: es könnte 
jedoch hiebey die von Kaiferl, Maj. empfohlene Armirung 
der nächiten Bewohner des rechten Rhein⸗Ufers und die 
Aufstellung beträchtlicher Landmilizen, vornehmlich aber 
die Mobilmachung der reluirten Contingente gar wohl 
und nuͤtzlich nebenher beſtehen, weil dadurch nicht nur 
dem Feinde der mögliche -Uebersang des Rheins defte, 
mehr erfchwert wird, fondern auch die in den Reichss 
fändifhen Landen zuruͤckgebliebene reguläre Truppen 
und formirte Landmilizen zur Bewachung der Magazine 
Tranſportirung der. feindlichen Gefangenen auch in den 
Garnifpnen der. Grenzfeſtungen und zum Machrüden. 
in die von den Armeen beſetzten feindlichen Sande, kurz 
ſehr vielen. einzelnen Beſtimmungen, wozu die Armeen 
Truppen detaſchiren muͤßten, ſehr vortheilhaft verwendet 
"Werden koͤnnten. | | Be Es 


364 . VE Reiche Bertheidigung. 

Es bebarf uͤbtigens Feiner Bemerkungen, daß be 
der aͤuſſerſten Gefahr, die nunnmehr auf dem —2* 
haftet, wo die Königl. Armee abmarſchiren ſolle, ohne 
daß noch eine andere bereit iſt, ihre Stelle einzunehmen, 
das geſammte teutſche Reich ſich aufs ſchleunigſte zu 
zweckmaͤßigen Maasregeln entſchlieſſen muͤſſe. Se. Chur⸗ 
Fürftl. Onaden find weit entfernt, hierunker andern Mey: 
nungen irgend vorzugreifen. ° Ihre nötorifche Tage aber 
gebietet Ihnen mit der Ihrigen feinen Augenblick länger 
zurüctzuhalten, und Höchftdiefelbsn finden um fo weniger 
Bedenken, daß Ihr Directoriafis diefe ſelne Inſtruction 
den Sejandfchaften jeden ihrer Reichs⸗Mitſtaͤnde wel⸗ 
che ſolche zu wiſſen verlangen, mittheilen, als Hoͤchſtſte 
hiebey ohne alle andere Abſſchten blos die Erhaltung 
und das Befte des Reichs berielen. — 53 

Um ſich aber auch zugleich Für jetzt und: kuͤnftige 
Zeiten außer aller Verantwortlichkeit zu feßen und nicht® 
zu verfänmen, was Hoͤchſtihnen in folhen Fritifchen Zeit: 
puncte als Reichs » Erzfanzler und Reichstags: Divectos 
ten obliegt „ Befehlen fe hiermit Ihrem Directo: 
tialen ungefäumt , herfommlichermagen zu viranflals 
ten, daß über das gedachte Kaiſerl. Commißions:Decret 


de dictato den 23 Januar anni curr. Verlaf genommen,  . 


und fo bald als immer möglich,zur wuͤrklichen Abſtimmung 
gefchritten werden möge.» 


a 7 
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VI. 
Briefe 
“ | — | 


Dresden, deu 3 April 1794. 


Das Churfähfiihe Truppencorps , welches zur Abs 
fung des vorjährigen Contingents nach dem Rheine 
marſchirt, beiteht aus den beyden Eavallerie:NRegimen; 
teen, I) Churfuͤrſtliche Cuiraßier, 2) Cheveaux Legers 
Regiment Prinz Albrecht nebſt 300 Huſaren; und and | 


\ 
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5 Bataillons Infanterie: nämlich, ıfles Bataill. Prinz 
Marinilian, Iſtes Bataill. von Findt,‚2tes Bataillon 
von Prinz Xavier, 2tes Bataill, von Langenau, Iſtes 
Bataiii. Örenadier von Prinz Anton und Prinz Clemens, 
nebſt 300 Artilleriten, und den ganzen Proviant: und 
Artillerie Perſonale. Diefes Corps, welches auch ein 
zahlreiches Geſchuͤtz mit ſich führe, iſt bereits: auf dem 
Marſche, und geht in 2 Colonnen. Die erſte dieſer 
Cofontien geht durch Thuͤringen, Fulda, nad) Hanau 
und Frankfurt am Mayn ; dieandere durch Tranfen eben 
dahin. Das ganze Corps befteht aus Gooo Mann. Die 
Freude über die Ruͤckkteht unfrer dagegen zuruͤckkommen⸗ 
den tapfern Truppen ifb Schon im voraus fehe groß; und 
bey ihrem Einruͤcken indie Sarnilonen werden Freuden⸗ 
fefte veranftaltet werden. Auch der Churfürft wird ihren 
feine große Zufriedenheit , und: feine Bereitwilligkeit, 
Verdienſte zu belohnen, beweiſen. Er laͤßt zu dem Ende 
jetzt 60 goldene Medaillen, jede 12 Dukaten an Werth, 
und 300 ſilberne, jede 2 Loch ſchwer, auspraͤgen, um 
fie, nachher unter die Unterofficiere und Gemeinen des 
zuruͤckkehrenden Corps, die ſich vorzuͤglich ausgezeichnet 
haben, zu vertheilen. Dieſe Medaillen werden an einem 
blauen Bande im: Knopfloche getragen; und verſchaffen 
dem der ſie erhaͤlt, außer det Ehre, noch einen andern, 
Vortheil; indem derjenige der eine goldene Medaille bes 
kömmt ‚- fünftig eine Doppelte Löhnung, und der welcher 
eine fülberne- empfängt , cite: halbe. Löhnung mehr als 
gewöhnlicd, erhalten wird. ‚Eben:fo edel und ruhmwuͤr⸗ 
dig haben ſich auch die Unterthanen unſers theuerſten 
Churfuͤrſten ausgezeichnet, durch die ſreywilligen Bey⸗ 
träge und, Geſchenke zur Unterſtuͤtzung und: Aufmunte⸗ 
rung der im Felde ftehenden fachfiihen Truppen, melche 
aus allen Städten und Dörfern eingefchieft worden find; 
und im verfloßenen Jahre über 17000 Thaler betragen 
haben. Jedes Regiment hält einen eigenen berittenen 
Moftborhen, welcher alle Monat mit Beldern, Briefen, 
und, Bedütfniffen an diefes Corps abgeht, und. ſowohl 
mündliche als ſchriftliche Nohrichten mit re 
orig} — ollte 
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Sollte dieſes allgemeine Beſtreben die Truͤppen aufzu⸗ 
muntern, unſern ſonſt fehon tapferen Soldaten nicht 
| mehr Heroismus und Vaterlandsfinn einfloͤßen ? 
"Der Churcfuͤrſt von Trier hat den Shurfächfifchen x 
— uͤberhaupt, und beſonders dem tapfern Betra⸗ 
hen des. Churſachſiſchen Bataillons, Prinz Clemens, 
deſſen Chef Er iſt, das gebührende Pb durch ein eigen: - 
haͤndiges Sörsiden an den commandirenden Obriften: 
Ä von’ Wiedemann, in den airafen Auerriteen ua 


BR aan. am, den. 8. April. 1704. Es 

Daß die Franzoͤſiſchen Agenten bereit gegen Ende 
des vorigen Monats uns verlaffen haben, iſt Ihnen 
aus den. Zeitungen bekannt. Ihr Hauptgeſchaͤſt we⸗ 
gen. Ranzionirung der Mainzer Gefangnen haben fie 
du Stande gebracht, und dieſe Geißeln find zu Weſel 
auf 4 Schiffen embarquirt worden. Wegen Einloͤ— 
ſung der Papier⸗ Muͤnzen, die in Mainz waͤhrend der 
Belagerung ausgegeben worden, und wegen ber ge 
machten Schulden, haben ſie nichts berichtigt. Sie 
erklaͤrten, daß ſie dazu nicht mit hinlaͤnglichen Gelde 
verſehen wären, Es find dafür noch 24 Geißeln zuruͤck 
behalten worden, unter denen ſich der Commandant 
von Mainz, bey der Uebergabe, General Oyre, bei 
findet, Die Franzoͤſiſchen Commiſſarien erwarteten 
jedoch noch bey ihren. Vorpoſten die Antwort des Con⸗ 
| — * auf die Berftellung Wegen des — Pabieo⸗ 

eldes. 

In Abſicht der Auswechelung der Rriehegefangi 

nen tft ‚mie den’ Preußen eine Uebereinkunft getrofs 


fen: worden. Die Beſorgung diefes Befchafts von Frans - - 


gſiſcher Sekte hat der General Michault übernommen. 
+ iſt ein ganz falſches Gerücht geweſen, daß die 
Franzdſiſchen Commiſſarien Vorſchlaͤge zum Frieden hät? 
‚ten hoͤren laſſen. Es iſt nicht daran gedacht worden. 
Sie haben auch nicht mehr als zweymal, hoͤchſtens 
dreymal bey dem General deze, Br — 
i 


⸗ 


⸗ 
J — 
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tkeine andere Gegenſtaͤnde, als die Ranzivnirung der 
Geißeln, zu ihren Vorträgen gehabt. — 
Ohnerachtet fie hier nur in ſehr wenigen Haͤu⸗ 
fern Zutritt hatten, fo ‚fanden. fie doch verſchiedne 
Freunde, die ihre politiiche Lehren mit Aufmerkſamkeit 
anzuhören ſchienen. Aber fie Merften bald, daß Teuffeh: 


"fand nicht Frankreich fey, und iht Betragen wuͤrde bis 


fehetdner, Sie liefen auch dey ihrer Abreife.die Tor 
‘the Fahne nicht fehen. ee ee sn 
Zum Beweiſe, baß es jegt Franzoͤſen giebt, bie 


kein Ehrgefühl mehr haben, find auf dem letzten Trans⸗ 


‚porte der Franzöfifhen Kriegsgefangnen, vier Officiere, 


-  Eapitain Bonvier, Capitam Cuͤlier, und die Lieute— 


nants Sarrade und Manuel gegen ihr ſeyerlich gegeb⸗ 


nes Ghrenwort deſertirt. 


Bis auf die Ruͤckkunft des Grafen von Haugwit 
vom Haag, vo wegen der Unterhaltung ber. Königlich 


Preußiſchen Armeen hegpclirt wird, bleibt der Staates 


Miniſter Baron von Hardenberg noch hier, und der 


— 


Köoͤnig hat feine bereits Auf dem, Ruͤckmarſche befindliche 


Truppen Kalt machen laffen; welches man den. Borftehe 
lungen des Feldmarſchalls von Moͤllendorf allein zu 


danken hat. Geſtern hat die Frage, ob die K. Preufs 


ſiſche Armee als ein Huͤlfs ⸗Corps vom Reiche, uͤber⸗ 
nommen werden ſolle, zu Regensburg in Antrag Fonds 
men follen. es —— 


Der Koͤnig von Preußen hat an mehrere Relchs⸗ 


Kreiſe erklären iaſſen, daß er ſich feiner Werbtidtiäjkeit . 


in Stellung der Contingente nicht entziehen wolle, wenn 
dagegen das Reich ſeine gerechte Foderungen an die 


Reichs⸗Operations-Kaße, wegen der Wieder Erobe⸗ 


sung von Mainz befriedigen werde. 
Die Raiferlichen Schreiben wegen Aufftellung 
dor Reichs-Armee in zriplo find hun bey den Kreiſen 
angefommen,. Alle.Reluitionen follen aufhören. Ans 
defien ſieht man To wohl. im Fraͤnkiſchen als den ans 
* | 2 dern 


BER va Wriefe. Dane 
nern Kreiſen noch keine Anſtalt zu einer ER 
— — | 


ur — | 
| Haag, den 12 April 1794 
Der — von Coln hat durch Teinen Sefands 
"ten den Generalſtaaten anzeigen laſſen, daß bey den 
jetzigen Zeitumſtaͤnden, und bey der Nothwendigkeit, 
‚ein drepfaches Reichs-Contingent zu ſtellen, der Sub— 
fidien Tractat mit Holland nicht ferner fortgeſetzt wers 
den koͤnne und er in der Mitte dieſes Monats den 
Ab marſch ſeiner Truppen aus Holland erwarte. Eben⸗ 
falls hat der Koͤnig von Preußen die Zuruͤckberufung 
der Anſpachſchen Truppen anzeigen laflen. Von dem 
Ruͤckmarſche der Braunſchweigſchen Truppen. habe ich 
Sie jchon vor geraumer Zeit unterrichtet. 
| Die Anleihe von 5 Millionen Gulden für die Res 
ppuublif Holland/ hatte bisher Feinen gluͤcklichen Fortgang 
gehabt, bis ſich endlich die Banquiers und Maͤckler von 
Anmſterdam anheiſchig gemacht haben, die Summe bin— 
nen kurzer Zeit‘ zuſammen zu bringen, wenn man die 
Intereſſen noch um ein halb Procent erhöhen wollte. 
Dieſe Erhöhung hat freylich anfangs viele Schwierigkei⸗ 
ten gemacht, und die Deputirten von Amſterdam woll⸗ 
ten fich nicht dazu verfiehen. Da man aber auf Feine 
:andre. Weife Geld En once, fo müßte man ſich 
dazu verſtehen. 

Die Unterhandlungen mit dem hier angelangteh 
Preußiſchen Staats: Minifter , Grafen von Haugwitz, 
-über.ein. Corps Preußen, für ‚welches unſre Republik, 
‚nebft England „ Subfidien zahlen fo, haben einen 
debhaften Fortgang. /Ob man gleich alles. mir großer 
Verſchwiegenheit tractirt, jo kann ich doch fchon vors 
käufig verfihern , daß fich die Negociation nad) dem 
Wunſche des Koͤnigs von Preußen zu Ende nahet, und 
wir mit England zugleich fo ſtarke Subſidien Gelder ger 
‘ben werden, daß die Preußiſchen Truppen in dieſem 
Feldzuge mit neuen Verſtaͤrkungen gegen ben Bun, 
aſtlichen Feind hi werden. * 

e 


au 


„Die Nachrichten aus Brügel find ochf sende und 
auf benheit, da der Kailer jene Lander't eure 

Feuwart begluͤckt, und dadurch aud) der Fortgang det 

Waffen mit den gedeihlichiten Folgen gefegnet wird. 


Wien, ‚den 6 Arril 1794. 


Mach den großen Zurüftungen, die zur Erdfnung 
des Feldzugs ſowohl auf Seite der alliirten Mächte, als 
’- auf Seite der Franzofen. feit langer Zeit gemacht wors 
den find, ift es allerdings befvemdend, daß bisher. die 
beyderfeitigen Armeen gewiſſermaſſen in Unthätigkeit 
geblieben find. Zur Urſache giebt man an, daß es in 
den dortigen Gegenden unaufhörlich geregnet hat, und 
dadurch alle Wege grund:os geworden find, fo daß nicht 
die Cavallerie , und vielminiger die Artillerie mandeu— 
vriren konnte. Unſrer Seits war man froh dieir Zeit 
zu benugen, um uniere Armee zu verſtaͤrken, “und mit 


allem zu verfehen,. woran es ihr gebrach. Sie ift ger 


genwaͤrtig gewiß über 170,000 Mann ftarf, und wird 
hun zuverläßig fehr bald von fich hören laflen. 
2 Die Gegenwart des Kailers bey der Armee, wohtn 
Se. Majeftät am 2ten d. M. wirklich gereifer find, muß 
dazu beykragen, den Muth der Truppen zu beleben. Das 
tft auch wohl der vornehmfte Zweck diefer Reife, über 
» welche man hier und anderwaärts fo fonderbarr Sioffen 
madt. . Lange ſchon hat der Prinz von Koburg den 
Wunſch geäußert, Se. Majeſtaͤt mochten ſich ſelbſt zur 
Hauptarmee begeben, theils damit man dir Op-rationds 
Plane nicht auf eine fo weite Entfernung, orte nach Wien 
enden, und wenn Se. Majeft. und Ihr Nach etwas su 
ändern für nöthig finden‘, man darüber auf der Stelle 
ch einverfichen Eönne, theile, damit Se. Majeſt. ſelbſt 
euge von den Bemühungen der Truppen, den Verdiens 
en der Anführer feyn, und da. wo es am etwas ge} 
richt, gleich die Befehle zur Abhulfe ertheiten können. 
Selbſt in den Gemuͤthern der Niederländer glaubt man, 
daß Sr. Maj. Gegen vatteine fehr gute Wirkung herz 
vorbringen könne, "Aue alten dieſen Gründen tag auch 
„Bote. Wurn. April 1794, de 
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tat Öeneral:Ösäperheut, € reis art, dei Ref | 
(don fÄ langer deit an, die Neffe nach den Nicheklar 
ben jn.unternehmen, und ſchon feit mehreren Monate 
war alhier davon die Rede; aber immer fand man &rins 
de den Kaifer davon abzuhalten. Letzthin da der hier; 
I geſchickte Operations;’Plan bier Xenderungen erlitt, 
jegen.die. der. Prinz von Koburg Vorftellungen machte, 
und diefes cin wiederhohltes Hin: und Herſchicken ver⸗ 
anlaßte, nahm dee Erzherzog daher Gelegenheit, feine 
vorigen Bitten. zu wiederhohlen,, nnd hierüber ward 
endlich die Reife des Kaifers feffgefegt. Dennoch, theils, 
weil die Kaiſerin, ihrer Schwangerſchaft wegen, den 
Kaiſer nicht begleiten kann, theils weil man von einer 
Seite dem Kaijer noch ſtarke Gegenvorſtellungen gegen 
dieſe Reife machte, war ed noch zweifelhaft, ob dieſelbe 
wirklich vor. ih gehen würde, als plößlich der Erzhere 
sog Karl ſelbſt hier eintraf. Er hatte einem Kriegerathe 
zu DValenciennes beygewohnt, und da, mie man, fägt, 
theils verſchiedene Uneinigfeiten und Partheyen unter 
der Öeneralität herrſchen, teils die Armee an einigen 
J leidet, und man um ſo mehr die 
Nothwendigkeit erkannte, daß der Kaiſer ſelbſt zugegen 
ſay, fo eilte der Erzherzog Selbſt hierher, um Se. Maj. 
dazu zu beſtimmen, und dieſen Endzweck hat er volls 
Es laͤßt ſich nicht beſtimmen, wie Lange die Abwe⸗ 
ſenheit des Kaijers dauern wird; geht der Feldzug gut 
vor ſich, ſo iſt aicht zu zweifeln, daß Se. Maj. bis an 
deffen Ende bleiben; und dann folgt die Kaiferin, nad, 
ihrer Entbindung , im Julius, oder Auguſt, St. Maj, 
in die Niederlande nach. Inzwiſchen ift der Erzherzog 
pold, Palatinus von Ungarn, beficht, an des Kais 
ers Statt, Audienzen zu ertheilen, und über die lau⸗ 
fenden Geſchaͤfte zu referir EN Maj. Begleitung 
find, webft dem. Ersbergoge Sofeh ‚der Sabinets; Minds 
fter, Graf von Kolloredo..,, der Küngler, | 


Bifchen Prpgnisangnit KHCRT var rautmannsberf, un 
der Freyhckr un hugut, ; tal; Director ber, * 
| , 
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toartigen Angelegenheiten, ber in einigen Tagen nach: 
folgte. : Der Prinz Albert von Sachſen Teſchen iſt am 
sten nad) Raſtatt abgereifet, um dag Öeneral: Coms 
mando der Reichs: Armee zu. übernehmen. Seine Ges 
mahlin, die Erzherzogin Ehriftina, und der Churfürft 
von Coͤlln, Erzherzog Maximilian, der lange Zeit hier 
‚war, find nach Bonn abgereiſet. Bis zum Ioten d. M. 
ſoll der Kaifer in Bruͤßel ſeyn, um felbft als Herzog 
von Brabant, die Sjoyeufe Entree zu beſchwoͤren, und 
die Huldigung perfönlich einzunehmen. 


-" Die Preufifchen Truppen, bis auf 20,000 Wann 
- Hülfetruppen , welche zurück bleiben, waren wirklich 
‚zum Theil aus der Gegend von Mainz ſchon aufgebros 
“chen, um nach den Weftphäliiden Staaten zuruͤck zu keh⸗ 
ven. Aber, als fie in. der Gegend von Coͤln waren, er⸗ 
hielten fie den Befehl, Kalt zu machen, da inzwifchen 
von England bie Erklaͤrung eingetroffen war, daß der 
Engliſche Hof, zu deren Unterhalt, die — 6 
Millionen Thaler hergeben wolle. Der K. K. Hof ſei⸗ 

ner Seite, ſoll ſich anheiſchig gemacht haben, nad) he 
Heftelltem Frieden, eine gleiche Sunime zu bezahlen, 
Eben diefes erwartet man von Seiten der Gencralftaas 
ten, und fo ſchien entfchteden, daß die Preußiſchen Trups 
pen den Feldiug noch mitmachen werden, als plöglich 
die Inſurrection in Polen ausbrach, die vielleigt A; 
‚feine große Abänderung machen wird. 


Mach allen Anzeigen und Nachrichten zu ureheilen, 
‚die man hier von den'neuern Bewegungen in Polen hat, 
liegt babey ein lange.vorbereiteter und weit auegedehns 
ter Plan zu Grunde, der mit den Schritten des Divang, 
- und auch anderen Umftänden zufammenhängt, ‚und wich⸗ 
tige Folgen haben fönnte. Der Ausbruch, der in Eras 
kau feinen Anfang nahm, war hier fo unerwartet, als 
thalben. Kofziusfo, das Haupt der Inſurrection, 
Ab Namen alles geſchieht hat gleich auf das K. 
Gebiet, nah Podgorze, die Verſicherung geſchickt, 
N habe Feine ander, u al die von. den Rufen und 
end Preuſ⸗ 


— 
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Preußen letzthin ungerechter Weiſe geraubten Laͤndereyen 
wieder zu erobern, und die Conſtitution vom Zten Mai | 
herzuftellen; man werde daher auf Feine Weile das K. 
R. Gebiet verlegen, fondern vielmehr für daſſelbe alle 
erdenkliche Hückficht haben. Wirklich hat auch Koſziusko, 
als er vernahm, daß Madalinski ſich einiger dem K. K. 
Hofe gehoͤrige Vorraͤthe auf der Weichſel bemaͤchtiget 
babe, dieſelben gleich baar auszahlen laſſen. Hier hät 
der K. Preußiſche Geſandte, Marquis Luccheſini, ver; 
langt, daß ſich unſer Hof gegen die Inſurgenten feyer—⸗ 
lich erklaͤren ſolle, welches auch wohl geſchehen wird. 








£ 
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| VIII. 
Großbrittanniſches Parlament 


(Verhandlungen vom sten Maͤrz 
bis gten April.) 


De neuen Verfügungen der Regierung zur Verſtaͤr⸗ 
kung der innern Vertheidigung des Landes gegen die 
Franzoͤſiſchen Landungs⸗ Vorkehrungen, und zur Aufs 
rechthaltung der Ruhe und Drdnung im Lande machen 
die vornehmſten Segenftände aus, welche das Unterhaus 
in diefer Rihe von Sitzungen befchäftigten. Der 
Minifter, Herr William Pitt, brachte ſchon am 6ten 
März im Unterhaufe eine Bil in Vorfchlag, um die 
Miliz noch zahlreicher ald 1779 zu machen, da man nur 
die Compagnien vermehrt habe, ftatt daß man jegt dem, 
Könige die Wahl laſſen folle, entweder die Regimenter 
zu verftärfen oder die Zahl der Eompagnien bey denfelben 
zu vermehren. Außerdem fey in Vorſchlag, an den Se; 
kuͤſten zu Localvertheidigungen Volontair- Compagnien, 
und zwar groͤßtentheils berittene, zu errichten, um jeden 
perweiflunge pollen Verſuch des Feindes, um Truppen 
‚in England zu landen, gleichſam unmoͤglich zu machen. 
Di: Einwuͤrfe der Opponion waren: der Roftenaufrand 


werde dadurch immer größer, der Ackerbau verli-hre ’ 
dadurch 
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dadurch aufs neue viele Aerme, und da der Krieg fo 


u — 


wenig Erfolg veripreche, fo ſey dee im vorigen Jahre 


gezeigte Kriegseifer des Volks auch ſchon ſehr erkaltet. 
Es ſey traurig, daß bey fo großen auslandifchen Alliancen 


die innere Gefahr größer ſey, als im vorigen Kriege mit 
America, Frankreich, Spanien und Holland. „ — Der © 
Vorſchlag des Minijters wurde jedody ohne Stimmen⸗ 


- fammlen genehmigt. Das Unterhaus befcdhafiigte ſich 


mit. der deshalb vom Miniſter eingebrachten Bill, den 


13ten, 17ten und zıflen März, da fie völlig zu Stande 
kam und paßirte. Gleich am 25jten‘, da. indeilen die 
‚großen Borfehrungen, welche in.den am Kanal geleges ı 

nen Franzoͤſiſchen Haͤfen und Kuüften gemacht werden, Bi 


ganze Aufmerfjamkeit. der Regierung aufs neue erregt | 
hatten, erfchtenen der Staassjecretair Greenville: im ı 


Dberhaufe und der’Staatsjecretair Dunbas im. Unter; 


haufe mit Königl. Bothſchaften des Inhalts: “daß der 


König zur defto wirkſamern Beſchuͤtzung des Landes ges 


‚gen jeden. Angriff des gemeinſchaftlichen Feindes eine ; 


weitere Vermehrung der Landmacht  anbefohlen‘; auch 
Aufitellung einer noch zahlreichern Miliz verfügt hae 
be, die im Nothfall in den bedrohten Segenden agiren 


ſolle, und daß der König.dabey auf die Treue des Par⸗ 
laments. und auf des Volkes Eifer und Zuneigung vers: 
traue.» Am 26ften wurden dieſe Koͤnigl. Bothichaften 


in beyden Haͤuſern zum Hauptgeſchaͤfte gemacht. Die 


"König. Miniſter erklärten hierbey, man wolle das Land 
weder mit übertriebenen Beforguiffen beunruhigen noch 


es in eine gefahrvolle Ruhe wiegen; .indeffen wären die | 


*2 Ruͤſtungen, ſie moͤchten nun zu einer Lan⸗ 


dung in England, oder zu einem andern Gegenſtande | 


beſtimmt ſeyn, doch von folcher Art, daß fie Gegen: Ans ' 
ftatten von Sriten Englands nödhig machten, und die 


Regierung hege das: feſte Vertrauen, daß die dadurch \ 
verurſachten Koften und eintretende perſoͤnliche Beſchwer⸗ 
den vom Volke bereitwillig getragen und vom ganzen | 
Lande, überhaupt gutgeheigen werden wurden. Die 
—8 auf die Koͤnigl. — weiche ſie in 
sche Ya Bow 
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Vorſchlag Beachten ,. Tauteten im ‚wefentlichen dahin: 
« De, Majeftät zu verfihern, daß das Parlament jeden . 
zur DBerchetdigung des Landes zu nehmenden Sichers . 
heits « Manfregei herzlich beytreten, die Koften zu den 
- Tenppen. und Miliz: Bermehrungen gern bewilligen , 
auch den König in der Kraftvolien Fortſetzung des ges 
rechten und nothwendigen Krieges, den Das Land 
zw führen habe, unterftugen werde,» — Diele Addreſ⸗ 
fen wurden in beyden Haufern ohne Stimmenjamlen _ 
‚geriehmigt. Die Einwurfe der Oppofttion ſchraͤnkten 
fi bloß auf den Ausoruck gerechter und nothwendi⸗ 
ger Krieg ein; allein die Ürinifter verficherten, vie ©ez. - 
rechtigkeit und Nothwendigkeit diefes Krieges wollten 
‚fie im Angefiht von ganz Europa behaupten, und es ſey 
auch ſchon lange algemein anerkannt, nur von ber ſchwa⸗ 
chen Oppoſitions⸗Parthey in beyden Käufern nicht. Auf 
des Keren Pitt Vorſchlag ward noch in diefer Sieung - 
eine Bill eingebracht : Zur Aufmunterung und. Dijcis 
plinirung aller der Bolontair: Corps, welche zur Verthei⸗ 
digung ihrer. Städte oder gewißer Küftengegenden zus. 
fammentreten würden. . Die durch die Lordlieutenante 
ins den Grafſchaften dabey fihriftlih in VBorfchlag ges 
brachten freywilligen Subfcriptionen,, wurden von: 
der Oppoſition Überhaupt und vom Herrn For insbefon: 
dere , laut als conflitutions;mwidrig getadelt. Am 28ſten 
März ſchlugen Lord Lauderdafe im Oberhauſe und Here 
Sheridan im Unterhaufe fogar vor: “Es fey,die Mey⸗ 
nung des’ Parlaments, daß es eine gefährliche und cons 
- fisutionswidrige Maaßregel der Regierung fey, ohne 
Borwißen des Parlaments Geld , oder Beyträge vom 
Wolf zur Unterhaltung einer Armee oder Durkhfeßung 
eines andern Öffentlichen Gegenſtandes zu fordern. Die 
Debatten hierüber waren in beyden Haͤuſern ſehr heftig. 
Die Oppejitions : Parthey behauptete: + Es fey gegen 
Geiſt und Buchſtaben der Eonftitution und Statuten, 
daß die Krone unter irgend einem Vorwand von den 
Unterthanen durch einen andern Weg Geld fordere, als 
durch ben Weg des Unterhauſes; uͤberdieß fen es — 
— | widrig 


— 3 — Ws .- 1 j 


drig und gefährlich, „da 
| BE ale u — Ant 


n \ \ ’ 


a. fsiche Subferiptionen do 
| N ſtets 3364 blteben 
und.dis vielen Verſanungen, Die fie veranlagten, ge 
helich wären. Daß der König die Wohlthaͤtigkeit und 
nterfilkung des Wales, ohne Vorwigen des Mnter; 
aufes auffordere,, fey in jebem Fall geſetzwidrig. Sn 
em. dringeitben Zeitpincte, des Zten Negterungefahrs 
Earis IT. habe, das Pa (amene ſoiche freymwillige Sub⸗ 
ciption fega ifiet,, aDte aysdehctlich Baßey erktäßt, Daf 
e für die, Zukunft, nicht ——— ſeyn ſolle, - 
ie Miniſterialparthey beha ptete dagegen.: man wuͤrde 
des Unterthanen Freyheit fepeln , wenn man ihm 
ein uniireifiges Recht nehmen wolle, in einem vom. 
Parlament gutgeheißenen Kriege freywilig Aufzwereten 
nd bie Regierung mie, perfänlichem Dienft oder Bey; 
Kia I Unten, "Sm Jahre 1745 hätten Ara 
xbfetiptionen im größeften Umfangs ftntt gehaht, ti 
feiner der, berühmten Nechtsgelehtten diefer Epoche ha. 









2 


F 


erfamlungen in den Geſellſchaſten erſt darüb 


be etwas geſetzwidriges darin gefunden, Ueberdies fi 
ie | h 


 ratbfchlagen,.ob es zu Geldfubferipttonen formen kon 
und. wenn folche befchloßen würden, folle das Unterart 


fie erſt authoriftren, Mac} dieſen gegenfeitigen 
zungen wurde der Antrag der O oſition im Oberhau 
mit 104 gegen 7, im. Unterha fe mit 204 gegen 
Stimmen verworfen. Als dasUnterhaus fid am ten 
April mit der Bill wegen Diftipfintrung der Volontair⸗ 
Corps beſchaͤftigte erklaͤrte der Minifter, dag du 
dieſe Bill zugleich bie. freywilligen Subfertptionen taeite 
ſanctionirt werden würden. Cine befondere Clauſel, 
‚welche. die Oppoſitions Parthey dabey, mit ausdrückt; 
„Her. Erwähnung der Subſcriptionen eingeführt haben 
‚wollte, ward verworfen. Det Minifter berief fich hier⸗ 
‚bey auf den Fall des vorigen Krieges, da ein Cirlulare, 
welches Graf Shelburne (jet Marquis von Landsdowm) 
als damaliger Miniſter an, die Srafichaften wegen der 
„Bolontair: Corps erließ, ebenfalls Gubferiptionen iur. 
Solge gehabt hat, ohne dap ſolche auedruͤcklich verlange 
en. Am ten April ward dieſe Bill wirklich im ins 
Aa 4 terhauſe 






/ 


376 IX. Großbrittannifches 


terhaufe ganz nach des. Minifters Sinn vdiſig durchgeſetzt 
und paßirte. Auch ward am 7ten April dem Miniſter 
die Einbringung einer. Bill erlaubt, wodurch das Par⸗ 
lament die in Engliſchen Sold jetzt ſtehenden Franzoͤſi⸗ 
ſchen Emigranten: und Deſerteur Corps genehmigt. Dee 
Minister erklärte dabey, fie follten blos gegen die allge⸗ 
mein verabfcheute Sranzöfifhe Anarchie gebraucht 
werden, folten nie in England geiandet werden, als als 
lenfalls zu, einem augenbliclichen Sammelplag, follter 
- in diefem Fall aber in einem beftimmten Diftricte bleis 
ben, und die zu diefem Corps in England angeworben 
würden, follten fogleid) nach dem feften Lande abgeſen⸗ 
bet werden. ——— — | 
Die übrigen weniger. erheblichen Gegenftände dies 
fer Sisungen werden ſich mit Kürze berühren laflen. 
Des Heren Wilberforce Bill wegen des Sclavenhanbels 
hat, das Unterhaus mehrere Sigungen befchäftige „ iſt 
aber-noch immer nicht zu Stande gebracht. Wegen der 
 Klottenfchuldfcheine ward. am sten März befchloffen, daß 
fie kuͤnftig alle 4 Proc. Zinfen tragen, und nur auf 15 Mo: 
nat in Umlauf gefegt werden fullten, Am 6ten März 
declamirte Whitbread, von. der. Oppoſition, im Unter; 
haufe ‚heftig gegen die Tractaten, weldye England wer 
gen.des Sranzöfiichen Kriegs geſchloſſen. Cr führte Das 
dey an, daß der König von Preußen ohne Seldunters 
ſtuͤtzung den Krieg nicht fortführen wolle, und von Eng: 
land eine jährliche Subfidie. von 70000 Pfund verlangt 
habe. . Er fehlug dabey vor, den König zu bitten, daß 
eine fchleunige Friedens s Unterhandlung vorgenommen 
werden möge, der Vorfchlag ward aber mit 138 ger 
gen 76 Stimmen verworfen. Eben diefes Schickſal 
hatte am 14ten ein Vorſchlag des Hetrn Grey, melcher 
die in England gelandeten (nun aber ſchon wieder im 
Flandern befindlichen) Heßiſchen Truppen, noch einmal 
aufs Tapet brachte und antrug, die Minifter hätten 
fi) in Ausfchiffung diefer Heßen fo fehr vergangen, daB 
eine Verzeihungs-Bill für fie ndchig wäre, die aber mit 
270 gegen 41 Stimmen für unndthig erklärt ns 


J 
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Am arten März brachte die Dppofition den Arreſtanten 


Fayette aufs Tapet, ſchilderte bdeſſen Geſangenhaltung als 


grauſam, da doch jeder Unterrichtete vom Gegentheile 
überzeugt ift, und ſchlug eine Addreße an den König vor, 
worin die Meynüng-des Parlaments dabin ausgedruckt 
werden ſollte: daß die Preugiiche Gefangenhaltung des 
_ Gayette, Lameth, u.f. m. dem Ruhme der coalifirten 
Mächte nachtheilig fey, und daß der König hierin feinet 
Meisheit'gemäß handeln möge ; der Miniſter bemerfte _ 
fehr richtig dagegen, daß Fayettes, als eines feindſi⸗ 
hen Generals , Arretirung in den von den Alliirten 


beſetzten Poftirungen, ganz den. Kriegsgeſetzen gemäß 


fen; daß er, als Deferteur betrachtet „ ſich vorher nicht 
angemeldet, auch wegen feines: Webertritts Feine Bes 
dingung vorher feſtgeſetzt habe. Meberdieß habe Eng— 
land mit. Fayettes Gefangennehmung, als eine zu der 
Zeit noch neutrale Macht, gar nichts zu than, und 
son einer angeblichen Preugifchen Erklärung, als fey 
Fayette der Sefangner aller, coaliſirten Mächte, ſeh 
dem Englifchen Minifterium nichts befannt. Der Bots 
ſchlag ward mit 153 gegen. 46 Stimmen verworfen, 
Am ı$ten Mätz ſchiug Graf Guildford im Oberhaufe 
einen neuen Tadel gegen bie beftehenden Tractaten 
mit Preußen, Defterreih, Spanien, Sardinien, u. 
f.w. vor. Dieſer wurde aber von den Miniftern mit 
96 gegen 9 Stimmen abgewieſen. Am 28ften März bes 
wiligte das Unterhaus dem Minifter den Ertrag der 
Staats: Porterie des zufünftigen Jahres fir den dies; 
jährigen Dienft. Er mard zu 740,666 Pfund berech— 
net. Als ein gemiffer Smith hierbey den Parifer Con: 
vent lobte, weil er durch ganzliche Abſchaffung aller 


Lotterien für die Mortalität dus Volks aejorgt babe, ent⸗ 


fand ein lautes Hohngelächter, welches jeßt jedesmäl 
der Fall iſt, wenn noch jemand zu Sunften der Fran⸗ 
zoͤſiſchen Anarchie etwas vorbringt. 

Am zten April machte Lord Hawkeebury ale Chef 
des Handels; Departements, (Board of Trade) eine ſehr 
‚Sntereffante Ggilterung im Oberhaufe über den erſtau—⸗ 

Aa5 nenden 


I 
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nenden Anwachs des Brittiſchen Handels ſeit dem Jahre 
1786, da die letzte Schiffahrts-Acte paßirt ſey, bey 
welcher ihrer Deutlichkeit ungeachtet, doch noch Zufäge 
noͤthig waren, die aber erft mit. dem Schluß biefes-Krier 
ges Geſetzeskraſt erhalten ſollten. Der meienrlichfe dies 
fer Zuſatze ir die Einfcharfang der Clauſel, daß Zwey⸗ 
drittheile der Matroſen eines Brittiſchen Schiffes Eng⸗ 
laͤnder ſeyn muͤſſen, weil ausläudifche Matroſen ſonſt 
zu genau mit den Engliſchen Kuͤſten bekannt werden 
wuͤrden. Am ten ward beyden Haͤuſern eine genaue 
Anterſuchung des Finanz⸗Zuſtandes der Kronländereyen 
anempfohlen, und der bekannte Nevolutichs s Enthu: 
fiat, Lord Stanhope, that unter. den abendtheuerlich⸗ 
fen Declamationen den Borfchlag: “Es fey für bie 
Könige. Minifter geſetzwidrig, ſich in die. innere Regie⸗ 
zung: Rranfreichs zu. .mifchen.» , Der ganze Ton, dem 
Rord Stanhope hierbey annimt, ſcheint leider dem des 
Herjogs Georg Gordon immer näher zu kommen, auch 
fagte ihın dee Großkanzler,y:daR- feine Sprache nicht 
nur Anklage, ſondern auch Stesfe verdiene , und 
. 08. ward befchloffen, feinen-gemachten Borfchlag in dem 
Tagebuche des Dberhaufes gar nicht ſtehn zu laflen, 
fondern ihn ausjuftreichen. - 4 
Das dießjaͤhrige Oſtindiſche Budget wurde am 
qten April vom Staatsſecretair Dundas ins Unterhaus 
‚gebracht. Er berechnete dabey die Einkuͤnfte von 
Bengalen zu 5 Millionen 506,933 Piund, und den jähes 
lichen Ueberſchuß der Einnahme über die Ausgabe zu 2 
Millionen 550,000Pfund. Den jährlichen Heberihuß 
din Bengalen, Madraß, Bombay, Bencoolen, Prinz 
Wallis-Inſel u. f. w. überhaupt berechnete er zu Mils _ 
lionen 644,000 Pfund, und 309 davon 613,000 Pfund 
Jährliche Zinfen von den Tompagnie: Schulden ab , die 
er zu 7 Millionen Pfund berechnete. Seit, 12 Mona⸗ 
gen nahm er in den Finanzen der Dftindifchen Compag⸗ 
‚wie eine Verbeſſerung von mehr als anderthalb Millios 
. nen Pfund an. Leber den jegigen Zuftand in Aſien, wo 
England Feinen Feind und keinen Nebenbuhler mehr Yo 
er machte 


f 
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machte er dem Marquis Cornwallis große Lobſpruͤche. 
Auf feinen Vorſchlag ward beſchloſſen: daß die Oſtinbi— 
ſche Compagnie ihre fette Schuld nicht fo weit abzahlen 
folle, daß fie unter 2 Millionen Pfund ſchuldig veirde‘, 
und daf fie für jetzt, außer ihrer ſeſten Schuld, noch 
eine Million folle aufnehmen Finnen. Kerr Francis 
von der Oppoſition, weicher mehrere Jahre in Indien 
gedient hat, erlaubte ſich am 7ten %prif bittere Anmers 
tungen über das Oftindifche Budget des Heren Dundas. 
Er erflärte: Er wolle einer folchen Budget:Sikung nis 
wieder beywohnen, ſondern es abwarten, bis eine Bill, 
um diefe blübende Compagnie von ihrem Untergange 
zu retten, ins Parlament werde gebradht werden. Man 


meynte aber, daß Herr Francis dieſe Bill nicht erleben 
würde. 


— 





Neue Unruhen in Dofen 
Ausbruͤche. Folgen. 


Mi. Schickſale Dolens find von neuen fehr Fritifch ges 
‚ worden. Deue Unruhen haben neue Auftritte herbeys 
geführt, und ein Theil der Nation ſcheint das Ungluͤck 
des Landes aufs hoͤchſte treiben zu wollen. Die Vorfälle 
find bis jeßt in den Öffentlichen Berichten nur zum Theik, 
und verkleinert bekannt geivorden. Wir Eönnen nach 
unfern befondern Nachrichten verſichern, daß fie von. 
großer Bedenklicher Ausbreitung weren. Die Veran: 
lagung ju Diefen neuen, der Republik fo gefährlichen 
Unruhen, war dieReduction eines beträchtlichen Theile » 
der Armee. (S. Seite 312 des vorigen Monatsſtuͤcks) 
Man glaubte allen Ausbruͤchen durd) die Zufammenzies 
hung vieler Nußifchen Truppen bey Warfchau, und 
durch das Ancrbieten von Rußiſcher und Preufifcher 
Seite, die reducirten Offictere und Soldaten wieder 
in Dienfte zu nehmen, vorgebeugt zu haben, aber der 
Beruf welchen die redusirten Truppen, und — 
ie 
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die Officiete — von denen einige ihre Stellen er⸗ 
kauft/ andere ihren Soldaten Vorſchuß gegeben, oder 
diejelben auf ihre Koften angeworben hatten, ohne bisr 
her dafür entfchädige worden zu feyn ‚; und aud) die 
Abneigung gegen die angebotenen fremden Dienfte, und 
vornehmlich die Aufhetzungen Jacobiniſcher Agenten, 
und deren Affiliirten erzeugten eine offenbare Empörung. 
Der erfte Inſurgent war ein gewiffer Madalinsfi, Bris 
gadier von der National: Savallerie, welcher vormals 
auch einige Zeit unter der gallizifchen Garde in Wien 
diente, und bey dem Anfange der Revolution in Polen, 
wieder in: fein Baterland’ zurückkehrte. Diefer jog feine 
Brigade, die aus 1800 Mann: beftand, in der Nahe 
von Warfchau zufammen , und verftärfte fie.-bis über 
2080 Wann, durch die Aufrwieglung der fogenamnten 
Kurpicken (welches fertige und von Jugend auf geübte 
Schuͤtzen ſi hd, die ihren Aufenthalt in der Gegend von 
Oftrolenfa, in Mafuren, haben) und durch Vereini— 
gung- mit. einigen £leinen Truppe von der Infanterie, 
die auch einiges Geſchuͤtz mit fich führten. An feiner . 
Seite cömmandirte noch) ein ſran zoͤſi ſcher Officier, Gou⸗ 
fon. Mit dieſen ſetzte er ſich in Marſch, grif ein rubi⸗ 
ſches Infanterie Regiment an, auf welches er ſtieß, 
nahm dieſem die Regiments: Kafe mit 30000 Rubel ab, 
‚und feßte fih) in einem Lager an der Sübdpreufifchen 
Grenze, zwiſchen Pultusk, und Plotzko. Er ließ den 
Koͤniglichen Namen von ben Fahnen feiner Leute weg⸗ 
nehmen, und fie einen Eyd der Freyheit und Unabhäns 
gigkeit, ganz nach Sansculotten: Art ſchwoͤren. Run 
fireifte er herum, und vereinigte fich mit einer andern 
Polniſchen Brigade, wodurch fein Kaufen über 3008 
Mann ftarf wurde. Gleich auf die erften erhaltnen 
- Nachrichten ließ der Rußifche General von Igielſtroͤm 
2 Daraillons Rußiſche Zager mit 6 Kanonen, und 600 
Koſacken von Warſchau gegen die Aufrührer marſchiren. 
Dieje aber erwarteten die Ankunft der Rufen nicht, fons 
dein rückten in Suͤdpreußen. Auf ihr Borgeben, dag 
ſie in Preußiſche Dienſte treten wollten ‚ wurden fie in Ä 
| der 
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der kleinen Stadt, Szrenk, eingelaſſen, wo man noch 
nichts von ihrem Aufruhr wußte, Kaum waren fie eins 
geruͤckt, als fie in der. Macht vom 14ten auf den 15ten 
Marz, die Beſatzung des Orts, die aus einem Fleinen 
Detaſchement vom Wolkiſchen AufarensRegiment, un 
ter dem Obriſtlieutenant von Tuͤmpling beftand, übers 
fielen; 4 Mann von derſelben tödteten, 7 vermundes 
“ten, und die übrigen, von denen nur 14 entfommen 
konnten, nebft den Kommandeur ſelbſt gefangen nah— 
men. Da der Haufen nun feinen Widerſtand weiter 
fand, fo plünderte er die Salz: Magarine und Kaßen, 
in diefen und den umliegenden‘ Dertern, und nahm jos 
gar den Einwohnern Geld und Koftbarkeiten ab, um 
fich für den durch die Reduction erlittenen Verluft, wels 
hen Madalinsti bis auf eine Million polnifcher Gulden 
für fid) angab, zu entſchaͤdigen. Man fchäte ihre ges 
machte Beute ſchon auf 60,000 Dufaten, Ein: andes 
rer haufen Aufrührer, von 2000 Wann, unter der 
Anfährung eines gewiffen Zborowefi, Rottmeiſter bey 
dem leichten: Savallerie - Regiment des Herzogs von 
Mürtemberg, rüdte, zuafeich. in ein andres nahe babey 
liegendes Städthen, Milawa. Dirfe Plünberungen 
verbreiteben in den umherlirgenden Ortichaften des fla⸗ 
chen Randes allgemeine Beſtaͤrzung; fo dai ich mehrere 
Einwohner derfelbn, vorzuͤglich die von ber Suͤdpreuſ⸗ 
fiihen Regierung bey den neuen Zoflamrern angejtellten 
Merfonen, ‚mit ihren: Kaßen nad) Thorn begaben, 1093 
hin aud) die Negiments s Kaße von- Plotzko, und vers 
ſchiedene Eontributionss Kaßen gebracht wurden. In 
diefer Stadt, Thorn,“ deren Feſtungswerke jetzt wies 
der -hergeftellt werden, wurden alle nöthige Vorfehrunms 
‚ gen und Sicherheits Anftalten gegen die herumſtreifen⸗ 
den Horden getroffen. Auch die Handwerker und Zünfte 
boten-fich zur Bewachung der Stadt, und zum Dienft 
äuf den Wällen an. Indeſſen wurden durch die weiſen 
Magßregeln des Generallieutenants von Schwerin den 
Pluͤnderungen und Stteifereyen im Preußiſchen bald 
Grengen geſetzt. Die in Suͤd⸗ Preußen BER 
——— e⸗ 
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Regimenter ſchickten ſogleich einzelne Detaſchements zur 
Bedeckung des Landes ab, und von allen Seiten ruͤckten 
neue Preußiſche Truppen, vorzuͤglich Cavallerie, in 
Sid: Preußen ein. Der General;Lieutenant von Wolkĩ 
begab ſich fogleich jeldft nach Szrensk, und da er dieſen 
Ort bereits von den Aufrähreen verlafien fand, jo reifete 
er von da wieder nach Plotzko, wohin auch der Generals 
Major. von Trenf mit feinen, Aufaren von Kutno aus 
vorruͤckte. Die beyden Haͤupter der Nebellen, Madas 
linski und Zborowski, hatten ſich auf die Nachricht von 
der Verſtaͤrkung und dem Vorrüden der Preußiſchen 
Truppen mit einander vereinigt, hatten den Diftrict von 
Plodko verlaffer, und waren. bey Lada unweit Wyßo⸗ 
grod über die Weichjel in dns diefeitige Sudpreußen ges 
gangen, und ſtreiſten bey Rava.umher. Da aber die 
Preußen auch hier mit der größten Schnelligkeit ihnen 
- nachrürften, fo festen fie ihren Marfch weiter fort, bey 


Lowicz vorbey in die Gegend. von Peterfau, und vers 


ließen das Preußtiche Gebiet, indem fie fich in. die Pol⸗ 
nischen Woywodfchaften Srarau und Sendomir zogen. 
Auf diefem Wege hatten, fie zwar einige Eleine Vorfälle 
mit den Preußiichen Truppen, modurd ihnen aber doch 
kein großer Abbruch gefhah. Vielmehr wuchs ihre Zapf 
noch, ‚da fich immer noch mehrere Unzufriedenemit ihnen 
vereinigten, worunter auch die verabjchiedeten Uhlanen 
des Königs waren, Die Brigade Waleski, welche unter 
der Anführung des Vice⸗Brigadiers Mangelgleichfalls zu 
ihnen. ftoßen. wollte, wurde bey Opatow von der aus 
Cracau ausgerücten Rußifhen Beſatzung geſchlagen; 
113 Mann wurden getoͤdtet, 70 gefangen genommen, 
und die uͤbrigen aus einander gejagt. Jene Haupttruppe 
war indeſſen bis Kielce im Cracauſchen gelangt; und 
Madalinski hatte den Adlichen in der Woywodſchaft 
Sendomir eine Confoͤderation vorgefchlagen „ worauf 
Diefe aber antworteten, daß fie fich nur alsdann mit ihm 
vereinigen wuͤrden, wenn ſie eines gewiſſen auswärtis 
gen Beyſtandes verſichert waͤren. Sie wandte ſich dar⸗ 
‚auf nach Srasau, wo während der Zeit die PR md 
— ellion 
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belton ausgebrochen war. Gleich nachdem die dortige 
Rußziſche Beſatzung am 23 März gegen die Aufrührer 
ausgerücft war, Fam dafelbft der General Kosciusfo 
an, der vordem in America, und wahrend der Revo— 
Intion in Polen gegen die Rußen diente, und von dem 
man glaubte, daß er fich fchon feit langer Zeit aus dem 
Lande entfernt habe, Gleich nad) feiner Ankunft fieß 
er die Thore der Stadt fperren, und den Miagiftrat und 
die Buͤrgerſchaft aufammın kommen. Die lange her 
fhon wirfenden Tuͤrkiſchen und Franzoͤſiſchen Auſwieg⸗ 
Uungen harten viele Gemüther vorbereitet, den Auffor— 
derungen Eingang zu verfchaffen, und fo wurde die An⸗ 
nahme und Aufrechthaltung der Conftitutien vom Mat 
1791 unter Pomp und Jubel feyeriich beſchworen. Der 
General Rosctusfo Telbft wurde zum Oberbefehlshaber 
der ganzen bewafneten Macht in Polen ernannt, und 
nahm würffich in diefer Quafitat den Truppen den Eid 
ber Tecue ab. Den Anfang feines Commandos machte 
er damit, daß er alle Kaßen in feine Berwahrungnahm, 
und alle Sitbergeräthichaften in den Kirchen ſowohl als 
in dem Königlichen Schloße aufjchreiben ließ. Er ahmte 
auch das Parijifche Blutgericht nach, und feßte am 26 
Marz ein Revolurions; Tribunal von 14 Gliedern an, 
welches alte diejenigen die mit der Revolution unzufries 
den wären, fo auch diejenigen, welche die Kaiferlichen 
Srenzen oder Unterthanen beunruhigten , zum Tode 
. ‚verurtheilen follte, und beveits mit der Hinrichtung des 
Eaftellans Rimißewski den Anfang gemacht hat. Er 
lieg auch eine Proclamarion für das ganze land ausges 
ben, um die Nation zur Vertheidigung des Vaterlans | 
des, und zur Unterfiigung feines Vorhabens, ſowohl 
durch Rekruten, als auch durch Gelöbeyträge, aufzu⸗ 
muntern, und gab fogar den Befehl, daß jeder zie 
Rauchfang, in den Städten ſowohl, als auf dem Lande 
einen voͤllig geruͤſteten Mann ſtellen ſollte. Manſchaͤtzte 
die Zahl ſeiner Anhaͤnger in Cracau allein, auf 7000 
Mann. Außerdem hatte er noch in der ganzen Republik 
viele verſteckte Freunde und Anhänger; ſelbſt unter den 
SU 7 Karl) noch 
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noch im Dienfberfiehenden Truppen. Die Kriegs⸗TCom⸗ 
mißion, die von dem immerwählenden Rathe den Aufs 
frag erhielt, Truppen gegen die Aufruhrer auszufchicken, 
erklaͤrte felbft, daß dieß fehr bedenklich fey, ‚da fich in 
der Armee ein allgemeines Miivergnügen, und eine 
Zuneigung zu den Rebellen zeige. Auch in Lithauen und 
Podlachien bradyen die reducirten Regimenter auf, um 
zu den Rebellen zu flogen. Diefe Neigung zum Aufruhr 
zeigte fihan allen Drten, und unter allen Ständen. Sps 
bald. Madalinski in Südpreußen eingerückt war, hielten 
80 Edelleute in Siradien eine Zufammenfunft, die auf 
nichts anders ale auf Revolution abzweckte. Auf dem 
Landtage zu Chelm befhlog man tie Anhänglichkeitan 
dem neufränfijchen Revolutionsiyfteme auch durch äußere 
Auszsichnung,, durch eine befondere fuͤr dieſe Wohwod⸗ 
ſchaſt beftimmte, und ‚ganz nach franzöffcher Arc ges 
machte Kleidung zu beweifen. In Warfchaufelbft zeig⸗ 
ten fich viele revolutionsfüchtige Köpfermit rothen Raps . 
enaufden Straßen, denen man auch die häufigen Feuers 
ad zuſchrieb, welche, feit einiger Zeit vielen Schas 
den in diejer ‚Stadt anrichteten. lab —*79 
Bocey dieſen Umſtaͤnden ſah man ſich Rußiſcher und 
Preußiſcher Seits genoͤthigt, nachdruͤckliche Maaßre⸗ 
eln zu treffen, um die Verletzung des Friedens und des 
Dreusiichen Gebiets zu ahnden, die auffeimende Rebel⸗ 
lion noch in ihrem Ausbruche zu dampfen, dem Aufruße 
ein-Ende zu machen, und die beyderjeitigen Grenzen ges 
gen fernere Beunruhigungen zu ſichern. In Warfhay 
befanden fich bereits uͤber 13000 Diann Rußiſche Trups 
pen, und täglich rückten noch mehrere ein, von denen der 
größte Theil in der Gegend des Schloßes einquartiert 
wurde, Selbſt in dem Schloße des Königs, welcher 
aufs neue von feiner alten, Kranfheit befallen wurde, 
und 7 Tage das Bette huͤten mußte, wurden die Was 
Se den Polnischen Soldaten abgenommen, und von 
Rufen beſetzt. Auf die Berhandiungen des immerwähs. 
enden Rats hatte der Geueral von Igielſtroͤm den fichts 
harſten Einfluß; ;feine Genehmigung murde zu jedem Bes 
X a ſchluße 
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der unfinnigen Sansculotten⸗Sprache bet Parifer at⸗ 
gefaßt, und mit den beleldigendſten abfheulichften Auss - 
druͤcken gegen die Beherrſcher von Rußland und Preußen 
angefuͤllt war. 
Der Rußiſche General von Igielſtrdm Übergab däs 

egen eine fehr energifche Note an den immermwährender 
—55 zu Warſchau, worinnen er die ſchleunigſten und 


ſtrengſten WMeaahregeln gegen die Aufruͤhrer verlangte, 
Zugleich erflärte auch der Scfandte des Wiener Hofes, 


> welchen die Empörer als freundichaftfich behandeln wol⸗ 


Ten,. daß der Kaiſer hoͤchſtunwillig Darüber fey, den Arg⸗ 
wohn verbreitet zu ſehen, als wenn er die Schritte und ' 
Unternehmungen dir Empoͤrer begünftige, da Se, Maj. 
vielmehr die gefihehne Inſurrection, als ein Werk der 
verderbfichen franzoͤſiſchen Grundſaͤtze verabſcheue. Es 
waren. auch. ſchon 5 Kaiſerliche Regimenter in Galizien 
begrdeit gegen Polen auch anzurücen, 
Zugleich ließ der Koͤnig von Polen eine Declara— 
- fton ergehen, in welcher die Sinfurgenten für criminelle 
Verbreiher und Nebellen erklärt wurden. Diefe Des 
claration hatte aber fo wenigen Eindrud gemacht, daß 
noch mehrere Regimenter, nämlich die Regimenter Chapz⸗ 
fi, Ozarowski, Lubomirski, fid) empörten, und zu den 
aufrührerifchen Truppen marſchirten. Auch in Litthauen 
wurde es unruhig, und ber General Bielaf zog von da 
mit einem Corps ins Cracauiſche, zur Verftärfung der 
Empirten. Bey ſolchen Umſtaͤnden war es woͤhl nur 
die Wirkung eines patriotiſchen leeren Wunſches, daß 
der immerwaͤhrende Rath am 27 März ben Preußiſchen 
Mintiter eine Note übergab, um zu erſuchen, daß feine 

Preu‘ iſche Truppen weiter ind Land rücfen möchten, - 
Drer Koͤnig von Preußen batte bereitd am26 Märg . 
. dem Generale , Grafen von Schwerin, eine eigenhäns 
dige Vollmacht ertheilt, o ne weitere Orbres zu erwar⸗ 
ten, uͤber ſo viele Truppen, aus Schleſien und Dreh 
fen voͤllig su disponiren, als er nöthig fände ,; fein 
Plan vollkommen auszuführen. Es zogen auch 

allen Seiten, felb aus der Neumark, aus Friedebe * 
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— Preufifche Truppen nach Polen, und am 
Zen April war ein Corps Preußen ſchon bis auf 5 Mei⸗ 
fen gegen Warſchau gerückt, indeſſen ein ander Corps 
gegen Cracau zug, um ſich daſelbſt mit den Rußen zu 
vereinigen. 
Dieſe hatten icen mehrere Gfechte mit den em⸗ 
poͤrten Polen gehabt. Am 29ſten Maͤrz ſchlug der Ruf: 
ſiſche General Rachmanow cin Corps Polen bey Opatom, 
- und verfolgte die Flüchtigen 2 Meilen weit, bis fie ſich 
in einem Walde verloren. Bey Michalow und Pingow 
fielen .andere heftige Gefechte vor, in deren einem der 
Polniſche Oberſte Waleski gefangen genommen wurde. _ 
Der Dolniihe Haupt: Anführer der Empoͤrten, ber fi 
eine allmächtige Gewalt anmaaite, Kosziusfo ‚ feste 
fi , mit großer Dreiftigkeie von Cracau in Marfch, um 
gegen Warſch au vorzudringen: der Rußiſche General 
Roszow gieng ihm aus Warſchau mit 6 Bataillons, und 
6 Gscadrons entgegen. Aber am gten April hatte man 
zu Warſchau ihon Nachrichten, daß Kosciuszo ſeinen 
Marſch nach Warſchau habe auſgeben muͤßen, da es ihm 
an Munition, und allen Beduͤrfnißen gemangelt habe, 
Die Unordnung war auch unt.r feinen Truppen fo groß, 
daf er an feine wichtige Unternehmung denken konnte, 
und — — die neuen Unruhen in Poien werden-fich. nur 
mit Vergrößerungen der Macht von Preußen und von 
Rußland endigens Auch wird es das Intereße von De; 
fierreich erfordern, . bey ‚den Dofnifchen Umjtanden nicht 
ferner ohne. Theilnahme „und ohne Nutzen zu bleiben, 
Noch muͤſſen wir hier anführen „zur Beftätigung 
daß fremde Aufhetzung der wahre Grund des ausgebroch⸗ 
nen Aufruhrs ſey — daß die F orderungen der ruͤckſtaͤn⸗ 
digen Gage und andrer Auslagen ein bloher Vorwand 
ſey, da eben Madalinski von Rußland fuͤr ſeine Brigade 
eine große Summe erhalten hatte, mit welcher er nach 
Mlawa reißte, und das erhaltne Rußiſche Geld zu Sauf⸗ 
gelagen, und zur Anzettelung ‚dev ne die 
nun, ausbrach, anwandte.. .: 
(Die fernern Nachrichten werden noch in einen 
—J— Artitet folgen.) Bb 2 KR 95 


Convention zwifchen Dänemark und Schwer 
den; zur Rertheidigung der Freyheit und 
Sicherheit der Handlung und Schuffart. 


Nies Discugionen wegen der Neutralität der Nordi⸗ 
fchen Mächte und die Aufötingung mehrerer neutralen 
"Schiffe ſowohl durch die Engländer, als auch durch die 
Sranzofen, haben bald diejenigen Folgen gehabt, die 
wir im vorigen Monate andeuteten. Die Koͤnige von 
Dänemark und von Schweden haben am 27 März eine 
Konvention zur Vertheidigung ‘der Freyheit und Si⸗ 
sherheit der Handlung und ber Schiffart mit einan⸗ 
der geſchloſſen. 

Convention pour la defenfe commune de la libert& et 
de Ja fürer€ du Commerce, et de la Navigation 
Danoife,, et Suedoife, entre Sa Majeft€ le Roi de 
' Danemarc, et de Norvegue, et Sa Majefte le Rei 

de Suede.) 
‚wovon folgendes eine getreue Ueberſetzung des vor ung 
tiegenden Sranzöflichen Originals ift, | 


«Da Se Majeftät der König von Dänemark und 
Norwegen, und Se. Majeftät der König von Schweden 
in Betracht gezogen — ‚ wie wichtig es für die 
Unterthanen Torer Reiche fey, daß fie Die mit einer 
voukommnen Meutralität verbundnen, und auf aneri 
Eannte Tractaten gegründete Vortheile mit Sicherheit 
und Nude genießen, und Hoͤchſtdieſelben von den Obs- 
tiegenheiten gegen ihre Lnterthanen, durchdrungen, 
und die Schwierigkeiten ihrer Lage, bey dem in dem 
großten Theile von Europa ausgebrochnen Kriege, 
unleugbar find; fo find fie übereingefommen , und kom⸗ 
men überein, ihre Maasregeln, und ihr Intereße in 
diefer Ruͤckſicht zu verbinden, und, nach dem Bey⸗ 
ſpiele ihrer arg ihren Nationen allen Schutz zu 

geben, 
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geben, welchen fie das Recht Haben, vor ihrer wäterlis 
chen Sorgfalt zu fordern. , Da fie überdem auch wüns 
fhen, die fo glücklich unter ihnen beftchende Bande 
der Freundfchaft durd) eine Convention zur gemeinfamer 
Bertheidigung Ihrer Nechte, noch enger u Enüpfen, 
fo haben fie zu dem Ende ernannt, Se. Dänifhe Mas 
jeftät Shren Staats: Minitter, und Minifter der au 
wärtigen Angelegenheiten, Herrn Andreas Petrus, 
Graf von Bernflorff, Ritter des Elephanten : Ordens 
u. f. w. und Se, Maj. der König von Schweden, Herrn 
Erid Magnus, Baron Stael von Kolftein, Kammers 
heren J. M. der verwittweten Königin von Schweden, 


and Bitter des Schwerdt : Ordens, welche nach Auss 


wechslung ihrer Vollmachten, über folgende Artikel 
übereingefommen find. | | 


Art. 1. Ihre Majeſtaͤten erklären feyerlich, daß Sie in 
dem Laufe diefed Krieges die vollfommenfte Neutralität beo⸗ 
bachten, alles, fo viel von Ihnen abhängen wird, vermel⸗ 
‚den, was Sie mit den Mächten, Ihren Freunden und Allitrs 
ten, compromittisen Eännte, und fortfahren wollen, fo wie 
Ste beitändig, auch; In fchwierigen Umftänden, gethan haben, 
alle Aufmerkfamkeit, ſelbſt alle freundfehaftliche Nachgiebig⸗ 
keit zu beweiſen, die nur immer mit Ihrer eigenen Würde 
vertraͤglich feyn wird. , | 
- Hl: a: Sie erklären ferner, daß Sie Feinen Bortheil 
derlangen, der nicht in Ihren refpeetiven Tractaten mit den 

verſchlebenen im Kriege Begriffenen Mächten, shne Ausnah⸗ 
‚me, Elar gegründet ift. en 
Art! 3. Sie verblnden ſich gegenfeittg, und gegen ganz 
Europa, daß Sie, in denen Faͤllen, welche nicht in denen 
Trartaten ausgedruckt ſind, keinen Vortheil Begehren wol⸗ 
len, der nicht auf das allgemeine Voͤlkerrecht gegründet, bißb 
fee von allen Mächten und Souverains von Europa anerkant 
und reſpectirt ſey, und wovon Sie fo wenig vorauszuſetzen 
Sich erlauben, da irgend eine dieſer Mächte ſich davon ent? 
ferien wolle, als Sie ſelbſt anfählg find, Sich ſelbſt davon 
zu entfernen. \ u z a J 
u Bd; Act. 
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At. 4, Indan Sie Die Beclaugeign un die Untere 


‘ % 


zung Ihrer neutralen Rechte auf fo gerechte Gruͤnde fegem, _ 


fo werden Sie der unfchukdigen Schiffart Ihrer Unt erthanen, 
welche gaͤnzlich der Krönung und den beſtehenden Tractaten 
‚gemäß iſt, alle Protection, welche fie verdient, (ohne irgend 
einem unter ihnen, der fich davon entfernen wuͤrde, dieſen 
Schutz angedeihen zu laſſen) gegen olle diejentgen geben, weh 
che gegen Ihr Hoffen und Erwarten... die gefikmäßige Aus⸗ 
abung der ſanctionirten Kechte, Deren Genuß neutralen und 
unabhaͤngigen Nationen nicht freitig gemacht werden. kann, 
heuntuhigen wollen. ee 


Not. 5. "Um zn dem vorgefehten Zweck zu gelangen, dere “ 


Binden Sich Ihre Majefiäien gegenfeitig, ſobald es die Jahrd⸗ 
zeit erlauben wird, jede eine Escadre von 8-Linienfihiffen und 


mit allem Nothwendigen verfehen zu laffen. 

Alt. 6. Diefe Escadren ‚follen ſich vereinigen, oder 
«rennen, wie man ed, nach dem Intereffe und dem gllgemer 
nen Wohl für gut befinden: wird, und man wird ſich in die 
fer. Ruͤckſicht mic jener Freundſchaft unter einander verſtehen, 
die ſo gluͤcklich zwiſchen beyden Mächten gbwaltes. 


einer verhältnißmäßigen Anzahl Fregatten ausxuͤſten, und fe. 


Art. Man wird Eeinen iinterfehied-zmifchen dem te 


tereſſe beyder Nationenzund der beyden Flaggen machen, als 
nur denjenigen, welchen: mit andern Mächten beftehende Trac» 
taten erfordern dürften. Uebrigens follen in allen Verthei⸗ 
digungs · Convohen oder andern Fälen „ ohne Ausnahme, die 


Dänifchen Schiffe, die Schiffe. und die. Flagge Schwedens _ 


fa vercheidigen, als wenn ſie von ihrer eignen Nation Wären, 
Eben ſo von der andern Seite. | ah 
Art. & Was die Dronung des Commandos in allen 
Fällen betrift, fo ift man: übereingefommen, den Inhalt des 
sten und ⁊ten Artifelg der Convention vom zaten Aulius 1756. 
anzuneh.nen. | | ar 


Art. 9. Die teutſchen Staaten, ſowohl Daͤnemarks algs 


Schwedens, find gegenſeitig gänzlich von dieſer Convention 
auögenommen. _ | x 
Art 10. Da die Oſtſee immer als ein geſchloſſenes Meer 


angeſehen werden muß, wohin bewafnete Schiffe der entſern; 
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ten, hm, Krieg begriffenen Partheyen nicht kommen duͤrfen: 
fü wird ſelbige von neuem von den contrahirenden Theilen 
für ein folches Meer erklärt, als welche entſchloſſen find, ſel⸗ 
Bigen die vollkommenſte Ruhe zu fichern. MR Fr sah 
m, Are: ıx. Ihre Majeftäten verbinden fich, diefe Conven⸗ 
tion gemeinfehaftlich allen im Krieg begriffenen Mächten au 
ommuniciven, und. die feyerlichſten Berfiherungen hinzuzu⸗ 
fügen, daß Sie ein aufrichtiges Verlangen hegen, mit feldi- 
gen die vollkommenſte Freundſchaft und Harmonie beyzube⸗ 
halten, und ſelbige vielmehr noch zu befeſtigen, als fie durch 
dieſen Schritt zu verletzen, welcher bloß dahin abzweckt, 
Rechte zu ſichern, die von ihnen ſelbſt behauptet und in allen 
Ken reckamtst worden. in weichen ſelbige neutral und. Im 
Frieden geweſen, ohne daß Dänemark und Schweden je dar» 
an gedacht hätten, ihnen KHinderniffe in den Weg au legen. 


Het. 1a. Wenn der ungluͤdliche Jall eintreten ſollte, 
dab eine Macht, mit Hintanfegung der Tractaten und dei 
0 


* Voͤlkerrechto, die Grundpfeiler der Geſellſchaft 
und ded allgemeinen Wohls nicht mehr reſpeetiren wollte 
und die unſchuldige Schiffahrt der Unterthanen Ihrer Daͤni⸗ 
ſchen und Schwediſchen Majeſtaͤt beſchwerlich machte, alsdann 
werden dieſe, nach Erſchoͤpfung aller moͤglichen Vergleichs⸗ 
Mittel, und nach gemeinfehaftlich gemachten dringenden 
Borftellungen zur Erhaltung der. gebührenden. Genugthuung 
und Schadlodhaltung, Repreſſalien gebraschen , fpäteftend 
„Monate nadı der Weigerung ihrer. Anſuchungen, allenthal⸗ 
ben, wo. man es für zuträglich halten wird, doch immer ‚mie 
Ausnahme der Oſtſee. Asch wallen Ihre Majeſtaͤten eine 
Für. die andere gänzlich verantwortlich. ſeyn, und fich auf glei⸗ 
che Art Beyſtand leiten, wenn eine oder die andere von den 
veyden Nationen wegen der gegenwärtigen Convention anger 
geiffen oder beleidigt ‚werden ſollten. Ä 


e Art. 13. Diefe Convention fell nach ihrem ganzen In⸗ 
"Halte fo fange fortwaͤhren/ als der gegenwaͤrtige Krieg dauern 
"wird; es wäre denn, daß man aus gemeinfchaftlichen Inte⸗ 

.: geffe uͤbereinkaͤme, zu felbtger einige Zufäge oder nuͤtzliche und 

pothwendige Veränderungen zu machen. 
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Art. 14. Die Kattfication foll 14 Tage IR Wer 
nung ud Ausmwechfelung diefer Conventlon ſtatt Haben. Zu 
Urkunde deſſen haben wir Unterzeichnere ac. 


Anm zu Kopenhagen, den anften März 1794. 
| — Br | 
% p. von Bernſtor E. M. Stael von Golfen, 








er | 
| Frankreichs neue e Revotutions»Cemen: und 
wilder Zuſtand. 


J. mehr — ausſchweifende Köpfe dem, ‚au nur 
Bios im politiihen Betrachte, unfinnigen , und ſtaats 
verderblichen Atheismus, der alle Menfchen ungluͤcklich 
macht , auszubreiten, ſtreben, defto- herrlicher Krahlen 
die Blitze der göttlihen Vorſehung jeden vernuͤnftigen 
Menſchen in die Augen. Da, wo der Atheismus den 
Einwohnern von denen ſelbſt, die den Staat regieren 
wollten, und ihn tyranniſirten, zum Grundſatze gemacht 
wurde, da brechen dieſe Weiſen einander ſelbſt die Haͤlſe, 
da bringt ein Atheiſt den andern, ein Boͤſewicht den 
andern um. Hebert, und Cloots, Danton und Cas 
side Desmoulins, und die vornehtiiften derjenigen z 
welche unter ihren: vielen Wahnwitzigkeiten die Gottes⸗ 
leugnung vorzäglidy ausriefen, find die Opfer ihrer Lehre 
geworden. Nur in einem folchen atheiftiichen Staate, 
wie jetzt Frankreich IR, können ſolche Blut: Scenen, 
— Gewaltthaͤtigkeiten ſtatt haben. 

Wir haben hier in der Fortſetzung unſrer Franzo⸗ 
fihen Geſchichte die neuen Revolutions sScenen zu ers 
zehlen, die wir ſchon im vorigen Monate , ©. 333 ans 
gekündigt haben, Wir wollen die Begebenheiten in ihret 
Zeitfolge und im politifchen Bufammenhange erzehlen. 

Die Cordelier Clubbiſten, welche den berüchtigten 
Hebert, Far des Blatts Pere Duchesne, 5 —* 
erol 
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ueld —7 ſtrebten nach der Oberherrſchaft über 
die Jacobiner, oder vielmehr. über den Wohlfarts: Nuss 
ſchuß, die Parthey des Robespierre. Sie ſtanden in 
Verbindung mit dem Pariſer Gemeinde; Rathe, mit 

vielen Bürger Öectionen „. und Mit dem Kriegs. Minis 
ſter Bouchotte, welcher großen Einfluß auf die Armee 
Hatte. Die Partheh war fo mädtig geworden daß 
der liſtige und kluge Robespierre ſelbſt eine Zeitlang 
ſchwankte, und ſich bey den ausgebrochnen Streitigfeis 
ten ftellte,. ald wenn er, unfchläßig ſey, ob er nicht. au 
der URN. Heberts übergehen ſolle. Schon nahm er 
arxeres nicht mehr an, als. dieſer im Jacod iner⸗ 
Re Mit Vorwürfen, wegen feiner Kerrjchlucht Bi 
jriffen vurde. Bey dem fernern Fortgange der Heftig⸗ 
Ei dei 559 Partheyen, trat Robespierre. ganz aus 
- ei * ite fi £ ran, und ließ fic) lange Zeit nicht je 
hen. A, end Vielen Zeit ſchmiedete er ſeine Wa en 
9 parthey, und zur Errin ung bet. obe 
walt tagte. R unfern Drivatı Da — 
nd ” — —— Ausſchuße über eine Mil⸗ 
‘fon get ed, um alle Maſchinen in den Gang zu brin⸗ 
di, And: üt genug . eheime er Anhänger, 
Hieyir im. olfe, a ut ufheßer zu gewinnen, 
welch he di Ah ol pnehin immer. unkluge Parthey von Hebert, 
9— Pan und Camille Desmoulins, in die Schlin 
Ba achdem. alles, bereit ivar,, mußten die 
5 at, Koenten im Cordelier; Clubbe ſeibſt zuerſt Lärm 
ar, u und ſo dur ‚ihre, Reden Gelegenheit Sehfüe 


mat dieje N die m n kürzen wollte, ‚durch ihr 
din Seinen aa —J in — ha & e 
h konn e ſtellt 
a 'von Cam jFLN vr ‚und. — 


ndern, die er ſtuͤrzen m 3 und hintergieng derges 
ale fie, und u g ki 5 dan ill ni 6 
DRLWEEN ı daß. Robespierte ſelbſt ſeinen Namen ‚als Dr 
uncEr — ließ, um zu ſehen, wie da 
ste ſich dabeh benehmen würde daß er ſelbſt 8 
* geheimen Diener die Bet gegen den den Convent ats 
5 


fchlagen, 


' F 


fchlagen „ und.auf,den Straßen rufen, ließ, man moͤſſe 


einen Regenten, ein Oberhaupt haben, Mes nm Dem, 


Darijer Volke auf den Puls zu fühlen. Gieng es übeh, 
fo konnte er mit großen Schaͤtzen immer entfliehen... 
Wenigſteus ift notoriſch, daß in den Anklagen gegen 


Hebert und nachher gegen Danton, und deren Anhaus 


ger don allen diefen Dingen ihnen nichts jur Loft gelegt 


wurde. 


Zam Beweiſe der eben angegebnen Machinatios 
nen des Mobeepierre, und zum Erftaungn von Jeber— 


” mann, bey der Procedur, ſahe man bay Boulanger 


welcher die Eordelier am meiften aufgchent hatte, „eben, 
der, welcher KHeberten am meiſten zugerufen hattes 
Node Water Duchesne; wie find alte auf deiner Seite, 
wir worden alle.mit dir Toefchlagen:,, nicht einmal in. 
Aereſt genommen worden iſt, und ald einige unſchuldi⸗ 
ge Mirgliederim Sacobiner: Klubbe fich darüber beſchwer⸗ 
ten, fo nahm Robespierre die Parthey des Boulanger, 
und vertheidigte ihn, als einen der nur geirre habe, 
Eben fo blied Carrier unangetaftet „ welcher Doch zuerft 
im Eordelter : Klubbe von einem Aufftande gegen ben 


— 
— 


Convent geredet hatte, welcher die erſte Motion machte, 
daß die Menfher; Rechte mit einem Trauer: Zlor bedeckt 


wurden. Eben ſo ſind Pache von dem ſogar i dee 


Anklage vorgebracht wurde, daß er der Chef. des Toms 
plotts geweſen ſey, und unter dein Namen eines Ober 
Richters habe Regent von Frankreich werden wollen, 
eben fo Chaumette, der eifrigke in der Darthey des ®er 
meinde Raths, eben fo der Kriegs; Mintiter Bow - 
chotte und mehrere nicht mit in die Reihe der Ben 
4 \ 


urtheilten, und gar nicht mit ihnen zum Verhoͤre gefom 
‘men. Bey der tief verfieeften Lift des Robespierre fan . 


man nicht fagen, ob er diefe Menfchen nur neh. 
Weile laufen laſſen wollte, ehe er fie aufopferte, oder 
ob er wirklich fie ſchuͤtzen wollte. —— 


| DJ ne 
7 Sein Kauptjioek war, Diejenigen, vorexfk:au-ftüt: 


zen, die ihm am meiften gefährlid) zu ſeyn fchienen. Und 
dieſen Zweck erreichte er vollfonimen. So bald in der 
Macht vom 12 März Hehert und einige andre Haupt⸗ 

a. Be | perjonen 


— 
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yerſonen, wie im vorigen Monate S. 333 ſchon auge 
Mech plößlich arretirt waren, gieng ihr Proceß 
ehr ſchleunig fort, Man haranguirte exft ei ige Tage im 
Convente, um eine Verſchwoͤrung vorſtellig zu machen, 
und ıtep noch mehrere Anhänger der Verhafteten einiehn, 
und alles in. Furcht fegen,, und ſodann ſchickte fie der 
Konvent, wie Nobespierre vorfhlug, an das Revolu⸗ 
‚ ons: $ridungf, wo fie am 2uften Maͤrz zum erſten male 
erfchienen, und. am 24ften zum Tode verurtheilt wurden. 

Es waren in allen 18 Perfonen. Der vornehmiie war 
der berüchtigtegebert, der ſo lange Zeit her der ſcham⸗ 
fee Injuriant aller Rechtfchaffenheit, Tugend, Reli⸗ 
an und, der gelellfchaftlichen Drdrtung geweſen war, 
vr betrug fih beym Verhoͤre und bis ans Ende fonie 

derträchtig feig, wie er als Revolutions⸗Kleffer frech 
geweſen war, Er weinte oft, und zeigte nichts als eine‘ 
verwirrte Berzagtheit. 2) Ronftn, Commandant der 
Devolutions: Armee, welcher zu Lyon die Abſcheulichkeit, 
die Menichen mit Kanonen in Kaufen todtſchießen zu 
laſſen, zuerſt ausgeuͤbt hatte. 3) Binsent, ein gleicher 
Revokutions:Wütrich, ı 4) Der wahnwisige Anachar ſis 
Cloots, welcher zuerſt mie der Farce der Deputation 
Es ganzen Weltkreifes 1799, in der erſten National: 
Berfamlung debutirte, N und feitdem es an ee 
feiten gegen alle Klaßen des menichlichen Sefchlechts, 
und gegen die Gottheit jelbft jedem andern zuvor zu thun 
firebte, Die übrigen waren wentger befannte Anhangek 
‚Keberts, und der Gegenparthey von Robespierte. "7 
So ſtrafbar fle alle in vielem Betrachte feyn moch⸗ 
ten, fo wenig waren fie es in demjenigen, aus welchem, . 
fie verurtheilt wurden. Sie wollten alle eine roman⸗ 
he wilde Republik , gegen Robespierres Allgewalt, 
d fie wurden durch eine romantische Anklage und Pros 
gedur zum Tode verdamt. Es wäre unfrer Geſchichte 
inwuͤrdig, den ganzen Roman des Anklagen gegen fie 
bier anzuführen, Wir bemerken nur folgendes, , Im 


2 | Con⸗ 
LER 23 — EHEN * or j u 
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Convente zelgte St. Juſt an, daß die Verhafteten ein 
Complot mit auswaͤrtigen Maͤchten angezettelt haͤtten, 
um die monarchiſche Regierung wieder herzufteilen. In 
dem Verhoͤre war aber davon die Rede nicht mehr. Im 
Convente verlag Couthon zwey angeblih aufgefangne 


3. Briefe, die die Spuren der gröbften Erdichtung hatten. 


Fu diefen Briefen hieß es: Es find hier, in Paris, 
 zwey Partheyen. Der Wohlfarts : Husihuß will feine 
Autoritaͤt behaupten, Er bat das allgemeine Zus 
trauen. Auf der andern Seite ſtehen Hebert und Vin: 
cent. Dieſe beyden Partheyen werden bald an einan⸗ 
der kommen. Man arbeitet daran, Robespierre 
tim die Kiebe des Volks zu bringen, Die Parthey 
Heberts ‚will die Meynung des Volks gern auf ihre: 
pe bringen. Danson bat ficb noch nicht, erklärt, . 
Inter allen Menſchen ift doch Robespierre derjenige, 
defjen Reputation am ſchwerſten zu flürzen feyn würde, 
2.60, — Von diefen Briefen war aud) bey dem 
Verhoͤre die Rede nicht mehr. | 
Indeßen hatte doch Hebert fo vielen Anhang, daß 


der Parthey Robespierres bange werden mußte. Al MM 


Couthon am ızten März im Convente fagte: + Die 
Verſchwoͤrung iſt völlig entdedt. Die Infamen mögen 
ſich masquiren wie fie wollen. Wir werden alle eber 
umklommen — jo ertönte bei diefen Worten Umkom⸗ 
men, ein ſchreckliches Applaudiren von den Tribunen. 
Eouthon, beſtuͤrzt fuhr fort: Ja, alle werden wir eher 
umkommen, als dag mir zugeben, daß das Volk, wei: 
des die Freyheit fchäßt, welches die Tugend liebt, durch 
eine Tyranney regiert werden folle. Da wurde dann 
en ſtark applaudirt, Als Barrere auftrat, und fagte: 
8 war nicht die Liebe zur Freyheit, die einen Aufſtand 
verlangte, ( Ce n’etoir pas Pamour de la liberte , qui 
- demandoit une infurre&tion) fo Flatichten alle 
Zuhörer bey dem Worte Auffland. . Mehrere Zeichen: 
der Unzufriedenheit des Volks, und felbft Drohungen , 
(de die Eonvents:Mi:glieder von Robespierres Par: 
* von unbekannten Perſonen auf den Straßen, 
| . 


4 
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in Briefen erhielten, trieben diefe Parthey noch meht J 
an, mit der Vertilgung der Haͤupter der Gegenparthey 
zu eilen. 
Indem täglich im Convente von nichts als der an⸗ 
geblichen Verſchwoͤrung geredet, und das Volk gebeten 
und beſchworen wurde, feine Freyheit zu retten, waren 
binnen drey Tagen alle gerichtliche Proceduren beym 
Revolutions⸗ Gerichte über 18 Perſonen geendigt. Das 
Volk lief in Menge nad) dem Zuftiz:Pallafte. Aber die 
Richter faßen in einem Verſchlage, und man konnte nur 
wenig von den Fragen und Antworten hören. Die An— 
‚lage ı Acte von Fouquier war ein langer, übel zufams 
'menhängender Roman, in welchem gefagt wurde, die 
"Angeklagten hätten die Souverainität des Volks, 
die Franzöfifche Freyheit umflürzen wollen. . In biekke 
Anklage fam häufig vor: Es fcheint, dap ie Verſchwor⸗ 
nen dieß oder jenes-haben thun wollen. SEB fcheint, daß 
fie Paris haben aushungern wollen. u. ſ. w. 
| Es famen natürlicher weife Zeugen vor, welche aber 
ſich theils ſelbſt widerfprachen, theils aber, und faft alle 
ſich auf Reden beriefen, die fie von andern gehört hats 
ten, von Verfhmwörungs: Planen, von fehledten Ur⸗ 
theifen über den Convent, und daß er die Regierung 
nicht behaupten koͤnne, noch würde. Kellermann fagte 
aus, Faumur (einer der Angeflagten) Habe ihm gefagt, 
man tolle wieder einen Tyran haben, unter dem Na: 
men eines Dber : Richters, und dieſes follte der Maire 
"von Paris, Pace, ſeyn. Aber bis jegt, fo weit ke 
Nachrichten aus Frankreich anjegt gehen, war Pa 
noch immer Maire von Paris, und weder artetirt, za 
einmal in Anfpruch genommen worden. Im Convente 
"hatte man gefagt, Herault de Sechelles (welcher wir; 
‚lich auch arretirt, aber damals noch) nicht vor dem Be: 
„richte war) fey zum Negenten beſtimmt geweſen. So 
eg und wideriprechend waren bie. Beſchuldigun⸗ 
die vorgebracht wurden, erſonnen, wovon man 
viele ſeltſame Proben geben koͤnnte. ) Die 
Sp wurde z. B. Vincent vor dem Revolutions Tribunale 


gefragt ' ob nicht Chaumette auch mit zur en 
‘run 
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‘gen, als leer erdichtete Angaben ihrer Feinde. . Sie 


wurden auch nicht uͤberwieſen, obgleich ihr Urtheil, wel⸗ 


ches fie am 2aſten Maͤrz ſchon erhielten, ſo lautete, 


“dag fie überführt wären, ein Complott gegen die Freye 


"heit des Volks angrrettelt zu haben. Wenige Stunden 
nach dem von dem Revolurions-Zribunale gefällten Tos 
"des Urtheile, um 5 Uhr Abends, wurden auch Hebert, 
Cloots, Vincent, Ronſin, und ihre Freunde, in allen 


18 Perſonen, in 18 Minuten durch die Guillotine hin⸗ 


gerichtet. Ä 
Das Volk hatte fichi in zahlreichen Haufen verſam⸗ 
melt, beobacht⸗te aber eine ungewoͤhnliche finſtre Stille, 
welcher man die Furcht zuſchrieb, die die herrſchende 
Parthey durchaus verbreitet hatte. Blos gegen Hebert, 
deſſen blutdoͤrſtige Seele laͤngſt der Abſcheu aller Mens 
ſchen, die dieſen Namen verdienen, war, bezeigte man 


Unwillen, nannte ihn ein Ungeheuer, wandte die in 


ſeinen Blaͤttern gebrauchten moͤrdriſchen Ausdruͤcke, auf 
ihn an, und als ſein Kopf fiel, und dem Volke gereigt 
wurde — er murde von allen ı8 zuletzt hingerichtet — 
ſchrie das Volk, es lebe die Republik, und ine Menge 


rothe Muͤtzen wurden in die Hoͤhe gefihwungen. Er, . 
der in feinen Schriften alles angrif, und der größte - 


Herold der Suiliotine war, und gern taufende unter 
ihr Meßer gebracht hätte, machte jeut, bey der Binführ 
rung zum Gerichte, die Flüalichite, niedetgefchlagendfte 
Figur. Ehe er ans Bret gebunden ward, vetrachtete er, 
vielleicht unwiltkuͤhrlichet weiſe, durch den Aublick er— 
ſchuͤttert, die Maſchine, Die feinen boͤſem Leben cin 
Ende machte, Der wähnfinnig: Cloots ftarb fo wie er 
gelcht harte. Fr appeliirte noch an das menfchliche Ger 
Schlecht; er hatte vergeßon, daß er fuͤr ben Tod Ludwigs 
des XVI. auch im Namen des menſchlichen Geſchlechts 
geſtimmt hatte. 
an Noch währendem futaerkchte der 18 —RC 
uieß der Pariſer Ge meinde 2 Art ——— 
We gehen, 
— rung gehoͤrte? Vincent TEA Ich erwarte, das 
man ihn auf unſre Liſte mit ſetzen wird. 


Die Angeklagten leugneten alle bieſe Beſchuldigun⸗ 


.— 
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geben, ‚in welcher alle Buͤrger aufgefordert wurden, alle 
falſche Patrioten, und alle verdaͤchtige Perfonen anzu— 
‚geben, , unter welcher Geſtalt fie ſich aud) verbergen möchs 
‘ten. Es würden aud) in wenigen Tagen über 7<o Pers 
ſonen von neuen arretirt, die man alle als Mitſchuldige 
von Hebert und ſeiner Parthey ausgab. 

Bey ſolchen Umſtaͤnden kam der Cordelier: Klub ſo 
ſehr in Furcht, daß er erklärte, er ſey von der Hebert— 
ſchen Faction tere geführt worden, ſich den Jacobinern 
gaͤnzlich unterwarf, und eine fogenannte Reinigung vor⸗ 
nahm, nämtid, alle Diitglicder aus dem Klubbe ſtieß, 
‚welche der herrſchenden Parthey. des Nobespierre nicht 
gefielen. Es fehlte nun auch nicht an Gluͤckwuͤnſchun⸗— 
‚gen der Furcht und der Vorfiht, von vielen Gegenden, 
und Gemeinden, die der Convent wegen der Nettung 
"der Republik erhielt. - Am fchwerften Fam eiu folcher 
Gluͤckwunſch dem Pariſer Gemeinde-Rathe an, deſſen 
Parthey eben die geſtuͤrzte war. Er zoͤgerte einige Tage, 
Bourdon de P’Dife zeigte fogleich im Convente an, wie 
ſehr man fi wundere, daß der Gemeinde Rath nicht 
* ſchuldigen Gluͤckwunſch abſtatte. Der Gemeinde⸗ 
Rath mußte, mit dem Maire Pache an der Spitze, vor 
dem Gitter des Convents erſcheinen, und Gluͤck wüns 
ſchen, und ſich bedanfen, und bekam darauf von dem 
Praͤſidenten des Convents, Ruͤhl, nod) einen Verweis, 
dag er fo fpät erſchienen ſcy. 

Ein Theil der Pariſer Revolutions-Armee erſchien 
auch, gratulirte, und ſchwor dem Convente treu zu ſeyn. 

Weil ee aber nur ein Theil dieſer Armee war, und Res 

bespierre fich für.diefe Mord: Helden, davon der größta 
Theil Heberten, und dem. Bemeinde: Nathe anhieng, 
fuͤrchtete, fo lieg.eram 27 März durd) ein Decret bie gefams 

te Revolutions: Atmee caßiren. Sie follte ſogleich aus 

‚einander gehen, jeder wieder dahin gehn, wo er herger 
Ei und den Sold big sum often April ausger 

Jahlt bekommen. | 

- Bald drauf, am ıften Kprif, wurde Auch das gang 

Me Minikerium, ‚008 {ogenannte oe ee unter. 

ar: | "denen 

| 
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denen ſich der Freund Heberts, Bouchotte, (Kriegs; Dir 


”. 


| ke kürmifch, in jenen Tagen gefchtidert ward. Es ers 


fey, daß ein Theil der tobenden Convents Mitglieder 
u aus dem Wege gefhaft werden, daß eine neue, 
evolution ausbrechen muͤſſe und daB die Unruhen und 


Bewegungen in Diefer unglücklichen Stade einen tarken 


“ 


und die wahre Anzal 
Es wurden Ai unaufhoͤrlich ta 


Hingerichter. Am igten März 19 A 
6, am aıften g, undfofor—. , 
° Nobeöpietre aber wollte, zu feiner Sicherheit, alles, 

was ihm im Wege ftand, twegichaffen. Die vorneh) 

er fon davon war Dantön, fein Nebenbuhler feit | 
er Zeit, welchen er ftets gehaßt, aber geichont, 
efhmeichelt Hatte, "Um ihn zu kürzen, fuchte er 

— vorgebliche Complot von — vern 

ie Worte in, den oben angeführten Briefe; Da | 
ae (ieh hab nicht foliten feinen al Bela | 

Dangon bemerkte di recht wohl, Er fegte dah J 

- ah 30 — 
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zahlreichen Anhänger in Bereitſchaft, und legte alles fo 
an, daß er am 3 iſten März im Convente offenbar gegen 
Röobespierre auftreten, und ihn zu ſtuͤrzen ſuchen wollte. 
Aber der liſtige Robespierre, der auch um Danton her: 
um feine Spionen harte, wurde benachrichtigt, und Fam 
Juvor. Es lies im Nanten des Wohlfarts Ausſchußes 
in der Nacht dom 30 März Opnton, hebft feinen Freun⸗ 
"den la Croix, Pbilippeaur, "und Camille Desmöuz 
" Uns und mehrere feiner getreuften Anhänger gefangen 
nehmen. ° 
Am folgenden Tage beſchwerte fi) Legendre tm 
Convente in ſtarken Ausdrücken über die in der verwich⸗ 
nen Nacht geſchehnen willkuͤhrlichen Arretirungen von 
Convents ; Deitgliedern, beſonders wegen Danton, für 
deſſen vepubficanifchen Eifer, und Patriotismus er (ich 
verbuͤrgen wollte, und verlangte, daß Danton, und die 
“andern gefangnen Convents: Mitglieder vor die Schrau⸗ 
Een gefordert würden, um fie anzuhören, che fie verur⸗ 
theilt würden. Viele Mitglieder unterſtuͤtzten Legendres 
VBortrag: es entſtand ein Murren, ein Geraͤuſch, eine 
Bewegung im Convente. Man ſprach von Tyranney, 
von. Dietatur , von Unterdruͤckung. Man ſchrie zur 
Stimmenfamlung. Aber da trat Robespierre auf, und 
verlangte, daß man mit Danton Feine Nuerung machen 
müffe, da andere Eonvents Mitglieder in ähnlichen Faͤl⸗ 
Aen nicht vorgelaſſen worden wären. Und der kuhne und 
glückliche Rubespierre drang durch. Keiner wagte es, 
Ähm zu widerfprechen. Danton und feine Freunde btie; 
ben ihrem Schickſale überlaffen. Nun tar St. Juſt 
auf, und declamirte, und klagte die Arretirten an, daß 
ſie zu der Parthey und dem Complotte des hingerichteten 
Hebert gehoͤrten, daß ſie die intriganteſten, die gefaͤhr⸗ 
lichſten Feinde der Freyheit, und des Vaterlaͤndes Ren, 
und verlangte ein Anklage⸗Decret gegen fie. Niemand 
“gettante ſich zu widerfprechen, Der Konvent gab das 
"Anklage s Dectet, und Danton und die Arrelirten wur— 
—* dem Blutgerichte des Revolutions-Tribunals über; 
geben. | 
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Sie wurden, nebſt noch andern, & an der Zbi "rg, 
vom ten April bis zum sten, täglich von dem te 
verhoͤrt, oder — — | 

bey diefem Procefe gieng es ſehr unruhig zu. Danton 






r Zeugen gegen fie abgehoͤrt. Abk 


"und Camille Desmoulins waren fehr Fühne, Siefagten, 


‚wir find nur der. Form wegen bier, ‚ihr wollt uns die 


Köpfe abſchlagen laffen, alle Beſchuldigungen find un⸗ 


wahre Vorfpieglungen, . Die Menge ber, Zuhörer nahm 
Autheil an der Procebur, machte Öftere unruhige Des 


denken koͤnnen. Die Angeklagten ſagten, es waͤre 


wegungen, und ſtoͤrte den Fortgang ſo ſehr, daß das Ge⸗ 
richt am ten April den Konvent benachrichtigen mußte, 
es Fönne wegen der Frechheit der Angeklagten, den Des 
"geß nicht forefegen. Danton, La Croix, und, Saı 


Des moulins hatten ausdrärflich,erklärt, daß fie rer 


antworten würden, als wenn Nobespierre, Barrere. 


— 


und St. Juſt gegenwaͤrtig waͤren. Dieſe ſyllten denn 


Antworten und Fragen bekommen, woruͤber ‚man er⸗ 


nen würde. Allein St. Juſt ſagte im Convente, die 


ta 
‘ re der Angeklagten ift der. größte. Beweis, ihrer 


BVerbreihen, und der Convent mußte destetiren, daß bie 


“Richter ſich alfer Ziwangsmittel gegen die Angeklagten bes 
dienen, und den Proceß befchleunigen follten. - Sie ber 
ſchleunigten alles aud) fo fehr, daß fchon am folgenden 


Tage, am sten April,. das.‘ odes + Urteil über alle 15 
ausgefprochen wurde, und wenige Stunden darauf wur⸗ 


din alien durch die Guillotine die Köpfe abgeſchlage J 






An ein motivirtes Urtheil hatten die Richter 


Ruhm fuͤr ſi fie geweſen, wenn ſie gegen eine ſolche Can: 


| Ben wie die hertichende Parthey des Robespierre 


conſpirirt hätten, und das Volk in zahlreicher Mens 


ge, welches zubörte, Elarfchte den Angeklagten den raus - 


ſchendſten Beyfall zu... Die Angeklagten lachten. mit bit: 


auf wieder der lebhafteſte jtärkfte Beyfall durch faft all: 


gem. ines Haͤndellatſchen erfolgte. Danton ſagte, untet 
| andern 


tern Hohn ihren Slutrichtern ins Geſicht, und. profer 
ſtirten feyerlich gegen alle mit ihnen vorgenommenen Ger - 
waltthaͤtizkeiten an die Gerechtigkeit des Vbike. Wor⸗ 
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andern — denn auf gerichtliche Antworten ließ er ſich 
"gar nicht ein. — “Ehe drey Monate vergehen, werden 
"die Mitglieder des Wohlfares:Ausfchußes, und die Ped⸗ 
ſonen der herrſchenden Parthey im zerſtuͤckelten Fleiſch⸗ 
RKlumpen durch die Straßen: geſchlept werden, Art 
sten April wollten Danton und Camille Desmoulins 
Meden an die Zuhbrer bey dem Nevolutions-Tribunal 
halten, ſie wurden aber mit Gewalt weggefuͤhrt, und als 
fie wieder hingefuͤhrt wurden, kuͤndigte man ihnen ſogleich 
ihr Todes: Urtheil an, ließ fie auch nicht weiter: zn Worte 
tommen, noch — fragte man ſie, wie ſonſt bey allen 
Verurtheilten gewoͤhnlich war, ob ſie noch etwas zu ſa⸗ 
‚ger hätten. Und eine gute Stunde, nach dem Urtheile, 
—8 nach 6 Uhr, warden fie auf dem Karren nach 
3 Yan Gerichtsplatze geichlenpt, und binnen einer Viertel 
Kunde alle 15, umgebracht. = Ku 
*Der vornehmfte von allen, welcher erſt feine Freuns 
ide fällen Sehen mußte, und zuletzt hingerichtet wurde, 
war der derüchtigte Danton. Unſere Lefer kennen ihn. 
Wir haben vor einigen Monaten eine kurze Schilderung 
von ihm gegeben. *) Er, war einer der fchändtichftem 
— 28 die es je gab, einer der frechſten unter 
allen Revolutionairs, ein erklaͤrter Atheiſt, und Robes⸗ 
pierre gefaͤhrlichſter Feind. Schon im Jahre 1792 nannte 
man ihn le terrible den ſchrecklichen. Bey Ludwigs 
Bluturtheil eilte er, nebſt Aa Croix, der ebenfals nun 
mit ihm — wurde/ von Aachen nach Patis, 
um zu des Könige Tode zu ſtimmen. Vor dem Revo⸗ 
—— war er ſo kuͤhn, daB er nach ſeinen 
Richtern mit Kähelchen von Brodt und Papier warf. 
Als er feine Wohnung, det Gepohnheit nach, um Pro: 
trocoll angeben follte, ſagte er “meine Wohnmg wird 
. „bald im Nichts fenn , ader mein ne witd im Pan; 
"theon der Geſchichte eben. ; Ei’ behielt feine Kuͤhnheit 
bis zum legten Aug 


’, 
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enblide, da er an das Brer'gebuns 


or 
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Die merfiwürdigften der andern 14 mit ihm yasfei 
geföpften Revolutions: Männer waren 1) Eamille Des 
moulins, der erſte Menſch der Revolution in Frank⸗ 
reich. Er war es, welder am ı4ten Julius 1789, bey 
der Nachricht von Neckers Entlagung, im Palais, Ro: 
yal, auf einen Stuhl fprang, und eine Empärungss 
Predigt hielt, den-erften- Haufen Volks um fich verfams 
melte , und fo den Aufſtand anfing, bis Sayette fic an 
die Spitze der Empoͤrten ftellte, Seitdem iſt er ein aus⸗ 
gezeichneter Schreyer, und einer der wuͤtigſten im Cor⸗ 
delier⸗Klubbe geweſen. 2) La Croix, ebenfals einer der 

heftigſten VolfsAufwiegler. 3) Herault de Sechelles, 
‚der. ſich in der erſten National⸗Verſamlung ſtets Pure 
die kuͤhnſten Reden auszeichnete, und. des. Königs. T 
‚befördern half, 4) Basire und: 5) Chabot, ein: Ge 
ciner, deflen Leben von jeher ein Gewebe von. Verbre⸗ 
‚chen gewejen war, und der in tobender Wuth ſtets mit 
‚Beyire wetteiferte, 6) Sabre d’Fglantine, der den neuen 
Franzoͤſiſchen Kalender fabricirt hatte, 7) Weftermann, 
‚ehmaliger Adjubant Dumpuriers, dann General gegen 
‚bie Roynliften in der. Bendee,. 8 und 9) die beyden Brüs 
«der vonChabots Frau, S. J. und E Frey, aus Bruͤnn 
‚in Mähren, 10) Dietrichſen, ein Advocat aus dem one 
ſteinſchen, welcher-feit 1792 in Paris das Revolution 
Weſen wollte betreiben-helfen.. Die übrigen find weni⸗ 
„ger merfwürdig „. aber alle waren heftige Theilnehmer 
‚an den bisherigen Umftänden des unglücklichen Stans 
‚reiche. — Nun wurden fie von ihres Gleichen von ihr 
„rer. Revalutions: Höhe in den Staub geſtuͤrzt. 
Das Bolt, zahlreich. verſammelt, fah ‚der Frecus 
tion mit einer Art von Erſtaunen zu. Es wurde zwar 
das Seſchrey, es lebe die Republik! gehört, wenn die 
Kopfe fielen, ‚aber nut ſparſam, und viele aͤußerten 
seinen, finſtern — De Dontand AIRUER 


‚wermehrte Bewegungen in Paris, w Abend 6 fl, an N 
‚da Danton mit feinen EEE vor un —— 
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mer, und nach feiner Hinrichtung. Der Commandane 
ber National; Garden lieg täglich neue Ordres zur Wachs 
ſamkeit befannt machen, In welchen er anfündigte, daß 
kuͤhne Meufchen auf den Straßen, und an andern Dr; 
ten ihr Haupt eshüben, und fich Erfolg ihrer Complotte 
verſpraͤchen. »Der Gemaͤßigte, fagteer, boft mit iro⸗ 
niſchen Laͤcheln Nuzen fuͤr ſich daher, hoft Menſchen ge⸗ 
gen Menſchen in Waffen zu bringen, » Barrere kuͤn⸗ 
digte dem Convente an «daß niemals eine ſo große An; 
zahl Fremde in Paris geweſen mären , daß alle Boͤſe⸗ 
wichter von Europa dort zuſammen gekommen wären.» 
Das gewoͤhnliche Mittel dagegen, die Arretirungen, 
die immer zahlreicher wurden, machte nun den Tyran⸗ 
nen ſelbſt Angſt. Sie flengen an fich für die große Zahl 
der Gefangnen zu fürchten. Man gab im Convente ein 
neues Complott an, welches in den Gefaͤngnißen ſelbſt 
gefchmiedet worden tväre, mo man. die Wächter beſtochen 
hatte, Dem zufolge wurden nun der General Dillon, 
und der bekannte Simon, chmaliger Hofmeiſter des 
jungen Königs im Tempel, imgleichen au Dufourny, 
‚und die gaficten Minifter Desforges; und’ Pare, dein 
. Blutgerichte übergeben. ° . ° ae 
Dieſe Blut:Scenen hielten ben Convent von allen 
andern Gegenſtaͤnden ab. Die innern Angelegenheiten, 
die auswärtigen, die Kriegsjachen fihtenen ganz in’ Ver⸗ 
geßenheit zu gerathen. Der Convent war nichts mehr 
As die Maſchine von dem Oberhertſcher Robespierce, 
‚und feines Conſeils, des ſogenannten Wohlfarts, Aus⸗ 
ußes. a SER Se 
Aber nur Paris und die nahe um gelegnen Begens 
den frochen unter der Bfurruche der ———— In 
allen Provinzen‘ keimte der Saamen der Empoͤrung, 
und- alles harrete nur auf den erwarteten Augenblick. 
In allen Provinzen und Städten kannte man keinen 
Behorſam gegen den Convent, und wenn noch feine 
envaltjame Ausbrürfe. erfolgten ſo war die Urſache der 
Mangel an einem Gegenftande "denn allenthalben wär 
Jedermann mit dem andern gegen den Convent einver: 
6—3hkanden. 
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fanden. Nur in- den großen Städten, zu Lyon, mo 
1500 Käufer niedergeriflen worden find, zu Marſeille 
und beſonders in Slandern , ‚ zu Ryßel, und. Douat, ; 
und zu. Arras, wo 3000 in Gefängnißen faßen, unda- ° 
den Grenzen war die Buillotine im fteten Gange, — 
eine Men: ge verdächtige wurden arretirt. | 
Das innere von Frankreich lite einen. Mangel an: 
allen Nothwendigkeiten, und ein Elend, welches über": ' 
alle Befchreibung geht. Auf dem Wege von Paris nach 
Strasburg fand man, vach der. VBerfihrung eines Reis - 
fenden, Fein Brodt noch etwas zu eßen. Die Einwohs? 
ner befamen ihr zugetheiltes Brodt, in Eleinen Portio⸗ 
nen, von den Orts-Obrigkeiten, die das wenige was 
da war, in Beſchlag genommen hatten. In den Dies 
‚fern, befonders an den Grenzen, waren in einigen. alle 
Wohnungen leer, in andern cine oder zwey Mannepers‘ 
ſonen, übrigens nur —— und Kinder unter 12 
ahren. Di 
Poitou, Limouſt in, und ein großer Theil von Beer 
tagne waren in offenbarer Contre : Nevolution. Die i 
Moyaliften waren, nach glaubwuͤrdigen Berichten, über: 
‚80000 Mann flark, und beherrfchten die ganzen dafigen 
Länder. . Der Convent hatte neue Truppen gegen fie 
geſchickt, und Barrere Fündigte am 7ten April einen 
abermaligen Sieg über die Royaliften bey Mortagne an. 
Wie unbedeutend er geweſen, menn auch die Nachricht 
wahr wäre, erhellte Schon daraus, daß er, ber beitäns 
dige Großzſprecher, den Verluſt der Royaliſten nur zu 
300 angab. N 
Bir wollen hier nur noch einige-der ‚merkroiedig)‘ 
fen Perfonen nennen, weiche, außer den oben an eu ‘* 
zeigten in Paris, theile hingerichtet, theils ins 0," 
Tann | gej t worden find... 2 pr 
i ae wurden, der erſte der Kevointiond 
Bi „. Bouttes, der Berüchtigte Bifchof won Autunz-> * 
Eufogius Schneider, der einft als vorgeblicher Aufkids * 
ser jo viel über Verfoigung in Teutſchland fehrte, und” 
berg Recenſenten ſreyen ke, und nachher zu Se u 
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Burg fid als ein Ungeheuer von Sfutdärftigen, und Wei⸗ 
bei; Schändenden Boͤſe wicht Auszeichliere, 'u. ſ. w. Sm 
Gefaͤngniße waren, die Göttin der Vernunft, Mar 
dame Momoro, Wittwe des mit Hebert hingerichteten | 
Momoro: Chaumette, der heftigfte von der Parthey 
des Gemeinde⸗Raths und das beſtaͤndige Organ dieſer 
Parthey: Bober, Revolutions⸗Biſchof von Paris: 
la Zarpe, ein bekannter Dichter, der einſt dem Hofe, 
nachher den Demokraten ſchmeichelte: Santerre, der 
beruͤchtigte wuͤthende Peiniger Ludwigs des XVI. Cart 
Eonftantin Hehe, der befannte Prinz don Heßen⸗Rhein⸗ 
fels der feines edlen erhabnen Stammes in vielen Ge⸗ 
legenheiten fich fo unwuͤrdig zeigte, und einer'der beta" | 
tigffen ünter den wilden Republicanern war, 

Wir wollen die Betrachtungen uͤber ſolche Revolu⸗ 
tions⸗Scenen, wie wir in diefem Artikel beſchrieben 
haben, unſern Leſern uͤberlaſſen. Wir wollen nur er⸗ 
innern, daß wir im Journale vom n Anfänge an folde - 
Folgen als: Anausbieiblich angekuͤndigt haben, und die 
— ange und Franten ſagunde ‚zur Beherugung eins 
aden. · 

Die Sefchichte diefes Artikels geht bie zum | 
April. Die fernern Nachrichten werden noch 6 9 
fie eintreffen, nachgetragen werden "PR an 
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Franoͤſiſcher Krieg. Sortfegung, 
och waren bis jetzt die Kriegebegebenheiten von. * 

ner großen Wichtigkeit. Unterhandlungen von mehrern 
Seiten wegen der Fortdauer des Preußiſchen Antheils 
an'dem Frauzoͤſiſchen Kriege, wovon unter andern Ru⸗ 
briken umſtaͤndliche Berichte gegehen worden, end ge⸗ 
wiſſe Differenzen’ bey der allürten Armee in em 
deven Enticheidung der Gegenwart des herbeyeil - 
Kaiſers vorbehalten wurden, Retail die wirkſ⸗ J 
aͤſnung des Feldzugs ng Ta ER RR ER TAGEN 

A mans 6 — in Re 
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Nach einem zu Vailenciennes am 18 März sehales 
nen Kriegsrathe, und einer allgemeinen Konferenz der 
- fämtlichen Generalität. aller alliirten Armeon, zu Ath, 
‚ am zoften März, wovon wir Die beſondern Umſtaͤnde 
zwar wiſſen, aber vorjeßt noch nicht dem Publiso jagen 
koͤnnen, eilte der Erzherzog. Carl nach Wien zum Kaiſer, 
und der Engliſche Geſandte nach London. Vor der Ent⸗ 
ſcheidung jener. Höfe. konnte nicht: wohl etwas großes 

unternommen werden, denn die Differenz war unter, den 
Hoͤchſteommandiren ſelbſt. Man hat davon in den Zeis % 
tungen ganz falſche Nachrichten verbreitet... Das vor⸗ 
gefallne betraf weder Frievens: Vorſchlaͤge noch das we⸗ 
ſentliche des Operations: Plans ſelbſt. Es iſt auch ganz 
falfch, daß. das; Hauptquartier des Prinzen von Koburg 
nach Engle⸗Fontaine porgerüsft wurde, wigein den Zei⸗ 
tungen ſtand. Es blieh zu. Balenciennes. — Der 
Kaiſer eilte fo fehr von Wien in die Niederlande, daß 
er. am ten April ſchon von Bien abreiſete, und am 
sten.in- Bruͤßel ankam. 

Unterdeſſen hatten die Franzoſen ihr Heil verſuchen 
wollen. Der commandirende General Pichegru hatte 
alie Truppen näher. ‚sulammen. — und zog ſelbſt 
mit einem ſtarken Corps ins Cambreſis. Am 2oſten 
Maͤrz unternahm er es Angrif laͤngſt der. ganzen Kette 
der alliirten Armee von Landrech, Cateau, Solesmes, 
Douchy, und Denain. Er felbft commandirte das 
Hauptcorps, „welches nach. Ausfage aller Deſerteurs 
und Öefangenen, 38000 Mann Hark war. Die weients 
liche Abſicht war auf Cateau gerichtet. Es gelang den 
Franzoſen auch, bey ihrer Uebermacht an Mannſchaft, 
und Artillerie von ſchweren Calibre, die Poſten Ors, 
Baſuhaux und Pomereul, den Verhau bey Pomereul, 
und die Redoute dabey zu uͤberwaͤltigen. Aber der Kai⸗ 
ſerliche ScneralBernekitraffogleich dagegen die muthig⸗ 
Ren und zweckmaßigſten Anſtalten, ließ die zuruͤckſte hen⸗ 
de) Inſanterle und Cavallerie vorruͤcken, und. grif die 
Franzofen mit ſolcher Entſchloſſenheit, Vorficht , ‚und 
Tapferkeit an, daß fle aus der eingenommenen Redoutes 

dem 
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dem Berhaue, dem Dorfe Pomereul, mit gefällten Bas 
jenette vertrieben, und durch die Kavallerie. bis Ors vers 

folge wurden. » Der General Kray- brachte bey Cateau 
bie angreifenden Franzojen durch ein wohl dirigivendes 
Arxeugfeuer mit feiner Artillerie, zum Ruͤckzuge, worauf 


er mit der Kavallerie einbauen, und eine-große Anzahl 
der Fliehenden niederſaͤbeln ließ. Während dieſer Ans 


griffe gieng eine andre Colonne Franzofen zwiſchen St. 


Hilaire und St. Vaaſt mit vieler Artillerie und Caval⸗ 


Lrrie auf. Solesmes los, ‚und nöthigte die dafigen Pos 
fien sum Ruͤckzuge, bis der Prinz von Koburg mit Bers, 


ſtaͤrkung herbey eilte, und den; Feind angreifen ließ. Der - 
ſechsmal ſtaͤrkre Feind hielt den Angrif einige: Zeit mit 
Standhaftigkeit aus, muſſte aber endlich feine Stellung 
ändern, und dann warb er bald. zum Ruͤckzuge gezwun⸗ 
gen. Zu gleicher Zeit machten die Franzoſen auch Ans 
‚fälle bey Novelles, Avesnes le Sec, und Billers:Caus 
‚hier, wurden aber allenthalben zuruͤck geſchlagen. Sie 
verloren an jenem Tage uͤber 1200 Mann; gegen 100 
‚wurden, gefangen, und 5 Kanonen erobert. Die Kai⸗ 


ſerlichen zählten an Todten, Verwundeten und Vermiß⸗ 


* 


ten. 139 Manny und 124 Pferde. 1 
2 Der, Prinz von Koburg ließ, nach) Diefem Treffen, : 
‚ein Corps weiter, ing feindliche Gebiet -vorrücden, fo‘ 
daß die Vorpoſten nur eine-halbe Stunde von Cambray 
fanden. ; Die aliirte Armee wurde noch täglich mit wies 
Sen friſchen Truppen, die theils aus: dem Defterreichi: , 
ſchen, theils aus Teutſchland, theils aus England ankas 

men „anſehnlich verſtaͤrkt. Die Heßen kamen auch aus 
England zuruͤck, und die Hannoͤverſche Armee war allein 
24600 Mann ſtark. aa ee —⏑—— 
Wan erwartete einen neuen) Angrif der Franzoſen, 
wozu Pichegru auch Anſtalten zu machen ſchien. An 
indeſſen ſeinen Kopf wegen des verlornen Treffens bey 
Cateau zu retten, ließ er vielen Officiers die Köpfe abs 
ſchlagen, und blieb in dem ſog nannten Cäfars; Yager, 
wwiſchen Cambray und Bouchain ftehen, wo er fehr große, 
ſarke und vielfältige —— anlagen ließ. * 
— 5 weit 
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weit die Nachrichten bis jest gehen, war, außer Öftern. 
Scharmuͤßeln, und Poftengefcchten, noch nichts merbe 
wuͤrdiges vorgefallen. Man erwartete am 130en Aprilden 
Kaiſer in dem Hauptquartiere des Prinzen von Koburg. 
Am Rheine iſt bis hieher gar nichts wichtiges un⸗ 
ternommen worden, Die Franzoſen zogen ſich bald’ bie 
Zweybruͤcken zuruͤck, bald rückten fie wieder bis Franken⸗ 
thal heran, und ſtreiften herum, wobey es zu einigen 
Scharmuͤtzeln mit Preußiſchen Detaſchements kam, wel⸗ 
che die Franzoſen immer zuruͤck trieben. Ein Theil der- 
Preußiſchen Armee hatte fih nach Bonn und Coͤlln her⸗! 
aufgezogen, befam aber Drdre, Kalt zu madıen. ES 
zögen ſchon neue Ergänzungs : Truppen von Weſel zu 
der Preusifchen Aemee am Rheine , welche in ihrer Pas’: 
fition blich , und die fernern Ordres des Koͤnige erwar⸗ 
tete, die von dem Audgange der Unterhandlungen abe 
biengen, wovon an andern’ Drten umſtaͤndlich geredet 
worden. - BED ante RP 
vr Die Katferliche Armee formirte im Anfänge de 
Aprils zwey Lager, eines bey Schwetzingen, das andre 
beh Philippsburg, welche Feſtung wieder in reſpeckablen 
‚Stand geſetzt warden war. Bey der Franzoͤſiſchen Rhein⸗ 
Armee herrſchten epidemiſche Seuchen, Zu Metz, Saar⸗ 
louis, und Thionville lagen, nach den Berichten det De⸗ 
ſerteurs, über 25000 Mann krank darniedhe. 
MNach einigen mißlungnen Verſuchen ins Trietſche 
einzußrechen, verſuchte die Moſel⸗Armee der Framoſe 
einen Angrif auf. das Kaiſerliche Corps, welches bey 
Arlon and. Sie eroberten auch im erſten Anfalle 
Medonte und 6 Dörfer: Aber die Kaiſerlichen ſammel⸗ 
ten fich wieder, und fchlugen mit großer Tapferkeit die > 
Bran:ofen wieder aus der Redoute und den 6 genomme ⸗ 
nen Dörfern heraus, tödteten:gegem 1000 Mahn, mach⸗ 
ten 200 Gefangne, und eroberten 4 — "2 2 
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Nachrichten von verſchiedenen Ländern, 
Großbritrannien. 


Dieter im glänzenden $lore ſtehende große Reich ſpannt 
noch immer mehrere Seegel ſeiner Kraft und Macht auf, 
und giebt aufs neue das Beyſpiel, wie weit die Huͤlfs⸗ 
Quellen, Sinanzen und der Credit einer Mation gebracht 
werben fünnen, welche ihren Landbau und Manufacturs 
Weſen zum höchften Grade der Eultur und Ausdehnung, 
gehoben und die ausgedehntefte Schiffart und Handlung, 
zu der es je in einem Lande gebracht worden, zur Quelle 
ihres Wohlftandes und Reichthume gemadıt hat, da nad 
ber neucften Angabe des Chefs des Handelsdepartements, 
der Brittiſche Sechandel jekt mit mehr ald 16,000 
Schiffen geführt wird. Zu den V——— zur Ver⸗ 
mehrung und Verſtaͤrkung der Land; und Seemacht iſt 
nun noch die große Maaßregel ber vervielfaͤltigten innern 
Vertheidigung in anſehnlicher Vermehrung der Landmi⸗ 
n und Errichtung zahlreicher Corps, auch Authoriſirung 
ee fich ſelbſt Formirenden Volontair⸗Corps in Städten 
und auf dem Lande hinzugefommen. Bey diefen ernfts 
haften Anftalten zur innern Landes Vertheidigung und 
Abweifung jedes Franzöfifchen Landungsverſuchs, [heine 
bie Expedition des Grafen Moita , jur Unterftägung der 
Royaliften verichoben zu feyn, da das dazu beſtimmt ge 
weſene Heßifche Corps wieder nach Oſtende zuräd ges. 
bracht worden, wenn nicht, ftatt dieſes Corps, Framo⸗ 
[in ſelbſt gebraucht werden ſoilen. Der Pfän, fich ver 
Sranzöfiihen Emigranten gegen die Anarchie ihres unr 
glücklichen Baterlandes zu bedienen, hat nun eine viel 
ftärfere Ausdehnung erhalten, da man aud) die Defer: 
teurs und ausgetretene Requifitions ; Mannfhaften bey 
den neu zu errichtenden Corys annimmt, und auf diefe 
Art bald eine Franzoͤſiſche Armee von 20006 Mann in 
Englifhen Sold haben wird, da blos die 3 Franzoͤſt⸗ 
Then Cavaliers, Herzog von Richelieu, Dein von; 
Betr MG ae * Mqut⸗ 
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Montbazon und Graf von Choifenl, jeder ein Regiment 
von 1800 Mahn, errichten „ Die Emigranten⸗Legion des 
la Chatre vergroͤßert, und einige andere Corps bereits 
errichtet worden, worunter ſich auch ein jo genanntes 
Uhlanen⸗Corps befindet. 

Die große Kanal⸗Flotee des Grafen Howe,, von 
der ſchon in der Mitte des Maͤrz eine Dipiſion von 8 
Linienſchiffeu unter den Befehlen des Admirals Bo— 
wyer/ zur Befchügung der abgehenden und anfome . 
menden Handels Convoyen von Portsmouth. ausgelau⸗ 
fen war, lag nad) den neueften Beripten vörig fegels 
fertig, um auf ven erſten Wink in See zu gehen. In 
den Duinen ‚wird unter Admiral Peyton eine Efcadre 
von einigen LiniensSchiffen und Sregatten.aufgeftelit, um 
den Srhifsräftungen „welche zu Dünficchen vweranftals 
tat werben, begegnen Eönnen. Im Mittelländifhen 
‚ Meere hat der Verjuch des Lord Hood gegen die Frans 
zoͤſiſchen Sarnifonen auf Corfifa noch nicht den gewünfchs - 
zen Erfolg gehabt. Der Engliihe Befehlshaber fand 
Die Franzoͤſiſche Beſatzung zu Baftia viel zahlreicher, als 


er fie vermuthet hatte, und die iinterflüßung der Korien 


an Mitaugrif auf Corſika jo unbedeutend, daß er den 
ngrif einftelte ;. und es war deshalb ein Genuefüiches 
Gerücht, als wären die Engländer bey einem Angrif, 
den fie zu Waßer und zu Lande auf Baſtia gemacht, abr 
geſchlagen worden, ‚ganz ohne Grund, Die Englijche 
Biofade von Genua dauerte noch immer fort, ‚obgleich 
‚mir vielen Milderungen, fo daß die Sciffart von und 
nach Genua in vieler Hinficht beynahe ganz offen war. . 
Auf St. Domingo haben die dafıgen Engliichen 
Truppen fih am 2ten Februar des- wegen feiner daſigen 
Lage wichtigen und mit beynahe 1000 Mann Befakung 
verjehenenCapsTibernon bemachtigt. Port au Prince war, 
nad) den neueſten Berichten, auch ſchon in den Haͤnden der 

ſiegenden Englaͤnder. Die uͤbrigen neuerdings von den Eng⸗ 

laͤndern beſetzten Kirchſpiele auf St. Domingo heißen, 
St Mars, Jean Nabel, ‚Arsahaye, Boucafin , und 
Leogane. Die Spanier babe ihter Seit⸗ die — 
piele 
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= 
e ſpiele Borgne, Gonaives, Petit Niviere und Virette 
in Beſitz genommen. General Grey hatte am Sten Fe⸗ 
bruar auf Martinique gelandet, bemachtigte ſich gleich 
‚darauf aller Eleinen Forts von Miranbay bis zu Tan 
„ben: Inſel, und die-Convent : Truppen zogen ſich unter 
"den Befehlen des jüngsen Rochrambeau im Fort Bours 
bon zufammen, wo fie, nad Engliſchen Berichten, 
"Schon eine. Capitulation, deren Bedingungen aber nicht 
„angenommen, wurden, vorgejchlagen hatten, 
, In Irland ift das Parlament, nad) eben berichs 
tigten Finanz: Geſchaͤſten, ungewöhnlich frühe, aus eins 


v 


- ander gelaſſen worden, _ 


— | panien. ER 
+ Die Vorbereitungen zum Fünftigen Feldzuge wur⸗ 
den noch immer eifrig und. chätig fortgefeßt, "und reitzten 
‚um fo mehr die — ee auf die Fünftigen Opes 
rationen, da die Werbungen im ganzen Meiche mit dem 
“größten Eifer betrieben, und die Berathfchlagungen am 
Hofe zu Madrit faſt täglich fortgefegt wurden, wozu 
Juͤmmtliche Spaniſche Generäle, ſowohl von den Armeen 
als. von der Seemacht, Im Februar in Madrit zuſammen 
‚trafen, Die Zuräftungen die in allen Theilen ber Krieges 
‚macht vorgenominen wurden, waren großen Platten an⸗ 
gemeſſen. Außer den Recruten bie Häufig angeworhen 
‚wurden, mußte auch. die ganze in Madrit noch zuruͤck⸗ 
‚gebliebene Sarnifon zur Armee aufbrechen. . Auch wur⸗ 
‚den alle franzöfifche von Toulon ausgewanderte Solda⸗ 
ten von dem Könige aufgefordert, bey der Spantfchen 
‚Armee -Dienfte zu nehmen; und namentlich waren ſchon 
‚ber Generals Lieutenant M, de. Fabry, und der Chef 
B’Escadre Di. de Caſtellet, unter der Generalitaͤt anges 
ſtellt. Hingegen erlitten die Spanier einigen Vertuft 
durch eine cpidemifche Krankheit, bie. in Roußillon und 
‚Katalonien ausgebrochen war, und fi fo fchnell und 
gewalt ſam verbreitete, daß man fi gendthige ſah meh⸗ 
Bere neue. Kofpitäler dafelbft anzulegen... 
Indeßen waren die Armeen an ben Grenzen, ſobald 
‚nur bie Witterung die Unternehmungen bopinfigte, Thom 
a u 


Ho. 
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in Thaͤtigkeit acfeht worden. Besen bie Navatriſche 
Armee hatten die Franzoſen Aber inımer noch einiges 
Ueberge vicht. Sie hatten‘, wie ſchon im vorigen Mide 
natsftüe S. 288 bemerft worden ift, die Anhöhen um 
Fuentarabia bifekt, und warfen eine Batterie auf, uns 
"den Ort zu beidhichen. Nm fie von hier zu vertreiben, 
grif fie der General Bentura Karo am zten Februar an. 
Nach einem heftigen Gefecht , in welchem die Franzofen 
theils wegen ihrer großen Uebermacht, theils wegen ihrer 
vortheilhaften Stellung das Uebergewicht befamen, fah 
er ch gendthigt mit einem’ Verluſt von 700 Mann atı 
&etödteten und Bermundeten den Kampfplag zu vers 
Taffen. Deſto glůcklicher waren die Fortichritte,. welche 
indeg die Spanifhe Hauptmacht unter den Befehlen 
Hes verdichten und tapfern Generals Nicsardos inRoufe 
‚fiton. machte. Diefer hatte die Franzofen aus mehrern 
Verſchanzungen und Lagern nad) einander vertrieben; 
wodurch denn die Franzoͤſiſche Armee fo zuſammen ge⸗ 
ſchmolzen war, dab fie vor der Ankunft der neuen Ver; 
ftärfungen, weiche von Toulon her unterwegs war, nichts 
wichtiges vorzunehmen wagen wollte. Seneral Riccar⸗ 
808 marfchirte diefem von Toulon anrücdenden Corps 
entaraen, poftirte 2 Divifionen feiner Truppen in eitt 
SehStze anf ber einen Seite eines Flußes, mitdem Des 
fehle das feindliche Corps ſogleich anzugreifen wenn Die 
Hälfte deſſelben Über den Fluß paßirt wäre. Nach dei 
Nachrichten die bis jest von diefem Angrif befannt ger 
morben find,fol derfelbe für die Frangofen aͤußerſt nach⸗ 
theifia geweſen feyn; man verfihert, daß fie eine voͤl⸗ 
fine. Niederlage erlitten hätten. Bey dirfet Armee war 
eine Veränderung, deren Urſach noch nicht bekannt war, 
surgenommen...; Es wurden nemlih 5 commandirende 
Dfictere mit dem enerals; Titel zugleich von der Ars - 
mee ab, und nad) Madrit berufen. Nach neuern Berichten 
iſt ber General, Riccardos, geftorben, und der GrafOreilly 
General en Chef geworden.“ u 

- Bon St. Domingo waren ebenfalls fehr angenehme : 
 Mainrihten eingelaufen.‘ Die Ebene von Cap Franchis, 
und faſt der ganze nördliche Theil der Inſel war ſchou 

im 
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im — in den Händen der Spanier. Ein großer 
Tpeil, der ſchwarzen Einwohner hatte ſich für die Spas 
nier erklärt, und trug: Die weife- Cocarde; auch befans 
- ‚Dem fich viele derſelben bey der Spaniſchen Armee: Ue⸗ 
‚bee. die von ben Spaniern geſchehene Einnahme von 
Gongives, und Mir balais. —— dem Engliſchen 
Commandanten von Ge. Mare, und dem Spaniſchen 
‚eine Diſcußion entftanden „ weil diefe Diftricte wit zu 
| hun —— von Ot. Marc, welche die Engliſche Foh⸗ 
Fonts hatte, gehörten, - Am die 
a Sniel m vollenden, war auch die Spaniſche Aus 
'$ —— — Slotte von Mont/Chriſt na Eꝛp 
Der Bekannte ehemalige Staats , Miniſter Graf 
von Zu. ‚hat. Befehl bekymmen, die Huuptſtadt gu 
. zerlaffen, — ins Ent, ws Im in — 
‚00 begeben. — 
Tr alien. 


PN verfinßenen Monate ham Befhlätfehteiber unfe⸗ 
der Zrit mannichfaltigen Stof, obgleich der Feldzug noch 
nicht eroͤnet werden konnte. Auf dem großen Kriegs⸗ 
Theater war man immer noch mit der Vorbereitung zu 
wichtigen Auftritten bei Bon 

wollte man’ die dießjaͤhrigen 

geiffe anf Piemont anfangen. woru.and ſchon an midhs- 
rern Grenzen des Fücftenthnang die nothigen Anſtalten 
gemacht waren. Gegen Saluzzo — jogen ſich 

verſchiebene Corps von etwa 0000 Mann zufammen 
- ein anberd-van: 22,000 Mann , unter weichen ſich aber 
kaum 6000 geübte Soldaten befanden, fellte von Sa⸗ 
voyen her: einhrechen, indeß der Hauptangrif von Nigga 
aus gemacht werden ſollte, wo eine Armee ton 30060 
Mann viifemmelt war. Der Parlier Eonvent hatte 
ſchon die gemrffenften Befehle zum Angrif ertheilt; sind 
Bte. Armeen, erwarteten nur noch. eine günfige Witte⸗ 
: ——— ſchien unter —— — eben fein ara 
| n nach der Erdinung: bes Felbzugg zu herr⸗ 
ſchen, da man ſich in Nizza ſogar —— ſah alle Far 

ſchinge⸗ Luftbaskeiten einzuftellen, ‚und —— 

en u 
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Käufer verließen zu laffen, um nur die Officiere auf 
ihren Poſten zu halten. Die Bedruͤckungen und Ty⸗— 
tanneyen, die. Einziehung und Verkaufung der Güter 
der) Ausgewanderten, dauerten daſelbſt ununterbrochen 
fort. Von Savoyeh hatten fie ſchon an 120,000 Eins 
wohner fortgefchleppt, und unter ihre Armeen vertheilt. 
Indeſſen machten auch die alliierten Armeen dte dienſam⸗ 
-sften Borkehrungen;, und erhielten von Zeit ju Zeit neue 
Verſtaͤrkungen, ſowohl an Mannſchaft als auch an den 
erforderlichen Kriegsbeduͤrfniſſen. Am 25 Maͤrz wurde 
ein ſtarker Artillerie-Tranſport, von 104 Kanonen und 
einigen hundert Munitions Wagen, unter der Bedek⸗ 
fung von. 600 Kanoniern, von Wien nach Italien Abs 
geſchickt. Der Koͤnig von Sardinien verſtaͤrkte ſeiner 
Seits die Truppen in Piemont, wozu auch noch in One⸗ 
v glia ein Regiment: von Franzoͤſiſchen Emigranten ange⸗ 
worben wurde, und’ ließ die Grenzpoſten, vorzuͤglich den 
on Saorgio, den die Franzofen von Nizza aus am meis 
ften bedroheten, mit hinlänglicher Mannſchaft befeßen. 
Die uͤbrigen Truppen: bezogen das zu Eairo errichtete 
Hauptlager, deſſen Magazine zu Dogliant angelegt wa⸗ 
zen: Um den Muth und Patriotismus dieſer Truppen 
nmanzufeuern, und die Recrutirung derſelben zu erleich⸗ 
 siteen, ließ der Koͤnig von Sardinien eine Verordnung 
bekannt machen, daß die: Wittwen und Kinder der in 
dieſem Kriege geblieben Soldaten ro Zahr lang eine, 
sınach Berfchiedenheit der Umftände bis auf 150 Liren 
üfteigende, Unterſtuͤtzung genießen, daß die Söhne nod) 
‚ außerdem in den Öffentlichen Schulen aufgenommen wer⸗ 
"den, und tie Töchter wenn fie heyrathen, eine Ausſteuer 
son 300 kiren.erhalten’jollen. Zw eben diefen Endzweck 
war auch im Zoscanſchen bereits ein anſehnlicher Fonds 
Fanta — 
Die immer mehr aͤberhand nehmende Ausbreitung 
c Yacobinifcher Grundſaͤtze, die fih fchon an mehrern Ors 
gen in Italien durch. Thatfachen aͤußerte, machte .die. 
Italieniſchen Maͤchte immer aufmerkſamer, und für die 
— I Mtonten beſorgter, und — 
endlich 


ur 
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endlich zu einer allgemeinen Verbindung zur gemeinſchaft⸗ 
lichen Vertheidigung ihrer Staaten. Zu dem Ende wurde 
Am März zu Mayland ein Congreß eroͤfnet, welchen ſaͤmt⸗ 
liche Italieniſche Maͤchte beſchickten, die Republik Vene⸗ 
dig ausgenommen, die man jedoch durch die Vorſtelltm⸗ 
"gen des Mayländifchen Hofes auch nod) zum Beytritt 
zu der Coalition zu bringen hofte. Nach der getroffenen 
Uebereinkunft follte eine Armee von 40,000 Mann in ' 
einem Lager bey Alexandria zuſammen fommen, und von ' 
bier aus ihre Operationen nah den Umftänden ein⸗ 
tichten. Das Commando tiber diefe Armee war noch 
nicht feſtgeſetzt. Diejenige- Armee aber, welche gegen 
die Fran;oien agiren folite, erwartete den General de 
Vins wieder zu ihrem Anführer. — 


Dieſen Zuruͤſtungen ſetzten die Franzoſen Volksauft 
wieglungen und Meuterey entgegen. Im Anfänge des ' 
Maͤrzes ſammelte ſich in der Gegend von St. Damiano, 
im Herzogthum Montferrat, ein Haufen ſolcher aufge⸗ 
wiegelter und, tie man aus dem vielen Gelde, welches 
fie bey fich führten, fehen konnte, erkaufter Nebellen, 
überfielen die dortigen Einwohner, und verriethen deuts 
lich die Abfiht eine allgemeine Rebellion anzuſtiften. 
Aber ihr Anfchlag mißgluͤckte, da der König von Sardi⸗ 

nien ſogleich ernſthafte Maaßregeln dagegen ergrif. Dar ' 
General Valperga wurde fogleich mit einem anſehnli⸗ 
chen Korps gegen die Aufrährer abgeſchickt. Dieſer zo 
einen Cordon um die Gegend, in welcher fie fich aufyiels 
ten, und lied fie durch die Bauern, welche auf das Laͤu⸗ 
ten der Öturmglode zuſammenkamen, aus ihren Schlupfe 
winkeln hervorjagen. Mehrere wurden getoͤdtet; ein 
betraͤchtlicher Theil derſelben, worunter auch einer ihrer 
Anfuͤhrer, Namens Sandri, war, gefangen genom⸗ 
men, und die uͤbrigen zerſtreuet. — Aehnliche Anſchlaͤge 


entdeckte man in Neapel, wo die Boͤſewichter das Are ° 


nal anzünden, und alsdaun während des Feuers undder 
Werroitrung ihre Plane ausführen wollten. Sie hats 
Polit. Zonen, April 1794 7 ten 
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ten fchon alles zur Ausführung ihres Vorhabens vorbes 
reitet „und im Arfenal Schon brennbare Materialen vers 
ſteckt. Aber ihre Complott wurde noch zur rechten Zeit 
entdeeft , und viele Perfonen wurden als Theilnchmer 
an-demfelben arretirt. 

An dem Hofe zu Florenz wargeben bie unerwartete 


und anffallende Erſcheinung, die fich in diefer Zeit amı 


einigen andern Höfen gezeigt hat. Der bisherige Sünft: 
ling des Großherzogs, der: Seneral Manfredint, wurde 
aus dem Dienfte entlaffen, und entfernte fih ganz aus 


den Staaten des Großherzogs, und gieng nad) Bovigo > 


im Benetianifchen. » Sn dem Großherzogthum befand 


fih nocd) immer eine Menge von den Franzofen, die aus: 
Toulon entwichen waren, ohnerachtet ſchon viele derſel⸗ 


ben nach Oneglia uͤbergeſchift waren, um unter dem Regi—⸗ 


mente, welches daſelbſt errichtet wird, Dienſte zu neh⸗ 
men: Es wurde daher ein betraͤchtlicher Theil mit Ge⸗ 


nehmigung des Papſtes in den Kirchenſtaat geführt, und 
dort von England unterftüßt. Die Handlung und Schifs 
fahrt im Toscaniſchen war aber nie ſo anfehnlich und: 
lebhaft geweſen als im vorigen Jahre: Im Hafen von 
Livorno liefen, im vorigen Jahre 5338 Schiffe ein, wo⸗ 
von 119 Kriegsſchiffe waren. 

In Genua traten. die Anhänger der Jacobiner mit 
ihren verderblichen Planen immer mehr ans Licht; fans 
den aber aud) wider ihr. Vermuthen immer mehrern und 
härtern Widerſtand, je-näher fie ihrem Ziele zu ſeyn 
glaubten. Im Senate ſelbſt fanden fih.einige Demo: 
Eraten, die wuͤrklich fhon auf den gaͤnzlichen Umſturz 
der Berfagung von Senna dachten. Der Staatsjerre: 
tair Ruzzia, ein befonderen freund von Barrere mit 
dem er auch ununterbrochen correſpondirte/ und ein ans 


deres Mitglied des Senats, Giuftiniani, trugen in dem 
Senat aufein gezwungenes Anleihn zur Beftreitung dern 
Defenfions:Anfalten, und fogar auch auf eine Reviſſon 


der Genueſiſchen Staatsverfagung an. Ein geswunge« 
nes Anleihn zu einer Million ward wuͤrklich beſchloſſen >: 


aber. den: ander VRorſchlag konnten ſie nicht bucdfihen, 
wei 


— 
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nicht gefallen. laffen. wollte ,. Örohete.mit den unanfkin: 
digſten verdaͤchtlichſten Worten, und ſchickte jogleich eis 
. nen Courier nach Paris ab. Auch von Seiten der Re⸗ 
publik wurde ein Courier. dahin an den Minifter der Ne: 
publik abgefandt, und -dielem die Drdre gegeben, auf 
Die Zuruͤckberuſung diefes Nefidenten anzuttägen, Zwi 
ſchen den Englaͤndern und der Republik war das gute 
Vernehmen auch noch nicht wieder hergeſtellt. Die Engs 
länder fperrten noch immer in einiger Entfernung dem 
Hafen von Genua; und obgleich einige Schiffe mie Kor 
und andern Cedenebedürfnüffen einfiefen , wodurd) die 
Unzuftiedenheit des Volks noch geſtillt wurde, Jo war 
doch die Schiffahrt nichts weniger ale frey. — 

Vorzuͤgliche Auſmerkſamkeit erregten Galetdeſſen 
verſchledene Unterhandlungen in Rom. Indeß der Kös 
nig von Neapel in ‚feinen Staaten verfihiedene . nelte - 
Kirchenreſormen vornahm, und jogar einen bisher ans 
gefehenen Orden „den Orden der regulirten Chorhetren 
von St. Farheran, aufhoß, arbeitete man zu Nom, 
und zwar mit vielen Erfolg, an der Wiederherftellung 
des Jeſuiter⸗ Ordens. Beſonders nahm der Deko von 
Parma großen Antheil an diefen Verhandlungen. In 
Parma warın 3 Jeſuiten aus den Rußiſchen Collegien 
angefommen mit einem geheimen Auftrage fuͤr den Her⸗ 
x und gleich, darauf ſchickte Diefer einen Courier nad | 

om ab, der. auch gleich darauf, mit einer Antwort des 
Papftes Zurück kam. — 

Die Ernennung der. neuen Cardinäle haben wie 
ſchon in vorigen Monatsftüdte angemerkt, und wollen 

ter Hut die Namen derjelben zu den, ©: 33 en 

Rährichten,, mit anführen. Sie waren 1) N ifo Ahr 
J weſener Runtius in Coͤlln und Liſſabon {ee 
Pabia acboren; 2) Dugnaht, j N na, ge⸗ 
boren 1748 in Mayland; 3) Maerei, untius. in Dias 
rit, geboren 1748. Au, Nieti, 4) Maury, der ‚bekannte i 

eäner. a der cen Ku —— 4 

nachher ntius ‚in Frank urt geb oren in Venaißi 


9 Buſi, geboren 1721 6) Pign Ba — iz 
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42» XI. Teutſchland. 
Actenflüce mitgetheilt, aus welchen der Gang. diefer 


Unterhandlungen hinlänglich erhellet. Man war in Rei 
geneburg eutſchloßen, noch vor Dftern cin Reichegutse 
achten zu Stande zu bringen: daher wurde in dem Reihe, 

vathe am 22 März zur Deliberation über das Kaijerk. 
Commißions-Decret vom 22jten Januar, die weiter 
Kriegsanftalten betreffend der beftimte Verlag auf dem 
17 April genommen, wobey auch zugleich der Vorſchlag 
von Churmainz wegen der zu mächenden Anleihe für dag 
Reich, in Anregung fam. Zwar waren diefe Berhaud: 
lungen noch nicht beendigt; aber Teutſchland hatte doch 
ſchon die'gegründetfte- Hofnung — wovon mehreres in 
mehrern andern Artikeln erzehlt worden — daß die 
Koͤnigl. Preußiſchen Truppen ur Deckung Tentfchlandes, 
und zum Kriege gegen Frankreich am Rheine bfeiben,, 
und dort weiter agiren werden, Die Preußiſchen Magas 
sine, die auf Schiffen geladen waren, giengen nihtweir - 
ter. als bis Neuwied ; die Truppen marfchierten zum 
Sheil wieder zuruck, und das ganze — | 


Seiten zugefommenen Wunſch der Reichsſtaͤnde, wegen, 
ſernerer Beybehaltung der jeßigen Pofition der Preußts 
ſchen Armee, jum Schutze des Reichs, und bey der noch 
beſtehenden Unterhandluig mit dem Engliſchen Hofe we⸗ 
gen ihrer kuͤnftigen Cöoperationen, dem edachten Wun⸗ | 
fche nachgeben, und die Armee Höch fir jet in ihren 
Poſition belaffen wollten; jedoch aber nur in der zuv Zn 
läßigen Erwartung, daß die Stände ſich fchleunigft mit 
den nöthigen Berathſchlagungen beſchaͤftigen werden 
um Sr, Majeſtaͤt die Mittel zu verſchaffen, gedachte” 
Armee ferner zum Schuse des Reiche gegen den Feind 
zu erhalten. „ - Sudeffen fuhren die Reicheftände 
ihren eignen Anſtalte zur Verteidigung des Reichs fort. 
Sm Obeetheinfchen 9 je war der Landgraf von Heße 
Cancel noch immer das Mufter eines reichspatriotiſche ‘ 
Fuͤrſten, und vermehitef ine Verdienfte el a | 
— * * Vater 


h br 
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h. 


Kills Zeutfehland. 433 


. ‚Baterland; und feinem dadurch erworbenen Rahm noch 
täglich. Außer der beträchtlichen. Anzahl Hebiſcher Trup⸗ 
pen die [hon im Felde.ftehen, in melden fie, ſich unver⸗ 
gaͤngliche Lorbeern geſammelt haben, waren noch 40009 

‚Mann bereit, bey nahertommender Gefahr auf den er⸗ 
en Wink das Rhein⸗Uſer zu beſetzen. Unter ;diel 

‚waren noch. 10000 Mann don regulairen Militait ; dje 

übrigen waren Landtruppen, namlih 7. Schüken 84: 

‚tailiong; Berg⸗Bataillons, und 27 Zn Berailong, 

die größtentheilg: aus. gedienten veradfchiedeten, Soldg: 

„ton beitanden. „Die uͤbrigen Anftalten, zur ve 

gung; des. Reichs und; der eigenen Länder wurde gleich), 

falls eiſrig fortgeſetzt. Die: Feñung Rheinfels wurde ver⸗ 
beſſert und noch mehr. verſtaͤrkt. Die ganze Reichsrit: 

‚terfchaft des Oberrheiniſchen Kreiſes war in: Mainz dep? 

ſammeit, um uͤber die Volksbewafnung und uͤber Cha⸗ 

ritativ⸗Subſidien zu berathſchlagen. Im Coͤllnſch 
war man auch immer noch mit der Bewafnung des I (ke 

‚und mit, andern Sicher its Mangregeln beichäftigt. 

igen: Einwohner wurden auf: 






Zeſchrieben und zufammen ‚geworfen ; von diejen jollten 


alsdann, die Borſteher oder Die Beamten eines, jeden 
. Dorfes. eine gewifle Anzahl Namen herausziehen, und 
‚diejenigen deren Name auf, dieſe Art heransgezo & 
de 
id 


een Kegimenter Münfteriher Truppen BUN" 
gleichfals die, Werbungen und Bewa ungen.fort; 


| n nd 
«3 war beſchloſſen 2200 Mann io 36 zu ſtellen Sn 
der Pfaly wurde eine Landmiliz erı chtet, die, an, den 

4% 






Srenzen einen, Eordon ziehen, und fin); an, die, 
Ross Linie des Schwäbiichen Kreiles anichließen\ente: 
indem der hur uͤrſt uͤberhaupt mit dem S e 


e 
Kreiſe gemeinfchaftlich agiren wollte. „HE Di etun 
‚er venjcpiedenen, Kriegsanfalen MP edit A | 

ED " 4 | 
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Nſich aber der Churfürft gendthige, eine Anleihe von 
780,006 Gulden zu 45 Procent aufnehmen zu laflen , 
zu deren Sicherheit das dieffeits des Rheins liegende 
Dberamt Heibelberg, unter dem Agnatiſchen Conſens 
“des Herzogs von Zweybruͤcken, und des Pfahgrafen 
Maximilian, zur Specialhypothek gegeben wurde. Auch 
Aieß der Churfuͤrſt ein General: Mandat ergehen, um 
. feine Unterthanen zur Einbringung freywilliger Beyträs 
‘ge, entiveder an Gelde, oder an andern Kriege : Des 
duͤrfniſſen, auzumuntern. Zur Beforgung der Ver⸗ 
theidigungs⸗Anſtalten in den Bayerſchen Staaten hatte 
der Churfuͤrſt eine eigene Commißion ernannt, weſche 
auch ihre Geſchaͤfte bereits unter dem Vorfigr des Staats⸗ 
Miniſters von Tattenbach angefangen , und z verſchie⸗ 
dene Ermahrungen zur Nufinunterung der Unterthanen 
erlaffen hatte, Außer der Anmwerbung und Einrichtun 
einer Landmiliz, war bieſelbe vorzüglich auf die — 
ſerung der Artillerie bedacht, und machte daher bekant, 
daß alle a werdet follten, ummneife 
daraus verfertigen zu laffen: "auch wurde eifrig an nenen- 
Flincen und Degen gearbeitet. Die Seele aller JJ 


neuen Einrichtungen war der General⸗ von Hohenhau⸗ 


ſen, der alle dieſe Anſtaſten mit dem groͤßken Eifer be: 
trieb" aber hur ganlichen Erreichung frines Plans, dem _ 
Anfchein nach, als Auslander ſehr groß Hidernihe fand, 
— Der Frantiſche Kreis beſchaftigte ſich gleichfalls auf 
der Berfammiung in Nitinberg mit einer neuen, von den 
Preußiſchen Miniſter, Grafen von Spden, entworfen 
von allen Kennern Sehe geruͤhmten, Eintichtung Der Kreise 
Truppen, nach welcher das Kreis; Contingent Fünftig 
aus 3 Fnfanterier ind 2 Fayallerie;Regimentern, nebſt 
einen Jäger: Corps und ber erförderiihen Artillerie be; 
ſtehen fall, — Fr Schwaͤbiſchen Kreife hatten die Res 
erutirungen einen Hrermwarteten glügklichen Fortgang: 
— ellten ſich mehrere Freywilige, fo daß im Ans 
fange des Monats März ſchon 9000 Mann mobil g 
macht waren und noch andere Hooo Mann gleichfalls 
Bato In marſchfertigen Stand gefegt werden — 
Su > ., Yo ' N) ens 
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Koſtenaufwand, den dieſe Ruͤſtungen verurfachten, war 
aber ſo groß, dag man fidhgendchigt fähe , alle dem 
GHochſtift Augsburg einverleibte und zugewandte Klöften, 
Stifter und alle andere ſteuerbare Behörden allenthal— 
ben zu Kriegsbeytraͤgen aufzufgrdern. - Diefe Aufforde: 
tungen hatten auch einen erwuͤnſchten Erfolg, weil die 
Einmohner und Unterthanen fahen, daß die Gefahr, in 
welcher dad teutjche Reich füch befand, dergleichen Auf⸗ 
opferungen nothwendig machten ; and daß diefe freymils 
ligen Beyträge nicht zweckmaͤßiger angewendet werden 
konnten, als zum Kriege gegen einen Feind, der mit 
Verlaͤugnung alles menſchlichen Gefuͤhls Grauſamkeiten 
und Schanothaten haͤufte. Das Elend der Einwohner 
m den von den unmenſchlichen Feinde beſetzten Gegen⸗ 
den von Germersheim bis nach Saarbruͤck, ſtieg taͤglich 
hoͤher, und hatte nun das hoͤchſte Maaß erreicht: Selbſt 
der nothduͤrftigſte Unterhalt fehlte den ungluͤcklichen 
Menſchen. Häufige Krankheiten, die unausbleiblichen 
. Bölgen dieſes Elends, ſtellten ſich ein und vermehrten 
den Jammer. Die Erlöfung diefet bedauernswuͤrdigen 
Mrenfchen war aber nahe; von mehrern Seiten erhiel⸗ 
- ten die Armeen. beträchtliche Verſtaͤrkungen, und die 
foͤrmliche Ereſtung des Feldzugs wurde mit Sehnſucht 


* ermärten. Be 3 


- Der Geiſt des Mißvergnügens und des kleinen Auf⸗ 

ruhrs, ber jetzt an manchen Orten ſein kurzes Weſen treibt/ 
hatte auch in Augsburg einen Haufen fchlechtdeneendet 
Menſchen zu Ausichweifungen verleitet, ' Täglich fand 
man aufruͤhreriſche Zettel, und Pasquifle gegen den ver⸗ 
dienſtvollen Stadtpfleger, . Herrn von Stetten, an den 
Straßen angeſchlagen; und es waren ſchon verfchiedene 
unrüuhige Auftritte vorgefalfen. "Der: Magiftrat wandte 
indeſſen alle mögliche Sorgfalt an, 'um die Ruhe und 


Ordnung zu erhalten, und hatte den Ruheſtoͤhrern end⸗ 


— Bekafurti Macht entgegen geſetzt, die ſie im Zaume 

hielt 

ei >, Commißion welche den Proceß des Grafen von 

Vettſchard in München unter ſucht/ hat in verſchiedenen 
ob 5 Bayer⸗ 


en‘ 
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Boeyerſchen Orten mehr, als tauſend Zeugen verhoͤrt, wo⸗ 
durch die Verbrechen dieſes geweſenen Miniſters immer 

mehr an den Tag kommen, und noch immer mehrere 
Perſonen in ſeinen Proceß verwickelt werben, waruntet 
ſich Perſonen won hohen Stande befanden. 

Die uͤbrigen teutſchen —— ae in 

ben Briefen. ; | Ri 
J Preußen. 


| Ein Theil der wichtigſten Staats⸗ Merkwürdigkeis 
‚ ken von Preußen, naͤmlich der Sortgang und Erfolg der 
Unterhandlungen. bes Königs. mit dem teutſchen Reiche 
In Aricht der Unterhaltung und Verpflegung der Zönigs 
lich. Preugifchen Armee am Rheine, laßt fih am beſten 
aus den in pbigen Artikel: Reichs = Derebeidigung, 
mitgetheilten diplomatischen Actenſtuͤcken und dem Kar 
pitel von Teutſchland erfehen und beurtheilen. Wir 
führen hier nur von dem fernern Erfolge an, daß dep 
8. Preußiſche Miniſter am Ober; Rheinifchen Kreife eine, 
mit. der im Artikel yon Teutſchland angeführten Decla— 
ration. des Grafen von Goͤrz übereinfommende Erklaͤ— 
rung befannt machte — daß nämlich die Preußifche 
Armee vors erſte in ihrem bisherigen Standorte bleiben 
— daß aber der Ruͤckzug wirklich vor ſich gehen würde, 
wenn das Reich, oder die 6 vordern Kreife deffelben dig 
verlangten Subfidien nicht bewilligen würden — weg: 
wegen denn auch bie Zufammenberufung 4 der Stände der 
vordern Reichsfreife ohne meitern Zeitverluft ftatt bay 
ben muͤſſe, um über die Mittel zur Erhaltung der Ars 
mee des Königs fchleunigft zu berathfchlagen — unddaf 
der König außerdem and) noch erwarte, daß man feinem 
gerechten Forderungen an die Reichs⸗-Operations⸗Kaße 
yon. x Milionen 800,000 Rthlr., wegen der Belage; 
rung von Mainz ein Genuͤge leiſten werde. — Die auf 
dem, Raͤckmarſche begriffenen Truppen erhielten auch den 
Befehl Halt zu machen; und von mehrern Seiten hex 
waren fchon neue Corps zur Vergrößerung der Preußls 
fehen Armee unterwegens, Die am Rhein flehenden 
— BR erhielten eine Verftärfung 
von 


E a L 


xuu⸗. Dieufen, J 97 


Auch war, Bereits, ein neuer Trai 
* Br eilt auf ı dem Wege zu F 
IR Ho RR Corps foliten nachſolgen, f o daß van 
offen onnte, die Preufüiche Armee am Rhein bald im 
siten und verinehet ; zu fehen, — Man wollte ſchon in 
— Ben, daß der König ſelbſt ſich wieder zu dei 
rmee begeben, und in den erften Tagın des Maimo 
rare abreiſen würde, So wurde die Freude der Sans— 
eulotten vereitelt, die fich ſchon freuten, daß der König 
n Preußen den Krieg gegen Frankreich auſgeben wuͤr⸗ 
Zumal da es den Jacobiner: Emiffatien gegüdtwar, 
e — Macht auf einer andern Seite zu befhäf? 
gen. 
Wir haben fchon in einem eigenen Artikel von’ * 
n die Unruhen mit der erforderlichen Ausführtichfett 
7 * den ſicherſten Nachtichten erzaͤhlt, welche ein 
ante aufgetviegelter und erfaufter untuhiger oͤpfe 
rebuͤcieten Polniſchen Truppen auch in Suͤde 
; Brain, unter der Aufühtung des Madalinsfy Anger / 
- aus jeibt hat. Diefe Umftände denne eine 
| ſtarkung des in Suͤdpreußen ſtehenden Preußi "en 
ilttairs nothwändig, und es jugen auch mehrere 
imenter aus dem Angrenzenden Preukifchen Drovinze 
dahin ; aber der Erfolg davon wird nicht den Abfichter 
und Ränfhen der Aufwiegler entiprehen, fondern 3 
ihrem ‚eigenen Verderben. und ‚Untergang — 
Natuͤrlich erfordert die — des Preußiſchen # 
ritortums, die Pländerung Kö hlicher Kaßen, der bins 
terliſtige Heberfall einer Dreusiihen Befagung, HA der 
den. Preußife en Unterthanen verurſachte Schaden . 
“nicht allein eine volfonimene ſetzung, ſondern au 
die, ſchaͤrfſte Ahudung. And hatte der Koͤnig bereits 
Or dres gegeben, alles anzuwenden, in Biefen Eudſwe⸗ 
zu erreichen, wie in der Geſchichte von Polen 
fuͤhrlich SEILER worde en. | 
| - Eine neulich. bekannt gemachte ſehr eciffe Sie 
von dei Bevölkerung von Danzig giebt die Anzahl aller. 
— zuſolge der im vorigen Jahre ‚ger — 
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. Bäblung, auf 36,000 Denfihen, an, "Biefe Araktinge 


; 1701 bie 1793 wurden daſelbſt geboren 167,749... Und 
begraben 199,584 Prrnfgen; ſo daß innerhalb. 93 Jahr 


daß. 24,533 Menichen (farben , und nur 1836 geboren. 


- Bone, 5843 Menfchen ftarben. „Im Durchiehnite ftars 
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ieß ‚mar neulich der Fall in Meufchatel, wo einige 
Zacobiner Unruhen erregen wollten, weil die-Bürgerz_ 
ſchaft ihnen sicht mehr ‚die häufige, Ausfi Bingen 

ü . ‚ten Ren ge | 
| Dan 





Man muß es als ⸗etwas beſonders bemerken, d 
| ‚ en be FE Wacker der Polniſchen Unruhen, ber 
ee, Gomifmrgs Tractat zwinhen Preußen und Polen, 
unter Ruplands Vermittiung, zu Warſchau abgeſch vſſen 
Foorden.“ O5 er nicht noch Abänderungen nunmehrg -- 
haben wird, hangt von.den fernern Umgtanden ab. , 
ir eh TYPE 
DS Witr mäflen zuerſt eine einftmeilige Veränderung 
{m Departement der auswärtigen Geſchaͤfte anzeigen, 
deren Leitung dem Herrn von Markomw anvertraut wor⸗ 
den iſt, indem der Graf von Oſtermann aufs neue von 
einer Krankheit befallen wurde, und der Graf von Bess 
horodko Ercaudniß erhalten hatte, auf einige Wochen 
nach Moskau in feinen Privar Angelegenheiten zu reis 
fen, und'aud ſchon am 6 März von Petersburg abge⸗ 
reifet it, Am 10 März teijete auch der Großherzog 
mit feiner Gemahlin von Petersburg ab, um die grofs 
fen Faſten auf ſeinem Schloße Gatſchina zuzubringen. 
Die vornehmſte Angelegenheit machten die neuen Unru⸗ 
ben in Polen, die aber bereits an andern Orten ums 
ſtaͤndlichte berichtet worden find: 3 u... — * 
* Im Innern des Richs ficherte die weiſe und glot⸗ 
kbiche Regi⸗rung der großen Kaiſerin die Ruhe und das 
Gluͤck der Unterthanen: fo wurden in der erſten Woche 
des Aprüsin allen Buchladen Unterſuchungen angeſtellt, 
iim alle Bücher, Journale, und Brochuͤren anfzufinden, 
und zu confisciven, deren Lectuͤre Durch faliche Grund⸗ 
ſaͤtze der Jacobiner-Freyheit, die Menſchen ungluͤcklich 
machen koͤnnte. TE: FR Ä 
Gegen die Türfifchen Grenzen wurden die angemefs 
fenften Maayregein getroffen. Es ftanden dort anfehns 
liche Krtegsherte bereit, um bey der erften Bewegung, 
— der Türken. ſogleich vorzuruͤcken, und die Eroberungen 
der ſiegreichen Rußiſchen Waffen noch zu vermehren, 
dan hielt es in Rupland für ausgemacht, daß die in 
dolen ausgebrochenen Unruhen mit den Türkiichen Ruͤ⸗ 
fügen ih Verbindung Händen, und verfarhmelte daher 
in der Ufraing eine ſtarke Armee, unter den Veſchleg 
24 our 8 ve, "sr P in.d bye Van x € / 


bes @täfen von Sottitöff, um jeden Werfulh ein 


fe 
einigung der Türken mit den Polen zu.vereiteln, 9 % 
at bein rkt, daß weder die Ankunft noch, die Abreiſe 


es Tuͤrkiſchen Geſandten in den Petersburger Zeitungen 


geführt worden ſey. 


Eins der erften Käufer in Petersburg, das Han: 


delshaus Southerland und Brown, welches. vorher 


duch die Wechſel-Geſchaͤfte des Hofes beforgte,. hat 


einen Bankerott von 90,060 Rubeln befannt gemacht, 
and wolte ben Creditoren 60 Procent bezahlen. , - u. 
... Die vorjährigen Mortafitäts: Tabellen von Peters⸗ 


a 
.* 4r 


ntg geben ein Behſpiel von der glücklichen Vermehrung 
der Volfsmenge in dieſer Hauptſſadt. Im Yahre 179% 


Wurden ju Petersburg geboren 6990 Kinder ; dagegez 
arben nur 4185 Menfchen, Unter den, Bebornen was 
en 3627 mannlühen, 3363 weiblichen, und nnterden 


chen Geſchlechts ER 


deftorbenen waren 2508 mannlihen,, und 1677 weib⸗ 


Der. Sorgfalt der Kaiſerin für die Beförderung 


der Wiflenfchaften wird man auch bald einen neuen ſchaͤtz⸗ 
baren Beytrag zu der Welt: und Voͤlkerkunde verdan: 
fen. Ein Engländer, Billings, welcher den Capitain 
Cook auf feiner legten Reiſe begleitete, und nachherauf 
Koiten der Kaiferin 8 Jahr lang diefe Reifen weitet 
—— „wird die Beſchreibung dieſer Reife herausge⸗ 
en. en Bei 
.. . Von der Wichtigkeit des Hanf Handels für Rußs 
land hat man neuerlich einen neuen Beweis gefehen. 
Einige Engliihe Haͤuſer in.Petersburg haben ſich ans 
heiſchig gemacht ,. für Großbrittannien allein F700,00M 
Pud, oder 28 Millionen. Pfund Hanf b liefern. unb 
haben Auch) den Ankauf Ne beiverfftelligt.. ... 
non . ..-.. 

AIndeß die Piorte anfieng ch etwas. nachgichiger 
gegen die Forderungen der Kaiferin von Rusfand zu zeis 
j grn "inendiie On ice Geſandte —— und 
eine unendliche Regge Juweelen, umlonft verſchwendet 
hatte,brachen fm — bes Reiche gefährliche — 


en 


\ 
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hen und Empoͤrungen aus, welche den Divan inſeinen 
friedfertigen Geſinnungen gegen Rußland noch mehr be; 
ſftaͤrkten. Unfre Leſer erinnern ſich noch des Aufruhrs, 
den ein Haufen mißvergnuͤgter Türken nad) den Frieden 
von Jaſſy in Belgrad flifteten. Diefe Aufrührer hats 
ten ſich, feitdem der Pacha von. Niſſa ihnen Belgrad 
wieder abgenommen hätte, zwar zerſtreuet und'werfleckt 5 
aber fchon im vorigen Jahre bemerfte.man in Belgrad 
wieder neue Zufammenrottirungen , und im Anfange 
dieſes Jahrs brach der wirkliche Aufruht aufs neue auss 
Ein Haufen von 5008 Mann ſchwaͤrmte in der Gegend 
von Adrianopel umher, Plünderte die. umherliegenden 
Dörfer, und bedrohte die Städt ſelbſt mic einer gaͤnzli⸗ 
chen Zerftöhrung, wofern nicht: die Einwohner fie mit 
einer Summe von 3000 Beuteln abkauften. — Weit 
gefährlicher aber ala diefer Haufen von Rebellen und 
Raͤubern, war jene in Arabien aufgeftandene Secte der 
Behabi, da diefe nicht blos Räubereyen und. Plündes 
rungen ‚.. fondern- die gaͤnzliche Abſchaffung des Mus 
hammedanismus, und mithin auch den Umſturz des dar⸗ 
aͤuf gegruͤndeten Osmanniſchen Reiches zu ihrem Zwecke 
machte. Dieſe Secte, die von ihrem Stifter, Dem; 
Scheikh (Unterbefehlshaber eines arabiſchen Stammes) 
Mahomed Ibn Abdul Vehab, welcher im vorigen Sabre 
in einem Alter von 100 Jahren ftarb, den Namen, Bes 
habi, führt, zeigte ſich ſchon zum erſtenmale im Sahre 
1735, oder nach der Hegira der Türken 1143, im Lan⸗ 
de Nedjed, im müften Arabien, und breitete ſich feits 
dem im ganzen Arabien aus. Schon feit 1790 hatte 
der Scherif von Meffa einzelne Corps gegen dieſe Ketzer 
ansgejchieft, weil fie Mekka und Medina mit einem Ans 
gtiffe droheten, um dieſe Städte die Stuͤtzen des Mahoms 
medanismus, ihrer Lehre zufolge (vergl. ©. 92 des 
Journe) zu zerftöhren. Die ausgeſchickten Truppen hats 
ten aber bisher gegen die zahlreichen Haufen nichts auss 
richten Eönnen, fondern diefe rückten vielmehr immer 
weiter vor, fe daß fie nur noch 5 Tagereifen von Mekka 
entfernt waren. Durch diefen glücklichen Fortgang verr 


mehrte 


, 
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mehrte fich ihr Anhang, alle arabiſche Staͤmme in dert 
Gegend vereinigten ſich mit-ihnen, und in dem ganzen 


Diſtrict von Bagdad bis gegen Baſſora war alles im: 
Empoͤrung. Das jetzige Haupt dieſer Secte iſt Aboul 


Inn Ihn Sund ; der-fich zu Detaje aufhält, uhd-feiner 


5Soͤhne an die Spige feiner Horden geftellt hat. Mit 


dieſem ſuchte der Pafıha von Bagdad durch gütliche Vorss - 


ſtellungen einen Vergleich) zu treffen, den derjelbe aber 
ausſchlug, und feine Eroberungen immer weiter ause- 


dehnte. Der Pafcha verlangte darauf in einem Schrei⸗ 
ben vom 10 December v. J. an den Reis-Effendi eine 


Armee von 50,000 Mann, mit der noͤthigen Munition: 


and den uͤbrigen Beduͤrfniſſen hinreichend verſehen. Dieſe 


wurde ihm auch: bewilligt; und außerdem wurden noch » 


der Scherif von Mecca, der Iman von Muful, und det is” - 
Paſcha von Dgidda befehligt, fich mit dem Pafcha von, 


Bagdad zu: vereinigen.  Diefe Anftalten Eonnten indeß 


noch nicht ame Beſorgniß aufheben, da jene Aufrährer 


bereits zahlreich) und. mächtig. waren ,: und-da die. wuͤſten 
und duͤrren Gegenden Den Marſch der Armee, die gegen? 
fie agiren ſollte, Außerfi-befchwerfih machten. — In 
der Hauptftade, Conſtantinopel, ſelbſt dauerte der Mans ” 
gel an Kebensmittel , und das Mißvergnuͤgen der Eins 


wohner gleichfalls fort. Eine Verminderung der zu” _ 


großen Volksmenge diefer Stadt fchien dem Divan daher ı 


eine nothwendige Maaßregel zu ſeyn. Er, verordnete 


daher das alle Einwohner, die nicht feit 40 Jahren das 
ſeloͤſt anſaͤßig wären, die Stadt verlaſſen follten, 


.. 


nämlid dem Divan feine bisherige Autorität fehr ger. 


ſchwaͤcht. Er hatte ein Conſeil von 12 Perſonen an ſei 
ner Seite, von denen der Capitain-Paſcha, oder Große 


Admiral, der erſte und det Richling war, und diefeg 
Confeil durchſtrich ſehr oft die Maasregeln der Minijter 
d des Divans, und gab ihnen fogar oft im Namen des 
Suitans unerwartete Befehle, Ä 


— Be Sr Poleit, 


Eine ganz neue Einrichtung der Regierung machte — 
vornehmlich viele heimliche Unruhe. Der Sropherr harte 


# 
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Die ferneen Berichte aus Polen zeigen die lebhaf⸗ 
teften. verftärften Maasregeln an, welche von allen Spk; 
ten her gegen die ausgebrochnen Unruhen gemacht wer⸗ 
den. Indem noch 6 Batattions Infanterie, und vier 
Escadrons Cavallerie in Warſchau zur E rhaſtung ber 
Ruhe, geblieben waren, und ein Anſchlag son Revo— 
Iution, wovon man uns .ab:r fein weiteres Detail gege⸗ 
ben hat, mißlungen war, fand sin ftarfes Corps Preufs 
fen, drey Stunden von Warſchau, ſtets bereit, wenn 
es nöthig, heran: zu ruͤcken. Gegen Cracau war eine 
beträchtliche Anzahl Nußen im Marſche, und das Corps 
Ruben, welches ſchon voraus marſchitt war, hatte: fi ch 
mit. einem Corps Preußen vereinigt. Koczliusẽko lite an 
allen Beduͤrfnißen Mangel, und die empörten Bauern, 
welche fich zu ihm gefchlagen ‚hatten, vermehrten durch 
die Anzahl diefen Mangel, Einige Detaſchements Pol: 
nifcher Truppen fuchten in Galizien einen Zufluchtsort,, 
“aber der. Kaiferiiche Hof hatte bereits allenthalben hin 
Ordres geichiekt, alle bermafnete Polen zu entivafnen; 
welches ſchon mit dem Regiment Miachneki gefehrhen 
war. Die Kaiferlihen Truppen in Galizien, welche noch 
18000 Mann betrugen , zogen fih zufammen; und ers 
. warteten den General Wurmſer, welcher mit neuen In⸗ 
— des Hofes vetſehen unterwegens war. 

In Litthauen waren einige ausgebrochn⸗ Unruhen 
bald wieder geſtillt worden, und die geſetzmaͤßige Autos 
ritaͤt in Warſchau, der Koͤnig, und der immerwährende 
Rath, ſuchten alle Mittel hervor, um jens fuͤr Polen 
fo ungluͤckliche Empörung möglicht zu hemmen, welche 
nichts anders als die unangenehmften Kolgenfündagjenige 
Land, welches noch bisher. bas Reich) Polen⸗ name 


haben fonnte. 
Sennkveich, | 
Die fernern Nachrichten und Briefe aus Paris vom 
z sten April geben die traurigfien Schilderungen von dein 
Fortgange täglicher Hinrichtungen, täglich mehrerer Ar: 
retirungen, ſo Daß .die Zahl der in die Gefängnißeit 
Polit. Journ. April 1794, Ge Darls, 
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Paris, geworfenen Perſonen, ſchon gegen achtehalb⸗ 
eauſend ſich belief, und von ben ſteigenden Gaͤhrungen, 
und Unruhen. Robespierre riß alles um ſich herum, was 
ihm nur irgend verdaͤchtig ſchien, danieder, und herrſch⸗ 


„te mit einer unbeſchreiblich barbariſchen Tyranney, indem 


das Murren des Volks, und drohendes Schreyen auf 
den Straßen immer ſtaͤrker wurde. Um durch Schrek— 
fen die Ausbruͤche des nun ſehr laut gewordnen Unwil⸗ 
dens, zuruͤck zu halten, wurden am ı3ten April wieder 
29. Perſonen von der Cjegenparthey des Nobespierve bins 
‚gerichtet, unter. welchen Chaumette, der Biſchof Gobet, 
der General Dillon, der ehmalige Hofmeiſter des jungen 
Koͤnigs Simon, und Dufourny die bekannteſten find; 
Auch waren wieder einige Convents⸗Mitglieder arretirt 
worden. Außer den 19, am xgten April, wegen vor⸗ 
geblicher Complotte, zuſammen guillotinirten, wurden 
taͤglich noch mehrere umgebracht. — Man hat die Be⸗ 
merkung gemacht, daß nur noch 9 Perſonen, von denen; 

die zu dem Tode Ludwigs des XVI. ihre Stimme gaben, 

in, Paris, am Leben waren. . Ä 

* Alles war in ganz Frankreich, und. befonders i in der 
Hauptſtadt in einem fo ſchrecklichen Zuftande, der nicht 
ei mehr fo..bleiben :fannte, und neue Kataftrophen 

rbeyfuͤhrte. 

"Defierreihifde Hiederlande, 

Seit den-Zeiten Philipps des Ilten hatten-die Nie: 
derlaͤnder nicht das Gluͤck⸗ gehabt, ihren Souverain in 
Perſon die alte Conſtitutions-Aete Joyeuſe Entree, ber 
ſchwoͤren zu fehn, und ihm. perſoͤnlich zu huldigen. Die 
Freude der Einwohner, über die Ankunft Franz desllten 
war nun ſo ausgezeichnet, als die Gieltenheit der Erfcheir 

nung. Man koͤnnte viele Bogen mit der Befchreißnng 
aller der Feyerlichkeiten anfüllen, welche die Brabanter 
> ihrem kiebenswärdigen, Sounverain veranftalteten. Sie 

waren wirklich jo außerordentlich, fo ausgejucht, dag 
man fahe; das Herz hatte Antheil dran... Es war daher 
ein ſchickliches — daß bey der Feyerlichkeit, da 
| * A Ehrenwein PEN zu — * 
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fel präfentiet wurde, ein als Nymphe gekleibetes Frauen 
“ zimmer hundert junge Knaben, und Maͤdchen als Amors 
gekleidet anführre , welche, jedes Kind, ein Herz zum 
Zeichen der: Liebe und Treue der Niederländer für ihren 
. ‚Souverain, trugen. Auf dem ganzen Wege nach) Brüf 
fel folgte Eine zahliofe Menge Mienfchen dem Wagen des 
Kaifers, unter unaufhoͤrlichen Treudengefchrey mit geh 
Himmel gehobnen Händen. So Fam der Keifer am 
gten April um 5 Uhr in Bruͤßel an, und begab. fih zus 
erſt nach der Kirche der heil. Gudula, wo ein feyerfiches 
Te Deum geſungen warde, : Hierauf gieng unter forte 
dauernden. Subelgefchrey der Zug duch alle Straßen, 
weldye des Abends illuminirt wurden. Die mannich⸗ 
faltigen Feyerlichkeiten dauerten bis zum z4ten April, 
an welchem Tage der Kaifer Bruͤßel verließ, und ſich zu 
der ihn ſehnlich erwartenden Armee über Conde und Bas 
lenciennes begad. Von da wollte dir Kaifer wieder nach 
Bruͤßel zutuͤckkommen, und nad den Oſter⸗Feyertagen 
die Huldigung in Perfon einnehmen, und die glänzende 
Gnauguration durd) feine Gegenwart verherrlichen. 


a 
Briefe 











I. ı 
Regensburg, den 14 April 1794. 

s Keiferliche Commiptond : Destet vom dictato 26 
Januar 1994, iſt zwar am yten d. in allen 3 Reichs⸗Col⸗ 
legten zum Drotocoflar: Bortrag gekommen, und ſeitdem 
bis zum beusigen extraordinairen Reichstag darüber ads 

geſtimmt, aber noch Fein Conciuſum erzieler worden. Die 
Haupturſache diejer Zögerung iſt, daß die mehrften Orr 
fandichaften entweder noch gar nicht, oder dach noch nicht. 
hinlanglich genung über alle 3 Pumese des gedachten 


Commißions⸗Decrets *) beſonders über den dritten 


- 


| Eea.-" —— Punet 
) Es iſt daſſelbe wörtlich und vollſtaͤndig im zweyten My· 
— Febrnar/ S. 133 0. ff. in unſerm — * 

au leſen. s we 
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Punct inſtruirt find. Der letzthin ſchon von mir einbe⸗ 
richtete Churmainziſche Vorſchlag, mag auch wohl das 
ſeinige mit dazu beytragen, daß die Inſtructionen ſpaͤter 
erfolgen. So viel man indeſſen aus den bereits abge; 
legten Stimmen abuehmen fann, fo feheinen die Majora . 
‚in Anjehung des erften Punctes des Commißiond: De; 
erets quf die Beobachtung der Reichs⸗Geſetze und Erecu: 
tions: Ordnung — in Anfehung des zweyten Punetes 
‚auf. eine allgemeine Bewafnung der Orenzunterthanent, 
. und in Anfehung des dritten auf eine Lebereinfunft mit 
des Königs von Preußen Majeftät zu geben. : Auf wel: 
che Art diefes letztere gefchehen folte, darüber find die 
Meynungen noch jehr verfchieden, doch im Ganzen maͤch⸗ 
te wahrſcheinlich der Churmainziſche Plan zum Grunde 
‚ gelegt werden. Indeſſen haben die Kaiſerl. Koͤnigl. Her⸗ 
ren Minifter zu erkennen gegeben: daß Se. Kai. Maj. 
‘gerne fehen würden, wenn das Reich mit des Königs’ 
"von Preußen Majeftät eine vergnügliche Uebereinkunft 
treffen koͤnnte. "Sobald über diefe wichtigen Gegeniftan: 
de das Reichsgutachten berichtiger iſt, werde ich es fogleich 
uͤberſenden. Inzwiſchen folgen hier ziwey neue Conı: 
mißions Decrete, die am 9 d. dietirt worden find, und 
die Bewilligung andermweitiger'ergiebiger Nömermonate, 
zu Erreihung des ‚gejeßlichen Endzwecks bey ncch fortz 
dauerdem Reichskriege, und die Zufammenzichung fänit: 
licher Contingente in. eine felbitftändige Neichsarmee bes. 
‘treffen; nebſt dem Katjerl. Sirenlar;Referipr an fammet: 
Tiche Reichskreiſe, mit Ausnahme des Schwaͤbiſchen. 
An denen im vorigen Jahre bewilligten 30 Römer: 
Monaten find bis zum letzten März dieſes J. ı Milion 
23948 Gulden in 24 Gulden-Fuß eingegangen. - | 
- Der Herr Fuͤrſt von Neuwied befindet fich feit eini⸗ 
gen Tagen hier, um feinen gegen das Kammergeriht an; | 
gebrachten Recurs zu betreiben, und eine gunftige Ent: 
schliepung der Reichsoerfammiung zu bewürfen. Es hat 
das Anſehn, dag Ihm feine Abſicht glücken wird. Er fins 
Der viele Theilnahme, und man bemerft an ihm nichts, 
was eine Imbecillitaͤt versachen koͤnnte. —J 
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So eben erſcheint eine Druckſchrift unter dem Titel: 
Patriotifebe Sedanken und Doch chläge zur Vermebz 
' zung Der teutichen Reichaaumee. Sur Regulierung 
des Aufgebots , und »erbeykihaftung, der. Mittel 
zu deren Unterflözung,, welche unter, andern ehr val: 
fenden Borſchlaͤgen merkwürdige, Tabellen uͤber den. Zur 
ftand der, Bevölkerung destent pen: ichs und Deu, Kriegs 
anſtalten enthaͤlt beſonders aber den Verſchlag bezieht, 
zur Defireitung derKr iegekoſten bejonders, Reichs Papier⸗ 
Geld „unter. dem Namen der Reichskrie ge Coupons zu 
prägen, welche nach dem Kriege auf eine für das teut⸗ 
ſche Reich vortheilhaſte Art wieder gusgeloͤſet werden, 
ſollen. Dieſe Schrift, macht großes Auſſehen, und Bes: 
—8 ai und, — zu werden. 


den. x2 Aprit 1794 
i Da am. ten: dieſes Monats der Aulojug bey der | 
KHauptarmee mit dem Angriffe auf Landrecy hat eroͤfnet 
werden ſollen, ſo muͤßten nun bald wichtige Nachrichten 
eintreffen, wenn nicht gewiſſe vorgefallne Unftaͤnde, bie 
auch die Reiſe des Kaiſers beſchleunigten, einen. unans. 
genehmen Verzug gemacht hatten. Der Directeur der 
auswaͤrtigen Augelegenheiten, Baron Thugut, ſoll eben⸗ 
fais mit einem Theile der Staatskanzley Beamten, dem; 
Kaiſer nach den Niederkanden folgen. : Die. m. iften aus: 
wärtigen Minifter find auch Willens dahin zu folgen. 
Die Inſurrection in Polen wird bedeutender, als 
man Anfangs: vermuthen- durfte, - Die Bauern follen 
an einigen, Orten -die Waffen. ergreifen , und fih an, 
Koſziuskos Truppen, welche gegen Warſchau vordrin gen 
wollten, anſchließen, und fi son einigemale mit den 


Preußiſchen and. Rußiſchen Truppen geſchlagen haben. 


Beſonders hat man vorgeſtern aus Krakau Betichte von 
einem Treffen erhalten, welches am 4 dieſes Monate 
bey Proſzonice, 5 Meilen von Krakau, vorgeſallen iſt, 
und in welchem ein Detaſchement Rußen eine Niederlage 
erlitten, ‚und einige Kanounen verloren haben ſoll. Auch 
ſollen die Palatinate von Sendomir und Lublin der Con⸗ 
en ee foͤde⸗ 
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föberation vor Rrafai beygetreten feyn, ind Bir PR 
vergnuͤgten daſelbſt das Haupt erheben. Fin Theil von 


den hier geweſenen Polen iſt bereits abgereiſet, und dieſe 


wollen dem Beyſpiele ſolgen. | 

Da bey dem allen nicht zu vermuthen iſt, daß diefe 
Inſurrection gegen Rußland und Preußen etwas aus⸗ 
zurichten im Stande ſey, und wohl das Ende davon ſeyn 
moͤchte, daß ſich dieſe Maͤchte endlich in den Ueberreſt 
von Polen theilen, und ſich in unſrer Nähe noch mehr 
vergrößern: da ferner dieſe Inſurrection gewiſſermaſſen 


eine Diverfion für Frankreich iſt, gegen welches alle 


Kräfte vereiniget feyn ſollten, um dem heilloſen Kriege 
einmal ein Ende zu machen, fo kann unfer Hof diefe 


Inſurrection nurmißfällig ſehen, und weit entfernt bier 
felbe auf irgend eine Art zu beguͤnſtigen, wird er ſich 
vielmehr dagegen naͤchſtens fehr Beftimmt erklären. - 


- Unfer Hof muß auch Befondere Ruͤckſichten wegen 
Galizien haben, wo das Infurrections⸗Feuer nur zu 


leicht auch ausbrechen foͤnnte. Daher iſt der. General 


Wurmſer bereits abgereiſet, um daſelbſt fein Commando 
wieder zu übernehmen, und verfchiedene noch in Gali— 
zien flehende E:uppen, die ebenfalls zur Armee in den 


Niederlanden abziehen follten, haben dem Befehl zur blei⸗ 


Ben, erhalten. Dem Gouverneur, Grafen Brigido, 


iſt in der Perfon des Grafen Gallenberg, ein ehätiger 


I 


Vicepraͤſident und Gehuͤlfe an die Seite gegeben, und 
Baron Margelif, bisheriger Vicepraͤſident in Böhmen, 
iſt ernannt worden, ſich nach Galizien zu begeben, une 
alle feit vielen Jahren beftehenden Irrungen mit den 
ehemaligen Beſttzern von den eingejogenen Sahgätern, 
abzuthun. 

Man fährt fort, mie rühmlichen Patriotiemus, 
ben Raifer, zur Fuͤhrung des gegenwärtigen Krieges, 
mit freywilligen Geld:Beyträgen zu unterſtuͤtzen. Taf 
alle Stände der Defterreichifchen Provinzen haben den 
Betrag des auf fie ausgefchriebenen Darlehns, als ein 
freymilline® Gefchent dargeboten. Eben diefes hat ein 
größer Tal! der biefigen Hauseigenthuͤmer ae — 


. 


’ 
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———— man fort, dem Kaiſer betraͤchtliche Summen 
als freywillige Gaben darzubringen. Dieſes iſt fuͤr die 


Finanzen eine große Erleichterung zur Beſtreitung ber | 


—— hetraͤchtlichen Kriegskoſten. a 
Ir 
Kopenhagen, dem 19 April 1794 


Mas man (chon fange vermuthet und ſchon vor eir . 


niger Zeit etwas voreifig in verfchiedenen. Öffentlichen 
Blaͤttern ˖ vetbreitet- hat, iſt in dtefen Tagen zu Stande 
gefommen ;- Danemarf: und Schweden haben no. verei⸗ 


ige durch eine Flotte von 16 Linienſchiffen und einer 
angemeſſenen Anzahl Fregatten die Freyheit und Sicher⸗ 


heit des: neutralen Handels ihrer Unterthanen während 
des gegenwärtigen Kriegs gemeinſchaftlich zu ſchuͤtzen, 
und ihre. Neutralitaͤt gegen jede dem: Voͤlkerrechte wider⸗ 
ſtreitende Zumuthung zu. vertheibigen. Die zur. Errei⸗ 
chung dieſes Zwecks unterm 27 Maͤrz 1794 von unſerm 


verehrten Staatsminiſter, dem Grafen von Bernftorff,; 


an) dem Baron Stael von Holſtein, (der ſich ſchon ſeit 
einigen Monaten hier aufgehalten hat) entworfene, und, 


ohne die mindefte Aenderung von beyden Mächten. völlig Ä 


genehmigte Tonvention „ deren großeu- Berfaßer man, 


. nicht verkennen kann, lege ich hier bey. * 


Bon dem: Augenblicke, ' daß diefe Convention zu 
Stande-gefonimen-ift, wird die Ausruͤſtung unfrer Es⸗ 
vadre fo ernſtlich betrieben, daß ſelbige wahrſcheinlich ſchon 
am Ende- diefes Monats auf die Rhede auslegen Fann; 
Die von Norwegen zur Befeßung der Escadie eomman⸗ 
dirten- 1800 Mann find: ſchon unterwegs, und werden 


naͤchſtens hier eintreffen. 


Die Englaͤnder haben zwar ſeit einiger Zeit mehrere 
Schiffe Daͤniſcher Unterthanen aufgebracht, allein es ſind 
bereits durch unſern Miniſter die dringendſten Vorſtel⸗ 
lungen deswegen geſchehen, welche gewiß nicht ohne 


| Bürfung bleiben werden, da unfre Regierung durch das 


vr aa Wochen aus dem hieſigen Commerz⸗ Collegio 

Ee 4 er⸗ 

| A Bir haben: fie oben fchen in. einem befondern Artitet 
mitgectheilt. 
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erlaffene,, und aus den öffentlichen Blättern: bereits be⸗ 
kannte Placat hinlaͤnglich gezeigt hat ‚ wie ſehr ſie dar⸗ 
auf bedacht ſey, durch die ernſthafteſten Strafen, und 
durch die genaueſte Controlle der Habſucht ſolcher Kauf⸗ 
leute, die einen dem Voͤlkerrechte und den beſondern 
Tractaten widerſtreitenden Handel mit den im Krieg be⸗ 
griffenen Nationen führen, Schranken zu ſetzen. 
Ein in das hieſige Wochenblatt, der Zuſchauer ges 
nannt aufgenommenes anonymes Schreiben, enthielt 
ſehr unbeſcheidene und beleidigende Aeußerungen uͤber 
einen Ungenannten, der in der uns allen unvergeslichen 
vom 26 auf den 27 Februar, zu einem andern in 
einer fee aden Sprache. die, an ſich ganz unſchuldigen, 
und für Daͤnemark eigentlich nicht beleidigenden Wortes 
«Dänemark habe für die Summe, die jetzt im Seuer, aufs 
gehe; 3 Jahre Krieg;gegen Frankreich führen € 
— gefagt haben ſollte. : Der hiefige Englifche Sefandter _ 
Bert Hailes, glaubte duch die ‚von dem. Ungenannten 
hinzugefuͤgte Befchreibung. deutlich bezeichnet zu ſeyn, und, 
übergab daher dem Grafen von Bernſtorff eine bittere, 
eſchwerde. Der Graf von Bernftorff verlangte hier⸗ 
auf von der Dänifchen Kanzelley, daß ſie eine ernfihafte. 
Unterſuchung gegen den Herausgeber des. Zuſchauers vers 
anlaſſen, und alles was die Geſetze vorfchricben, oder ers. 
taubten,,. anwenden möge, um allen Nationen zu zeigen 
daß auch die mildefte Regierung feine Zuͤgelloſigkeiten, 
und noch weniger Beleidigungen gegen Perſonen, die 
unter ihrem beſondern Schutze ſtehen, erlaube, Ca ward, 
gleich mit dem Heraus geber des Zuſchauers dem Pros; 
* Rahbeck ein Verhoͤr beym Hof⸗ und Stadtgericht 
angeſtellt/ und das Abhoͤrungs-Protocoll durch den Gra⸗ 
fen von Bernftorff dem Engliſchen Minifter zugefandtp 
der bey Zuruͤckſendung bdefielden auf sriminelle. Beftraz 
fung des Beklagten drang. Gegenwärtig ift diefe Anz 
gelegenheit von dem Grafen von Bernſtorff der rechtli⸗ 
‚ hen Enefheidung des Hof: und Stadtgerichts, als dem; 
- beyfommenden Gerichtsſtande, übergeben, bey welchem 
der gerichtlich. beftellte Anklaͤger am 26. M. feine pr 
IE RT ſqhtiſt⸗ 
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ſchriftlich gegen den Herausgeber des Wocenblattes, det 
den Verfaßer des anonymen Briefes noch nicht nennen 
will, einteichen wird. "Da es indeffen fehr wahrſchein⸗ 
lich iſt, daß die Sache nach der Entjcheidung des Hof 
und Stadrgerichts noch‘ in Appeliatorio vor das hoͤchſte 
Gericht koͤmmt, ſo kann die völlige Beendigung leicht 
noch einige Monate dayein, je Mi — 
Da die Schmettauſche Erklaͤrung bereits gedruckt 
iſt, ſo will ich es dem Urtheil ſachkundiger Juriſten 
uberlaſſen, ob der Graf von Schmettau feinen’ Sat 
daß er in ſeinen patriotiſchen Gedanken nicht den animum 
iniurkandi gehabt habe, durch wahre und juriſtiſch-rich⸗ 
tige Gruͤnde, *) oder durch Scheingruͤnde ind Decla⸗ 
mationen ausgeführt und bewieſen habe. Die Erklaͤrung 
circulirt jetzt mit den zu der ganzen Sache gehörigen Ne 
tenſtuͤcken unter den Mitgliedern des geheimen Staats; 
Raths, und wird wahrſcheinlich eheſtens dem’ Könige 
zuriendlichen Enefcheidung vorgelegt werden. 
vn Die rin einer Zeitung neulich bekannt gemachte Nach⸗ 
richt/ daß ein gewiſſer AdEr von dem Fraͤnzoͤſiſchen Na 
sionakConvente hieher geſchickt werden follte, iſt ganzlich 
ungegründen | N € Arne. 1 ehr 
Unter den vielen Koſtbarkeiten, die am 26 Februar 
auf dein Schloße Chriſtiansburg ein Naub der Flammen 
wurden, ſind auch die prächtige, mit den foftharften neuen 
Werfen in allen Sprachen gezierte, Handbibliothek des 
Königs von 40000 Bänden ;'die befonders im Sache der 
alten Daniſchen und Norwegifchen Schriften aͤußerſt wich? 
tige Bücherfammlung des Profeßors Wandal, die an 
einen hieſigen weichen Gutsbeſitzer, den Juſtizrath Scar 
venius, überlaffen, und von dieſein zum oͤffentlichen Go 
brauch beſtimmt war: die jhöne Mineralien Sammlung 
bes Mrofesors Abllgahrd‘, die. —— im vorigen 
Sommer für 1800 Rihle, zum Gebrauch des Prinzen 
) Seine meiften Gründe ſind aus einem ˖Buche genoms 
men, deffen Verfaſſer feine richtige Begriffe von In 
jurien hat, und deijen ſehr unmansgebliche Meynuns 
gen, laͤcherliche Autoritaͤten feyn. warden: Pe 


—* 
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Chriſtian Friebrich kaufte? das nicht unbedeutende Na⸗ 
turalten; Cabinet eben dieſes Prinzen: und eine demſel⸗ 
ben von unſerm berühmten Botaniker, dem Profeſſor 
Wahl, geſchenkte aͤußerſt waifiindige Sammlung eng 
laͤndiſcher Pflanzen. ren 
> Es folljest im Werke ſeyn, 3 unſerer Linienſchiffe 
mit der dazu gehörigen Takelage für eine angemeſſene 
Summe ber Schwedifhen Negierung zu uͤberlaſſen. 
Jetzt iſt das Urtheil über die Matroͤſen, die den, int 
bruar⸗Stuͤcke Ihres Journals erwaͤhnten, Matroſen⸗ 
Auflauf veranlaßt hatten, unmittelbar dahin beſtaͤtigt, 
daß die 4 Hauptraͤdelsfuͤhrer 3 Tage die Eat erhalten, 
und. fodann lebenswierig in der Sclaverey zu Rendsburg: 
‚arbeiten; zo andere aber mit einem, dicken mit Knoten 
Herfeheren Strike (Tamp) eine gewiſſe Anzahl’ Schläge \ 
Befommen follen. Durch eine befondere Königk: Gnade 
iſt den 4 Matrofen der dritte Tag. geſcheukt. nt, 
‚ . Um die Unterthanen, die fü viele Bereiewilligkeit 
zeigen, durch freywillige Beytraͤge ihrer geliebten Lanz 
desvater nach ihrem, Vermoͤgen zu unterſtuͤtzen, und zu 
ben Beduͤrfnißen des Staats beyzutragen, nicht mit 
neuen Auflagen zu beſchweren, hat.unfere milde und: gie. 
tige Regierung befchloffen, durch eine Anleihevun.4o0o,o0o@ 
Hehfe. die zu Beſtreitung der in dieſem Jahre eintreffen⸗ 
Ben außerordentlichen Ausgaben erforderlichen Fonds zu⸗ 
ſammen zu bringen, und von- diefer Summe jährlich 
vom ır December 1795 an, 100,000 Rthlr. zuvüd zus: 
bezahlen. Das hiefige Bank: Comtoir nimmt auf 200,008; 
Kehlr. im Dänifchen, und das Altonaiſche auf 200,000 
Mthke. in Schleswig⸗Holſteinſchen Courant vom 15 bia 
3: Mai Subſcriptionen an. nam: eurer 


45— a ee 
Stockhohm, den 15 April 179%. — 
Selt meinem letzten Schreiben find It dem Aeußern 
bed Procehes gegen die Theilnehmer an der Armfeldtſchen 
Verſchwoͤrung mehrere Beränderungen vorgegangen ; fo daß 
das Publicum jetzt anfängt mit. dem Innern diefer vorgehab - 
sen Umwaͤlzung einer Staatöverfeffung, mit weicher unfer 
Regent das Vaterland eine Zeitlang Beate, befannt zu 
werden. . Der Baron Armfeldt, welcher zu Folge einer große 
fen Menge Brlefe an feine Hiefigen: Anhänger, für den wahr: 
| ven 









\ 
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ren Haupt⸗Anſtifter diefer Conſpiration angeſehen werden 


mußte, wurde unterm x März vom Hofgerichte vargeladen, 
vor demfelden zir erfeheinen, um fich gegen die van Ihm in 


Anden habende Beweilsſtuͤcke zu verantworten. Man ers .' 


jellte ihm eine Friſt von 3 Monaten nach Empfang der Ch 


ration: 19 fange beſchloh man auch den ganzen Proceß ruhen 


j Iatten, Wwovon man die Urfachen In der unterm a7 März 
4 ee ausgefertigten Beantwortung einer Decknratton des Ba⸗ 
rons Armfeldt , womit er Jeichtitnterrichtere dlenden wollte, 
weitläuftig angeführt finder, fo wie auch feine Entweichun⸗ 


von Neapel darin angezeigt wird. Der Herzog hatte nem. 


Sich den Baron Palmguift, Anführer der Schwedifchen @dc#+ 
dre im Mitteländifchen Meere, anbefohlen , denfelben van 
Dort gefaͤnglich hieher zu fiihren. Dieſer Dfficher wird. aber 
Befchufdtgt, bey dlefem Auftrage nicht nach feiner Pulcht vers 
fahren zu haben; worüber der Regent mit Recht fehr mißs 
Beranugt iſt, beſonders da das Eintenfchiff, die Tapferkeit, 
- auf der Keife fo übel zugerichtet worden, Daß ed nur mit vier 
len Koften und groſſem Zeitverluſt von Livorno wird, wieder 
in See gebracht werden koͤnnen. Der Baron Armfeli erhlelt 
inzwifchen Zeis und ed zum Entweichen, die er auch 
ſo benutzte, daß man eigentlich noch nicht recht. feinen Zu 


Fuchtöget entdeckt hat. Doch ließ er bey feiner Entweichun r 


alle ſeine Papiere, und feine ganze Correfpondenz ſowohl m 
einer gewiften fremden Macht, als mit allen feinen hi Hi 
—— zutuck. Diefer bemaͤchtigte man ſich und 
Dieſelhe jetzt wirklich ſchen hier. Der Capitain Koͤſter wel⸗ 
cher eben mit dem Cutter, der Hufar, angekommen iſt, hat 
ſolche mitgebracht, fo daf man jest im Stande ift dem Pu⸗ 
Blicum den ganzen Plan vorzulegen. Nach dem Beſchluße 
. Bed Herzogs im Conſell vom 9 Aprit darf nichts mehr heim» 
bich gehalten werden; ine ———— wird alles gedruckt em” 
—8— ſgar die Protscalie de | 
te erfien Bogen fchon ausgetheilt worden. Armfelt wollte 
mit einer fremden Flotte nach Stockholm fommen, deren’ 
Beyhuͤlfe welkte ex fich bedienen, nm die jetzige Verfatung 
umzuſtohen, und fich deö Ancheis an der Regierung bemäch« 


eigen, den diefer ehrgeihige Mann dam vorigen Könige in 


- Begen legten Stunden befommen zu haben vorgab. Er woll⸗ 
ge die Stuͤtze des minderfährigen Königs und der Nation 


Bringen. Man vergleiche die Mortheike De wir der jetzi⸗ 
un b 
ac 


| ri — Tage genoß, dachte er Daranf daßeide umer frems 


It, und deren muthmaslichen Kolaen, und man wid ſich 
| e Volf vor Niefen denten" 
— 


Hofgerlchts von weichen 


Seiſen Regenten den Gott uns lange erhalten moͤge auf - 
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zittert „. und auf ‚eine ‚baldige, Beitrafung der, Berräthen sum. 
Ehreten für-andre ſolche agehrätfe drnget. Dieſe it auch. ” 
bald zu erwarten, denn einem, Koͤnigl Neicript vom 9.d. WL., 
zufolge, wird das. Hofzericht mit den zugefandten Beweisſtü⸗ 
cken den Proceß wieder vornehmen, und auf das baldigſte zu 
de bringen; Schon iſt daſelbſt ein Verzeichniß der. Arm⸗ 
feltfchen Papiere, Das ſich auf mehrere, Hundert ‚belief, „vor, 
offenen Thuͤren abgelefen worden, worunter fich eine Menge: 
Briefe von bedeutenden. Perfonen im Reiche befanden. "Man, 
kann daraus urcheilen wie weit ed ſchon mit, der ganzen Gas, 
che gekommen war, da Armfelt allenthalben fchon fo groſſe 
hatte: Eins der bedeutendſten war. wohl ‚Das, 
wit denn Gouverneur des. Königs, Graf Gyldenſtolpe, der, 
nun aller ſciner Aemter entſetzt, und von hier vermiefen wor⸗ 
den iſt. Im offenen Eonſeil wurde ihm ſolches vom Hetzoge noch 
als eine beſo ndere Gnade und Schonung angedeutet, nach 
dem man ihm eine eigenhändigen - Briefe vorgelegt hatte. 
Es war. auch noͤthig DAB man. dem jungen Koͤnige die vor⸗ 
nehmſten Data der Verſchwoͤrung beweislich vorlegte. Der 
9— hezeigte darguf ſeinem geliebten Bormunde den Wärms, 
Dank, daß.er ihmfeinen geerbten Thron erhalten habe, 
und verficherte daß feine Liebe ind Dankbarkeit ‚gegen ſeinen 
Dheim ſich nie nermindern werde, — Zulest muß man noch. 
Das: Bublieum auf die ganz unerhörte Undankbarkeit der Hier“, 
in verwickelten Perſonen aufmerkfam. machen. , Die meiften, 
berfelben, ſo wie 4 ©. der. Graf Gyldenſtolpe, hatte.der Res 
ent: mie Wohlchaten für ſich und ihre Familien uderhäi t 
Aber die Ehrſuͤchtigen wollten herrſchen — unter dem Joche 
Es vird hler und: zu Abo und Sweaborg eine ; mliche 
Slotte von Schebecken/ Hemmemas, Galeeren und Canng-- 
nier-Schalupen ausgeruftet werden: ‚die. Drdses lauten ber, 
nur auf Hedungen int Sommer in der Dflfee....In ‚Sarlds- 
a * aber, ſo viel man bis, jetzt weis, ‚gar nicht gerüs- 
et werden. Ä . DE r — 
Feauffurt am Mayn, den 19 April 1794. 20.8 
Wir haben ſeit einigen Wochen hier viele — S 
nen gehabt. Am gten dieſes reiſete der, Kaiſer hier d 
Ohngegchtet ſich Se. Maj. hier. nicht aufhielten, und 
während des Umſpannens der Pferde ſich mit dem Be 
ſchalle, Ben von — unter hielten, fo. war doch all 
hler im hoͤchſten Jubel. Die Strajfen waren mit ‚vielen tan 
5— braven Frankfurtern beſetzt, welche ein unauihöuliches; 
ivat! riefen. Man erinnerte ſich dabey der ſrechen KRer 
des Cuſtine, auf Dem Markte. Ihr werdet keinen Kater 
mehr ſehen „, ud frohlockce über die neue Freudhe... 
Eine andere; Art von vrebhaftigkeit ſind die vielen Did. , 
herigen Daraymärfhe von Saͤchſiſchen, He ORT 


* 
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fi geweſen/ und die Mehe, welche anfänalich ſchlechte 
ei gene feheint nun auch viel lebhafter zu werden. 
der reg ierende eine Bon Wurtembr Tg hatte am sten 
ſes — eine‘, Aufam menkunſt mit dem Saifer, die 
36 hrſcheinlich auf die ‚öffentlichen Angelegenheit en einen 
—* Einfuß haben wird. Der —— don: — — 
| ner Reife von Wien nach Mergenthe: m, zu M 
3604 ‚und hat ſich dort mit dem Chusfüriten ine einige 
1 — beſprochen 
if uns ſehr an enehm, og die Preuhlſchen Eins. 
en ihre Pofittonenam Rheine behalten. Man weiß:mit Aus 
jerläßigkeit, daß die Franiofen einen Angrifs Plan formint 
atten, als Die Preubifche Arane' am Fheine gegen, ka 2 
hin WueRBstehen anfing... ©.‘ 
Mon den KReichs-Dingelege eiten habe ih Ihnen Bereit 
altes ng tät sukommen laffen. 
TABU 1% HE 
| © Yang, den. ıgten April‘ — SET 
PAIR —— * der geht: —— der 
Gencralftanten und dem £ord Malmesbury, und den Grafen 
an wis haben noch. — — und ——— 
ert eine ſolche ae N gen emmeny welche ein 
—* e erwarten laͤht⸗ Es fin ante ah 
Bart und Berlin. ‚gegangen, * — — 
len: Ara: 
rd Wegen der von Dreußen Birheäefarnenten Anſhachſchen 
‚Krnppen haben die Generalftnaten: in: einem Memoire den 
Wunfch äußern lahen, daß die Jaͤger, welche bey geduchten 
‚Korps ftehen; doch noch im Holandifckert © vide: — wer⸗ 
den möchten. Wegen der gemachten Geldfoderungen des Koͤ⸗ 
riss von Preußen ft eine igion vorgefchlngen worden. 
an Genetalſtagten haben-befebloffen,: eine Depntation 
en Katſer nach Brüpel zu ſenden um Sr. Mai: den nach» 
Partien Gluͤckwunſch uͤber ſelne Ankunft in unſter * 
aaa nen: — 5* * — ſelbſt auch 





J IM em enden le g no wer , 

i he han e immer 55 ee | Die : Big: 

«sEade der. intern Sc fung commandirt a der-Seneral: —2 — — 
172 bat unter feinem ande Deftreicher- 


‚5 older, —— nur re Ihmere Arcihere, 


— ; 
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— ſotmlich ai belagern ‚Werde Feſtungen find weht 
eſetzt, und daben gut verproviantirt. —— 


7 — 
Sin Schreiben aus dem Haag, vom ze April * 
enthält noch keine beſondre Wichtigfeiten, weder von den Ar⸗ 
“ meen ‚non andern Deten. Alles war noch voller Erwartun 
der Dinger die da kommen ſollten. Die Inatigurarion dei 
Raifers. gm Braßet war auf den z3ften April feſtgeſetzt, und 
folfte mit. dem glaͤnzendſten Pompe vollzogen werden. Die 
ad Bruͤhzel beſtimten Holländifchen Deputirten waren ſchon 
nbgereifet. : Der-Raifer wer zu Valenciennes am ı4ten mit 
- aregem Jubelgeſchrey: Es lebe. der Kaifer! Es lebe unfer Se⸗ 
‚gerterd empfangen worden. : Sein Wagen war ven Hundert 
Leuten, die aHe weiße Schärpen hatten, vom Dorniker Thore 
Kid in fein Hotel gezogen worden. Bon Brüßel follte der Ge⸗ 
neral-Directenr der Kaiferlichen Equlpagen nach Wien 8 E- 
and die Kaiferin von da, noch vor ihrer Niederkunft, auigre 
fie liebenden Gemahl, in die Miederlande; begfeiten. 
xXV Allgemeiner Bericht von den Rrieas: und politiſcherx 
ar Merkwürdigkeiten. a - 
E⸗ Bar ‚ dat ein Theil’ des menfchlichen Gefchlechtd die 
geſunde Vernunft verloren Hat, Mach jenen ſchredlichen 
Folgen, welche die Granzöfifche Revolutton gehabt —— 


Monate Verſuche, zur Umwaͤlzung der Staats Verfaſſungen 
cheils entdeckt, theils wirklich gemacht werden. ‘Die vor 








und man den Inſargenten die Hofnung gemacht hat DaB 
die Türken den Rutzen den Krie — wurden 
wenn man die Schwäche des Turkiſchen Reichs, und die Als 
lenthalben In demfelben ausgebrochnen Inneriichen Unruhen 
bedentt, fo kann, auch bey einem wirklichen Seriegs Auge 
Buche der Türken gegen die Rufen, Feine große Hülfe fün 
die Inſurgenten in Polen daher kommen, ba zumal wahr⸗ 
Fhrinlich diefelden vor dem. wirfit Ausbruche Des 
Kruges fehr ind Gedränge kommen müffen. Die Masre⸗ 
gen; welchezpreußen and Rußland ergriffen — - 
—* mit. 


— 





. 
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art dereinter angefitengter Kraft die Inſurrectlon zu ver 
tilgen, find ſo ſtark, fo mächtig, daß zwar die Unruhen noch\ 
eine Weile dauren Fönnen, aber je länger fie dauern , je aröf- 
fer Unglück über Polen ſelbſt Bringen mülfen. Der Breuki- 
he General von. Schwerin hat mit dem Rußifcyen Generale 
von Igteiftiöm einen gemeinfchaftlichen Plan gegen die Ins 
ſurgenten entnprfem - Gegen Krakau commandirte Schwerin 
(ein vereintes Eorps von Preußen und Rußen 30,000 Mann 
ſtark. In Warſchau und daſiger Gegend commandirte Iglel⸗ 
firdin die Ruhen und die an Anmarſche befindlichen Preußen, 
"weiche ſchon bie auf eine Stunde gegen Warſchau gerüsft 
waren, Der Hof zu Wien har fich auf das mchdrücklichite 
egen die Infurgenten erklärt, und ein Corps an die Polnk 


| fehen Grenzen rücen laſſen. 


Um die naͤmliche Zeit der Polniſchen Infurrection ſollte 
in Neapel eine moͤrdriſche Revolution ausbrechen. Schon 
waren am 27ften März gegen 400 Mann nach Caſerta gegan⸗ 
gen, wo einige Davon den König zu fprechen verlangten, Da 


. man dieß verweigerte, wollte der Haufen Gemalt brauchen, 


Die herbeyellenden Garden zerſtreuten die Inſurgenten, bon 
Deren Abſichten man ſchon einige Entdeckungen gemacht itte. 
Die Negpolitaniſchen Jaeobiner hatten nichts geringers vor, 
als den König, und die Koͤnigin zu ermorden, und den Kron⸗ 


prinzen in Tranzefifche Hände zu liefern, und ein voͤllis Ins 


cobinſches Unveſen in Neapel einzuführen. - Die Zahl der 

Verſchwornen wird ſehr groß angegeben. Man wird , dep 
"weiterer — 8 erfahren, und im er 
natsſtůcke berichten Eönnen. — Zu Genua ift eine ähnliche 


DZa cobiniſche —— entdeckt worden. — Zu ceng 


hat man auch verdachtige —— gemacht. — Zu Bas 
ſel, und an andern Orten in der Schweiz hatte man — 
e ſtrengſten Maasregeln gegen Jacobiniſchen Unfug ergreis 
en müſſen. A a | 
Bon den Armeen find, benm Schluße diefe, keine wich⸗ 


tige Nachrichten weiter Dis jest eingetroffen... Am ıaten 


sit dezog die Defterreichifche Armee bey Balencienneg e 
das Fazer, aber dire Macht der Truppen ruckte ſo ſehr aufs 
Centrum zufammen, daß die lange Erwartung einer decifiven 
Unternchmuug baldigft. erfüllt werden mußte, Auch der Cons 
vents General Pichegen 08 feine Truppen zuſammen, und 

n 


Hatte fih zwiſchen Bouchain und Camdran ;aelagert. Cs 


paren inzmwifchen fchon heftige Poftengefechte vorgefallen, in 
Bein nen die — Be — Aben 
= De a am Keine — Sat 
muss zwiſchen den Stanzdien , und Preugen | une 
AR nichts erhebliches. Der General Bromne,, sarah vor 

odagra inrommodirt war, befand fich noch. Ban [her 
mo au an sten ride Bekannte Op OR Melde Mr, 
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den. Herzog von Sachfen - Tefchen angekommen war. An ſei⸗ 
—A und unter ſeinem Oberbefehle ſollte er ae 
von Hoheniohe am. Rheine commandiren. Die Franzoſen 
trieben täglich ihre barbariſchen Berwuftungen in den Gegen - 
enden, mo fie ſtanden, immer höher, und behandelten die | 
Einmopner unmenfehlich. In,Speier riffen fie fogar die Stadt» 
mauern nieder, und Auhndepten viele. Haufer.- Die zur Ber» 
zweiflung getriebnen Bauern hatten ſich bewafnet, und bey 
Sen die Gränzofen-einige male-in die Flucht gefchlagen. 
Sie erwarteten regulirte Truppen zur Verſtaͤrkung. —— 
Am meiſten zog England unter den Frieaführenden DRäcl 
ten Vortheile. Aus Ditindien waren die Franzoſen vertrie⸗ 
ben. In Weitindien war St. Domingo größtenrheild, und 
auch ſchon Martinique bis auf ein Fort, In Ihren Händen. 
Auch Dominicg harten fie ſchon Inne, und guf St. Lucie wa - 
zen fie auch fchon gelandet. . Auf Eorfica — ſie Ba⸗ 
ſtia, ſeit dem zten April mit aller Macht zu Waßer und zu 


ande. 
Bon Nord⸗America iſt nichts merkwuͤrdiges a fi — 
Zum Haufe, der Repraͤſentaͤnten des Staats von Neu Yonk- : 
war der Antrag gemacht worden ‚die Titel von Excell 


E i 
onourable, Esquire, ald mit. der KRepubltcanifchen Bere 
ig ſtreitend, abzufchaffen. Aber der Antrag war fegleih 


. 






\ 


. Denmorjen worden. Du. ° 
—* xvI.  Dermifcbte Nachrichten. 





- Naben da diefes Monatsſtuck fchon ganz abgedruckt ift, erhal 
mir die große Nachricht, Die wir unfern Leſern noch mitt 
fen müffen, daß der Kaifer ſelbſt in eigner Perfon die Franz 
Haupt⸗Armee unter Pichegruamız Aprilvöllig Fran | 


















5 war ein Haupt Treffen. Der Kaiſer grif die Franzoſen 
;otchain bie hinter Cambray nad) Landrech Hin, mit de 
 Wohnten Tapferkeit feiner und der Alltirten Truppen an. 
Schlacht dauerte 15 Stunden. Die Franzoſen wurden. beit 
und vier Meilen weit verfolgt. Sie verloren viele Menfchen: ur, 
etoͤdteten, Berwundeten, und Gefangnen, und viele Rang nen 
andreen und Cambray würden gleich drauf belagert. Der Prinz 
on Koburg hatte fchon fein — bey Arbre de Fuiß 
tn der Picardie. Die weitern Umſtaͤnde dieſer enefcheidenden . 
lache werden wir im Eunftigen Stüde, mit aller Ausſühr⸗ 
Bett erzehlen. Der Kaifer war kurz vorher erſt ben der Arme 
gekommen, und gab zum zweyten male das beruhmte Sch 
piel, feines Älteften Bruders Caͤſar. — Läfar Franz, kam, ſat 
und firgte. | a — 
Mãn hat die Bemerkung gemacht, daß die Rußſſches | 
rin während ihrer. fReaierund ihr ſchon fo grohes Reich um . 
9,000 Auadrat- Meilen vergrößert hat, we 9 viel in 
Ws der ganze Umfang von Frankreich... N hey 
Alie õn a den 26 Aptil 1795 x 


Politifhes Journal 
nebſt Anzeige von © 
‚ gelehrten und andern Sachen. 
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OHiſtoriſch/ ſtatiſtiſche Beſchreibung der bisheri⸗ 
gen Franzoͤſiſchen Inſeln in Weſtindien', 
Marfinique, Guadeloupe, St. Lucie, St. 


Dominge.. Werth und Wichtigkeit des 
„‚verlornen Sramöfifchen Weſtindiens. 


W Enter den. unglücklichen Folgen ber Franz oͤſiſchen Re⸗ 
| | volution iſt der Verluft des Franzöfifchen Weſtin⸗ 
diens eine der ungluͤcklichſten fuͤr die ganze Nation. Die 
Unruhen, und ſchrecklichen blutigen Scenen, welche die 
Franzoͤſiſche Freyheit und Gleichheit verurſachte, haben 
fih mit dem Berlufte jener herrlichen Befigungen für 

bie Scanzöfifche Matten, und zwar mit alter Ruhe und 
Ordnung, aber unter einer fremden Herrſchaft geendigt. 
Wir wollen hier die Withtigkeit und den Werih des Ver: 
luſtes in.einer hiſtoriſch⸗ſtatiſtiſchen Beſchreibang darſtel⸗ 
len. Wir befolgen dabey die beſten Quellen, die beruͤhm⸗ 
ten Werke des Abbe Raynal, das Traitée du Commerce 
son Ricard, die gründliche Unterfuchung von Frankreichs 
» Pole, Jonrn. Mai 1794, Sf Stunts; 
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.  Staatsvermögen, von dem kuͤrzlich verſtorbnen gelchrs 
ten Guden, die neuern Angaben Neckers in feinen 
Werfe de l’Adminiftration des Finances de la France, 
und mehrere andere gute, zuverläßige Quellen. 
Martinique, nähft Domingo die Goldquelle von 
Frankreichs Staats : Vermögen, wurde 1635 von Des 
nambuc zu. einer Franzöfiihen Eolonie gemadht. Es 
Eoftete den da etablirten Franzoſen viel Blut, und viele 
Mühe, die dafigen Eingebornen, die Karatben, zu ver: 
tilgen, und den Heft zu vertreiben, welcher 1658 dieſe 
Inſel gaͤnzlich verließ. Von der Zeit an wurde Marti⸗ 
nique ſehr cultiviet, und bluͤhend, und wichtig für Frank⸗ 
reich. Im Jahre 1726 brachte man die erſten, nur 
zwey, Kaffeebäume nad) dieſer Inſel, deren Anbau ei⸗ 
nen ſchnellen, und aͤußerſt großen Erfolg hatte. Dieſes 
Product nebſt andern koſtbaren, von denen nachher mehr 
geſagt werden wird, machte die Juſel der Krone Frank⸗ 
reich ſehr wichtig. Dieſe Wichtigkeit wurde noch durch 
andre Umſtaͤnde vergroͤßert. Martinique bat viele Vor⸗ 
züge von der Natur erhalten. Von allen Franzöfifchen 
Inſeln hat fie die glücklichfie Situation. Ihre Häfen 
haben die unfäägbare Dequemlichkeit, führe Zufluchts⸗ 
Derter wider alle in jenen Gegenden jo fürdhrerliche, und 
verderbliche Orcane zu feyn. Sie war ber Sitz des Gou⸗ 
vernements, und genoß befondre Vorzüge. Sie wurde 
der allgemeine Markt der Franzdjifchen Befigungen in 
don Antillen. Die benachbarten Inſeln brachten ihre 
Producte dahin, und Eauften dagegen die dort angefom: 
menen Franzöfifhen Waaren ein. Im fahre 1736 
hatte Martinique 72000 Sclaven, auf einem der fruchte 
barften Boden in der Welt. Durch einen ſtark betrieb: 
nen Schleichhandel mit dem Spanifchen America wur: 
den die Einwohner fehr reich. Es war immer eine un: 
ermeßliche Menge Geldes auf Martinique. Zwölf Mil⸗ 
lionen Livres circulirten daſelbſt jährlich mit der größe 
ten. Schnelligkeit. Ihre Gefchäfte zogen jährlih 200 
feanzöfifhe Schiffe in ihre Häfen, 14 oder 15 die durch 
die Hauptſtadt für Guinea expedirt wurden, 30 vor 
ü 2 Kanada, 
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Kanada , und, viele, En Lifche , und Holländifhe Schiffe, 
die dort de Scleichhandel trieben. ie eigne Schif⸗ 
fart der ‚Sn el nad) den Kolonien, nad) den Spanifchen 
Ländetn, und nach Nord America beſchaͤftigte 130 Schiffe . 
von 20 bis 70 o.Tonneit,. KH, welchen ich Über, 608 Das 
trojeı en Far allen Nationen, ‚befanden. | 
em Kriege von 1744. „verlor rärtinigie einen 
heil feiner reichen Handlu ng, ‚durch mancherley Um: 
fände, , —9 26 Inſel ſehr viel durch 
inen vol enden, BE ber fie Half ſich wieder fo 
ebrem ehr, empor, aß man im Jahre 1778 12000 weiße Ein: 
wohner, ‚3000 Mulatten, ‚und. -übet 80,000 Selaven 
ul Sie hatte 8200 — und Ma an % 9700 
Sieden Koceieh, 13000 © Schweine, chaafe, und 
iegen. iR Yecker ‚giebt # Esmenge, von Marz 
tinique um Sahre, 17 6 zu 11,619 Weiße, et Mr 
— und 71,268 Sclaven an. 
a —— Jahre war die Ausfuhr vo h Märr | 
* Wi aa Saite * 38 Ceutner Zud r *— 
* — Rill ap De Livres 
* rden; 96,889. Centner 68 Pfun affee, 
verka — — Livres, 1147 Cent: - 
5 ige, ‚verkauft zu. 975,108 Livr. 8656 Cent⸗ 
—— zu05 964 Livr. 11012 Cent 
Br r Saunen! le, verfaufsg 3 2 Miliionen Be 


| verkauft y100 Cvres u. f.w 
"= Bert der au — en 1 N Driltinen 97 


Dieſe ganze Summe gehörte jedoch, nicht de an 
* Eu An FEN. BR, — 
Sr? cie,, und Guadel oupe Mi tn gebracht fi — 
rbhe je ‚der In Martinique deträg von 
Belt nad) Suͤ IIOR., MR 16 teut] eMeil en, in 
hr. un Ye F un 
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Land bergigt, und an den fteiten Anhoͤhen wäh ſehr 
ſchoͤner Tabak. Außer den oben ſchon genannten Pros 
ducten erzeugt diefe Inſel auch Feigen, Ananas, Me: 
(onen, Potatoes, und andere feine Früchte An den 
Küften findet man viele Schildfröten.“ Nach den Eng⸗ 
liſchen Zeitungen. find gegentoärtig auf Martinique 27 
Kirchſpiele, 243, Zuefers Plantagen, 206 Baumwollen⸗ 
und 1460 Kaffee: Plantagen. 
Ä Die vornehmften Derter find St. Pierre, und’ Fort 
” MNopyal, St. Pierre ift die Hauptſtadt des Landes, und 
befteht aus 3 Theilen, längs der Küfte. Sie ift durd) 
gute Feſtungswerke befhüßt. Die Käufer, an der Zahl 
1748, find meiftens nett, bequem und fchön. Bey der 
Jacobiner-⸗Kirche ift eine lange Allee von ſchoͤnen Drans 
ge:Bäumen, eine halbe Stunde lang. 

Zort:Royal, der zweyte Plag von Wichtigkeit, ind 
wohl befeftigt, wird noch durch ein ſtarkes Fort beſchuͤtzt. 


Ein anderer fefter Platz ift das Fort Trinite. Die ganze - 


Sinfel ift durch das coupirte Terrain, und durch Na? 
tur und Kunft fo befeftigt,, daß man’ zu Verfailles über 
die Engländer fpottete, als diefe im Februar 1762 eine 
zweyte Eppedition auf diefe Inſel unternahmen. Die 
erſte 1759 war mißlungen, und die Engländer waren 
zurück gefchlagen worden. Die Engländer eroberten doch 
die Inſel im März 1762. Der Hof von Verfailfes ers 
chrack darüber fo fehr, und fühlte die Wichtigkeit 6 | 

erluftes dieſer Inſel fo ſtark, dag gleich drauf alle 
mögliche verſucht wurde, um Zrieden mic England zu 
machen. “Er wurde wenige Monate darauf wirklich ger 
ſchloßen. Frankreich opferte andere wichtige Befigungen 
gern auf, um nur Martinique wieder zu befominen. Man 
vermehrte Die Befeftigungen der Inſel. „Man ‚diete! fie 
nun für uneinnehmbar.. 

Die Freyheit und Gleichheit, die * Site Frank, 
reiche niederriß, machte den Englaͤndern auch die Erobe⸗ 
zung von Martinique moͤglich. Dieſe ſchaͤtzbare Inſel 
wurde im vorigen Maͤrz-⸗Monate von den Englaͤndern 
erobert, Fort Royal mit Sturm aim vo mit, ui Fort 

| sur: 
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Bourbon, ‚der. fefisfte Ort, den die Engländer für eben 
fo unäberwindiich als Gibraktar, nummehro haften, 
durch Capitulativn, am 23 Marz. Die Sieger mad: 
ten große Beute, in allem an Artillerie, Kanonen, Mor: 


fer. u. (uw. 178 Stücke and eine ungeheure Menge von 


Ammunition, und allen Arten von Krirgs: Vorräthen. 
Sm Hafen von Fort Royal waren 54 Schiffe, zu St. 
Pierre 7ı. Den gefammten. Werch der Schiffe mit den 


 Radungen berechnete man auf eine Million Pfd. Sterl. 
- (5 Miltenen Thaler.) - Mehreres von der Sofhichte die; 


fer wichtigen Eroberung wird In andern Artikeln ange: 
führt werden... Wie bemerken hier nur noch, daß die 
Auflagen und Staats; Einkünfte von Mlartinigne der 


 Keone Frankreich, nah Herrn Neckers Angaben, 800,000 


Livres jährlich einbrachten. . Die fiegenden Engländer 


ſegelten von Martinigue zu fernern Eroberungen der 


übrigen ſranzoͤſiſchen Weſtindiſchen Inſeln, welche bey 
weiten nicht ſo befeſtigt, und ſtark ſind wie Martinique. 
Da wohl Fein Zweifel ſeyn kann, daß dieſe Inſeln anjetzt, 


- indem wir dieſes ſchreiben, auch in den Haͤnden der Eng⸗ 


Es 


länder find, jo wird eine kurze Befchreibung devfelben ein 


beſondres Snteroffe haben. | 
‚Suadeloupe, auf 30 Seemeilen Nordweſt von Mar⸗ 


tinique, ‚hat etwas über 12 teutfche Meilen in die Länge, 
und über zo teuifche Meilen in die Breite, . Sie hat 
verſchiedne Berge und Anhoͤhen, aber auch) viele fhöne 
Ebenen, mit Bächen, und Flügen, und einen fehr frucht: 


das. Fort Ye, zur — Diefer,, welcher 

— Hr wit rd durch die Hauptftadt, gleiches 

end „, welche cite Eitadelle , und andre Feſtunge⸗ 
Br beichüßt. Nach Heren Nerker beftand im 

ws 1779,die Bevölkerung von Guadeloupe aus a 

eißen, ı NN A und 85,327 Sclaven. Ihre 

Serie war allfo noch etwas größer als anf Mar: 

Au ser AR ii I nit ſo wie rain Sie 

ein, ‚wie 

Mas 







TZLuz 


* Baren Boden. Sie wird in den Sfttichen und joeRlichen | 
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| Martinique. Der zſtüche Theil der Infel Grand Lette, 
iſt weit weniger fruchtbar als der weſtliche. 
Ihre groͤßte Aufnahme hat die Juſel den Engfäns 
dern zu verdanken, welche fie 1759 ergberten, und im 
den 4 Jahren; big zum Frieden, da fle an Frankreich 
wieder reſtituirt wurde, fle in hoͤchſten Flor brachten, 
von welchem fie nachher zwar etwas verloren, doch im; 
mer ſich in beſſern Wohlſtande, als vor der; Eroberung 
Befunden hat. 
Die Producete und’ Ausſuhren von Guadeloupe 
werden gemeiniglich mit den von dieſer Inſel abhängigen 
kleinern Inſeln zufammen angegeben... Man zahft auf 
Guadeloupe allein 334 Zucer;Plantagen, 47000 Cacad: 
ſtaͤmme, gegen 2 Millionen Cafe: Bäume, 12 Millionen 
Baumvollen: Stämme. Die Ausfuhr wird allein an 
Zucker auf 106,000 Oxhoͤfte angegeben. 

. Die kleinern von Guadeloupe abhängigen Inſeth 
find Defirxde, von 10 Stunden im Umkreiſe, aber wer 
nig bewohnt‘, und wentg cultivirt: Marie galsnte, 
von ı5 Stunden im Umkreiſe, und fehr fruchtbar. Sie 
Hatte im Jahre 1780, 21 Zuckerplantagen, 7000 Cacags 
Stämme, 562,700 Caffeebaume, 4 Millionen, 62 1,700 
Baumwollenſtaͤmme, und 300 weiße, und 7000 ſchwarze 
Einwohner, — Die beiligen Infeln, 3 ſehr kleine In⸗ 
fein, nicht mit hinlanglihen Waßer verſehen. Sie lie⸗ 
fern doch jaͤhrlich auf 50, 000 Pr. Caffee, und 100,009 

Pf. Baumwolle, | 

Im Jahre 1775 Betrug der geſammte Werth der 
Ausfuhre von Quadeloupe, und den abhängigen Inſeln, 
zuſammen doch nur 2 Millionen 751,404 Flores. Aber 
dabey war dasjenige nicht gerechnet, toas auf den Warte 
nad Martinique gegangen war, wovon oben geredet 
worben. 

| Die franzöfiihe Inſel St. Cucie, welche 6 teutſche 
Meilen lang, und 3 breit iſt, hat einen ſehr fruchtbaren 
Boden, und im Jahre 1776 waren 2397 weiße, 
1050 farbigte, und 10,752 ſchwarze Einwohner. Sie 
brachte —8 Neckers mu der Krone gar Feine 
| Staats 


\ 
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Staats⸗Einkuͤnfte ein. Sie hatte im Jahre 1777 nur 

53 8uckerplantagen, aber. 5s Millionen 40962 Caffee⸗ 
Baͤume und25 97. Baumwollenſtaͤmme; auch vortrefli⸗ 
ches Zimmerholz. Der Werth aller ihrer Producte be; 
trug indem; gedachten Sabre, 3 Millionen Livres. 

5 Zudem Ueberblicke des ganzen Werths, und der gan⸗ 
zen Wichtigkeit des franzöfifchen Weftindtens gehört vor; 
züglich mit die Betrachtung des franzöfifchen Antheils 
von St, Domingo. Wir wollen hier nur bemerken, 
dag e3 die vornehmſte aller franzöfifchen Beſitzungen in 
Weſtindien if; und Martinique felbjt weit uͤbertrift. Im 
Jahre 177 9beſtand die VBolksinenge auf dem franzoͤſiſchen 
Domingo aͤus 32,650 weißen, 7,055 farbigten, und 
249,098 ſchwarzen Einwohnern. Die Staats ⸗Einkuͤnfte 
für die Krone beliefen ſich über sMitkionen Livres. 

Im JZahre 1775 waren auf dem Franzöfifchen Do⸗ 
mingo 648 Zucker⸗Pflanzungen und Fabriken, 2587 
Indigo Plantagen, 14 Millionen 18,336 Baumwoll⸗ 
ſtaͤmme 92 Millionen 993405 Caffeebaͤume/ 757693 
Cacaobaͤume u. ſ. w. Die Colonie hatte in allem, 75,958 
Pferde und Mauleſel, 77,904 Stuͤck Hornvieh, 18738 
Scheffel Potatoes u.f.w. Die Ausfuhr in andre Länder 
betrug 94 Millionen 162,178 Liyres 16. Sous gDen., 
in demſelben Jahre. SE 
Man erſieht aus dem vorhergehenden den. unendli⸗ 

chen Werth, welchen die Weftindifchen Franzoͤſiſchen In—⸗ 
ſeln haben. Ihre Wichtigkeir für Frankreich ſelbſt iſt in 
mehrern Liſten dev, Ein; und Ausfuhre herechnet worden. 
In dem Traire General du Commerce von Ricard, freht 
üm erften Th. ©. 540 eine Lifte, nad welcher allein in, 
Bordeauy im Jahte 17785 — 39649. Fäßer (Barri⸗ 
quen) und 714 Kiften. (Tiergons) Zuder, 604002 Pf. 

Sasiso, 23 Millionen 817,040 Pſund Caffee, aus Welt: 
indien eingefuͤhrt worden. 

"Here Raynal giebt im 7. Thx feiner Hifteire philo 
et politique des Etabliffemens er du Commerce des Eu- 
 zopeens dans les deux Jndes (©, 137.0. fi der Genf. 

Edit.) den nd weichen Frankreich von Weftindien im 
se a Ye erhielt, J 

F 22 
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126 Millionen 378,155 Livres ak, wovon Frankreich 
felöft für 52 Mölltonen 793,763 Livr. verbrauchte, und 
für 73 Millionen, 584,292 Livres an Ausländer vers 
faufte. | — * J 
Seit jenem Jahre hat ſich der Ertrag und der Reich⸗ 
thum des franzöftichen Weſtindiens vermehrt. Herr Necker 
frete die jährliche Einfuhre nad) Frankreich auf 130 Mile 
tonen an, woupn für 55 Millionen im Lande verzehrt, 
und für 75 Millionen an die Auslaͤnder verkauft würde, 

» Aber die. befte, authenttiche Berechnung des Weſt⸗ 
indifchen Handels, und Ertrags für Frankreich ſteht im 
Dolitifehen Tournale, im Jahrgange 1785 , im sten 
Monaisſtuͤcke S. 764. Sie ift in einem Mempoire ent: 
halten, welches die geogen Handels⸗Staͤdte in Frankreich 
- dem. damaligen See Minifter, Marſchall von Caſtries, 
übergeben liegen, um gegen die den Americanern zuger 
ſtandne Handels Freyheit Vorftellungen zu machen. "Da 
gewiß viele von unfern Leſern jemes Monatsftück unſers 
Zournals nicht bey der Hand haben werden, ſo wollen: 
bir hier kuͤrzlich die Reſultate davon anfuͤhren. 
Sechshundert Schiffe in allen Häfen Frankreiche 
Beichäftigten fich mit dem Weftindifchen Handel. Frauk⸗ 
veich erhielt jährlich im Durchfehnitte, wie folger: x 
30,000 Faͤßer Zucker gefchägt zu go Millionen Livres 

"So Millionen Pf. Cafe — us = — 
Mill. Pf. Indig — —18 — — 
1 Mill. 500,000Pf.Laa— ⸗·⸗·)⸗ü⸗ꝰ)— 
3 Mil, Pf. Baumwolle — "— 761" A 
nr Dumme — 160 Millionen. = 
Frankreich gewann jährlich durch das Weſtindiſche Com⸗ 
Bier; baar don andern Ländern 47 Millionen, Da⸗ 
bey find noch viele in geringern Quantitäten angekommene 
Bu von Weftindifchen eingemachten Fruͤchten, 

—— uw. Holz wu ſew. nicht in Rechnung 
977 GP a 

Sas alles werlor Frankreich durch. feine Revolution, 
durch: feine" Freyheit / und Gleichheit — und. das tar 
nur ein Theik-von Frankreichs: voriger . zerſtoͤrter ONE 
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ei 1Esca, Kom: ‚Ober offi⸗ Ruten Total: Sum u 
— drans.| pag: | und. cier. Officie de | medssam ‚derj 
er Ä nien. |Unters| ve, Sol ‚zen Regi⸗ Unt 
Regimenter Cavallerie. | Pia ee Viren ments, mit Koſten, | 
2 N | : und Fallen Ueber: begrif —— 
andre. completen. a 
Ende du Corps des Könige | — 3 8.1 19:1. 204. | 231 * —— J 
Dragoner des Koͤnigs — 4 8 22,| 25 342.|| 412 823 69823 o 
Dragoner von Piemont — 4 8 202 343 411 1... 210899: 
Dragoner der Königin — 4 8 10, 26 342 | 401 ‘- 204223. 
Dragoner von Ehablaid — | 3 6.| , ı8.}. 191). 287 335 166897. 
Leichte Reiterey — — 4.| 8 12: } 25: |- 342 402 20 al4251. jo 
Reiter von Piemont -—— — 4 8 12 | 25 343 402 5 208655. : 
Keiter von Savoyen — 4 8 12: | 25:1. 342 402 | 
Reiter von Aoſta — — 3 6 ı1|:20 } 257 307 _ ‚|. 165005 
Heitende Lan, Mi; — —! — 1 — 1 —! 21.3 51114300 
Legion leichter Truppen zu Pferd: — — — — * — —— 
Leichte Dragoner von Sardinien 2 | 44 41723 fs | 191 92671 
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ie 
Subfidiens?ractat wiſchen Preußen | 


„. England, und Holland, 


Die Unterhandlungen, melche der König von greußen, | 
ſowohl bey dem teutfchen Reiche, als bey den Seemaͤch⸗ 
ten, in Betreff feines fernern Antheils an der Fortſetzung 
bes Krieges gegen die Sranzofen, feit mehrern Monaten 
hat betreiben laffen, und wovon in unſerm Journale 
oͤftere Erwaͤhnung geſchehen, hat ſich mit den Seemaͤchten 
durch einen am ıgten April im Hang gefchloßnen 
Tractat, auf folge. Art gesndigt, daß bie ——— 
von allen Seiten exhalten worden iſt. Wir haben an 
mehrern Orten im Journale die Gruͤnde des Koͤnigs von 
Preußen angeführt, welche ihn bewogen, mr unter ges 
weißen beftimmten Foderungen, mit einer flärfern Wacht, 
als in den bisherigen Trartaten flipulict war, feine Trup: 
pen ferner gegen die Franzofen agiren zu laſſen. Wenn 
auf der einen Seite das Derlangen des Königs, durch 
hinlaͤngliche Subfidien ; Gelder die Kaften der Kriegfuͤh— 
“sung gedeckt zu haben ,. ohne daß fie dem Preußiſchen 
Staate, und defien Einwohnern zur Laft fielen, der Ge⸗ 
rechtigkeit eines fein Volk liebenden Monarchen gemäß 
war: fo iſt auf der. andern Seite die nun erlangte Sicher⸗ 
heit der Mitwirkung des tapfern Preugifchen Heers, zur 
Bezähmung der. wilden Franzofen, und. zur Vertheidis 
gung der Sache der Menfchheit und der. gefunden Wer; 
nunft ,: ein höchfterfreulicher neuer Vortheil, Ru die 
- glänzendften Folgen ‚haben wird, | 
Der Tractat felbft lautet wörtlich, wie fofger, 

Ihre Majeftäten der König von Großbritannien und yon 
Preußen, und Ihre Hochmögenden, die Generatftanten der 
vereiniggen Provinzen, durch gleichen Wunfch beſeelt, den 
Sortfchritten des Syſtems der Anarchie und Verbrechens, 
die der buͤrgerlichen Geſellſchaft droheten, Einhalt zu thum, 
‚and nun gemeinfchaftfich auf die nachdruͤcklichſte Art die ger 


ö meinſame Sache, Boorin fr verwickelt zu unterflügen, find 


zuſolge 


„it 
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zufolge des ungerechten und granfamen Krieges, den die Ber 
herrfcher Frankreichs gegen verſchiedene der größeften Mächte: 

uropens erhoben‘, und vermoͤge der Bande der Freundſchaft 
und Alllante, die fie fo gluͤcklicherweiſe vereinigen, darin uͤber⸗ 
eingefommen, gegenwärtigen Tractat zu fchließen, und haben: 
- zu diefem Ende Ihre Bemollmächtigten ernannt» Seine Bri> 
tannifche Majeftät, den Lord Baron von Malmesbury, Pair 
yon Großbritannien ‚ geheimen Rath, Ritter des Bathordenz 
Se. Preußische Majekät, den Grafen Chriitian Heinrich C. 
son Haugwitz, Staats Kriegs⸗ und Sabinetininifter, Ritter 
des rohen Adlerordens; Ihre Hochmögenden die General⸗ 
ſtaaten der vereintaten Provinzen, den Hertn Lorenz Peter van 
de Spiegel, Rath, Penſionair der Provinzen Holland und: 
Weſtfriesland, Siegelvetwahrer, auch Depntirten erwähnten 
Provinzen, bey Verſammlung der Generalitaaten, und Heins 
rich Fagel, Sectetair Ihrer Hochmögenden, welche, nachdem 
fie einander ihre Vollmachten mitgechefit, über folgende Ar» 
tikel fich verglichen haben. 

A. Art. Se. Majeſtaͤt der König yon Preugen verpflichten - 
fich, eine Armee von 52,400 Mann nach dem Stat, welchee 
auf feinen Befehl den Miniſtern det Sermächte überlicfert 
worden, auszuruͤſten; und fol dicfer Etat als Theil des ge⸗ 
genwaͤrtigen Tractatd angeſehen werden. Dieſe Armee ſoll 
unter einem preußifchen Befehlshaber vereint gegen den ges 
meinſchaftlichen Feind aufs nachdruͤcklichſte agiren, entweder 
für fich oder in Verbindung eines Corps Truppen der Sees ' 


mächte. Diefe Armee fall fo vollftändig feyn und erhalten 


werden, aid nur möglich, und nad) vorgaͤngiger Berabredung - 
unter Sr. Briteanntfchen- und Preußifchen Majetäc, und Ihre 
Hochmögenden den vereinigten Staaten, da gebracht merden, 
wo es dad Intereffe der Seemächte erfordest. Diefe Armee 
foll am agiten Mat 1794 auf Die Weitimmungsorte eintreffen, 
oder wenn möglich noch eher. Ste wird mit deldſtuͤcken, mit 
ihren Enveteu, mit Zelten und allen im Felde näthigen milis 
taisifchen Ausruͤſtungen verfehen ſeyn. | | 

‚. 11, Art. Die hohen contrahirenden Parthenen find übers, « 
ein gefoınmen, daß die Truppen, die Se. Preußifche Majeſtaͤt, 
aufolge der Alltance-Tractate swifchen Sr. Preußifchen Majes - 


ſtaͤt und den Seemacht en delien muß, in dieſer Armee, det 


"64,400 


» B-, 
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62,400 Mann mit einbegtiffen fepn follen; und daB der in ge⸗ 
genwärtigem Tractat beftimmte Gebtauch diefer Truppen, 
für den von Sr. Preußifchen. Majeſtaͤt feinen hohen Alttireen, 
in befagten Zraetaten ftipulisten Suceurs, gehalten erden. 
fol ‘ TEE er 
in Art Um St. Preubiſchen Majeſtaͤt Abſicht mit Hach, 
druck zn agiren, und die Geſinnungen des Eifers und der Theil, 
nahme für die gemetsfchaftliche Sache zu befördern. n ſind Se. 


Brittanniſche Majeſtaͤt und Ihre Hochmoͤgenden uͤbereinge⸗ 


konmmen, Sr. Preußifchen Maieität eine Subfidie Von 50,000 
Pd. monatlich bis zu Ende des gegenwärtigen Jahre, weiches 


‚mit Anfang diefes Monats, in welchem der Tractat Htanise: 


ift, feinen Anfang nehmen foll, zu vermilligen. 

iv. Art. Se Brittanniſche Majeſtaͤt und Ihre Hochmoͤ⸗ 
genden wollen Gr. Preußiſchen Majeſtaͤt ſoglelch eine Gumme 
von 300,000 Pfd. zur Beſtreitung der Ausruͤſtung erwaͤhnter 
Armee auszahlen, und ben ihter dereinſtigen Zutuͤckkehr wollen 


Se. Brittannifshe Majeſtaͤt und Ihre Höchmögenden noch 
uͤberdem 100,000 Pfd. für die Unkoften Ihres Züruͤckn arſches 
in die Preußifchen Staaten besahlen. - Die Zahlung der Un⸗ 


koſten der Ausruͤſtung ſoll gleich nach Auswechſelung der Ra⸗ 


tlficativnen erfolgen, desgleichen ſollen auch mnatlich die er⸗ 


ſten Subſidien mit 56,000 Pfd. bezahlt werden Me dem 


folgenden Monat ſoll es im Voraus bezahle und fo mit Anfang 
- jeden Monats fortgefahren werden. Alle die Auszahlungen 
follen zu Berlin von den &eemächten nach denen unter ihnen 


zu treffenden Anordnungen geſchehen; und dns Mr Sterling, 
ſoll zu 5 Kronen in Friedrichsd'or gerächnet werde: 


v. Art. Oben erwähnte Subfidien und — RR 


| ‚Mllen, alle Foderungen, die Ge. Preußifche Majeſtoͤt fur die, 


Ausgaben der Armee an die Seemaͤchte machen koͤnnte, in 
ſich ſchließen; alle dieſe Unkoſten, was Art fie immer ſeyn 
moͤgen, follen von Sr. Preußifchen Majeſtaͤt getragen werden, 


nur mit der einzigen Yusnahme von Brod und Fonrage, mel. , 


ches DE Seemächte anfchaffen ſollen, ſowohl für die 35,400 


Mann, die Se. Preußifche Majeftät über den ſtipulirten Sue⸗ 
euts ſtellen will, als auch für. den — ſelbſt auf Mae —— 


— 
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u Art die den Allianztractaten zwiſchen den Seemaͤchten und 
&r.Maj. gemäß iſt. 

Um jedoch den Schwierigkeiten die bey Lieferung diefer 
‚Artikel eintretem möchten, auszumeichen, haben die heben 
eontrahirenden Partheyen beſchloſſen, daß diefed mit Geld 
entrichtet werden fol, und wird ı Pfund und 12 Schill. me 
natlich für jeden Mann der 62,400 Mann, die nach dem hier» 
‚über getroffenen Etat von Sr. Preußiſchen Majeftät unterhal⸗ 
ten werden follen, gerechnet. Diefe Summe foll im Boraus 
zu Anfang ded Monats auf gleiche Art mic den Subfidien 
entrichtet werden, und zu gleicher Zeit anfangen. Wenn in | 
Zukunft irgend eine Veränderung durch Einwilligung der ho⸗ 
ben contrahlrenden Partheyen, in der Proportion von Infan⸗ 
- gerie, Cavallerie und Artillerie ftatt haben ſollte, fo ſoll In 
einem folchem Falle eine neue Berechnung der vorgenannten. 
Unterftügung nach dem neuern Verhaͤltniß der Kationen und 
‚Portionen, die aus der Veränderung entftehen koͤnnten, ge 
macht werden, fo daß befagte Berechnung die wirklichen Aus⸗ 
gaben,.die durch Anfchaffung diefer Artikel in Proportion 
der Infanterie und, Cavallerie entftehen,, nicht überfteige, * 

v1. Art. Die Eroberungen diefer Armeen werden im Na⸗ 

men.ber beyden Seemächte gemacht, und follen während des 

Krieges in ihrer Dermwaltsng bleiben, und beym Frieden ein 
al davon ‚gemacht werden, den man für angemeffen 


» VIE Art. Die beiden Seemächte follen zwey Comntiffarien 
ernennen, -die in ihrem Namen im Hauptquartier der Preußts 
ſchen Armee refidiren, um die nochwendige Verbindung und 
Briefwechfel unter den refpectiven Armeen zu unterhalten. 
VI. Art. Diefer Tractat foU bis zu Ausgang bed gegen» 
waͤrtigen 1794ſten Jahrs fortdauern. 

ix. Art. Der gegenwaͤrtige Tractat ſoll von allen Par⸗ 
theyen ratificirt werden, und die Auswechſelung der Ratifi⸗ 
erh innerhalb Monatsfrift, sder. wenn möglich, früher 
geſch 
Zur Bekraͤftigung dieſes Tractats haben Wir, die Ber 
vollmaͤchtigten Sr. Brittanniſchen Majeſtaͤt, St. Preußiſchen 
Raſeſtit um der Generalſtaaten der. vereinigten Provinzen, 

kraft 
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kraſt Unſeret Vollmachten gegenwaͤrtigen Traetat änderjeidie 
net, und unſer Siegel hinzugefuͤt. 
Gecſchehen im Haag den ssten April im Jaht 1594, 
Ä De . Moalmesbury, 
2. P. van de Spiegel. 
a: Haugwig, 
—— u 5% Öngel; 
Separat⸗Artikel. 
Da die Bevollmaͤchtigten Ihret Hochmoͤgenden ſich nicht 
bemaͤchtigt hlelten, irgend ein: Beſtimmung in Bezug der. 
Bahlung der in gegenwärtigen Tractat ſtipulirten Subfidien 
‚über den Termin des gegenwärtigen Jahres hinatis einzugehen, 
ſo it diefer Traetat nur bis zu dieſem Termin geſchloſſen wort 
den ; ba aber Ge. Brittannifche und Preußifche Majeitäs 
wuͤnſchten, die Würkungen Diefer Berbindung bis zum Aus⸗ 
gang des Krieges fortzufegen, jo werden fie fetnete Verſtaͤnd⸗ 
niſſe ſowohl unter fich als mit Ihren Hochmoͤgenden, wegen 
Krneurüng diefed Tractatd, fp lange det Krieg dauert, auf 
eben-die Bedingungen, die dafin in Kückficht auf die Truppen; 
ihrer Beftimmung und Zahlung der vorerwaͤhnten Subfidien; 
wie auch au Verſorgung des Brodts und Fourage, in Gemaͤß⸗ 
‚heit des sten Artikels des Tractats feſtgeſetzt find, treffen; 
‚ohne indeffen irgend etwas für die Unkoſten der Completirung 
oder Ausruͤſtung hinzuzufügen: | | 
Hang, ben ıpten April 1793: _. | 
Ä — Malmesbury. 
zaugwitz. 

WM 
Genaue und moͤglichſt zuverlaͤßige Geſchichte 
des Auftuhrs, und Blutbades in Warſchau. 
Staats⸗Umwaͤlzungen. Begebenheiten dee 
Polniſchen Inſurreetion. | 
Poien hat die nach dem blutigen Parts gerichteteit | 
Blicke der Welt ſchnell auf das noch blutigete Warſchau 
Polit. Sonn. Mai 1794. Gs hin⸗ 
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iM eriffen. Ein wüthender Aufruhr. mit einen md 
iſchen Gefechte, das die Straßen in. Warjhan 
Blut ,und-taufenden von Leichen bedeckte, und, eben 
ſchrecklich in feinen Folgen als in feinem Ausbruche war, 
hat Polens Schickſal in eine Lage gebrad)t, deren Wuͤr⸗ 
tühgen und Begebenheiten nicht zu berechnen find. 
Wenn wir in unfrer nur monatlid) ericheinenden 
Geſchichte die Frühzeitigkett der Berichte den täglichen 
Blättern haben überlajfen moͤſſen, fo haͤben wir für uns 
fie Lefer nun den Vortheil, day wir fie mit einer Menge 
von Unrichrigkeiten und zum Theil grundlofen Erdich⸗ 
tungen verfihönen, und eine nach den möglidyft beften 
Quellen forgfältig verfaßte, und zufammenhängende 
chronologiſche Geſchichte ihnen vorlegen koͤnnen. 
—Schon ſeit der erzwungenen Annahme der Targo— 
wiczer Confoͤderation war es dem auſmerkſamen Beob— 
achter leicht unter einem großen Theile der Polen ſowohl 
einen verborgenen Groll gegen die Rußen, als eine 
heimliche Unzufriedenheit wie ihrer eigenen Regierung 
ju bemerken. Die kraͤftigſten Maaßregeln, die von 
Rußiſcher Seite und von dem Könige ſelbſt getroffen wur⸗ 
den verhinderten zwar einen Öffentlichen Ausbruch dies 
fer Geſinnung; aber fie hoben doch das im Verborge— 
nen ſchleichende Mißvergnuͤgen nicht auf. Auf dem letz 
ten Grodnoer Neichstage zeigte fich diefe Stimmung 
ſchon deutlich genung, Und würde durch die Verkand; 
lungen dieſes Reichstags nicht allein noch heftiger, fons 
dern auch noch ausgebreiteter⸗ Seit diefer Zeit vorzuͤg⸗ 
ich fuchten die Mißvergnuͤgten eine Nelgung zur Zw 
ſurrection untere dem Volke allgemein zu machen. Vers 
führerifche Schriften die Aufruhr und Empörung pres 
digten, unmäßige Klagen über das Schickſal —e 
und die Aufwiegelungen der allenthalben geſchaͤftigen 
Emiſſarien der Pariſer Propaganda, dieß waren die 
vornehmſten Mittel deren man ſich zu dieſem Ende bes 
diente, und denen man bucch bie Vertheilung von 30. 
Millionen Livres, die zu diefer Abfiht aus Frankreich 
nach Polen gefhit wurden, noch mehreren Eingang 
— 
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und Nachdruck zu verfchaffen fuchte. So waren die Ge⸗ 
müther fchon vorbereitet, als. die Reducirung der Trups 
pen die Gelegenheit zum Ausbruche gab. Im Anfange 
nahm zwar nur ein Theil der. verabfchiebeten Truppen 
an den,gewagten und in ihren Folgen fo wenig ermoges 
nen Unternehmungen des Madalinski und des Koscius—⸗ 
ko Antheil; aber der glüdliche Anfang diefer Inſurrec⸗ 
tion, die im Neufräntkifchen Patrioten : Tone ausgefer: 
tigten Manifefte, welche der Thaddaͤus Kosciusko als 
oberfter Anführer der bewafneten Macht ausgehen lies, 
und die dem Volke vorgefpiegelten trüglihen Hofnun⸗ 
gen auf auswärtige Huͤlfe und Unterſtuͤtzung, vorzüglich 
auch die unter dem Volke ausgebreiteten, aber ganz tun? 
gegründeten, Gerüchte von graufamen Bedruͤckungen, 
welche das Land von den Rufen erdulden müffe, und 
von mehreren. äußerft ungerechten und harten Fordes 


— 


sungen, welche der Herr von Sigielftröm an den immer⸗ 
“währenden Rath und den: König gerhan haben foüte, 


brachten endlich unter dem; ſchon aufgewiegelten Volke 
eine allgemeine Gährung hervor. Auch in Warfchau 
ſelbſt bemerkte man fhon Spuren einer gleichen Stimr 

mung. Mit jedem Morgen fand man neue aufrührert: 
ſche Zettel an den Straßen angefchlagen: täglich fanden 
fih mehrere von den verabſchiedeten Soldaten in der 
Stadt ein, und viele unruhige Köpfe zeigten fich ſchon 
mit der rothen Jacobiner-Kappe, mit Cocarden, und 
andern Revolutions;Zeichen. Alles dieß ließ einen ber 
vorſtehenden Aufftand befürchten. Die Plane dazu war 
ven jchon ins Geheim gemacht; und die bey den häufis 
gen, wohl nicht vom ohngefehr aufgebrochenen, Feuerss 
brünften entfiandenen Tumulte, waren nichts anders 
als Verſuche diefe Plane auszuführen, und eine allge⸗ 


meine Sinfurrection in der Stadt zu bewuͤrken. Die . 


ſtarke Rußiſche Befaßung: in der Stadt, die außer dem’ 
Koſacken aus 8 Batailions Infanterie, und 12 Escadrons 
Savailerie beſtand, und. mit einer beträchtlichen Arrifles 
tie verfehen war , vereitelte aber ale diefe Verfuche, 
und fillte die entflandenen Unruhen wieder 5 che fie 
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allgemein wurben. Indeſſen ließ der Genekal Kork 
Igielſtroͤm, (dev fich eines jo harten Verfahrens. als 
ihm fat in allen Zeitungen angefchuldige warden ift, gar 
nicht bewußt war, vielmehr bey der Nachſicht mit wels 
‚cher er die Polen behandelte, die ihm ſelbſt nachher fe 
gefaͤhrlich wurde, indem er auch nicht eine cinzige Vers 
baftnehmung verlangte, und die davon verbreiteten ®es 
rüchte .boshaite Erdichtungen find, einen fo allgemeinen - 
und heftigen Unwillen gar nicht ahndete , und daher auf 
die Verordnungen des Königs und des immerwährenden 
Raths zur Verhütung fernsrer Unruhen ein großes Ver⸗ 
“trauen feßte,). den größten Theil dieſer Beſatzung unter 
den Seneraten Tormanſow, Denilow, und Roszow 
gegen ben Kosciusfo ausmarfchiren. Nur einige Batails 
long Infanterie, die aus 6000 Mann beftanden, Slies 
ben in Warfchau zuräd. Dieß nun gab den Mißvers 
gnügten neuen Muth, und nun beſchloßen fie ihre Plane 
auszuführen. Einzelne unrubige Auftritte und Zuſam⸗ 
menrottirungen des Volks zeigten ſchon die allgemeine 
Sahrung,- und liegen vermuthen mas im Werke fey. 
ie einige Meilen von Warfchau jtehenden Preußen uns 
ter dem Senerallieutenant von Wolki machten [yon An: . 
ftalten, in die Stadt einzuruͤcken; aber ber König ſchickte 
ſelbſt feinen Generaladjutanten Srabowsfi'noch am 16 
April zum Herrn von Wolfi, und ließ diefem die Vor; 
flelung machen, ‚daß bey dem Einruͤcken der Preugifchen 
- Truppen ein allgemeiner Auſſtand unvermeidlich: ſeyn 
würde, daher er den Herrn Senerallieutenant erſuchen 
ließe, in feiner jegigen Stellung zu bleiben. Dieß ge; 
ſchah: und ſchon in-der folgenden Nacht brach der Aufs 
ruhr aus. Nach einem verabredeten Plane wurden fchon 
um Mitternacht alle Zugänge zu Warſchau von den Polen: 
befegt. An mehrern Gegenden der Stadt zeigten ſich 
große Haufen von Volk, die mit vielem Lärm durd) die 
Straßen auf den Schloßplag zugen, und den König zu 
fpreihen verlangten. Der General von Sgielfirdöm ließ 
dieſem Daufen zwar anbefehlen, fich fogleich auseinans 
ber zu begeben; aber, diefen Befehl mard — 
X — — — viess 
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vielmehr ſchwoll bieſer Haufen unter der Änführung ei⸗ 
nes Moͤnches noch mehr an, und beſtand ungeſtuͤm auf 
ſeinem Verlangen, den Koͤnig zu ſprechen. Der Herr 


von Igielſtroͤm ließ noch einmal die Guͤte verſuchen, und 
feinen Befehl wiederholen. Aber der Haufen fiiel diejer 
nigen die diefen Befehl uͤberbrachten an, und tödtete 


einige son ihnen. Dieß war das Signal. Der Haufen 


flog aus einander, verbreitete fich dur alle Gaßen, 
fchrie über Gewalt, und rief alles zum Beriammeln und 
zum Waffen; alle Trommeln wurden gerührt ; die Sturms 


glocken wurden geläutet, und durch die ganze Stadt 


verbreitete .fih ein Lärm und Geſchrey, wie wenn die 
Stadt von einer feindlichen Armee überfallen wäre. Um- 
4 Uhr ruͤckte die Garde zu Pferde aus ihren Caſernen 


aus, jedoch anfänglid nur von Subalternen angeführt. - 
Diefe griffen den Rußiſchen Poften hinter dem Garten 


des Chur fuͤrſtlich/ Saͤchſiſchen Palais an, trieben ihn :. 


zuruͤck, und erbeuteten dabey eine Kanone, und begas 


ben fih zum Schloßplatze. Segen 6 Uhr fchickte der Ge⸗ 


neral von Sgielftröm zum König, um ihn von der Ge⸗ 


fahr Nachricht geben zu laffen. Der König aber, der 


fich ſchon völlig angckleidet bey feiner Garde im Schloßs 


#. 
* 


hofe befand, ließ dem General antworten: er ſey ſchon 
"von allen Umftänden unterrichtet, und erfurhe daher den 
General, fih mit feinen Truppen aus der Stadt zu ents ' 
fernen, um das Blutvergießen zu vermeiden, bis das. 


Schwierige Volk befänftigt fey. Er bezeichnete auch die 
Strafien,dienoc von den Polen unbefeßt wären, durdk 
welche fih alfo die Rußen noch) ungehindert Hinausziehen 
Fönnten. Der Kerr von Igielſtroͤm glaubte «aber noch. : 


fi mit feinen tapfern Rufen vertheidigen zu koͤnnen. 


an. 


Errfchickte zuerft den General Bauer mit einem Deta: - 


fhement ab, um das Zeughaus zu befegen. Diefes 
war aber ſchon von dem Volke, unter der Anführung 
des Senerals Zichosfi, erbrochen, und alle Arten von.» 
Waffen und Munition, und 213 Kanonen wurden un⸗ 
- ger die tobende Dienge vertheilt. Der General Bauer: 
vorſuchte es, diefen zufammengelaufenen. Daufen ‚aus: 
Nez nr | BGg 3 ein⸗ 
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einander zu jagen; es entftand ein moͤrbriſches Geſecht, 
- ka welchem die Rußen mit verzweifelten Muthe fohten; 
aber endlich von der mehr als zehnfach ſtaͤrkern Menge 
umringt und zu Gefangenen gemacht wurden. Noch 
während. dem Gefechte liefen einige aus dem Haufen mit 
den Sefchrey, dieRußen wollten das Zeughaus einneh⸗ 
men, zum König, und forderten ihn. auf, fih an die 
Spige feiner Truppen zu flellen, worauf ihnen dieſer 
antwortete: “geht. und rettet eure Ehre. Sogleich 
eikte diefer Trupp mit einer Kanone, die man auf dem, 
Schloßhofe fand, zum Palais des Herrn von Igiel⸗ 
ſtroͤm. Der König ſchickte indeß die beyden Generale’ 
Bhyszewsky und Mokronowsky zu diefem Geſandten, 
und ließ ihn einladen, ſich unter dem Schutze diejer- 
beyden Männer auf das Schloß zu begeben. Da diefer: 
aber feine Soldaten nicht verlaffen wollte, fo ſchickte er 
feinen Neveu an den König, und entgieng badurch. der: 
Wuth des Pöhelg, weicher den jungen Baron von Igiel⸗ 
ſtroͤm zwiſchen den beyden Seneralen auf der Straße 
niederſchlug. Das Geſchrey von dem Gefecht beym.: 
Zeughaufe, und. von dem für die Aufrührer- glücklichen 
Ausgange :deflelben lief indeß durch die yanze Stadt, 
und, nun wurde der Tumult allgemein. Aus allen. Haͤu⸗ 
fern brachen die Verſchwornen hervor; von allen Seis ’ 
ten ftrömte das rafende Volk mit Kanonen, Gewehren, 
Piloten, Saͤbeln, Kuitteln, Eurz mit allen zur Ermors 
dung brauchbaren Waffen zufammen , und da fih num ' 
auch alle. in Warſchau befindlichen Dolnifchen Truppen 
mit den Aufrährern vereinigten, fo war bald eine Maße: ' 
von 30,000 wüthender Menſchen zufammen. - Ju zahl: 
reichen Haufen zerftreneten fie fih nun durch alle Straf 
fen, um die einzelnen Trupps der Rußen, die ſich vers 
fammelt hatten, anzugreifen, ehe fich diefe alle vereinis 
gen koͤnnten. Nun wurde das Gemetzel allgemein, in 
allen Straßen entftand. ein fürchterliches Blutbad gleich, 
jener Sicilianifchen Veſper, die. Gaßen wurden mit 
Leichen bedeckt, und die Streitenden wadeten im Blute 
ber Erſchlagenen, und. die brennenden Käufer mes Ä 
F | er 
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umzingelt, und theils getödtet, theils ‚gefangen gerami. 
en 


— 5ey dem Churfürftlich;Sachfiichen Patats, wels 
ge fer ganz in Grund gefchoßen wurde. Die in jener 
egend zur Verziveiflung Ben Rußen ftürzren in 

eder was ſie in denſelben an⸗ 


vertheidigten fie fich , da aber ihre Zahl immer mehr‘ 


de, fo flüchteten fie in verſchiedene große Gebäude, vers 
lten diefe | en fich hier wie in, 
einer Feſtung. Ungeachtet des heftigſten Feuers, wels 
‘es von den Polen auf ebäude gemacht wurde, 

hielten fich diefe entſchlognen Rufen doch 18 St den, 


getieth. Pin ſteckten die Belagerten. die we 
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Aber es fielen. einige Schäße, die bie Polen felbſt, viel⸗ 
leicht aus Umvprfichtigkeit, thaten. Sogleich hieß cs, 
die Rußen hätten wieder gefchoßen. Der erbitterte Pbs 
bef getieth in neye Muth, und es wurden nicht nur alle - 
in biefem Palais befindlichen Rußen niedergemacht, fons 
dern man flecfte moch 4 andere. große Gebäude „ und, 
eine Kirche, die gleichfalls mit Rußen angefüllt waren, 
in Brand. Auch in der über der Meichfel liegenden 
Vorſtadt, Drag, waten indeß die Rußen eben fo wuͤ⸗ 
thend angegriffen, und größtentheils getoͤdtet. Einige, 
60 wurden noch von dort als Gefangene nach Warſchau 
gehracht; aher auf dem Wege doch niedergemacht. Erſt 
am 1I8ten April, gegen 6 Uhr des Abends, da man keinen 
Rußen mehr in den Straßen ſoh, hörte das Fenern,- 
welches vom ızten früh um 6 Uhr an, ſowohl aus grofs. 
fen als Eleinen Gewehr fortgedauert hatte, allmählich 
auf, und der ſchreckliche Tumult legte fich, ——— 
Aber die Wuth des Volks war noch nicht geſtillt 

da man feinen Rußiſchen Soldaten mehr fah, ſo vurden 
nun bie Haͤuſer durchſucht, und mo man nur noch einen. 
Außen fand, gleichviel ob Soldat oder nicht, ba gieng 
das Dlutvergießen und das Morden yon neuen an. 
Keine Borfielungen, Feine Bitten konnten den raſenden 
Möbel befanftigen. Selbſt Kinder wurden von diefen, . 
Slutgier angeſteckt, und weideten fich daran, die Körs, 
per. der eriihlagenen Außen zu zerſtuͤckeln. Ein andren. 
Haufen des Volks, dem mehr an Raub als am Blute 
gelegen mar, fiel indeſſen über die Wohnungen der ans 

gefehenften Ruhen her, pluͤnderte und zerflörte fie. Den. 
Dealais, in welchem der General von Sgielftröm gewohnt _ 
hatte, brannte noh am 2r April; Auch die Haufen, 
verſchiedener vornehmer Polen wurden geplündert und: 
verwoͤſtet; vorzüglich Ai Pabunngen ber Gamer pay | 
rpmsfi., Habielo, Sranifi, Nadzinsfi „des Biſchofs 
von.Sieftand.,. das Rapuniner : Klofter, und. das, Hal 
den Banquier von Aeranlen Ernest. der Ai e Tage ni 
—66 in der Thy feines Hauſes von einem Po 
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vom Igten zum ıgten April murde-die Ruhe yöllig ivies. 


derhergeſtellt, und die Polen frohlockten nun über die, 


große That, daß fie mit einem Heere von 30000 Maun 
eine Befakung von 6000 Mann, die nicht einmal fich 
vereinigen und gemeinfchaftlich agiren fonnte, theils ges 
tödtet , theils vertrieben. hatten, Und doch war ihr 
Sieg , und der Verluſt der Rufen nicht fo groß, als en. 


anfänglich) in den Öffentlichen Blättern angegeben wur⸗ 


be. Der General von Igielſtroͤm fam mit etwa 1200 
Mann, wovon die meiften mehr pder weniger verwun⸗ 
det, und von Allem, felbfi vou den nothwendigfien Bes 
bürfnigen entblößt waren, -in dem Preufiſchen Lager zu 


Sacroczin an; und der General Nowicky hatte fich bald 


nach dem Ausbruche des Aufruhrs, da er ſah, daß Ge⸗ 
genwehr unmöglich ſey, mit einem Bataillon von etwa 
2000 Mann, mit 16 Kanonen, und dem ſchweren Ge⸗ 
päcd der Rusifchen Truppen, aus Warfchau gerpgen, und 
fich bey Magnaszew poftirt. Die übrigen waren theils 


‘ getödtet, theils gefangen. Unter den Berddteten waren, 


der Seneral Tiſchef, der Fürft Sagarin, der General 
Milaßewicz, und der Baron von Igielſtroͤm. Unter den 
Sefangenen befand fich der Senerfal:Diajpr von Bauer, 
and der General Suchtelen. In den erften Nachrichten 
gab man die Zahl der getöhteten Rufen auf 2000 an. : 
die der Bermundeten auf 400 , und der Gefangenen, ‘ 
gleichfalls auf 2000 an, Während deg Gefechts kam 
ein Bataillon Preußen von 2000 Mann in den ehemali⸗ 
gen Ruhiſchen Verſchanzungen vor Warſchau an; da. 
man aber von. der Stadt ein lebhaftes Feuer anf fie rich⸗ 
tete, und da lie fahen, dagihre Macht doch zu Elein ſeyn 
wuͤrde, um die Ruhe herzuſtellen, ſo zogen ſie ſich wie⸗ 
der zuriick, 
Gleich in berfelben Macht wurde nun auch nach die 
Confoͤderations, Acte des Kosciusko unterzeichnet, und. 


in der Stadt alles nad) Pariſiſchen Fuß eingerichtet. Man 


fahe hierbey ganz deutlich» daß ber Plan zu diefer gan⸗ 
zen Scene. Ichon längft entworfen, und von Sacabinern . 
vprgegeichnet ſeyn mußte, * ——— 

ehe 
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dene Sectionen abgetheilt, es wurde eine Municipali⸗ 
dit, und eine diplomatifche Comitée errichtet. Der 

Here von Sakrzewski wurde zum Präfidenten von Bars 

fchau ermählt, melde Stelle ihm fchon auf dem Revos 

lutions-Reichstage 1791 zuerkannt worden war, und- 
zugleich ift ee auch Präfldent des neuen Conſeils. Die 

Benerals von, Mokronowski und Zichoski find die Coms 

mandanten von Warſchau, und der bewafneten Macht 

in diefer Stadt, Der General Kosciusfo aber wurde 
zum. Ober: Befehlshaber der gefammten beiwarneten Nas 

tional, Macht ausgerufen. Die alte Verfaßung wurde 

gänzlich aufgehoben. Der Magiftrat fo mie auch, der 

immerwaͤhrende Rath, wurds abgefchaft; und an deffen 
Stelle wurde dem Könige ein Conſeil von 14 Perſonen 
Geyneordnet,, auf welches aber der König weiter feinen 

Einftuß haben fol. Man erklärte dem Könige, der von 

einer Bürgergarde bewacht wurde, geradezu, man wolle 
ihm wohl refpectiren, aber gehorchen koͤnne man ihm 

nicht. Alle bisherigen DOrdengzeichen wurden abgelegt, 

doch befahl aber das neue Eonfeil, auf Vorftellung des 

Königs, die Beybehaltung derfelben. Diefes neue Cons 

feil erließ auch ſogleich verſchiedene Proclämatignen, um“ 
has Volk durch Prahlereyen von Freyheit, und von der 
Macht und. Stärke des freyen Volks, im Taumel zu 
erhalten, damit es nicht zu bald. feine Verblendung eins‘ 
fehe und beweine. Die neuen Tribunäle zeigten ſich alich 
gleich ihrer. Jacobiniſchen Stifter würdig. ehrete 
angeſehene Polen, die man eines gehabten Einverſtaͤnd 
nißes mit: den Rußen beſchuldigte, wurden noch in der 


Nacht eingezogen. Zu dieſen rechnete man vorzüͤglich 


den Groß⸗Feldherrn Ogaromsti, den BifhofKoßatometi, 
den Grafen von Ankwitz, den Baron von Soldenhofen, 
und den Herrn von Boskamp. Voͤlkerrecht ward. auch 


nicht. geachtet. Ohne Rückficht darauf war. ber Hußtr 


ſche Refident, Herr von Aſch, der Legations Rath vom 
Divof, fogar der Sefandte, Baron, von Bühler, der 
auf feiner Nückeeife von dem Herzoglich MWirtembergks 
hen Hofe begriffen war, und ſich eben in Warſchau bes“ 
fand, 
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fand, in das Arſenal eingeſperrt worden. Den Preußi 
ſchen Geſandten, Herrn von Buchholz, ſchonte man noch 
etwas mehr, und gab ihm ein, Commando Kavallerie _ 
zur Bedeckung vor fein Haus. Über die Abreife and 
Warſchau wurde auch ihm fo wie jedem.andern durdaug 
derweigert. Am 20 Aprilwurden aufsneue noch 48 Ruſ⸗e 
fiicdhe Gefangene von dem Pöhel ermordet, weil fie mit 
der Wache, die fie in ein andres Gefaͤngniß führen folfte} 


in Streit geriethen; und nur mit der größten Mühe 


£onnte man das Volk abhalten, daß es nicht in alle Ya 
fängniße Grad) , und alle Rußen ermordete, 

Am 19 erließ der Prafidentder Stadt und des neuen 
Conſeils ein Schreiben an den Kosciusko, und. ſon⸗ 


derte diefen auf, der nunmehro freyen- Stadt Warſchqu 


feinen Schutz und Beyftand zu verleihen. Diefer Kita 
ciusfg war nun das Haupt der neuen Confdderatign; 
fo daß auch alle von den neuen Departements. und Tgns 
feils ertaffenen Devrete die Auſſchrift führten: unten 
Auffiht des Kossiusfo, Er hielt ſich noch, immer: im 
der Gegend. von Krakau auf, In Krakau ließ er indeiTe 
alles bey einer Belagerung nötbige vorbereiten: Wiele 
Einwohner verließen die Stadt, theils aus Furcht für 
eine Belagerung, theild aus Furcht für das neuertig,tetd 
Revolutions-Tribunal, welches dafelbft hauſete, und 
ſchon verſchiedene Perſonen, als Anhänger der Rufen; 
verurtheilt hatte. Was aber in-der Stade blieb, mußte 
ſich bewafnen, und in den, Waffen. üben. Auch: in ber 
ganzen Gegend wurde die NRecrutirung. mit Güte und; 


. Sewalt fortgefegt, und. alles was zum Kriege gehörten 


\ 





in Requifttion geſetzt. Alle Ausfuhr von. Bley, Binnz 
en, Salpeter u. a. m. wurde aufs ſtrengſte verboten. 
Koscusto erließ. Manifefte über Manifefte, denen man; 
es allen anſah, daß fie aus überfpannten. Grundfaͤtzen 
herfloßen. Sn Abficht der Religions: Grundfäge: war: 
aber: Kosciusko Elüger,, als die Parifer Tyrannen.; - Er: 
machte die Religion zu einem neuen Huͤlfsmittel. Er 
vug be it ein Krucifix bey. ſich, vor. Zu er oft 

t der Truppen, vorzüglich: |. * 





dem Anfange eined Sefechts, betete, Hierdurch gewann 
er die Bauern fo fehr, daß fie ihm mie einem Thomas 
Muünfter blindlings folgten. Mit den Rufen hatte er 
bereits verfchiedene Gefechte gehabt, in melchen Die Rußen 
anfänglich das Feld behaupteten. Aber in einem Ges 
fechte bey Raclawice am 4 April, hatte Kosciuscg, der 
vorher verfchiedene Rußiſche Couriers anfgefangen hat; 
te, einen Vortheil über die Rufen, Das Treffen dauerte 
von 3 Uhr Nachmittags, bis Abends um 8 Uhr, da 
fich die Rußen endlich zuruͤckzogen. Auch einige fpäterhin 
vorgefalene Gefechte follen für die Polen vortheilhaft 
gemejen feyn. - Das ganze Heer der Inſurgenten, wel⸗ 
ches hey Rracay gelagert war, befland aus 27,000 ' 
Mann, worunter gooo Mann regulaire Truppen, und 
008 berittene Edellente waren. Nach dem Aufruhre in 
arfchau ftiegen auch noch die meiſten Polnifchen Ne, 
gimenter zum Kosciusko. Eine anfehnliche Verſtaͤrkung 
erwartete man aber noch qus Litthauen. Mach neuern: - 
Machrichten aber war dorten alles ruhig geblieben, und‘ 





- 4 


AUV. Polen. 499 


Bis zu ber Ankunft defielbeh hatte det krank gewordne 
Scnerallientenant von Schwerin das Obercommands an 
den Generallieutenant von Favrat übergeben, | 
Oeſtreich zog gleichfalls in Gallizien ein Corps zus 
famnren ; "und älle. Polen, welche bewaſnet das Defters 
reihfche Gebiet betraten, wurden fogleich entwafnet. 
Es waren aud) auf dern Defterreichichen Boden [hun 
verfchiedene Exceße und Plünderungen vörgefallen ; aber 
die Inſurgenten boften dennoch , daß Oeſtreich ganz 
neutral bleiben würde. Gegen die Rußen und Preußen 
boften fie auf Hilfe von den Türken und Frangofen, die 
aber wohl etwas zu lange verjögerh dürfte. Bey viele. 
Polen fieng auch der Much ſchon an zu finken, und die 
Gemuͤther wurden über die Lage des Schickſals ihres 
Landes fo unruhig, und die Mehnungen fo getheilt, daB 
man in Warfchau für nöthig hielt, der Bürgerfhaft, 
und dem nieder Volke, die in Die Hände gegebnen Waf⸗ 
fen, wieder wegzunehmen, welches bie neuen Obrigfeis 
ten und Häupter der Revolution nur mit vieler Mühe 
ausführen Eonnten, Man wollte einige Ftehorps, und 

eine tegulirte Miliz von 14600 Mann errichten, Auch 
chafte man, am Ende des Aprils die allgemein Aänges, 
eckte Jacobiniſche Cocarde wieder ab, und die neue 
egierüng verbot fie gänzlich. Man trug darauf allge 
mein die weiße Cocarde. u | 
Zur Deckung des Geldmangels wurden Contribu⸗ 
tionen ausgeſchrieben, die bis auf den vierten Theil der 
Einkuͤnfte giengen, und auf viele Jahre vorausbezahlt 
werden follten. Alles Silberzeug mußte abgeliefert 
werden, Diefe Verfügungen, und die immerſort ges: _ 
ertden Arretirungen verbreiteten eine Unzufriedenheit, 
ie die Chefs der Inſurrection in große Unruhe ſetzte. 
Der erfte der Infurgenten, Madalinski, entfloh, und 
nahm die Kriegs-Kaße mit, shne den Soldaten den 
Ihuldigen Sold zu bezahlen. Er gieng nach Ungarn. 
Kosciusko lich verfchiedne Abfheilungen feiner Truppen 
herumſtreifen, wagte es aber nicht den Marſch nah War⸗ 
hau anzutreteit, wo Man ihn fehr ertwattel. 
"(Den Verfolg giebt ein weiter unten folgender Artikel 

von Polen. | | V 
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Von einem Hollaͤndiſchen Officier. Aus Landreey. 
Landrecy, dieſe zwar nicht ſehr große, aber ſehr ſtarke, 
ünd wichtige Feſtung hat ſich nun auch unſern ſiegreichen 
Waffen ergeben muͤſſen. Am 29 April ward die Stadt 
von dem Erbprinzen von Oranien zum zweytenmale aufs 
gefordert, und als eine verneinende Antwort von dem 
Commandanten derſelben erfolgte, ſo wurde am ſelbigen 
Abend das Bombardement auf die Stadt mit aller Hef⸗ 
tigkeit wieder erneuert, und der Reſt der Stadt in einen 
Steinhaufen verwandelt. Am 30 April, fruͤhmorgens, 
ſchickte der Commandant einen Trompeter an den Erbs 
Bringen, und erbot ſich, zu capituliren. Der Comman⸗ 
dant begehrte verſchiedenes; aber alles ward abgefchlas 
gen, Er mußte ſich mit der ganzen Garniſon zu Gefans 
genen ergeben. Um 11 Uhr des Morgens war die Car 
pitulation zu Stande gebracht, Um 3 Uhr rückten unfte - 
mie den Defterreichern vereinigten Truppen bis an die 
Dallifaden der Stadt vor, liefen durd) die Zimmerlente 
das fo genannte Valencienner: Thor eröfnen, und die 
ruinirte Brücke, fo gut als möglich, herſtellen. Segen 
6 Uhr kam der Erbprinz und det General Latour än ges 
dachtem Thore an, ließen ſogleich durc ein Detafches 
ment vom Negiment, Teutichmeifter, das Thor befeken, 
und als die Bruͤcke reftiruiet war, wurde die Stade 
feldft von der braven Kollandifhen Schweizergarde in. 
Beſitz genommen Gegen g Uhr ;og die Franzoͤſiſche, noch 
über 6000 Mann ftarke Bofasung aus der Stadt, und 
ftrectie vor dem Thore das Gewehr; worauf folche fos 
gleich unter einer ſtarken Bedeckung noch Mons trank 
portirt wurde, Die Beſaͤtzung beftand noch aus der bes 
ſten Mannſchaſt die ich bey den Franzoſen gefehen habe, 
Es waren viele Linien; Truppen dabey, befonders 2 ganze. 
Bataillons Teutſche. Es war ein ſchrecklicher 
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Alle Kirchen, Magazine, Käufer , mit einem. Worte, 
alles iſt ruiniert: in den Haͤuſern, auf den Straßen, in 
den Graben, allenthalben lagen todte Körper von Mens 
ſchen und Vieh, und halbiebende Menſchen unter den 
Todten. Muͤtter lagen mit ihren Kindern, halbver⸗ 
brannt, unter den Steinhaufen. Bey alle dem haben 
die Werke ſelbſt doch nicht ſehr viel gelitten, ſo daß d 
Feſtung ſich noch etwas haͤtte halten koͤnnen. Man rei 
net, ‚daß über 60 brauchbare Kanonen auf den. Waͤllen 
erbeutet. worden find: ‚Die gefamte Anzahl der Kano— 
nen, Mörfer und Haubigen beläuft fih auf 150 Stück, 
Die Eranzofen haben, nach ihrer ‚eigenen Müsfage, w 
rend der Belagerung an 1700 Mann. verloren. D 
Alttieten hat die. Belagerung ſelbſt nicht: ſo viel geko⸗ 
ſtet, als, die Attaquen gekoſtet haben, da fie die Franzo—⸗ 


ſen aus ihren, Verfchanzungen bei), Preux au Bois vertrei⸗ 


ben mußten Es war am.erften Oſtertage mit Tagı 
Anbruch, als der General Latour die dort verſchanzten 
Franzoſen angreifen de Eine kleine halbe Stunde über 
dieſem Dovfe liegt ein Wald, durch welchen: die Lands 
ſtraße nach Landtech gehet, wo, die Franzofen alles mit 
Batterien und Verhauen verfchanzt hatten. Deimunger 
a attaquirten die Defterreicher. Schon hatten diefe 
viel Bol verloren, Und noch war der, Sieg zweifelhaft, 
als. die Holländet anruͤckten. DieSchweizergarde, und 
das Regiment Heben : Darmftadt griffen-die Batterien 
der. Sranzofen „vereinigt mit den Oeſterreichern, an 
Mit einer unbefchreiblihen Wuth ſtuͤrmten fie, den Des 
gen in.der Kauft, Auf-felbige los, und bemeiſterten ſich 
auch derſelben, ungeachtet einer verzweifelten Gegen⸗— 
wehr. Zulestgefchah kein Schuß mehr, fondern die Sol⸗ 
daten waren fo wuͤthend an einander, daß fie fich in. den. 
eroberten Batterien bey den Haaren erumjogen, und 
todtſchlugen. Die Franzofen wurden nun in einem Tage, 
aus ihren Berfchanzungen bey Preux au Bois heraus, und 
bis an die Pallifaden der Feftung Landrecy gefchlagen. 
Die Holländer haben ſich an diefem Tage ſehr ruhmvohl 
‚gehalten; und. befonders. haben die beyden aa Ye 
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Megimenter feht viel zu dem Slege beygeträgen. Beube 
- Hegimenter haben auch viel gelitten. ‘Die Schwelſer⸗ 
-  Vatde hatte gegen 200 Todte und Bießirte, und das 
Regiment Darmftadt,, über die Hälfte verloren. Auch 
während ber Belagerung haben fich die Holländer fehe 
- Ausgezeichnet; und zwiſchen ihnen und den Defterreis 
ern herrſcht die befte Harmonie: Bon den Kaiferlichen 
' haben die beyden Regimenter ; Teutſchmeiſter Und Kings 
Ey, ſowohl bey der Attaque als bey der Belagerung vor⸗ 
Yaglich brav gethan ; Aber auch am mieiſten verlören, 
Über auch dem Commandanten der Feftung muß ma 
es zum Ruhme nachfagen, daß er ſowohl bey den vers 
Ihiedenen Attaquen und Ausfällen, als bey der Betas 
gerung fih-als wahrer Soldat betragen, und Bray ges ' 
Alten hat. Jeden Schritt'machte er den Alltirten kreis 
tig, aber diefe Überwanden ale Schwierigkeiten, und, 
Allen Widerftand, = u — 
FR 3; . Bu J La 20:8 
RZaag, ben 16 Mal’ 144. 
Die hier gehalthen Conferenzen mit dem K. Preuf) 
ſiſchen Stants:Minifter, Grafett von Haugwitz, haben; 
die man es vermuthetd, den erwuͤnſchteſten Ausgang: 
gehabt. Die wegen der fernen Mitwirfüng der Preußi⸗ 
ſchen Armee gegen die Franzöfen geſchloßne Convention 
iſt bereits in den Zeitungen bekannt gemacht worden⸗ 
Vermoͤge einer beſondern Convention zwiſchen England 
und unfret Republik, iſt die Wepartition der an Preuſ⸗ 
fen ſtipulirten Summe dergeſtalt angeordnet / daß unſte 
Republik dazu 400,000 Pfund Sterling liefert, wovon 
100,600 Pf. St. beſtimt find, einen Theil der in dem 
Traetate angeführten Unkoften zu berichtigen, und die 
übrigen 300,000 Pf. in 9 gleiche Portionen eingetheilt 
find‘, und in monatlichen Subfidien bejahle werden. Es 
iſt kein Zweifel, daß man dafuͤr mit England gewiſſe 
Vortheile für unſte Repubfif, bey den von Frankreich 
iu machenden Eroberungen, ausgemacht hat: 
Unfte Adminifttation hat über die zwiſchen Dänes 
mark und Schweden geſchloßne Convention, nachdem ſie 
den Generalſtaaten förmlich mitgetheit worden. vers 
| | ſchiedne 


x 1 
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ſchiedne Berathfihlagungen gehälten, und darauf Ins 
 fiructionen an ihre Geſandte zu Londen, Stodholm, _ 
und Kopenhagen gefendet, en: 

Der K. Daͤniſche Sefandte, Rammerherr von Schu⸗ 
bart, hat auch den Generalſtaaten eine Note uͤbergeben, 
in welcher er ein Schif reclamirt, welches mit Getreide 
beladen, nach London beſtimt war; und in See von ei⸗ 
nem Franzoͤſiſchen Kaper. genommen, und dieſem durch 
‚einen Holländifchen Kutter wieder abgenommen, und. 
nach Douvres, und von da nach Vließingen gebracht 
worden, Man hat dieje Note zum Beticht an die Ads 
miralitaͤts: Collegien geſchickt, und man zweifelt Feines; 
weges, daß diefe Sache bald, nach dem Wunfche des 
Herrn von Schubart , wird abgethan werden. 
Bir freuen uns hier fehr über die Tapferkeit unfere 
Truppen, welche, bey allen Gelegenheiten, das waͤrm⸗ 
fte Lob des Prinzen von Koburg, und des Kaifers felbft, 
fid) erworben haben. Die Generalitaaten haben ihnen 

- ein befonderes Dank; und Belobungs; Schrriben zuges 
fandt. Bon den Siegen , die diefe braven Männer mit 
haben erfechten helfen, und von den Kriegsbegebenhei⸗ 
ten überhaupt brauche ich Ihnen nichts zu fehreiben, da 
alle ‚öffentlichen. Blätter damit angefüllt find. | 


| F 2. ’ 
Bruͤßel, den sten Mai 1794. 

Die hiftorifche Seltenheit der eignen: perſoͤnlichen 
Inauguration eines Herzogs von Brabant, und der 
von Ihm ſelbſt beſchwornen Joyeuſe Entree, verdiens 
gewiß auch in Ihrer D Zeitſchrift umſtaͤndlich ange⸗ 
fuͤhrt zu werdgden.. — 
Der 23ſte des vorigen Monats war der fuͤr Bruͤßel 
hochfeyerliche Tag. Der Kaiſer war Montags, am zwey⸗ 
ten Oſtertage, als Sieger hier angekommen, nachdem ex 
noch der Eröfnung der Tranchéee vor Landrecy in der. 
Nacht vom 2often beygewohnt hatte, Segen 9 Uhr fieng 
fi) der feverliche Zug mit dem-glängendften Pompe an, 

— alle Straßen waren mit Bäumen bepflanzt , und 
bildeten fchöne grüne Alleen, alle Käufer waren mit Tas 
Polit. Journ. Mai 1794, 2) peten, 
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Beten, und gemalten Emblemen geſchmuͤckt, die ſinn⸗ 
veihften Inſchriſten werteiferten mit einander um der 
Preis des Wißes, des Sentiments, und der Treue, | 
Eine uriendliche Menge‘ Menichen aus alien Gegenden 
von Brabant rieſen dem neuen Herzoge, dem Gelieb⸗ 
ten, dem Sieger, frohe Seegnungen zu, indeſſen der 
pompeuſe Zug, der dem angebeteten Souvkrain vor und 
ı ad) gieng, feyerlich langfame Schritte machte. Es war 
ein unbeſchreiblich Thöres Schauſpick. Die reinile Freur 
de blinkte aus allen Geſichtern, und aus vielen tau— 
fenden Münden erſchollen jubelnde Vivat-Ruffungen. 
Der Zug gieng nach der Gudula-Kirche, von da 
‚nach gehaltnerMeße, und adyefungenem TeDeum, nach 
dem Königs: lage, wo Se. Maj. unter einem errichteten- 
Thron: Himmel, und mit vieler Pracht umgeben, die 
ae Entrée beſchworen, und daraufden Huldigungs⸗ 
yd der Stande empfiengen. Es ſchlug eben 12 Uhr, als 
der Kaiſer ſich unter den Thron : Himmel ſetzte. Die: 
laͤnzende, und ruͤhrende Scene brache⸗ in den Herzen 
er Belgier, die ihren Souverain mit aller, Stärke lie: 
ben, einen hoben Enthuflasmus zuwege. Die Luft ers 
fchhütterte durch den vieltaufendfachen Schalf des Freu⸗ 
den⸗Geſchreys, es lebe Franz der II. es lebe der Kaifer: 
und Herzog von Brabant! 
| Die Dimöfraten hätten bier fehen fönnen, wieviele 
‚edle, und wie große felige Empfindun en es giebt, die 
fie entbehren müffen, und wie ſich wahre Freyheit mit 
währem geficherten Stücke paart! 

Henn ich nicht fuͤrchtete, daß mein Brief zu lang 
für den Gebrauch einer hiftorifchen Zeitfhrift würde, 
welche ung jeßt fo viel zu erzehlen hat, fo würde ich 
noch vieles fagen. Aber ich muß doch bitten, folgender: 
- Anrede des Biſchofs von Antwerpen an den Kaiſer, in 
der St. Sudula; Kirche, einen ‘Plag zu gönnen. Es 
ift zu bemerfen, daß es der aus der ungluͤcklichen Revo⸗ 
lutions; Zeit her gar Bekannte Biſchof von Antwerpen. 
ift, der nun jegt au dem Kaifer, feinem Gemein,“ 


ſo ſprach: 
—“ She! \ 
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8 sieh Eure Majeftät erfüllen jetzt alle Wuͤn⸗ 

e, den Willen des Himmels, und das Verlangen ber: 

rde. Alle unfre Kerzen, Site! gehören Ihnen. Ich 
gehe jetzt hin, um fie, alle vereint, auf den drligen 
Altar zu trägen, an deflen Fuß ich die Ehre haben fol, 
Ewr. Majeftät zu führen. Ich bringe unfte Herzen 
dem Sorte unfrer Väter darz er wird das Opfer mit 
Gnade aufnehmen, er: wird fie feegnen, er wird fie im 
Guten ftärfen. Und herabblictend auf den Glauben, 
welchen die Raͤnke der Ruchloſen von der Erbe vertilgen 
wollten, der fich aber in dem Herzen des erhabnen Dior 
narchen, den wir befigen, fo wie in den Her en des 

eößten Theils feiner Unterthanen findet, wird ‚der 

'roige von feinem hohen Throne, die Religion, die 
Gerechtigkeit und den Frieden herabſenden. Diefe wers 
den Eimre Majeftät leiten, von Tugenden zu — 
—9 Siegen zu Siegen, Ihren Ramen theuer, "und 





erbiih, und Ihre Religioneliebe zur Freube 

au, Beyſpiele für die Welt machen! , 

Der geliebte Monarch verließ, une ſcon den ken: 

J den Morgen, in der Frühe, — Inaugurations⸗ 
Acte, und eilte zu neuen Eike iegen, "nd Eroberun geh, 

wovon ich bier nichts zu. ‚erwähnen brauche, — 

merke nur, daß er ſchon am Zt Ag dur gtofe 
fen Sieg bey Eatillen, Sie Sul pi van ME wege 

an: dem RES Hote | 
| Ange, de paix, foudre, de ‚guerte, _ N 
Objer d’amour, er de terreurr 

A des: ſujets il montte un Perel 

Aux ‚ennemis un Dieu veng ehr 


— 







Unſer — — * * vie en 
men, und Genie dernden, Vorberei⸗ 
J ae 
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unnoͤthige Furcht und Schtecken geſetzt waren. Schon 


24 


ziehen ſo viele Truppen gegen die Franzoſen heran, daß 

wir auch bald aus Flandern ie und zn 

ae erhalten. — | PIE: 
Braunfihloeig,, den 8 Mei 179 4: 

Die Rückkehr unfers Herzogs ift die Epoche einer 

neuen vervielfaͤltigten Gluͤckſeligkeit unſers Landes ges 


worden. Sehr vieles ift noch in ber Vorbereitung, wos, 


hin die Abfichten und Maasnehmungen des Herzogs zur 


groͤßern Aufnahme der Univerfitäe zu Helmſtaͤdt gchds 


ren. So foll, unter andern neuen Vortheilen, die 
große berühmte Bibliothek von Wolfenbüttel mad) Helms 
ftädt verlegt und dazu ein neues großes Ssbäude aufs 
eführe werben. Gegenwärtig ift ein Edict ber Gegen⸗ 
= unfers Danfes und unfter Bewundrung, welches 
ich Ihnen hierbey Tepe. *) Wenn fid) ein Fürft ſelbſt 
feiner 

—8 Sereniffimi Ediet die gegenwärtigen und Bünftigen Kam⸗ 

“ mer-Schulden betreffend. D.D. ı Mat 1794. Es heißt 

inmn diefem Edicte: “Die Gefchichte fo mancher teutſcher 
Staaten giebt die traurigſten Beneife an die Hand, 

‚ daß durch üßermäßige, von dem Landäherrn gemachte 

- Schulden diefelben oft in das größte Unglürf geſtuͤrzt 
und an den Rand ded Verderbens gebracht worden. 

— — Es ift daher auch für die hiefigen Lande eine An⸗ 
gelegenheit von der aͤuberſten Wichtigkeit, diefelbe für 

die ungluͤckliche Ereignige zu verwahren zu ſuchen, und 
dahin Bedacht zu nehmen, dab das enge Band zwi⸗ 
fehen dem Wohlſtande des Landeöheren und der Glück 
ſellgkeit der Unterthanen nie moͤge geſchwaͤcht, oder wohl 
zgar aufgeloͤſet werden. ‚Mir glauben, daß es eins der 
wirtſamſten Mittel. ſeyn werde, wenn wir Uns Selbſt 

‚ bie Hande binden, Feine Schulden zu machen, und bes 


35 fonders Unſere Züri. Kammer zu fichern füchen, daß 
=, Nie, ohne eine sechtmäßige Urfache, dergleichen auf 


fie aebracht werden koͤnnen. — In Anfehimg der bey 


der Särht, Karimer Kabe noch ungeilgren’€ Schulden 


iR 
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feiner Vorrechte begiebt aus Liebe fuͤr ſeine Untertha⸗ 
nen/ und ſich und feine Nachfolger, ae ‚macht ,..jes, 


mals ohne dringende Umftände, mene Schulden auf d das, 
Land zw bringen „wenn. er ſelbſt bey; beſonders driugen⸗ 





den Umſtaͤnden ohne ‚cine, förmliche. Er non. 


Seiten des; Minieriume und 1508 Landſt nde, ‚feine, 
Anleihen zu machen veripricht ; glaube ih, daß Dies, 


fes ‚eine, der merkwuͤrdigſten Begebenheiten, ibn eine, 
Begebenheit die erftaunende Senjation erregen, Ya 


Rn ‚einer ‚großen, Betrachtung. Stoff geben kann. 
ie in den beyden letzten Tagen ‚bes vorigen Mor. 
nats ‚erfofgte Ruͤckkunft unſrer braven, ‚bisher. in Ma⸗ 


Afftricht geſtandnen Kriegsleute, iſt eine. neue ER u 
and, 


far viele $amilien insbefondte,. und-für bag ganze 
- im. Mlgemsinen. , an AH 


— Carl Bilheigerdinanb.alängt. nun unter Bande, er 
ervor. 


en Be Der a; 





z fen ei Bisher, unter den Selohert, auſrer Br | 
= 5. 
—————— deu 12 Mai 1794: ll 


Die feeymilligen Beyträge haben im Herzogthume 


AR — guten Fortgang. Huſum iſt die erſte Stadt, 
deren Einwohner von dem Burgemeiſter Fedderſen durch 


eine paſſende ae a ‚eben ſo viel „als. dies - 


i Rd 3 Kriegs⸗ 
’ iſt fehon. PR langer Zeit die Einrichtung getroffen, daß 


7 Künftig zu contrahirenden Kammer- Schulden betrift 
10 iſſt im Abſicht ihrer Rechtmäßigkeit einzig und als’ 
‚dein zum Augenmerk ju nehmen, ob dringende Landes⸗ 


f ſolche nach und nach gänzlich getilgt werden. Was die, 


Fr J 


— 


Bedürfniße ſolche nothwendig machen. Dahin werden = 


gerechnet alle Schulden zum Nuben des Herzogthums, 


diejenigen ‚.die In Kriegs- und andern gefährlichen Zeie) . 


ten, und in Nochfaͤllen contrahirt werden. Bevor aber 


ein zu ſolchem Behufe aufzunehmendes Kapital wirk⸗ 


lich erborgt wird, muß erſt eine Unterſuchung vorher⸗ 


gehn. Es ſoll daher dem Fuͤrſtlichen Miniſterium da⸗ 


von jedesmal Anzeige geſchehen, welches darauf mit 
Zuzlehung des engern Ausfchußes der Landſchaft ſol⸗ 
— * RR vornimmt. nf. w. 
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Kriegsſteuer 1785 betrug / zuſammen gebracht Haben. ' 
Hier in — ——— die Dr bis ſetzt uͤber 
6000 Thaler. Das kleine Amt Bredſtedt von 9 Kirch⸗ 
ſpielen, giebt, nad) einer genauen Liſte, 2106 Thaler. 
Die Stadt Hadersleben wird auf ohngefehr 2000 Thaler 
angefchlagen. Friedrichsſtadt hat bereits 600 Thaler“ 
eingefandt. ee sur VS PBRFRCEEE 

Die raſtloſe Thaͤtigkeit unfers, in allen Fächern! 
feiner erhabnen Befchäftigungen zum Beften des Landes 
fo wirkſamen, Statthalters und Feldmarſchalls ift eine‘ 
Meile her durch einen nicht leichten gichtiich podagri— 
(hen Zufall einigermaaßen, zwar nicht gehemmt, ‘aber 
“doch erſchwert geweſen. Da Se. Durchlauchten nuns‘ 


‚siehe voͤllig hergefkellt worden find, fo werden Sie mor⸗ 
gen Nachmittag die Reife nach Kopenhagen antreten, 


.—. 


wahrfcheintich auf dem Tadetten s Haufe, wo für den 


Chef mehrere geräumige Zunmer vorhanden find, woh⸗ 


nen, und Ausgangs des Junius hier zurück erwartet, 


Unfer Prinz Friedrich von Helen hat als Generals . 


Major ; und Anführer einer Hepifchen Brigade, in Flan⸗ 
dern bereits in drey Actionen den Ruhm feines Hauſes 
durch ausgezeichneten Muth behauptet, und iſt noch 


wohl und unverletzt geblieben. 
Wien, den 8 Mai 1794. F 

Die Anweſenheit des Kaiſers in den Niederlanden 
hat alle die gluͤcklichen Wirkungen, die man ſich davon 
verſprach, hervorgebracht. Die Liebe und Ergebenheit 
der Niederlaͤndiſchen Provinzen, fo wie der Muth und 
> Tapferkeit dee Truppen feheinen ganz neu belebet. 
er Enthuſiasmus, mit welchem der Kaifer allenthals 
ben aufgenommen wurde, die Bereitwilligfeit, womit 
man den Staat zur Führung des Krieges, mit Geld⸗ 
Beyträgen unterftügt, und die Siege unfrer Truppen, 
find davon die Folgen und die Beweiſe. Die zwey 
fiegreichen Schlachten am ı7ten und 26 April, find eine 
glorreiche und vielverfprechende Eröfnung des Feldzu⸗ 
‚ges, um fo mehr, als man ſich nicht verhehlen — 
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dag die. uns gegenüber ftehenden Feinde fehr zahlreich, 
und ung ‚weit überlegen waren. Nün erwartet man 
täglich. die Bothſchaft von der Einnahme von Laudrecy. 
Wenn wir noch Ryßel haben, ſo haben unſre Truppen 
freye Haͤnde bis ins Innre von Frankreich. 
u Indeſſen hier alle Kraͤfte angeſtrenget werden, ers 
oͤfnet fach im Norden ein neues Schaufpict. Der Polni⸗ 
fche Brigadier Madalinsfi, mit ungefähr 1200, und 
der General Kosciusko mit 2000 Mann, haben, da 
man Polen für ſchon ganz vernichtet anfah, es gewagt, 
dem Rußiſchen und dem Preuriichen Hofe den Krieg 
anzufundigen. Die Sache ſchien fo ganz unvorbereitet 
und gewagt, dag man anfangs daruͤber, als einen Thor 
venftreich lachte. Bald aber zeigte ſich, daß diefe erften 
Erſcheinungen die Entwiclung eines lange her verbrei? 
teten a'igemeinen Planes feyn, der wahrſcheinlich feine 
Äeſte bis in auswärtige Staaten verbreitet, Indeſſen 
äußerte fich im Innern von Polen eine außerordentliche 
Entſchloſſenheit, die unerwartete Erfolge hatte. Ein 
Corps von 6 bis 7000 Rufen, das zuerft gegen die 
Sinfurgenten ruͤckte, wurde durch diefelben am 4ten 
‚ April bey Raslamwice gefchlagen, fo daß es bey 2000 
Mann, einen General und viele Officiere, wie dud) 14 
Kanonen, verlor. Die Umftände diefes Treffens, die 
ſehr wenig befannt find, machen es außerordentlich 
merkwuͤrdig. Es war es noch weit mehr durch die Fol: 
gen; denn fie beichten den Muth der Polen. Auf mehs 
teren Seiten zogen ſich von den verabfchicheten Polni⸗ 
fihen Soldaten einzelne Corps zufammen, und Beängs 
fligten die Ruffen. Endlich brach, nad) Kosciuskos Vers 
anftaltung, am 17ten April die Infurrection in — 
ſchau aus, die außerordentlich wagt war, N 
Zweck erreichte. Ueber 2000 Hu ſſen find 

gemacht/ 1500 gefangen, ihre meifte Artill A 
raͤthe, Kaßen, Archive, erbeutet — 
nach Kosciuskos Veranſtaltung, ſind ch * a 
Srodno, am 19 April die Ruffen fo wie zu Warſch * 
durch die Inſurgenten ‚überfi % zu "Söll fat 

hu Are 
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niedergemacht, zu Grodno alle gefangen worden. Bald 
wird ganz Polen im Inſurrectionsſtande und-ein Gegens 
fand der allgemeinen Aufmerkſamkeit feyn. Wahrſchein⸗ 
ich ift ein Zufammenhang der Polnischen Bewegungen 
mit den Türkifhen. Die letztern nehmen wieder bes 
trächtlich zu, und nur in fo weit als die Türken losbres 
hen , dürfen fi die Polnifchen Sinfurgenten einigen 
Erfolg verfprehen. Schweden fcheint durch Umftände 
und Freignungen der natürliche Freund der heiten Dols 
niſchen Macht geworden zu feyn. 

Die Lage Defierreichs bey dieſen Umftänden m ſehr 
-fonderbar. Da unſerm Hofe die Vergroͤßerung und Ans 
näherung der Preußifchen und Rugifhen Mache durch 
die lebte Theilung Polens gewiß fehr unangenehm, und 
dem Defterreichiichen Staatsintereffe nachtheilig war, 
fo müßte Defterreich wuͤnſchen, daß die Polnifche Inſur⸗ 
rectivn ihre Abfichten erreiche; aber wir find mit Ruß⸗ 
land, wir find mit Preußen allitrt, wir müflen beſorgen, 
das Polnifhe Inſurrections-Feuer möchte zu weit greis 

fen, und wenigſtens Galizien anfteden. Es fcheint daher 
‚anfer Syſtem feye einigermaffen zur laviren. Indeſſen 
arbeiten der Rußiſche Bothichafter, Graf Raſoumowski, 
und der Preußgifche Sefandte, Marquis Luccheſini, eis 
frig daran, um unferen Hof zu bewegen, mit: Rußland 
und Preußen gegen Polen gemeinfchaftliche Sache zu 
machen. Man hat demfelden eine neue Theilung vorges 
ſchlagen, wodurch Oeſterreich einen betraͤchtlichen Antheil 
von Polen erhalten ſollte; aber man hat dieſen Vor— 
ſchlag vorerſt abgelehnt. Man hat nun Beyftand an Trup⸗ 
pen verkangt; aber wahrfheinlich wird man fid) blos 
damit begnügen, dag man einen Obfervationss Cordon 
zieht, wozu die noch in Galizien befindlichen Truppen 
davon Ichon ein Theil zum Marfch nach den Niederlans 
‘den beordert var, nun aber Contre-Ordre hat, einige 
Bataillone aus Mähren, und einige aus Stebenbärgen, 
in allem etwa 18000 Mann zufammen gezogen werden. 
Inzwiſchen hat man doch, auf Anfuchen gedachter Mis . 
niſter, durch ein eigenes Patent, den Galijiſchen — | 
thauen 
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j thanen alle Theilnehmung an der Polniſchen Inſurreo⸗ 


tion unterſagt, auch die Ausfuhr von Waffen und Kriegs⸗ 
Bedürfniffen firenge verboten. Unfer Minifter zu War⸗ 


Schau, Kr. Cachet, hat ebenfalls auf das Zudringen det 


dortigen Minifter , ſtch fehr ſtark gegen die Inſurrection 
erklärt, weil allgemein die Meynung obiwaltete, fie ſey 
durch Defterreich heimlich beguͤnſtiget. Alle Beguͤnſti⸗ 
gung beftand jedoch bisher nur darin, daß man denPotl | 
nifchen Infurgenten erlaubte, was: man wegen Mangel 


an Truppen nicht hindern konnte, Truppweiſe, nach 


vorhergegangner Entwafnung „ durch Galizien zu ziehen: 
Dagegen macht Kostiusko die freundſchaftlichſten Pros 


u tefiationen, und wird wirklich alles, was Defterreichifch 


iſt, mit außerordentlicher em und — 
behandelt. 
7. ung 
Seankfurt am mayn, den 12 Mai 794 - ° 
Da der beabfichtigte Congreß der 6 vordern Kreife - 
nicht ſtatt gehabt hat, fo wird der Koͤnigl. Preußiſche 
Minifter von Hardenberg, der fid) bisher nach hier aufs 
hielt, nach Anfpach zurück gehen. 
Der Kaiſerliche Minifter am Fraͤnkiſchen Kreiſe. 


Graf von Schlik, hat den Kaiſer, bey ſeiner Durch⸗ 


reiſe durch Nuͤrnberg begleitet. Seine Zuruͤckkunſt iſt 
ungewiß. Indeſſen wird der Kaiſ. außerordentliche Ge⸗ 
ſandte, Graf von Sickingen, naͤchſtens alldort erwartet. 

Da der Koͤnig von Preußen zu ſeiner Armee in 
Sud Preußen, welche gegen die Polnifhen Inſurgen⸗ 


‚ten agiren wird, ſi ch begiebt, ſo haben wir keine Hof⸗ 


nung, Se. Maj. in unſern Gegenden ſo bald zu ſehen. 
Die Hälfte der Königl. zu Anfpach zuruͤckgebliebnen 


Feld⸗Equipage ift bereits von da nad) Pofen abgedanz 


gen. Die andre Hälfte bleibt noch zu Anſpach. Dieß 


‚giebt einige Hofnung, daß der König vielleicht noch in 


—— Jahre wieder zu ſeiner Rhein : Armee kommen | 
efte | 
Der Churfärit von Coln hat, ats Teutſchmeiſtor 
vom N — — ‚ ‚nach welchem alle Relui⸗ 
5h5 tionen 


ten erfuͤllen würden. 
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tionen aufhoͤren ſollen, ſich entſchloſſen, zu den in Mainz 
garniſonirenden 3 Fraͤnkiſchen Kreis-Bataillons, 2 gan⸗ 
ze Compagnien ſtoßen zu laſſen. Es ſteht zu erwarten; 
ob der Bamberg⸗ und Wirzburgſche Hof dieſem ſchoͤnen 
patriotiſchen Beyſpiele folgen werde, zumal, da des 
Königs von Preußen Maje haben erklären laſſen, Daß 
Sie allenthalden Ihre Reichsſtaͤndiſchen Verbindlichkei— 
Es iſt uͤber den Koͤnigl. Preußiſchen Antrag, wegen 
Verpflegung der Armee durch die 6 vordern Kreiſe eine 
Druckſchrift unter dem Titel erſchienen: Gedanken tines 
Franken uͤber die den 6 vordern Reichs Kreiſen zugemu⸗ 
. thete proviſoriſche Verpflegung des Koͤniglich Preußi⸗ 
fihen Kriegsheers, und hierüber bekannt gewordne offit 
cielle Erklärungen. Dieſe Schrift, welche in ſehr auffal⸗ 
lenden Ausdruͤcken und Wendungen abgefaßt iſt, vers 
dient eine ſtatke Berichtigung. Es find ganz offenbare _ 
zunnene Derinnen, 3. E. wenn die Erklärung des 
nigs, "Daß Se. Mai. im Falle der Nichtperpflegung 
Ihrer Truppen genöthige feyn würden, diefe zur Ber 
ſchuͤtzung des Reichs bisher beſtimmt gemwefene Truppen 
väher an ihre Staaten in Franken zuruͤck zichen; und 
denſelben eine ſolche Stellung zu geben, wovon die alas 
denn nicht, mehr in der Macht Sr. Maj. ſtehende Fol⸗ 
gern, nicht zu. berechnen ſeyn wuͤrden, — als eine Bes 
drohung für den Fränfifchen Kreis angefehen wird, da 
fie ganz deutlich nichts anders beſagt, als daß bie vors 
bern Kreiſe alsdann allen nicht zu berechnenden zum 
ausgefeßt feyn wuͤrden, welche ein Franzoͤſiſcher Einfall 
haben würde, wenn demfelben Eeine-hinlängliche Macht 
entgegen geftelle nierden fönnte , wie ſchon jeßt ber Fall 
im Zweybruͤckſchen, und in der Pfalz ift. Es wird auch 
dem Verfaßer unmöglich feyn, mit zureichenden Gruͤn⸗ 
den zu beweiſen, daß die Preufifche Forderung geſe⸗ 
widrig, unerhört , und uͤbertrieben fey, da fle vielmehr 
in der Verfagung des teutfchen Neichs wohl geg | 
und fo gerecht, als natuͤrlich und billig iſt. — an 
hat auch ſchon Nachricht, daß die teutſche nr 
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ſamlung zu Regensburg die Billigkeit des Verlangens 
‚des Koͤnigs von Preußen anerkannt hat, und demſelben 
durch Berguͤtung der Verpflegung der Truppen in baa⸗ 
ren Gelbe, Gnuͤge leiſten will. Uns iſt hier ganz beſon⸗ 
bors an dem Schutze der Preußiſchen Kriegsmacht gele⸗ 
gen, denn ohne dieſelbe wuͤrde Frankfurt in der ſteten 
Furcht ſeyn, das Schickſal des ungluͤcklichen Speyer zu 
erfahren, und den Barbareyen der Carmagnols Ausges 
een, 9 u mminicepnn. ia 
Endblich ſind die Tractaten zwiſchen den Preußiſchen 
und Franzoͤſtſchen Commihidnairs wegen Auswechslung 
ber Kriegsgefangenen geendigt, und die zu Magdeburg, 
Plaßenburg, und andrer Orten: befindliche Franzoͤſiſche 
Kriegsgeſangne, werden naͤchſter Tagen an bie Grenze 
tranſportirt werden. Mehrere Officire weigern fich, Die 
Gefangenſchaſt, in welcher fie fo gut verpflegt;; und ses 
handelt worden, zu verkaffen, da wohl in Frankreich 
keine andre Beftimmung, als die Guillotine, auf: fie 
wartet. Ku; A 299 f —9 ii) 2.00 
“ Der Fürft zu Neuwied has ein abermaliges Me⸗ 
morial an den Reichstag übergeben laffen, worinnen ed 
ſich über eine neuere Sentenz des Kammer: Gerichte 
dom ızten April. beſchwert, welche die Modalitaͤt dead 
beyden Fürften zu Wied Runkel, und Witrgenften Ber⸗ 
lenburg anvertrauten Negierungs »Beyftandfchäft des 
gemüthsfranfen Herrn Fütften zu Neuwied vornehm⸗ 
lich betrift. Diele ganze Sache mache mit Necht eine 
jroße Senſation, und iſt für die hohe Rechtspflege im 
eutfchland von der Außerfien Wichtigkeit. 5 2% a 





Großbrittanniſches Parfametit. 

Verhandlungen von sten April bis Seen Mat. . 

wo erhebliche Maaßregeln, welche zu deſto wirkſamerer 

Fuͤhrung dieſes Feldzuges und Fortfegung des. Krieges 

‚von der Regierung noch für nothwendig befunden. wor⸗ 
— — den, 
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gen, närnfich der Subſidien⸗ Tractat mit den Konige 
von. Preußen und die. Errichtung der ‚Seansöfifcher 
Eorvps für den Brittiſchen Dienſt, find die beyden vor⸗ 
nehmſten Gegenſtaͤnde, welche in dieſer Reihe von Sit⸗ 
zungen noch durchgeſetzt worden. Gegen die Bill wegen 
der Franzoͤfiſchen Corps, deren Hauptinhalt ſchon im vo⸗ 
rigen Monatsſtuͤck, S. 376 angezeigt iſt, declamirte die 
Oppoſition am zıten April im Unterhauſe ſehr heftig, 
nannte ſie eine gefaͤhrliche und beunruhigende Neuerung, 
und der bekannte Grey drohte ſoggr, da fein Widerſpruch 
doch ohne Hofnung irgend eines Erfolgs ſey ſih gam 
aus dem Parlament zurückzuziehen und. die Sache dem 
Volke zu uͤberlaſſen. 108 gegen 21 Stimmen enffchies 
den, daß die Bill zum zweytenmal verleſen 
das Unterhaus am 14ten im Ausſchuße uͤber iefe Bil 
formirt war, ſprach die Oppoſition noch heftiger 
fie. eine. unwirffame und biutige Maaßregei dieszum 
Herftellung des ehemaligen. Defpptismus-in- Frankreich 
abziele, das Schauderhafte des Krieges vermehrte, und 
dem Könige-die Macht:gebe „ mitten in London Rooao: " 
berodfnete Franzoſen zu haben. Die Miniſterialen ber - 
haupteten dagegen, nicht ein Jota der Brittifchen Kor 
flitution laufe durch: dieſe Bil Gefahr. Man ziehe das 

durch Maͤnner im den: Streit, bie ihn gewiß am redlich⸗ 

ſten führen würden, da fie Opfer der: Tyranney wären, 
wegen deren Ausrottung der Krieg- jetzt geführt werde, 
und in welcher Sache fie ihren letzten Blutstropfen ben 
geben müßten: Der Ausſchuß uͤber die Bill wurde mit, 
131 gegen 28 Stimmen befchloßen., man feste: ſtatt des 
Ausdrucks ——— Unterthanen, wodurch man die 
jetzige Regierung in Frankreich gewiſſermaaßen anerfannt / 
haben wuͤrde, Unterthanen weiland Sr. Aerri⸗⸗· 
lichſten Majeſtaͤt, man beſchraͤukte ihre Zahl auf 5000 
und ſetzte feſt, daß ſie in keinem Falle zu Portsmouth oder * 
Plymouih, als den beyden wichtigſten Seeplaͤtzen gare 
niſoniren dürften. Am » zten paßirte dieſe Bill endlich 
dns Unterhaus. Edmund Burke bemerkte hierbey: Es 
fey eins faliche Menſchlichkeit, wenn man ah ne ü 
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Maafregei verfäumen wolle, bie zu dem fo noͤthigen 
Ziefe, die’jegige Anstchte in Franfreich zu vernichten‘, 
mit führen koͤnne. Er forderte einen jeden. auf, ihm in 
dem Zeitraum von hundert Fahren in allen willkuͤhrlichen 
‚ Eurspätichen Regierungeſormen eine folde Zufammen: 
haͤufung von Raub und Mord zu zeigen, als in Frank 
reich. fett der -Revolution in Zeit von einer Woche ſtatt 
gehabt habe. Im DOberhaufe waren die Lords Landes 
down, Lauderdale, Stanhope, Thanet und die uͤbri⸗— 
gen von der Oppofirion am sten Mai am lauteften gegen 
dieſe Bill, und nannten fie unmenfchlich gegen die Emi⸗ 
granten feldft, die, wenn fie ihren Landsleuten, gegen 
welche fie fechten müßten , in die Hände fielen, von dene 
ſelben ohne Barmherzigkeit niedergehauen werden wär 
ben. Man beſchloß mit 54 gegen 7 Stimmen fich in 
Ausſchuß über dieſe Bill zu-formiren, und am 6ten wur; , 
de fie zum drittenmal verlefen «und genehmigt, obgleich 
der befatinite Lord Stanhope eine fü ungemeflene Sprache 
führte, daß man die Zuhörer der niedrigern Klaffe, für 
die des Lords Stanhopes Rede eigentlich nur beſtimt feyn 
konnte, aus dem’ Saale entfernte, damit fie nicht irte 
"geführt werden möchten. ge 
Ein Antrag, den die Oppofition am gten April durch 
Ben. Harriſon im Unterhauſe machen ließ, um bey jetzi⸗ 
gen ſchweren Zeiten von allen Penſionen über 200 Pfund. 
jährlich ein Viertheil abzuziehn, die Sinecureftellen aber 
ganz aufzuheben, ‚und dadurch jährlich 6Gooco Pfund zu 
eriparen, wurde mit 1*19 gegen so Stimmen veriworfen. 
Edmund Burke nannte diefen Borfchlag den erften Schrite 
zur Berlehung alles Eigenthums ‚- jo wie er es in Sranfs 
„reich geweſen, wo man mit Abfchaffung. der unnügen Aem— 
ter den Anfang gemacht, dann die nüßlichen befchnitten, ' 
dann die Guͤter⸗Beſitzer, dann die Capitaliſten heimges 
führt, und nun jo weit gefommen fey, daß die Franzoͤſi⸗ 
ſchen Bauern nicht mehr fagen koͤnnten: Diefes Dutzend 
- Eyer,, diefe Kanne Mitch find mein. Der Minifterinfe 
Moje verficherte, daß feit 1783 die Penfionen : Lifte von 
‚411000 auf 68900’ Pfund Herabgefckt fe. re | 
a * a N Pa er 
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fer. Pitt erklärte den Vorſchlag fuͤr elend, des Parla⸗ 
ments unwuͤrdig und. für Votksbetruͤgerey, weil die Ab⸗ 
ſicht der desfalſigen Debatte nur ſey, das Land durch 
truͤbe Darſtellung feiner. Lage muthlos zu machen. Er 
verſicherte dabey? daß, ſo groß auch der Auf vand des 
Kriegs ſey, er fein Syſtem zur ſtuffenweiſen Abtragung 
der Nationalſchuld dennoch fortſetzen werde, daß das zu 
Anfang des Krieges augenblicklich geſchwaͤchte Commerz 
wieder Staͤrke und Kraft zeige, daß die oͤffentlichen 
Einkuͤnfte im bluͤhendſten Stande waͤren, und daß das 
Quartal bis zum sten April 17943 230000 Pfund me 
eingebracht habe, als das. zum sten April 1793- — 
Diefen Ueberſchuß von 230,000 Pfund ließ er ſich am 
gten April im Unterhaufe zu den dießjährigen Ausgaden 
bewilligen. Am gedachten ‚gten erfchien auch der Held 
Cornwallis in. Weftminfterhatl als. Zeuge für- Warren: 
Haſtings, und. gab diefem nun 6jaͤhrigen, mattgewor⸗ 
denen Schaufpiele neues Leben. Seine Ausſage war ganz 
zu Gunſten Haſtings: “Alle Erkundigungen, ſagte er, 
die er während feines ſiebenjaͤhrigen Aufenthalts in. Sur 
dien eingezogen, lieſſen ihn glauben, daß. Haſtings Cha⸗ 
rakter unter den daſigen Landesbewohnern in großer Ach⸗ 
tung ſtehe. Keine Klage fen während der. ganzen Zeit 
bey ihm gegen Haſtings Verfahren eingegangen ,' ſogar 
die Begums, deren Uebelgeſinntheit gegen die Oſtindiſche 
Compagnie zur Zeit der Rebellion des Cheyt Sing eine in 
ganz Indien notorifche Sache gewefen, haͤtten auch nicht 
. den geringften Theil des ihnen vom Herrn Haſtings —* 
gezogenen Vermoͤgens von ihm zurück gefordert. 
rere Antworten, welche der Marquis Cornwallis hie 172 
naͤchſt auf die Fragen verfihiedener Pairs gab‘, Kr 
alle dahin überein, daß Haſtings —— 
gerecht, und dem Lande nuͤtzlich geweſen. Kein wi J 
gerer Zeuge konnte für Haſtings auftreten. bemerkt 
auch, daß feitdem in den Gerichtsfigungen in “ 
fterhall alle Verzögerungen, welche von Seiten des Ed⸗ 
mund Burke und der Übrigen Anklaͤger in den Weg ger | 


legt mare durch verjchiedene Beſchluͤße der Richtetr 
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gehoben worden, und es ſcheint, daß dieſer lange Proceß 
noch in dieſer Sitzung ſeine Endſchaft erreichen werde. 
Eine lange und bittere Debatte wurde. am ı1oten 
April im Unterhauſe burch einen Borfchlag des Majorg 
Waitland verurſacht, nach weldyem in einer Committée die 
Urfachen, warum bie vorjährige Belagerung von Duͤnkir⸗ 
hen mißlungen fey und Toulon geräumt worden, unter: 
ſucht werden folten. Der Borfchlag wurde mir 114 
gegen 35 Stimmen verworfen. Am ı4ten pafirte im 
Unterhauſe eine Bill, welche die Oftindiiche Compaante 
bevollmachtigt, eine Million Pfund Sterling — 
men, wenn der Fall eintreten folite, daß fie es noͤrhig 
hätte Die Strenge, zu welcher die Regierung fich ges 
gen diejenigen aufrührerifchen Perfonen gezwungen ger 
ſehn, welche zu Edimburgh unter dem Titel des Britti⸗ 
ſchen Conventsaufgetreten waren, und die man größten: 
theils zum Tranſport nach Botany⸗-Bay verurtheilte, - 
hatte ſchon zu verfchiednen Motionen der Oppofition ing 
Unterhaufe Anlaß gegeben, welche dahin abzielten, die 
deshalb gefchehenen Uriheitfprüche zu unterfuchen. Als 
Lord Lauderdale am ısten im Dberhaufe cineh ähnlichen 
Vorſchlag that, ſchlug der Großkanzler dagegen ohne 
weitere Vorrede vor: daß das Betragen bes Gerichts: 
hofes in Schottland auf das deutlichfte genehmigt wers 
den müfle, welches auch gefihahe, und hierdurch dieſe 
Sagıe gaͤnzlich beendigt wurde. 
| Gleich nach den Ofterferien am asſten April übers 
reichten die Staatsſecretaire in beyden Käufern, eine Koͤ⸗ 
nigl. Bothſchaft des Znhalts: «dag Se. Majeſtaͤt befoh: 
len habe, dem Parlament Abfchriften des im Hang mig 
dem Koͤnige von Preußen gefchloffenen Subſidien⸗ 
Tractats vorzulegen, und auf den Beyftand des Parla⸗ 
ments, ihn zur Erfüllung der Bedingungen diefes Trarz, 
tats in den Stand zu feßen, vertraue, „ BieOppofk 
tion war befonders im Unterhaufe dagegen, diefen Trac⸗ 
tar ſchon am zoſten April vorzunehmen, und zu genehr 
migen, ſchlug auch deshalb am zgften.vor, alle Glieder 
des Unterhauſes zu dieſem Geſchaft auf den 13ten Mai 
jufammen zu rufen; allein die Miniſterial⸗ Parthey wuͤr⸗ 
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digte dieſe unnuͤtze Verzögerung eines wichtigen Geſchaͤfts 
£einer Antwort , verwarf den Vorfchlag mit 98 gegen.tg 
Stimmen ,-und am zöften wurde der Traetat in beyden 
Häufern, im Oberhaufe mit 99 gegen 6, im Unterhaufe 
wit 134 gegen 33 Stimmen genehmigt, und vom Unter: 
haufe zugleich. dem Könige eine Summe von drittehalb 
Millionen Pfund bewilligt, theils um.die in dem Trac⸗ 
tat enthaltenen Stipufation- zu ‚erfüllen, theils um. die 
zufaͤlligen Ausgaben, die während dem diepjährigen Selds 
zug nod) eintreten £önnten, zu.deden. Die Einwuͤrte 
der Oppofisionen in beyden Käufern waren hauptfachlich, 
daß Preußen, welches bisher eine hanptkriegführende: 
Macht geweſen, durch dirfen Tractat zur Auxiliairmacht 
werde, und daß man dadurch ein gefährliches Beyſpiel 
anfftelle, weil jeder andere Alltirte Englands, unter dem 
Borwand eines wirklichen oder nur vorgeblichen Unver⸗ 
mögens um Geld⸗Unterſtuͤtzung anhalten koͤnne; der eie 
gentliche Zweck des Kriegs durch dieſen Tractat auch ge 

ändert werde, Die Miniſter zeigten die Nothwendigket 

diefes Tractats und zugleich die billigen und oecomamme 
fchen Bedingungen, unter welchen man ein fe bekrächke: 
liches Truppencorps gegen den gemeinfchaftlihenseinb- . 
in Thaͤtigkeit erhalten habe, zeigten auch, daß nicht Enge: 
fand, fondsen Frankreich, ven Zweck des Kriegs geän 

dert. habe, und daß Englands vornehmfter Zweck bloß: 

eigene Sicherheit und Selbſterhaltung ſey, die bey der 
jeßigen Regierung Frankreichs nicht beſtehen koͤnne. Als 
der Rapport über die bewilligte drittehalb Millionen am 
aten Mai im Unterhauſe wieder vorkam, ſprach die Ops 
pofition nochmals dagegen, aber vergeblich, und ein Vor⸗ 
ſchlag, den Sheridan gegen den Trastat that, ward mit 

g2 gegen 3 ı Stimmen ver worfen. de y 
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> . Ale Sitzungen und Debatten: die, in diefem Jahre 
“wegen des Sclavenhandels Statt gehabt, .defonders um 

vorläufig den Brittiſchen Sclavenhandel blos auf das Des 
duͤrfniß der Brittijchen Eolonten einzuſchraͤnken, wurden 
durch einen Bejchluß des Oberhauſes vom ten März fuͤr 
unnüg erklärt, da man mit 45 gegen 4 Stimmen beichloß; 
die deshalb im Unterhaufe paßirte Bill bis Fünfrigee. ZJahr 
fiegen zu laflen, wie bereit vor 2 Monaten im Jouts 
nale ©. 272 richtig vorhergeſagt iwordenift. u...) . 
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Siege Des. Raifers über die Sranzofen, 
Schlacht bey Landreey:  "Algemeine drey⸗ 
fache Schlacht in der Ebene von Cambreſis, 
bey Catillon. Eroberung der Feſtung Lan⸗ 


drecy. Siege an mehrern Orten. Glorrei⸗ 
cher Fortgang der Allirten Waffen. er 


ie Ankunft des Kaiſers bey dem Kriegsheere ward 
die Epoche großer Siege, großer Begebenheiten. Die 
erſte war der Sieg, welchen wir ſchon im vorigen Mor 
nate S. 448 vorlaufig angezeigt haben. > 
Am a oten April kam Franz der Zweyte beh ſeinen 
Truppen an. Sein Aublick ertegte beh ihnen unbeſchreib⸗ 
liche Freude. Sie lieben ihn noch von dem Türkenkriege 
Her, mit"einer: Art von Enthuflasmus. Ein Unteroffir 
rier, welcher. in jenem Kriege die Verdienſt⸗Medaille ers 
halten hatte, rief laut: Bruͤder? nals ich dieſe Denk⸗ 
muͤnze bekam/ ſtand unſer Franz nur einige Schritte von 
mir, und ich ſchwoͤte, daß er fie ſo gut verdient hat⸗ 
* als ich. Ein Jubelgeſchrey folgte darauf. 

Noch an demſelbigen Tage erhielten alle Eorps Be 
eht, ſich auf jedem Augenblick zum Vorruͤcken bereit zu 
halten. Das Hauptquartier war zu: Engle Fontaine, 
zwiſchen Valenciennes und Landrecy. Der Kaifer. übers 
nahm Seldft das Ober: Commando der ‚gefamten größen 
Armee, und zwar, nach: der in der Wiener Zeitung das 
Bon befannt gemachten Anzeige bergeftalt, daß Se. Dias 
rk in Anſehung derjenigen Gefchäfte,, die den Dienft, 

en Zuſtand der Cruppen, und die Wperationen det 
Armee betreffen, das ganze Detail unter eignen Augen 
führen. laſſen, der Feldmarſchall)o Prinz von Koburg⸗ 
Hingegen, der ⸗Vereinigungspunct bleiht/ an "welchen 
alte Anordnungen Sr. Majeftär, und des Hofkriegsraths 
düfanimenflichen‘, “mithin auch von dieſem · ruhmvollen 
Br alle diefe Geſchaͤfte es rg | 
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Noch graute- kaum der folgende Tag nach der Ans 
funft des Kaifers, der .ı'zte April, als Franz ſich an die 
‚Spike feiner Armee ftellte, und Ordres gab, die feind: 
lichen Stellungen von Bouchain: bis hinter Landrecy hin, 
anzugreifen. ‚Er feldft, und feine beyden Brüder, ‚die 
Erzherzoge Carl und Joſeph, ritten durch die Glieder, 
und. mumterten die Truppen zum Muthe und zur Stand» 
Heftigkeit auf: *Streitet heute tapfer, meine Kinder „ 
fagte dev Kaifer, und. zog den Degen, *mit Gottes Bey: 
fand müffen wirs duͤrchſetzen. Seyd tapfer! , Ein Ge— 
ſchrey erſcholl, Stegen oder. fterben fürsunfern Franz! 
und lief die Linien herunter. . Dis gefammten Heere for 
mitten ſich an dem Selle: Stufe, bey Montay und Foreflg 
in 3 Armeen ; eine-befchlichte an des: Kaiſers Seite der 
Prinz von Koburg, die zweyte der Herzog von York, 
vereinigt mit dem Corps des Kaiſ. Generals von Otto, die 
dritte der Erbyprinz von Oranien, mit dem Korps des Gene⸗ 
rals la Tour. Der Marſch zog in g Colonnen, wovon die erſte 
linker Hand bey Ors und Catillon über die Sambre drang die 
zweyte gegen Maßinguet auf Femy und Oyſy, die dritte 
bey welcher der Kaiſer ſelbſt war uͤber Vaßigny anf 
die Anhoͤhen von Grandpleu, die vierte uͤber Sr. Sou⸗ 
pleant auf Baur gegen Bochain, die fünfte aͤber⸗ Maxret 
gegen Premont, die ſechste uͤber Lignie nach Creveceour, 
die ſiebente über Bauvais nach Cambray, und die achte 
über St. Hilaire nad) Naves an marſchirten. 
. Die erſten fünf Colonnen fanden auf ihtem en 
allenthalben feindliche mit Artillerie und‘ Truppen: ſta 
boſetzte Verſchanzungen, welche ſehr hartnaͤckigten Wi— 
derſtand leiſteten, aber durch die Tapferkeit der alliirten 
Truppen, und derſelben vortrefliche Anfuͤhrung, theils 
mit Sturm weggeaommen, theils umgangen und erobert 
wurden, jo.Daß.die. Franzoſen, obſchon fie fich mehrmalt 
geſammelt und ſeloſt ihrer Seits angegriffen. hatten 
auch hart; genug: waren, einer jeden won ‚den jr 
Colonnen ein theils uͤberlegnes, theils wenigſtens ebe 
fo, ſtarkes Coxps entgegen au. ſetzen,dennoch allenthalben 
geſchlagen /And — Dife, den Noiven· Bash. big 
Sambre, und die Kleine Helpe, zuruͤckgeworfen matDen. 
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Von den verſchiednen Colonnen wurden zuſammen 


.30 Kanonen, noch mehrere Pulverkarren erobert, und 


über 200 Gefangne gemacht, worunter mehrere Officiere 


ſich befanden. 


Der Verluſt der Franzoſen wurde über 4000 Mann 
gefhäßt, weil man ihnen auf dem Ruͤckzuge befonderg 
* Abbruch gethan. Der Verluſt der Allirten betrug 
in allen noch nicht volle 200 Mann. — Amigten April 


: wurde bie ganze Gegend zroifchen der Sambre, und der 


fleinen Helpe vollfoinmen gereinigt, der noch in einigen 


. Dörfern zurück gebliebne Feind verjagt, und bie Feſtung 


Landrecy völlig berennt, » 


So lautete der officielle Bericht von der Allitten 
Armee. 

Aus andern authentiſchen Berichten von dem * 
zoge von York an das Engliſche Miniſterium, von dem 
Prinzen von Dranien an di: Generaljlaaten, und von 


Officieren, die Augenzeugen, und zum Theil Adjudans 


- ten waren, fügen wir noch folgendes bey, Die Eng: 


länder unter dem Herzoge von York fanden fo viele 


Schwierigkeiten durch die flarfen Netranchements. der 


Sranzofen, und das fo ungleiche Terrain, daß der Herzog 


beſchloß, den Feind auf der rechten Seite zu tenrniren, 


welches vollfommen glückte, indem von vorne eine fal: 


ſche Attaque gemacht, und die Attention der Franzojen . 


dahin gezogen wurde, Die Engländer liefen unvermus 


thet aufder vechten Scite Sturm, und fo war der Streit 


entſchieden, da die Franzoſen plöglich zwifchen zwey Feuer 


ftanden. 
Ukeberhaupt wurden niemals ſo herrlich combinirte 
Manoeuvres jo genau beobachtet, und fo puͤnctlich aus; 
eführe. Die Franzoſen fianden meiſtens in gedrängten 
aufen, ohne gute Ordnung, ihre Artillerie war jchlecht 


‚bedient, und die Berfihanzungen waren übel, und gar 


nicht kunſtmaͤßig angelegt. Man ſahe, daß der Frans 


zoͤſiſche Adel, der in diefen Fächeen fich vor ganz Europa 


reſpectabel gemacht hatte, nicht mehr da war, — und 


* deſſen Sans: Culotten, denen es zwar nicht an per⸗ 


Ji J— ſoͤn⸗ 


| z0 vii. Stanzöfihe Krieg. 


lnlicher Tapferteit aber an Tartit⸗ ‚verftändigen Anfuͤh⸗ 
rern fehlte." Die Angriffe hatten um 9 Uhr Mer rgens 
angefangen, und gegen 7 Uhr Abends waren die Sram 
gofen allenthalden gefehlagen. 

Der Kaifer zeigte fi), waͤhrender Schlacht an allen 
Orten, ermunterte ſeine Truppen, ſchonte ſich in keiner 
Gefahr, und ſeine Thaͤtigkeit war unbeſchreiblich. Eben 
ſo entſchloßen, tapfer, und groß zeigten ſi ich der Herzog 
von York, der oft im ſtaͤrkſten Feuer war, und der Erb— 
prinz von Oranien, deſſen gute Faßung und Geiſtesge⸗ 
genwart von allen Augenzeugen bewundert wurde. 

Die geſchlagnen Franzoſen wurden bis hinter Guiſe 
verfoigt, indeſſen das Hauptquartier nach Cateau Cam⸗ 
breſis verlegt, am ıgten April alle Gegenden um Lanz 
drecy von den Feinden gereinigt, und am zoften April 
die Arbeiten zur foͤrmlichen Belagerung diefer Feſtung 
fo betrieben wurden, daß man in der Tracht vom zoften 


ſchon die Laufgraben eroͤfnete, wobey der Kaiſer ſelbſt 


zugegen war, und am Morgen drauf nach Bruͤßel zur 
Huldigung abreifte, welche am 23ſten mit aller Feyerlich— 
keit verrichtet wurde. Nur wenige Stunden ruhete Franz 
darauf in Bruͤßel. Mit Tages-Anbruch gieng er am 
24ſten April von Bruͤßel eiligſt zur Armee wieder ab, die 
ihn, zu neuen Siegen erwartete. 

Der Kater fam bey feinen tapfern Mannern ſchon 
Abends am 24ften April an, Er hätte kaum Zeit gehabt, 
am 25ften die Pofitionen der combinirten Armee zu bes 
fichtigen, fo attaquirten ſchon die Franzoſen aller Orten 
am a6ften Aprit, mit anbrechendem Tage, und es wur: 
den vielfache Schlachten von der Sambre bie an den Küz 
ften von Flandern hin, an jenem unvergeßlichen Tage, 
geliefert, dem glorreichften Tage des ganzen bisherigen 
Krieges, Für die alliirten Waffen. 

Die Franzofen griffen die Alliirten in 4 Colonnen, 
jede gegen 27000 Mann ſtark, an. Dieſes über 100,000 
Mann ftarte Heer hatte die Ordre, zu flerben, vder 
Landrecy zu befreyen, und war mit allem ausgerüftet, 
und eralrier, was. Soldaten bie zur Wuth a und 
entſchloßen machen kann. Nach 


1 
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Nach den officiellen Berichten wurde die Haupt⸗ 

Attaque det Stanzojen gegen, den linken Flügel der As 
Tirken bey Priches und. Sayt la Ville, und auf den 

rechten bey Troivville geführt. Auf. den rechten Flügel 
avancirten die Franzoſen, nach Zurrügftreibung g der Vor: 

poſten Bis unter das Kartatihen; Feuer, wo der Herzog 
von York fie eben erwartete, und besivegen die Trup⸗ 
pen hatte zuruͤckziehen laffın. Indem die Batterie num 
mit einen [chre&lichen Feuer zu pielen anfieng , ließ zus 
gleich ber. Herzog ein ſtarkes Korps Kavallerie die Batte⸗ 
tie hinten unigehen, und die Sranzofen im Rücken an: 
fallen, Die Engländer haueten jehrecklich ein, durchbra—⸗ 
chen etliche male die Glieder der Infanterie, und warfen 
alfes nieder‘, was vor ihnen war, Nun kam der Kai⸗ 
ſerliche General Otto mit feiner Cavallerie den Franzoſen 
in die Flanke. Es begann ein entſetzliches Gemetzel. Die 
Franzoſen geriethen in eine ſolche Unordnung, daß ſie 
Kanonen ‚Munition, Waffen, und alles. im Stiche 
lieſſen. Auf der Flucht wurden eine große Menge nio⸗e 
dergehaten. Die Erbittrung det Englaͤnder wurde bes, 
ſonders aufs hoͤchſte getrieben, da ein ganzes Bataillon 
Ba ae a und als fie vr —— 
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Held bewaͤhrte das ihm geſchenkte Zutrauen, gab der 
Befasung ded Dorfes Unterftügung, und ließ zugleich 
die Sranzofen durch die Cavallerie zwifchen der Helpe 
und dem Dorfe überflügen. Durch diefes Manoeuver 
wurden die Franzufen bald geworfen, und üb:r die Delpe 
gejagt. Sie ließen auch hier ihre Kanonen, und Muni— 
tion im Stiche. Die Generale Kinsky, Kray, und 
Bellegarde, griffen mit ihren Abtheilungen ebenfalls an, 
Bm den Feind, und nahmen ihm mehrere Kanonen 
àa J J 4* 2* 

Diejenige Franzoͤſiſche Colonne, welche gegen das 
Centrum der Alliirten Armee vorgeruͤckt war, und den 
Ausſchlag der auf. die beyden Flügel gemachten Angriffe 
erwartete, wurde vondem KRaiferlichen Generale Schmerz 
jing ſelbſt angegriffen, und mit vielem Verluſte geſchla— 


gen. ; nr 
Die vierte Franzöfifche Colonne, welche zur Unterftuͤt⸗ 
zung vorruͤckte, wurde bald in das Schickſal der geſchlag⸗ 
nen drey Colonnen verwickelt, und von den Siegern 
zuruͤck getrieben. | 
Die Anzahl der den Franzofen insgefamt abgenom⸗ 
menen Kanonen wird zu 54, in andern Berichten zu 62 
angegeben. Gefangen wurden 1500 Mann. Den Ber: 
luſt der Franzofen an Todten und Vermundeten technete 
man auf weit über 12000 Mann. ' Die Bataille hatte 
von 4 Uhr Morgens, bis in die fpäte Macht gedauert. 
Am folgenden Tage waren die Sieger noch mit Verfol— 
gun des Feindes befchäftigt, und Famen eines Theil 
is nah Suije, und andern Theile bis an Cambray 
heran. Sie hatten keinen fehr großen Verluft, den man 
auch bis jet noch nicht beſtimt angegeben hat. Die Ges 


ſchicklichkeit der Tactik hatte ihren Truppen viele Vortheile 


efchaft, und die meiften Sranzofen waren nad) det allents 
Bhlden verurfachten Verwirrung, und aufdem Ruͤckzuge 
getödter worden. Die Kavallerie hatte das meifte zus 
dem Siege beygetragen, und bie Ebene von Cambreſis, 
beſonders bey Catillon, wo das Gauptereffen war, 
gab der Cavallerie den großen Bortheil des —— 


\ 
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fie aniten, "und Affe Mandeuvres ausführen Fonnte, Sẽ 
wurde bie Schlacht bey Catillon die größte, die wich: 
tigſte, die glorreichſte für die Alliirten in dem ganzen 
bisherigen Kriege. 

Waͤhrender Schlacht, eben ——— ‚that die 
Garniſon in Landrecy einen ftarfen Ausfall, welcher aber 
auch fo glücklich zuruͤck gefchlagen wurde, daß fchon Nach⸗ 
mittags diefe Feſtung mie 48 Mörjern, und 54 Kanos _ 
hen aufs hefitgfte befchoffen wurde. Man hatte bissum 
28ſten April 14 Batterien errichtet. Das Feuer der Ber 
lagerer hatte in der Stadt eine folche Verwuͤſtung anges 
richtet, die Magazine zerftört, und die Beſatzung ſo 
unwillig gemacht, daß der Commandant Roulland, ob⸗ 
Hleih die Werfe der Feſtung felbft noch wenig gelitten 
‚hatten, ſich gensthigtfahe, zu capituliren. Die Capitu⸗ 
fation fam am zoften April zu Stande. Die ganze Ber 
ſatzung mufire fich zu Kriegsgefangnen ergeben. Mochrer 
res erzehlt der obige Brief eines Hollaͤndiſchen Officiers 
aus Landrech. Wir führen hier nur nad). aus dem offi⸗ 
ciellen Berichte an, daß die Garniſon, welche fih zu 
Kriegsgeſangnen ergab, in allem 73 18 Dann ftarf-war, 
worunter fih, außer dem General Rouland, 203 
Officiere, und 266 Kanonen befanden. Die in 
der Feftung gemachte Beute an Kanonen, Ammunition 
‚und andern Vorrathe ift noch nicht offiriell befannt ge: 
macht worden. Ein Schreiben aus dem Haupt: Quars 
tier zu Cateau Cambreſis, vom 6 Mai, verfichert, daß 
man in der Feftung 78 Kanonen gefunden habe. Lan⸗ 
drecy iſt zwar Feine Feſtung von weiten Umfange, aber 
von großer Wichtigkeit, da ſie den Weg ins Innre von 
Frankreich oͤfnet, und die Werke ſind ſo ſtark, daß ſie 
eine lange Belagerung aushalten koͤnnen. Eugen, wel⸗ 
cher Ryßel einnahm, konnte Landrecy nicht einnehmen, 
and mußte 1712 bie Belagerung aufheben. Der Erb⸗ 
prinz von Dranien , der das Belagerungs : Corps coms 
mandirte, nahm am ıften Mai von der Stadt Befiß, 
und ließ die Einwohner dem Kaifer den Huldigungs:Eyd 


E leiſten. Man hat berechnet, daß die Franzoſen uͤber 
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30000 Mann, an Todten, Verwundeten, Gefangnen, 
Deſerteurs, die in großer Anzahl taͤglich bey den Kai⸗ 
ſerlichen ankamen, in den Tagen von der Ankunſt des 
Kaiſers, vom ı7ten bis 30 April verloren haben. An 
Kanonen hatten die Franzofen in jenem Zeitraume-gegen 
drittehalb hundert verloren. Die Deſertion riß ſtark 
unter ihnen ein, taͤglich kamen ganze Haufen auf dem 
Kaiferlichen Gebiete an. Dagegen wurde alle waffenfaͤ⸗ 
hige Mannſchaft in allen Grenz: Provinzen zur Verſtaͤr⸗ 
kung der Armee mit Gewalt getrieben, welche das be— 
kannte Cäfars:Lager-zwifchen Cambray und Bouchain bes 
zogen hatte, und dort die zum Theil zerfirenten Haufen 
wieder fammelte. Ä i | * 
Man fand bey dem am »ꝛoͤſten April gefangnen 
Stanzöfifhen General Chapuy den ganzen Operations: 
Plan der Franzofen. Man erfahe daraus, daß der 26fte 
April der befiimmte Tag war, an welchem alle Franzoͤſi⸗ 
fchen Corps an allen Orten angreifen und vordtingen 
follten. Dieß war auch ausgeführt worden... „2... 2. 
Der zweyte Haupt : Angrif der Franzofen , nacht | 
dem bey Catillon, geſchahe in Weftflandern. Hier brach 
an dem mehr gedachten Tage, den 26 April, der Chef 
der gejamten Nord: Armee felbft, Pichegrü, mit so bie 
60000 Mann, ein, und attaquirte Moueron, mo nur 
‚4000 Hannoveraner unter dem Commando des Generale 
Wangenheim flanden. ie vertheidigten fih 7 Stun: 
den lang gegen. die franzoͤſiſche Uebermacht, mußten aber. 
zulegt aus der Urfache fich zurückziehen, weil fie wegen 
Mangel an Mannfchaft nicht alle die Poſten fo gehörig, 
befeßen fonnten, wie es zum Erfolge der Vertheidigung, 
erfordert wurde, Die Franzofen. rücdten darauf über 
Moucron in Cortryk ein, welches fich „gar nicht vertheis, 
“ digen Eonnte. nal gen, an dei ee 
Der General Graf von Clairfait, welcher am .ges 
dachten Tage zu Denain ſtand, um dorten dem Feinde 
die Communication mit dem Corps bey Nyßel zu. verhin⸗ 
dern, eilte.gegen Cortryk heran, und beorderte den Han⸗ 
goͤverſchen General, Grafen von Oeynhauſen, den re 
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ſten in Moueron wieder wegzunehmen. Der Graf 
von Oeynhauſen gieng mit. feinem kleinen Corps am = gſten 
‚April in 2 Colonnen auf Moucron los, und grif ‚die 
Sranzofen mit folcher Geſchicklichkeit und mit folder Bra: 
pour feiner Truppen an, daß fie, ihrer großen doppelten 
MÜeberlegenheit ohnerachtet , nad) einem hartnaͤckigen 
Widerſtande, aus allen. Berfchanzungen herausgetrier 
‚ben, von Moncton verjagt, and bis Teurcoing verfolge 
wurden... Die Hannoveraner hatten bey dieſer ruhmvol⸗ 
len Erpedition nur überall etwann 100 meiftens bleßirte, 
wenig Tote. Die Franzofen hatten viel gelitten, und 
eine Menge Todte und Verwundete. -Sie überließen 
den Siegern 5 Kanonen, 1 Haubike, 5: Munitions⸗ 
Karren, 34 Pferde und 14 Gefangne. 

In der Nacht drauf kam der General, Graf Cair⸗ 
fait, felbſt mit 10 Bataillons, und 6 Escadrong- an, 
und übernahm das Commando, Es wurde bejchloffen, 
den 30 über den Mont: Halluin vorzurücen, und Menin, 
welches belagert wurde, zu entfeßen. Die Franzoſen aber 
kamen am 29 April zuvor, und griffen den General Clairfait 
‚in feiner Pofition mit 40000 Mann, in mehreren Colonnen . 
an. Das aͤußerſt coupirte Terrain kam ihnen ſo ſehr zu ſtat⸗ 
ten, daß ſie mit der Tete der Colonnen, und ihrer ſtarken 
Artillerie nahe bis ans Lager kommen konnten, ehe die 
Alliirten ihre Diſpoſitionen zu beurtheilen vermochten, 
‚und die Angriffe auf mehrern Puncten, auf den rechten, 
‚den linken Flügel, und das Centrum zugleich gefchahen. 
Gleichwohl fegten ihnen die Hannoveraner von 8 Uhr 
des Morgens bis 3 Uhr Nachmittags den unbezwinglich⸗ 
fon Widerftand entgegen. - Endlich aber, da die Webers : 
legenheit der Franzoſen Anftalt machte, die Retirade abs. 
‚zufchneiden, und fie Meifter von Cortryk, Ahlbeck, Roll⸗ 
‚bet, und Belleghem waren, fo wurde es nothmwendig 
fi) zurückzuziehen ‚ welches von den Kaiferlichen. und 
Hannoͤverſchen Truppen fo gefchahe, daß auf die Rache, 
bie Pofition. bey Dottignies, im Angefichte des Feinde 
‚genommen wurde. Das Gefecht war den ganzen Tag 
‚Aber blutig, ur Verluſt von Seiten der Alliirten * | 
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betraͤchtlich, beſtand aber meiſtens aus Vermißten, woͤvon 
ich nachher viele wieder einfanden. Die Kaiſerlichen 
SEruppen geriethen auf dem Ruͤckzuge, wegen des uͤblen 
TDerrains in Unordnung, welchen Umſtand die Franzoſen 
benutzten, und 23 Kanonen und einen Theil Der Bagage 


in ihre Gewalt befamen. Der eigentliche Verluſt an 
Menſchen ift noch bis jetzt nicht beftimmit angegeben wor: 


1 


ben... Das: Corps des Srafen Clerfait mar nicht über 


'r0000 Mann ftark, und. ſchlug doch den. dreyfach über: 


 Keanın Feind ſtebenmal zuruͤck, und erft beym achten An— 


ariffe wurden die Linien durchbrochen. Der Graf von 
Mlerfatt ſchrieb nach dieſen Treffen an ben Gouverneur 
in Oſtende:«“ſein Verhuft ſey nicht von der Art, daß 
Oſtende dadurch in Gefahr gerathe., Er nahm auch 


. bey Dottignies eine ſo vortheilbafte Stellung, daß die 


KGeanzoſen es nicht wagten, ihn nochmals anzugreifen. 


“Aber durch: diefes ungluͤckliche Treffen war das bes 
lagerte Menin der Gewalt der Franzofen ganz uͤberlaſſen. 
Hort ſtand der Hanndverfche General von Hammerſtein 
"mit 4 Bataillons Infanterie, worunter "ein Batailſon 
:Sranzöfifcher Emigranten war, und 60 Pferden, gar 
eingeſchloſſen. Er hatte ſich 4 Tage, und 5 Nächte hir 
durch vertheidigt: Am ey9ſten April wurde er aufgefor⸗ 
dert ſich zu ergeben, ſchlug aber alle Mebergabe ab. Da 
‚aber am Mittage 12 Munitionse Wagen aufflogen, und 
er ſich nun nicht weiter halten Eonnte, faßte er den heis 
denmüthigen Entſchluß, mit feiner Sarnifon ſich durchs 
zufchlagen. Er ließ daher in der Nacht vom zoften auf 
den zoften April vom Cortryker Thore aus die Brügger 


Vorſtadt attaquiren, und folgte mit feiner übrigen Gat: 


niſon durch das Brügger: Thor nach, während er von 
einer andern Seite auf die Franzofen Fanoniren lieh. Ex 


ſfetzte mit feinen tapfern Leuten feinen Vorſatz durch, ſchlug 


im Ausfalle die Franzoſen zuruͤck, eroberte ſogar 9 Kar 


monen, von denen er aber nur 2 fortbringen konnte, und 


zog fih, mir der hoͤchſten Geſchicklichkeit und Bra 
aus Menin, im Arigefichte des Feindes auf Roußelaer, 
uud von. danach Brügge. Nun eilte den —— 
W — >) 
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* nach bes Kaiſers Dispoſition mit feinem ganzen. 
orps dem Grafen von Clexfait zu Huͤlfe. Er gieng über- 
St. Amand und Dornit, und nahm feine Stellung bie. 
nach Baiſieux, Templeneuve, und die umliegenden Ge— 
senden. Der Graf von Ckerfait jtand mit feinem Corps. 
bey Moucron bis nach Ottignies hin, feine Patrouillen 
giengen bis gegen Menin hin. Ein Corps ſtand zu Our. 
enarde zur Roſerve, die Engländer, die furz vorher zu 
Iftende angekommen waren, fanden zwiſchen Inglemuͤn⸗ 
ſter, und Vive St. Eloi. Man ſahe taͤglich dem hitzigſten 
Treffen entgegen, welches über das Schickſal von Flau⸗ 
dern entſcheiden ſollte. ee ee 
Unterdeffen war bereits am zten Mai ein Corps 
Sranzofen, welches bis Roußelaer vordrang , daſelbſt 
zurück gefchlagen worden, mit Berluft von 5 Kanonen, 
und vieler Todten und Verwundeten. Am. füigenden, 
Tage wurde Tourhout mit sooo Dann Engländitn bei 
feßt, um das Corps bey Noufelaer zu unterflüßen. . 
Ebenfalls am sten Mai griffen die Alliirten die Franz, _ 
zofen bey Harlebecke an, und gewannen den Sieg, nad). 
einem langen blutigen Kampfe, und ſchlugen ihre Feinde 
aus Harlebecke, nahmen den Ort ein, und rücten näher. 
gegen Cortryk. | | 
Die Haupt Armee unter inführung des Kaifers fette, 
ſich am 4ten Mai, in mehrern Eolonnen gegen Bouchain 
und Cambray in Marſch, und bedrohte beyde Feſtungen, 
am sten Mai ftand fie ganz nahe vor Cambray. Unter⸗ 
defien hatte der Kaiferliche General, la Tour, mit einem, 
Corps fih gegen den ſtark befeftigten Poften Maroilles, 
zwiſchen Landrecy und Avesnes gewendet, und zivang. 
nach einem harten Gefechte, am zten Mai, die daſelbſt 
fiehenden sooo Mann Sranzefen, diefen wichtigen ‘Doz. 
ſten, mit anfehnlihem Verluſte zu verlaffen. An dem: 
felbigen Tage fam es bey Bouchain zu einem blutigen 
Treffen, in welchem die Tapferkeit der Defterreicher den. 
Sieg erhielt. Die nähern Umſtaͤnde werden noch 
in einem folgenden Artikel nachgetragen werden, da fie 
in diefem Augenblicke noch nicht genau befannt find. e 
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An dem mehrermähnten Tage des allgemeinen Anz, 
grifs, am 26 April, fiel auch ein Corps Franzoſen von 
20000 Manu das Fleine Corps Defterreicher an, welches 
unter dem Commando des Grafen von Kaunitz bey Flo⸗ 
rennes, Valcourt, und Boßus fand, und nöchigte daſ— 
felbe durch die überlegne Macht zum Ruͤckzuge über die 
Sambre. Die Franzoſen giengen darauf bey der Abtey 
Lebbes, die fie in Brand ſteckten, über diefen Flug. 
Mährend jenen Befchriebnen großen Vorfällen, zug auch 
die Sranzöfifche Mofel- Armee, 35000 Mann ftarf, aus 
der Gegend von Longwy gegen das Corps des Generals 
Beaulieu, im Luxemburgſchen, welches nur 10,000 
Dann ſtark war, und grif daffelde in feiner Pofition Bey 
Arfon auf allen Puncten, am 16 April an, wurde aber, 
durch die Tapferkeit der Defterreicher zuruͤckgeſchlagen. 
In der Nacht erhielten die Sranzofen eine neue anſehn⸗ 
liche Verſtaͤrkung, To daß fie über 40,000 Mann ſtark 
wurden. Nun arif diefes Heer, welches 60 Kanonen 
mit führte, am folgenden Tage, den 17 April, den Ge; 
neral Beaulien wiederum an, welcher mit feinem _ges 
ringen Corps der Uebermacht zu weichen beſchloß, da es 
unflug gewefen waͤre, gegen eine fo unerhörte überlegne' 
Macht die Soldäten Preig zu geben. Die Defterreichen, 
zogen fih über Steinfort zurück big Mamern und Stra— 
fen, und von da am roten bey Luremburg. vorbey na 
Merih. Der ganze Verluft der Defterreicher gegen eine ſo 


vierfach ſtarke Macht, beftand doch nur an Toten, Ber 


mundeten, und Vermißten aus 158 Mann. Und dag. 
war det große Sieg, über weldhen Barrere im Convente 
zu Paris ſo groß ſprach, um dadurch die totale Nieder: 
lage defielbigen Tages bei) Landrech, zu bedecken. Die’ 


Sranzojen begiengen im Luremburgſchen und zueirlon und 


in der Gegend die ſchrecklichſten Graufamkeiten, plünders. 
ten mehrere Haͤuſer, fteckten einige an, mißhandelten 
die Menſchen nach Neufeänfifcher Art, und trieben alle, 
rien von barbariſchen Unfug. ‚Die ganze Stadt Thuin,, 


und die Abtey Lebbes featen fie in die Aſchh. Ks: 
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Aber die Freude waͤhrte nicht lange. General Beau: 
lieu, der fich fchon fo oft als einen eben fo geſchickten als 
tapfern Feldheren gezeigt, hat, unternahm in der Nacht 
vom 30 April. mit jeinem Eleinen Korps einen Heberfall, 
‚der ihm zur ungemeinen Ehre gereichte, Er überfiel die 
Franzoſen mitten im. Schlafe, nad) ſo guten Diſpoſitio⸗ 
nen, und mic ſolcher Schnelligkeit, daB der Sranzöfifche 
Seneral, Champione, fih im Hemde retten mußte. 
‚Generale, Officiere, und Soldaten -Eonnten ſich kaum 
‚befinnen, und vetteten fih, aus der Stadt Arlon, mit 
der Flucht, indem fie fhrieen, man jolle.doch deu Ges 
neral; Diarfih ſchlagen. Die voll Schreden und Ber: 
‚wirrung flichenden Franzofen warteten auf allen ihren 
Poſten fein Musketen-Feuer ab, und fuchten hur ihre 
Artillerie zu retten. Da Beaulieu nicht genug Cavalle— 
rie bey ſich hatte, fo konnte er nicht mehr als 6 Kanos 
nen, 3 Wagen. mit Granaten, und nar ı Oberſten und 
. ‚z andere Dfficiere, und go Gemeine gefangen nehmen. 
Auf der Flucht in dem Holze von Elairfontaine wurde ein 
‚ganzes Bataillon Franzoſen niedergemacht. Ihr Verluft 
an Todten und Berwundeten auf den Schlachtfeldern war 
über 8oo Mann, Eine größere Anzahl verlief ſich in 
den Gehoͤlzen,, und meldeten fich in Zuremburg als Ge; 
fangne, vder als Dejerteure. Die geichlagnen Franzos 
‚fen zogen fich bis hinter Longrep zuruͤck. Den Defters 
‚reichern Eofiete .diejer merfwürdige Sieg, (der in der 
Geſchichte aufbewahrt zu werden verdient, : da 10,000 
Mann Defterreicher mehr als 30,000 Mann Franzefen 
vor fich hertrieben,) gegen 300 Wann an Todten und 
Verwundeten. Die Einwohner des Landes hatten den 
Bortheil, bag ihre fo ſchnell wegeilende Feinde ihnen al⸗ 
‚Ienthalben die geraubte Beute zurück laffen mußten. : 
Indem der groͤßte Theil der Franzoͤſiſchen Mofek 
Armee dieſe jo übel abgelaufene Expedition ins Luxem⸗ 
burgſche unternahm, ‚wurde der Reſt derſelben mit zahl: 
reicher Mannſchaft von der Rhein-Armee verſtaͤrkt, und 
dieſes dadurch bis auf 20000 Mann vermehrte Corps 
309, in jenen Tagen der erfien allgemeinen Gefechte, am 
| i 17ben 


** 


5 10 Vin. Franoͤſiſcher Krieg. 
irten April, gegen das Trierſche heran. Vier Tage 
hinter einander ſtuͤrmte dieſes Corps alle Morgen die 
Oeſterreichiſchen Verſchanzungen bey Merzig; aber immer 
‚ohne Erfolg, Es mußte immer mit betraͤchtlichen Ber: 
‚Infte den Ruͤckzug nehmen. Die Kaiferlihe in dafls 
ger Gegend poftirte Truppen:Abtheilung beftand nur aus 
Bataillons Infanterie, und 900 Mann Cavallerie, 
‚Bey Merzig ftand Graf: von Luflignan mit 600 Mann 
‚von dem tapfern Negimente Bender, welches jchon fo 
manchen ſchweren Sieg erfochten hat. Am sten Mai 
um 8 Uhr, giffen die Sranzofen dieſen wichtigen Poſten 
wiederum von zwey Seiten mit der heftigſten Hitze an, 
and mit ı2 Kanonen, wobey ein ſchreckliches Granaten⸗ 
Feuer den Sieg entfcheiden follte. "Darauf licfen die 
Franzoſen dreymal Sturm. Aber die Stürmer wurden 
von den Verſchanzungen haufenmeife hingeſtreckt, und 
mußten weichen. Eine andre Colonne Franzoſen, weiche 
aus dem Lothringiſch⸗Merchinger Walde vurrücte, wurde 
‚durch die fiandhafte Tapferkeit der Oeſterreicher aud) in 
Unordnung gebracht, und zurückgetrieben, Die Franzo⸗ 
“fen führten viele Wagen mit Todten und Verwundeten 
hinweg. Zum Beweiſe der unbezwinglichen Standhaf—⸗ 
‚tigkeit der Katferlichen Truppen führen: wir an, daß jeder 

Soldat 160 Parronen verſchoß. 

So blutig und wichtig der Zeitraum, den wir eben 
beſchrieben haben‘, in jenen Gegenden von Flanderns 
Kuͤſten bis an die doſel hinab, war, ſo wenig merk; 
wuͤrdiges fiel in den Gegenden am Rheine vor. Von 
den Barbareyen und Miffethaten der franzöfifchen ſtrei⸗ 

h fenden Korps giebt der Artikel von Teutſchland Nachricht. 
Die Franzöfifche fonft große Rhein: Armee war aber durch 
“die vielen nach ber Moſel, und ins Luremburgfche hin 
geſchickten Truppen , ſehr gefehmächte worden. Sie 

unternahm nichts erhebliches, Die*teutfche Reichs: Ars 
mee ſammelte fich erit, und der Ober;Befchlshaber der 
- Herzog von Sachſen⸗Teſchen, bereifste den Defterreichte 
sfchen Cordon, der mir unter jeinen Befehlen ftand. Man 
ſteckte viele Lager von Mannheim bis Baſel hin, ab. Dan 
— Anſtalten zum Vorruͤcken. Die 
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Die Preußiſche Armee, von welcher einzelne Deta⸗ 
ſchements die Franzofen aus Worms, Frankenthal, und 
andern Orten vertrieben, verhielt fich bis zum 5 Malganz 
ruhig... An diefem Tage fieng fie an, ſich in Bewegung 
zu ſetzen. Das Kalkreutſche Corps rückte bis Kufel und 
Meißenheim vor: das Kohenlohifche Corps ven Grün: 
ftadt bis nach Donnersberg,, die Magazine wurden nad) 
Worms verlegt. - In die vom Hohenlohiſchen Korps ver: 
laßne Pofition rückte das Möllendorfiche Corps nad), 

Indem ſich fo von allen Seiten die Preußiſche Ar: 
mee in Bewegung feßte, zog fich die franzöfiche Aheins 
Armee zuruͤck, verlieh eilig Zweybruͤcken, und Homburg, 
und marfcirte bis nach Saarlouts. | 

Die fernern Kriegs» Begebenheiten wird noch ein 
‚folgender eigner Artifel enthalten, 








en VII. 

Eroͤfnung des Ztalienifhen Feldzugs, und 
andere hiſtoriſche Merkwürdigkeiten von 
Italien. Verſchwoͤrung in Neapel. 


&;. wir von den Kriegsbegebenheiten reden, welche in 
dem verfloßenen Monate in Itallen vorgefällen, muͤſſen 
wir einige andre Merkwürdigkeiten vorher erzehlen. Ita⸗ 
lien hat einen neuen Beweis gegeben, wenn es ja noch 
eines Deweifes bedürfte, wie gerecht, wie nothwendig 
jetzt die firerigite Vorficht der Regenten fey, um der Aus⸗ 
breitung der verderblichen Neufraͤnkiſchen Grundſaͤtze ent: 
egen zu arbeiten, und die allenthalben umherſchleichen⸗ 
J— Emiſſarien der Pariſer Propaganda zu vertreiben, 
Die Begebenheiten in Neapel und in Genua fegen die 
Zweckmaͤßigkeit und Wohlthaͤtigkeit ber Vorkehrungen 
und Einſchraͤnkungen, die jetzt in mehreren Staaten ges 
troffeh werden, um die Verführung des fo Leicht irre 
zu leitenden Wolke zu verhindern, in ein helles = 
a | or cn 
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Am 27 Maͤrz wurde in Neapel eine der vertuchteten 
und ſtrafbarſten Verſchwoͤrungen entdeckt, von welcher 
wir ſchon im vorigen Monatsftüce einige Spuren angas 
ben. Es war nicht blos eine‘ Berfchiwörung gegen ein: 
zelne Perſonen, das ganze Reich ſollte in das unabjeh: 
. batite Elend, in allgemeine Zerrüttung und Verwuͤſtung 
geſtuͤrzt werden, der ganze Staat follte das beweinens 
würdige Schickſal des zu Grunde gerichteten Frankreichs 
erfahren. Nach einem verabredeten Abzuge mehrerer ' 
durch Geld beſtochenen Soldaten, follte die Königliche 
Familie an einem Tage in der Charwoche, an weichen } 
dieſelbe gewöhntich die Kirchen zu beſuchen pflegt, aufge⸗ 
hoben, und nach Paris geſchleppt werden. Die Scenen 
des 22ſten Januars und des 16ten Octobers vom vorigen 
Jahre wollte man erneuern. Zu gleicher Zeit ſollten die 
Koͤniglichen Schloͤßer in Neapel, Caſtello del Ovo, Ca⸗ 
ſtello nuovo, und Caſtello di St. Elmo in Brand geſteckt 
werden, um zuerſt eine allgemeine Beſtuͤrzung und Ver⸗ 
wirrung zu verbreiten, und waͤhrend derſelben die ſchaͤnd⸗ 
lichen Anſchläge auszuführen. Um ben Poͤbel durch Be 
feiedigung der Habſucht zu gewinnen, follten die öffent 
lichen Banfen erbrochen, und die Plünderung derfelben 
dem Volke freygegeben werden. Dieß war der teuflifche. 
- Plan der Böfewichter, der, wie man aus den sefundeg- 
nen ‘Papieren deutlich fah, von den Jacobinern angel 8 
und durch ihre Emiſſarien der faubern Propaganda, ber - 
fonders durch den Geſandten in Genua, Tilly, und ce 
den ehemals in Neapel nachher in Stuttgardt | gewei 
Sefandtn Macau, machinirt worden war. Srreligion 
und Zügellofigkeit wollten fie über das Land verbreiten; - 
und bedienten ſich dazu der für das kurzfichtige Volk ſo 
yerführeriichen Maske der Freyheit und Gleichheit. Durch 
dieſe ſinnloſen Zauberworte, durch das Verſprechen, a 
Abgaben aufzuheben und die Preiſe der Lebensmittel her 
bzuſetzen, am meiften aber dureh die Summen die von 
Paris, geihiekt wurden, war fihon ein Haufen Volk 
ſogar ein großer Theil der Truppen mit ih die Ber 
zung gezogen worden, an welcher eine Menge A000 
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hogar Geiſtliche, und viele Perſonen aus den augeſehen⸗ 
ſten Familien Antheil nahmen. Unter den letztern nennt 
man namentlich den Bruder des Prinzen de la Torre, 
den Prinz Dentici, den Due Jordani, den Chevalier 
Letizia, den Prinz de Pietra Perſia, den Chevalier de 
Cantalgiſſeta, die Herzogin de Popoli, die Prinzeßin 
dAvello, den Tragoͤdienſchreiber Filomarino, und mehr 
gere andre. Die Verſchwornen verfammelten fich au be⸗ 
fiimmten Tagen in verfehtedenen Clubbs, davon jeder. aus 
22 Perjonen beftand: 4 ſolcher Clubbs hatten immer eis 
sen Directoriab Elubb, und alle diefe.ftanden unter. einem 
Central⸗Clubb, der in der Hauptſtadt felbft fi befand, 
‚and nur 6 Mitglieder hatte, worunter 2 Pariſer Emiſſa⸗ 
rien die vornehmften waren. In dieſe Clubbs aber durfr 
ten feine Familienväter, feine erftgebornen Söhne, feine 
Handwerksmeiſter, und auch Eeine Lazzaront nufgenoms 
men werden. Am Ende jeder Woche wurden die Ve 
ſchwornen beſoldet, um fich ihrer defto befler zu verik 
chern. DiefeBefoldungen betrugen monatlich ango,ooe . 
Rthlr. Dazu verwenden die Sacobiner das Geld, das 
fie den Kirchen, und den Familien derer, die fie unfchuk 
dig morden und verjagen, geraubt haben. — Schon 
“ waren an 3000 Menſchen in diefes Complott verflöchten, 
ſchon waren alle Anftaften zur Ausführung des abſcheu 
fichen- Vorhabens getroffen, als die Sache verrathen; 
und das drohende Unglück noch von dem Staate abges 
wandt wurde. Ein Handwerksburſche, der von jeinen 
Kammeraden durch das angebotne Geld verführt. worden 
war, ſich mit enrefliven zu. laffen, wurde durch eine 
Predigt von den Pflichten der Unterthanen gegen ihre 
Regenten ſo ſehr geruͤhrt, daß er fogleich alles was er 
von der Verſchwoͤrung wußte, dem Miniſter Akton en& 
beefte. Andre erzehlen, er babe. die gerhan, weil ex 
mit feinem Meifter in einen heftigen Streit gerachen 
fey. Gleich in der folgenden Nacht wurden 2000 Mann 
von der Infanterie, und 100 Sbirren beordert die Vers 
ſchwornen aufzufuchen; und binnen wenigen Tagen wur 
den an 300 derſelben gefänglich singebracht. . Won den 
> Mr Journ. Mai 1794 3, in 
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in der Sadır verwickelten Tugpen, beſonders en det 
Albaneſiſchen Regimente, nahm der ‚größte Theil die. 
Flucht, und mit ihnen retteten ſich auch die meiſten Tour 
lonneſer, die an-diefem Complotte gegen einen, König; 
der fie in feinem Lande aufnahm und unterhielt‘, Antheil 
genommen hätten. Die vornehmſten Gefangnen wurden 
nach der Feftung St. Elme gebratht, wo ber Comman⸗ 
dant der Feſtung ihnen in ihrem Kerker Geſellſchaft lei⸗ 
ſtete, da er mit zu ihrer Mord-Geſellſchaft gehörte. Un⸗ 
ter denen die am meiſten beſchuldigt waren, nanute man 
auch noch einen jungen Gelehrten, D. Pas qual Gior⸗ 
dano, Lector in einem: Collegio, bey welchem viele ge⸗ 
heime Zuſammenkuͤnfte gehalten worden, und bey dem 
man auch noch einen anſehnlichen Vorrath von Waffen 
und Munition fand. Bey einem Uhrmacher traf man 
in dem Augenblicke, da man ihn arretiven wollte, .nod) 
eine Menge von Tonlonnefern : an, die noch über die befte 
Art dee Ausführung ihrer ſchwarzen Auſchlaͤge deliberir⸗ 
ten, und auch alle mit gefangen wurden. Bey eben die⸗ 
fein fand {man and) noch 80000 Ducaten, die er unter dag 
Volk hatte austheiten ſollen. So hatte ſich dieſe hoͤlli⸗ 
ſche Verſchwoͤrung unter allen Claſſen und ‚Gattungen 
son Menſchen, und durch alle Theile des Reichs, ausge 
Breitets. Mur die Elaffe von Menſchen, die mar am we⸗ 
nigften achtet, die aber dort am meiften vermag; var 
allein dem Könige und der gegenmärtigen Negierung 
ganz getreu: geblieben: die Lazzaroni erklärten fich for 
* gleich, da das Gerücht ausbrach, daß fie’ die Königliche 
Familie bis auf ihren letzten Blutstropfen befhügen und 
veriheidigen würden. : Dutch die Arreſtation der Vers " 
ſchwornen war zwar. die Öffentliche Ruhe der Stadt gez 
ſichert; aber man hielt es. doch für nothwendig, alle 
mögliche Vorficht zu gebrauchen, um jeden Verſuch deu 
noch verborgenen Böferwichter zu vereiteln. Die Truppen 
mußten Tag und Nacht unter den Waffen jeyn, undanf allerz 
Seiten ftanden anſehnliche Vedetten. Die ganze Sache 
wird nun durch 3 Staatsferretaire „. alle Vorftände der 
Tribunaͤle, und einige. Räche — Br wobes 
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der König felbft präfidiren will. Der König befand fich 
mit jeiner Familie zu Caſerta, wo er eine Wade von 
‚2000 Mann bey fich hatte, und verfchtedene Deputatie- 
nen von dem Adel und der Bürgerfchaft erhielt, die ihn 
aufs. neue von der unverleslichen Liebe und Treue feiner 
Unterthanen verficherten. Der König wollte auch unge: 
achtet der Unruhen in feinen Staaten 12000 Mann, 
nebft 2000 Pferde zu der Armee, die in der Pombardey 
zufammen gezogen wurde, abfenden, und hatte fchon 
verfchiedene Regimentee mobil machen faffen. | 
Ju den benachbarten Staaten war man indeſſen ſehr 
aufmerkſam auf die entfiohenen Mitglieder jenes Coms - 
plots, um ſich fo bald als möglich von ihnen zu befteyen. 
Vorzüglich waren viele Geiſtliche in das Roͤmiſche Ge⸗ 
biet ge fluͤchtet aber die meiſten BEINE wurden aufgez 
griffen. In Rom dauerten die Drrhandlungen, deren 
wir ſchon im vorigen Monatsſtuͤcke S. 420 Erwähnung 
gethanhaben, wegen der Miederherftellung des Jeiwiters 
Drdens noch immer fort, und wurden von verſchiedenen 
angefehenen Prälaten, unter andern von dem Cardinal 
daury ſehr eifrig betrieben, Don Spanien kamen tel 
‚April wieder 170500 harte Piafter auf einer Fregatte in 
Civita-Vecchia, für die im Kirchenſtaate ſich aufhalten: 
den Spaniſchen Erjefuiten an, Der Papft zeigte uͤbri— 
gens bey der jetzt ſo bedenklichen Lage eine bewunderns⸗ 
wuͤrdige Standhaftigkeit, und Entſchloſſenheit. | 
Die Republik Venedig hatte fich bisher noch am 
beften gegen die Ausbreitung des Franzoͤſiſchen Syſtems 
gefichert,, und dadurch Die Nuhe des Staats ungefidrt ere 
halten. Aber das hatte man nicht verhindern Eönnen, 
daß der Venetianiſche Legarions: Serretair zu Conftantis 
nopel, Colomdo, ſich mit dem Descorches in heimliche 
‚Verbindung eingelaffen hatte. Sobald aber die Staats: 
Inquiſi itoren Nachricht davon erhielten, wurde derſelbe 
auch ſogleich zuruͤckberuſen. 
Deſto unruhiger war es in Genua geweſen, wo man 
‚immer mehr die unglücklichen Folgen von der Sreunds 


u er mit den. jegigen — und von der Duldung 
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der Joerobiniſchen Sefandten fühfte, Da ale bisherigen 
Vrrſuche der unfinnigen Reformatoren, um die Staates . 
Verſaßung auf irgend eine Art über den Haufen zu wer⸗ 
fen, vergeblich gewefen waren; fo hatten fie fich endlich 
verichworen, die vornehmften Senatoren, und alle dies 
jenigen , die ſich der fchleunigften Franzoͤſirung wider⸗ 
ſetzten, zu ermorden. Aber auch dieſer boshafte Anſchlag 
ſchlug fehl; die Verſchwoͤrung wurde verrathen, und die 
Haͤupter derſelben, unter denen ein Senator, Invrea, 
der erſte war, wurden arretirt. Die Arbeiten an den 
Seftungswerfen in Genua wurden indeß eifrig fortgefegt, 
um jede Berlchung der Neutralität ernſtlich abzutreiben. 
Aber eben diefe Neutralität wurde grade von den Frans 
Joſen, zu deren Gunſten fie doch beobachtet werden fol 
ten, zuerft verleget. 

Die erſten Begebenheiten bey der Eröfnung des 
Feldzugs in Stalien waren Verfegungen der Nentralität 
von Genua von Seiten der Sranzofen. Ste marfdirten 
durchs Genueſiſche Öebiet, und nahmen Oneglia, welches 
feinen Wipderftand teilten Eonnte, leichtlich weg. Bon 

‚da zogen’ fie zu weitern Unternehmungen. Vorher hats 
ten fie ſchon am 24 und 28 März in Savoyen an der 
Graͤnze, Gefechte gehabt, die aber von feinem Erfolge 

eweſen waren. Die Hauptabficht war von Dneglia 
= gegen Piemont gerichte. So bald am Ende des 

März neue Convents; Sommiffarien in Nizza angekom⸗ 
men waren, lieffen fie ſogleich alle von der erjten Requi⸗ 
ſition noch uͤbrige Mannſchaft zuſammen treiben, ſo daß 
ihre Armee in Nizza allein über 50000 Mann anſchwoll. 
Diefe A: mee wurde von den Convents;Deputirten Nos 
bespirrre,. und Salicetti, einem gebornen Korficaner, 
und von dem General Maſſena, der aus Nizza gebürtig 
ift, und bey dem Anfange der Revolution als gemeiner 
Soldat bey der Franzoͤſiſchen Armee diente, commandirt, 
Eben fo war auch ihre Armee in Savoyen anjchnlich vers 
ftärft werden. Am 6 April gejhah nun von allen Geis 
ten ein allgemeiner Angrif auf Piemont; aber nicht auf 
‚allen Seiten mit gleichem Erfolge. Von Sayoyen aus 

wur⸗ 


1 


- 


£ * 


| beträchtlichen Verluſte fih zuruͤck ziehen mußten. 


va gialen⸗ 517, 


wurden bie Piemontefifchen‘ often auf dem Monte Cenis 
mit 6008 Mann, die in verjhiedene Colonnen getheilt 
waren — angegriffen. Die Franzofen wurden von. ehem 
Piemontefiichen Deferteut durch unwegſame, und wenig 
bekannte Gegeaden geführt, und drangen Bis ‚auf das 
Gebirge vor, auf welchen Nut-2 Piemonteſiſche Batail⸗ 


lons ſtauden. Da dieſe aber von Suſa ber einige 
ſtaͤrkung erhielten, fo wurden die Franzoien allenth 
zur uͤckgeſchlagen. Ihr Fuͤhrer war gleich beym An 


fange 
des Gefechtes gefallen, wodurd) ihnen der Rückzug. Fehr 


erſchwert wurde. Sie verloren über 300 Todte, 
viele Gefangene. Ihr commandirender General 


Ber 
alben | 


\ 


unb 


ſelbſt 


blieb auf dem Plage... An eben dem Tage wurden q 


die meiften Piemonteſiſchen Poſten von Nizza her 


ange 


griffen, bie ſich gleichfalte mit, Tapferkeit vestheidigten. 


Das bedeutendfte Gefecht war bey. Belvedere, w 


o die 


Franzojen mit 3000 Mann anrücten, aber mit einem 


© 


behauptzren die. Oeſterreich ſch⸗ Sardiniſchen Tubes 
en, 


i allenihaiben 109 fie angegriffen wurden, ihre Popitio: 
‚Aber einen Weberfail durch das Gebiet der neutralen Re; - 
publif Genua, die fid) auch ſchon ſo lange geruͤſtet 


atte, um jede Verletzung der Reutralitaͤt abzutreiben, 


beſorgte man in Piemont wicht, und hatte daher d 
Truppen aus den. an Genug grenzenden Gegenden me 
ſtentheils weggezogen, und nur einige ſchwache De ab: _ 
> zungen daſelbſt urüefgelaffen. Dieß benußten aber. die 

Nic an kein Voͤlkerrecht binden. "x 


ranzofen, die 
achtet der Neutralität von Genua ruͤckten fie am 
April mit einem Korps von 30000 Mann von Mi 


aus bey —— au A Genueſiſche I Sebi. 
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ine von Senna wen zwar ‚einige 
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Piemonteſiſche ein, bemaͤchtigte fich des Poftens Forcani, 
und. befeßte das Marguifat Dolce : Agua. Am 9 Aprik 
‚wurde dicfe Cofonne von einem Sardiniſchen Corps unter: a 
dem. General Colli etwas wieder zurück gedrängt, da fie 
gegen Tenda vorrücken wollte, wobey es auf den Poſten 
von Colla-Ardente, und Tanarda zwifchen Raus und. 
Authion zu einem hitzigen Gefechte kam, in welchem die 
Franzoſen weichen mußten. Diefes Gefecht gab zu dem 
ungegründeten Berichte Anlaß, daß die Franzofen ganz: 
lich wieder zuruͤckgeſchlagen wären, Diefe Celonne fette 
ſich zwiſchen Tenda und Saorgio, und. machte Anſtalten, 
beyde Oerter, vorzuͤglich Saorgio anzugreifen. Die an—⸗ 
dere Colonne war indeß kangs dem Meere durch das Ge⸗ 
nueſiſche Gebiet, bis in das Fuͤrſtenthum Onoglia ges 
drungen. Die ſchwache Befapung, die ſich dort befand, ' 
hielt zwar einige Zeit die Keinde zuruͤck, ſah fich aber doch 
endlich gezwungen, ſich zurück zu ziehen, wobey jedoch 
die Franzoſen noch einigen Verluſt erlitten, denn eine 
Abtheilung derſelben wurde von einer Piemonteſiſchen 
Jaͤger-⸗Compagnie bey Carpaſio geſchlagen. So nahmen” 
denn die Franzoſen am zten April Beſitz von der Stadt 
und dem Sürftenthum Onegita, Die meiften Einwohner 
der. Stade waren aber fchon bey.der Annäherung deu 
Feinde, mit allem was fie retten konnten, in die Gebirge | 
entflohen. Diefe wurden darauf in einem Manifefte, 
welches die Konvents:Deputirten befaunt machen ließen, 
eingeladen, fich binnen 8 Tagen wieder einzufinden, im 
welchem Falle fie ſowohl für ihre Derfonen als für ihe 
Eigenthum Sicherheit haben follten. Su dem Falle aber, 
daß fie diefe Einladung ausfchlügen, ſolle ihr Vermögen 
der Franzöfifhen Nation, das heißt den Convents:Depua’ 
tirten, anheim fallen, Dieb war auch wohl die wahre 
Abſicht, die Geflüchteten möchten nun zurückkommen oder 
nicht. Von Oneglia vücke nun der General Maflena 
weiter in Piemont vor, befeßte die Stadt Loano, grif 
den Kaiferlihen General Argenteau, der mit etwa 4000 
Mann den Pal, Portedeta Nave, nahe bey Ormea bei 

ſetzt hatte, mit einer überlegenen Macht an, und ee 
u ° u die en, 
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diefen ‚fh init einem: Verluſte von etwa zoo Mann 
zuruͤckzuziehen. Nun fiel. auch: die befeſtigte Stadt Ormea 
dem Feinde in die Hände, in welcher der. General Maſ⸗ 
fena, nach feinem Berichte, 400 Mann zu. Gefangenen 
machte, .ı2 Kanonen, 40. Faͤſſer Pulver, und 100000 
Patronen erbeutete. Sehr leicht war es nun Die fall 
wehrloſen Oerter umher einzunehmen. Ay der Nacht 
auf den ioten: beſetzten die Franzoſen auch Gareſio, und 
Bagnaſeo. Dort erwartete der General erfi-noch eine 
Verſtaͤrkung, um alsdann auf Teva vorzuruͤcken, ducch 
deffen. Cinnahme fie fich den Weg nac) Zurig faſt ganz 
eröfnet haben würden. Hudep nahmen die Allivten ſol⸗ 
she Poſitionen, wodurch das weitere Bordiingem der 
Franzofen verhindert wurde. Die Feſtung Ceva, die 
am. nächften: bedrohet war, wurde in moͤglichſter Eile in 
den gehörigen Vertheidigungsſtand geſetzt, und der Kar 
ſerliche General Argenteau, welcher ſich nach Ceva gezo⸗ 
gen hatte, erhielt daſelbſt von den Piemonteſern Bew 
ſtaͤrkungen an Mannſchaft und Geſchuͤtz. Von den iu 


Truppen, die aus 21 Bataillon Infanterie, 5. Divifiv: 
nen: Cavallerie, und 2. Compagnien Feld s Artillerie,ba: 
ftanden ; und zu welchen noch. im April 12009 Mann 
Neapolitaner, 8000 ang, dem, Sirchenftgate,;; zo oo Mann 
von Modena; und zooo Mann aus Parına ſtoßen, und 
dieſe Armee.über 60000 Mann vermehren follten, wurde 
ein Truppen: Cordon gezogen „der ſich von Piemont aus, 
über Aſti, Aleffandria, :und Tortona, bis in die Oeſter— 
zeichfche Lombardey über Pavia erſtreckte. Auch bey, Bas 
denza und Ponte Corone wurden - Lager aufgeſchlagen. 
Das Haupteorps follte bey: Aleſſandria ſich zufammenzie: 
hen, wohin: auch) alle Truppen aus Mailand auf Befehl 
‚einer: beſondern Ratheverfammlung „.. welche. am Tage 
nach der: Ankunft des Generals Wallis, welcher an der 
Seite des Erzherzogs Ferdinand die geſammte alliirte 
Macht daſelbſt commandirte, zm 23ſten April gehalten 
wurde, aufbrechen mußten. Am ⸗6 ‚max bafelbft ſchon 
10 Cerya uͤher 20000 Mann ſtark verſammelt, ‚und 
ra Kt4 wurde 


wurde täglich vermehrt. Von mehreren-Seiten rückte 
hun in verfchiedenen Eolonnen ein Corps von z0o00® 
Mann dem Feinde in Garreiio, und Ormea, entgegen, 
Unterdeſſen hatte der Franzoͤſiſche Reſident, Tilly, dem 
Staate zu Genua angezeigt , daß noch ein Corps Sram 
‚zofen von 15000 Mann entweder zu Larma, eder zu 
San Pierred’Arena landen würde, und hatte ſogar vers 
langt, dem Corps die Feftung Gavi einzuranmen. Der 
Senat proteftirte zwar dagegen; aber nach neuern Nach; 
tichten war wuͤrklich eine Verftarfung ven 16000 Mann 
fuͤr die Franzofen in dem Genuefifchen Gebiete angekom⸗ 
men. - Mit diefe® anfehnlichen Verſtaͤrkung griffen nun 
die Franzofen am .2gften April von der Seite von Dolce 
Aqua die Oeſterreichiſch⸗ Sardinifchen Truppen in Nizza 
an. Nach den Berichten, welche der General Dumerbion 
an den Convent abftattete, haben darauf bie Frauzoſen 
das wichtige Fort Saorgio, Belvedere , St. Martin, 
und Mocca Bigliera eingenommen, die Lager von Fours 
ches und Raus erobert, und 6o Kanonen erbeutets indeß 
eine andere Divifion Lantofca und Lacablena einnahm 
In Turin war man allerömgs über die umermarke: - 
ten Fortfchritte des Feindes beunruhigt. Der König von 
Sardinien, der bedenklich Eranf war, ließ Schon zu Mantua 
ein Palais für fi und feine Familie einrichten. Its 
deſſen waren doch diefe Eroberungen fo außerordentlich 
nicht, als fie in den Franzöfifchen Berichten gemacht 
wurden. Es ift eine durch alle Kriege der Sranzofen im , 
Italien gegründete Bemerkung, daß es den. Franzoſen 
immer ſehr Teicht war in Italien einzudringenz; daß ihnen 
aber auch immer der Ruͤkzug deſto jchiverer war. Ein 
einziger glücklicher Coup Fonnte fie wieder aus allen Erd; 
berungen vertreiben; und die Anſtalten, die von Seiten 
der Alliirten gemacht wurden ‚liefen wichtige Auſtritte 
erwarten. Der Erzherzog Ferdinand hatte auch Ri 
"Hofe zu Wien dringend um neue Verftärkungen angehat 
DR Aber der General de Bine, derdie Picniontefer «i 
mandiren foltte, Hatte um feinen Abfchied na Ä 
und es ſchien, daß wirklich mehrere Fehler in | 
nn IR Kalten: 
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ftalten bey ber Piemonteſiſchen Armee den Franzoſen ihr 
Gluͤck erleichtert hatten. Man glaubte ſogar, daß bie 
Diemonteſer bis gegen Turin ſich zuruͤck ziehen würden. 
Auf Corſika war die gaͤnzliche Vertreibung der Fran⸗ 
zoſen und ihres Anhanges nahe. Baſtia war von den 
Englaͤndern durch das ununterbrochene Bombardement 
faſt in einen Steinhaufen verwandelt, Zwar hielt ſich 
die Feftung noch, aber es fehlte ihr fo fehr an aller Mus 
nition „ daß die Uebergabe derfelßen täglich erwartet 
wurde. Am 14 April wagte die Befagung noch einmal 
einen Ausfall mit Soo Mann auf eine Engliiche Battes 
rie; aber fie wurde von einem Corps Corſikaner mit 
einem Berlufte von Mehr als 200: Mann zuruͤckgetrie— 
ben. Der Commandant der Stadt, Lacombe, hatte fich 
ſchon auf einer Feluque aus Baſtia retirirt, und war . 
ben Engländern ‚entgangene Die Zufuhr nach Baftia 
war ganzlich adgefchnitten, und. man hatte fchon 47 
Benuefifche Fahrzeuge, welche Lebensmittel dahin fühs 
sen wollten, erbeutet. Die -Belagerer wurden von 
Neapel mit Bomben, . Mörfern,, und-allen was fie bes 
durften, unterftüßt; und die Belagerungs ; Arbeiten 
auf das eifrigfte fortgefeßt: Die Eroberung von Eors 
fifa würde die Engliſche Flotte in Stand fegen, vor 
Migzza und Oneglid zu gehen, und fo die Franzoſen bald 
aus Piemont zum Rückzuge zu nöthigen. | 








: IX. 
Engliſch/Framzoͤſiſcher Krieg. Siege und 
Eroberungen dey Engtänder. F 


Anter allen den mit den Franzoſen kriegfuͤhrenden 
Maͤchten har England die größten und hoͤchſtwichtigſten 

Bortheile gewonnen, und ſeine Seemacht, und feind 
Befisungen, und feinen Handel bis zu einer beyfpielles 
. Jen. Größe, "und Macht: vermehrt: Es hat die Franzoſen 
aus Oſtindien ganz vertrichen. = Su eben diefen: * 
u RE war. ‘ 5 


‚,$2®: IX. Greoßbrittannien. 
in Weftinbien mit’ dem gfücklichften Erfolge betrieben 
Die Eroberung der Franzoͤſiſch-Weſtindiſchen Inſel 
Martinique, wovon die Nachricht am 2rjten April if 
London ankam, und durch den Donner der Kanpnen 
des Towers und Parks bekannt gemacht wurde, vom 
dient wegen ihrer Wichtigkeit eine ausführliche Erwaͤh⸗ 
sung aus dem deshalb erſchienenen Enalifchen Dfficiaks 
Berichten, daberdieß die Franzoͤſiſche Exiſtenz in Weſt⸗ 
indien dadurch einen Hauptſtoß erhalten hat, und bie 
Eroberung der weniger betraͤchtlichen Inſeln Guadeloun 
pe, St. Lucie, ſo wie des Ueberreſtes von St, Dos 
mingo nun deſto ſicherer erwartet werden kann. Seit 
1635 war Martinique ununterbrochen in Franzöfiichem 
Haͤnden geweſen. Bloß 1762 war es durch England 
erobert, im Pariſer Frieden 1763 aber wieder zuruͤck⸗ 
gegeben worden. Die am zten Februar unter General 
Grey auf Martinique gelandeten Engliſchen Truppen war 
ren am. 16ten März ſchon ins Beſitz der ganzen Inſel⸗ 
and bloß die beyden Hauptpläße Fort Royal und Fort 
Bourbon waren noch zu erobern. : Dieß Engliſche Corps 
Ber) welchen am gten Marz auch der Königliche Dring 
Eduard aus. Canada :anfam, war 7000 Mann ſtark 
Hatte in den verfchiedenen Gefechten überhaupt 7x Tode 
te, und 193 Berwundete verloren, die gemachten Frans 
zöftfchen Gefangenen, worunter der Mulatten⸗ Anfühe 
zer Bellegarde mit 3200 Mann, zu Schiffe gebracht und 
in ben verfchiedenen Eleinen Forts über 120 Kanonen eng 
obert. Hierauf veranftalteten Admiral Jarvis und Gen 
neral Srey einen gemeinfchaftlichen. Angeif zu I r 
und zu Lande auf Stadt und Feftung Fort Royal, e 
wurde am Igtem und zoften März unaufhoͤrlich Gefchofs 
ſen, und am 2oſten März, Mittags 12 Uhr durch *5. 
lade eingenommen. Man fand im Fort Royal 63 Ras 
monen und 55 Moͤrſer und Haubitzen, und es erhielt 
bey Aufpflanzung‘ der Brittiſchen Flagge den Namen 
Hort Eduard. Im Hafen wurden‘ üher 100 Franzüs 
fiche beladene Kauffahrer, die zu: einer Million Pfund 
Sterling gefhägt werden, die Beute der — 
| gr! zalten 
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zaften eonnte auch das Sort Bourbon dei Brittiſchen 
Feuer nicht laͤnger widerſtehn. Der junge Rochembeau, 
welcher es mit ſo aͤußerſter Tapferkeit vertheidigt hatte; 
dag man kaum einen Fußbreit Pla& in demfelben fand, 
der von dem Englischen Gefhis und. Bomben unbeſchaͤ⸗ 
digt geblieben, bot am zaften die Capitulation an, wels 
He auch zu Stande kam, und nad welcher ber Koͤnigt. 
Prinz Eduard am 23ſten Mittags von beyden Thören: 
Befin nehm, am 25ften März aber die goo Mann ſtarke 
Garniſon, welche zu Anfang der Belagerung 1200 Man 
— Fark gemwefen, als Kriegsgefangene ausmarſchirte, das 
Gewehr fireskte, und unverzuͤglich eingeſchift wurde, um 
unter der Bedingung, waͤhrend dieſem Kriege nicht wei⸗ 
- ter gegen England zu dienen, nach Frankreich gebracht 
zu werden. Das Fort Bourbon erhielt den Namen Fort 
Beorg, und wurde, fo wie Fort Eduard, eiligſt wie⸗ 
der in Bertheidigungsfiand gefent , um det Krone Groß⸗ 
brittannien die wichtige Territorial⸗-Acquiſition der Inſel 
Martinique zu ſichern. Die Beute an Schiffen und 
Waaren war jo groß, dag man ben Prifen: Antheit-ded 
Generals Grey und Admirat Jarvis auf rooooo Pfund 
Sterling ſchaͤtzte. Auf St. "Domingo hat der Oberſte 
Whitlock ſich zu Aufang des März des ſtarken Poſtens 

PAcul.am Ende der Ebene von Leogane bemädhtigt, und’ 
es wurden darauf Anftalten zum Angrif auf Port au 
Prince gemacht , woſelbſt ebenfalls zoo beladene Frans | 
zoͤſiſche Kauffahrer lagen. 

m Mittelländifchen Meere haben bie Operationen 
gegen Corſika groͤßere Schwierigkeiten gefunden, als mar 
es ſich vorgeſtellt hatte. Indeſſen war Baſtia zu Ende‘ 
Aprils zu einem Steinhaufen verwandelt, der dort rom⸗ 
mandirende Tonventdeputirte, La Combe St. Michel, 
hatte fig ſchon von dort entfernt, und man ſahe der 
Uebergabe taͤglich entgegen. 

Die große Flotte des Lord Howe, aus 32 Linien⸗ 
Schiffen und mehrern Fregatten beſtehend, gieng am | 
zten Mai mit allen nah Oft: und MWeftindien, dent 
Mittellandiſchen en 

gropen 
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großen Kauffahrtey-Flotten von der Rhede von St. He⸗ 
lens unter Segel, und da faſt um. die namliche Zeit 
auch die Franzöfiiche Flotte von Breſt, 26 bie 30 &r 
nienfchiffe ſtark ausgelaufen ift, fo teht, wenn beyde 
zufammentrcffen, die Nachricht von einer wichtigen Ac— 
tion zu erwarten. Die Brittifche Flotte ift in einer Ver: 
feßung, daß man behauptet, es fey nic cine Flotte in 
fo vortreflihem Zuftande und Bemannung aus den Eng— 
lifchen Häfen in. See gegangen. Wirklich find in keinem 
der vorigen Kriege fo große Änftrengungen beym Deewer 
n gemacht worden, als im gegenwärtigen, da man 
im zweyten Kriegsjahre ſchon 93 Linienfhiffe, Io von 
50 Kanenen, 119 Fregatten, 91 Schalupp-n und Euts, 
ber, und 89 kleinere bewafnete Schiffe im wirklichen 
Dienſt hat. Die Zahl der beym Seeweſen dienenden Ofr 
fitiere war durch die legte Promotion auf 2212 gebracht, 
worunter ſich 99 Abmirals, 401 Capitains, 184 Coms 
mandeurs und. 1228 Lieutenantt befanden. Am 13ten 
Mai hatte man in London die Nachricht, daß Lord 
Home ſchon 6 Franzdfiiche Linienjchiffe eradert habe, 
Am 23ften April hatten 4 Engliſche Fregattten mit 
4 Sranzöfiihen 7 Meilen weſtlich von Guernſey cin Sees, 
FTreffen gegen einander, in welchem die Engländer 3 
große Franzoͤſiſche Fregatten, eine von 44, eine von 36, 
und eine von 22 Kanonen erpberten, und 900 Wann 
Matroſen und Soldaten darauf zu Sefangnen madıten, 
In den Niederlanden hat der Herzog von Vork mit 
dem Englifhen Corps D’Armee, einen fehr thaͤtigen, 
glorreichen Antheil an den ſeit dem 17ten April dort ekr 
Öfneten großen Operationen. Bey dem allgemeinen Ans 
grif am 1 zien April commandirte er die ste Kolonne, und 
von. den 30 Kanonen, welche die Franzoſen an diejeng 
Tage vırloren, eroberten die Engländer ıı.. Am 24ſten 
‚ hatte die Englifche Cavallerie den größten Theil an Vers 
sreibung des Feindes aus dem Poften zu Billes en Cau— 
die, wobey die Franzoſen über 1200 Mann und 3 Kas 
naonen verloren, dagegen der Verluft der Englifchen Ens 
vallerie in 82 Mann und 93, Pferden — cn 
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dern allg heinen Angriffe ‚ ben die Beargöfe m ae 
April machten, behauptete der Kerzog feine Pofitionze 
Cateau nicht nur auf das tapferite, Yondern trieb den 
- Feind auch gänzlich zuruͤck, und eroberte 22 Kanone 
und machte den Franzoͤſiſchen General Chapuy mit; 
Officieren und Gemeinen zu Gefangenen. Der Verluſt, 
den die Hannoveraner am 29ſten April mit dem Grafen 
Clairfait zu Moucron erlitten, gab den Operationen 
eine andere Wendung. Auf ausdroͤckliches Erſuchen 
Kaiſers, ſetzte der Herzog von York ſich ſchon 
April mit ſeinem Corps von Cateau in Marſch, um Flan⸗ 
dern zu Huͤlfe zu eilen, da er denn am 1oten Mai den 
Angrif, den die Sranzofen von Leers bis Ciſoing und ber 
fonders bey. Baifleur auf ihn machten, fo tapfer zuruͤck 
trich, daß die Franzojen gegen eooo Mann und 23 Kar .. 
onen daben verloren, er fih and) — mit dem Gea⸗ 
fen von Clair ait vercinigte. 
Der Reichthum Englands ſett die Reglerung n 
den Stand, ſelbſt durch fremde Macht-die eigne zu ver⸗ 
mehren So hat fie ein Corps von 62000 Mann Preufs 
fen in Sold genommen, welche für Englands Vortheil 
fechten, nad) den in obigen S. 461 u. ff. befindlichen 
Subſidien Tractate mit Preußen. | 
Auch das gluͤckliche England hat die moraliſche Peft - 
ber jegigen Zeiten nicht vermeiden können. Die Parifee 
Propaganda — (die das Politifche Journal, fo wie mans 
ches andere, auch zu erft angekuͤndigt hat, und dafiir mie 
- ‚Schmähungen und Angriffen belohnt tvurde, und an 
deren Eriftenz viele, auch fonft richtig denfende Mens 
ſchen, haben zroeifeln wollen, bis nun: in allen Ländern _ 
die Wirkungen davon da iind,) die Pariter Propaganda 
‘Hat auch in England ein flaats:verrätherifches Complott 
angezettelt, welches von fo großer Wichtigkeit war, daß 
der König das Parlament davon in einer befondern Both⸗ 
ſchaft am 12 Mai benachrichtigte. Es waren geheime &es 
ſellſchaften errichtet, welche die Geſetze und Conſtitution 
zu zerftören, und die Franzoͤſiſche Zerrättung über Eng . 
land zu bringen zur Abſicht hatten — waren viele 
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tausend Perfonen mit den Complotte in Verbindung. 
Die Regierung hat aber, nach gefchehner Entdekung, 
bie Bücher und Papiere dieſer Rotten gluͤcklicher weile 
in ihre Gewalt befommen, und wir werden, fünftig noch 





mehr davon zu fagen haben, | er 
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Frankreichs Mord/und Revolutions⸗Scenen. 
Erklaͤrung der Vernichtung Des: Voͤlker⸗ 
Mechts. Neue ſeltſame Religions - Secte. 
Robespierres Thranney. Etmordung der 
Prinzeßin Eliſabeth. ** 


achdem Robespierre, deſſen Tyranney eine unter 
allen Jahrhunderten dev Welt ausgezeichnete Blut: 
Epoche macht, und defien Sente alle Tyrannen⸗Genien 
des menſchlichen Geſchlechts, wie ein Rieſe, kleine Kin⸗ 
Der, uͤbertrift — die Allgewallt von Frankreich an fi) 
geriſſen, und den-fogenannten Wohlfarts⸗-Aucſchuß zu 
feinem Miniſterium gemacht hat, iſt der ſo genannte 
National⸗ Convent.gar nichts mehr, und dient bios das 
Wolf durch Tiraden, und Mascopien, bie man. dems 
felben vormacht, zu amuͤſiren, und zu betruͤgen. Ro— 
bespierre,,. dem man Unrecht thun waͤrde, mit Nerg, 
‚Saligula, oder Tiber , oder irgend einem ‚andern Wir 
trich zu vergleichen ,: weil alle Iprarinen der Welt gegen 
ihn nur elende Schüler waren — Satan⸗Robespierre 
Hat es fo weit gebracht, daß es der Geſchichte unmoͤg⸗ 
dich ift zu beſchreiben, wie viele Menfchen in Frankreich 
hingerichtet werden, tie viel Menfchenblut täglich vers 
goſſen wird, unmöglich if, zu befchreiben, wie vielfaͤl⸗ 
tig, wie groß, wie unendlich das Unglück Frankreichs iſt. 
Die vornehmften Merkwürdigkeiten von Frankrelch 
bis: zum 12ten Mai_gab die Guillotine, Sie machte 
das große Reich zu einem weiten Grabe. Taͤglich wur⸗ 


— 
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ser ‚natehn ih Paris, eine Menge Menſchen g pf 
von einem Poſttage zum andern, war. die imm 
so bis 70 und oft mehr, an jedem Tage 10,20/830, 
und faſt alle die: angefehnſten, ehrwuͤrdigſten gech 
ſchaffenſten, oder die reichſten Perſonen. Die Tödtuns 
gen waren ſo gewöhnlich, daß man einen einzigen. Tag, 
an welchem -£eine Hinrichtung gefchähe, und die dem 
Gebrauche nach zur täglichen Execution ‚gerichtete Guil⸗ 
dotine keine Blut⸗Opſer bekam, als einen ganz ausge⸗ 
zeichneten ſeltnen Tag bemerkte. Und. das Bolt klat ſchte 
Beyſall zu, als die Guiilotine Wieder abgenommen 
wurde, eben ſo wie es klatſeht, wenn, blutige — 
Kopf ſallen. u, Welch ein Volk 

Mer £önnte, wer wollte die Menſchenkoͤpfe alle zb 
fen, und benennen, welche mur in dein vermwichnen 
nate gefallen find. Am 18ten April wurden 19 Perſonen 
hingerichtet, am 19 — 25, in den 4 Tagen bis zum. 
023 April 68, am folgenden Tage 25, am aten Mai 16, 
am zten To, vom gten dis gten Mai 66. In Gekaͤng⸗ 
nißen waren am Joten Mai über g000 Menſchen. ae ‚ 

Bon den Kingerichteten bemerken wir hier nur, 
daß alle: ehmalige Parlamentsraͤthe und Praͤſiden⸗ 
ten, die in Paris waren — die eben durch Ihre erſten 
Widerſetzlichk iten gegen den Hof die Zufammenberug 
fung der Stände, und dadurch die Revolution verams 
laßten — daß faft alle Banquiers, und darunter, auch 
der reichſte, der beruͤhmte la Borde, deſſen Vermögen 
man auf. go Millionen Livres ſchaͤtzte, daß 28 Ornerals 
Pächter, deren Vermögen go Millionen betrug, ‚die 
meiſien Wittwen der vorher geföpften: faft alle adliche 
und vornehme Damen, die in Paris wohnten, und die 
noch daſelbſt befindlichen Deputirten bey der eiften Nas 
tional: ‚Berfamlung dutch die Guillotine getoͤdtet worden 


fi nd... 
| Namentlich bemerken wir noch unter den Hingerich⸗ 
teten Buy le Pelletier, den Stifter des Jacobiner⸗ 
Elubs, Duval D’sEpresmenil,. der erfte der in dem 
— Pariſer ER dem Edicte des Königs er 
gen 
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ger Geld; Anteihe reiderfprach, und die Berfammiung 
der Stände veranlaßte, und auf eine Zeitlang: exilirt 
war, nachher Deputirter bey der erften Nationals Ders 
ſammlung wurde, und fi) da als ein Redner der rech⸗ 
ten Seite gegen die.demofratifche linke, auszeichnete — 
Sornehmlich aber den edlen verewigten Malesherbes, 
den freywilligen Wertheidiger Ludwigs des. XVI. einen 
Greis von 72 Jahren ;.den ehrwürbigften, tugendhaf⸗ 
teften Mann in Frankreich. Unſere Lefer kennen ihn 
Aus der Geſchichte des unglücklichen Ludwigs. 
Ueberhaupt iſt Feine von den angeſehnen Familien 
Frankreichs, welche anjetzt nicht. einen Vater, Bruder, 
Schweſter, oder andern nahen Anverwandten zu bes 
trauern hätte. Ä ET. 
; Am ıoten Mai wurde bie fhuldtofefte, die erha⸗ 
Senfte , die. tugendhaftefte Perjon. in. Frankreich, des 
getoͤdteten Könige Schweſter, die Prinzefin Klifaberb 
Auch hingerichter, Dieſer heilige Engel unter: den Wiens 
ſchen war ftets, auch bey den: wuͤtendſten Mißhandlun⸗ 
gen der Königlichen: Familie, noch immer:gefchont wor⸗ 
den. Die Boͤſewichter ſelbſt Hatten Ehrfurcht. für fie. 
Sie ward indeffen: immer mit der Königl. Familie zus 
gleich bewacht, und theilte aud) ihr Schickſal mit ihe 
in dem Sefangniße des Tempel: Thurms, in welchem fie, 
nad) dem Tode des Königs, abgeſondert von allen Wiens 
ſchen, eingekerkert blieb, und Niemanden fahe, als den 
Kerkermeifter, und Krechte Robespiorres als Wächter; 
Am: gten Mat lief Satan »Robespierre die Prinzepin 
aus dem Thurme mac) dem Gefängniße drr Conciergerie 
Achleppen, von da vor das Blutgericht des Revolutions: 
Mribunals, welches fie am roten Mai zum Tode:nerurs 
theilte, und gleich darauf durch die Guillotine ermorden 
Heß. Sie wurde mit 25 andern Perjonen, meiſt ablis 
chen , worunter bie beyden Grafen von Komenie,. und 
einige vornehme Damen waren, getödtet. Durch eine 
raffinierte Grauſamkeit war beſohlen, dag die Prinzeßin 
erft die 24 Berurtheilte mußte hinrichten fehen, und 
zuletzt das Schaffor beſtieg. Sie sang betond die Hände 
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— gegen die a? und — —* urn 
fie — die im tiefen Gefaͤngniße keinen ‚Menfcher 

als ihren unbarmherzigen Wächter Tahe. "Alte Verun 
theilungen abet find von einem Sthläge, alle‘ Feſchehen 
wegen angeblicher Ueberfuͤhrung eines Eompfotes oder 
Vorhabens gegen die Freyheit des Bolks. Zeugen find 
bald da, daß dieß oder jenes einmal geſagt worden ſey⸗ | 
und fo iſt das Todes; Urtheil du. 
Zugleich mit den Hinrichtungen dauerken Die Are 
Gean taͤglich ſort. "Inden d Tagen vom 30 Aprit 
bis 7 Mat waren wieder 300 Perſon n eingekerkert wor⸗ 
Ben." Die Anzahl der Geſangnen betrug über geco 
Selbſt ein Jatobiner ſagle «Die zwey Ausſchuße, 
welche die Anklaͤger, Richter, und Henker michen, 
ſollten boch die Barmherzigkeit haben , jrderm Bürger 
ſein Berhatten vorzuzeichnen. Der Eordeiter wird gu 
Totinirt, der Jatobiner wird quillotinirt, der Gemaͤſ⸗ 
ſigte wird guillotinirt, der Reiche wird guillotinirt, wer 
—— oder redet, wer für, wer wider die Freyheit 
und Gleichheit richt, mus zur Guiſſotine andern, 
Rein Menſch kann mehr auf einen Augenblick feines Les 
bens rechnen, er verhaite ſich auch gut, ſo behutſam 
1 file er wolle. 

Aber Robespierre, welcher Ste Abtihen, und Res 
den), als Contra Revolutionatre Auf die Seite gefchaft 
Hat, muß fih, nad feinem‘ Plate, auch aller derje⸗ 
nigen Perfonen entledigen , Die Kopf genug haben, um 
ihn zu beurtheilen, deren Talente ihm fürchteriich find: 
Daher hat er bereits im Convente erkläre, daß noch eine 
gerährliche Ariſtokratie vorhanden: 9 naͤmlich die det 
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ſchoͤnen Geiſter, deren Köpfe alle nun ſehr unſiche 
hen. Da, übrigens ‚alle reihe und wohlhabende Men⸗ 
schen theils hingerichtet, theils verbanntfind „ıtheile 
even: Vermögen in Beſchlag genommen worden iſt Ip 
kann die. Schatz kammer zu jeder. Bezahlung offen ſtehen. 
Es melden ſich keine Rentenirer. Nur die Armeen er⸗ 
ſordern monatlich immer, 300 bis 400 Millionenun 
die Emiſſaire zur Verfuͤhrung fremder Voͤlker, in ſtem⸗ 
den Landen, auch viele Millioenn. 





Nach unſern Privatberichten jbeforgte man ſehr in 
Paris, ‚eins neue allgemeine Niedermetzlung auler, au 
ſich belaufenden Geſangnen. 
Der Mangel an, Lebensmitteln — in 
Paris wieder jo ſehr an, daß man die betrů — 

dabon erwartete und das unruhige Volk gur mit 
—* Strenge der gewafneten Macht noch konnte 
im Zaume gehalten, und die Ki Haus 







fen. auseinander getrieben werden,; In vielen 
den. des Reichs war der Mangel fchon ‚in Hungerenoth 
übergegangen... In Elſaß, Lothringen, and im mitm 
gigen Frankreich. waren Seuchen eingeriſſen, wel 
taufende tödteten.. re Are 
Die Royaliften in der Bender hatten un 23 A 
einen vollftändigen großen Sieg uͤber die Convente Trup⸗ 
pen. erfochten „welche. leßtere eine ungeheure Menge: 
Menfchen ,. und ihre ganze Artillerie verloren: hatten. 
Der Anführer der Convents⸗ Truppen Aro, hatte ſich 
ſelbſt eine Kugel durch. den Kopf. gejagb, da er eben ger 
fangen genommen werden folite.. Die Yetiiierie der. 
Convents⸗-Truppen war ſo ganz hinweg, daß man von 
St. Malo alle dort befindliche a 









fer Eile wegholtex Die Royaliften, ‚welche dureh 
- Meberläufer verftärft wurden, hatten eine 

Macht beyfammen, die man auf 100,000’ Manmangab, 

und hatten einen großen, Strich Landes in Poiton, Mas 

nie, und Bretagne innes in 7 3 um mu nu 

Im Eonvente fiel, wie bereits oben geſagt, wenig, 

für Ausländer merkwuͤrdiges vor. re, der 
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Kriege s Minifter des Noberpierre iſt, vergrößerte die 
Vortheile, welche die Conventss Truppen in Italien, 
an der Spaniſchen Grenze, und anfanglich in Flandern 
hatten, fprach von den großen erlittenen Niederlagen 
mit wenigen Worten, als von unbedeutenden Dingen, 
und bedrohete alle die mit Sefangenfchaft und Tod, wels 
he ſchlimme Nachrichten verbreiten würden. 
Bey Gelegenheit des Durchmarfches der Konvents: 
Truppen durch dag meutrale Genueſiſche Gebiet, Tante 
er grade zu, daß die jeßige Negierung Fein Völferrecht 
mebr anerkenne, «Die luͤgenhaften und hinterlifiigen 
Grunde, fagte'er, die man gewöhnlich aus der fogenanns 
ten Diplomatif hernimmt, muͤſſen vor den ewigen Rech— 
ten der Völker, und den nothwendigen Erfordernifien 
der Freyheit verfchwinden. Wir bedurften, feßte er 
hinzu, im Süden von Europa nicht blos eines einfachen 
Kriegsgluͤcks, fondern aud) einer politifchen Finte,. | 
Um das Wolf bey den erfittnen Niederlagen mit 
etwas andern zu amufiren, und die Aufmerkfamfeit auf 
etwas neues zu ziehen, rückte Robespierre am 7 Mai mit 
dem von ihm laͤngſt ausgebruͤteten neuen Religions Miſch⸗ 
maſch vor. Es iſt ſchon vorlaͤngſt im Journale bemerkt 
worden, daß Robespierre eine Neligions Secte flifren 
wolle — Nun kam er mic ſeiner ſogenannten Religion zum 
Vorſcheine. Sie verdient nicht umſtaͤndlich angefuͤhrt 
zu werden, denn fie hat weder Syſtem, noch vernuͤnf— 
tigen Zuſammenhang. Sie iſt cin Gemiſch vom heyd⸗ 
nifchen Aberglauben, und von der natürlichen Religion, 
Sie wurde zu einem Decret gemacht. «Mas Franzdfis 
fche Vol£, (To lautet das Decret) erkennt bas Daleyn 
des Höchften Weſens, und der Unfterblichkeit der Seele. - 
(Als wenn der. Verſaßer des Decrets das ganze Volk 
felbft wäre, und wüßte, was das Volk erfennte, und 
nicht erkennte.) 2) Zur Ausübung diefer Religion ges 
hört der Abjchen für Tyranney, und die Beftrafung der 
Tyrannen. (Man weiß daß Tyrannen inParis die Koͤnige 
bedeutet, alſo iſt Koͤnigs-Haß zur Religion gemacht.) 
3) Die hohen Feſttage dieſer Religion ſind die Mord⸗ 
2 ia und 


’ 
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und — ‚ der 14te Julius 1789, der rote Auguſt 
1792, der 2ıfle Sjannar 1793, da Ludwig der Ki. ers 
mordet wurde, der Zıfle Mai1793. An den Decadens 
Tagen folk man Fefte feyern dem hoͤchſten Weſen: der 
Natur: dem Hape gegen Tyrannen, (d i. Koͤnige in 
der Pariſer Sprache; ) dem Ruhme, dem Stoieie mus 
dem Glüde ; (wie die Römer die Goͤttin Fort 
erten, alſo völlig heydnifch) dem Ungluͤcke; (ſo wie due 
Secte der Chineſer dem Teufel anbetet, daß er nicht - 
ſchade.) Dieß wird hoffentlich fuͤr jeden unpartheyifchen | 
denfenden Lefer hinreichend feyn, um die Robespiertſche 
- Religion zu beurtheilen./ _ . RETRO m) 
Es wird. zwar in diefem Dectete geſagt bdaß 
die andern Religions-Uebungen frey ſeyn ſollen, aber 
mit ſolchen Einſchraͤnkungen, die fo gut als, Verbote 
find. Auch leidet man feine Priefter. Und als in Paris 
am Oſtertage viele ihre Laden verfchloffen , zwang die 
Municipalität alle Bürger, alle Laden wieder zu oͤfnen, 
bey Strafe, ald Verdächtige ins Gefängniß geworfen _ 
zu werden. Als in Amiens verfchiedene Bürger die Sonn⸗ 
‚tage in ihren Haͤuſern ganz in der Stilie —** wur⸗ 
den ſie als Verdaͤchtige eingekerkert. 
Indeſſen hatte Robespierre in dein Mohffarteande. 
ſchuße ſelbſt Gegner befommen , die ed müde waren, 
feine gezwungnen Organe: zu feyn. St. Juſt, und 
Billaud de Tarennes, und Barrere, fingen an eine Ges 
“genparthey zu formiven, und die blutduͤrſtigen waren 
unter fich ſelbſt uneinig, ob fie gleich immer mehrere ar⸗ 
tetiven ließen, und am 13 und I4ten Mai wieder 40 Per⸗ 
fonen, von alien Staͤnden, hingerichtet wurden FR 
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_ Nachrichten von verfchiedenen Landern. 


Portugall 
wurde zur Se und zu Lande von Näubern bedtoht, 
und mußte ſi ch gegen beyde zur Vertheidigung — 
Die. 


% 


XI Portugal. 2533 
Die Unterhandlungen wegen des. Friebens mit dem Dep 


von Algier hatten nicht den erwünfchten Erfolg. Der. 


Dey verlangte nicht. blog dag Eeine Schiffe folder Nas. 


tionen, mit denen Algier im Kriege.iit, unter Portugie 
fifcher Bedeckung fegeln -follten , ſondern er forderte 
auch noch einen jährlichen Tribut von 3 Millionen Cru; 

ſaben (2 Millionen Thaler.) Man verjuchte es von Pos 
tugieſiſcher Seite, den Dey durch Vorſtellungen zu ans 
‚nehmmlicheren Bedingungen zu führen; aber diejer wollte 
nicht einmal das an ihn gefandte Schreiben annehmen, 
weil es nit von dem Regenten, dem Prinzen von 


Braſilien fetpft, fondern nur .von dem Staatsjecretair,. 


‚Ritter Pinto, unterzeichnet war. Auch die Vermitte: 
lung von England vermochte nichts Über ihn: er beſtand 
auf feiner Forderung. Der Hof zu Liſſabon war ga 
neigt die Hälfte ded geforderten Geldes zu bezahlen, 
wenn die Kaufinannfchaft zur Sicherheit ihrer Handlung 

gleishfals beytragen, und die andere Halfte zahlen wol; 

te. Da dieſe ſich aber ıweigerte, und- glaubte, der Krieg 
fey einem ſolchen Tribute vorzuziehen; fo wurde am ıo 

April in Liſſabon durch eimen oͤffentlichen Anfchlag bes 
kannt gemacht, daß der Krieg mit den Algierifchen Ras 
pern wiederum feinen Anfang genommen habe, Die Un⸗ 
terhandlungen wurden nun auch abgebrochen, und dem 

D:y die Nachricht zugefandt , daß Pertugail den 
Handel feiner Unterthanen und feiner Häfen würde zu 
ſchuͤtzen wiffen. Hierzu wurde eine Escadre von 8 Schif: 


‚ fen. beftimt, die auf die Algierer kreuzen follte, und man _ 
arbeitete ſchon mit der lebhaſteſten Thätigkeit an der 


Ausrüftung derfelben. 

Ein andrer wichtiger Gegenſtand der ungewöhnlich 
häufigen Berfamlungen und Zuſammenkuͤnfte des Staats⸗ 
raths war die Beforgniß eines Sranzöflichen räuberiichen 
Ueberſalls ayf Braſilien. Es wurden oaher einige Schiffe 

mit der größten Eilfertigkeit ausgeruͤſtet, welche Trups 


pen und Artillerie dahin fuͤhren ſollten. Die Armeen; 


ſowohl die Lands als die SeesTeuppen wurden betraͤcht⸗ 
lich verſtaͤrkt, ſo daß ——— 
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betrieben wurden. Alle Baffenfähigen jungen Leute wur⸗ 
‚den aufgeſchrieben, und Recruten erhoben. Man hatte 
ſeit langer Zeit kein Beyſpiel einer — ſtarken 


ſtung in Portugall. 
Spanien. 


Nach dem von dem verſtorbenen General Riecarde⸗ 
entworfenen und von dem Könige approbirten Plane 
ſollten die Spaniſchen Armeen in Navarra unb Arrago⸗ 
nien ſich bloß defenſiv verhalten; und die Franzoſen 
hatten dort auch noch keine weitere Verſuche gemacht. 
Die Hauptoperationen ſollten im Roußilon vorgenom⸗ 
Men, und zwar mit einem Angrifauf. Perpiguan von 
Spanifcher Seite eröfnet werden. Hier zogen auch.die 
Fran joſen ein ftarfes Heer zufammen. Aber beyde Ars 
meen in Roußillon verloren fehr viel Durch eine anſtek⸗ 
kende Krankheit, und bieß verzögerte die Unternehmun: 
gen. Die Spanier buͤßten befonders viel ein durch den 
od ihres tapfern Generals, Don Riccardos, di fih 
durch feine Tapferkeit fowohl , als durch feine militairi⸗ 
ſchen Einfichten und Talente im vorigen Feldzuge großen 
Nuhm erworben hatte. Er ftarb am.12 März, da ee 
eben im Begriff war fich von Madrit wieder zu feiner 
Armee zu. begeben, uam die Dperationen anzufangen. Zu 
feinem Nachfolger wurde. der Graf Alerander O⸗Reilly 
ernannt, der fich gleichfalls im vorigen Jahre rühmlich 
gereigt hatte. Aber auch dieſer wurde in Valenza von 
er graffirenden Krankheit befallen, und ftarb am 19ten 
März. Das Commando der. Armee erhielt nun der Graf 
de fa Union, der , obgleich ein junger Mann von 36 
Jahren, fi ſchon durch feine ausgezeichneten Verdienfte 
das Zutrauen der Armee’ erworben hatte. Zwar hatten 
die Krankheiten in Roußillon nachgelaſſen, aber die 
Spaniſche Armee hatte ſo ſehr verloren, daß neue Ver⸗ 
ftaͤrkungen zu derſelben abgeſchickt werden mußten. Det 
Koͤnig beſahl daher eine neue Rekrutirung von 40000 
Mann, und munterte in einem erlaſſenen Patente * 
Unterthanen in den dringendſten Ausbruͤcken auf, dem 

Eifer: ud die Maspeibigung des — zu — 
pein. 


- — 


a RS 33 


peln. Denen, die ſich zu der neuen Rekrutirung ſtellen 
würden wurde, Auch der Vorzug bey Beſetzung aller 
Civil Stellen, und eier 6Jahre lang dauernde Be⸗ 
freyumg von allen perſoͤnlichen Abgaben und Contrihu ⸗ 
tionen verſprochen. Am 30 Maͤrz brach and) ſchon das 
erſte Batailon des von dene Duca dell Infautado, mit 
einem: Koſtenaufwand von 6 Milionen Realen, errichte⸗ 
ten Regiments von Madrit zu der Armee auft 
Ueber die naͤhere Beſtimmung der Flotte herrſchte 
bisher noch ein geheimnißvolles Stillſchweigen aber der 
Anfang ihrer Operationen war mit jedem Tage zu er⸗ 
Wwarten. Die Flotte des Don Borgia die noch, nach 
Bein ſie verſchiedene Schiffe abgeſchickt hatte, welche die 
Fahrt einiger aus Havannah zurückkominenden „mit 1 
Millisnen harten Piaſtern befadenst Schiffe ſichern ſoll⸗ 
ten, aus 18 Linienſchiffen und 5 Fregatten beitand, ‚hatte 
ſchon gegen Ende des Maͤtzes Befehl erhalten, ſich auf 
das ſchlounigſte ſeegelſertig zu machen. Die Flotte des 
Son Langata hingegen, die aus 16 Schiffen beſtand⸗ 
g86 Ratioirem, und 7294 Mann am Bord hatte, gieng 
nad Livorno, und nahm dort den ‚Eröpringen von Par⸗ 
ma an Bord, weicher nad) Spanien gieng, um ſich dort 
mit einer Spaniſchen Infantin zu vermaͤhlen 
An Ben Koͤnigreiche Navarra waren mit Bewilli⸗ 
gung des Koͤnigs die Stände verſammelt. Mean: glaubte; 
daß ihre Beichlüße ſich auch auſ den gegenwärtigam Krieg 
und auf die Verteidigung des Reichs beziehen würden; 
Seitdein hat auch Biscaya die Einwilligung des Könige 
zu der Verſammlung der Stände verlangt...) 197 "19 
Dee im vorigen Monate angezeigte Ver⸗ 
weifung des Grafen von Aranda, war die Folge feines 
fehe unuͤberlegten und unanftändigen Betragens in eirie® 
Berfantlung des Staatsraths, im welchem er der aͤlteſte 
war. In dieſer Verſamlung antı ten Maͤrz eiferte der 
Graf gegen den jetzigen Krieg, ſuchte die Abſichten und 
Maaßregeln der Allirten verdaͤchtig zu machen, ſchil⸗ 
derte dieſen Krieg als aͤußerſt nachtheilig fuͤt das Inte⸗ 
teße von Spanien, Napa daß er zu * 
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36 . RK Spanien, 
SepatatFrieden mit Spanien rieth, um den Schaden, 
Ber: aus der Fortfersung des: Kriegs entfichen wuͤrde, 
abzunsendem Der König war: ſelbſt zugegen, und den⸗ 
noch ließ ſich der Graf von ſeinem Eifer für einen ſolchen 
ungereimten Frieden ſo weit hinreißen, daß er dem Koͤ⸗ 
nige ſelbſt Anzuͤglicht iten und Bitterkeiten ſagte. Zwey 
Stunden nach beendigter Verſamlung kam der Gouver⸗ 
neur von Aranjuez mit einem mit Soldaten umgebenen 
Magen zum: Grafen, und zeigte dieſem an, daß er Des 
fehl habe, ihm aus Madrit nach Jaen in Andaluſien zu 
begleiten, wo der Graf das weitere abwarten ſolle. Zut 
gleich ſollen noͤch verſchiedene andere Große des Reichs, 
unter denen man ben. Prinzen Altamira, und den bes 
kannten Schriftſteller Campomanes namentlich ame 
fuͤhrt, die in dem. Verdachte einer unrechtmäyigen Ver⸗ 
bindung mit bem neulich arretirten Erzbiichpf von Bas 
lenza ſtanden, eingespgen worden ſeyn. Hingegen wurde 
am 3ten Aptil der bekannte Graf, Florida Blanca, wies 
der. in Freyheit geſetzt, und erhielt die Erlaubnjg ſich 
nach ſeinem Geburtsorte, Murcia, zu begeben. 

Aus Weſtindien liefen fortdaueend. die angenehm 
ſten Nachrichten ein. Das ſtarke Fort Dauphin auf 
St. Domingo -war-in den Händen der: Spanier. Am 

28 Hanuar hatten 300 Spanier einen ganz unerwarte⸗ 
ten Angrif auf: die Schanzen vor dem: Fort gemacht, 
welche mit 300 Mann von den aufruͤhreriſchen Schwars 
gen. unter dem Commando eines Mulatten, ‚Namens 
Candi⸗ beſetzt waren. Das Gefecht war. blutig. Die Spas 
nier verloren. an 100 Mann an Todten und Verwunde 
ten; die Schwarzen hingegen, die bey dieſem Ueberfall 
In eine gaͤnzliche Unordnung geriethen, verloren: 45@ 
Mann Die uͤbrigen 50, unten denen auch ihr Anfuͤh⸗ 
very Candi, war. wurden: gefangen ‚genommen. und 
nach Mines gebracht, Am folgenhen Tage ergab: fih num 
Auch das Fort auf Tapitulation. Die Befabung von 
1031 Mann ergab ſich zu Kriegsgefangenen.Die Sit⸗ 
ger fanden in der Feſtung Yo Kanonen, 400, Bombens 
aMoͤrfer und eine Menge andere ae 
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ton.” In den eroßerten'Quartieren son Arbitonite | 


und Gondives war die Ruhe und: Ordnung: volkommen 
wiederhergeſtellt. Der Spaniſche General hatte daͤſelbſt 
eine Proclamation bekannt machen laſſen, in welcher er 
fuͤr jeden Kopf eines Rebellen. 132: Livres, und für jede 
brauchbare Flinte 33 Livres verſprach. Dieß verbreitete 
einen ſolchen Schrecken unter den Schwarzen, daß ſie 


ſich ſogleich wieder in ihre Wohnungen, und an ihre 


rbeiten begaben. Der ehemalige Maire von St. Mare, 
ein Mulatte, Savay, wurde in Domingo aufgehenkt. 


Zwiſchen den Spaniſchen und Engliſchen Commandanten 


* 


war auch das gute Vernehmen wieder hergeſtellt, wel⸗ 
ches, wie wir im vorigen Monatsſtuͤcke S. 415 erwahnt 
haben, vor einiger Zeit unterhrochen war. Beyde hat⸗ 
ten nach der Eroberung des Forts Dauphin ihre Truppen 
zuſammenſtoßen laſſen, um mit vereinter Macht auf 
Port au Peince anzuruͤcken. Sin diefe Seftung hatten 
ſich etwa noch 3000 Mann von, den Rebeken geflüchtet, 


and machten Anftalten, ſich zu verthridigen. Die gegen 


fie vorruͤckende Armee beftand beynahe aus 10000 Mann, 
worunter 4000 Mann regulaire Truppen von den Spas 
miern, 1890 Mann von den Eungländern, und eine bes 
teächtliche Anzahl royalifiiich:gefinnter Franzoſen war. 
Nach den im Franzoͤſiſchen Convente von Barrere 


angekuͤndigten Berichten , «hatte die Franzöfiiche Armee 


an den: Oft: Dyrenaen anfehnliche Vortheile gehabt... Ste 


batte die Gebirge: Poſten der. Spanier dief: und jenfeitg 
der Tech. eingenommen, -gegen 2090 Befangne gemacht, 
und 200 Kanonen, nebft Magazine, und Gepoͤcke, 


erbeutet, und General Dugommier war gegen Cokioure, 


and Port Bendre.vorgerüdt. Da aber der Wahrhaftigs 
keit. des Barrere nicht zu trauen ift, und man bis heute 


noch feine. Spaniſchen Berichte, von jenen Vorfällen hat; 


ſo koͤnnen wir erſt kuͤnftig davon das zuverlaͤßige geben, 
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Sꝛ Die im obigen Kapitel von alien ſchon anger 

ten, Vorkehrungen gegen die, Fortſchritte der Franzos 

‚bald ——— : Der Herzog 
von 
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von Montferrat ftellte ſich ſelbſt im Thale son Aoſta an 
vie Spige der daſelbſt fEchenden Truppen, und flöfte, - 
durch jeine Unerfchrockinheit und tuchige Geiſtesgegen⸗ 
wart, denſelben neue Zuverſicht ein. Zugleich bewafne⸗ 
ten ſich die Bauern ih der Provinz Mondopt, und den 
herumliegenden Gegenden, Der Herzog grif nun das 
Cotps Sranzofen „ welches im Thale von Aoſta ftand, , 
und 6000 Mann ftarf war, von vorne an, indem die 
betvafneten Bauern mit der größten Tapferkeit fie im 
Muͤcken und auf den Sekten Angriffen. -& 5 wurden bie 
Stanzofen dergeftalt geſchlagen, daß ſie eine gaͤnzliche 
Miederlage erlitten, Und nur ſehr wenige mit dem Leben 
davon kamen. Die Bauern verfolgten die Flachtige 
ind trieben fie bis nach Ormea, wo ein Corpevon t6 
Mann Franzoſen das Hauptquartier hatte, et 
marſchirte der KRatferliche General, Graf Wale, mit 
‘einer Colonne von Afti, und der Herzog Ferdinand mie 
einer andern Colonne von Aleſſandria gegen’ Sie Sean 
aoſen. SER 
In Genua waren: wieder Acht Perfohen ; wort 
Sacobinifchet Verbindungen, arretirt worben, und dit 
Ruhe und Ordnung wurde mit der ſtrengſten ee 
or erhalten. 
: ee Teutſchland. En 
J Die Bertheidigung des teutſchen Reichs und de 
Vermehrung der Sicherheits Anſtalten gegen bie raͤube⸗ 
riſchen Anfaͤlle der Franzoͤſiſchen Horden, waren die wich 
tigen Gegenſtaͤnde welche den Reichſstag zu Regenebu 
befchäftigten. Die Deliberationen Über das Kaiſerlli 
Commihions⸗Decret die Zufammenbringung der‘ Neih®% 
Eontingente, die Bewafnung der Grenz: Unterthai 
und die Forderungen des Königs von Preußen, betre 
fend, (S. Februar, S. 113) dauette im Anfatige dieſes 
Monats noch immer fort. Die meifte Verfchiebenheit 
herrſchte in den Votis über den Punct der Subſidien⸗ 
Bersilligung für den König von Peeufen. Der Chur⸗ 
Braunfchweigiihe Geſandte wollte ſich uͤber dieſen Punck 
wc nicht äußern, 2 wahrſcheinllch meil · England m. 
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n gleichen Unterhandlungen mit Preußen ſtand: der 


N 


Kürftbiichof von Bamberg nad Würzburg gab gleichfalls 
eine. ganz. unbeftimte Erklärung. Aber am merkwürdig: 
ften war das HeßenCaßelſche Votum, in welchen cine _ 
Entihädigung von beynahe 5 Millionen für den — 

and die Vertheidigungs-Anſtalten, welche. der Landgra 

im gegenwärtigen Kriege außer feinen reichs ſtaͤndiſchen 
Dbliegenheiten und Pflichten -dem-Neiche- gefeifter hat, 
gefordert wurde. Ams Mai kam cs dann endlich zur. 
Re⸗ und Correfation ; und der Beichluß fiel ganz fo aus, 
wie es im vorigen Monatsſtuͤcke S. 436. vorhergefage . 
war. Es wurde. hierbey das Concluſum des Churfürs 
fen : Sollegiums zur Bafls genommen, welches im mes 
fentlichen dahin lautet: 1). daß man. zu den noch ſaum⸗ 
‚feligen Ständen das Zutranen hege, daß fie bey dem 


‚gegenwärtigen ſowohl fuͤr die allgemeine Ruhe des Reichs 


als für die Exiſtenz eines jeden einzelnen fo geführiichen 
Kriege fid) ihrer verbandmaͤßigen Pflichten nicht entzie⸗ 


hen würden, daß aber im eintretenden entgegen geſet⸗ 


ten Falle der Katfer zu erfuchen ſey, gegen diejenigen, 
bey denen Feine geſetzmaͤßige Ausnahmen flatt fanden, die 
weitern Reichsoberhauptlichen Verfügungen fortzufegen, 
übrigens es bis auf weiteres nach Einlangung der Kreise 
berichte bey den bisherigen Reichsgeſetzen dieſerhalb zu 


- helafien wäre, 2) daß die thätigen Maaßregeln durch. 
Bewafnung der Grenz: Untertanen mit dankbarem Bey⸗ 


- ‚falle von Seiten des Reichs aufzunehmen wären, daß 


aber die Vervollkomnung diefer den Ständen des Reihe 
ſowohl als ihren braven linterthanen zur Ehre gereichen: 
den Unternehmung fediglich dem Ermeſſen patriotifcher, 
Landesherren zu überlaffen, die Unterſtuͤtzung von Sei 

ten der Kreiſe, und ein vertrauliches Einverfländulß | 


mit der Seneralität zu empfehlen fey. 3) daß bey ja 


außerordentlichen Umftänden um dee Verſaßungsmaͤßi⸗ 
gen eigenen. Reichsarmee noch ‚größere Stärke zu vers 
Schaffen, ein beftimtes Corps der fchon in dienſttuͤchtigen 
Stande. an Drt und Stelle vorhandenen: tapfern Königs 


Eqen Preufifchen Truppen gegen Suhfiülen. die nicht 


/ \ 
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in Natural / Lieſerungen, ſondern in baaten Gelbe fü 
leiften wären, ‚übernommen, und zur Berichtigung dies 
fes Gefchifts unter dem Beytritt der allechöchften Katı 
ferlichen Autoritaͤt je eher je lieber Unterhandlungen er 
gegangen würden. — — Dar 
Diieſes EConclufum erhielt auch. die Beyſumman de⸗ 
Fuͤrſten: nur bey den Worten eigene Reichsarmee mußte 
auf ihr Verlangen noch das Wort ſelbſtſtaͤndige einge⸗ 
ſchaltet werden, und das Wort eigene lieffen fie ſich nut 
unter der ausdrücklichen: Erflärung gefalen, daß damit 
die Begriffe verbunden wuͤrden, melche in einem fpäter 
erſchienenen Kaiſerl. Commiſſions Decrete damit verbun⸗ 
den worden waͤren. Zu dieſer Reichsarmee wollte nun 
auch der Kaiſer die 20000 Mann, welche der Koͤnig 
von Preußen vermoͤge der Traetaten als Huͤlfscorps fuͤr 
Oeſterreich geſtellt hat, ſo wie auch das Condeſche Corps 
ſtoken laſſen. Auch Churbraunſchweig hatte erklaͤren 
laſſen, daß daſſelbe, außer der in den Niederlanden 
ſchon agivenden Engliſch Hannoͤveriſchen Armee, fein 
beſtimmtes Contingent ftellen wolle, Einige Reichsſtan⸗ 
de waren aber nicht eben jo bereitwillig. ER 
Bon dei im vorigen Jahre bewilligten zo Roͤmer⸗ 
Monaten waren noch 500000 Gulden ruͤckſtaͤndig; und 
ſo fehlten in der Reichs. Operations Kaße noch die Bey⸗ 
traͤge verſchiedener anſehnlichen Reichsſtaͤnde. Bis ule 
Maͤrz betrug die General;Einnahtne 1,023948 Gulden 
2085 Kr. die General⸗Ausgabe hingegen 321200 Guld. 
der Kaßenbeſtand war demnach 502748 Guld. 2o,t; Key 
Bon den Rheingegenden her erfchollen untebdeh die: 
traurigſten Klagen unſerer unter dem ſchrecklichſten Elen⸗ 
de, unter dem grauſamſten Druck der Fran zoͤſiſchen Hor⸗ 
den ſeufzenden Bruͤder, und Flehen um Erbarmen, ung 
Huͤlfe und Beyſtand. In den Gegenden von Pirmazı 
fens und Kuffel hatten fi) die Bauern miehrerer Dorfa 
ſchaften endlic) vereinigt, waren den Franzoͤſiſchen Streifa 
| igen - ee geruͤckt, und hatten fie mehrmals! 
| ‚ day- fie woler —— nn ben testen 
die Bu von-Pirmsfendänertamtiteiten 
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gab. eine Zeitlang Ruhe, Aber in den geplünderten Ger 
genden war der Mangel und das Elend der Menfchen 
nicht zu beſchreiben. Am xıften Mat brachen bie wilden 
Barbaren wieder bie Srünftadt, Franfenthal-, und 
Freinsheim wor, und flifteten neue SDenfmäler ihrer 
Vermiftung. In die beyde Städte, Frankenthal und 
Freinsheim wurden einige Haubitz-Grenaden geworfen, 
und die Thore eingefchoßen. Um 4 Uhr des Morgens 
fürzte die Bande in die Stadt, und das Plündern 
dauerte bis ro Uhr Vormittags. Bon Frankenthal 
forderten’ fie aufs neue 100000 Livres, und droheten 
bie Stadt ganz zu verbrennen, wenn die mitgenommes 
nern Geißeln nicht in wenigen Tagen eingelöfet würden, 
Nicht bloß Geld oder Koftbarkeiten raubten diefe Horr 
den; alles was for&ubringen war, Eifen, Zinn, Bien, 
fm. nahmen fie mit. Nicht auf einen Tag Lebens 
mittel Tieffen- ſie den Ungluͤcklichen zuruͤck; das legte 
Stuͤck Brod ſtahlen fie dem aͤrmſten Tageloͤhner, und dert 


iitternden Greiſe riſſen ſie die Kleider ab. Aus eimm 


Bezirke von 6 Stunden wurden in dieſem Morgen an 
400 Stuͤck Vieh weggefuͤhrt, ja, die unteifen Früchte 
wurden von den Feldern abgeſchnitten, über rooo Mor⸗ 
gen wurden abgemähet, und die Fruchttragenden Baus 
me unaehauen. Auch in Speyer brachen die Iinmens 
ſchen in jenen Tagen aufs neue ein, und forderten aufs 
neue 72000: Livres Brandſchatzung in baaren Belde, 
Am Abend war das Geld zuſammengebracht, und in der 
‘ Macht überfielen die treulofen Banditen die Haͤuſer vers 
ſchiedener Bürger, und fehleppten noch: 11 Perfonen als 
Geißeln nad) Landau. Ein Schreiben in den Regens— 
burger hiftorifchen Nachrichten: befchreibt den jammiers 
vollen Zuftand diefer ruinirten Stadt fo: «de und leer, 
und groͤßtentheils zerftörr find die Wohnungen! die Zims 
mer find nicht nur ihrer Zierden, auch der noͤthigſten Bes 
duͤrſniße beraubt; die Küchen, die Keller, die Speicher 
und Staͤlle find rein aufgeleert, nur abgehärmte Dien: 
fhengerippe Ichleichen noch in denſelben herum, Die 
Werkſtaͤtte des Handwerkers iſt feiner Inſtrumente 
24 | ze | raubt; 
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raubdt;, kein Wagen, Fein Karren Eein. Lederwerkzeug, 
kein Waffenftück, Feine Art, Ein Brau: oder Waſchkeſ⸗ 
ſel iſt mehr da; kein Huhn kein nuͤtzliches Hausthier 
iſt inner halb unfrer Mauern. In einer Woche hat'es - 
bervine] in Speyer gebrannt. Kinentfeßlicher Anblick 
bey dem gänzlichen Mangel aller Inſtrumente zum Loͤ— 
fchen , bey dem Mangel des Waßers, da die Franzofen 
die Sumpen, Rollen. und Ketten an den Brunnen ger 
Fohlen, und die beyden Bach; Aerme außer der Stadt 
herumgeleitet haben„—. Eben fomar es in Neuftade, 
Fuͤr die noch reſtirenden 117000 Livres Brandichngung 
wollten ſie 117 Geißeln mitnehmen: 40 Mann wurden 
dazu arretirt, und darunter einer, deßen Vater ſchon in 
Landau geſtorben, deßen Frau durch dieſe Scene ins 
Grab geſtuͤrzt wurde, und der nun. 3 unerzogene Kinder, 
pon welchen ihn die Unmenſchen fortichleppten, verlafs 
fen mußte, Auch in Worms haben fie aufs ncue ges . 
plündert. - Bon Oggersheim haben fie aufs neue 400006 
Gulden erpreßt, Wer kann alle won den Franmzofen in 
Zeutichland verübten Schandthaten beſchreiben? Wir 
wollen auch dee Inſamie nicht erwähnen, welche ſie in 
Kirchen, und an den Kirchen-⸗Ornaten begiengen. 
In der bekannten Streitigkeit der Buͤrge tichaft in 
Nürnberg mit ihrem Magiſtrat, iſt neulich eine Schrift: 
mitdem Titel: Vortrag und Verwahrung des ITürnz 
bergifchen Genannten und Kaufmanns, Georg Paul 
Sorfters dem Benannten-Eollegium übergeben, den 
8 April 1794 ; erſchienen, worin fich der Berfaßerüber 
verfhiedene Fehler bey der neuen Berbefferung ; vorzuͤg⸗ 
lich über die Mißverhaͤltniße in dem Senannten: Eolles 
gium befchwert, und Abhuͤlfe als dringend nöchig vor⸗ 
stellt, h 


Unter den vielen ruhmwuͤrdigen patriotiſchen Hand⸗ 
jungen und Auszeichnungen der braven Teutichen wollen 
wir nur anführen, dag allein die in Heßen eingegangnen 
freywilligen Beyträge für die im Felde flehende Truppen; 
vom 5 Jan. bis zum roten April, 12951 Guld.24 Kr. bei 
tragen haben. Der Fürft hat auch wiederum feinen Unter⸗ 
shaney ein Theilder Steuern erlaflen. Preufen, 
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Die pofitifghen Merkwuͤrdigkeiten siehe in feinen, 
Innern gluͤcknichen Staats ſind immer auswärtig, und. 
koͤnnen hier. unter dem Artikel von Preußen nur in fofern, 
angeführt. werden, als die getroffenen Magßregeln und, 
Vorkehrungen einen Einfluß oder Bezug auf den Staat 
ſelbſt hatten. Die in Polen, ausgebroghene Infurrection. 
beſchaftigte am meiften die Aufmerffamfeit des Königs, 

"und verurfachte neue Anordnungen, um die benachbart: en 
Unruhen mie Macht und Kraft zu.tifgen. Die ſchon in 
Suͤdpreußen an den Grenzen von Polen befindliche Ar⸗ 
mee, beſtand aus 30000 Mann. An der Schieſi ſchen 
Örenze und. im Sracauiichen jtanden 10 Bataillons, 15. 
Escadrons Huſaren, und 5co Cuiraſſier: vom linken 
Ufer der Weichſel bis über Cjenſtochow ſtanden 9 Batail⸗ 
lons, und 15 Escadrons: in dem Diſtriete von Poſen 
ſtanden 5 Batail ons, und.I Compagnie, und 5 Esca⸗ 
drons nebſt 120 Dierden,, und vom rechten Ufer bis, in 
das Oſtpreußiſche IL Bataillons und 29E Escadrons. Diele, 
Armee ſollte nun bis uͤber 70 Bataillons und g90 Esras, 
drons verſtaͤrkt werden. Am 18 Mai ſollten ſchon 4 
Bataillons, und go Escadrons in Polen verlammelt, 
feyn.. Es wurden daher. aufs neue 12 Zufanterie: und, 
10 Cav. Regim:nter, nebft 9 Füfelier: Baraillons, und 3; 
Artillerie⸗ Compagnien mobil gemacht. Am 12 Mai mar, 
ſchirten die in Berlin in Garniſon gelegnen nfanteri;: Miet 
gimenter von Runheim, und von Lichnoweky auf, denen, 
ſchon andere. voraus gegangen waren. Am 13ten rei⸗ 
feten der Kronprinz, und Prinz Ludwig, und am I4ten, 
Mai der König ſelbſt zur Armee in Sud; Preußen ab,, 
Mit den Nachrichten von diefen ernfthaften Anftalten, 
des Königs reiſete ber Rugiihe Admiral, Prinz von 
'Maffau, am 26 April von Berlin nad) Petersburg ab, 
um die Kaiferin von der: Eräftigfien Mitwirkung des 
Königs; zu verſichern. | 

„Die Einwohner. in Suͤdpreußen wurden durch die 
neuern Vorfälle und Unruhen. überzeugt, daß fie Urſach 
hatten ſich zu freuen, von ginem Reiche welches ankb 
rear ! F Bu 9 
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durch innere Unruhen Jerrüttet wurde, abgefondert zu 
ſeyn. Sie genoffen unter. dem fanften Scrptet eines 
weilen und gerechten Monarchen das Gluͤck einer vers 
nuͤnftigen und gefegmäßtgen Freyheit, fiegenofien Friede - 
und Ruhe, und vollkommene Gerechtigkeit ; indeflen 
ihre vormaligen Landesleute durch harte Drücungen in 
unndfehbares Elend geftürzt waren. Daß fie das ihnen 

zu Thetl gemordene Gluͤck erkannten und ſchaͤzten, zeige 
ten die Suͤdpreußen dadurch, daß fte alle Aufforderung 
gen und Aufwiegelungen det Snfurgenten‘, ‚Die man Dep 
ihnen verfucht hatte, verachtlich zuruͤckwieſen. 

Bon der zur Zufriedenheit der unterhandeinden 
Mächte, und zum Gluͤck für das teutſche Reich ausge— 
ſallenen Beendigung der Negociationen zwifchen Dreufs 
fen, England und Holland, giebt der oben woͤrtlich mit⸗ 
getheilte Subfivien:Tractat, der zwifchen diefen Wädhs 
ten abgefchlößen worden tft, "den diplomatifchen Beweis; 
Vermoͤge dieſes Tractats wird der König 62000 Mann 
für England und Holland, jedoch immer unterdit Com 
wando eines Preußiichen Generals, ferner gegen Frank 
veich agiven laffen. Die Preugifchen Truppen ara Rheine 
waren in 2 Corps abgefondert. Das Corps des Gener - 
al: Feldinarfihalls von Möfendorfbeitand aus 49 Data 
long Infanterie, und 60 Escadrong Savällerie. "Di 
Corps des Beneraflieutenants won Kalkreuth beſtand au 
18 Bataillong, nebſt 3 Füfelter: Bataillons und 2 Coin 
pagnlen Fußjäger, ferner 30 Escadrons, und 6 Artifferie 
Batterien, worunter ı Batterie reitender Artillerte war, 
Einige andere Truppen, worunterdas Füfelter: Bataillon 
Yon Vorke war, hatten auch ſchon Drdre erhalten," zu 
der Rhein s Armee zu marſchiren. Schon im Anfan 
des Mai marfchirten 5006 Mann Verſtaͤrkung * 
Frankfurt zu der Preußiſchen Rhein-Armee. Die2 
Mann welche der König als tractatenmaͤßiges Huͤlfs⸗ 
Corps an Defterreich überließ, waren fchon tn Kaiferliche 

erpflegung genommen. "Bet der gefamten Rhein-Ar⸗ 

mee war folgende Bothſchaſt des Königs befant gemacht 

. worden: sur, => der König finden für nöchig, allen 
etwas 
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Ewanigen Mißdeutungen, warum Sie nicht zur Armee 


ommen, vorzubeugen, und derſelben bekannt zu machen, 
daß Sie Sich entſchloſſen haben, an die Spike ihrer 
‚Zenppen. nad). Polen zu gehen, um den dort ausge⸗ 
‚brochnen Unruhen: zu fieuern. ‚Ge, Daj. verfihern, dag, 
* die. dortigen Unruhen gedaͤmpft find, e unverzuͤg⸗ 
lich hieher zur Armee kommen werden, deren Führu 


unterdeſſen dem General⸗Feldmarſchau won Millenvorf 


unumſchraͤntt anvertraut, bleibt, Se, Maj. verfichern 
Sich der Fortdauer der bisher fo ruͤhmlich von der Aps 
mee bewieſenen Tapferkeit „, und. wuͤuſchen ihr im voraus 
‚au allen ihren £ünftigen Unternehmungen GIüd, „- 
ir haben ein Verseichniß der Preußifchen Ne 
gimenter, welche nach Polen. marſchirt find, vor uns 
Uiegen, ‚und. theilen es unſern Leſern hler mit. 
0 Smfanferie-Negimenten;. Graf Anhalt. (Der. Genetal 
diſpenſiet.) Alt Schwerin, Bruͤneck, Favrat, Wildau, Aman · 
druͤs Klinkowſtrom, Frankenberg, Holwede, Haufen, Auitg, 
Füſeller⸗Bataillons . Gr. Anhalt, Thiele, Kembom, 
Heinticher-Dftwalb, Dellet, Rühle, Eifenharor. „Sera 7 
ragoner » Negimenter, Bieberftein, Frankenberg er 
‚ben , Scheht, Bräfner. Pritewig. — Hufaren Kegimencer. 
Eugen ‚von, Würtemberg , Gyertsit , ip“ General difpenfict) 
| a ae Goeking, Trenk. re 
Artllletle. Eine teitende Batterie von acht Kandnch, uns 
aKnmbisen. Eine ſchwete und eins feichte Spfünd. Barterig. 
Aeslment er welche beftimt find, das Innere deß Kandes ; 
ER Alt Pfuhl, Zung- Schwerin, — modH ges 
macht) Bonin, Hanenfeld, (deyde Halt mobil gemache) Sieb 
‚Koendrons von Werther, Bald mooHl, Regimene Stnzog b 
BHo lſtein bleibt In Stönigaßerg zur Beſahung / fo sie auch dien 
ecadrons von Werchen. · Reg ment Kronpeingräckt nach Ber 
ee 
iu Die, nad) der. Abfapung des bblgen Artlkeis von 
Polen „in ben Berliner und Thozner Zeitungen, uud.au 
ieſen in den ‚anderen Öffentlichen Blattern betannt ges 
al ale an haben vie krautige Machtlent 
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‚ ‚Beikatigt, welcher anfänglich in verſchi denen Blättern 
N t. Journ. Mai 1794. Min beſtimt 
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Beftime widerſprochen wurde, daß auch in Litthauen die 
Inſurrection eben ſo blutig als in Warſchau ausgebro— 
hen iſt. In Wilna wurden die erſten Scenen dieſe 
Schauſpiels gegeben. Am ıgten April verſammelte 
das Volk in großen Hanfen und uͤberfiel die nur ſchwache 
MRußiſche Beſatzung. Indeß der eine Theil in die Woh⸗ 
nung des Rußiſchen Generals Arſeniew, und des Feld; 
herrn Koſſakowski einbrach, und beyde Generale gefans 
gen ſortſchleppte, ſtuͤrmte der andere groͤßere Theil die 
Wachen. Ein Theil der Rußen wurde niedergemacht, 
und die uͤbrigen mußten ſich ergeben. Gleich am ſol⸗ 
genden Tage würde, nad) dem Beyſpiele von Warſchau, 
‚ein Revolutionsgericht angeſetzt, welches auch on am 
"auften den Litthauiſchen Feldherrn, Koſſakowski, nach 
einem vierſtuͤndigen Verhoͤre, ſogleich aufhängen ließ — 
Auf gleiche Art follten auch zu Grodno die Rußen uͤher⸗ 
"Fallen und: vertilgt werden. Aber der dort commandi⸗ 
gende Rußiſche General, Fuͤtſt Sicianoff, verlieg-die 
Stadt, weil er vorherſah, daß er ſich mit feiner ſchwa⸗ 
chen Beſatzung nicht wuͤrde vertheidigen koͤnnen. Er 
verſchanzte ſich bey Horonizz. — 
In Warſchau hatte mar einen obenſten Rath vo. 
45 Dätgliedern, ein Criminal; Gericht auch von 25 
Petrfonen, eine Commißion der gufen Ordnung von 33 
Perſonen, eine Commißion über die Gefangnen von Io 
Perfonen, eine Deputation der Paͤße, und eine Depds 
sation der patriotiſchen Bepträge errichtet. "Das Crimi⸗ 
nal: Gericht ließ am gen Mai den Bifchuf Koſſakowski, 
dem Sroß :.Feldherrn Ozarowsfi, den Unter s Felöherrm - 
Babiello , und den Miarfchall des Confeil pexmanent, 
Grafen von Ankwitz, an ‚einen dazu errichteten Galgen 
aufhenken, und bis Abends zur Schau daran hängehs 
Man wollte Warfchau befefligen, Jedermann, ſelbſt der 
König mußten an Schanzen arbeiten. Der König war 
ſchon von allen feinen Funstionen, (tie QudwigderXVE2. 
gänzfich fuspendirt, und wurde fo genau bewacht, daß. 
er von einer- Spazierfahrt ſchnell wieder zuruͤck kommen 
mußte — alles wie die Borgängein Paris waren. — — 
rg ' * ya or. Maga ten ueko 


ni 
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ausko war der Alleinherrſcher. Won Ihm warden afle 
Befehle eingeholt., ſelbſt den Preufifchen Gefandten 
wollte man nicht eher aus dem Verhafte faffen, Sis man. 


Kosciustos Befehle befommen hatte. | 
Doch war diefer Bolfe;Anführer, und Revofutionse | 


Chef noch immer nicht nach Warſchau gekommen, ſondern 


blieb mit ſeinem Corps im Cracquiſchen ſtehen, ließ aber 
nach Warſchau zu, und bis an die Curlaͤndiſche Grenze 
Streifzüge machen. Er befahl, daß nicht nur der ganze 
Polniſche Adel ſich bewafnet zu Pferde ſetzen ſollte, und 


feine fſernere Ordres beſolgen, fondern es ſollten ſogar 


alle maͤnnliche Einwohner Polens, vom 15ten bis schen 
Sahre, die Waffen ergreifen. Wichtige kriegriſche Vor⸗ 
fälle hatte es noch nicht gegeben. Einige Geruͤchte von 
Miederlagen der. Rußen, waren alle erdichtet. a 

UAnterdeſſen war fihon der Prrufifihe Geneaf i von 
Favrat in drey ſtarken Colonnen im Anzuge gegen Kos⸗ 
einsto. Die andern Preußiſchen Auſtalten ſind in dem 
Artikel von Preußen angezeigt. 

Die Kaiferin von Rußland Hatte das Ober: Com⸗ 
mando in Polen dem Fuͤrſten Repnin uͤbergeben, weicher 
von Liefland her mit einem ſtarken Torps im Anmarſche 
war , indem zugleich win anderes anfehnliches Corps 
Stufen aus der Mfraine nach Polen anruͤckte. | 
| ußlanı 

Die Nachrichten. weiche im verfloßenen Dionat in 

den Iffentlichen Blättern von diefem Lande befannt ges 
macht wurden, waren meiftentheils unter einander fi 
ſelbſt widerfprechend, oder doch wenig. zuverlaͤßig. Wir 
‚wollen bier. nar diejenigen anführen, welche die Franzd⸗ 
ſiſche Berliner Zeitung gegeben hat, da wir Urfache has 
Ben, fie für gegründeter, als manche andre zu achten. : 
In dem Departement der auswaͤrtigen Angelegenheiten | 
war det gemöhnliche .- Geſchaͤfte wieder einge⸗ 
‚treten, da der Graf won Besborodko von ſeiner Reiſe 
igurücgefehrt,, und der Vice⸗Kanzler, Graf von Oſder⸗ 
mann, von feiner Krankheit fo weit hergeftellt mar, daß 
— — wieder dirigiren konnte. 
eh, | ma Das 
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Ba Trupreneoeps , welches vondieftand aus nach 
— marſchirte, beſtand aus den Carabiniers von 
iga ‚den Carabiniers von Moſcau, ferner aus den 
Infanterie: Regimentern von Kexholm, und von Tamboff, 
Rebſt 500 Koſaken, Artillerie u. im. Das Corps, wel 
ches von den Truppen in der Uftaine nach Polen mar 
| a ſtand unter dem Commando des Generate Den 
elden. 

Die Kaiſerin begab fich am rten April nach ben 
Tauriſchen Patlaft. Am 2often wohnte fie der Feyet 
des Oſterfeſtes in der Reſidenzſtadt bey, Erhrte aber ſchon 
‘am folgenden Tage wieder nach dem Pallafte zuruͤck, wo 
I. wie man glaubte, Bis zu ihrer Abreife nad Sarsko⸗ 

eld verweilen wird. Auch der Großfuͤrſt traf mit ſei⸗ 
‘ner Gemahlin am 13ten April zu Petersburg ein, um 
das Ofterfeft daſelbſt zu begchen, Fehrte aber gleichfalls. 
zJuruͤck, und eg hieß, Er würde fih nach Pawlofsk bes. 
geben, welches Schloß kuͤrzlich durch eine Feuersbrunſt 

‚viel gelitten hat, 
| Aus andern Nachrichten fügen wir bier noch hinzu, 
dag in der Mitte des Aprils 2 Couriere von Stodholm 

zu Petersburg ankamen. Der cine war von dem Rußi⸗ 

chen Ambaſſadeur am Schwediſchen Hofe, dem Grafen 
von Nommtzow ‚an das Miniiterium, der andre voh 
dem Souvirnement zu Stockholm ar den Schwedifchen 
Ambaſſadeur in Petersburg , den Baron von Steding, 
geſchickt. Shremirgebrachten Depefchen hatten theite 
Be ziehung auf die Convention die zwiſchen Schweden 
und Daͤnemark geſchloſſen worden iſt, und die Roͤſtun⸗ 
gen, welche dieferhalb vorgenommen wurden, theile auf 
‘tinige andre Segenftände, weiche nicht oͤfentlich — 
geworden find. 

Großbritrannien. — 

Aus neuern Nachrichten müflen wir hier folgendes 
"nachtragen. Am iGten wurde in London durch eine 
"außerordentliche "SKofzeitung die Eroberung der Insel 

“Sr. Lucie bekannt gemacht. Generäl ®rey war am ıften 
Avril daſelbſt wrldndet, Hub am 38H hatte die Inſel fish 
ergeben, 


zehen / vhne daß diefe Eroberung Englischer Seite einen, 
opfen, Bluts gefkofter hatte. Vieles Gefhüß und, ° 
oße Munitionsvorrathe waren den Siegetn in die, 
ande. gefalen, die.daranf den Angrif gegen Guades, 
ups fprtfeßen wolten, . * ea 
Auf die fchon oben bemerkte, dem Parlamente durch 
ie Koͤnigliche Bothſchaſt eroͤfnete Entdeckung von einer 
chſtgefaͤhrlichen Conſpiration zwayer in Londpn beſte⸗ 
uden Jacobiniſchen Societaͤten, die mit vielen andern, 
Manchefter, Scheffield u. |, w. in Verbindung ftehen, 
ıd deren Abſehn auf nichts weniger gerichtet war , als 
{d na Brorogation des Parlaments einen fogenanns 
n National; Conpent zu veranffalten, und die Conſti⸗ 
tion und Parlaments-Hutorität umzuſtoßen, hat dag 
nterhaus am 13ten einen geheimen Ausſchuß von 21 
erſonen niedergefekt , an deren Spike ſich die beyden 
tinifter,. Willjam Pitt und Henry Dundap befinden, 
id welche. vorläufig die abſcheulichen Papiere dieſet 
Ituiſchen Jacobinerrotte deren die Regierung ſich 
machtigt hat, unterſuchen ſollen. Anter mehrern 
erſonen, welche die. Staatsſecretaire ſogleich haben 
retiren laſſen, ‚befinden ſich der Haus ſecretair des erz⸗ 
mokratichen Grafen Stanhope, Joyce, zugleich Hof⸗ 
eiſter des Sohns des Grafen, die Secretaixe ber bey⸗ 
n Societaͤten, ein Advocat Martin, und noch ein 
deret, der politiſche Vorleſungen hielt, weiche alle 
yon fange Verhoͤre ausgeſtanden haben. Es ſcheint, 
e Regierung werde dieſe Hochverrathoͤſache gauz auf 
nr ſcharfen Fuß nehmen, wie fie, beſonders in dem 
tzigen Zeitpuncte genommen werden muß, wenn die Re⸗ 
‚rungen.nicht ſelbſt die Länder in unabſehbares Unglück, 
ie. Frankreich, ſtuͤrzen wollhen. 


Briefe 
u. ..g® | TI £ - *. * 
RBopenhagen, denıytenMatı7g4. © 
In ‚diefen Tagen werden Se. Durchlancht ‚der Prinz 


arl von Heßen, das Kanonenwerk, Friedrichswerk, 
r MEZ nel: 
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welches Ihnen im Teftamente des verflorbenen Generak⸗ 
Majors, Claßen, vermacht worden, non det beyden Ad⸗ 
miniſt ratoren des Claß enſchen Fideicommißes in Empfang) 
nehmen. Jeder der den Umfang dieſes Wertes, wovon 
&ch hoffentlich im nächften Monate einiges Detail mit 
ctheilen kann, einigermaßen kennt, und eg weiß, mie 
welchen befchwerenden Bedingungen die Annahme dee 
felben , nach dem Claßenſchen Teltamente verbumden iſt 
wird überzeugt ſeyn, daß der Beſitz diefer Anſtalt feinen 
großen Vortheil gewaͤhren kann, und daß der Prinz Cart 
bloß aus Patriotismus, und in der den Abſicht dieſe 
für das. Fand fo wichtige und nuͤtzliche Einrichtung in Thy 
zem ganzen Umfange zu erhalten, fich zu der Uebernehr 
- mung derſelben entichloffen hat. Bon dem kimftigen Bes 

eriebe des Merfs darf man jekt um fo mehr erwarten, 
da die Dberaufiicht dem ehätigen und geſchickten Berner 
ral⸗Kriegs⸗Co mmiſſair, Haße ler, er 
ber Prinz Feine Koſten ſcheut es in Aufnahme‘ Iren : 
gen, und fo gemeinnuͤtzig ale moͤgkich su machen * 
Unſere Seeruͤſtung geht fo ſchnell von Ratten, dag 
hereits ein großer Theil der Escadre ausgelegt hat, and . 
Schon im Anfange des Junius die Vereinigung der beys 
den Fscadren erfolgen wird. Die, zur Befekiing der 
Kriegsihiff: erforderlichen Landtruppen find von ihren 
verſchiedenen Regimentern , fo wie auch die Matroſen 
aus Norivegen , und den Enrollirungs + Diftvicten In | 
Dänemark und Kolftein, hier angefommen. | 

Die Bitte der Flensburger Raufmannfchaft um eine 
Convoy zut Sicherheit ihrer Schiffart, iſt bis jetzt 
zugeftanden, da unfere Regierung wahrſcheinlich } 
eher Convoy geben wird, bis fie dieſelbe —* die — 
meinſchaftliche Escadre erforderlichen Falls mit Ma - 
bruck unterftüken kann. | | 
Seit verfchiedenen Poſttagen find feine Nadirichteh 

von Aufbringung Dänifher Schiffe durch Engliſche Kaper 
eingelauſen; auch hat man ſeit einiger Zeit in England 
angefangen, bie anfgebrachten Schiffe Dänifcher Unter⸗ 

thanen — und den — bie Fracht an 
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zahlen. Die Entſchaͤdigung uͤber die Ladung iſt aber an | 


ebeykommenden Gerichtshöfe varwieſen, und wird alſo 
idiefobald erfolgen. Dasunangenehmfteift, daß viele. 
Ratrofen auf den aufgebrachten Dänifchen Schiffen ſich 
arch die großen Douceurs von 5 bis 8 Buineen reißen 
Ben, auf Engliihen Kauffahrtey. Schiffen denen es an 
ngebornen Matrofen fehlt, zu dienen, Auf diefe Weife‘ 
en ſchon einige Hundert Dänifche Matrofen fih in’ 
ngland engagirt haben, A 
Durch ein Decret des Parifer Wohlfahrtsausſchuf⸗ 
s iſt zwar die Aufhebung des in Borbeanr auf neutrale 
Schiffe gelegten Embargo’s beftätigt, und den Schiffern 


s zur Beflimmung ihrer Entſchaͤdigung ein Vorſchuß von 


o0o, ooo Livres zugeſtanden, auch) durch ein Conuentsbes 
:ct den neutralen Mächten die Ausfuhr der überflüßts 
en Producte, fo wie aller Kunſt- und Luxus: Waaren 
laubt; esiftaber doch nur ein einziges von den im voris 
m Jahre in Bordeaux angebaltenen Daͤniſchen Schiffer‘ 
ieher zurückgefommen, | — | 

Bey der fo allgemein befannten Sache des Grafen 


Schmettau hat unfre Regierung einen neuen Beweis ih: - 


r Milde und Machficht gegeben. Es full namlich, nad, 
er vor ohngefehr 14 Tagenerfolgten unmittelbaren Ent: 
yeidung, der Sraf von Schmettau auf den Fall dag er. 
neihm vorgelegte Erklärung (die äußerft fhonend fir, 
n feyn ſoll) jchriftlich ereheilt, von einem Afcalifchen 
roceß und allen weitem Folgen feiner Acußerungen in 
ner Schrift betitelt: Patriotiſche Gedanken ıc. voͤl⸗ 
} befreyet ſeyn, und nur wenn er wider Vermuthen fich, 
eigern follte die Erklärung zu geben, der fifcalifche Pro; 
3 feinen Anfang nehmen. | : 
Aus den abfhriftlich angelegten Fragen, die den, 

ch England aufgebrachten Schiffern vorgelegt werden, 
yellet, wie fehr man es in England darauf anlegt, die 
erbindungen Dänifcher, Schwediſcher, Kamburger, 
d anderer Kaufleute mit Frankreich auszuforfchen. ) 
ME Seit 

) Es find 20, meiftend lange, Fragen welche dem Raum 
von mehrer Seiten wegnehmen würden, und mit dere, 


is Fun ae wehl wenigen von unſern Leſern geditan 


ſeyn m 
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Seit Ende des Maͤrz⸗ Monats komt allhier woͤchent⸗ 
lich ein periodiſches Blatt, unter dem Titel Folke⸗ 
Dennen; heraus. Dieſes Blatt iſt ſowohl in Beftreir: 
tung des hier von einigen überfpannten Köpfen: zumels 
len ganz unfinnig gepredigtin Demofratismus, als * 
in verſchiedenen andern Faͤchern ſehr gut Abgefapt, und 
j macht ſeinen Schriftſtellern wahre Ehre. 

8. 


Aus einem andern Schreiben aus Mo penhagen 
In den letzten Stuͤcken Ihres —— iſt des zu 

loen lebenden Graſen Schmettau und der ſeinetwegen 

enommenen Maasregeln gedacht, ohne daß Hergang 
* Anlaß davon angegeben waͤre. 

Dieſer Schriftſteller hatte ſich der Muße, worin er 
ürch die Koͤnigl. Gnade lebt, dazu bedient, in einer 
nonymen Schmaͤhſchrift: Patriotiſche Gedanken eines 

anen, über ſtehende Heere ze. unter andern auch die 
laͤngſt bekannten einfeitigen Urtheile über den’ perper. 
um milisem auf dieſe jeßt fo forgfältig verbeſſerte 
—— in Daͤnemark anzuwenden. Den 
Grund dieſes Products unfrer ungebundenen Preſſe vers 
rieth ſich durch Einkleidung und Inhalt zu deutlich, atd 
daß bei) deſſen Erfeheinung, eine Re ierung, wie die Di 
Diiche, die mindefte Notig davon hätte nehmen dürfen: 
Nachdem aber der Berfaßer, gereizt durch Gegenfchrife 
ten, geichmeichelt durch‘ das Lob einiger gleichgefinnten 
fogchannten Kunſtrichter, vielleicht auch kuhn gemacht 
die Bigeiterung etlicher Theater: Dichter in Kos 
| * ſich affentlich genannt hatteo, da ließ ſich die 
u nicht wohl länger ignoriren. Sie warb durch 
1 Din en Carl zu Heſſen Durchl. als Feldmarſchall 
Und 3* des Generafitätd s Collegit,, dein hierin 
mehrere Oficiert det Imee Re N er zue 
Nerhochſten Kenntniß gebracht. Dir Geiſt worin diefe 
eſchwerde — 53 en ih bintängi ch aus 
(gender Stelle; «Ein. R.M. haben zinar, in der nicht 
i ug zu preiſende — über die Preß HE 
ein * ſechortelt. — ae and | 
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hfeit Afentlich ſeine Meynung aber Alles vorzutra⸗ 
n, was er zur Befoͤrderung des allgemeinen Beſten 
ytragen zu koͤnnen glaubt; aber auch zugleich den Mis—⸗ 
auch dieſer Freyheit zur Verhoͤhnung öffentlicher Ans 
fen und zum Angriffe auf die Ehre feiner Mitbürger, 
8 ſtrafwuͤrdig erklaͤrt und dabey verordnet, daß Misı 
aͤuche dieſer Art der Unterſuchung der Gerichtshoͤfe 
iterworfen ſeyn ſollen. Sollte es ſich daher finden; 
ß der Graf Schmettau ſich eines ſolchen Misbrauchs 
uldig gemacht; fo lebe ich des feſten Vertrauens, daß 
ir daſſelbe Recht wiederſahren werde, welches die Ge⸗ 
se einem jeden meiner Mithürger zur Beſchuͤtzung ſei⸗ 
u Ehre zuſichern.v a 

In dem. hierauf an den Prinzen erlafferıen Koͤnigl. 
:fcripte heißt es unter andern: „Wir haben durch Ge⸗ 
hmigung Ihrer Anträge, diefelbenzu den Unſrigen ges 
ht, Keine unberechrichte Arußerung eines Einzelnen 
an den geringften Einfluß auf Unjer eigned Urtheil 
d auf Unfre freundfchaftliche Scefinnungen gegen Ste 
benz und das zugleich eingefoderte rechtliche Gut⸗/ 
‚ten des beyfommenden Gerichtshofes gieng einmuͤt 
g dahin, dab in ber gedachten Brochuͤre die auffal⸗ 
dſten Injurien gegen die Königl. Yımee und gegen 
e Befehlehaber enthaltens ee een 
h hierin ein fErafbarer Misbtauch der allerhöchft er⸗ 
ıbten Preb: Freyheit nicht in Abrede zu ſtellen ſey, 
dern auf das unlangbarfte in die Augen fole und 
3 diefer verpönte Mishrauch nach den Geſetzen be⸗ 
aft werden muͤße.“ J — 

Nun ward der Verfaßer des Libells aufgeſodert, 
zu erklaͤren; ob er ſich eines durch. Edirung deſſel⸗ 
ı begangenen ſtrafbaren Misbmuchs der: PreßzFrey⸗ 
t ſchuldig finds und ſich einer ihm dafür aufzuerlegen⸗ 
ı angemeßenen Strafe unterwerfen, oder rechtlich 
oͤrt werden, and erwarten walle, daß dem Dberfachs 
(ter fein: Amp wahrzunehmen, werde aufgetragen 
1). 75 Eur Eee‘ ei 2 
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Da der Berfaffer bey feinen ſchon bekannten Kuss 
flüchten ; fonft: ganz pfichtmäßige: Geſmnungen aͤußert 
und hier keine Privat; 3 Sinjurien : Klage, ſondern blos 
| — eines oͤffentlichen Vergehens eintreten kann; 
fo wird ihm ja die ſelbſt ang-führte,Lex uniczC, fi quis 
Impsrarori maledixexit und die auch hicher: gehörige Lu 
ad Lo Jul. de Majeftare : , Labricum linguae ‚non facile 
ad poenam szahendum, in einem Lande um ſo mehr zu 
Statten kommen, wo das Mitleid nicht nur auf diejenigen 
die es verdienen, ſondern auch auf ſolche, die deſſen blos 
beitfen, oft erſtreckt wirds; und alſo die Sache wohl 
ſolch ein Ende gewinnen, daß der unsluͤckiche Schriſt⸗ 
ſteller es ertragen kann. 


3 

„Von einem Schreiben aus Stockholm koͤnnen wie. 
u: Ma, "geldes Raumes feinen umftändlichen Gebrauch ges 
— machen, Wir bemerken in der Kürze nur fols 
genbes: Die Drotocolfe der Verhöre im der: befannten, 
Armfeltſchen Confpiration wurden von Zeit zu. Zeit ganz 
unjtandiich Befaunt gemacht, gaben aber bis dahin noch 
Feine ganz beftimte Aufklärung. Man wollte auch die ganze 
Correſpondenz des Baron von Armfelt, welche durch die 
Untreue eines feiner Bedienten nach Stockholm gekoms. 
men war, im dffentfihen Drucke herausgeben, Wir 
werden nicht ertmangeln, den Erfolg dieſer jetzt noch nicht: 
beendigten Sache, die noch große Folgen haben Fann, 

äu feiner Zeit zu erzehlen. 

Zur Ausrüftung der Flotte bey Carlskrona war eine 
Commißion niedergefeßt. Man hatte aber noch Feine, 
fihre Nachricht, wie viele Schiffe wirklich ausgerüfte 
würden. Außer den See Rüftungen wurden auch An⸗ 
| ſtalten zu zwey Campements der Landtruppen gemacht. 

Die freywilligen BeyfPäge zu den Ruͤſtungen hatten gu⸗ 
ten Fortgang. Man ſchaͤtzte die ſchon bereits zuſammen 
gekommene Summe über zwey Tonnen Goldes; welches 
sh fo wenig reihen Staat, wie Schweden iſt, ſehe 
viel war. 

Beayhy der Artillerie und andern Corps waren ‚einiges 
Veränderungen In Ber Drgenifsung — vergenomt⸗ 
men worden. 
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Regensburg, N 26.Mai 1794. | 
Endlich iſt am gten diefes das Neichsgutachten uͤher 
in dem noch ſortdauernden Reichsfriege ferner vorzu⸗ 
hmenden Maasregeln, d. d. sten Mai, ur Dictatur, 
d oͤffentlicher Bekanntwachung gekommen, welches 

Ihnen hier beylege. Wis denjenigen Punct bies 
Gutachtens betrift ,. worinnen cine Unterhandlung 
t dem Könige von Preußen, unter dem Beytritte dep - 
erhoͤchſten Kaiferlichen Autorität, wrgen eines, „gegen 
ubiidien-in baarem Gelde, zu übernehmenden K. Preuſ— 
en Corps, angetragen wird: fa iſt derſelbe gänzlich wies 
 befgitiget warden; da nämlich der Churbraunfdweis 
he. Geſandte, mehft dem von Wirtemberg, Bamberg 
d andere geradezu erklätt haken, daB ihre refpective 
fe an einem folchen Tractate gar feinen Antheit neh⸗ 
n würden, worauf felbfi der K. Preußiſche Gefandte 
vernehmen gegeben, "daß von einem Subſidien Trac⸗ 

zwiſchen feinem Hofe, und, dem teutſchen Neiche, 
jenwärtig. die. Frage nicht weiter feyn koͤnne., Ueber 
ıpt waren, über. dieſe Sache die Meynungen fo fehr 
heilt, dag fie dach nicht wäre zy Stande gekommen. 
ie es wegen des Churbrandenburgiſchen Contingentg 

Reichs-Armee, ingleihen wegen des Churbrauns 
weigfehen nun weiter gehalten merden wird, muß 
n ſehen. ne RL. 

Auf den 1@ten. Junius iſt eine fernere Reichs⸗Be— 
hſchlagung wegen der Genehmigung des Reiche üben 
dem Herzoge von Sachſen⸗Teſchen uͤbergebne Haupt 
mmando der Reiche; Armee, imgleichen über die Bes 
lung eines Reichs:Seneral:Kriegs:Commiffarli, und 
ichs General⸗Quartier⸗Meiſters, wie auch über eine 
ie Bewilligung von Römer: Monaten zur Reichs⸗Ope⸗ 
ionds Raße, feſtgeſetzt, bis dahin wohl alle die era 
berlichen Inſtructionen der Höfe und Staͤnde werben 
getroffen ſeyn. u Ba 

) Da der mefentliche Inhalt davon bereisd aben in-den 

Artikel von Teutſchland, ©. 538 beſindlich iſt, ſo wuͤrde 
eine nochmalige woͤrtliche Mittheilung davon eine unnd⸗ 
| Wiederheung fenn. Zur 27 Ä ‚A 
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genst Di 7 y * — — 
don Anke PR haben wir, url ittheſlung in un 
urnale eine Druckſchrift zugefande ehn⸗ welcht 
te Aufſchrift hat; Wie wird es am Ende des ‚Jabes 
794 susfeben 2 — Wir bedauern , daß unfet Raum 
* nicht erlaubt, dieſe ſchaͤtzbare Piece, die 
* mehr enthalt „ als der Titel beſagt, die mit vieler 
Wahrheit abgefagtit, und fehr gut cafculirte Refuftäte; 
fehr ſcharfſichtize Blicke enthält, in unfrer Zeitichrift 
einzurüsfen, Wie wir glauben, fo hat fie ſchon in’ einem 
Aa periodischen Blatte geftanden, ba wir den Titel 
avon in der Rubrik der Anzeige irgend’ eines period 
jen Blattes in den Zeitungen gefunden zu haben ung 
ertunern; und fodann koönnte fie ohnehin nicht in unferm 
Journale Pia finden, 
| Der Verfaßer fagt in diefer hoͤchſt leſenswutdigen 
Schrift, unter andern: «Die Jarobinernndihrefrenn: 
de dollen diefen Krieg gern zu einen der gewöhnlichen 
machen, da et Doch nichtg weitet ift, ale der Ariegder 
Selbſterhaltung und Selbſtvertheidigung, der 
rieg des Rechts gegen Gewalt, des Eigenthums gegen 
aub, der Cultur gegen die Wiederkehr der Rohheit 
es Fehdeglters. Es gilt die Sicherheit der Beſitzun⸗ 
gen jedes Indivtdugms — Es ift der Krieg für die all⸗ 
gemeine politiiche Exitenz Europas. Der Berfgßer erdfi 
wet die troͤſtliche Wahrſcheinlichkeit, die Bemühungen 
‚ber Soalirton gekrönt, und Europa in diefem Jahre 
noch von der Raͤckkehr der Barbarey gerettet zu fehen. 
ehr richtig wird bemerkt; «die berufne allgemeine 
olksbewafnung in Frantreich, wozu hat fie gedient, 
als die Atmuth Franfreichs an wehrbarer Manpſchaft 
recht ſichtbar au machen? denn warum wuͤrde man ſonſt 
einen Theil der Truppen von der NordArmee durch 
weite foreirte Märfche nbgematter haben, um die Rheins 
Mofek und Bendre Armee zu nerflärfen — und immer 
von einer Armee zur andern Truppen haben marſchiren 
laſſen — u. ſ. w. (Ein neuer Beweis unfrer Darfte.'ung 
des Volksmangels in Frankreich ie Marg Denahide 
9.25. ——. 


’ 
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Wien den 14 Mat 1794- — 
Die Hofnung/ dah Landrech fallen werde, ft ſeht bald in 
hfüllung gegangen. Diefet gluͤckliche Erfolg verfpricht fehr vier 
‘8 für den Fortaang des Feldzuges, obſchon man fich nicht vers 
‚hien darf, daß die Fran ofen in jener&rgend ſehr aahlreich, und 
enigftens Im Stande find; und jeden Vortheil theiter zu vers 


fen. Wenn dte Sachen fo fortgehen, fo it nicht zu smelfeln 
16 der Kaifer bis zum@inde des Feldzugs bey der Armee bieiben 


ird. ti Kg 3 . , \ - ‚ 
Es hänge wohl auch nut von der Wendung, welche die Sa» 

\enhehmen durjten, ab, ob das Ende dieſes Feldzuges auch daB 

ndeded Kt af fern werde. Es in nicht zu weifein Daß dieſes 


x 
— 


Wunſch unferes Hofes und feiner Allieten ſch, und dab man 
:swegen für den dießjährigen Feldzug die aͤuberſten Kräfte ans 
senget ; aber Beine menschliche Klugheit Eann die Ereignung 
rausſehen. — nn 
Der Rutziſche Borhfehafter, Graf Rafiımomwöti, gemeine 
yaftlich mit dem Preugifhen Minifter, Marquis, — 
tt vor eihiger-Zeit durch ein der Staatskanzleh überreich 
emoire verlange, dag. man die meiften hier befindlichen Polen, 
8 Eonfpiranten entfernen möchte, und ihnen der Auffenthalt 
dvenK. KR. Staatenüberhaupt Kae werden folk: ;aber man 
ihnen geantwortet, dab man, da ſich Die hier befindlichen Po⸗ 
n rablg und anftändıg betragen, und zu keiner Kinge Anl 
den, keine Hrfache finde, Ihnen die Rechte der Gaſtfteundſch 
verwelgen 7 
Die Zahl det hier anweſenden Polen tft wirklich nicht m 
hr groß. Die bedeutendſten find, der Fürſt Joſeph Ponlatowsth, 
reffe des Koͤnlgs, der vor kurzem aus Den Nieder anden gekom⸗ 
ch It, und nun nach Polen zu gehen gedenters derehemalige _ 
roßfeldherr von Litthauen, Star Dainsfi, der hier ein grohes 
aus macht; der Graf Soltyk, einer von Den ausgrgeichnerften 
\eputirten.am Reichstag: vom ze Ma 1791, um einige AN» 
se. Der größte Theil ift bexeitö nach Polen abgeretſet. 
n.ıyıa & : "7 DR — dr) 
Bruͤßel den. 13 Mat 1794. 

Als Beylagen zu dım. mas Sie in shrem Journale von 
m Empfange Seiner K. Mia; ſtat in den Nieberianden ger 
gt haben, überfende ich hierbeh etliche Anteden, welche die De» 
ittrce der Stände an Se. Maj gehalten haben, und welche 
wiß. bie beften Beweiſe in ser Geſchichte von der Anhang ich> 
ic der Belgiiran das Haus Defterreich fi d, 19 Viele Ruhe fich 


sch. die Uebelgeſinnten gegeben haben, Bwiersacht ans Mib⸗ 
en — trauen 
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⸗ — 
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eranen zwiſchen dem Souverain und der Natlon zu etrögen. Die 
gerechten Lobſpruͤche der Güte des Monarchen, die Zeugniße, 
welche eine Nat ion, die nicht gewohnt an Ma — 
ſeligkeit des Durchlauchtigſten General Gouverneurs des Ete— 
herzogẽ Catls, und dem weiſen Und freundfichen Bene men 
Minitterö, Grafen von Metternich giebt, find redende 
der Geſinnuggen diefer großmüchigen Rativn * her 
e Franzofen Kandsecy sicht rerten konn ach! 
fle der vereinigten Armee eine DOfverflan auf bi sen 
machen. Sie wagten zuglelkch elnen * | 
und gegen ‚Sharitrol In der letztern G oan 
Du die guten Woran des Gentrais, —* von K 
Bald zum 48 uge na EN MR genöthigt, An 





















Flandern ſiud deteits fo viele Truppen fan jet me 

Daß manin wenigen Tagen die völfige3 Sarasin — Feit 

aus diefer Provinz ernsarten kann. | — 
Pe) 
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Olgemeiner Bericht von den Pr * 
volitiſchen Merkrwürdigkeiten. ° TE 
zen in einem andern Kriege dreh folge Schlachten 
wonnen wären, wie die amı7 April Bee — 
* — —— ie. * to Papa: ar eine Feftüng 
e Landrecy erobert , Aber 10000 gefangen nmen, 
Über 200 Kanonen erbeitet, eine * — Haan — 
wenn dieß alles In einem andern Kriege waͤte 
würde der Feldzug entſchieden, und die Sieger nicht viel . 
mehr zu. thun ſeyn. Aber Die Franzoſen werden von ren Ty 
-zannen wie wilde Thiere ind a A o auch 
nad, jenen gungen OCRFBNGURNEN RAR ech 
gr: Dun |‘ 


"oy; — ſind die ton den Standen ——— 
te der Stadt Bruͤßel, von denStaͤnden von 
——— den Staͤnden von Namut, und von den Staͤnden 
Bon — Der Raum , den die Geſchichte der —— ner 
ien ten eggenohiinen Y inubres 5* 
nicht,d Reden in eg er au mand 
fen aber doch die kurze, und energifch ſchoͤne Anrede 
Stände von Flandern hieher ſetzen. Sire. Vorre avenue au 
Yrone fur le Pröfage de notre bon Freut ;'}e choix du Prinde 
Charles pour'Gouverneur, et du Tomte de Metternich por 
iniſtre, tous deux cheris des Belges, nous l'aiſſure: Votte 
——S— — a ne Hi ia Proſpe- 


2 J eh garantie, 
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Nach dem oben S. 50% erjehlten Gefechte den. Harlebecke 
hielten die Franzoſen aus Ryßel, und dem Innern: von 
nkreich viele Werftärfungen nach Flandern, Sie befſeſtigten 
h in Cortryf. Ein Corps geil im roten Mai den nad) Flandern 
ruͤckenden Herzog von York ben Baifieux an. Es hatte ſich 
ıcch den größten Theil der Beſazung von Ryßel verſtoͤrkt 
d formirce feine Attaquen von Baiſi ux dis Bachh Mare | 
ain und Lamaln, und in dem aanzen Bezirke zwiſchen Kyßel 
d Dornik, wo der Herzog ſtand. Es wurde ein blutiges Tref⸗ 
geliefert, in welchem der Herzog von Dort ſich den ſchoͤn⸗ 
n Sieg erſochte, und 18 Kanonen, 20 Munitions Wagen 
ybertd, und über 700 Gefangne machte, Der Berluft der 
arzofen an Mannfebaft war uber 2000. Die Englaͤnder hat⸗ 
nicht völlig 300 Todte, und Verwundete Die Engtifhe Ca⸗ 
llerie hatte abermals den Fränzofen den meiſten Schaden 
than, Während diefem Treffen grif der Graf von Elairfait 
ner Seitö die Franzofen vor Cortryk an, und fchlug fie Bis in 
Bruͤgger Vorſtadt. Er machte am zıten Anftalten zu einem 
griffe auf Tortryk, aber Vichegru zog alte feine Macht von 
enin und aller Orten her an fich,und grif denGraſen vonClait ⸗ 
t am rare Mai mit einer Hitze und Ueberlegenheit an Trug 
van, daß fih Elerfait, der noch nicht volle 14050 Ma 
tte, beym dritten wuͤtenden Angriffe der Franzoſen gend» 
get fahe, zuruck zu ziehen. Er Hatte ıy0oMann, bie \ 
en aber nähe an s000 verloren, da fie in dicken Haufen 
ı blinder Wuth ind Kanonenfeuer Tiefen Die Deftervei 
toren doch nur 4 Kanonen Clerfait g0g ich nach Thielt zu⸗ 
f,. und erwartete Verftärfungen, die von der grogen Atmen 
hm zuelltenn ARE EURE SER 

Unterdeffen hatte ein ander Corps Sranzofen aus den Fe- 
ngen an Der Sambte, und von dem verlaßnen Maroilles 
fi geſammelt, und war in 2 Colonnen am sıten Mat 
r die Sambre gegangen... Die eine Colonne, —A— | 
arleroy an 398, Wurde von dein dafelbfi mit einem kleinen 
ps ftehenden Grafen von Kaunis zurack getrleben, die ane 
aber drang bis Binche vor, und ichs ons, und ſelbſt 
uͤhel in eine augenblickliche Beſorgniß Da aber dle Nach⸗ 
t von dem Ruͤqzuge der erſten Colonne eintraf, ſo zog ſich 
h dieſe am ı4ten Eigen wieder gegen die Sambre, uün 
lippebllle zu, zurück, Sie wurde bon den Kaiferlichen ſo⸗ 
ich verfolgt, and litte einen großen Verluſt, wovon Die ge - 
fen Umstande noch nicht. bekännt find. » — 

Die Vorfälle in Weftflandern und an det Sambre derift- 
ten neue Maasregeln bey der. großen Kaiferlichen Armee. 
blieb nur ein mäßiges Corps gegen Cambray zu ſtehen. Die 
ze abrige Armee theilte fich in 2 Corps Das no 
er Anfügrung des Kaifero ſelbſt aber St. Amand und * 


Sp MY. WVermiſchte Nachrichten. 
nie nach Flandern das andere 20,000 Mann ſtark nach der 


Sabre. nwifchen war der. Graf von Elerfait fhen _ 
ein Cotps- von n$000 Mann: unter dem Grafen Sinset 





Herzoge von Sachſen Teſch 
Feldzug zu eröfnen und über den Rhein zu gehen.. 
Die Nachrich erſpre 
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! noch beym Schluße dieſes, eingehenden Berichte enthal⸗ 
—) ten, daß die Angrife der Allitrten Armee auf die Franz 


> —9* Tage griffen Die dramofen auf allen Selten @ 
und nöt 


on neuen anzugreifen. — Dahingegen Haben die En zlamde | 


| 
aut eintae Dläge auf&t. Domingo, alle Franzöfifchen ii Aime 
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43 nicht ungewöhnkteh ſind zu verguten und die — 
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olit iſhes ‚Souen ai 


nebſt Anzeige von ro 
feten und andern eben 





} 





Sara 1794 Gi Dad. 





n ie Ste, Sunius 1794 TG 


mn mh 





tusfuh u Weeth dee Bandeis * 
7 Großbrittannien. 


hoch während. dem americaniſchen Ktiege wurde * 
dem Politiſchen Journale die Bemerkung gemacht, 
in dem Falle der wirklichen: Unabhaͤngigkeit von 
rica, England feine: Abnahme, fondern vielmehr 
Vermehrung feines Nationals Reihthums, feiner: 
iffart und ſeines Handels haben wuͤrde, da die 
— bis dahin dem Vritteg Jaͤhrlich große Sms 
für-Unterhaltung von Truppen und Schiffen, von 
mten, aller Gattungen; von Prämien, und andern 
eſtuͤtzungen Eofteten, welche bey, weiten nicht durch 
"inkünfte von America gedeckt wuͤrden, und daß. bie 
ricaner immer einer größern Kandel mit England 
mit Frankreich, oder irgend einer andern Na:ion 

a würben, La 
Auch diefe Bemerkung hat die Zeit beſtaͤigt Wit 
daruͤber ſchon in dem Jahrgange 1737, (iin Lore 
atsſtuͤcke, October, S. 954 1 ff) ausfilärtich gere⸗ 
und dabey bie Bilanz der Eins und Ausfuhte Eng⸗ 
olit. Journ. Jun 1758 vn lands 


den ii 23 3 sr PETER 5; j ! ar 


lands vom Jahr .2786 angeführt: Wie fehr in den 
folgenden Jahren, und überhaupt, Großdrittannieng 
Aus bes d Handel nad) dem. Americaniſchen Kriege 
in a eltcheiten zugenommen hat, beweiſen nůn 
— Liſten, nach welchen Großbrittannien in den 
6 Sahrembis 1797 gegen dir 6 Sahre, bis 177 + über: 
haupt gemonnen hat Millionen 511940 Di. Sterl. (auf 
27 Millionen Reichsthaler.) 
Aus fuhr. — —in den 6 Jah⸗ in den 6 Jah⸗ 
ven bis 1774. renbis 1792 


5 Außerhatbder Berti. m mama, 
— rn in | 
Sad Dantmarfüins For: Pf. TB ee. 
wegen — 7034 + 160,132 
— Rußland — 132,257, 278,054 
— Schweden „—, , 22.094,  _, 41,575 
Kerr Oſtſe 62,996, vH YR,674 
— Teutichland m... 4312237, "yazııea 
— Holland, at 741,886, F .. 746, 735. 3 
ur: Flandern nn 3,667, 7° 386,054 2 
Ftrankreich % ar ner 
u = Spaitien ud chmarifä?. * * 
IAnſeln =: "I78,006, IE 57 603,035. 
a Mortrgall und Drädera 578,951, 643,553 
u derStraße u. Gibraltar 136, — 250,228 
ur: or alten und Venedig 818; 8175, ° - yaryıar 
— der Türke — 65,789, 9 73,636 i 
n13 al re — — 


—— im: * er RER 185,033, = oh .6 233 -, 
Mehr — - 1,38 1,20 ‚, 


®) Ausfuhr nad) den Eng: en; 1 { 
fijisen. Defisungen in 2 — 
Europa. * | 
Dach Irland ı ., = „i- »OA423L,. 1352,08 
— der JuſelMan — 2893034 . ano; 
— Geernſey, Jerſey, —. 36,204 EU \ 
— Bronland nm. en oh de tn 


1.063,32 SSR — 362 
Mehr — 380,034 
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Ausfuhr, © inden6. Jah: in den 6 Jah⸗ 
cren bis 1774. — 
) Ausfuhr außerhalb —— 


Europa. — 
ach den Brictifchen Colo⸗ > a Ä 
nien in America — 316,940, u 697,20$ 


— den men Wer 

_ Staaten — 2216,824, 2,807,300 
- Weſtindien — .1,209,265, . 1,854,962 
- Dftindien _ 907,246; , 3,921,95$ 





—Neuhollad — — 3379 
Suͤdwallis | ei Tan ZI 


g70y3,03u 17 HI 
Mehr — 3,750,7064 - 


Ah 
enquere Und neuere Berichte don NER —— 
der Rohaliſten in der ſogenannten Bender S 


offenbarer es if, daß die Nachrichten welche in dem 
rifer Convente von dem Kriege in Poitou, der foger 
ınten Vendée, vorgetragen worden, Feine hiſtoriſche 
hrheiten find, und je ſeltner wahre Berichte von 
m ‚Kriege erfcheinen, welcher, an fratt, wie Barrere 
neriſch pralte, geendigt zu fehn, vielmehr, für den 
went fürchterlich, und von ihm nicht teicht zu vertifgen 
deſto intereßanter miffen folgende genauere Berichte 
welche von einem Augenizeugen herrähren, der aus 
Vendee über London nach Bruͤßel gekommen if, 
«Zu der naͤmlichen Zeit, als der National; Convent 
e Armee als aufgeri. ben darfielite, war fie weiter nichts 
oertheilt, und ein Theil derfelben entlaflen. Wahrend 
Zxit daß der eine Theil dieſer Royaliſten⸗ ‚Armee Urlaub 
ilten hatte nach Haufe zu gehen, gieng. ber andre 
it derſelben in die Winterquartiere, und nahm up 
Mn? | Maa 








er 


Mankei ein daß er —* der rauhen Jahrs zeit hich 
beunruhigt werden konnte. Charette verfchloß n mit weniger. 
als 10000 Manrt, aber eben ſowohl von der Mate alt 
von der Kunft beſchuͤtzt, den Convents⸗Truppen den Eins 
gang des Landes, in welches er fi) zurückgezogen hatte} 
und während 3 Monaten konnten diefe die Ruhe der Ver: 
theidiger des Throns nicht Röhren. In diefen 3 Monaten 
cantomniste die Armee in dem Lande zwijchen Choler und 
Niort. Am 20 März verfammelte ſich die ganze Armee 
in der Ebene von Lugon. Hier ward cin Altar — 
und ein ehrwuͤrdiger Prieſter las die Meße. Di 17 
monie endigte fich mit einer dreyfachen- Aerill 
Muec queten⸗Salve. ‚Den nämlichen Tag: theite 5 
Armee in verſchiedene Corps, und marſchirte nach Ihrem, 
angewie ſenen Standpuncten. Das erſte Gefecht X ara 
25 März zwiſchen Vihiers und Beaupreau vor, in wel⸗ 
chem die Royaliſten mit der größten Wuth die Convents— 
- ‚Truppen zum Weichen brachten. Lebtere verloren einige: 
taufend Mann; einen General und zı Kanonen; und 
jogen ſich daranf gegen Saumur zuruͤck. Es fielen noch 
3 Gefechte vor, in welchem Die Royaliſten wiederum eis 
Be Kanonen eroberten. Endlich bemeifterten ſich die 
oyaliſten des ganzen Yandes zwiſchen St. Florent und 
Be und am 2 April gieng eine Colonne derſelben 
* 6000 Mann im Angeſichte des Feindes über die Loire. 
. Am 6ten war diefe Colonne, die noch von einer andern 
Abtheilung der Armee des. Charette, und von ailen In: 
zufriedenen des vechten Ufers der Loire verftärkt wordem 
war, ſchon 8000 Dann ſtark; und Eharette lieg fich mie 
dem Feindein eine zweyte Schlachtein, die ihm die, Shore 
von Savonay oͤfnete. Hier ift jetzt fein Hauptquartier, 
und es ſcheint feine Abficht zu ſeyn, fih Nantes bemei⸗ 
ftern zu wollen. Während dem, daß Charette feine Gegner 
an den beyden Ufern der Loire ſchlug, ſuchte La Roche 
Ken eine Communication mit dem Meere zu eroͤf⸗ 
Es gelang ihm, indem er Sables d'Olonne weg⸗ 
aan. Doitou, und der Theil von Bretagne, welcher 
dns Departement von Morbihan heißt, eye den 
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went und find in offenbarer erklaͤrter Snfurseckon: 
ven. denfeldenis : - il a 
Bon den weitern Fortfchritten.der Royaliſten ift in 
n vorigen Monatsſtuͤcke S. 530 Nachricht gegeben 
rden. Sie hatten gegen Ende des Aprils einen großen‘ 
trich in Poitou, Maine, und Bretagne inne, A 
Im Convente Eimdigte zwar Barrere am 20 Mai 
ige über die Noyaliften erhaftne Boriheile am. Wir 
ing fie aber waren, zeigten die angeführten Umftande 
‚ daß nämlich bey Chataigneraie cin Corps won dem 
zyaliften fen überwunden worden, wobey 300. Mann. 
f dern Plage: geblieben wären , und die Convents⸗ 
uppen- viele Slinten und Piken erbeutet hatten. ‚Am 
tem Mat: wären wieder 5000 Royaliften, auf den naͤm⸗ 
hen Platz bey Chataigneraie angerüdt ( die Convents⸗ 
uppen müflen ailſo den erften Sieg ſchlecht baden bes 
sen können, da fie auf dem naͤmlichen Flecke ſtehen 
bfieben) und hätten beynahe (peuf’en eft fallu) die 
nventd: Truppen Überrumpelt, aber auch hier hat die 
etivitaͤt der Republicaner, fagte Barreras, ſich alles 
bes wuͤrdig gezeigt. Er erwaͤhnte aber dabey nichts 
ın einem Siege. i | E u 
Das die Noyaliften auch in Bretagne einen großen 
nhang hattet, geftand Barrere felbft im E,nvente, Er. 
gte, die Chouans (ſo nennt die Könvents : Erbitterung 
it einiger Zeit die Noyaliften) hätten felbft in Rennes 
‚heime Verſtaͤndniße gehabt, und die um diefe Stadt. 
rumliegenden Gemeinden waren ebenfalls von diejer 
Jarthey geweſen, fo daß die Chowans am 2gften April 
irklich in Ronnes hätten einzichn wollen, man hätte 


ber das Project entdeckt, und eine große Anzahl Men⸗ 


hen wären ſchon aufdem Schaffotte hingerichter wordeh, 
eit mehrere wären noch in delt Sefangnißen.„ 
Neuere Berichte aus Frankreich vom 24 Mai, ent⸗ 
ielten, daß die Royaltiten ſich der Inſel Indre, auf der 
vire, nahe bey Nantes, bemaͤchtigt hatten, daß ihre 
free fich täglich vergrößerte, daß fie die Gemeinſchaft 
von Nantes mit der See durch’ ein. Corps bey Painboeuf 
Er | Nn 3 ver⸗ 
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»erhinderten, und. Die Fahrt auf der Loire inihren völligen 
Gewalt hatten. Nach fpatern Berühren war dieimichtige 
Stadt Nantes ſchon von den Royaliften eingenpmpmien, und 
das ganze Departement Calvados, ein Sheilder Normandie, 
in Inſurreetion gegen denConvent. Ä | 

Zur Beſtaͤtigung diefer Nachrichten: von; ben-großen 
Fortſchritten «der Royaliften : Armee: meldete man unter 
dem iſten Junius aus Brußel, “.manhabe durch Defer: 
teure und. Kundſchafter erfahren, daß der General Piche- 
gru Dedre von dem Wohlfarts⸗Ausſchuße bekommen, in 
aller möglichen Eile von jeder Compagnie»: Mann aus: 
zuleſen, und diejes Corps gegen die Royaliſten abzuſen⸗ 
den, welche wieder bis in die Normandie mit, einem 
ſtarken Corps vorgedrungen waͤren, indeflen andere Corps 


die Loire beſetzt hielten. 





han. nird. fih erinnern, daß vor. einiger Zeit ſchon in 
dem Parijer Spacobiner:Klubbe, und. nachher. im Convente 
der. Tod. det. Pringepin, Elifabeth; verlangt, wurde, daB, 
aber. Nobespierte ka dagegen, ſetzte, und. ſogar ſagte, 
dieſe Hinrichtung würde. unnuͤtz ſeyn, und. ganz Europa 
gegen den Convent aufbringen. Gleichwol wurde bald. 
drauf dieſe tugendhnfie vorttefliche Prinzebin hingerigtet, 
wie ſchon im vorigen Monate ©, 528berichtet if, Man 
hat dieſes Raͤthſel von Inconſequenz verſchiedentlich zu 
erklaͤten geſucht. Das heſondere dabey iſt, daß nicht der 
Convent, welcher ſich doch ausdruͤcklich vorbehalten hatte, 
„Aber. das Schickſal der Königlichen, Familie zu entſchei⸗ 
den, fondern, blos deu; Wohlfarts⸗Ausſchuß dieſe Hinrichs 
‚sung verantaltet, hat. Einige, wollen, wiflen, der Auss 
ſchuß habe dieſe Grauſamkeit in der. Kbficht unternommen, 
„am, Dem Pöbel einen: Streich ſeiner Macht zu zeigen, und, 
Furcht zu verbreiten, da eben zu jener Zeit viele unruhige 
Bewegungen in Paris. wegen der üblen Vorfälle bey dem, 
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aeen, ‚ud, der Ticberla Se aͤußerten. 
ein, — Nweſt en, ! ar, ei 
noch Gelegenh abe ben ; aus guten v Que 
— dot Y zu, bekommen, verfichern, 
Erbirtrimg de rare | —J Ei: 
Hand, en Ba a —9 be, un id A 
verdienten 
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Abende, insgehe m Te EN nee ngı 
Yu en — Et eh Men f 
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ymen zu, Dürfen, heit BEE 
Sie ve eß den Ik feidung,, bie fi e 
e frieg in. einen Fi — —— ‚gegen elf En 
BE, ‚in der San hatte mie - 
t “6, Zeit gem AR am Bein Auffehn unter dem * 
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. 568 ı 11. Anekdoten, 
Bauerte nur einige Minuten Man fragte: wie eiß er 
Sie? — Eliſabeth, Philippine, Marie, Helene vor 
gr ge. Ihr Character? — Tante des König 

Dieſe Worte mit Würde ausgeſprochen ehe le alles 

Man lieh fie nichts weiter ſprechen. S — 
sum Tode verdamt, unter dem —— * F im 

| Verſchwoͤrung gegen die Republik und das Bol ejet 
£elt habe, — fie Die feit, dern roten Nuguft. ı 1792 im © 
fängniße,..von, ben beftigften Republicanern i unau hör 

bewacht var. Ihre Ermordung ie — DEN gen Mo; 
sate beichrieben worden. w: — 


F "Anden die Tyrannen in Paris alle nun, 
fie aus, dem Wege haben wollten, we 
Verſchwoͤrungen hinrichten ließen, AR fe vs 
zungen zu Nebellionen, und Ermorbungen. —— 
ſonen, in allen Ländern in Europa, mit Verf ag 
RR Summen an. Man hat Diehl, an a F 
ung davon in England, Neapel, R om, 2 
ander Orten gemacht, _ Einige ‚eingezogne haben ausge 
fagt, der Wohlfarts⸗ Ausschuß habe kein ander 2 Mitel 
— — ſich zu erhalten, da er wiße, daß alle K ant 
⸗ in dieſem Seldzuge erfhöpft ſeyn hen? 





















Ermordungen hoher PDerfonen, und Empörung gen it A 
wopa feine Gegner zu beichäftigen, und ſo ſi rel 
det ERBEN A Paris zu erhalten, 
Ä usfagen und Entdeckungen wehrerer 
nen, die Vorfaͤlle an vielen Orten dienen, zu. 


n. x 
er | Der Franzäfifche eneral Chapuis, welcher in der 
Schlacht am 26 April gefangen wurde, gab die. erfteh 
Achern Spuren des Somplots in England an. Die Fraris 
zofen verlangten feine Ausmwechstung, Man hielt Krieges 
re darüber, Ein Adjudant benachrichtigte den General 

hapuis davon. — “Ach! rief der General, man will 
mich der Guillotine überlicfern; ich verlange mit dem 
Derzoge von York alleine forechen zu fönnen. Syn une 
Audienz ſagte Chayuis: ich habe das Schickſal Englan 
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meinen Bänden ,, und darauf’ entdeckte er dag Engli⸗ 
ye Jacobiner⸗Complott, zeigte die vornehmſten Perſo⸗ 
m und drey Oerter an, wo man die Beweiſe ſeiner 
atdeckungen, und die wichtigſten Papiere finden würde. 
ie Engliſchen Diinifter waren ſchon von einigen Schrit: 
n der Jacobiniſchen verſchwornen Engländer unterrich⸗ 
aber nun wurden fie erſt in den Stand geſetzt, den 
nzen Gang und Umfang der Anzettlung und ihrer Ab: 
hten kennen zu fernen, und biejenigen Maasregeln zu 
men, welche theils fhon im vorigen Monate Ange: 
hrt worden, theils noch weiter unten werden erzehlt 
erden. 

Der Herzog von Vort hatte Ketöft Verrärher af feinke 
eite. Dieß fagte ‘einer der Arretirten in London, und 
th, den Herzog zu warnen, weil man ihm das Schick⸗ 
des Generals O Hara vorbereitet habe. Witklic kam 

: Kerzog auch in der Schlacht am 18 Mai in agents 
einfice Lebensgefahr, und war ſchon in den Händen 

: Feinde, indem man ihm vieth, nach Roubaix fich zu 
ten, und note er ankam, fand er den Ort ſchon in den 
ınden des Feindes. Er enteilte der Sefangenfcaft, 
e er ſelbſt in feinem Berichte an den Engliſchen Staats⸗ 
iniſter ſagt, nur mit großer Muͤhe, mit wenigen Dra⸗ 
ern , die ihn treulich ſchuͤtzten. Er eilte in vollem 
loppe zuruͤck, indem die Sranzojen eine Menge Kugeln 
h ihm ſchickten, auch ſogar Kanonen-Kugeln, und 
fam endlich, nach einem Privatberichte durchs 
hwimmen uͤber einen Fluß. 

In aͤhnlicher und noch groͤßrer Gefahr mar der Ser 
al Graf von Llerfait in dem Treffen am ı ten Mat, 
war, mitten im heftigften Kampfe fchon in der Ge⸗ 
(t der Feinde. Zwey Convents: Soldaten harten ihn 
ın bey dem Krägen angefaßt um ihn wegzuführen, als 
‚ Eleiner Türke, der ihn niemals verläßt, und jede Se: 
r mic feinem Herrn theilen will, dem einen der" 
ıvents s Soldaten einen Stich gab, und auf den an⸗ 
n jo los hieb, daß beyde niederftürzten, und fo ein 
Ber General dem Kaiſer, und feiner gerechten Sache 
alten wurde. Rn 5 Unter 
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» Unter dem Papieren des entflohn ifte 
J man, mehrere Briefe sehn Se 
‚gm verſchiedne Perſonen in A —— 
‚ben hatin der Abſicht, eine Inſurrectien Its 
‚and. eine Landung don außen zu bewirken. E Fi 
‚annen „daß. 500, Franken, mit der;geböptgen Arcil 
‚eine Landung im nördlichen. Theile, —— 

wuͤrden, wo 70 000 Mann, von Fanden ei 

pa toßen fell. Kin euften Sul —— 

le und, alles auf; ‚den, eiſten a Ä 

ber haupt war der Sins; u Sal 
"tern Aura, Be N Ban beii en 
«haben, die Umſtaͤnde ai en, BPDBMIEE | 
warde auch, eine jchteskliche Berichwörnug,enkdeukt meh 
‚bie Ermordung der ganzen Käniglichen Samilie zum Iıwı 
„hatte, woran, einige taufend mei BAR 4 
‚Men, und Ri und —8 RU 
— — vos ar 
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itet in Menges ln 2 — gieng ein 
200 Tonnen Bier, 48 Eimer Brant 
| Tabad, ‚6op Bandagen, . — 
ien nach der 5 an der Sambre, v 
Die Einwohner‘ in Dorniken * 
am 22 Mai, da die ſchreckliche Sch er, 
‚befhäftigt, „den. Verwundeten Hüffe-ur 
deiften, . Sie ſchickten alle Wagen, un 
| Senften nach dem 6 und ieße 
yun nach ‚der Stade ‚bringen, wo ‚fie, 
te nicht genug: da waren, felft ‚die | 
on avehanben., ws alle mög | 
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—— Dilleriſch Gehrethſhd/ Saauſngh 
Litteratur in Teuiſchland. Nu eincm 
hitorifinen Eingange. — 


50 ſehr wir uns auch Gesehen: in die ſein utel 2 
in unfrer ganzen Zeitgeſchichte, die moͤglichſte Be 
adi igkeit zu erreichen, ſo haben wir uns diefes mal doch | 
ogent geſehen, alle blos. ſpeculative und, theoretiſ⸗ 
„riften, uber Politik uͤberhaupt, oder über. die: jegigen, 
gebenhriten, deren Anzahl, infofern man ſie aus den 
Saralogo angeführten Titeln erkennen kann, ſich auf 
3 btauft, aus dem folgenden: Berzeichniße wegzulaſſen. 
Haufen derjenigen bie, theils- aus geheimen Abſich— 
‚ theils aus bloßer Speculatien, die vorzüglich jetzt 
ſtens über die Grenzen der wirklichen und möglichen. 
lt hinausſchweift, rai ouniren wollen, waͤchſt mit je dem 
ge. (ſo wie die Schreibefucht uͤberhaupt immer mehr zus 
it) die Folgen davon aber liegen auch am; Tage — 
nnoch iſt das folgende Verzeichniß der zu unferm Fache 
drigen Schriften ſtaͤrker als gewoͤhnlich. Es enthaͤlt 
r 300Titel, zu welchen auch die periodiſchen Zeitſchriften 
t mitgezaͤhlt worden find: Außer. dem. bürgerlichen 
‚HE hatte auch dag phyſi ſche Wohl des Menſchen eine. 
'nge Federn’befchäftigt, Die Menge. der medisinif 
ı hirurgifchen Schriften ,: kam dem, folgenden. ers, 
hniße gleich. Die Summe aller auf die. lebte. Leipziger. 
ermefle gebrachten Bücher in teuticher und lateiniſcher 
rache (ohne. die Schriften i in andern fremden Spra⸗ 
und ohne die Muſikalien) betrug. 2322; im vorigen 
* nur 2272. So gab. die feßte teße aufs neue, 
n mehr. als wünfchenstwerthen Beweis von dem ſchrifte 
eriſchen Fleiße der Teutſchen. Wenn man aber von 
erſchienenen Schtiiten auf den Gyiſt des Zeitaltere 
eßen darf, ſo wird das Urtheil über. don Fleiß und 
Neiguug unſrer Zeitgenofen au einer ee ge 
— ehe⸗ 
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lehrſamkeit ſehr ungunſtig ausfallen. — 
bücher, Magazine, Romanen, sompendidfe Biblio * 
en, Flug: und Tageblätter ſcheinen die beliebtefte 
58 Waare zu ſeyn, dagegen die Anzahl der Werke 
die Zeit, Muͤhe und Aufwand von Gelehrſamteit erſor⸗ 
Sort, nur fehr gering ift. Ä 
Beſonders muß man bemerken, daß ſchon feit dem 
Anfauge ber Franzöfiichen ſtaatsverderblichen, und | | 
Srunde machavellſchen Marimen, fich eine ſtarke tt | 
eifche Clique ausgebreitet, und im mehrere Re | 
Bureaus und gelehrte Zeitungen eiageniſtelt hat, wele 
theils durch Schriften unter allerhand Formen, ch 
durch Recenfionen dieſer Schriften, noch mehr aber dus 
ſchiefe ſalſche Urtheile, und durch Verfchreyungen aller 
folder Schriften und Bücher, die der egoiftijch:demofras - 
tiſchen Clique nachtheilig feyn Fönnten, ihr Weſen zu tre 
‚ben, und ihre litterariſch⸗politiſche Abſichten nach ge 
men, fuͤr die Ruhe jedes Staates gefährlichen PI lanen, 
au erreichen ſuchen. ER 
= Botjegt wollen wir es bey ber algemeinen 2 
Lewenden laſſen, behalten uns aber bevor, wenn es 
2 feyn follte, das. mylterium i iniquiratis zu 
Frommen des ſo oft betrognen Publicums, mit —* 
and Namens; Nennungen, Elärlich darzuftellen. 
Vorerſt wird nun wahrſcheinlich in mehrern & x, 
malen und gelehrten Zeitungen weidlich auf das pofiti 
DSournal, mir allerhand. ergriſnen Anlaſſen geſchmaͤ 
werden. Dir Lefer — dieſe Sournale BER eitun 
und denke Darası. — — 


" Gensten * auſes Oeſterreich. | 


Volitiſche Gefege und Verordnangen, Sr. K. K. Majeſt 
Franz ii. — die Oeſterteich. Boͤhm. and Sn, Erbländer, ar. 
,B. gr. 8. Wien. 
Neueſtes und —— Handbuch. der Defterreich. 
e Rechte, s Th.3. Wien. 
J. D. A. Hof, aber die Größe und Volkomenge der De 
gerreich. Staaten, gr.8. Offenbach. 
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of und Staats ESghematis mus der Rom. Kaiſ. auch 
Reſidenzſtadt Wien ſuͤr das J 1794. gt. 8- Wien 
Horanyi ; Alex ; nova memoria Hungarorum m et pro * 
ſcriptis editis-notarum. ‚Pars Im. 2. Veſtini. 
‚Sam de Luca, * in die drattiſche Sen de 
terreich. Staats 3. W I. pr 
—— zur alten un neuen Stariftit von Site 
Heft mit e:.Kpf. 8: Prag | 
Joh. Mehler, der Yderban und die Acerwerkzeuge 
gt Böhmen. Neue mit dem aten Ih. verm. * | 


Yusfüßrtiche Nachrichten über Böhmen. Ban Der. 2 Ä 
cr. über Polen 3. Salzburg. 
A,Rauch, Rerum auftriac. RG quilucem public. d- 
non viderunt &e &cc, Tom, Nus et ult. 4, maj, Vin iobonas. 
Dr. Keuß mineralog phnfital. chemifch ſtatiſt Bi för 
g de Egesifchen Beuıt9, — SA tr ete, 
Dresden. — 
®. 8. Schematiomus des König ihm, — 
desſtellen u. Chargen, SGürerdeniee u Bas 
ı werden. 8- Fe — —— 
Schreyers dabr den und Manafa ırzuftan! 
hmen, im J. 1792.90: 8-- ‚Dresden. Yin I 
Skijzen aus der ältern GefniätederR. 8. ent e. 
fur. Thes. 20% u. Leipzig. ware 
— — Staat —— —5 
von J. Cornovag. ar. Band, 8 Be 
— erumpfRacricten: und Bemerkun —* ide 
int Böhmens, 2 TH.8r- Bee, 74:7 4,:,.00% 
S— ————————— n 
—* — — ee 
u ermanien. 5 te, 
HR. nl ‚Preußifhe Eisen; A * 
8. 0. Bahto / Annalen des Koͤnlgt. * 
dee ie be Brandenburg m 
En abe er Dr | 
ige; In: auf Th ellune en 
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u Beſchreihung der zuhern und innern Metkwurdicteiren 
der K. Schloͤſſer in Berlin, Charlottenburg, Schoͤnhauſen, 
in und bey Potsdam; mit illum. Kofees. Berltin. 

Beſchreibaung der. Stadt Breslau. 8. Brieg. 
Mettraute Briefe über das Fürſtenthum Bayreuth. An 
— ne Scan in Schiefien. after und ster Ch: 8. Berlin und; 
Bayre 
„Briefe zur Berichtigung der vertrauten Briefe über Bay⸗ 


routh 6. 

Vaefe eines Preuß Aupehgengen über den Feldzug des 
Herzogs von Braunſchw. gegen die Ne uiranıten. ztes Pad. 
Germänieh: 

Friedtich der Einzige, nach feinem privat⸗ und offentü · 
chen Leben geſchlldert ‘von Dr. 3. 8 Re Dir eimem-Kupfer- 
Zweyre Ar. 8. Deſſau. R 

A. C. Gufpari, Reverti erh zu Sosmanne Atlas der 
gr Starten. gr... Hamburg: . | 

Aug. Irdr. Hafe, Handbuch zur Kenntniß de⸗ Preuß. 
— und Kameralweſens. iſter Ih gr. 8. Magdeburg. 
Inſtantiennotlz flir. Schleſien, nebſt einem Anh. für. 
Güvpreuten! fur das Jahr 1794. Breslau 8. 2 | 
ER Kleid Annalen der Gefeggebung in den: preuß. 
Stuten. 12ter Bd. gr. 8. Berlin und Stettin: « 

Allgemeines Landrecht für- Die Preuß. Stuten; net 
Reg gr. 8. Berlin. 
Feen Friedrich Ir. ; Koͤnig von Preuhen; fuͤr den Bürs 
ger⸗ kg Bauernfind bearbeitet bon Sam. Fr. Mutſinna. 
3. H 
„F.G. Leonhardi, Enterhreing ber pwa Monarch, 
ten Bandes. are Abth. 8. H 

SG Mauvillon, von der Brei Monarchen Beide 
II. zter Bd. gr. 8. Leipzig. 

Umftändfiche Naͤchticht von der dein sinken Friedrich m 
zu Alt Stettin errichteten Bildſaͤule. gr. 4; Berlin: 
—: Achte der Stadt. Breblau. Keue Aufl: 

— rie 

. €, Foͤrſter, Verſuch einge Geſchicht⸗ der Unlverſit. 

Halle in ihrem erſten Jahrhundert. Lo 8. Halle. — 
in Game. 
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Sammlung don Urkimden und Aetentůden zut Geſchichte 

seien Preuß, Geſchgebung re Kiel 

id, Seren Verfabung des Collegii Brideteiani 

oͤnigsber in Preußen, gt 8 Königsberg. — 

Fi Boihlas Wlarda, O n eſche Gefchlehte, Hd. { 

161* bi⸗ 7638.98. ð. Aurich · 

%,.H. Jacobi Tratiftifch rohr. Befhteibung der 

— — Sun ID Bayreuth, und des Hetzogth· Med, 

irg. gr. 3. Berli 

FR Nitſche⸗ hebt einer —R—— — So 

hie non ganz Schleflen,, Halle. 8: ', '' 

vporteftu ie für Relſende dir Schleſien. 8X Berlin. 
Uchrige Teutſche Staaten. 

Abhand ung ber den Rhein landiſchen Weinbau, mit sem‘ 

ſiſche ar Rein at verglichen, nebſt Dorfehlägen, B: Meihen 

Anekdoten und Charafterzüge des — lebenden 

luͤhenden Hauſce Wirtemberg, 3. Heilbronn und Rotenb. 

Amilo dẽs A! herauss v. drevherrwves 

ow/ aJahrg. gr: 3. Bahreuth 

3.9: Baron; gebgtabhiſch· —* Yale. Tedelen de id 

ITeu ſchen Staaten, är.8. Graͤtz. 

en übe kewhrig⸗ innen unge. er. . 


J 


J— 


Bent, nee yolkändige Sammlung der gemeinen Ve⸗ 
‚end Verordnungen des· K. Ober·Appellatwnsgerichts 
lle, 4. Hannover. i 
5.5. von Berg, Sakfteltuing der Viñitatlon des Kaiſ. und 
— — ©: etchts nach Segen ndchett ounnen ar 


—— Klätter, vder authentiſch Behtrage Bit. 
tniß bes Erzgebirges und ſelnerVelrehnet, 12 Nummern 
Schneederg. 

geht? Birte än ihre teutfchenchitburdet. dirler Kaffe | 
‚or; Drtevorgefeten, gemordet den Ti Dee, 17795. In der 
(. Refiden;itade, Saarbrůcken wit der Gutuoteꝛe. %. 8% 
en 
Codex. Ash altinus ininor; * die vomehuften Landtags⸗ 
cat. und Lan drechſungstags Aſchiede, Receſſe des gute 
Ir Aupaltz vom 5. 1564 bis 1752. %c. gr, 8 Berft. „ 
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2: oder Augufkus de acciſa generali; volftändiger. wusug 

aus den churſaͤchſ. Generat-Acctö-Gefegen, gr: 8. Leipzig. - 

Ham burgiſche Dentwürdigfeiten, ein topogr. Biker. polit. 

Handbuch, 2 Theile. 8. Hamburg. 

IT, Dominikus, Erfurt und das Erfurtiſche Gebieth 

in geograph. phyfeſch. ſtatiſt. und gefehlt, Hinſicht, iſtee 
* ate Abth. gr. 8 Gotha. 

Alllgemeine Dorfgeographie von: Teutſchland, ıfter Nach · 

trag A— B. Erfurt 8. 

Erläuterung der teutſchen Reichögefchichte nach Pütters 
Grundeiß, ı Th. gr. 8. Wien 

Erzählung der ——— Auftritte, welche die Wie⸗ 
derkunft des Herz. von Braunſchweig aus dem Feldzuge gegen 
die Franz. in Braunſchw. veranlaßte. ar. 8. Braunſchw 

Der gute duͤrſt, Herzog Georg von Sachfen-Deningen-, 
8 Salzburg. 

€. £. Gemeiner Gefchichte der oͤffentl. 55* 
des zu Regensburg noch fortwährenden Reichſstags, vo 
Anfang bis auf neuere Zeiten, iſter B. 4. Nürnberg. | 

8.W. Gilberts Handbuch für Keifende — 
Pr Th. gr. 8. Leipi. 

3. &.:0dbel, Uefirung Gefhichte und Berfafing der 
Confiterien in den Churſacht kanden. 8 — und An · 
— — 

3 8. —— — über dad 3 Wirte, 
Berg, gandrecht. 2 B. ar: 8. Him 
6G. E. Gruners gegenmärtiger Kirchen und Schulſtaat 
des Herzogth. Altenburg und Saalfeld, gr. 8. Gera. ve 
E. F. Häberlin, Handbuch des teutfchen Staaterehtöe, 
nach dem Syſt. des G.R: Puͤtter. ater DB. ar. 8. Berlin. 

v .G:A,Hon Halems, Geſchichte des Herzogth. Oldenburg 
* Th. mit Urkunden. gr. 8. Bremen. 

Ernft Aug. Hand, über. den wahren Grund, und die Na⸗ 
cur der Lehnsherrlichen Gerichtöbarfeit in Teutſchland. #5 
8. Mirzburg. 

Jacobi, ——— Blaunſchw Luͤneb. Churlande. sten, 


9. 8 3. Hannon 
.:.. Deffen * der Cellenſchen Landtagbadſchlede· 
Dr Hannover. BP | 9 737 5E 
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Yberlanftsifcher Addreß⸗Poſt⸗ und ReiferKalender auf 
1794. gt. 8, Zittau. 
Rläbe, Handbuch der Geographie fämtl. Sächf. Ränder, 
einigen angräng. Mit Stammliften der Sädr. Regen⸗ 
3. Dresden. 
3. E. Krauſe, neue Einfeitung in die Gefchichte des teut⸗ 
Reichs. gr. 8. Halle. 
8. D. von Liebhaber, Beytraͤge zut Eroͤrterung der Staats⸗ 
ſung der Braunſchw. Luͤneb. Churlande. gr. 8. Gotha. 
J. Mauvillons/ Geſchichte Ferdinands, Se. bon Braun⸗ 
Luͤneb. ꝛc. 2 Thl. 8. Leipzig. 
Iberlaufirzifche Merkwürdigkeiten, mit Kpf. 4. Leipzig. 
A. Gr. Moltke, Reife nah Mainz während des Bomoad⸗ J 
its. iſter Bd. s. Altonn: - 
Nuſeum für die Saͤchſ. Geſchichte, Litteratur and Seaats 
— von Dr. C. €. Veiße. iſten Bds. aſtes St- 
Leipzig. * 
N. F. C. Fulda, die natiiefiche Geſchichte der Teuefchen, 
er menſchl. Natur. Ein kleiner Commentar über Tacirt 
— &c, gr. $. Nuͤrnberg. | 
3. Steph. Pütterd, teutfche Reichögefchichte in ihrem 
tfaden. entwickelt. zte Ausg. ar. 8. Göttingen. | 
Deffen Erörterungen und Beyſpiele des ** Staats⸗ 
fuͤrſtenrechts, iſten Bdos. 4tes, und aten Bds. iſtes bis 
Heft. gr. 8. Guͤttingen. 
Rechte und Gemwohrheiten der benden Marggtafthuͤmer 
und Niederlauſitz. Herausg von B. G. Weinert. atet 
gre. 8. Leipzig. re F 
Keiſe des grünen Mannes nach Mainz, als es eben von 
tranzoſen verlaſſen worden war. 8. Halle. 
Reiſen durch einige Gegenden von Schwaben und Fran⸗ 
3. Frankf. und Leip;ig- 
— der Keife eines Englaͤnders durch einen Theif | 
Yder-Schwaben und der Schweiß. 8. Amiterdam. 
Der Reife eined Engländer durch IR. no 
ändchen. 8. Warſchau 
= J. A. Reuß, teutfche Staatskanzley — Sant. 


I.9enm, Jun, 1794. >) Be Deifen. 
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Deſſen Deductiond- und U kunden Sunmnlung. Ein Bey 
trag ut Staats⸗Kanzlei. ger Band. 8. Ulm. | 
\ .. RE, Reinwald von den Pfalz⸗Zweybruͤckiſch⸗ Sranzöf, Sou 
verainitats Landen, und den nördlichen Grenzen des Elſabes | 
91.8. Heidelderg. 
Der. J. €. Rönderg; üderKeichömnerifet, Keichörontingent 
und Römermonate Im allgemeinen und in Bezug uf Mechlen 
Burg. gr.8. Roſtock. 
9oh. Rich von Roth, pragmat iſche Int erregnumsgeſchichte⸗ 
befonders des Reichserzkanzlariats v. J. 1790 ꝛc. IC. ar⸗ Trank⸗ 
urt und Mainz. 

Gen Lieut. son Zumſerds Zuſtand, der Churpfalsbener 
ſchen Armeen, vom Yan, 1792, gr- 8. Etlaugen. 

Schaber, mein Tagebuch ber Belagerung. von Dany 8, 
Frankfurt am Mayn. 

3.88. Scherf, Brieke über Matienberg, 8. vLemgo. 

Dr. Ehrift: von Schmidt, gen. Phiſeldeck, Kepertoriumder. 
Geſch. und Staatsvetſaſſung von: Teutſchland ac. ac. gie und 
lebte Abtheil. geh 

Dr.%. €: Siebenfees, Materiallen zur Nürnberg. Geſch 
zter Band/ 6 Stade, 3. Nürnberg. 

J. M. Sixt, Reformationsgeſch. der Reicheſtadt Schweime 
furth, mit Beiſagen, 8. Schweinfurg, 

VP.J.C. Srůdnerd ete wardigkeiten deHatzes, Baͤnde· 
Halberſtadt. 

- 8. Stündel, Site Enmeitalungder teutſcheuSteuer 
BerfaMma;’: Duisburg. 

Teutſchlands National: Kalender, oͤder Daſchenduch der 
Statiſtik, zur grundlichen Kenntniß des jehigen Zuſtandes aller 
teutſchen Staaten und ander auf das Jahr 1794: Mit einer 
Karce, und 8Geſchichts · Tabe llen 8. Leipzjig 
Ueber Badens gegenwärtige Vechaͤltniſſe wit drantteiſc 
$-Sranffure am Mahm — 

Lieber die Handelsbitanz; zwiſchen deurſchiandum deant · 
wech 8. Srnnkfurt am Mahn⸗ 

Hiſtdriſch chronol. eerficht ver ichtigften —E— 
gen des tehethen hieiche im neben Staats-Werfnitung ꝛc. 
8. Goͤt tingen. 
Ba > . Lix Uobet. 


IV. Neuefte Litteratue - 579 
ueberſicht der Campagne der Kön. Churhannoͤverſ. Trup⸗ 
In Flandern, vom Jahr 1793. Hannover. 3. | — 
Kurze Ueberſicht des Feldzuges im J. 1793 zwiſchen dem 
in und der Saar, 18 u. 28 St. 8. Berlin. Bor 
Die neueften Wahl- Capttulationen , Leop. und Franz It. 
fteinemiftor. publicht. Commentar (Bom Reg. X. Erome 
tegen,) 4. Lemgo. a 

C. Werthheimd Reife durch Churfachfen, 28 Bändchen, 8. 


zig. | | 
C. 8. Wiebeking's, topographiſche Charte von dem Herzogs 
Berg, Bol. nebſt einer kleinen Schrift uͤber topographiſche 
ten, 4. Düffeldorf. 
E. K. Wieland, Begfuch einer Gefchichte des teutfchem 
atsintereße, Stern, gterund feßter Thell, 8. Chemnitz. . 
K. L. Woltmann, Geſchichte der Teutfchen in der Saͤchſt⸗ 
Periode, iter Th. 8. Goͤttingen. * 
H. Fr. Beckers/ Beyttaͤge zu den Staatswiſſenſchaften, 
eſondrer Ruͤckſicht auf teut ſche Probinzen, after Band, 2tes 
mit K. 8. Roſtock. 
Bemerkungen über Merfchen und Sitten, aufeinet Reiſe durch 
cen, Schwaben, Bayern und Oefterreich, im J. 1792. 8. - “ 
Darftellung der Mainzer Revolutiond der unftändlicheund 
nüchige Erklärung aller Borjallenheiten, 9 — ı2teö.Heft, 
anffurt am Mayn. on 
Kurze Darſtellung der alten Teutſchen, nach ihrer Herkunft, 
asart, Sitten nd Gebräuchen, 8. Auedlinburg. R 
Neues genenlogifähes Keichs- und Staats. Handbuch, auf 
jahr 1794. 2 Theile, gr. 8. Frankfurt am Mahn. 
| Dänemark. ; 
B. S. Ehriftiani, die Natur der uneingefchränkten Mo: 
ie überh., and der Däntfchen insbefondre ac. zwo Res 
8. Kiel und Leipzig. | | 
P- F. Suhms, Geſchichte Dänemarks , Veorwegens, 
eswigs und Holftems. Zweite Ausg. gr. 8. Flensburg. : _ 
Deffen eriter und kuͤrzter Auszug des Dänifchen, Nor: 


— und Schleowig⸗ Hollſteiniſchen Geſchichte gr. 8. 
1 Kr — 
O02 Sr — 
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H· Weſts, Beytraͤge zu einer Beſchrei 
—E einer kurzen Uebetſicht über St: Thomas, ©t. 
Tortola, Spanishawn und Crabbenelland; qus dem Dän 
fen, mit — und Verbeſſ. des Pal —— - 


EFrankreich. 
Aunekdoten aus Partis, eine Samml. Pe und do 
Handlungen. 8.3ei5 und, Naumburg, 
Anekdoten und Chärneterzüge aus dem Leben Cudmgs 
des XvI., 7tes und ztes St. 8. Berlin. 
Zweyte Antwort eines Oeſterr. Officiers auf vefäeden 
Franzoͤſiſche Natienafzeltungen. 8. Hannover. . 
r. Hiftorifch-geoge. Befchreib. der, Städte und Feſtungen ie. 
In den Franz. Niederlanden, im Cu, Lothringen x. —8 
Vlanen. iſtes und ates Boch. gr. 8. Frankſurt am 

5.9. Briſſot, Schilderung der jetzigen Anarcht chie hai 

reichs, der maͤchtigen Einwirkung der Anarchiſten in Biester! 

nv. u. ſa w. Aus. dem Franz. 3. Leipzig. 

Bruchſtuͤcke aus den Yupieren eines Yugenzeugen: * 
unparth. Beobachters der Franz. Revol. gr- 8. Ftankfure 

Geheime Eorrefpondenz Ludwigs des XVL.,, in deme 
nen Wandſchrank gefunden. Aus dem Franz. —— 
Hamburg. 

6.6. %. Lodethan, bollſtaͤndige und getreue D 
der neueſten Franz. Revoiut. und des dataus erwachl 
ıfte Abth. 8. Leipzig. —* 

St. Croix, Schuld und Unſchuld Pl de‘ XV 
nebſt der Geſch. des 10 Aug. und 2 Ser. Aus 
von H. v. MW. 8. Neuwied. 

Cuſtines Zeugenverhoͤr, Aus ſagen und Tod, * — 
Acten des Revolutions trib. 8. Göttingen. 
Heinr. Cath. Davila's, Geſchichte dir Sieger Ä 
don Frankt. Aus dem Sal. überf. ıc. von.d. Reid, 

81.8. Leipzig. 

C. U. D. von Eygerd, Deatwurdigkelteh der es 
vofution, in vorzügl. Ruͤckſicht anf Siagtorecht un 
ıfter Bd. gr..g Koperhagen. * 

Frankreichs drey Verfaſſungen während: der: — 
mit — polit. Anmerk. von Bartoldy. 8. Berlin. F > 
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Ste Geſchichte der Franzofen / ven’ den aͤlteſten dis auf 
| Zeiten fortgefeht. 6ter Bd. 8. Heilbronn und Roten⸗ 


ʒeſchichte der Franzoͤſ. Staatsrevolution aus den Grund⸗ 
yen ihrer Entſtehung und ihrer Verbindung mit der Altern 
ichte Franfr. entwickelt, 2Theile, 8: Hamburg. 
Zetreue und sufammenhängende Geſchichte der Srami⸗ 
ution, iſter und rter Theil; mie Rupf's.. 

durze Geſchichte der Franzoͤſiſchen Volks⸗ Empäsung und 
ausgeuͤbten Greuel und Mordthaten, vom Anf. bis auf 
Zeiten befchrieben, 8. Augsburg. : 

ſurzgefaßte Gefchichte des Staats von Frankreich und al⸗ 
evolutionen deſſelben von den aͤlteſten Zeiten bis auf die 
waͤrtigen, ater Ch. 8. Frankfurt und Leipzig. i 
Befchichte und Anekdoten der Sranzöfifchen evolution 
er Thronbeſteigung Ludw. 16 an, bis zu feinen Tod; aſter 
ter Band, 8. Frankfurt und Leipzig. | 
Unpartheyiſche Gefchichte der Franzoͤ ſiſchen Revolut ion 
Anfang derſelben bis auf den Tod der. Koͤnigin, und Die 
ichtung der Deputirten von der Gironde- Parıhep. Aus 
kngliſchen uͤberſetzt, z. Berlin. 

Thriſtoph Girtanner, hiſtor. Nachrichten und politiſche Ber 
tungen über die diamoͤſ ſche Revolution ‚ ’ster Band, s 
in. 

TH. PH. Hofmann, kurze Geſchichte der ſamtlichen Koͤnige 
ankreich, beſonders Ludw. xVI. — mit Cathl. Kg 
ıgland, 8. Mühlhaufen. “ 

Hotmann and Pibrac, zweier herühinten Augenzeuge 
hafte und ſimple Erzählung der Franzoͤſ. Bluthochzeit, aues 
Greuelund Grauſamkeiten, 8. Frankfurt und rLeipzig. 

Pauli Leardi ‚ Oratio in funere Ludov: XVI. habiıa i in de = 
nali, 4. Aug, Vind. | 9 
Diefelde teutſch, 4. Ebendaf. | 
eebendgrfichet eudw. xvi. König venBranfe 4 Aufl; ® 


Beben und Regierungs⸗ Geſchichte Ludwigs des 15, in 
her hinlaͤngl. dargethan wird, daß die wirkliche Franz Kevol⸗ 
n meh dacangen Zeiten PIERRE RAUM, 3. Heil. 
in. — 8 

| hy 3) | Malers 
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— Mallets dir Pan, Betrachtungen über die Natur der 

Fransif fihen Revolution ımd-der lärfachen die ihre Dauer ver⸗ 
fängern. Aus dem Franzoͤſ. — von G. Schatz, und mie 
— J. G. Dyk, 3. Leipzig. 

Derſelbe, über die FranzöfilfcheRevoluion und die Urſachen 
ährer Dauer: Ueberf. mit einer Vorrede; und: Anmerk. von Frieda, 
Geritz.. 8. Berlin 

" Memoiren des Marfch. Herz. von Kichelien, als Enthuͤllung 
der Geſch. des Franzoͤſiſchen Hofes unter Ludwig XVi. der Res 

gentſchaft des Herzogs von Orleans, Ludwig xV. der Regent⸗ 
Dr Eh xvn ec. Aus dem Sranzsfifchen, gter Theil, gr..8. 


Ders Genäldeder Könige von Frankreich, 3 Bönde,s 
eigen R 

De. Joh. Moored Tagebuch während eines Aufenthalts it 
Sranfreich vom Anf. des Aug. bis Mitte des. Dec. 1792. Aus 
Bem Engl. zter umd lehter Theil, 8. Berlm. 

Franzoͤſiſche Mord und Ungluͤcksgeſchichten, wie ſich ſolche 
feit den Unruhen in Frankreich wirklich zugetragen haben. Aus 
Dem Franzoͤſ. uͤberſetzt, zter bis ter Band, 8. Wien. 

Ontereffante Nachricht von des verruchten Maratd Leben 
und Tod, mirelner kurzen Gefchichte feiner Mörderin, Charl. 
Eorday, nebſt Marats Bildnis. Neue Aufl. g. Stuttgardt. 

3.6. Naus, Gefchichte der Tentfchen in Frankreich, um 
Ber Franzofen in Teutfchland und den angrenzenden Ländern, 
after und ter Band, gr. 8. Frankfurt am Mayn. 

Reife eines Franzofennach Serfeg ;ingleichendeffen Brick 
fo auf die verfehtedenen Entfiehungs Urſachen der Fran⸗ 
—5*— Revolutien Beng haben. Aus dem Franzoͤſiſchen, & 

raͤtz 
Das Feanzoſiſche Revolutions⸗Tribunal. Geſchildert m 
dem erften Proceß Brißots und feiner Freunde, 8. Altona. _ 

Roland's, vormal. Franzöfifchen Minifierd, Betrag von 
Sranfreichd auswärtigem Handel, sfte Hälfte des Jahrs 1792. 
mit Tab. dDocumentirs, aus dem Franz. gr. 4. Leipzig. 

Schilderung bed Lebens und Characters der Königin Ans 
toinette von Frankreich, 2TH. 8. Bremen. 

Geheime Staatöpapiere,im König. Pallaft der Thuillerien 
gefunden. Aus dem Franz. ıfter und ater Theil, 8. va. 

s & s ri oe cenen 
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Scenen And den letzten Tagen Marten Anteinettens/ 
migin von Frankreich, 12. Vffenbach. | 
Tagebuch des Kevolutiond + Tribunals J in Parid, iſtes 
eft: 8: | 

Tafchenbuch für die Jugend; die Geſchichte der Seanaötf 
volution enthaftend, 8. Krankfure und eipzig.; 

von Tuinmels Reifen In die firdfichen Vrovinzen von Beate 
ch, sten, gter und ster Theil, 8. Leipzig. 

Arthur Youngs Reiſe durch Frankreich und ein Dheil von 
alien in den Jahren 1787 bis 1790, Vorzüglich in Hinſi⸗ cht auf 

Landwirthſchaft, die Cultur u.d Wohlſtand des erſten Reichs. 
is dem Engliſchen mit Anmerkungen und einer Charte, reer 
and, gr. 8. Berlin. 

Derfelde-die Fraͤnzoͤſiſche Revolution, ein warnendes Bey 
el für andre Reiche, zweite Auft-'g. Hannover. 

Zuſtand von Paris, oder Geſchichte dieſer Hauptſtadt von 
Revolutlon an, bis auf die heutigeStunde. 4 Hefte, 8. Wien 
d Prag. 

E. Bent, Befehrelsung des neuen in Frankreich decretir⸗ 
Univerſalmaaßes, mit einem Kupfer und — gr. 8, Weit 
12 

Briefwechſel des Generals Mir anda wit dem Beneral Du⸗ 
urter, und mit demKriegsminiſter Pache und Bournonbille, 
Anf. des 3. 1793. Imgfeichen die Ordren des Dumourier an 
ir. zut Schlacht ber Nerwinden etc. U: d. variſer Ausg. — 
Graiz im Voigtlande. 

Des Gen. Dumourier s Dentwürbigteten, von. = ſelbſi 
ſchrieben; aus dem Franzoͤſs. 


Großbrittannien. 


I: W. von Archenholz, Annalen der brittiſchen Geſchichte 
3J. 1793, oter Bd. 8. Hamburg. 

Beytraͤge zur_Kenntniß, vorzügftch des Innern von Eng: 
ıd. gted St. gr. 8. Leipzig. | 
Biographien großer und berühmter, Männer aus der neuen - 

ttiſchen Geſchichte. gr. 8. Zuͤllichau. 

C. Cootes Geſchichte von England von den fruͤheſten Bei: 
1, bis auf den Frieden Im J. 1783. Ans dem Engl. von. 
r. ar Reich ater Bd. gr. 8. Leipzig 

De oe 
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Olivier Etomwells Protektors von England, — 
phle, nach Gregorio Leti und den beſten gleichzeitigen Schrift» 
ſtellern. ıfter Ih. 8. Berlin. Ä 
13. Dalrymple, Gefchichte von Großbrittannien und Ir. 
land unter der Regierung Jakobs ı1. Aus dem Engl. überſ. 
von J. G. Müller. zter und letzter Bd. gr. 8. Winterthur. 
3.3: Ferbers, Nachrichten und Befchreib. einiger — 
ſchen Fabriken, auf einer Reiſe durch verſchied. Provim. in 
Engl. und Schottland ıc. 8. Halberſtadt. | 
Dr. Chr. Wilh. Zac. Satterer, Abhandlung vom Pely 
Handel, -infonderheit der Written, gr. 8. Mannheim. 
Geheime Gefchichte des Koͤnigs Carl u. Aus dem Engf- 
gr. 8. Göttingen. _ 
Olivier Crommel , pragmatifche Gefhichte- der Engl. 
Revolution unter K. Karl I. 8. Wirzburg. 
Der Brittifche Plutarch. Aus, dem Engl. mit litterar. 
Anmerk. vom Hofr. Meufel. gter Bd. gr. 8. Büllichan. . 
Prozeß und Hinrichtung Karl 1. von England, und Maria 
Stuart, Königinvon Schottland, Aus den Parlamentäncten. 
Eine umftändliche Erzähl. 8. Leipzig. 
Hohn Sinclalrs, ftatiftifche Rachrichten von Schottland: 8 
Im Auszuge aus dem Engl; überf. von Joh. Phil. Ebeling. 
ıfter Bd. gr. 8. Ceipig, 
Bolland. | Ä 
Verfuch über die Holland. Armee, in Hinficht auf ihech 
gegenwärt. Feldzug gegn die Neufr. a, d. Franz. gr 8. 
Bertheidigung des Patriotismus der 7 verein. Provinzen. 
Aus dem Holländ. ıfter Th. gr. 8. St.Gallen. 
M. C. Sprengel, über die neueſten Veränderungen der 
Oſtindiſchen Geſellſch. in den vereinigt, Niederl, 8. Halle. 
Italien. 
Wilh. Fink, Gemälde aus dem alten Rom, 8. Cothen. 
Fiormona, oder Briefe aus Italien. kl. 8. Berlin. 
Die verſchworung von Venedig. Mit ı Kpf. 8. Bremen. 
Gefchichte des Roͤm. Reichs, von Erb. der Stadt Rom 
Bis zum Tode des Markus Antonius. ıfter TH. ar. 8. Dresden. 
Polen. 
KHammerdörfer, Gefchichte Polens, von den Alteften Zei⸗ 
ten bis zur Revolution in Polen im J. 1791. ater Ih. gr. 8. 
Dresden. 5 Aue’ 
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Rußland: i 
Befihäftigungen meiner Muße und Rückerinnerung an 
ısland. Nach dem. Franz . des Geh— Raths Aleyei wine 

tſch Nariſchkin. 8. Riga. 

Chantreaus, Reife Durch Ruhland in Hier. ſatiſt. — 
ph. und litterar. Hinſicht in den J. 1788 und 89. Aus dem 
ans. ıfter Bd, 8. Berlin. 

Gr. Edardt, topographiſche Heberficht der Aigiſchen Statt⸗ 
terſchaft in 20 Tab. gr. Fol. Rigg. 

W. Ehr. Friebe, Handbuch der Geſchichte Llef⸗ Ehſt⸗ und 
rlands, zum Gebr. für —— ates und ztes Boch 
Kiga 

"Deren phyſiſche oͤbonom. and Marie Bemettungen 
Lief md Ehſtland. 3. Riga: 

Jae. —— munderbare Reſſe nach Nena Zembla 


Erlangen © 
MAPM. Suell Deſchrelbung ‚der Rußiſchen Pro 
en an der ‚Dftfee. gr. 3. Jena. su: 


H. Storch/ — von Peteröburg, ꝛter Th. mit 

, BuRigg,: dene ee a 

Sammlung en Anekboten das NRußiſche, die 
vohnheiten und Gebr. der verſchied. Voͤlker betr. Aus dem 
na. "sten und, Gteg. Th. 8. Greifswald... 

Ueber den erften Feldzug des. biſchen Kriggäheeren ges 
die _— im 9. 1757. Ein ı eg — 

Ka q ‘ 2 Mc 
ne we | 

Franchebille —* der letztern deidzige und Staats 
rhandl. Guft. Adolphs in Teutſchl. Aus dem Franz. mit 
und Chart. 8. Goͤttingen. 
Memoiren eines Zeitgenoſſen des Hetzoge Regenten- Be 
n Kpf. 8. Ri ga. 


J — Pe DZ | 







Schweiz, . . Bu. 

J. G. Ebel, Anleitung auf die hützlichite und genuswöllehte, 

ı derıSchweitz zu reifen. 2 Theile'mit Kpf. 8: Zürich, '* 

Walthers, Geſchichte des Bernerifchen Stadtrechtedf 

> ———— at init einer eanbtärg 
ern. 
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Spanier. 
joe Seſchichte von Spanien, von der Niederlkeſſung ver Phi⸗ 
niziſchen Pflanzſtadt zu Kadix an, bis auf den Tod derdinaad 
des Weiſen. Aus dem Engl. In 3Th. 8 Lelpfige 
E. Marq. von ea Spanißhe Novellen. EN Th wit 
SH. 8. Berlin. 
Tuͤrkey y. 


Brequign; uͤber die Grundung der: Relig — Reich 
Muhameds. Aus dem Franz. nebſt eine kurze Befchreib: des 
Daman.. ——— wo — ihrer en Sitten 
"x. 8. Salzburg... ** 

Afien. 


g. Chr. Botheck Erdbeſchreibung von Alıen .. nach 
— Blake's, Cool's und Llehd's großen Engl. Werten, 
für. Teutſche bearheitet. zter und letzter Th. ge. 8. Dulſeldorf. 

Dr. Joh. Lud. Schulzens, Geſchichte der evangeliſchen 
ee — LIND: x 
> Mrican its) arte“ 
gollles, Reiſe Dusch die — von n Catan; ad dem ' 
Bam. 8. Beyasıhı 
| 2 . Itiertch. 


Ferdinand Sortes; Geſchichte der Seberun don Merten 
Nebſt dem — des Comes vong. J. Stapfet. Bde. Neue 
Ausg· 3. Bern. 

3. von Lery, Keife in Braſluen. 8. Mänfter. 

Dr. David Ramfey , Geſchichte der Americanifchen Re⸗ 
volution, aus den: Akten des Congreſſes der yrreinigten Stan, 

"gen. Aus dem Eugl, stern Ih. 8. Berlin. . ' 

Abbildung und Beſchreibung einiger Landſchaften von 
Neu⸗Suͤb⸗ Wales, nebſt verſchied. ſeiner Bewohner; in’ = 
Samml. von Kpf. gr. 4. Nürnberg. 

. Neuere Gefchichte der See⸗ und Landreiſen sten Bds. 
ete Abth ench. Eap. Tenchs Ueberſicht Des gegenwärt. Zuſtan⸗ 
des der Brittiſchen Niederlaſſungen in Neuho lland. Aus dem 
Engl. — vom Prof: Sprengel. Mit einer Bat: gr. & 


2% % Hands 
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IV. Neueſte Litteratur. 387 


Handbuch einer volſtaͤndigen Erdbeſchreibung und Ges 

hichte Polunefiend,. oder des. fünften Erdtheils ater Dinge 
Leipzig. 

John Hunters Esq. hiſtor. Nachrichten van den werkwũ: d 
'reigniff..auf Port⸗Jackſon und der Norfolks⸗Inſel, ſeit Err 
hung der Engl. Niederlaſſung, nebſt den Entdeck. die feit 
hilips Reiſen gemacht worden bie auf: das Jahr 2798 xen 
zd. mit Kpf. Aus dem Engk gr. 8. Nürnberg. - =. 

Die neseften Reifen nach Botanybay and Port: Gastfon. 
tebit Nachrichten von ben Fortſchritt. und Entdeck. in Men 
zuͤdwallis und der Suͤdſee. Don Philipp, White, * 
unter und King. Aus dem Engl: von Joh. R. Forſte 


»f. 98. 8. Berlin. . Y 
Allgemeine hiſtoriſche und ſtatiſtiſche 
Schriften und Reiſeinn. - "" 


Wbildung der Gemaͤlde und Alterthümer;,. welche in- de 
rſchuͤtteten Stadt Herculanum and Licht gebracht warden, 
bſt ihter Erklaͤr. von Murr und Kilian. zier Th. mit Krl 
ol. Augeburg und Leipzig. | 

Derfeiben ıfter bis Ster TH. Neue Aufl. Ebendaſ 

D'Anville, Handbuch der alten Erdbefchreibung. ate 

d.. ztes Kap. Paldftina, v. Prof. Bruns. Neue verm. Aufl, 

. 8. Nürnberg. | 

Die neueften Arbeiten des Spartakus und Philo in dem 
luminaten⸗Orden. gr. 8. Philadelphia. 

Neue Beyttaͤge zur Voͤlker⸗ und Laͤnderkunde. gter Tb: 
eipzig. 

Beyträge zur hiſtor. geograph. ſtatiſt. und ſittl. Kennt⸗ 
5 verfchied, Länder und ihrer Bewohner, ster Bd. 8. Qued⸗ 
Iburg. | 

Bellona, Gemälde denkwuͤrdiger ariegesfeenen, aus al⸗ 
en und neueren Jahrhunderten. 

Bemerkungen anf einer Reiſe von Strasburg bis an die 
ſtſee. 2te Hälfte 8. 

Bibliothek der neuefteh Reifebefchreißungen, softer Bd. 
t Kpf. gr. 8. Muͤrnberg. 

Neu⸗hiſtoriſche Bibllothek. ates und ztes St. 8. Lemgo. 

D. J. N. Bliſchoffs Rem Frankreilch und Alt⸗ Teutſchland. 
Heltmnſtaͤ dt. 

J Boling 
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Bolingbroke Briefe üder dad Studium und den Nihen 

Ber Geſchichte. Ans dem Englifchen uͤberſetzt von C. 5. R. Bet 
eeriein, 2 Theile, 8. Leipzig. 

. U: von Breiterbauch, REEL und hiſtoriſche Auf⸗ 
fitefir Schuichre nebft einer Slarie,g. Lemgo. 
5-2. Brunn, Magazin zur naͤhern —— phyſiſchen 
and pofitifchen Zuſtandes von kutopa, und deſſen auswaͤttigen 
Kolonien, gr.8. Berlin. # 
'@..J. deBuininck, Tentamdfhiftoricum. de ardinzeionibun 

Provinc. Juliacenſicus Monteaſ. 8. Dufleldorpli. ' 

““ FG, Canzler, allgemeines Lineraturarchiv für; Gefchichte ; 
Geäer. Statiſt. Handh dereii Hälfgwiflenfchaft und Hülßmictel, auf 

‚das Jahr 793, ‚ ıund2 Band, gr. 8, Berlin. 

Capitgin Cooks, dritte und leute Reiſe, oder Gefchichte de 
ner Entdecfungsreife nach dem. itilen Deean, mit Wezels Alte 
merkungen, 4ter Band, gr. 8 Unsbach. 

Herrn de la Croix, Verfaßung der vornehmſten Furopälf,, 
and der xe einigten Amerieaniſch. Staaten. Uus dem Franzoͤſie 
ſchen, mit Berichtig. des Ueberſ. gter Theil, gr. 3. Leipztg. 

Denkwürdiagkeiten des Franzoͤſiſchen Kriege, im J. 1793 
dor, 4 Bande, 8. Prag und Wien, 

Jeh, Eckhel, Dodrina numorum veterum. Pars Ima de aumis 
| urbium, popul. regum. Vol. IIIum. cont. Lycianı, ‚Pamphyliam, 
et reliquas tot. Aliae reg, 4. Vindobonas. J 

Hur. Peter Eggers, uüber die wahre Lage des alten Ditgröns, | 
lands, mit 2 Kpf. 8. K. 

T. F. Ehrmann, Llbllothet der neueſte n Länder- und Voͤl⸗ 
kerkunde für Geographie Freunde, 4tes Bantchen, 8. Tübıng. 

> ſſe n Geſchichte der merkwuͤrdigſten Reiſen, welche feit, 
dem ızı.n Jahrhundert zu Waſſer und zu Lande unternommen 
worden, 8 zıter Band, 8. Frantfurt am Rahn. 

Deſſen Handbnuch einer allgemeinen Länder Völker: und 
Staatenkunde, gr. 8, Zuͤrich. 

Neües Elementarwert, ater Theil, geograph Lehrbuch fuͤr | 


die erſten Anfängerzc.dritteäufl.gr-8-.Hnle. „ 
Jo. Chr. Engel, Commeutatio de exyedit, Trajani ad Danu- 


bium, erorig.-Valachorum, cum epiſt. C. G. Heynii, 8. Vindob. 


vahl Reichogtaf von er, geogtaph ara Set Din is. 
Fabrk 
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Fabel, Beytraͤge zus Geſchichte, Geographie und Stage 
— tes Heft, mit einer Karte, an $- Nürnberg. # 

Deffen Elementargeographie, ziter Theil, dritte Aufl, 
r. 8. Halle. 

F. C. J. Fiſcher, Geſchichte des teutſchen Handels, der 
Schiffare Fiſcherey, Erfindungen, Kuͤnſtr, ———— 
fter Theil, zweite Aufl. gr. 8. Hannover. 

Gallerie merkwürdiger Männer aus. ber ältern und neuere 
jefchichte, ıfter Band, 8. Hannover. 

Gallerie unglüclicher Könige und Fuͤrſten, 8. Eiſenach. 

J. G. A. Galletti, Lehrbuch der Earopuſchen Staatenge⸗ 
hichte. Neue Auflage, 8. Gotha 

M. R. B. Gerhardt ſen. Zaſchenkabinet der vollſtaͤndigen 
ſtuͤnzkunde aller Rander2c. ıfter Band; ıftes Heft, gr.s. Berlin. 

‚Allgemeine Gefihichte der bekannten Staaten von ihrem 
Ifprung an bis auf gegenwaͤttige Zeiten, ıster Band, 8. 2 
sonn. 

Allgemeine Geſchichte der Europ Staaten, 1ated Heft, 
ofen. Herausgegeben von M. FE. Mengelsdorf, 8. Halle, - 

Geſchichte des heutigen. Europa. In Briefen eines Here 
on Stande an feinen Sohn. Aus dem Englifchen mit Unmere 
ingen, von J. Er Zoͤllner, zter Iheil, zweite Uuflage, 8. Terlim 

Grundriß der Hauptrevolutionen in Europa, ſeit dem Im» 
urz des Abendlärdifcben Kaiſerthums bis auf unfre Zeiten. 
us dem Franzoͤſiſ Neue Auflage, 8. Frankſurt am Mayn. 

Grundſaͤtze der politiſchen Deconomie,üder die Bevoͤlk erung 
us dem Franzoͤſiſchen. gr.g Hate. | 

J. Hagens neue Beweiſe der Verwandſchaft der Hungarn 
it den Lapplaͤndern, 8. Wien. J 

G. Hamiltons, Reiſe um die Welt in der Fregatte Pandora, 
ter Anführung des Capit. Edward, während d. J. 1790, 17917 
‘d 1792, nedſt Entdeckungen in der Suͤdſee ꝛc. aus dem Engliſ. 
herſetzt von Joh. R. Forſter, gr. Berlin. 

Geographiſches Handbuch fuͤr Liebhaber der Geographie, 
it 17 Landkarten, gr. 8. Leipzig. 

Seinerarifcheg Handbuch ; oder ausführfiche Anleitung 
e merkwuͤrdgſten Ränder Suropend zu bereifen?c. 8. Berlin. 

Neues Hiftorifched Handlericon, oder Eurzgefaßte Biogra, 
je und hiſtoriſche — von berühmten Patriarchen, 

Kaiſ. 


so IV. Neueſte Litteratur. 
Kaif. Kin. Fuͤrſten, Paͤpſten, Gelehrten. bis aufs Icht rez⸗· 
aper Band, r. 8. Ulm. 

"FR. Von Heb, Durchfluͤge durch Tent ſchland, die Nieder⸗ 
Tnnbe und Kranfreich, 2ter Band, 8. Hamburg. 
Fr. Karl Gottl. Hirſching, Blographien berühmter und 
wmerkwuͤrdſger Perſonen des — Jahrhunderts/ oder hiſtot. 
KHandmörterbuch, gr. 8. Leipzi 


Huͤllmanns Lehrbuch der Ge Grdbefehrettung, sterXhetl. Auf | 


fer Europaͤiſche Erdtheile, gr.’s Braunſchweig. 


MN. J. G. Jacobi, geogt. ftatift-Hifter. Tabellen, zter Theil, 


welcher Teutſchland enthaͤlt, 4. Berlin. 


Chr. Fr. Jacobi, Europaͤiſches genealogiſches Handbuch, 


8. Lepzig 
Das acht zehnte Hahrkumdert, eine Gallerie hiſtortſcher Ge⸗ 
—— 3. Frankfurt am Mayn. 


N. A. J. Kirchhofs, Auszug aus Eooks und Rings Reiſe | 


An eng, 1776 bis go, nebſt Bemerk. über die Abweichungen der 
Magnetnadel 8. Berlin and Stettin 

G.D.Köfter, dieRepublik Athen. Etwas zur Parallele der 
—* und neuen Statskunft. gr.8. Berlin. 


Ladvocats hifter. Handwoͤrterbuch, worin von Herühmten 
Kaiſ. König. Fuͤrſt. Päpften, Gelehrten rc. Nachricht gegeben _ 


Sohd, His anf die jetzige Zeit, 7ter Band, gr. 8. Ulm. 


- 
J 


Geheime Lebensgeſchichte berühmter Favoriten u. Staats · 
maͤnner in Teutſchl. Frankreich, Itallen, Niederlande, Lothrin⸗ 


gen, Spanien und England. Herausgegeben vom Ritter Gere 
bier, g. Wien. | 
%.9.ULobethan, Handbuch der alten Vblkergeſchichte 


u. Völkerkunde, nebft einer Weberficht der merkwürdigen Kriege - 


und der übrigen he Hauptbegebenheiten der neuern 
Zeiten, ıfler Th. 8. Göttingen. 

Deffen Schauplag der merkwürdigen Kriege, undandere 
polit. Hauptbegebenheiten unfers Sahrhunderts, ater und zter 
Theil, 8. Leipzig. 

Lüuͤder, Materialien zur Statiſtik, rſtes Stuͤck, 8. Goͤtting. 

Magazin von merkwuͤrdigen Reiſebeſchtelbungen, zıter 

Band, herausgegeben von Joh. R. Zorfter, N und Lands» 
ad ar. 8. Berlin. 


* * 


— 


—— viceretur⸗ sy 


ME: von Masters, Sammlung der —— Rech 
undgeſetze Erbvereinigung, Capitul. Ramklienverträgenfmi 
er Theil, Daͤnemark, Schweden; Erosbrittannien, Br. 3. 
oͤttingen. 

Deſſen Abriß⸗ des Staatsrechts der dorhehmiten Europäe 
en Staaten, riter Theil, iſte Abtheilung, Dänemark, Schwer 
1, Sroßbrittannten, gr.8. Göttingen. 

3. Meermanns Reiſe Durch Preußen, Oeſterreich, Sicill en, 
d einige angrenz. Länder. Aus dem Hollaͤnd. uͤberſetzt vom 
of. Luͤder, 2 Theile, gt. 8 Braunſchweig. 

€. Meinerd, kleine Laͤnder⸗ a ni 2tus 
indchen, 8. Berlin. | 

10. Geo. Meufelii, Bibliocheen ainotica Sec. Vol, VIII. Pars 
a, 8. Lipfiae.. -‘- 

Verſchiedene wichtige Milldaitſchtiften, die Kriegsbege⸗ 
heken ann Rhein vom 23 Der. 1793 bis 17 Jan. 94 betref. 8- 
einftrom. 

Politiſch ſtat iſt. und merkantil. Muſeum, oder Beiträge zur 
fklaͤrung in den Staatswiſſenſch 2c- iſter Theil, 8. Erfurt. 

Mythologie der nordifchen Völker, 8. Leipzig. 


P. Fr. Ach. Nitſch, Beſchreibung des Zuftandes der Roͤmer, 


h den verſchiedenen Zeitaltern der Nation 3. iſter Theil. . 
ue Wuflage. 8. Erfurt, ' 

Deffen Befchreibung des hauslichenꝛe. Zuſtandes der Grie⸗ 
— den verſchledenen Zeitalterũ und Voͤlkerſch. ter Th. 
Er 

VPaganos Geſchichte der Menſchheit oder Verſuche uͤbed 
Urſprung, Fortgang und Veefall der bürgen!. Geſellſch aft, 
heile, gre8. Dresden. 

E. L. Poſſelt, Tafchenbuch für die noueſte Sefthichte, fer: 
jrgang 1794. mit Kpf. 12. Nuͤrnber — 

M.G.C. Rafs, Geographie für er, zter Theil tꝛ 
flage, gr. 3. Goͤttingen. 

Geographiſch ſtat iſtiſche Reiſen, nach den neueſten und be 

Werken bearbeitet, ites Baͤndchen, 8..Schnecberg. | 

J. A. Remers, Darftellung der hiſtoriſchen Belt in jedem 
traume, är.s. Berlin. 

Kom nicht Zeutfchland begünftigt die. Klauſel von der ſünf⸗ 

igen udn im non Konkördart,4. ZOO | 
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„2,68; Altx, Rupetii Grundsifs:der, Gefchichte, Erd. ündAlter- 
— Littexatur und Kunſt der Romer dec.Cõttingen. . 

‚rEjusdem Tahulae genealogicae, five ftemmata nobiliſſim. gen- 
eium romanorum $. Göttingen. 

. Rußelö@sg. Geſchichte des aͤltern Europa, nebſt einer Ue⸗ 
berſicht der Revolution in Aſien und Afrika, Aus dem Englifcpen 
von Bartoldy, ıfter Band, 8. Berlin. ; 

“ Jo. Bapt. Aloys. Samkaber, de flatu er nominibus milicarium 
ip. germania «;feu quos hodie vocamus. nobilium inferigrum ſe· 
culo p. C. N. XI et XII. g Mäj: Wirzeburgi. 

Sammlung der beſten und neueſten Seieefhreiunge | 
im Anszuge, 3after Band, gr. 8. Berlin. . 

Sammlung der merkwuͤrdigſten Reifen in den Orient, in 
Ueberſ. und Auszug, herandgegeben . SG. Paulus, 3ter 

r. 3. Jenaa. 

PeweSammlung geographiſch / hiſtoriſch ſtatiſtiſche Schrif⸗ 
ten, ıster Theil, 8. Weißenburg. 

Neue Sammlung intereßanter und zweckmaͤßig abgefaßter 
Relſebeſchreib. für die Jugend, ıfter Theil, 8. Tübingen, 

Nene Sammlungen von Eleinenintereßanten Reifebefchreis 
Bingen, zter Theil, 8. Münfter. 

,. Dr. J. C.G. Schäffers, Briefe aufeiner Reife durch dranb· 
seich, England, Holland und Stalien, im. den Sahren 1787 und! 
58, 2Ydcy. 8.-Regensburg.. 

Karakteriftifche Schliderungen Berüßenter Männer, oder 
biograph. Nrachr. zu den Leben berühmter Staatsmaͤnner, Feld⸗ 
herrn, Gelehrtens; anderer inertwuͤrt igen Perſonen, aiſter Band. 
8. Leipzig. 

St. Schillers allgemeine Sammlung hiſtoriſchen Memoites 
vom a2ten Jahrhundert bis auf die neueſten Selten, ate Abther⸗ 
kung, zter Band, gr. 8. Jena. 

* Schlichthort, Handbuch der alten Erdbefehreibung nad 
ihren wichtigſten Theilen, 8. Bremen. 

: €. €. Schmidel, Iter per Helvetiam, Galliam et Germanian’ 
partem 1773 et 74 &c: 4Maj. Erlangen, 


Schreiberd, Gemälde von Roms Berfoßung, zur Zeie der 
Republik, nebſt einer Parallele zwiſchen der altroͤmiſchen und 
enfrantiichen Verfabuns/ ar 3. Sartert am Mayn. 


IV. Meuefte Litteratut. 593 


$g.Cchils, «irffäte zurKunde ungebildoter Bilde. Zweite 
uflage, 8. Weimat. 

MT. Spiteler, Entwurf der Geſchlchte der Curopäifiich 
taaten, ater Theil, ge. 8. 

M. E Sprengel, Auswahl der beften auständifhen ges⸗ 
aphiſchen und ſtat iſtiſchen Nachrlchten zus Aufklaͤrung des 
oͤlker und Fänderfunde, iſter und ater Band, 8. Halle, 

Statutenbuch des Ordens der Tenpelherren. Ans einer 
franzoͤſiſchen Handfcheift Heraudgezogen und erläutert von | 
r. Fr. Mimter, ıfter Theil, gr. 8. Berlin. 

St. Leopold. Graf zu Stolberg, Retfe In Teutſchland, der 
chweiz, Stalten und Sicillen, 4 Dead, und ı Band Kupf. n 
4. Koͤnigsberg. x 

D. H. Stöver, unſer Jahrhundert, oder Darſtellung det 
ereffanteften Merkwürdigkeiten und Begebenheiten, und 

größten Männer derfeiben, 3 Theil, Altona. 

C. D. Voß, Handbuch der neueften Stontengefhichte 
ropens ac. 8. Halle, ä 
Warwicks Reifen, von Charlotte Smith. Aus dem Englis 

fept von Dr. R. ©. Loͤbel, 8. Leipz. 

A. A. Watermeyers, Ueberſicht der Länder und Staaten 
ropeng, 8. Hamburg. Ä | 

Allgemeine Weltgefhichte, zur unterhaltimg für Liebha⸗ 
und Ungelehrte, zter Band, gr. 8. Frankfurt am Mayn. 

Welt- und Menfchen Geſchichte vom Anfang der Welsbts 
gegenwärtige Zelt, 15 Hand, 8. Feip). Ä 

Sr. 4 Milmfen, Lehrbuch der Geographie, ıfle Hälfte, 
ropa. 8. Berlin und Stralſund. Ä 

von — und Baron von Woil;o ns, Briefe auf ihren: 
f = u — Oſtindien, Inden Jahren 1714 dig ‚188. 





V. 
rtgang der Auiirten Is fen gegen die Fran⸗ 
zoſen. Viele, und große —— und" 
olutiage Treffen ; taͤglich vem 17 Maiy bis. 
‚ten Zunius. Stege der Allürten. 
ne unglückliche bewafnete Schaaren Stinbe Werkyenge 


blutigen Projecte des Robespierre, und jeines Aus 
>olit. Journ. Jun, 1794 pp hangs, 
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ans „ Heben ben Krieg biefes Jahrs zu dem beyſpiello⸗ 
ſeſten aller Syahchunderte machen muͤſſen. So wollte es 
e.Uumenfh in Paris; Die. armen betognen jetzigen 
kanzofen dürfen nicht genug daran haben, -gefchlagen 
zu. werden — fie muͤſſen nnd. ſollen vernichtet werden, 
Haben fie Vortheile , fo gewinnt Robespierres Autorität, 
und Allgewalt: werden fie geſchlagen, ſo fagt er, und. 
laͤßt ſagen, es ſey Verraͤtherey: werden ſie allmaͤhlig 
vernichtet, ſo bleibt ihm weniger Land, ſo bleiben ihm 
weniger Menſchen zur regieren übrig, und ſo iſt er deſte 
ſaͤhiger, fie zu tyranniſiren. So herrſcht, ſo philoſophirt 
Robespierre, deſſen Syſteme noch viele kurzſichtige, oder 
bösartige Menſchen in mehrern Ländern anzuh ngen noch 
rn die unbegreifliche Frechheit , oder Berblendung 
aben. ET 
Es iſt gewiß, daß das Betragen der Franzofen ung 
erbört ift. Es fcheint, daß fie nur zur Strafe des menſch⸗ 
lichen Gefchlechtg bewafnet find, und dag fie die Erhal® 
tung ihres eignen Landes wenig kuͤmmert. Sie fallen in 
Schaaren vertheilt in viele-Lander- ein, blos um zw 
Plündern, und zu verwiüften, und laſſen ihr Land offen. 


Sie fechten wie verzweifelte, und wiffen nicht, für was’ 


fie bluten. FR Ä 
+ Bon dem ı7ten Mat an, nad) jener Schlacht, wos’ 
von Auf der Ießten Seite des vorigen Monatsjtücks vorz, 
läufige Nachricht gegeben worden, bis zu Ende des Mo: 
nats, ift fein einziger Tag geweſen, an welchem nicht 
mördrifhe Sefechte , blutige Schlachten, und Treffen 
vorgefallen ſind. Am 17 Mai bey Dornif, am ıigten 
in derfelbigen Gegend bey Mouveaur und Touteoing, am 
ıgten bey Bouillon, am zoften und 2 ıffen an der Sam: 
bredey Erquelines,am 2 2ften die große ſchreckliche Schlacht 
bey Dornik auf allen Poſitionen der alltirten Armee lang® 
der Schelde bis nach Pech, am 23ften die Schladr,bey 
aiferslautern , am 24ſten die Schlacht an ver Sanidre, 
in, der Gegend vor Boußoit bis Landelie und bey Fon— 
taine PEveque, am'zsften ein wütender Ausfall der Des. 
ſatzuug von .Manbenge, am 26ſten uud 27ſten heftige 
u Beer Gl. rn Bu KM er + 6, 


4 » . 
“n“ ri = * * —* 28 A. ih hate adrs'e € 
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Befechte a der Sambre, worauf die Franzoſen wieder 
te Sambre paßirten, am 28ſten das Treffen bey Kir⸗ 
veiler, chnmweit Landau, und zugleich eine Action bey - 
iron, am 2gften bey Berſylly und Bertignies. Am 
joften die Beſtuͤrmung vom Sort Knoke in Flandern, 
Bom zoften Mat an wurde Charlerot belagert, und am 
‚ten Junius die Schlacht bey Eharleroi geftefert. 

Die hiftorische Befchreibung diefer blutigen Vorfälle 
Reine ſchwere Pflicht für das Gefühl des Geſchichtſchrei⸗ 
— | | | 

So bald der Kaifer mit dem größten Theile feiner 
(tmee in Dornif angefommen wat, (S. S. 559) follte 
er fühne Plan ausgeführr werden, die Sranzöfifche Ars 
ee unter Pichegru in Weſt-Flandern von Ryßel abzu: 
hneiden , und ihr fo den Rückzug zu ſperren, indeffen 
e von allen Seiten angegriffen würde. Man hatte die 
yofnung, die ganze Armee zu ruiniren. Man harte viek 
icht aber damals noch nicht fichre Nachrichten von dee 
srärfe diefer Armee. Sie deitand aus mehr ald 80000 
Kann, und hatte in Ryßel und der Gegend da herum, 
yh über 20,000 Mann, die ihr den Rücken deckten. 
tenin und Cortry tar ſtark defeftige, und die Lys in 
e Gewalt der Sranzofen, Sin einer folchen Poſition 
ar der Plan, eine jo ſtarke Armee ganz aufzurciben, 
ıd ihr den Rückweg ganz abzujchneiden, eine gewagte 
nternehmung, welche von Kennern, aber freylich erft 
chher, für zu gewagt gehalten wurden iſt. Aber von 
n Einfichten fo vieler großer Generale, von dein Mu— 
> und der alles bejtärkenden Gegenwart eines fchon in’ 
nee Jugend großen Kaiſers, umd von der geprüften 
pferkeit der alitirten Truppen ließ fich auch. der Höchfte 
folg erwarten. Der Umftand, daß das Corps des 
nerals, Grafen von Clerfait durch die Lys von det 
‚gen Armee getrennt, und in Feiner vollfomnen Coms 
nication mit der Hauptarmee ftand, verhinderte, wie 
n gleich fehen wird, die Erreichung des Endzwecks. 

Das Bulletin pärticulier , welches am 18 Mat aus 
+ Hauptquastier zu Dorme , auf Befehl des Kaiſets 
Ppa ſelbſt, 
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ſelbſt, ausgegeben wurde, erzehlte die Umſtaͤnde folgen⸗ 
dermanßen. „ Die combinirte Armee unter, den Be— 

fehlen Sr. Majeſtaͤt des Kaifers Selbſt, ſetzte ſich ge 
ſtern (den 17ten Mai) in 5 Colonnen in Bewegung, und 
richtete ihren Marſch auf verichiedne Punste der Pofition 
des Feindes. Der Zweck dieſes großen Manveuvers, 
welches eine Bewegung des Corps des Grafen von Cler— 
fait gegen die Lys Anterftüßen. jollte,. war den Feind zu 
umringen, ihn an den Seiten, und im Rüden anzu 
greifen, und ihm den Ruͤckweg aus Weft:Siamdern abzus 
ſchneiden. Die Baſis dieſer Diſpoſitionen war eine all⸗ 
gemeine Mitwirkung aller detaſchirten Corps, die alle 
unter einander Communication hatten. Das einzige 
Eorps des Generals Grafen von Clerfait, welches ji 
menigftens in der Fronte des Angrifs durch die kys von 
den andern 5 agirenden Colonnen getrennt befand, war 
in einer Situation , die deſſen Bewegungen auf eine et⸗ 
mas ungewifle Art mit denen der gropen Armee verband. 
Die fünf Eolonnen fegten fih beym Anbruche des Tages 
(am ı7ten) in Bewegung. Die erſte, ommandirt vom 
Generäle von dem Buſchhe, befam es mit einem fedhss 

mal ſtaͤrkern Feinde zu thun, und mußte ſich endlich auf 
Warcoing zuruͤck ziehen; die zweyte, unter dem Gene⸗ 
ral⸗ Lieutenant Otto, drang uͤber Leers vor, und bemaͤch⸗ 

tigte ſich Waterloos; die dritte, unter dem Herzoge von 
Dorf, nahm Lannoy und Roubaix ein, und dieſe zwey 
Colonnen bemaͤchtigten ſich nach und nach ber befefiigten 
often zu Mouveaur und Tourcoing. Der Zweif dieſer 
Angriffe gieng unter andern dahin, ſich den Puncten zu 
nähern, wo der Graf von Clerfait die Lys paßiren ſollte, 
um ihn zu unterſtuͤtzen, und ſich mit ihm zu vereinigen. 
Die vierte Colonne, unter dem Befehle des Grafen von 
Kinsky, zog von Clſoing gegen. die Margue, forcirte den 
Uebergang dieſes Flußes bey Bouvines, und gieng in der 
Direction mit den andern Colonnen weiter. Die fünfte 
Colonne, commandirt von dem Erzherzoge Sarl, gieng 
ebenfalls uͤber die Marque, Eonnte aber, wegen ber 
Lange des, M arſches, und der Ermattung der Truppen, 
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richt tweiter fommen. Bey allen diefen Anftrengungen,, 
ih dem Stafen von Clerfait zu nähern, und jid) mit, 
einer Armee in Communication zu feßen, konnte man 
ar feine Nachricht von dem Grafen von Elerfait erhal⸗ 
en, und mußte glauben, daß ihn unvorgejehne Kinder: 
ige abgehalten hätten, zu dem beſtimmten Zeitpuncte 
ber die Lys zu gehen. | 
In Abſicht der Colonne Hannoveraner, die.der Ger. 
jeral von dem Buffche anführte,, if zu bemerken, daß, 
ach dem Berichte aus dem Engliſch⸗Hannoͤverſchen Haupt⸗ 
uartiere, diefer muthige und einfichtsvolle General wirk⸗ 
ich den Poften zu Moucron weggenommen hatte, allein, - 
a verfchiedne Colounen auf ihrem Marſche mehr Schwie; 
igfeiten zu befämpfen gefunden hatten, ale man fic) vor⸗ 
eſtellt gehabt, fo verjpätete fich ihre Ankunft, und die. 
sranzofen befamen Zeit den Poften zu Moucren, aus. 
hrem bey Laume ſtehenden Hauptlager beträchtlich zur. 
erſtaͤrken. Die Hannoveraner nahmen ihn zweymal mit. 
er größten Bravour weg, mußten endlich aber, da es 
von Seiten der andern Colonnen nicht zu gleicher Zeit zu 
en concentrirten Angriffe kommen konnte, ſich gegen. 
ven uͤbermaͤchtigen Feind zuruͤck ziehn. Dieß geſchahe 
hne beträchtlichen Verluſt, mit der größten Ordnung, 
ınd der General von dem Buffche nahm feine vorige 
Pofition bey Warcoing wieder ein, | u 
‚Diefe angeführten Umftände, befonders, daß der. 
Sraf von Elerfaie nicht zur beftimmten Zeit an dem be: . 
timmten Platz da war, vereitelten den großen Plan, 
and verhinderten es, daß der 17te Mai nicht der entfchet:.. 
bendfte Tag des ganzen Feldzugs, und des ganzen Kiez, 
zes wurde. De — — 
Die Engländer allein, unter dem Herzoge von York, 
yatten, angezeigtermmaaßen Terrain und feite Poſten ge⸗ 
monnen. Die andern Eolonnen hatten ihre vorige Po: 
tionen wieder genommen. Es ward befchleflen, am. 
folgenden Tage die Angriffe zu erneuern. Aber die Frans 
ofen kamen zuvor. Sie griffen mit Anbruche des Tages, 
mit ihrer ganzen Hauptmacht, die von den Englaͤndern 
— Pp bes 
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beſetzten Poſten zu Mouveaux und Tourcoin⸗ ag an 
Herzog von York verchcidigte ſich mit allem. den Weuthen 
und aller der Standhaftigkeit, die ihn, a! hf erijiten, 
Allein er fahe ſich von der zahlreichften Uebermacht um— 
ringt, und fam in defto groͤßre Verlegenheit, da die 
Feinde hinter ihm Roubair eingenommen, und beſetzt 
harten, wohin er fid zurück zichn wollte. Er fam in, 
die augenfcheinlichfte Lebensgefahr, war hen —5 — Fr 
eer den Feinden, und rettete fich mit ei 
aushaltenden Dragonern durch die Eq nemg it en 
Pferdes, indem eine Menge Kugeln Po nachgefeict 
würden, und mußte endlid; dutch Schwimmen * einen 
Fluß feine Sicherheit ſuchen. 
| Die Franzojen hatten das Englifche Corps ı von Fa 
Seiten angegriffen, es war cine Colonne von der Seite 
von Ryßel her gekommen, indem die andern von vorne, 
und an den Seiten angriffen. Die unvermeidfiche 
genblickliche Unordnung in dieſem Engliſchen Corps vers, 
breitete einen Schrecken bis nach Dornik hin, und brachte 
durch den Troß der Armee die uͤbertriebenſten Nachrich⸗ 
ten allenthalben hin, indem man ſogar ſagte, daß uͤber 
40 Kanonen den Franzofen in die Haͤnde gefallen wären, 
ba es deren doch nur 25 waren, die nicht gejchwind ges 
mug hatten zurück gebracht werden koͤnnen. 

Die Colonne des Herzogs von York, und auch die, 
des Strafen von Kinsky, retirirten ſich zugleich in das vos ’ 
ige Lager bey Marquain, ohnweit Dornik. Die Kais, 
ferlihe Hauptmacht war denfelbigen Tag gar nicht zum, 
Gefechte gekommen. Der Kaifer beruhigte bie erfchroc; 
nen Gemuͤther in Dornik, und wo ſie ſonſt waren, durch 
ein eignes Bulletin, in welchem er verſicherte, daß keine 
Gefahr vorhanden fey, und dag nur Unwiffenheit und 
Furcht ganz übertriebne und unwahre Nachrichten vers, 
breiter hätten. Der Kaifer kam ſelbſt nah Dornif, und. 
feine troſtvolle Gegenwart beruhigte bald alles, dort, 
und bey der Armee, 

Nun erfuhr man auch, daß der Graf von Clerfait 
— Fortſchritte gemacht hatte, die aber ſreylich, Pr 
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ru ſpaͤt kamen, nicht benutzt werden konnten. Er hatte 
en befeftigten Poſten der Franzoſen bey Werwick am ı ten 
dends weggenemmen; denllebergang über die Lys bey 
sminines, aim ı$ten, forcirt, und war fodann bie nach 
ncelles vorgeruͤckt, hatte ein Corps Franzoſen von 
2000 Mann geſchlagen, und nach Roßel zu getrieben, 
Bir den Feinden viel Volk getöbdtet, und 300 gefanz 
n genommen, und 8 Kanonen erobert. Aber alles 
ſſes mußte ohne weitern Erfolg, und Benutzung bleiz 
n da der Graf von Clerfait um 10 Stunden zu fpät 
an, u ſich mit der Kolonne des Herzogs von York, 
elche zurück gedruͤckt worden war, vereinigen zu Ein: 
nn: Er befam Ordre fich wieder zuͤruͤck zu zichen, bi 
ach Roußelaer, hinter der Mandel. 

Aufier den Engländern wurden auch die Hefen, un⸗ 
r dem Commando des Generals von Hanſtein, am ı gtem 
Rai, bey Lannoy angegriffen, vertheidigten fih aber fo 
nge, bis die auf dem Nückzuge vorbey marſchirenden 
ngländer Waterloos paßirt hatten, deren Retirade fie 
lſo deckten, und ſodann erft unter beftändigen euer 
h nach Leers zogen. 

Der Berluft der Engländer war, nach der gefahr: 
hen Lage, in welche fie gekommen waren, nicht ſehr 
08. Mach der eingefchicktenTifte beftand er an Todten, 

61 Mann; verwundet waren 10 Dffictere, 8 Unter: 
Ficiete, und 185 Gemeine. Vermift 4 Officiere, 17 
nteeofficiere, und 538 Gemeine. Bon ben Oeſterrei⸗ 
iichen Colonne, die mit angegriffen war, waren 
22 Mann geblichen, 718 verwundet, und 433 vermißt. 

Die allüürte Armee, unter dem Oberbefehle des Kai⸗ 
3, behielt ihre Stellung von Marguain und Dornik 
t der: Schelde herauf, und machte Anftalten zu neuen 
ngriffen. Die Franzofen verfchanzten fih zu Menin 
id Cortryk immer ftätfer, und behielten die Commuz 
sation mit Ryßel offen. 

Unterdeffen grif dev General Beaufieu ein Corps 
ranzoſen, welches von Bouillon her ind Luremburgfche 
nfallen wollte, — zu Curſeaux, ohnweit Bouil⸗ 

Ppr4 * 


so v. Gramöffie Krieg: 


ton, an, und flug es fo total, daß ı 500. Mann anf 
dem Platze blieben, 700 gefangen genommen, 5 Kauo⸗ 
nen erobert wurden, und der Reft der geſchlagnen Franz: 
zofen fich ins Caftel bey Bouillon veeirirte, Beaulieu 
drang bis in die Stadt Bouillon ſelbſt cin, mo die Eins 
wohner aus den Fenſtern und Thüren auf die Defterreis. 
her ſchoßen, aber Dadurch fich ſelbſt ihr Unglück zuzogen. 
Die erbitterten Oeſterreicher drangen im die Haͤuſer, und 
machten alle ihre Feinde, die ie darinnen fanden, nieder. 
Derjenige Theil der franzöfifihen Armee, welcher am 
zöften April bey Catillon von dem Kaiſer aufs Haupt ges 
fihlagen worden war, (wie im vorigen Dionatsftücke er⸗ 
zehlt worden) ſuchte fid) aus den deflungen, und dem, 
nnern des Landes zu verftärfen, und 509 nun gegen bie. 
Sambre, von Maubeuge nach Charleroi zu. Auf dieſem 
Zuge ſtieß der größte Theil der Ardennen:Arımce von Ses 
dan her zu ihr, und in Die Gegend der Ardennen zog dew 
größte Theil der Moſel Armee hin, welche hingegen von 
der Rhein: Armee her, Verftärkung erhielt. Ä 
Der Plan der Franzojen war ſehr fühn. Die Ar⸗ 
mee an der Sambre ſollte uͤber Binche und bey Charleroi 
vorbey gegen Bruͤßel anruͤcken, indeſſen die Armee in 
Flandern die alliirte Armee bey Dornik angriffe, und 
über die Schelde gegen Bruͤßel zoͤge. Su dieſer Hinſi cht 
ſetzte ſich am 2oflen Mai die an der Sambre gelagerte 
Franzoͤſiſche Armee, unter. Anfuͤhrung des Generals Chars 
bonnier in mehrern Celonnen in Marfch, um die gegen. 
$hr überfiehende Kaiferliche Armee, unter dem Grafen. 
son Kaunig anzugreifen. Die Franzoſen hatten faft. ihre: 
ganze über 30000 Mann ſtarke Cavallerie und. eine zahls 
reiche Infanterie dafelöft verfammelt. Der commandi⸗ 
rende General, Graf von Kaunig, faßte den Entſchluß, 
’dem Feinde zuvorzukommen, und ihn feldft anzugreifen. 
Die Tapferkeit wurde von dem beften Erfolge gekrönt, 
und die Sranzofen wurden am 2 ıflen Mai bey Erquelines, 
mit einem Verluſte von zuverlaßig 3000 Dann, an, Tods 
zen und Verwundeten, nad) dem Mofberichte, zuruͤckgeſchla⸗ 
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Zu gleicher Zeit aber unternahm in Flandern dar 
eneral Pichegru einen allgemeinen Angrif gegen ‚pie al: 
te große Armee, unter dem Dber:Hefehle des Kaäiſers. 
ih geſchah am azften Mini, und fo wurde bev Dora ' 
® bis Pecg und Pont⸗ a⸗Chin, , längs ber Schelde 
blutigſte Schlacht des ganzen Krieges geliefert, eint 
chlacht, die wenig ihres gleichen in der Geichichte hats 
Um;5 Uhr des Morgens zog die Franzoͤſiſche Kriegs⸗ 
icht, unter dem Generale Pichegru, tiber 80,006 
ann ſtark, und unterſtuͤtzt von noch 20,800. Mann 
n Ryßel her, gegen die Poſitionen der alliirten Armee 
. Um 6 Uhr — das Treffen ſchon an mehrern 
uncton zugleich. Um ro Uhr wurde es fo hitzig, ſo 
gemein, und es wurde mit einer ſolchen Erbittrüng 
n allen Seiten geſochten, daß jede Beſchreibung davon 
r einen ſchwachen Begrif geben kann. So dauerte 
fe moͤrdriſche Schlacht bis 10 Uhr des Abende fort 
hszehn Stunden lang, in enanfhärkicher; unbeſchreib⸗ 
her Heftigkeit. Keine Parthey wollte dem ſtaͤrkſten 
artaͤtſchen⸗ und Musketen $ Feuer weichen. Die aͤlte ſten 
firiere verſicherten, weder in ben Türfen:'nicch in dem 
benjaͤhrigen Kriege ein ſolches ſo lange anhaltendes 
uer geſehen zu haben. In Abſicht der Dauer des Feuers 
d der Hefsigkeit wird man nicht leicht eine Slacht 
it dieſer, bey Dornik, am 22 Mai, vergleichen Fönnens 
Mehr als achtzigtauſend Franzoſen hatten den Vor⸗ 
> gefaßt, zu ſiegen oder zu ſterben. Mit dem Geſchrey⸗ 
ieg oder Tod‘, fiengen fie an arjugreifen. Mit dem⸗ 
bigen Geſchrey ruͤckten unablaͤßig friſche Truppen an, 
mer mit neuen Ungeſtuͤme, wenn ganze Reihen von 
nen durch das Defterreichf che Mretiflerit: Feuer hingeſtuͤrzt 
irden. Und wie Felſen behaupteten Dagegen die alias 
t ihre Stellungen. 
Franz, ber in feiner Jugend ſchon große Kaifer, 
deckte fich an jenem Tage mit Lorbeern. Er fam, alle 
' Stunden der Schlacht hindurch, nicht vom Pferde. 
genoß diefe ganze Zeit hindurch nichts, als einen’ Eyer⸗ 
chen, den man ihm auf 5 Teller veichte, 2: 
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daß er vom Pferde Bien. Allenthalben war der junge 
Gott Mars, wo es Gefahr gab. Als eine Diviſion, durch 
den langen Kampf ermattet, zuruͤck wich, ſprengte er 
heran, und ſchrie: Courage, meine Kinder, nur 
noch eine halbe Stunde, und Der Sieg iſt unſer. 
Ihr ſollt auch gleich Verſtaͤrkung haben. Darauf gab 
er Befehl, ſich gegen die Hauptpoſitionen bey Marquain, 
fechtend zuruͤck zu ziehn, indem er eben 9 Bataillons friſche 
| Ungariſche Truppen vorruͤcken ließ. Die Ankunft dieſer Trup⸗ 
pen machte die Franzoſen etwas ſtutzig, und belebten den’ 
Muth der Alliirten von neuen. Sie griffen von neuen 
an. Der Fuͤrſt von Waldek, und der Graf Bellegarde 
fielen den rechten- Flügel der Franzoſen bey Biandin, 
und, Templeneuve an, und bey der Hartnaͤckigkeit des 
Feindes wurde in die Gegend zwiſchen Templeneuve und 
Der: Schelde bis. nad) Perg hin, nach und nach, immer 
mehr, and der geößte Theil der Oeſterreichiſchen Inſan⸗ 
- serie zur Unterſtuͤtzung vorgeſchickt. Der rechte Franzoͤ⸗ 
ſiſche Fluͤgel wurde bis Tenipleneuve zuruͤck geworfen, 
viele Leute niedergehauen, und einige Kanonen genom⸗ 
men; aber in Templeneuve vertheidigten ſich die Franz 
gzoſen, fo wie laͤngs der Linie, bis an die Schelde, mit 
ber aͤußerſten Verzweiflung. Fuͤnfmal wurden ſie ge⸗ 


worfen, und eben ſo oft erſchienen fie mit neuen dreyfach⸗ 


überfegnen Kräften ;- und entriſſen auf einen Augen⸗ 

blick wieder den blutig ertungnen Sieg; bis fie endlich 

durch die unübermindliche Tapferkeit der. alliivten Trup⸗ 

- gen, die wie lauter Helden fuchten, und Wunder thas 
gen, :gänzlich gefchlagen, und zum allgemeinen Ruͤckzuge 
xenoͤthigt wurden. 

Die Franzofen hatten die Ordre befommen, Dor⸗ 
nik, oder den Top! daher war ihre Wuth fo erſchreck⸗ 
lich i daher verloren fie eine fo große Mienge Volks. Bes: 
fonders war ihre Anftrengung dahin gerichtet, bey Perg 
über die Schelde zu ſetzen, und nad; dort fercirten Ue⸗ 
Bergange Dornik im Ruͤcken anzugreifen. Die Alliirten hats 
ten bey Perg eine ftarfe Batterie mit Geſchuͤtz von ſchweren 

rc es ae — ganze Reihen zu hunderten: 
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in den Feinden nieder, und. immer kamen wieder neue 
aufen heran, ſtuͤrzten immer wieder nieder, und immer 
men wieber neue Haufen heran. So dauerte die Mier., 
rlage: unaufhoͤrlich ſort, bis Abends gegen 10 Uhr. 
ıd fo wie hier, mar altenthalben Die gegenjeitige hart⸗ 
ſckigſte Erbitirung. Man wird ſich einigermaaßen ei⸗ 
n Begrif von dieſer Schlacht machen fönnen,, wenn, 
an bedenkt, daß die allürte Armee. eine Milton ind! 
30,090 Patronen verichoßen hat „.und da. mehrere, 
egimenter drey bis viermal ihre Flintenſteine gewech⸗ 
Ic haben. | 

Die Schlacht wurde faſt allein durch die Artilletie 
id das Musketen: Feuer geliefert, und zum Theile mit, 
m Bajonette. „Die Capallerie konnte auf dem unglei⸗ 
en und durchſchnittnen Terrain nicht zur Wirkſamkeit 
mmen. Blos nach der Seite, von Baiſieur hin, wo 
r Erzherzog Carl commandirte, der ebenfalls eie ganzen, 
hszehnſtuͤndige Schlacht, hindurd) nicht vom Pferde; ; 
m, und nichts genoß,. ale zweymal Waßer aus einem, 
ute, unternahm der Prinz ı gegen Abend erft, mit einem 
ʒeile der Cavallerie einen lebhaften Angrif, und brachte, 
te Unordnung in die Flanke der Feinde, die viel zu 
m allgemeinen Siege ber Alliirten beytrug. 

In Dornik war alles in der aͤngſtlichſten gefpann: . 
ten. Erwartung. Da die Bataille etwa eine. Stunde.- 
it Davon geliefert wurde, fo höste man den Donner ; 

: Artillerie auf eine ſchreckliche Art, Und es kam fo ’ 
{-Pulverdampf in die Stadt, daß fie davon wie mit . 
em Nebel bedeckt war. Die Einwohner giengen häufig . 
ch dem Schlachtfelde ,. und holten ihre veriwundeten 
‚etheidiger nach der Stadt, und verbanden fie, da die. 
undärzte nicht gleich allen helfen konnten, und verpfleg: 


fie. | 
Nah der Schlacht am Morgen war das Schlacht⸗ | 
), Stunden weit, mit Leichen bedeckt. Man berechs 
e den Verluſt der Franzofen-auf 12000 Mann an Tods. 
'; welches nach allen. Umftänden gar nicht unwahr⸗ 
rs iſt. Man zählte immer 5 bis 6 Franzoſen ges. 
TE 
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geh einen von der alliitten Armee. Die Artillerie hatte 
den Franzoſen, bey ihren wuͤthenden Angriffen,‘ fo viele 
Stunden hindurch, fo großen Schaden getan. In eis 
migen Berichten wird der beyderjeitige Verluſt an Todten 
und Verwundeten auf 20,000 Mann geſchaͤtzt, wovon 
‚ Über Dreyotsrtheile von der Sranzöfifchen Armee gewe⸗ 

fen. Nach dem Wiener Hofberichte hatten die Oeſterrei⸗ 
her einen Verluſt an Todten nur von 257 Mann, aber 
An Verwundeten von 1357 Mann, an Vermißten 546 
Mann.Dieß waͤre alkein ſchon über 2600 Mann. Die 
Hannoyeraner ſchaͤtzten ihren Verluſt Auf zoo Wann. Bor 
dem Verlufte der Anglander , Hollaͤnder Hei eh, u. ſ. w. 
hat man noch feine Angaben der, Gebliebnen und Ber: 
wundeten. "Die Adürten hatten 12 Kanenen als Sie. 
geszeichen erobert. 

Der Held auf dent Sglachtfelbe war Menſchen⸗ | 
freund als Sieger. Franz lich am Tage nach der großen 
Bataille, nach dem fuͤr den ganzen Feldzug entſcheiden⸗ 
den Tage, nach einem Siege, der wenig und vielleicht 
keinen feines gleichen, wenn man alle Umſtaͤnde erwägt, 
fe gehabt hat, aus dem Hauptquartier zu Dornik, ir 
einem eignen Bulletin bekannt’ machen, daß Sr ‚Mai. 
zu ‚von Erkenntlichkeit gegen die Geſchicklichkeit 

der Generale, und die Tapferkeit der Truppen, ſich gluͤck⸗ 
ih ſchatzten, ſolche Alliirte; und eine ſolche Armee zu 
haben. Aber dieſer Sieg, buch fo viel Blur erfauft, 
koſtet ihrem Kerzen nur zu viel." Se, Maj. tief gerähre 
über fo viel Elend und Unheil, können ſich nicht entfchliefe 
fen, diefe Begebenheit, durdy den gewöhnlichen Weg, 
beffen man fih zur Ankuͤndigung gluͤcklicher Begebenhei⸗ 
ten bedient, der Hauptſtadt, und ihrer uͤbrigen Monar⸗ 
chie zu wiſſen zu thun. Der Feind hat an dem geſtrigen 
blutigen Tage, wenigſtens 6000 Mann verloren. Allein die 
combinirte Armee wird auch wohl nicht weniger, als 2000 
Soldaten eingebuͤßt haben. Nach einem ſolchen Tage, 
an welchem 2000 tapfre Streiter um ihr Leben gekommen 
find, kann der folgende Tag, für einen gefuͤhlvollen Mo⸗ 


narchen, nicht ganz ein Tag des Triumphs feyn.,, 
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So tie die Nachwelt diefe in der Kriegsgeſchichte 
icht ihres gleichen habende Schlacht, fo wird fie aud) 
ie große gefühlvolle Seele des gefrönten Helden „ der 
e erfochte, verewigen. — &o wie feiner ben: älteften 
trieger ein Beyſpiel jener Schlacht fennte „. fo kennt 
telleicht noch fein Land. ein Beyipiel eines ſolchen Sie 
ers — der nach dem durch ſechszehnſtuͤnbigen übers 
‚erifchlichen Kampf erfuchtnen Siege, feine Eilboten det 
veude abfchieft, Feine Triumphgefange anftimmen läßt, 
eil er über die trauert, die die Opfer jenes Tages was 
n. — Iſt je die Größe der Menfchheit größer. gewe⸗ 
n, als hier in Franz, dem Erſten des menfdlichen Ge: 
ylechts, dem Erſten am Range, an Muthe des Geiſtes, 
ı Güte des Herzens. Teutſche Maͤnner jeyd ſtolz! Ein 
(cher. Fürft ſteht feßt an eurer Spike! _ 

Die Riederiage verfrgnzofen hatte fie jo gedemuͤthigt, daß 
den Murh, über die Schelde zu gehen, verloren, und ſich 
ich Ryßel, Menin, und Cortryk zuruͤck zogen. Sie wurden 
n 23jten noch dem größten Theil des. Tages durch die 
aiferliche Cavallerie verfolgt, welche noch einige Kano⸗ 

n’eroberte, und eine Anzahl. Gefangne machte. Die 
nherfeitigen Heere blieben nun in ihren vorigen Pofis 
nen, um fich zu erholen, und neue “orfehunngen. ‚u 
achen. 

Indem die Convents-Truppen in Flandern durch 
»Tapferkeit der Alliirten in ihren Vordringen und Pla⸗ 
n aufgehalten, und zuruͤckgeſchlagen wurden, ſetzte die 
anzöfijche Armee an der Sambre, auch ihrer Seits, 
e Kräfte,an, um, nach dem gemachten Plane, gegen 
cüßel vorzudringen, le gieng unter Anführung des 
snerals Charbanier über die Sambre, während daß 
ı 20 Mai die Sarnijon von Maubeuge einen heftigen 
ısfall auf das Defterreishiiche Corps des Grafen. vom 
‚wur, das nahe bey Diaubeuge fland, unternahm, aber 
t Berluft in die Feſtung zurück getrieben wurde. .. Am 
Ken und 22ften fielen bey Mariemont, und Binche 
‘te Gefechte vor. Die Franzoſen drohten nun das Korps 
Grafen von Kaunig, welches bey Rouvroi ſtand, ans 
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gugreifen· Aber der Graf faßte den Entſchluß, bie 
Frar zoſen ſelbſt anzugreifen‘, und lieferte ihnen am 24 
Nai, gleich nad)’ Anbruch des Tages, eine Schladhr; . 
welche durch die Ueberraſchung des Feindes einen wichti⸗ 
gen Erſolg/hatte. Zwar ſetzten ſich die Franzoſen ver: 
ſchiedne male von neuen, beſonders bey Binche. Sie 
wurden aber aufs Haupt geſchlagen, über Fontaine lE⸗— 
veque getrieben, und genoͤthigt, in großer Unordnung 
‚wieder über die Sambre zuruck zu gehen. Die nach⸗ 
jageude Öcfterreichiihe Cavalſerie richtere cine große Nies 
derlage miter den Fluͤchtigen an. Die Franzoſen verlo⸗ 
ren in dieſer Schlacht gegen 3000 Mann an Todten und 
Verwindecen, 1 506 Gefangne, und 42 Kanonen. Die 

Kaiſerlichen hatien gegen d00 Todte und Verwundete. 
Dierer Steg, nebſt dem bey Dornik am 22ſten 
ficherte Brabant und Brüßel, wo alles über die Andrins 
gung. eines zahlreichen Feindes in der ängfllichften Bes. 
Jorgniß war. "Schon hatten mehr als 100 Familien die 
Stadt verlaſſen, das Gouvernement felbft machte fich 
zur Abreiſe bereit, und bewafnete die Bürger. Alles 

ſchwebte in, banger Furcht, als Abends; am 24 Mai, ein 
Courier die Siegerbothſchaft nach Brüßel brachte. Man 
glaubte nun, vor die Franzoſen ganz ſicher zu ſeyn. Sie 
hatten auch ſo viel gelitten, daß jede andere Truppen 
eine lange Zeit wuͤrden ruhig geweſen ſeyn. Aber Sa⸗ 
telliten der Tyrannen find- richt wie andre Truppen: fie 
haben nicht genug gefchlagen zu feyn, fie muͤſſen wie Ber; 

ziweifeltey bis zus Vertilgung ihrer ſelbſt fechten. 

“ Mach dem fo wichtigen Siege verlangte der Graf 
von Kaunig noc) mehr Verftärfung, weil er fahe, daß 
die gefchlagnen Feinde aus dem luremburgfchen, und von 
allen Drren her, neue Verſtaͤrkungen an ſich zogen, und 
von neuen wieder über die Samdre gehen wollten: Amt 
zöften Mai Fam auch der ‘Prinz von Reuß mit roo00 
Mann neuen: Truppen bey dem Grafen von Kaunitz an, 
welcher. num beſchloß, am 27ften über die Sambre zu 
gehen, und jenjeits derſelben die Sranzojen anzugreifen. 
nn hatte die Garuiſon von Maubenge am 2 sten 
einen 
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er wuͤthenden Ausfall-abermals:gethan, und die stats 
lichen, auf eine Stunde weit zuruͤck zu weichen gend: 


gt. a rn. | | 
Die Franzofen hatten bey der Abtey Alne die dafige 
ruͤcke uͤber die Sambre mic einer.Bartevie von vieler 
monen befeßt. Es wurde daher ein Theil der: Kaifers 
en: Armee. jeitwärts geſchickt, welche bey Marchi enne 
pont uͤber den Fluß gieng, und fo. den Franzoſen in. 
vechte Slanfe fam. Dies: Manoeuver nöthigre die: 
inzojen ihre Poften mir Berluft zu verlaflen, und Me 
ijerlichen Truppen gewannen den Uebergang über bie 
ambie. - DE —— — 
Dieſe Vortheile hatten noch anderweitige gluͤckliche 


gen. Nachdem der General Beaulieun, wie oben er⸗ 


Ic worden, bis Bouillon vorgeruͤckt war, machte ſich 
an der Luxemburgſchen Grenze ſtehendes ſtreifendes 
"ps Franzoſen, weiches nur 1506 Mann ſtark war, 
ch das Gerücht. aber zu einer anſehnlichen Armee vers. 
betr worden war, die Entfernung des Generals Beau⸗ 
ı zu Nutze, und brach am 2 ıflen Mai ins Luxemburg⸗ 
', bis Arlon, vor. Der Beneral Beaulieu zug ſich 
ı von Bouillon zurück, aber, um nicht von aller. Un⸗ 
tuͤtzung abg-fchnitten zu ‚werden, nah Marche hin, 
von da nach Ciney, um Namur zu decken, welches 
h von einem Theil der Franzoͤſiſchen SambresArmee, 
bis Dinant vorgeruͤckt war, bedroht wurde. 

Dich gieng in.den Tagen bis zum 24ften Mai vor. 
d in jenen Tagen war nun auch ganz Luxemburg und 
tich der Gefahr feindlichen Weberfälle ausgejegt. Am 
gedachten Orte vegten fid) nun ‚die geheimen Landes⸗ 
:ather, die Jacobiner, glaubten ſchon gemonnen-Spiel 
yaben, und giengen jchon fo weit, daß fie am 23ſten 
it, einige hunderte an der Zahl, die dreyfarbigte Co⸗ 
ye anfteckten. Die verbreiteten, wie natürlich, die 
hrerlichtten Nachrichten ‚von der Stärke der Franzo⸗ 
‚ von Siegen, die fie erhalten hätten, und venibrur - 
en Ankunft Aber die Menge dergutdenfenden Buͤr⸗ 
in Luͤttich, ergriffen jogleich- die Waffen, und verers 

— ER nigten 


608 — Y. Fronfffier Kg 


nigten ſich mit den daſelbſt befindlichen zahlreichen Franz 
zoͤſiſchen Emigranten, und andre Maasxregeln kamen da⸗ 
zu, welche den Jacobiniſchen Landesverrärhern allen 
Unfrg vermehrten. Der Prinz Ferdinand von Wirtem⸗ 
berg, der ſich, wegen ſeiner Geſundheit, eben im Bade 
gi Chaufontaine damals aufhielt, hatte kaum von dem 
tvas vorgieng Nachricht bekommen; als er augenblicklich 
‚ dein Fuͤrſten Biſchof zu Lüttich feinen Much, feine Tas 
lente, :und*feine Anführung zur Deckung ven Lürtich ane 
bot. Der Bifchof nahm das’ edelmächige Anerbieten 
mit Erkenntlichkeit an, und übergab: das General⸗Com⸗ 
mando in allen militairiſchen Angelegenheiten dem mu⸗ 
thigen edlen Fuͤrſten von Wirtemberg, zu Luͤttich und im 
ganzen Lande. An eben dem Tage, da dieſe Maasregel 
durch ein eignes Ediet bekannt gemacht wurde, am z& 
Mai, mußten alle Buͤrger ihre Waffen, alle Sandelss 
leute ihr Pulver, jeder was er von Gewehren, aud 
zum. Verkäufe harte, aufs Rathhaus liefern, vonda es, 
gegen Quitung an die Eigenthuͤmer, an andere ſichre 
Derree gebracht wurde, Man nahm die vornehmſten 
der Ruheſtoͤhrer gefangen, zwey würden oͤffentlich, zum 
abſchreckenden Beyſpiele, aufgehangen, und nach und 
nach mußten, wegen fortdauernder Unruhen, gegen 300 
Jacobiniſche ins Gefaͤngniß wandern. Nun war die öfe' 
fentliche Ruhe wieder hergeſtellt. Sie wurde gefühert 
durch die Bewafnung der ganzen Provinz Limburg, die 
ſich ſtets durch Treue und Rechtſchaffenheit ausgezeichnet 
hat, und durch das Anruͤcken des Kaiſerlichen Generals 
von Blaukenſtein von Trier her, an deſſen Stelle ein 
Corps Preußen von der Moſel her, anzog. Die Fran⸗ 
zoſm, welche ſchon bis Arlon und weiter hinauf pluͤnder⸗ 
ten und verwuͤſteten, zogen ſich zuruͤck, und ein muthi⸗ 
ger Held, deſſen Namen in der Geſchichte aufbewahrt 
werden muß, ein Kaiſerlicher Officier, Baron von Male? 
diny, flog mit 5 andern Helden, bis nad) Marche, wo 
ein Detaſchement Franzoſen viel Beute zuſammen ge: ' 
brache haste: Er ließ durch die Bauern ausbreiten, daß ' 
ein ſtarkes Corps Katjerlicher im Anzuge ware, wovon 
F 4 un er 
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die Patrduilla machte, fprengte in Marche ein, uber - 
und jagıe bie beftürgten Franzoſen mit feinen 5; Mann 
son, nahm elf Mann ‚gefangen , und eroberte die gan⸗ 
zuruͤck gelaßne Beute von 2000 Schafen, 400 Ochſen, 
d vielen andern Sachen, die er — alle den Leuten 
»dergad, denen fie die Franzoͤſiſchen Räuber genom⸗ 


n hatten. Bald drauf fchiekte der Prinz von Wirtem⸗ 


g ein Detaſchement Reuter nah) Marche. Und die 
uber⸗Horde der Franzoſen, welche nur harte pluͤndern 
lien, 308 ſich ganz ausdem Luxemburgſchen hinweg, zur 
rftarfung des Corps bey Dinant, 


Aber inzwiſchen hatte der von. dent Grafen von 


unitz bey Binche geſchlagne Franzoͤſifche General Char⸗ 


mier wieder betraͤchtliche Verftärtungen an Truppen, 


» viele neue Antillerie aus Philippeville gezogen, und 


te nun durchaus wieder deh Uebergang über die Sam⸗ 


forciren. Es gelang. ihm auch diejes Vorhaben, am 
ten Mat. Der Graf von. Kaunig, und der General 
hroͤder fehtenen es ihm ſo wenig zu verwehren, und 
en ſich ſelbſt uͤber die Sambre, hinter Charleroi ſo 
uͤck, daß man glaubte, ſie wollten den Franzoſen 
s eine Falle legen, nachher aber mußte man glauben, 
haͤtten es nicht wagen wollen, ſich zu widerſetzen. 
an, die Franzoſen ruͤckten ſogleich, nach dem Ueber— 
zge uͤber die Sambre, vor Charleroi, und belagerten 


bombardirten dieſe Feſtung. Die Generale Kauniiz 
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» Schröder zogen ſich zuruͤck. Sie wurden gleich. dar⸗ 


beyde durch den Kaiſer von ihren Anführungen zuruͤck 


ufen, und Seneral, Baron Alvinzi bekam das. Com⸗ 
ndo der. Armee an der Sambre. Inzwiſchen hatte 


higigfte Belagerung von Charleroi ſchon angefangen, 
) befehädigte fehr die Stadt. Die Vorpoſten der Trans 
en ſtanden ſchon wieder zu Önßelies, Zugleich machte 
Garniſon in Maubeuge am 2gflen einensabermaligen 
sfall , und grif das zwiſchen Maubeuge und Mons 
tirte Kaiſerliche Detaſchement, bey Berfilly an, ber 


chtigte ſich dieſes Dorfs, und noͤthigte die Kaiſerli— 
n, bis, Bettigines zuruͤck zu weichen. Hier bekame— 
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die Kaiſerſichen vinige Berftärfung , und griffen nun an 
ihrer Seite die Franzofen wit ſolchen Muthe an, dag 
ſie fie nicht allein ſchlugen, fondern auch wieder aus 
Berſilly vertrieben, und bis in ihre Feftung zurück jags 
ten, Die Franıofen verloren dabey über 1000 Mani; 
Charleroi wurde von dem agften Mat an ftark be: 
ſchoßen, und die Befakung bedroht, daß fie: über die 
Klinge fpringen müßte, wenn fie ſich nicht binnen 24 
Stunden ergäbe, Die Geſahr war von nennen für Bras 
bant, und Brüßel groß. j | 
| Da kam Held Franz herbey geflogen, und.rettete, 
und fchlug, wie in Flandern, fo in Hennegan. Er 


ſcchickte noch, mehrere Truppen gegen Charleroi zu, übers 


‚trug dem Erbprinzen von Dranien den Oberbefehl da: 
ſelbſt, und eifte, nachdem er. am zoſten und 3 1ſten Mai 
noch die Stelungen der Truppen in Flandern befichrige 
hatte, über Mivelles, wo er am iften Junius eintraf, 
nad) Charleroi zu; Am aten Junius recognofeirte er 
die feindlichen Stellungen , und ließ fchon Truppen ger 
gen Goßelies vorrücken, welches die Franzofen verfiefe 
fen, und den Kaiſerlichen wichen. Franz, der junge 
große Kaiſer, befchaftigte fih dem ganzen Tag fo fehr 
mit den Anordnungen zu einer Schlacht auf den fols 
‚genden Tag, daß er ſich Feine Zeit zu efen nahm. Nur 
einige ländliche Erfrifhungen von Mitch and Brod nahm 
der junge gekrönte Held unter einem Baume ein, dee 
fein Dad) war, und das Gras darunter fein Tiichzeug. 
Er gieng nach dem Hauptquartier Gemappe zuruͤck, wo 
er erſt um elf Uhr in der Nacht ankam. Er ruhete drey 
fleine Stunden: flieg um 2 Uhr zu Pferde, und führte 
feine Krieger zur Schlacht „ und zum Siege. Um 3 Uhr 
ließ der Kaifer die Franzoſen angreifen. Bis 6 Uhr 
wurde an allen Vorpoften geſtritten. Da zugen fich die 
Franzoſen zurück und zuſammen, und es begann das 
Haupttreffen. Diefesdauerte bis 10 Uhr auf den Ans 
böhen hinter Goßelies, Thumion und Vieville, nach⸗ 
her bey Fleurus, und endlich bey Charleroi ſelbſt, wo 
die Veſatzung einen herzhaſten Ausfall char, ann ten 
a, P’' . ex a rans 
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ranzofen in die Flanke hieb. Nun retititten ſich die 
ran'oſen in der größten Eile, und giengen wieder uͤber 
e Sambre zuruͤck, hatten aber doch ſchon feit dem vo⸗ 
sen Tage, da fie die Ankunft des Kaiſers erfuhren, 
re Artillerie theils zurück gebracht, theils dazu in Be⸗ 
itichaft geſetzt, fo daß fie, zwar unter großen Verluſte 
ı Menfhen, aber müt ihrer Artillerie ihren Ruͤckzug 
hmen. Die Blagerung von Tharleroi wurde waͤh⸗ 
dem Treff.n aufgehoben, und der Kaifer zng als Sites 
re und Erretter in die befreyte ee Seftung, um 
"Une des Diorgens, cin. Es iſt noͤthig dabey zu * 
ten, daß es der Erbprinz von Oranien war, wels 
r, anter den Augen des Kaiſers, dieſe Schlacht bey 
arleroi am Zten Junius commandirte und gewann. 
iefer tapfere talentvotle Prinz hatte an jenem Tage, 
ter den Augen des Kailers das Commanbo, weldes 
auch nachher über die Armee bey Charletoi, an ber 
ambre behielt. 

Er lief, am folgenden Tage, wa) dem erfochtnen 
ege die Armee weiter ruͤcken, und fie die Poſition 
Nouvervoy nehmen. Am zten Junius machten die 
inzojen wider Anftalten, gegen Charleroi anzuruͤk⸗ 
‚ warden aber durch die guten Dispofltionen des 
springen von Oranien abgehalten, und zogen füh über 
‚lines zurüd. Da fie noch jenfeits der Sambre in 

: feften Pojitionen bey Montigny Ie Tilleul, bey dee 
tey Alne, und dem Flecken Thuin, weiber den Ue⸗ 
gang über die Sambre beherriht, ſtanden, wo Nar 

und Kunft, nad) dem Urtheile der erfahrenften Offi⸗ 
e, einen Angrif gefaͤhrlich machten, jo beobachteten 
erſt beyderſeitige Armeen einander. 

Der Kaiſer Pics sad) der Schlacht am zten Ju⸗ 
s nur einige Stunden In Charleroi, und gieng nad) 
ißel, wo er ſchon am gten, des Morgens ankam. Alles 
hite vor Frenden dem Lorbexreihen jungen Monass 
', dem Retter des Landes, entgegen. Kr aber bes 
te, gleich nach feiner Ankunft, feine Eranfen und 
vundeten Krieger zu Vilvoorde, einer kleinen Stadt, 

Da2 dritte⸗ 


l 


Ka  V. Framzoͤſiſcher Krieg, 2 
drittehalb Stunden von Brüfel, ‚gieng darauf nad Dies 
cheln, wo er fid) nur einige Stunden aufhielt, und von 
da wieder nach Flandern. Er hatte beftimmt, auf eis 
nige Zeit nach Wien zu reifen, wo politifhe Segenftän: 
de von der hoͤchſten Wichtigkeit feine Gegenwart nöthig 
machten. Aber die vorgefalinen Umftände in Flandern 
"riefen ihn noch vorerſt wieder dahin. 2 

pPichegru machte nach der Schlacht am 22ſten Mat 
Mit feiner Arınee verfehtedne Bewegungen gegen Ryßel 


ya, und es ſchien, er wolle ſich ganz aus Flandern zus 


ruͤckziehn. Die alliirten Truppen behielten ihre Stel: 
"langen von Dornif über lcers, Templeneuve und Perg 
“an der Schilde. Der Graf von KEferfait hatte fein 
Hauptquartier zu Thielt, von da er ‘gegen Roußelaer 


vorruͤckte. Hier wurde er von den Franzoſen am 6ten 
ZJunius angegriffen, fchlug fie aber mit cinem großen 


Berfufte zuruͤck. Ein Theil der Franzoͤſiſchen Armee 


5,309 ſich gegen. Ypern, und befagerte und bombardirte 


"diefe Stadt. Da dadurch die Garnifon zu Furnes ger 


ſchwaͤcht inorden war‘, fo wurden 300 Mann von Nieu⸗ 

Borr abgeſchickt, w.Iche die Franzofen aus Furnes ver 
„‚jajten, und dabey noch 55 Gefangne machten. Der 
„ General Elerfait wurde mit 13000 Mann verftärft , 
“welche unter dem Befehle deg Grafen von Walmoden zu 
Hi Thielt ankamen. Die Belagerung von Ppern verur 
ſachte ſtarke Bewegungen bey beyderfeitigen Armeen. 
Man fahe eier treuen Bataille entgegen. 


Unter diefen Umftänden Fam der unermübete Rats 


., fer in dem Hauptquartiere zu Dornif, am zoten Junius, 
"des Abends an. | | ne 





e 


Indem dieſe Begebenh:iten in den Niederlanden 


vorfielen, etöfnete die. Preußifche Armee am Nheine, 
„non 22ſten Mai ihren Feldzug. . Der Feldmarſchall von 
Mollen dorf tichtete ſogleich feine Abſicht auſ einen Anı 
A fran oͤſiſchen Corps des Generals Ambere bey | 
Kaiſerslautern, welches gegen 12000 Mann flat£ rear. 
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achdem in der Nacht von 2 Uhr an, alle Siapoſio. 
n gemacht worden, wurden am azften Mai, um & 
hr des Morgens, die Franzoſen in allen ihren vers 
anzten Pojitionen , bey Moor: und Kati erslautern 
gegriffen. Der Erfolg war deſto größer, je weniger 
e Franzofen den Angrif vermuthet hatten. Nach cis 
zen Widerftande nahmen fie ihren Rackzug nach Tipps 
idt, wo fie aber von dem ſchon dahin gegangnen Ser 
ral⸗ von Kleiſt ang griffen, und vertrieben wurden. 
Yet General von Kalkreuth) rilte indeffen gegen Pi-maz 
ng, und zerftteute die dahin fommende Franzoͤſiſche 
olonne, Der Sieg war jo vollftändig, daß das ganze 
ranzoͤſtſche Corps zerſprengt, und ſo lebhaft ver olgt 
urde, daß die Preußen hoͤchſtreiche Beute aller Art 
achten. Die Ebenſchen Huſaren wurden bey dieſer 
zelegenheit reich. Die Fliehenden ließen alles im Stis 
e, warfen alles weg, um [eichter davon zu kommen, 
ud bey den Gefangnen fanden dir Huſaren vieles Geld, 
hren, und Kostbarkeiten. Die Preußen eroberten an, 
fem Tage 17 Ranenen, 2 Haubitzen, 31 Pulverwa⸗ 
n, 12 Fahnen, 70 Bagagewagen, 30 Pferde. Ger 


ingen wurden 2 Oberſten, 64 andere Officiere, und 


00 Unteroffi. iere und Srmeine. Die Anzahl der ges 
‚dteten Franzofen belief ſich über 2000. Der Preufis 
he Verluſt beitand in 3 Officieren, 40 Gemeinen an Tode 
n, and 6 Offitieren, 173 Gemeinen an Verwundeten. 
Rer Feldmaricha'l nahm darauf ſein Hauptquartier zu 
)tterberg. Der Grafvon Kalkreuth vertrieh tie Franıos 
n aus Zweybruͤcken, Hornbach, und zug fih nach der 
Saar, und bis gegen. Saarlouis hin. Die Franzoſen 
etirirten fich über die Saar, und verliefen die von 
hnen verwuͤſteten teutfchen Länder, 

Mit den Unternehmungen des Feldmarfhalls von 
Noͤllendorf ſtanden diejenigen in Verbindung, welche 
er Eroͤprinz von Hohenlohe, mit feinem Corps auch am 23 
Mai von Gruͤnſtadt aus über Weidenthat ausführte, 
sm alle Communication it Raiferslaytern den Franzot 
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i fen bey Landau und Germers heim abzuſchneiden. Die. 
Deeuten hatten die Franzofen ber Deidesheim his Me⸗ 
enheim unter einem beſtaͤndigen Feuer zum Ruͤckzuge 
gezwungen. Hier erwarteten fie Nachricht von. dem Katz. 
ferlihen Corps , welches unter dem Befehle des Fuͤrſten 
von Kohenlohes Kirchberg am 22ften bey Masınheine 
über den Rhein gegangen war, und ſeine Operationen 
nach Speier gerichtet hatte. Beyde Corps foliten. fih Mr 
siach der Ausführung bes Keftimmten Plans, vereinigen. 
Als aber die Preußiſche Kauonade bey Medeuheim ana ° 
fangen ſollte, lief Nachricht ein, daß die Kaiſerlichen 
ühre Attaquen nicht weiter zu verfolgen fiir rathſam hiels 
zen. Bey dieſer Bewandniß blich dem Erbprinzen von 
Hohenlohe nichts weiter Abrig. als leine betafchirte Ca; 
vallerie wieder an. feinen linken Fluͤgel zu ziehen, und bie: 
Eonnerion mit dem Kaiferlichen rechten Flügel: durch 
Bufaren:Poften zuſammenhaͤngend zu unterhälten.: 
Die Kaiſerliche Armee war am 23 Mai bis am 
Die Rehhätte gefommen. Sie hatte die Schanzen am, 
Walde, mit der muthigften Tapferkeit tweggenommen, 
. und ſchon 10 Kanonen erobert. Um weitere Vortheile 
zu erhalten, war eine Bruͤcke nöthig, um üben einer 
Heinen Fluß zu fetzen. Allein de dieſe Bruͤcke, welche 
nachgefuͤhrt werben follte, wahrſcheinlich durch ein uns 
vermeidliches Hindernis nicht nachgebracht wurde, fe 
mußte das fernere Vorbringen aufgegeben werden. Die 
Kranzofen fammelten ſich wieder , und ‚beftürmten die 
ühnen ſchon weggenommenen Schanzen, welche fie nebfk 
Den Kanonen wieber befamen. Die Kaiferlichen blieben 
bis gegen 7 Uhr des Abends dem Feinde gegen über ftes 
hen, und nahmen nachher wieder die Stellung von Mun⸗ 
bdenheim, über Oggersheim, und Frankenthal, gegen 
Worms bin, bie fie in der vorhergegangnen Nacht inne 
gehabt hatten. 

Die Unterneimungen ber eombinieten Armeen hatı 
zen in den, Gegenden am Rheine die Folge, daß bie 
Franzoſen dieſe Gegenden, und auch Speier, wiewohl 

nach graͤßlichen Berwäflungen, und Verbrennungen in 
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kedener Gebaͤude, verließen, und ſich in ihre feſten 
efchan;ungen bey Germersheim. zuruͤckzogen. 

Des Erbprinz von Hohenlohe nahm ſeine Stellung: 
n Neuſtadt bis Kirweiler. Hier wurde er am 28ſten 
ai Des Morgens von einem aus Landau und der daſigen 
egend anruͤckenden Franzoͤſiſchen Corps von 10,000 
‘ann angegriffen, ſchlug aber die Feinde gänzlich. Die 
anzoſen litffen 15 Dffisiers,: und 4co: Gemeine auf _ 
m Platze, 24 Officiere, und 362 Gemeine wurden: 
fangen, and 2 Fahnen, 6 Kanenen, 5 Pulverwagen 
beutet. Sie flohen bis unter die Kanonen von Landaut 

An demfelbigen Tage, ama8 Mat, rückte ein Theil 
r Kaiſer lichen Truppen, unter dem General Hotze, wies 
r über Speier vor, und drang über Heiligſtein und 
zchweckenhein bis Lingenſeld und Weftheim gegen Ger⸗ 
zersheimheran, wo ſich die Franzoſen Fark: verſchanzt 
atten. Das Hauptquartier der Kaiſerlichen kam nach 
Schifferftadt, und alle ruͤckwaͤrts ſtehende Truppen zo⸗ 
en zu fernern — — heran. — 





Bericht der Polniſchen gaſucrection. 
Fortſetzung. 


Die Polniſche Inſurrection unterſcheidet ſich von der 
Franzoͤſiſchen unter manchen andern Abweichungen auch 
yaducch,, daß ſich der herrſchſuͤchtige Chef gleich im Ans 
fange:öffentlich aufder Buͤhne zeigt, und nicht wie Ro⸗ 
sespierre hinter dem Vorhange ſteckt, und: feine Borio⸗ 
netten nach feinen geheimen Mafchienen agiren laͤßt. 

In Abficht-des Königs: Stanisfaus und —* 
XVI, iſt wenig Unterſchied. Kosciusko nahm ſogleich 
aus eigener ſouverainer Machtvollkommenheit den Titel 
des Generalißimus und die oberſte Gewalt des Ganzen 
mit einer wahrhaft deſpotiſchen Autorität an, und entt⸗ 
ſehte . den; König, aller feiner, in der Conſtitution 

N:9:4, & vom 
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vom ztem Dat‘ 179r erhaltenen. Rechte; fü baf diefe 
Sonflitution dadurch, fo wie überhaupt , vernichtet und 
eine ganz neue Regierung veranftaktet iſt. Stuffenweiſe 
ſchritt man hierin ford, bis der Koͤnig endlich nicht. blos 
feiner Autorität and Macht, fondern auch ſogar feiner 
Freyheit heraubt war, Gleich nad der Errichtung. des 
roviſoriſchen Raths ließ dieſer dem Koͤnige durch einige 
bgeyrdnete anzeigen, daß man ihm zwar immerſort 
mit der gebuͤhrenden Achtung und Ehrſurcht begegnen 
wuͤrde, daß man aber kuͤnftighin einzig den Befehlen 
des Koeciusko Gehorſam leiſten koͤnne. Der König ant⸗ 
wortete, ſo wie einſt Ludwig XVI., er wuͤnſche, daß 
ihr Vorhaben zum Beſten des Vaterlandes gereichen 
moͤge; nur ließe er den proviſoriſchen Rath noch erius 
chen, die Achtung für die Religion, fuͤr das Eigen⸗ 
ebum, für den Unterfchied der Stände, und für dem 
Thron unter dem Volke zu erhalten, und für Lebenst 
—mittel und gute Policey zu forgen. Eine abermalige 
Deputation brachte auch dem Könige die Antwort, da. 
der proviſoriſche Rath alle Sorgfalt hierauf verwenden: 
wolle, ber gleich von dieſer Zeit an ward der Einfluß ' 
des Königs immer geringer, und fein Anſehn fanf alls- 
mählig herab, ſo daß das Volk fchon einmal Anſtalten 
machte, das Schloß zu erffürmen, um den Feldherrn. _ 
Czarowski herauszu holen. Nun wurden auch verſchie⸗ 
dene Geruͤchte von einer vorhabenden Flucht des Könige: 
verbreitet, zu deren’ Vorbereitung auch feine oͤſtern 
Spastergänge an der Weichfel dienen follten; und bey 
einer Spagierreife des Koͤnigs entftand darauf ein ſol⸗ 
chet Auflauf und Lärm unter dem Volke, daß. fogleich 
einige Mitglieder des Conſeils dem König nachfolgen, 
und ihr nach Warſchau zuruͤck begleiten mußten. Nach⸗ 
her wurden 14 Buͤrger zu Adjudanten bes Königs ers 
nannt, von denen immer 2 dei Koͤnig Tag und Nacht 
An ſeinem Zimmer, hey Tiſche, und auf feinen Spatzier⸗ 
gaͤngen hewachen muͤſſen. Die Thaͤtigkeit und Wuͤrkſam⸗ 
keit des Königs in den Regierungsangelegenheiten wurde 
fo gänzlich aufgehohen, daß ſich derfelbe ſogar —* 
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ah, alle Paplere und Briefe die an ihn einliefern ‚uns 
roͤſnet dem proviforifchen. Rathe zuzuſchicken. Dieſe 
ẽntfernung von allen Staatsgeſchaͤften Eranfte dem 
tönig am meilten, und er ſchrieb ſogar deshalb an deij 
tosciusfo. Dieſer aber antwortete in einem Tone. 

y:tcher ganz ferne folgen Abfichten verrieth: das Bo 


u ihm allein die hoͤchſte Autoricät anvertraut , und 


ieje fönne er daher mit niemanden theilen; doch ſolle 
as National; Eonfeil dem Könige von. den Verband; 
ungen und dem Gange der Sachen Nachricht gebenz 
nd auch auf den Rath des Königs Ruͤckſicht nehmen, 
Hiermit war dieſer unglürkliche Fürft ſchon zufrieden, 
nd danfte dem Kosciusfo fogar dafuͤr in einem eigenen 
Schreiben „ in welchem er fich des Ausdrucks bediente; 
Nit innigem Vergnügen habe ich die Nachricht von dem, 
as Sie, mein Herr Öeneralligimus, dem Conſeil ſchriſt⸗ 
ch beſohlen haben, erhalten. — Ueberhaupt zeigte der 
‚önig eben die zu großoMüchgichigkeit gegen das Verlans 
en des aufgewiegelten Volks und feiner Anführer, weh 
e für. Ludwig XV die unglüsklichen Folgen hatte. _» 
So wie das Anſehen des Königs ſank, fo ſtieg das 
ꝛs neuen Dictators von Polen, Kosiiusfg, immer 
her, und das Volk erzeigte ihm auch ſchon aͤußerlich 
ie dem Regenten gebuͤhrende Achtung. Auf feinen ei— 
nem Befehl durfte niemand ihn anders anteden ale 
it den Worten «unfer Herrz, und auch in. feiner Ab: 
eſenheit wagte es fein Pole ihn anders als «uufer 
err Thadäus, (nasz Pan Thadeusz) zu nenken, 
ine Warſchauer Zritung trug ſogar ſchon anfintt des 
appens der Republik das Bildniß des: Kosciusko. 
eine Macht erſtreckte ſich ſchon ſo weit, daß er nach 
per Willkuͤhr Municipalitaͤten und Conſeils ein; und . 
este, die Mitglieder derſelben ernannte, und wieder 
tließ, ‚ohne die Wahl des Voiks zuzulaſſen, im Gegen: 
eil ſchloß gr den Bürgerftand faft ganz von aller Thril; 
hme an der Regieruug aus. Durch —— 
hielten auch alle Verhandlungen und Anordnungen 

lle Suͤltigkeit. Der Praͤſident machte ſelbſt den frem: 
ee 3 7 DE Se Pi 
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den Miniſtern die Erklärung: Bis jetzt ſey auf Beſchl 
des oberſten Chefs der Armee, Koecciusko, der provi⸗ 
ſoriſche Rath, die einzige bevollmaͤchtigte Autoritaͤt fuͤr 
Aue fowohl innere als aͤußere Angelegenheiten, doch fo, 
Bas jedes Arrangement erfä die Zuſtimmung dieſes ober⸗ 
ſten Chefs erhalten muͤfſſe., Dieſe Autoritaͤt des provdr 
ſoriſchen Raths nahm aber batd ein Ende, da eben 
Bicfer oberſte Chef die Aufhebung deffelben befaht, und 
ein Mitglied deffelben‘, Wulfers, fonar gefangen ſetzen 
ließ. Es wurde dafür ein oberſtes Nationab⸗Conſeil 
eingeſetzt, welches am 29ſten Mat ſeine Geſchaͤſte anfiengs 
Dieſes Eonfeit beſteht aus g Mitgliedern, alle von 
Dem Adelſtande, deren jeder 4 Aßiſtenten hat, mit 
welchen er fein beſtimmtes Fach beſorgt. Dev bisherige 
Praͤſident Zakrzewski tft wiederum anf Lebenslang zum 
Praͤſidenten diefes Conſeils ernannt, und Hat für die 
Policey zw forgen. Won den übrigen Mitgliedern Be: 
forgt dee Graf Potocki die auswärtigen Angekegenhei: 
ten, der Kanzler Kolontay hat das Finanzweſen — 
Kerr vor Wielowoysky, das Militairweſen. — Die 
Wahl dieſer Mitglieder von lauter Adlichen erregte uns 
ger dem Volke lautes Murren, und nur mit weler Diin 
de konnte der Tumult, dee fich fihon vor dem Haufe 
Des Kanzlers Kolontay anfleng, gebämpft werben. Die 
Bürgerfchaft fchite darauf eine Deputation an Rosi 
ciusko mit einer Beſchwerde, daß fie fo ganz von allene 
Antheile an der Regierung ausgeſchloſſen wuͤrde, da ſie 
Boch den wirkſamſten Antheil an der Revolution genom⸗ 
men baden. | 
Ueberhaupt war das Bolt burch die Inſurreetion 
nichts weniger als gkuͤcklicher geworden; und man ſah 
einen neuen Beweis, wie zweckwidrig alte ſolche Nevo⸗ 
Iutionen find, und wie immer befpotifche Betrüger das 
arme Volk unter ber Maske ber Freyheit tyrannifiren. 
Schon führe ſich das Bott in Porn ſowohl durch haste 
Auflagen als durch bie: neuen Anordnungen und Geſeze, 
und die Gewalt, mit weicher fie gegwungen werden, bie 
Wappen zu ergreifen, und alles zum Stiege dienliche aan - 
N Be — — zus 
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‚liefern, weit mehr gedrückt alg je varher. Wir führe 
n hier ans einem fihern Öffentlichen Blatte cinige 
orte aus einem Schreiben, aus der Öegend von. Sen— 
mir, an. “»Das Elend, jo heißt es in diefem Briefe, 
welchens wir uns befinden, ift entieglih. Niemant 

feines Eigenthums, oder feines Lebens fiher. Zeige 

an Anbänglichfeit für die Eonfdderiuten, fo mug man 
e Scinige hergeben ,„ und die Waffen ergreifen. Halt 
in es mit den Rußen, fo iſt man eben ja wenig geſt⸗ 
ert. Kein Wunder alſo, daß ſchon ganze Dörfer übe 
den — Man fuchte daher in Warfchau die unange— 
hmen Nadrichten von ben Armeen dem Volke zu vers 
rgen, und daffelbe durch angenehmere Erdichtungen 
taͤuſchen. Aber man hörte doch jan hin und wieder 

: bedenflihes Murren über die neue Ordnung der 
inge „ und über verfhiedene neue Geſetze. Vorzuͤg—⸗ 
h gab der ungünftige Zuitand der Staats: und Krieges 
ße , und der Mangel aller nöthigen Kriegs : Bedürfs 
be zu mehreren drüdenden und ungerehhten Anord⸗ 
ngen Anlaß. So verordnete der proviſoriſche Rath, 
5 alle gewefenen Staatsbermten, Miniſter, Näthe, 
itglieder dee verfchiedenen Commißienen oder Magi; 
aturen ıc. vorzüglich Diejenigen „ welche ihre Aem— 
: von dem lebten Groduser Reichstage bekommen, fü 
e auch alle diejenigen, welche Sratificatienen ang ir⸗ 
nd einem Öffentlidien Fonds erhatten hatten, ihre Pen⸗ 
nen oder Sratificationen noch vor bem ıfler Junius 
die Kaße des Staats zurückzahlen follten, widrigen⸗ 
I8 man fih an ihren Privatvermögen entihädigen 
ide. Nach einer andern Verordnung follten alle Ab⸗ 
ben auf 3 Jahre veraus bezahlt werden; und auferz 
m follte jeder von feiner Miethe 25 Procent bezahlen 
elbſt die Sefellen und Burfchen ber Handwerker muß⸗ 
ı einen Theil ihres Berdienftes zu ben Beduͤrſnißen 
3 Staats hergeben. Schon war auch der Vorſchlag 
einer gezwungenen Anleihe, und zu ber Einführung 
n Aßignaten geſchehen. Pferde, und andete zum Kriege 
suchbare Sachen, wurden alenthalben mit Gewatt 
| Weg 
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weggenommen. Auf den Aufkauf des Viehes oder ans 
dret Lebensmittel in einem Bezitk von 4 Meilen um 
MWarichau her, war die härtefie Gefängnipftrafe geickt, 
und die Ausfuhr von Setraide, von Munition, Leder, 
und vieler andrer Sachen, war gänzlich verboten. Eben 
fo. deſpotiſch herrſchten die neuen Regenten Über Die Stege 
heit und das Leben, der Unferthanen, Die Arretirungen 
und-Hinrichtungen wurden haufig. Außer denen im v0 
tigen Mionatsftücde, ©. 546, angezeigten Derfonen, was 
ren wi derum verfchiedene Magnaten und angeſehene 
Perſonen eingezo gen und einige auch gleich getödtet wor⸗ 
den, Der ehemalige Poli ey: Intendant von Warſchau, 
Wenzel Rogozinsfi, wurde wegen ſeiner Beritandniffe 
mit den. Rußen gehenft, er Marſchall von Wilke, 
Swyfomsty, wurde gleihfa 18 dem Sriminal: hans: 
übergeben. Der Biſchof vom Eheim und Lublin 
zeweti — der Senator Caelan von Premh 
Selvertineki — ‚der Graf Unruh— BP 
Sartorius — der Probitvon Prag, Mohomolet, 1as 
ven die befannteften unter den Arretirten. Die Zahlaller 
arretirten Polen belief fih am Ende des M tel IE 
auf 152, zu deren Unterhalt täglih.ıs2 Gulden usges 
feat waren . Bon den Rußiſchen Gefangenen J— 


























fange des Mainoch 199 1Perfonen inWarfchau,deren tägl 
Unterhaft zu 1:85 Gulden 5 Gr. befiimt war, "Mac der 
in Wrrfihau duch den Druck bekannt, gemachten Wecte 
len Lifte, waren von 7948 Rufen, die ſich am en in 
18 Aprilin der Stade befunden haften, 122,6 
‚wundet, und 2265 getldtet; von ben R ten Dinge 
147 verwundet, und 209. getödtet. — Sekt war mil 
in Warfchau vorzüglich mit der Einrichtung # Dürg 
Miliz beſchaͤftigt, weil fie noch vor der | 
 Rossiusfo „. welcher nach feinen, teied cholten | 
rungen bald daſelbſt eintreffen wollte, völlig ei ; | 
tet ſeyn follte, ‚Jede Sretion von Wat au mul 
ein, Regiment von 1CooO Mann ſtellen. 
in det Stadt den Abgang der regnficten Truppen 
qhe alle iu den Armeen gezogen FE rſetze 








F te F — a er R — 
wurden, auf Kosciusko's Befehl, in der erſten Linie 


mit Schießgewehr, in der zweyten mit Senſen, und in 
‘der dritten mit Piken bewafnet. 2 
In den uͤbrigen Theilen des Neiche breitete fich die 
TConfoͤderation immer weiter auf. In Lithauen war bey⸗ 
nah alles Voik ſcho Enter den Waffen. Auch vie Einwohs 
ner von Samogitien waren betfelben beygetreten, und 
“der General Chleminsky jelbft, der auf Befehl des dar 
maligen Hedemanns, Koſſakowski, dir dortigen Trups 
pen entwafnen ſollte, gieng mit feinen Soldaten tu den 
Sjnfurgenten über. Allenthalben wurde Kos:iusfo zum 
Generallißimus ausgerufen. Wie fehr aber das Syſtem 
diefes Mannes von dem Sacobinifchen in Frankreich vers 
fhieden war, zeigte derfelbe durch einen neuern Befehl, 
durch weichen er alle gebeimen Juſammenkuͤnfte, und 
alle Clubbs fcharf verbot, und dirjenigen, die dergleis 


chen fliften, oder denfelben beytreten würden, erklärte 
er für Berräther und Feinde des Vaterlandes. Er hielt 


es ſogar für fchimpflich und ſtrafbar, von einer Verbin: 
bung mit den Franzoſen zu fprechen. Als daher in der 
Conföderationga: te des Herzogthums Lithauen gefagt 
‚ war, daß die Franzoſen der Polniſchen Nation Beyftand 
veripeochen hätten ,„ fo widerſprach Kosciusko diefem 
nicht nur mit den Worten, “die Polnifche Eonföderas 
"tion habe nur die Wiederherfteliung der Eonftitution von 
‚1791 zum Zwecke, und dazu bedürfte es Feiner Ver⸗ 
"Bindung mit den Sacobinern, vor deren Wuth we⸗ 
"Der Das Keben noch Das Eigenthum eines Menſchen 
ficber fey, fondern er erklärte die Urheber jenes Artis 
kels ſogar für Verläumder und Verräther der Nation, 
und lieg diefelben aufjuchen, um fie dem Revolutions: 
Berichte zu übergeben. In Warſchau flelite fich ein 
Mitglied des proviforifchen Raths ein Bürger und Schus 


 fter, an die Spise von 38 Silden, welche 30000 Köpfe - 


ſtark find, um mit Macht und Ernftgegen die Verbreitung 


Jacobiniſcher Srundjake zu at beiten, und fle abzumehren. 
So ſchamen fid) ſelbſt Inſurgenten, Freunde ber gran⸗ 


Zoſen zu ſcheinen, und — — — — de 
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Die. von den Armeen einlaufenden Nachrichten 
waren aber den Sonfdderirten nicht guͤnſtig. Ihre gamze 
Kriegsmacht beitand zwarin 67800 Mann, bey denem 
ſich aber eine Menge beivafneter Bauern befand, die mals 
immer noch zu vermehren ſuchte. Den ftärffien und 
Srauchbarſten Zumachs erhielt dieſe Atmee von den Pols 
nifhen Truppen, die in den von Rußland occoupirten 
Moywedfchaften in Rugifche Dienfte getreten waren. 
Fin großer Theil diefer Truppen, hatte theils heimlich, 
kheils offenbar and mit Bewalt dm Rußiſchen Dienſt 
verlaff:n, and fi) wieder mit den Polen vereinigt, Nach 
einer in verſchiedenen oͤffentlichen Blättern mitgetheil⸗ 
ten Nachrichte, ſollte Die ganze Armee in 5 Corps vers 
heilt ſeyn, nämlich, das Corps des Kosciusko, wels 
ches aus 22990 Mann beftand, das Corps des Generals 
Grochowsky, von 18900 Mann, das des Generals Ja⸗ 
ſinski in&robno, etwa von 6000, das Corps bey Wilna, 
von 12000, und das Corps des Generals Mokronowefi, 
in Warſchau. In Eracau Befanden ſich auch etwa noch 
7000 Maun. Kosciuskd ſtand mit feinem Corps zwiſchen 
Polanize und Opatdw im Sendomirſchen, wo er das Ruſ⸗ 
ſiſche Corps des Generals Deniſow von 7000 Mann ein⸗ 
zuſchließen ſuchte; zu welchem Ende er den General Gro— 
chomwsfi mit 12000 Mann detaſchirte um von Lublin her 
anzuruͤcken, indeſſen der General Haumann von Cracau 
vorruͤcken ſollte. Die Rußen vereitelten aber dieſen 
Plan als er ſchon der Ausführung ſehr nahe war, Inder 
fie fich in der Nacht vorm 15 aufden IYten Mai durch die 
großen Waldungen nach Kielfe zuruͤckzogen, von mo fie 
fih nachher mit der Armee des Königs von Prenßen vers 
einigten. Diefer wirklich gefährliche Ruͤckzug wurde 
durch die Verzögerung des Generals Haumann erleichtert, 
und mit vieler Klugheit ausgeführt, fo daß die Rußen ſchon 
einen Marſch von 5 Meilen zuruͤckgelegt hatten, ehe die 
Polen ihren Abzug bemerkten, and fe daher nun nicht 
mehr einholen Eonnten, obgleich Kosciusko mit feinem 
Corps jo ſchnell als moͤglich folgte. Die Rußen führen 
zun ihre Truppen, die bisher noch im einzelne Corps 

—* a ver. 
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vertheilt waren, näher: zu verinigem, und erwarteten 
noch die anfehnlichen Verſtaͤrkungen, die ſchon auf dem 
Merfhewaren. Bey Rama hatt n ih etwa 6000, Ruſ⸗ 
ſen verſammelt; der General von Igielſtroͤm hatte ſich 
mit einem andern Corps bey Lowicz gelagert, erhielt aber 
von dr. Kaiferin feinen Abfchted, und gieng auf cine 
Guͤtee. Der General, Fuͤrſi Titſchiano, bekam den Wlo⸗ 
Mmir; Orden, weil er turd) ein hoͤchſtkluges militairi⸗ 
fches Manoeuver die Rufen, die unter jeinem Befehle zu 
Srodno ſtanden, rettete, alsdort die Inſurrection auss 
brach, Er zog eilends ans der Stadt, und lieh frine 
Artillerie auf die. Stadt richten, and drohte alles in 
Brand a ſchießen, wenn man ihm nicht alles in der 
Stadt zuruͤckgelaßne, und nod) eine Contribution dazu 
gäbe, welches alles auch geſchahe. Kin Corps unter 
dem General Lewanidoff, war vonder Seite von Du: 
bienfa in Licehauen einmarfchire ; und der General Num⸗ 
fen mar mit 6000 Wann aus liefland in der Gegend . 
von Bauske in Curland angekommen, um gleichfalls in 
Lithauen einzuruͤcken. Der General Soltikoff hatte auch 
ſchon 30000 Mann unter dem General Derfelden deta— 
ſchirt. Das Obercommando aller dieſer Truppen hatte 
die Raiferin dem Fürften Reprin Übertragen. — Zur 
Deckung der nemerlich von Polen acguirieten Länder, 
fieht ein andres Korps unter den Befehlen des Benerals 
Soltifoff. Die Rußen verichangten ſich mit dee im Tüte 
kenkriege jo vortheilhaft befandenen Wagenbarg. Diefe 
Art von Verſchanzung wird aus den gufammengefahrnen 
Magen, beren jedes Regiment immer mehrere bey ſich 
führt, um die Bagage der Soldaten darauf fortzuichaf: 
fen, ſormirt, und erfchwert den Angrif fehr, His die 
Wagen in Brand gekchoßen find. Die Koſacken Kreiften 
indeß in demoffenen Pande umher, und bemächtigten ſich 
wo fie konnten, der Lebensmittel, wodurch fie den Das 
len, denen es fo fehr an Magazinen, und auch an Feltun: 
gen, um-dergleichen anlegen zu Einnen, fehls, einen 
großen Abbruch thaten. 

i Die 
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_ Die Prehsifägen Operationen hartemankntendiben 
Reit ſchon ihren Anfang genommen, und zwar mit einem 
Erfölge, wie er fi) von diefen’geübten Truppen’erwars 
ben ließe Die ganze gegen Polen agirende von 
Mreugen,die in4 Colonnen antücte, befiand aus 53312 
Mann, worunter 42 Bataill ons, oder 30576 Mann 
Onfanterie, und 766 Escadrons, —— Ann 
Savall:tte wären. Außer dieſen ſtand noch Eur 
Von 11032 Mann zur Reſerve. In Oſtpreußen deckte der 
General von Bruͤnneck die Grenzen; und in Suͤdpreuß 
fen eommandirte der Generallieutenant won Schönfeld 
das Wolkiſche Corps, und war bereits vom Nheine in 
dem Haupfquartier zu Zakroc im eingetroffen. Der — 
eral Fayrat, welcher ſein Hauptquartier zu Wilken, (oder 
Milfen, 7 Meilen von Cracau) hatte, brach am raten 
Mai daſelbſt auf. und ruͤckte über Zatroge vor, undigrif 
ain 1gten Dat das PotnifcheYager'bcy Okola vongoo® | 
Mann an. Einige Fuͤſelter-Bataillone machten den et 
ften Angeif der von einer Batterie von Schepfündern | 
Unterjtüßt wurde. Nach einigen Kanonenfchüßen zogen 
fie) die Polen ſchon aus ihren ee m 
und gaben ſich auf die Flucht che fie noch einigen Ber 
erlitten hatten, und erwarteten die Verftärfung vo 
500 Mann, bie ihnen vor Cracau fhon zueilte icht 
Die Polen verloren einen Todten, aber mehrere GE 
Tangene, unter denen ſich auch der General Wireke wen 
Defand. Die Preußen verforen nichts als ein Pe 
‚und erbeuteten viele Seuſen, Piken, und Bagage. 
end der Gefechtes gerieth das ganze Polniſche Lagen, 
durch die eigene Anvorfichtigkiit der Polen, in Brand, 
Mit nicht viel’ größerer Muͤhe vertrieb der Dberftlieuter 
nant von Hinrichs die Polen aus inem andern Deter Sn 
Ser Nacht vom 25 Mai waren Hauf n&onföderirter,unter - 
‚Der Anführung des Pinfrari, in Opono ‚eingeriheft, Der 
Dberttiteuterrant v. Hinrichs der bey Inomlodgftand,ube 2 | 
fr diefen Hatten in der folgenden Nacht, tödtete mehr. 
* go derſelben, worunter auch die Anfuͤhrer ei woe J 
‘ren, nahm einige gefangen, und zerſtreuete bie übt je. - 
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Her Seneral von Favrat war: indeſſen nach jenem unblu⸗ 
igen Vorfalle näher gegen Cracau vorgeruͤckt, und hatte 
ein Hauptquartier zu Wola genommen, wo et noch 4 
Meilen von dein Kosbciusko entfernt war, welchen mit 
I0000 Main von dem Kern ſeiner Armee der: Stade 
Cracau zu Huͤlfe eilen wollte. Hier erwartete der. Ges 
neral die Ankunft des Koͤnigs von. Preußen, welcher 
dieſe Armee: in Perſon eommandiren woite; und hier 
vereinigte ſich auch der Rußiſche General Dektiiom: mig 
feinem Korps mic den Preußen. Der König reifete am 
agften Mai von Poſen ab; wohin auch dev Prinz von 
Naſſau⸗Siegen von Petersburg gefändt war. Amzoften 
Mai traf der König zu Trebnis cin; amyı zu Mamslauz 
am 1Junius zu Lietnitz, und am zten zu Beuthen, vor | 
wo derſelbe am ten bey feiner Armee anlangte. Die 
Polen echielten die Nachricht von. der Ankunft des: Koͤ— 
nigs von Preußen mie der Nachricht von der Niederlage 
ihrer Truppen zugleich. Kosciusco hatte noch das Corps 
des Generals KHruczew an ſich gezogen, und nachdem der 
Fuͤrſt Joſeph Poniatowskyh, und die Grafen Wielhors ky, 
und Bronkowsky bey ihm angekommen waren, ruͤckte en 
näher gegen die Preußiſche Armee vor. Der König gab 
am sten Zunins die Ordre der Bataille, und am 6ten, 
um halb 12 Uhr Mittags, nahm die Schlacht Bey Scelze 
thren Anfang, wobey das Rußifche Corps ben linken Fluͤgel 
formirte. Zuerſt wiirde das Dorf Sprotowa, weiches 
vor dem linken Fluͤgel der Polen lag, eingenommen, 
und darauf dieſer linke Flügel ſelbſt angegriffen. Die 
Poſitidn der Polen war in 3 Treffen, auf einer Eta⸗ 
genfoͤrmigen Höhe, fo dag nur immer eins: nach dein an⸗ 
bern entbeckt werben fonntes Aber alle 3 Linien wurden 
fäurtlih geworfen ,„ und um 3 Uhr Nachmittags gaben 
Aid) die Polen in die Flucht. Die Preußen ruͤckten bie 
Sceelze vor, and die Koſacken, und einige Escadrons 
Hufaren verfgigten die Pelen bis quf eine Meile weit. 
Der Verluſt der Polen war beträchtlich, weil die Bau. - 
in zufammengedrängten Kaufen auf die Preußiſchen Rax.. 
nonen vordrängten, und von dieſen Haufenweiſe hinges 
Poli, Zonen Jun. 17936 Re ſtreckt 
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ſtrectt; wurden Die Vaht 8 een Eodten Ste: 
zood; worunter anch ber General Srorhumekt, und «in 
andrer Poiniſcher General ſicha befanden. ang 
berloren: fie über: 200: Mankt; mind; 17 Kandnen ner 
ſchiedne Fuhnen, und Munittunewagen; Die Preugen 
verloren nach der fperiellen Liſtſe an Todten nur 836 Man 
und 22 Pferde: an Bleßirten aber 480 Maun, und 39 
Pferde.“ Der Koͤnig hatte die Kraude, zu ſehen, daß ſein 
zweyter Sohn, der Prinz Ludwig, zu dieſem Siege ſehr 
vieles beytrug, und ernannte denſelben auch auf der Stelle 
zum General Major. Mehrere anore Officiere wurden ſo⸗ 
gleich avancirt, und die commandirenden Generale mit 
dem rothen Adler: Drden belohn 

2 ‚Briey Tage nach der Schlacht. kam der — D—— 
Maſſau aus Petersburg, und den Rußiſche Generai vom 





Ferfen bey. dem Konige an· Die Preu iſche Armee zog 


ſich gegen die Nidda; und die Rußen marſchirten i in paral⸗ 
leler Directlon eben dahin: Kos ciusko retirirte ſich nach 
Radum ; wo er uͤberodie Weichſel gehen wollte. Ein 
Theit:der Preußiſchen Armee folgte ihm nahe nach. Auf 
der andern Seite ſchlugen die Preußen ein Obſervations⸗ 
Lager zu Pinſchow an der Midda auf, um die Belagerung 
und das Bombardemint-von Cracau zu decken. 
Dn Warſchau fienge jedermann von neuen an, 
Schanzen vm die Stadt zu arbeiten. Es giengen ganze 
Corps in. Proceßion an dieſe Arbheiten. Unter andern 
auch ein Corps Frauenzimmer vom Stande, und von 
alletley Art Weibsvolk. Dieſe hatten eine Anfuͤhrerin 
za: Pferde, mit blankem Gewehre, und dab y Trommeln 
und Pfeifen; undandere: Mufito Verſtaͤndige Perſonen 
meynten aber, daß eine ſo geoße weite Stadt, wie War⸗ 
ſchaͤu, nicht ſo bald, auch bey allem Eifer von Amazoq 
hen aller Art, koͤnnte zur Feſtung gemacht werden, bi 
es an⸗· Magazinen / und wielen andern Dingen mv. 
> in einen Feſtung noͤthig zu haben pflegt. * 
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SGroßbrittannifhes Parlament. 
Verhandlungen vom9 Mai bis 21 Junius. 


Fine Maaßtegel, welche ſeit ber Revolution von 1688 in 
ngland bey unruhigen Criſen und Zeitpuncten neunmal 
att gehabt hat, iſt auch in der jetzigen unerhoͤrten Epoche 
‚m der Regierung fuͤr noͤthig gefunden, und von den 
diniſtern in beyden Parlamentshäufern durchgeſetzt 
orden. Es iſt die Suſpenſion der beruͤhmten Habeas. 
orpus· Acte, welche den Britten gegen willkuͤhrliche und 

ngeſetzmaͤßige Arretirungen ſchuͤtzt, und ein ſchleuniges 
richtliches Verhoͤr des Arretirten verfügt. Da es bey 
eſer Suſpenſion nur; auf die augenblickliche, ſchnelle 
yabhaitwerbung ſolcher Perſonen abgeſehn iſt, tie ſich 
itweder durch landesverraͤtheriſche Correſponden; 
ach Frankreich oder durch das Beſtreben die innere Ruhe 
es Landes zu ſtoͤhren, und die ungluͤckliche Franzoͤſiſche 
narchie nach England zu verpflanzen, ſtrafbar gemacht 
aben, ſo kan der ſtille, ruhige, und den Landesgeſetzen 
etreue Buͤrger eine ſolche augenblickliche Suſpenſi. ion 
hne alle Beforgnig und Gefahr mit anfchn, weil fleim 
zrunde zu feinem wefentlichen Nußen mit abzweckt, und 
nd ihn größere Sicherheit und Gewißheit feiner Selbfts 
rhaltung gewahrt. Der erfte Schritt, den die Königl. 
Rinifter hierin thaten, beftand in einer Königl, Both⸗ 
haft, welche der Staats ; Secrstair Dundas am 12ten 
Nat des. Inhalts in das Unterhaus brachte: “Der König 
abe Nachricht, daß die feit einiger Zeit ftatt gehabten 
ufrührerifchen Practiquen gewiffer Societäteninkondon 
ı Eosrefpondenz. mit Societäten in verfchiedenen Gegen⸗ 
en des Königreichs, neuerlich heftiger und Eühner ger 
yorden, und fogar den Zweck geäußert. hätten, einen allı 
emeinen Convent des Volks zu verfamlen, der Autorität 
es Parlaments und den beftehenden Sefegen und ber 
lonſtitution des Landes zuwider und gerade dahin abzie⸗ 

* das ungluͤckliche a Anarhies und 28 | 
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wirrungs⸗Syſtem in England einzufuͤhren. Der Anka 
Habe deshalb, die Bucher und Papicre der gedachten 
Londner Societaͤten wegnehmen laſſen, und da der 


Inhalt derſelben fuͤr das oͤffentliche Intereſſe vvn der 


groͤßeſten Wichtigkeit zu ſeyn ſcheine, habe er befohlen, 
fie dem Unterhauſe vorzulegen, damit ſolches die nöthis’ 
gen Maaßregeln zur Steurung der gefaͤhrlichen Plane 
nehmen möge, „ —Am 13ten brachte der Staatsſecre⸗ 
tair die Buͤcher und Papiere der gedachten Societaͤten 
verſtegelt in das Unterhaus. Herr Pitt ſchilderte die 
darin aufgezeichneten Berhandlungen als fuͤrchterlich und 
verbrecheriſch, wobey es auf die Exiſtenz des Parla⸗ 
ments ſelbſt angeſehn ſey. Er ſchlug eine —— 
terſuchung derſelben vor, wie dieſes im Jahren 
dem Complott eines gewiſſen Layer ebenfalls ſta * ge⸗ 
habt habe, und es ward auf ſeinen Vorſchlag hierzu 
ein geheimer Ausſchuß von 2t Perſonen durch Balloti⸗ 
rung gewählt, an deren Spithze er ſelbſt mit dem Staats⸗ 
Secretair Dundas und dem Gerteral Anwald, dem Se⸗ 
neralſolliciteur ſteht, und wozu auch die Herren Edmund 
Burke, Anſtruther, Jenkinſon, Powis u. ſiw. gewaͤhlt 
wurden Gleich am LIöten brachte Herr Pitt den 
erſten Rapport dieſes geheimen Ausſchußes in das Untere 
haus. Er behauptete, daß eine dieſer Societaͤten ſeit 
Mat 1792 die betruͤgeriſche Erklaͤrung der Rechte der 
Menfchen, wodurch Europens Friede und Gluͤck 
worden, angenommen, und ſeitdem nad} diefem Syſten ; 
nicht nur mit mehreren Societäten in den ZRH 
reichen, ſondern auch mit dem Eonvent und Sneobinen 
Einb in Paris cortefpondire habe, daß fie Auf den Fall, 
wenn die Regierung die Suſpenſion der —* Corpus⸗ 
Acte für noͤthig halten ſollte, mit einer Appelſation aik’ 
das Volk getoht, und fogar das heillofe Abſehn gehabt,’ 
‚einen Convent des Volke zuſammen zu berufen, ſich zu 
— des Koͤnigreichs aufzuwerfen, und die ge— 
- fesgebende Gewalt mit Umſtoßung des —2* as 
if A reihen. Kurz, das ganze Detr * L 
—2* die ihr Gift Kar unter die la" 2 
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den Manufacturſtaͤdten verbreitet haͤtten, ſey auf Im 

ſurrection und Rebellion abgezweckt geweſen, und unter 
den vielen wichtigen Conſpirationen, welche in England 
exiſtirt haͤtten, ſey die gegenwärtige, wegen der zerſtoͤh— 
renden Wege, welche verzweiflungsvoile Menſchen zur 
Ansfahrungs derſelben hätten einſchlagen wollen, ‚die 
fuͤrchterlichſte. Er ſchlug hierauf die einſtweilige Auf⸗ 
Hebung der Rechtswohlthaten der Habeas Corpus Acte 
anit den Worten vorz + Kine Dill einzubringen, um den 
Koͤnig zu bevollmachtigen ſolche Perſonen arretiren 
und gefangen halten zu laſſen, welche Sr, Majeſtaͤt in 
Verdacht haben: wird, daß ſie gegen Seine Perſon und 
Regierung sohfpiriren: » = Die Horton For und She 
ridan ſprachen am Inuteften gegen dieſen Vorſchlag. Sie 
warfen den Miniſtern vor, ſie allarmirten das Land durch 
einen blinden Lärm, um ſich die perſoͤnliche Sicherh 
auf Gnade und Ungnade uͤberlieſern zu laſſen. Sherk 
dan ſagte fogarınder Miniſter ber dem Könige die 
firung einer ſolchen Bill zu genehmigen riethe, verdiene 
feinen Kopf zu verlieren; allein beym Stimmen waren 
201 Stimmen für die Bill; und nur z9 dagegen. "Hm 
dieſe Bill noch den namlichen Abend zweymal zu verle⸗ 
ſen, mußte der Miniſter 14 mal feine Stimmenmehr⸗ 
zeit zeigen, das Haus brach erſt fruͤh um 43Uhr auf, kam 
am 7ten, ohngeachtet es ein Sonnabend war, wieder 
bis Sontags fruͤh 3 Uhr zufammen und es mußte wie⸗ 
der dreymal geſtimmt werden, bis endlich die Bi? zum 
drittenmal verleſen wurde, und paßirte. Hierbey er: 
klaͤrte der: Staats ſeeretair Dundas daß die Habese 
Corpus⸗ Aete ſeit der Revolution, neunmal ſuſpendirt 
worden, aber mie die Freyheit des Landes dadurch iges 
ſchmaͤhlert, oder der unſchuldige, wehtichaffene Mann 
dadurch gefränft worden ſey. Als Die: obige Königliche 
Bothſchaſt am 17ten Mai ind: Oberhaus gebracht wur⸗ 


de, ſprach der bekannte Graf Stanhope von Engliſchen 


Lettres de Cachet und Baſtillen, deren Entſtehung er bes 
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flug , der am 2oſten, mit den Großkanzler Loughbe— 
rough an der Spize doch gemähle wurde, und ſchonam 
Sriten feinen Rapport eingab, worauf am 22ſten der 
Staatsjecretaie die Bill wegen Sufpendirung det Habeas 
Corpus. Acte wirklich ind Oberhaus brachte, und-fie auch 
in dieler einen Sitzung obgleich nach langen Debatten 
und mehrmaligen Stimmen, Morgens um z Uhr, völlig 
mit den 3 Verleſungen durchſetzte. Die Lords der Op 
poſition Eonnten und wollten gie große Gefahr nicht fehm, 
- mit welcher die Minifter das Land erſchreckten; die bey. 
den Societaͤten hätten weiter nichts gethan, als ein 
wachſames Auge auf die Eonftitution gehabt „und zu 
Gunſten einer Parlaments Reform gearbeitet, wobep 
fie. von Inſurrection und Rebellion noch weit entfernt : 
waͤren. Der Staatsfeeretair behauptete: Sie haͤtten 
zwar nicht geradezu geſagt, daß die jetzige Koͤnigliche 
Familie ermordet werden muͤſſe, aber in einer ihrer Res 
ſolutionen wären fie doch ſo weit gegangen, zu behaup 
ten, daß die in Frankreich erfolgte Abſchaffung der KU 
niglichen Wuͤrde und der daſeibſt ſtatt gehabte KR 
nigsmord in gewiſſem Betracht völlig gerecht fey. Schon 
am 23ſten Mai erhielt dieſe wichtige Bill mit 20 andern 
den Königlichen Aſſent. Am 6ten Funius brachte Hert 
Pitt den zweyten Rapport des geheimen Ausſchußes über 
die Papiere der Societaͤten in das Unterhaus, welcher 
zum Druck brordert wurde, und den 13ten Junius in 
Erwägung genommen werden foll. re 
Die übrigen Gegenftände, welche beyde Häuferdeß - 

Darlaments in diefer Sitzung befchäftigr haben „ find 
von einem weit geringern Antereße. Unter andern w 
- auf Borfchlag des Staatsſecretaivs Dundas cine 
durchgeſetzt, nach welcher zu Batterfea in der Graſſch 
Surrey Zuchthaͤuſer errichtet werden follen, um bie 
gen darin zu befchäftigen, für welche‘ die Berweill 
nad) Botanybay zu hart fey. Diedesfalfigen Rofte 
die man bisher geicheut hat, betragen 6600 Pfd. Stel, . 

wofür auch noch eine Fabrifmafchtene angelegt 
bey welcher ſelbſt Dlinde und Lahme | 
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ae werden Können. > Am ⸗oſten Mat wurde in beyden 
Haͤuſern, auf Vorichlagder Miinifter „ wegen der glor⸗ 
‚reichen und wichtigen "Eroberungen in Weſtindien ein 
feyerlicher Dank an den General Grey und Abmiral Jar⸗ 
Si, General Preſcot und Prinz Eduard, den Oberſten 
Dundas / ſo wie an alle unter ihnen geſtandene See⸗ und 
Land⸗Officiere Soldaten und Matroſen votirt. Am 
Sen Mai — 
im Oberhauſe, und Here Sheridan im Unterhauſe eine 
Motion; Nordamericcobetreffend, aufs Tapet, der ſie 
einen langen Tadel uͤber das ganze Betragen der Minis 
ſter vorausſchickten, und dabey den Miniſtern vorwar⸗ 
feh » die alliirten Maͤchte waͤren mit einan der nicht einig, 
Holland ſehe Englands Kortſchritte in Weſtindien ſehr 
ungern zur Beſiegung Frankreichs ſey gar feine Wahr⸗ 
ſchtinlichkeit, gegen das neutrale Genua, Toſcana und 
Nordameriea haͤtten die Miniſter ſich ſehr willkuͤhrlich und 
ungerecht betragen, Algier gegen Nordamerica (wieder 
allgemeine Verdacht ſey) auſgehetzt, und num habe der 
Generalgeuverncur in Canada „Lord: Dorcheſter, den 
‚Sindianern, die feinen Beyftand gegen Nordameriea ſar⸗ 
werten ‚) fogar geant wortet: der Friede zwiſchen Eng⸗ 
land und Nord⸗America werde wahrſcheinlich nicht 
mehr uͤber ein Jahr dauern. Dieſe Antwort verlangte 
die Oppoſition ſchriftlich von den Miniſtern vorgelegt zu 
ſehn, dieſe entſchuldigten ſich aber damit: fie wuͤßten 
gar nichts von einer ſolchen Antwort, die auch bloß die 
Autorität einer Neuyorker Zeitung fuͤr ſich habe. In 
eben dieſer Sitzung that Herr Sheridan einen Vorſchlag, 
der auf nichts weniger als auf Abſchaffung der Teſt⸗Ae⸗ 
ten antrug, nahm ihn aber bey dem erklaͤrten Wider 
ſtande der Miniſter, wieder zuruͤcce. 
AIm Haſtingſchen Verhoͤr welches bisher mit vieler 
FTaͤthigkeit fortgedauert hatte, zeichnete der Haupt ⸗An⸗ 
klaͤger, Edmund Burke, ſich am 28ſten Mai wieder mit 
einer Erbitterung gegen den Angeklagten aus, bie ſogar 
alles übertraf, was er in dieſer mim feit To Sahren im 
Inoung gebrachten Sache gezeigt hat. Er ließ ſich 
2 wo * 
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fogar zu den beleidigendſten Ausdrücken herab, und nannte 
den Angeklagten, General; Sapitain einer Rayberbaude, 
und einen heillofen Ochſen Lieferanten und Sperulanten.. 
Warren Haſtings ſelbſt ließ am 6ten Junius ſeine Bitte, 
daß fein Proceß noch in dieſer Seßion heendigt werd 
möge, dringend wiederholen, und in furgemmwird es ſich 
eigen, ob bie Gewaͤhrung feiner Bitte thunlich iſt Am 
often Mat machte die Oppofition durch. den Herzog von 
Bedford im Oberhaufe, «und Herrn Earl For im Untens 
Haufe, noch einen neuen Verſuch gegen. die Minifter und 
gegen den Krieg mit Frankreich, Sie wiederhelten weits 
rauſtig ihren mehrerwaͤhnten Tadel gegenden Kriog, und 
ale desjalfige Maaßregeln der Regierung, ſuchten d 
erfochtenen Bir theile der Alliirten zu verkleinern, und die 
der Franzofen zu vergrößern, tadelten aufs neue — 
zen und Subſidien⸗Tractaten, und ſahen kein ander: 
als im Frieden, wozu ſie den König denn auch in 
gen Reſolutionen, die ſie dem Parlamente — | 
auffordertem. Die Minifter führten die Sprade des 
gerechten Abſcheues gegen die jeßt in Franfreich heris 
ſchende Gewalt, zeigten) aus dem Erfolge | 
Begebenheiten die gängliche Unſicherheit, die hey einer 
anzufangenden Friedens: Unterhandlung ſtatt habe/ und 
hielten es der Oppofltion vor, daß das executive Conſeil 
der 6 Minifter, mit dem fie im vorigen. Jahre ter⸗ 
dings habe zum Frieden tractiren wollen, ſo 
Machfolger, ſchon groͤßtentheils hingerichtet und 
Der Scene verſchwunden waͤren, und daß ſelbſt 
pierre und Barverg ganz neuerlich ihre Köpfe — 
verraͤtheriſche Aufopferung ihres Freundes Danton ge⸗ 
rettet Hätten, Der Vorſchlag der Oppoſition wurde im 
Oberhauſe mit 113 gegen: 12, im Unterhauſe mit, 
gegen 55 Stimmen verworfen. Am 7ten Junius 
n —— Haͤuſer, —— | 
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Italiens Kriege, und andre Merkiohrdigkeiten, 
WVerſchwoͤrungen. Mord⸗Anſchlage. 


Von keinem Lande waren im verfloßnen Monate die 
Nachrichten fo beunruhigend als von Italien. In den 
Reſidenzen und bey den Armeen hatten die Franzoſen gl⸗ 
Kenthalden Verſchwoͤrungen und Verraͤthereyen angezefs 
Felt. — bie legte Zuflucht die ihnen ned) übrig mar, 
Eine Menge Menſchen hatten fie in ihre u + verſtrikt, 
und die Kriegsoperationen nahmen eben dadurch eine 
unermärtete midrige Wendung. Schrecken und Befors 
niß überfiel ben rechtfchafnen und gutgefinnten Theil d 
Menfhen, indeß die Jacobiner und ihre Conſorten ihre 
haͤmiſche Freude über dag anſcheinende Kriegsgluͤck kanm 
ju verbergen wußten, fo unangenehm ihnen auch die 
Entdeckung der angelegten Plane war. Bun beyden SH 
ten wurden daher die Nachrichten, befonders dievon di 
Kriegsporfaͤllen, fehr vergrößere, Wir wollen hier nach 
ben beften und ficheriten Auellen alle diefe Begebenheite: 
fo erzählen, wie fie fih zugetragen Haben. 9°. 
IM Neapel hatten die fortdauernden Arretirungel 
der Verſchwornen noch nicht aufgehört, als man in Non 
gleiche Entderfungen machte, Gegen de Mitte des Maj 
trat der Papſt die gemähnliche Neife nad) den Pontin 
ſchen Sümpfen an, um den Fortgang der mit fo vielen 
Koften unterngmmenen Urbarmachung derfelben in Aus 
genichein zu nehmen, Nach feiner Anfunft in Zerracing 
meldete fih ein als Malthefer;Nitter gefleideter Mann, 
welcher den Papſt zu ſprechen verlangte, Er verrieth i 
Vorzimmer, da gr etwas warten mußte, eine gervife 
unruhige Angſt, die ihn verdächtig machte, Man uns 
terſuchte ihn, und fand ein Terzerol, und einen Did 
bey ihm. Cr geftand gleich daß in Rom eine Verfchroäg 
zung gegen den Papſt angelegt ſey, in welche fhon au 
709 Perſonen verwickelt wären, und feine moͤrdriſchẽ 
en Re 7 ia 8 ir 3 — a Abfichh Bu 
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Abficht bey ber verlangten Audienz. Auf dieſe Entbek⸗ 

fung wurden in Rom verjchtedene „ ſelbſt „angefeheng, 

Perſonen arretirt. Auch in den Hauſern einiger a 

dinaͤle wurden Nach orſchungen angeſtellt, und einer 

berſelben erhielt joyar Atreſt. — Am Mat ea 
ber Papſt, nad einem Aufenthalte ‚von Segen “ 
erracina, wieder nach Nom zut uck. 

Zu gleicher Ziit. brach, in Sardinien „in East, 
a Jnſurrection aus, ie war nicht die ernichtung 
der Regierung, aher doch eine Revolution derſelben Ki 

Zwecke hatte. Schau, jeit, mehrerer Zeit char 
inter,mit.drr,Resterung, ihres Wire „st = ei 


eborner Plemonteſer war, Be, 
i erden. ne 

















eshalb eine Deputation mit, ihren Be 
urin, die aber nicht ſo viel ausrichtete, als man mu 
e Zwey Adrocaten, melche Mitglie der Ah Deputatiom 
gervefen waren „beichwerten fich zu Cagli pet r 
—— Ochwicrigkeiten, bie — 
bhelfung ihrer Beſchwerden in den Weg Rn 
Der Staats ſecretair wollte diefe beyden To 
een laſſen; aber ſogleich ve 
| Militalr, welches das. Bolk auseinander. —* 
urde von der Menge entwafnet. Es entſta 
Bl und der Vice; An wurde gendthigt, M nit ne 
andern Piemonteſiſchen eamten, die Safe) ie verla 
* Es wurde nun eine andere Deputafion u 
re welche dem Könige erklären müßte, daB d 
ardinter.dem Königlichen Haufe tren und er — 
ben, auch alle. Abgaben ferner eben fo rote bisher Keyak 
len, daß fie aber von geboren Sardinien * 
den wollten, und feinen Bice König, s an 
feine Magiffratsperfon, als RENNEN “x Sat di: 
. Ieuten anerkennen würden. Cs w rde ſe 
einige der angefehenſten — des 
vWbrigkeitlichen Lemtern „die bisher ai | 
a getvefen waren, Hetwähft, und. in en 
liter be la Flechiere zum }t | 2 
name, bis die orig Ä 
würde, 











VO Zialien. 635 


Raum war biefe Nachricht gu Turin bekannt ge⸗ 
den als man in dieſer Reſidenzſtadt ſelbſt ein Com 
tt: entdeckte, deſſen teufliſche Abſichten ae 
chredfen verbreitete. Der eigentliche Plan war, die ' 
tadt in die Dände der Franzoſen zu liefern „zu welcher 


ſicht / die Ermordung der Königlichen Familie und aller 
hefchaffenen Anhaͤnger derſelben, ei Se 













eguͤterten, and die Anzuͤndung einiger Haͤuſer d 
ege bahnen ſollten. Die Beſatzung der Stadt, beſta 
gaͤnzlich aus Bürger Miliz auf deren Beyſtan 
much des: größten Theils die Verſchwornen rechnet 
ey Compagnien waren, wirflich mit in das Complo 
wickelt Un seinem Tage,, an. welchem dieſe heyden 
‚mpagnien die Wachen an 2Thoren befegen mürden, 
ite in dem Königlichen Schloße in den Königlichen 
tadungen, und in ben: Theater. zu gleicher. Zeit Feue 
gelegt, werden. Waͤhrend der Zeit, daß das Artillerie 
rps, nach der Königlichen Verordnung, mit deme 
en des Feuers beſchaͤſtigt, und alſo das Arſengl mic 
ſtark als gewoͤhnlich beſetzt ſeyn wuͤrde, wollten ſick 
Verſchwornen des Arſenals bemaͤchtigen, und Waffen 
d Munition austheilen. Anf ein gegebenes Zeiche 
lte ſich zu gleicher Zeit, eine Franzoͤſiſche Colonne von 
aluzzo der ‚Stadt naͤhern, und ſich nach einem ver⸗ 
(ten Angriffe der beyden von den mitverſchwornen 
mpagnien beſetzten Thoren bemaͤchtigen. Die Boͤſe⸗ 
chter hatten ſogar ſchon die. Thuͤren einiger reichen 
nwohner, mit weiſer Kreide hezeichnet, damit ſie die 
ſummten Opfer ihrer Raubgier. und ihrer Mordiu 
cht verfehlen könnten, Der Anfchlag würde in weni⸗ 
n Tagen ausgeführt, worden. feyn., wenn man, dieft 
aͤndliche Complott nicht noch zur rechten — 
tte. Der Commandant von Saorgio, eben der, wels 
er dieſe Feſtung verraͤtheriſcherweiſe den Frangoſen uͤbe 
ſerte, war das Haupt dieſes Complottes, und er ſelb 
I, nach einigen Nachrichten, den ganzen Anſchlag ent? 
dt haben , aus Furcht fein Leben zu verlieren, welche 







durch.die.frepn 
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Nach andern Nachrichten ſoll die Entdeckuug durch einen 
nicht beſtimmt genug abdreßirten Brief gemacht worden 
ſeyn. Das dieſe ſcheußliche Verſchwoͤrung von Frane⸗ 
fen angelegt war, und mit denem zu Rom und Mens - 
del in’ dem genaueſten Zufammenhange ſtand, bewieſen 
die Papiere/ deren man ſich bemachtigte/ ganz deutlich 
unter denen man auch noch die Briefe fand die mit 
den Verraͤthern an jenen beyden Oertern gewechſelt wa⸗ 
zen, in welchen alles, was die Zeit und Art der Aus 
hrung, und die nachhetige Verfaßung und Verbin 
iig betraf, auf das genaueſte verabreden wat.) Man 
kraf nu ſogleich ſoiche Anſtalten, durch welche jenen 
a obinerknechten die Ausführung ſolcher Planen | 
Mic) gemacht wurdere Das Arfenal wurde in den 
Bertheidigungefländ ae etzt/ ſowie auch die Cia 
wohl noch mehrere Kanonen gebracht’ und gegen die 
Stabdt gerichtet wurden. Um auf jeden Was 
Ten eine hinreichende Macht eritgegen zu fern, wilden 
auch 3’Oeftervet hiſche Bataillons mahe an die Stadt 
zogen. Die Mitverſchwornen wurden allenthalhen a 
gejucht, und eingezogen, Bey dem einen ſand man niet 
Srangöfichen Geid/ und eine ganze Kiſte sonQufig ate 
welche zur Anwerbung noch mehrerer Landesberrach 
beſtimt war. Doch war derigrore Haufen des Volk 
von der niedern Klahe noch nicht verführt, ſoendern zeigt 
ſich vie mehr ſchrecklich aufgebracht gegen die Bſen 
zer. Heiterte der Plan der Jacobiner und 
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Helfershelfer z and man verloren fie auch vererſt die 
























nung’auf den Denk’ vor Pirmort. Die ſran 
Yonten zogen fi, ſobaid fie hörten dag he 
rathen und vernichtet fey / aus dem Picnontefifchen tt 
ruͤck, wie wir weiter unter umnſtaͤndlicher erzehlen werden 
Schon’ vor der Entdeckung dieſer Verſchn 
waren in Turin verſchledene neue, durch did gegemn 
tigen Zeitumſtande veranlaßte Verordnungen tan 
Ba 4 — Ü, 
fohlen, daß jeder Richter und jede Obrigfeit/dtejem 
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als Demokraten oder Anhänger der Jacobiner angeben 
würden; ſogleich einziehen und beſtrafen ſollte. — A 
yten Mai ward eine außerdrdentliche allgemeine Steuer 
wach g Elaſſen, von 300 Liren bis zu 5 Pablt ausge⸗ 
ſchrieben. Und am To Mat wurde, auf Veranlaſſung 
der haͤufigen Emigrativnen/ jrde Auswanderung aus den 
Sardiniſchen Staaten bey "Strafe der Confiscativn des 
Vermögens verboten. Die erſtere dieſer Vererdnungen 
wurde nun nach jener Entdeckung noch mehr verſchaͤr 

and die groͤßte Wachſamkeit und Strenge gegen alle Fran 
oͤſiſchgefinnte anbefohlen. Durch ein beſonderes Edice 
vurden alle Verſamlungen verboten, und die Einwohnet 
er Stadt und der ganzen Gegend beſehligt, binnen 
kagen ihren Vorrath von Feuergewehren in? andern 
driegs geraͤthſchaften hey! den Gerichten anzuzeigen· ⸗ 
der Graf vor Provence, welcher ſich ſeit der Franzoſte 
hen Wiedereroberung von Toulsn in Turin auſgehalten 
atte, veranderte ſeinen Aufenthalt, und begab ſich vor⸗ 
rft nach Parma. Siuen RAR 
Zu Venedig fuchte die wachſame Iregterung die Ein⸗ 
hrung und Verbreitung der Jacobiniſchen Grurdfaße 
ı verhindern, indem fie dieſe Verhuͤtung als das ſicherſte 
Ritkekerfannte, um die Ruhe und Wohlfahrt dee Staats 
erhalten, und Landesverraͤtheriſchen Berſchwoͤrungen 
rzubauen. Wie richtig und wahr dieß ſey, bedarf jetzt 
ohl keiner Aus einanderſetzung . Man verſtattete den 
achbetern der Neufranken nicht ihre verderblichen 
rundſaͤtze weiter auszubreiten , oder durch Pamphlete 
d Brochuͤren unter das Volk zu bringen, ſondern wenn 
an einen ſolchen entdeckte ſo wurde er eingejögen. In 
reſcia waren verſchiedene Nobt i arretirt, und theils 
das Caſtell zu Verona eingeſperrt, andere nach Wer 
Dig in das Gefaͤngniß der Staatsinquiſitoren gebracht 
rden. Auch wurden, um keine Vorſicht u verföumch, 
Linirn⸗Truppen durch die Landmilir vollzaͤhlig gef 
hr. Venedig war auch der Det, zu welchem die meiſten 
nwohner der Lombarbey, die vor den Franzoſen fluch⸗ 
en, ihre Zuflucht nahmen. Andere die nicht ſebſt aus 
wandern 
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wandern wollten, ſchickten doch ihr baaree Vermögen 
dahin. und lichen es daſelbſt depontren. Aber bey allen 
em Abichen welchen dieſe Republik gegemdie Franzds 
chen Grundfaͤtze außerte, war diefelbe doch noch nicht 
geneigt, der Cdalition gegen Frankreich bey utreten. 
In Genua hatte indeſſen die Lage der Sachen auch 
eine andere: Geſtalt gewonnen. Die Parthey des Tilly 
war, wenn gleich nicht vertilgt, doch wenigſtens unter⸗ 
uͤckt, und das Gouvernement, welches noch aus recht⸗ 
chaffenen vernuͤnſtighenkenden Maͤnnern beftand, hatte 
bie vollfommene Oberhand’ erhalten. Unter dem gerins 
gern Adel hatten fich bisher die Jacobiner durch ihr Geld, 
am leichteften Anhanger verichaffen Eönnenz aber num 
war es dem Gouvernement geglüct, die vornchmften 
Borjelben auf frine Seite zu bringen. Man juhtenun 
mit Ernft dem demokratiſchen Unmefen zu fleuern. In 
der Nacht vom 22ſten auf den 23ften Mai, mürde der 
Präfident der Genuefifchen Jacobiner, nebſt einigen ana 
dern von diefer Clique gefänglich eingezogen, Man durch⸗ 
ſuchte den Verſamlungsort diefer Mienfchen, und verfie 
gelte die Papiere derfelben, und’ der Secretair der Ger 
feliichaft:mußte ins Gefaͤngniß. Der —— 
zu in der großen Nathss Verfamlung am 23 Me 
Verſchiedene Beſchluͤße, die auf die Erhaltungund Si 
cherung / der Staatsverfagung und der bisherigen Ord⸗ 
Kung, einen wefentlüchen Bezug hatten , und durch jen 
Parthey Schon feit 4 Monaten Nein 
tertriehen waren‘, wurden in derfelben mit einer eut⸗ 
ſcheidenden Stimmen Mehrheit durchgeſetzt. Hierdur 
wurden auch in dieſem Staate die Plane der Aufruͤhrer 
vernichtet, gerade in der Zeit, da dieſe glaubten de 
Ausfſuͤhrung derſelben am nachften zu feyn. 7 
ivorno gemantı immer noch am meiſten unter den 
Italienischen Staaten, durch die auferordentliche Häufig 
Schiffahrt, die nach dieſem Hafen getrieben wurde, 
Anzahl der Schiffe, die daſeibſt aus: nnd einkiefer 
to erſtaunend groß, daß man taͤglich Bo bis 9 
der Rehde ahead u) ae 
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00 Indem Städten war man bonn stäglch, De von 
ben Franzoſen und. den verfährten Landesverrathern anz 
gelegten Plane zu entdeden, und dadurch das drohende 


Unheil abzuwenden; aber bey den Armeen waren leiden, 


die Anſchlaͤge der Franzoſen veſſer gelungen. .. unger 
Bloͤße, Mangehaller Art, Verzweifelung, uud der Burd) 
azahlige-Dinrichtungen Janetionirte Wille des liftige 


prannen Robespierre, der, wie ſchon oben, bemerkk ' 


zwang bieſe Horden, in andern Landern Nahrung und 
Aufenthalt zu ſuchen. Pi mont war zunaͤchſt zum Schau⸗ 
platz der Verwuͤſtung und des Jammers beſtimt. Aber 
nicht blos der tapfere Widerſtand der Oeſterreichiſch Sar⸗ 


iſt, bey jedemn Ausgange des Krieges teinen Borchrilfi 


diniſchen TDruppen, ſondern ſelbſt ihr Mangel an Min⸗ 


tion und a en andern Kriegebeduͤrfniſſen ſetzte ihrem 
Borhaben Schranken, Nur die. Verraͤtherey leiſtete 
ihnen noch Huͤlfe. Ein hitziges Treffen, und eine der wi 
tigſten Feſtungen gieng offenbar ducch ſchaͤndliche Vert 
therey verloren. In der Schlacht bey Saorgio, da ſchon 
die Feanzoſen anfiengen nach ugeben, empoͤt te ſich ein gan⸗ 
zes Regiment, erſchoß den beriten, IE | 







ei. 


doſen Übers. In dem uͤbtigen Theile der Arme, welche 
sechtichaffen Air das. Land und die.gute Sache amp % 
entftand dadurch nothwendig eine Like und Unordnu % 
und die Schlacht gieng verloren. Die Franzoſen erſt die 
nen nun vor Saorgio, und det.treulofe Commandan 

uͤberlieferte ihnen die Feſtung, die,eine der michtigften ar 
der, Grenze iſt. Er wurde nachher zu Turin zum Tode 
verdamt,imeldhe mohlverdiente Strafe er jedoch noch Durch 
die Entdeckung aller Umſtaͤnde und..aller Eomplicen dee 
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Verſchwoͤrung in Turin abwandte, und auf Lebenslang 







anf eine Feſtung geſetzt wurde. Auch noch 3 andere Anz 
ſuͤhret der Piemonteſiſchen Truppen wurden von ber Ad— 
mee zurückberuien. ‚Die Sranpofen, ‚denen nun auf * 
füdlichen.Seite ſchon der. Weg in Piemont völlig, geöfne 


war, drangen von mehreren, Seiten ein. Ihre anfäng 








lich ſchnellen Progrefien ſetzten ganz Italien in Schtecken, 
ee nahmen — iiber iin N 
* * 


Kiteget, ſondern als Räuberbanden —E — 
en, um nur zu pluͤndern, ihren Hunger zu ſtillen, und 
* Bloͤße zu decken. Ste hatten daher auch keine Artll⸗ 
lerie Bey ſich ja einige hatten nicht einmal Waffen, weil 
fie auf den Beyftand der int Innern des Landes anges 
worbenen Parthey ficher rechneten. Sobald fie alfo ers. 
führen, daß ihre hinterfiftigen Anfchläge verrathen, dag 
ihre Helfershelfer, fd wie in Neapel, auh in Rom und 
in Turin ſelbſt entdeckt und eingegogen waren, giengen 
eh zuruͤck. Die ganze zahireiche Franzöfiche Ars 
ce ſollte in y Eolonnen in Piemont eindringen, und 5 
davan hatten ſchon diefe Drdre befolgt. Die erſte mars 
ſchirte, wie unſte Leſer ſchon aus dem vorhergehenden 
Mnats ſtuͤcke wiſſen, durch das Genuefifche Gebiet, ber 
Mächtigte fich des Matquiſats, Dolceaqua, ſo wie auch 
des Fürftenthums Oneglia, und drang bis Ormen und 
Gareſto vor, "Die wohlbewachte Zeitung Ceva hielt fie 
äber in ihrem Vorrücen auf, und verhinderte weitere 
Fortſchritte. Ein Theil dieſes Corps zog ſich zuruͤck, um 
der andern Colsnue in Nizza Huͤlfe zu leiften; kam aber 
der Mitte des Mat wieder mit mehrerer Berftä 
Mm Ormea und Sarefiv at. — Die zwoyte Colonne kam 
don Nizza herauf, und grif die Bergpoſten an ber Pie⸗ 
monteſiſchen Grenze, unter denen Saorgio der 
ar, an, und nahm fie auch auf die ſchon Befchtiebene 
Art ein. Dieje Eolonne ruͤckte uͤber Limone in Piemont 
An: fie mußte ſich aber bald darauf twieder über Limne 
bis hinter ven Tenda⸗Berg zuruͤckziehen, und hatte ne 
noch die Paͤße auf dieſein Berge beſetzt. — Eine dritte 
Eotonne kam aus der Dauphine. Ein Theil | 
brach über Briangon, der andre über: Da 
Piemont. Der erſtere Theil mußte aber in de 
von Oulg ſtehen bleiben, weil die Piemonteſiſchen Poſten 
u Exiles und Fenefivelles den Weg verſperrten. u De 
ndre größere Theil diefer Colonne —* te ſich des 
Bergſchloßes Mirabor, und ſtreiften, na A r Einne 
e dieſes auptpaſſes ju dem EucernesTh is 
gr und abi Aber Hier war gleichfalls 
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iheer Fortſchritte. Der Brigadier Gandin, welcher in 

dem Pucerne:Thal ftand, gieng ihnen ſogleich, nachdem 
er einige Verſtaͤrkung von Turin erhalten hatte, entges 

Her. Sie waren, role gewöhnlich, mit Plünderungen 

und Contributionen beſchaͤſtigt. Sie wurden von den 

Piemonteſern, mit denen fish aud) die bewafneten Eins 
wohner von Pignerol vereinigt hatten, angegriffen, und 
mit eineiti großen Verluſte an Todten, Verwundeten und 
Eefangenen von Bobia bis Miraboe zurück gefchlagen. 
Ein nachher gefallener Hiufiger Schnee noͤthigte fie auch, 
Die noch übrigen beſetzten Anböhen, feldft das Fore Mir 
rabsc wieder zu verlaffen. — Die vierte Eolonne grif 
in der Nacht vom xaten auf den 13ten Mai dic Piemon⸗ 
tefifchen Poften auf dem Cenisberge an, wurde aber vor 
allen Seiten mit großem Berlufte zurückgejchlagen. Am 
folgenden Tage machte ber General Chin „ welcher die 
Piemonteſiſche Beſatzung auf dieiem Berge commandir⸗ 
te, Anſtalten fich von da zuruͤck zu ziehen, wozu er ſchon 
einige Tage vor dieſem Angriffe Befehl erhalten hatte, 
weil die Truppen auf dieſen Poſten durch die Strapazen 
und durch das ſchreckliche Wetter zu viel gelitten hatten. 
Dieß bemerkten die Franzoſen, und griffen nun in der 
folgenden Nacht vom zten zum 14ten Mat mit vermehr⸗ 
ter Wacht aufs neue an. Die beyden Haupt-Redouten 
der Piemonteſet verthetdigten ſich mit der größten Tapfer⸗ 
keit, und ſtreckten die angreifenden Franzofen,-die in gans 
zen Haufen durch den 3 Fuß hohen Schnee auf die Berge 
hinangetrieben wurden, Reihenweiſe nieder. Aber die 
dritte Redoute ward endlich durch die Uebermacht ber 
Franzojen übertaltigt und eingenommen. Die Kanonen 
derſeiben wutdeh kun auf die andern beyden Redouten 
gerichtet, wodurch denn endlich die tapfere Befasungdew 
felben gendthige wurde, ſich gleichfalls zurück zu zielen. 
Diefer Rückzug gefchahe bey der Nacht, und unter dem 

entfeslihftet Wetter, fo daß alfo einige Unordnung bey 
dernſelben nicht zu vermeiden war, Doc, war der Ver⸗ 
luſt der Piemontefer nicht fo beträchtlich, als man atık- 
Morgen nach dem Angriffe glaubte, Viele Goldaten 
Polit. Journ. Jun.1794. Ss die 
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die man fürtodt oder gefangen hielt, hatten ſich nur auf 
den Bergen verirrt, und fanden ſich nachher wieber bey 
ver Armee: ein. Der Verluſt, mit welchem die Sranzoiem 
diefen Berg erfauft harten, war weit größer.  Gleidys 
wohl nüßte ihnen: der Beſitz diefes Berges gar nichts, 
Der Schnee und die ganz verdordbenen Wege verhinderten 
jede. ernfihafte Unternehmung, da es unmoͤglich rear, die 
Artiberie über die Gebirge zu tranſportiren. Außerdem 
hatten die Piemontefer fo gute Maaßregeln getroffen, 
und fo vortrefliche Stellungen genommen, daß die Fran⸗ 
zoſen es hicht. einmal wagen durften, fich in dem Thal 
von Suſa ſehen zu laſſen, ohne geſchlagen zu werden; 
zumalda die Stadt Suſa, auf deren Pluͤnderung fie es 
wohl eigentlich am meiften angelegt hatten, uoch durch 
das ſtarke Fort de fa Brunette geſchuͤtzt wurde. Nur in 
einzelnen Trupps kamen fie von den Bergen herunter, 
beſetzten die Anhoͤhen von Giaglione, und ſtreiften im 
Novaleſe und in der Gegend von Venaus umher. Hier 
aber wurden fie.00: den Piemonteſern eingeſchloſſen, und 
faſt gaͤnzlich aufgerieben. Sie verloren 3000 Mann, 
nebſt einem General. Die wenigen die uͤbrig blieben, 
fluͤchteten wieder Auf die Gebirge. Mach neuern Bexrich— 
ten hatten fie ſogar auch jene theuer erkauſten Poſten auf, 
dem Cenis-Berge ſchon wieder verlaſſen, und ſich wieder 
nach Savoyen zuruͤck gezogen. Die nähern Nachrichten 
von diefem Ruͤckzuge find noch nicht befannt geworden. 
— Die ste Colonne endlich war über den St. Bern 
hardsberg an det Savoyifchen und Helverifchen — 
eingedrungen; aber auch nicht weiter als bis über die, 
Grenze gekommen. Sie ftand noch immer im Thalvo 

Avſta, bey fa Touille. — Dieß waren die Begebenhe— 
ten, die, weil fie fo ſehr vergroͤßert wurden, jo viele 

Schrecken verbreiteten. Die einzige Adfiche der. Srangon 
bey dieſem Vordringen war nichts weiter ald Pluͤnderu 
Sie wagten fid) an feine Feftung, um fie mit Gew 
und vegelmäßtg anzugreifen, wozu ſie Auch nicht einm 
das noͤthige Geſchuͤtz mir ſich führten Ueberhaupt fo J 
* auch dieſe Colonnen, ſo fange ſie ſo N 

r N * 
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nichts erhebliches unternehmen; und ihre Bereinigung 
mit einander war eben jo unmöglid. Die Feftungen, 
die zwiſchen ihnen lagen verbinderten- dieß ſchon, noch 
mehr aber die Oeſterreichſchen und Sardiniſchen Trup⸗ 

en, die ihnen fogleich allenthalben entgegen rückten, und 
die vortheilhafteften Pofitionen einnahmen. Die füdliche 
und weltliche Grenze von Piemont wurde durch die Corps 
der beyden Kaiferlichen Senerale Colli, und d'Argenteau 
gedeckt. Letzterer hatte eine anſehnliche Beſatzung in die 
Feſtung Ceva, die in dem beſten Vertheidigungsſtande iſt, 
gelegt, und ſich, nachdem er eine Verſtaͤrkung von 4 
Cavallerie Regimenter erhalten hatte, mit dem General 
Colli vereinigt; und beyde hatten nun 2 Lager bey St. 
Dalmas, und bey Madonna dei Olmo hinter Coni bezo⸗ 
gen. Nicht weit davon, bey Demonte, ſtand der Pie⸗ 
monteſiſche General Zimmermann. So war auch ein Cor; 
don von 36000 Mann ven Cevg bis Aleſſandria gezogen, 
weicher die Defterreichifche Lombardey deckte, und ſich 
auch gegen Turin ausdehnte. Das Hauptquartier war 
zu Aleſſandria, wo fich auch der-Erzherzog Ferdinand bes 
fand. Zu diejen follten auch noch Ireapolitanifche Trup: 
pen eintreffen, welche fehon zu Gaeta eingefchift waren. 
Gegen Savoyen ftand der Herzog von Montferrat. mie 
en Corps, und Hatte fein Hauptquartier 
zu Aoffe. —BRB 
Wahrend dieſer Vorfaͤlle in Piemont landeten eini⸗ 
ge Franzoͤſiſche Kaper, in Verbindung mit Algieriſchen, 
auf der Kuͤſte von: Calabrien, und veruͤbten die fand: 
lichen Raͤubereyen. Alles Vieh was fie zufammen tra 
ben Eonnten, nahmen fie; fogar Menfchenraub war. nicht, 
mehr zu abjcheulich für fie. Sie fchleppten viele Frauen; 
zimmer mit fich. fort. Die Einwohner bewafneten fich, 
und trieben dieſe Räuber zuruͤck; aber fie entkamen gluͤck⸗ 
Lich mit ihrer Beute, Es wurden fogleich 2 Fregatten, 
und 2 Brigantinen gegen fie ausgeſchickt. 

Der König von Neapel befand: fich noch zu Eaferta, 
wo ain Lager von 12000 Mann errichtet war. Am 2 iſten 
Vai gieng eine Escadrevonz Linienſchiffen, 4Fregatten, 
und 8 kleinern Schiffen von Neapel in Ser. Auf 
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Auf Corſika hatten. die Operatinoen der Enakinder 
den gluͤcklichſten Fortgang. Nach der langen Belagerung 
hatte ſich die Stadt Baſtia endlich zu einer Capitulation 
Aboten, welche auch am ar Mai unterzeichnet wurde. 
Am folgenden Tage nahmen die Englander Beſitz von der 
Stadt. ‚Die Fanzoͤſiſche Beſatzung, welde ned aus 
2400 Mann beftand, begab. fi zu Kricgsgefangnen. Sie 
‚wurde nah Toulon gebracht, wo fie gegen eine, gleiche. 
Anzahl Englticher Gefangnen ausgewechſelt werden ſollte. 
Der Englifche Commiſſair Elliot, und der General Stuart 
begaben ſich am 23 von Livorno nach Baftiaz und ſchrieben 
bald darauf, aufden gten Junius, einen allgemeinen Land⸗ 
tag aus, auf welchem die Staͤnde ſich ſelbſt eine Staatsver⸗ 

faſſung wählen ſoUten. Man machte nun auch Anſtalten, 
um Ealvi anzugreifen, und durch die Eroberung dieſer 

Stadt die. Befreyung und Wiedereroberung der ganzen 
Inſel zu vollenden. Man glaubte, auch keinen langem 
Widerſtand zu finden, da es in Calvi ſchon an Munde 





Proviant und Kriegemunition mangelte. He 
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Engtifch » Zranzöfifcher Krieg. Große See 
Schlacht. Zeirſtoͤhrung der Franzoͤſiſchen 
Slotte. Eroberungen der Engländer. 


Tr vorigen: Jahre zerftörte England die Franzöfiihe 
Seemacht des mirtellandifchen Meeres, zu Toulon: in 
dioſem Jahre zerfiörte es die Franzoͤſiſche Seemacht des 
Oceans zu Breit. Der erfte Junius ift durch den ent⸗ 
ſcheidenden Sich, den die Brittiſche Flotte unter Com⸗ 
mando des Brajen Howe an jenem Tage über die Fran: 
zoͤſiſche Breſter Flotte erfochte, ein für England ſtolzer 
rg geworden. Die Supcriorirät der Brittiſchen Ma—⸗ 
eine har jich an dieſem Tage in einem fo glänzenden Fichte 
gezeige, dag eine bloße einfache Erzahlung des großen: 
a de er 
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Btgehenfeit Siiteihenb if, wie ſich denn auch der ſieg— 
geiche Howe in feinem desfalſigen Officialdericht ganz rich⸗ 


tig dahin aͤufſert, daß die entjchloffene Bravour allet 


Klaſſen der Officiere und Mantſſchaften feiner Florte, 
durch die Wirkung, welche ihre muthvolle Anſtrengungen 
hervorgebracht, genugſam bezeichnet ſey. Die Howeſche 
Flotte lif, mie bekannt, zu Anfang des Mat, 32 V 
nieafchiffe ſtark, von Portsmouth aus. Sechs diefer 
Schiffe, unter Admiral Montague, trennten ſich von 
der Hauptflotte, um die ausgehenden — — 
ten bis zu einer ſichern Höhe zu convoytren, konnten den 
Lord Höwe nachher nihs wieder treffen, und liefen am 
ziften Mat zu Plymouth ein. Howe ſelbſt Freugte am 
19 Mat mit feinen 26 Schiffen in den Bewäffern von 
Breſt, wo er erfuhr, dag die Franzoͤſtſche Flotte wenige 
Tage vorher im See gegangen war. Er gieng von dem 
Plane, fich wieder mir Adıniral Montague zu vereinigen, 
ab, und entdeckte die Franzoͤſiſche Flotte an agftın Mai, 
da auch gleich die Gefechte zwiſhen einzelnen Schiffen 
anfiengen. Der Englische. Audacious von 74 Kanonen, 
hatte mit dem Revolutidnaire von ı 20 Kanonen ein ſchar⸗ 
fes Gefecht, und kam nach demſelben am zten Junius zu 
Plymouth an. Am often Mat dauerten die Gefechte 
einzelner Schiffe fort, am riten Junius aber fahe Lord 
Howe fih im Stande, mit jeinen 25 Linienſchiffen eine 
Schlacht in der Naͤhe anzufangen. Der Feind, 26 Linien⸗ 
ſcchiffe ftarf, ermartete das Gefecht, und hiele den Angif 
mit Jiiner gewohnten Entjchloffenhsit aus.‘ Das nahe 
Gefecht im Centro hatte noch feine Stunde gedauert, 
als das Franzöfiiche Admiralſchtf, Dex Berg, gegen wel: 
ches das Howeſche, Die Adnigin Charloste, fochte, 
mit allen Schiffen feiner Avantgarde, die nor) feegeln 
konnten, (eind war ſchon während dem Gefechte gefinz 
Een) zuruͤckwich, und ro big 12 zerſchoſſene und entma⸗ 
ſtete Franzoͤſiſche Linienfchife den Englandern uͤberließ. 
In diefem entfcheidenden Augenblick hatte die Königin 
Charlotte aber ſelbſt 2 Maſten verloren, die meiften uͤbri— 
gen Engliſchen Schiffe waren fo von einander getrennt, 
| * 43 . - "oder 
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oder zum Theil mit den unbeſchaͤdigten Franoſiſchen &chife 
fen noch im Gefecht, daß man nicht verhiadetn fonnte, 
daß 3 derzerfchoffenen Franzoͤſiſchen Schiffe ſich noch ents 
fernten. Es blieben uͤberhaupt fieben Franzöfifche Riniens 
Schiff: (Juſte und Sanspareille von go, Amerten, Achilles 
Norchumberland, Impetueur — — 4Kano⸗ 
nen) in Brittiſcher Gewalt, nur das ſiebente, der Vengeut, 
fanf, eben da man es in Beſitz genommen hatte, doch wur⸗ 
den noch viele von der Mannſchaft beffelben gerettet. Das 
Brittiſche Linienſchiff, Brunswick, hatte in der = 
ehr gelitten, mußte ſich van. der Flotie tre 
angte zu Plymouth an. Die. übrigen 24 gr | 
Lord Howe fließen noch am nämlichen iſten 
noch geendigter Schlacht. wieder zuſammen, und diegange 
Flotte wurde am ızten Junius mit den 6 Prifen 
Spichead, erwartet. Von ben höhern Brittiſchen Om | 
Kieren verlohr Capitain Montague, ein Bruder des X 
rals, dag Leben, die Admirale Borsyer, Paftey, und 
Capitain Hatt, jeder ein Bein, und Admiral € ‚ade 
wurde am Arm verwundet. 
Dieſes iſt der Officialbericht einer der blutigſten er 
hlachten „ die in diejem Jahrhundert zwiſchen den 
Englifchen und Franzoͤſiſchen Flotten ſtatt gehabt haben. 
Er iſt r40See Meilen Oſthalbnordwaͤrts von Oueſſant da⸗ 
tirt, in welchem Strich die Schlacht vorgefallen iſt. Sie 
uͤbertrift alle in dieſem Jahrhunderte vorgefallene See⸗ 
Schlachten, ſelbſt die des Admirals Rodney am ı2tem 
April 1782, in welcher nur 5 Franzoͤſiſche Linienfchiffe ges. 
nommen wurden, *) und die des Admirals Hawke am, 
2often Nov. 1759, in welcher zwar 5 Franzoͤſiſche Linien: 
ſchiffe verfenft,, aber nur 2 genonimen wurden. .& a 
merkwuͤrdig, daß Admiral Howe in jener Dehle cher 
‚Jahren als Capitäin eines Linienfdifs mir. gefod e 
Als die Nachricht des Sieges vom vften Junins am 
zoten Abends in London ankam, machte fie den. a 


*) Man vergleiche die Erzehlung davon im een 
* 1782, Sechstes Menatsſtuck Junius 
u. 613. 
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Eindruck eines errungenen Nation alglaͤcks. Sie tounde 
von den 3 Haupt: Theatern ben verſamleten Zuhörern, ans 
— welche gleich ein herzliches God ſaye the King 
ercönen lieſſen. Am. sten wurde mif allen Glocken gr: 
fäutet, die Kanonen des Parks und Towers abgefeucrs, 

‚Abende hindurch allgemeine Erleuchtungen angejtellt, 
und. in wenig Stunden auf Loyds-Kaffehaufe für, die Wittz 
en: und Waiſen der in dieſer Schlacht gebliebenen Vin; 
tofen ziweytaufend Pfund Sterling ſubſcribirt. Man, 
derfprach fich-die größeften, Solgen von diejem Siege, da, 


n 


Junius ein entmaftetes Scanzölüches Schif; von einer tes, 
ven Eroberungen der, 

beloupe, fo wie dev, 

nd, Defiade iſt 


g itte habe Kleben ein anderes unterfinfen und zwey 
„, Won den fon gemefbeten fe 
Singen An St. Lucie S 
kleinen Inſeln Marie galante, Saintes und 2 
an a noch 
‚völliger. Erobe: , 


ua 
Adn — arvie -& era 
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oard mit feiner Sarhifon das Gewehr ſtreckte, wand ohne 
Blutvergieffen eingenommen, und erhielt den Namen 
sort Charlotte. Man fand in diefem Kort 35, in den 
Küften; Batterien #2 Kanonen und große Muynitiend:Borz 
räthe, Am sten wurden hierauf die feinen Inſeln, die 
Heiligen genannt, ohne fonderlichen Miderftand beiekt, 
und am ıoten gieng General Grey zu Point a Potre auf 
Guadeloupe vor Anker, wartete alle Schiffe mit feinem 


Truppen nicht einmal ab; ſondern landete am iıten, wag. / 


er an Truppen hey fich hatte, in der Goſierbay, unter dem 
feindfichen Feuer der Forts Goſier und Fleur D’Epee, 


welches letztere am nämlichen Tage mit Sturm erobert, - 


und Sort Prinz Wallis genannt tonrde, Vonder 232 
- Mann ftarfen SranzöfifchenBefagung wurden 68 getoͤdtet, 
535 verwundet, und die übrigen, meiſtens Schwarze, ges 
fangen. Hierdurch war der Theil von Guadeloupe, welchen 
Sranterre heißt, in Engliſchem Befig. Gfeich darauf 


ward ber Theil, welcher Baflıterreheißt, angegriffen, und, 


big zum 20 April erobert, da der Commandant von Baße⸗ 
terre, Collot, zur Capitulation gezwungen wurde, nach 


welcher er Guadeloupe, und die davon abhaͤngigen ne - 
fein Diariegalante, Defiade und les Saints übergab, und. - 


” 


873 Mann ausmarfchirte, welche auf Engliſche Koften - 


nad) Srankreich gebracht erden, Die waffenfähigen Einz “. 


wohneẽ, deren Zahl, nach einem Papiere dee Stanzölfchen 


Kommandanten, Collot, 5877 betrug, mußten ihre Ges _ 


wehre abtiefern, So waren am 2 ıften April alle Franz 


zoͤſiſche Inſein in Weftindien big auf einen Ueberre auf 


tı Domingo, erobert, 


Eine für England nähere, und für den Handel auf 


bem m rue Meere hoͤchſtwichtige Eroberung, if - 


bieder Stadt Baflia auf Corſika, melche endlih am 22 ften. 
Mai, nach einer fangen und hartnäckigen Vertheidigung, 
durch Kapitulation an den Admiral Hoͤrd übergieng, wie 
In dem vorhergehenden Artikel umftandlich erzehle iſt. 


Eind bie Engliſchen Flotten und die mit ihnen ones 
Firenden Landfeuppen bisher allenthalben ſiegreich gewe⸗ 


4 


ſen, ſo hat degegen das Corps deirinee Des .berjoge * 
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Vork in den Niederlanden ſtets mit einer Franzoͤſiſchen 
Uebermacht zu kaͤmpfen gehabt, welche jede erfolgvolle 
Operation verhindert hat Da von dieſen Begebenhei⸗ 
ten ſchon in dem obigen Artikel der Kriegsberichte, ©. 
597 u. f. ausführlich geredet worden, fo wollen. wir hier 
unſere Lefer- nur darauf vermeifen 
Der ehemalige Congreß Praͤſident, Sohn Jay, iſt 
am zoten Junius als außerordentlicher Nordamericani⸗ 
ſcher Geſandter in London aufgetreten, um die wiſchen 
Großbrittannien und. Nordamerica obwaltenden Irrun— 
gen wo möglich beyzulegen. Wirklich harte das —*— 
der Reptaͤſentanten zu Philadelphia am 14ten April bes 
ſchloſſen: “dag fo Tange England wegen des der Ameri⸗ 
canifhen Handlung und Schiffahrt zugefügten Nachtheils 
und Schadens feine Vergütung feifte, und die nach dem 
Frieden von 1783 Ichuldigen Poften und Forts nicht abs 
liefere, alle Handlungsgemeinſchaft zwiſchen Großbrit⸗ 
tannlen und. den vereinigten Staaten, und die Einfuhr 
Brittifher Manufacturwaaren verboten feyn Flle 5 
Man drehte mit woch heftigern Entfchläffen, allein am 
ıöten April nahm das Haus deriRepräfentanten obige 
Reſolution vom raten zuruͤck und beſchloß alfe freitige 
Puneie mit Sroßbrittannien Der Unterbandlung'des 
„Herrn Jap zuüberlaffen, Unterdeſſen ift das Embargo 
auf alle fremde Schiffe in den: Americaniſchen Haͤfen auf 
30 Tage verfängert worden,» bie Fregattenrüftung gegen 
die Algierer wurde beſchleunigt, und es war in Vorſchlag 
25000 Mann vegulaive Truppen; und goo0 Mann 
Landmiliz auf die Beine zu bringen, welches in feiner 
Ausführung aber wohl viele Schwierigkeiten finden dürft: 3 
Die Ainerivaner berechnendie Zahl der ihnen in We tindien 
durch die Engländer genommenen Schiffeaufrgo, 
‚Man hat die Berechnung gemacht, daß die Engläm _ 
ber. indem gegenwärtigen Kriege von der Sranzöfifchen 
Seemacht 2 5 Linienfchiffe, 2u Fregatten, und.r7 kleinere, 
zufammen 63. Kriegsjchiffe, theils erobert, theils vernich⸗ 
tet haben, Die Brefter Flotte war in ſo treflichen Stande 


Beym en.„.daf die Franzofen fagten, die einzige 
er ifen daß an > ge \ vo 


Pi a Sue 


Furcht, die mar hätte, wäre, daß die Engländer einek 
Sdsashi,,.die für ſie verderblich ſeyn müßte, aus weichen 
‚möchten: Wir werden von jener Schlacht und ihren Sol: 
gen, lanftis erh Be —* 








Robespirteeenin zahle, Toranney, undEiend 
in Frankreich. 


PETER ſchienerlen der feehen Bott 
geſellſchaften, und. die Facobiniſchen Aufwiegler genug 
gebraucht hatte, und fie dieſem feinen Volksdespoten den 
Weg zu feiner Monarchie genug gebahnt hatten, ſo warf et 
die Inſtrumente weg, und zum Theil uünter das Meßer 
der Guilletine. Durch fle hatte er die Großen Bes Reichs 
umbringen faffen „ nun kamen fie an die Reihe: Erlich 

nun durch feine Miniſter, die Mitglieder des Wohlfahrtss 
— alle Zuſammenbuͤnfte des Clubbs, alle Ver: 
— der Sectionen theils verbieten, theils durch 

urcht ſie zertrennen, und ſelbſt die Jacobiner mußten 
es ſich gefallen laſſen, den Goͤtzen anzubeten, den ihre 
unſinnige Freyheits⸗ und Gleichheits⸗Schwindeleyen er; 
ſchaffen, und erhoben hatten. Sie durften nichts meh 
un noch ſelbſt ſagen, als was ihnen der Monarch Robes⸗ 
pierte befahl‘, oder.befehlen ließ, In dem’ Clubbe war 
ein bloßer Mint von ihm genug, : um’ Schweigen und 
Reden, und alles nach allmächtigen Gefallen zu gebie⸗ 
ten, oder zu verhindern. — Go wahr iſt alles gewor⸗ 
den, was im politiſchen Jonrnale von den Volks betruͤ⸗ 
gern, die unter der Maske der Freyheit und Gleichheit ein 
Volk verblenden, und ungluͤcklich machen, vom Anfange 
an geurtheilt worden iſt. So wahr iſts daß aus einer 
Manarchie, nie eine wirkliche Demokratie werden kann, 
wenn gleich die Demagogen dieß Blendwerk dem Volke 
vormachen, indem ſie ſich endlich ſelbſt auch unter einan⸗ 

Ser ſtuͤrzen, bis der orgüige von allen. Deshbt über“ 
. le wit * Beih 
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ich. ein Beyſpiel giebt jetzt Fran eich fünsalle,b 

etöt,, Rus —— nd. TA —— 

ie die Nevolution, zum Theil aus bloßen Enthuſiasmus 
ieken halfen — find hin! — Die Pariſer Bolfsg 
fellihaften, - durch die man fonftdas Volk electriſirte, tig 
man zu, ‚fügen: pflegte, find. auseinander: getrieben, und 
haben mit Demuth an den Wohlfarts : Ausfchu — 
daß ſie ſich —— Belang ein wollten. Col order 
bois bebrohte. ‚fie — fie die nt Ves niederriſſen 
— Zorn des Wohlfarts Aus chu £8. a fte ver am 

en. Selbſt der ſonſt alimacht Patifer el 
* pafität „die fih fon ı * an ein Ro 

enat zu ſeyn, hat geborfamlich beſchloſſen, ii 

dann und Poli wenns der. Wohl ſatte⸗ Vaſchutcilai 


au. Sa 1; * 
| eil ar und. Schreden die beſten Mittel u 
ein wildes Volk im Zaume zu halten, ſo gieng A 
(tie, ihren taͤgli u Gang. unaufhörlich fort... Täglich, 
mte Blut von. vielen abgeſchlagnen Menfchenköpfen, 
Yatı „undufbhötlid. Der "Wehlfares Aus ſchuß hiett 
hifare gemäß, eine neue Pain, al rʒzu⸗ 
(hen, nicie die eingeferferten. Mı ‚und. nad) tei. 
| volutionstribunale en ie, Lſten der 
teten betrugen von or doſttag A 45,60. Ur fe f iD. 
Dft wurden an ‚einem Tage und. mehrere, } 5* 
zten Junius a3 hing, richtet. Unter allen ice 
unzählbaren Opfern der Guillotine war: doch eine. Gere 
tigkeits pflege. Der tuchlofe taufendfache Eh out⸗ 
dan, der zu Avignon, und en andern Orten fo blurig € 
sen von Menfchen tödtete,, won: dem, im Journale mehr: 
malen Meldung geſchehen, der den. Nam en des * | 
| — — bald — Yen Se NY; nie 
diente, wur endlich, am 2ten. Jun he en. Beile 
der Builfotine dbentefet, u en dt % neide ie 


er ſich jelbft neunte, wurde hnit⸗ 
en. Er hatte den. Demagogen ——— ut * 
Bi; die —— Ag ihr egen.. 
m An ange des unius eı ei 
ſonen zlucklich aus Paris, PT ke 
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een, Fraufreiche Zuſtand, wie folget. Einer, der in 
Bern ankam, fagte, Vor einem Jahre ruhete man noch 
auf Rojen in Paris im Vergleiche der jegigen Hoͤlle. 
Paris ift voͤlig in einen. viehiihen Zuftand gerachen, 
und gehört nicht mehr in die Meihe der Städte, wo 
Menſchen wohnen. Kein Menſch unterſteht ſich aus —* 
nur ein Wort zu reden. 

Ein andrer, mohl unterrichteter Marin, der dag 
Gluͤck gehabt Hatte, aus Paris zu entkommen, fagte, 
wie ein Bericht aug Cleve meldet; “Die Zahl der einges 
kerkerten Personen fey unendlich viel ſtarker, als man in 
den oͤffentlichen Blattern anzeigte, in Paris allein waͤ⸗ 
ren uͤber 305090 Menſchen, theils in Gefaͤngnißen, theils 
in ihren Wohnungen arretirt, und die Zahl der Arretir⸗ 
fen in dem übrigen, Srankreich belaufe fich über 600000 
Menſchen. no. 

Sowohl in Paris, als in den Provinzftädten war 
mar es fo gewohnt, Menſchenblut vergießen zu fehen, 
da⸗ man Önson nicht mehr gerührt wurde; bie Schlachter 
Opfer ſelbſt gieng:w mit vollfommner Steichgältigfeit 
die Schafforte. In Parts hatte man 33 Schaufptele, un 
rechnete die Guitletine als das 34ite. Die Straßen was 
ren voller unzüchtiger Weibsbilder, diejenigen vor ihnen, 
welche von den Convents⸗Deputirten unterhalten wur⸗ 
den, und den Perſonen, die zur herrſchenden Parthey ge⸗ 
hörten, waren mit Diamanten reich geſchmuͤckt. Robes⸗ 
pierre wurde auf eine unglaubliche Art gefürchtet, ſelbſt 
= feinen Miniſtern, den Mitgliedern des Wohlfarts⸗ 

Ausſchußes. Er beobachtete, wie andere Vor ‚ganger im, 
| ähnlichen von ihm betretnen gefährlichen Laufbanen, an; 
ferlich eine fehr iimole Lebensart, und fellte füch ganz un⸗ 
eigennuͤtzig, welches freyfich leicht it, wenn man der 
Alleinherrſcher der Menſchen und der Schäge eines weis 
ten großen Königreichs üt. Bon den Convents-Mi: glie⸗ 
‚ bern war nicht die Halfte mehr da, und die ſich noch in 
pe befanden, waren fo furchtſam, ſo ſclaviſch, daß 

e auf den Straßen lauerten, bis ein Mitglied des Wohlz' 
ferto:aueſchußes nach dem Convento:Saale gieng. — 

ms 
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firimten fie alfe gach, hörten was ex fagte, faum an, 


und acclamirteh ſchon, oder. ſtimmten auf alle.erfordens 


üche Welfe, zu altem was ihnen vorgefägt wurde: — | 


“ ,. Mitten unter diefer Tyranney ſtieg Frankreichs af; 
geineines Elend täglich höher. Der Menſchenverluſt in’ 
47 vorgeſalinen moͤrdriſchen Schlachten war fo groß ges 
weſen, daß fich ber Wohlfarts/⸗Aus ſchuß ſchon zur zwey⸗ 


ten Requiſition genoͤthigt geſehn hatte, und befohlen, daß 


« 5 


alle Dienfchen in Frankreich bie zam suften Jahre, weich 


bie. Waffen tragen fonnten, und nicht unge'und waren, . 


zu den Armeen nach den Grenzen gehen mußten, welche 
auf ſolche Art wiederum fo zahlreich wurden, daß die 
zroße Macht der Ablirien nicht zahlreich genng gegen fie 
var, . Nur in Paris hatte man nicht für gut gefunden, 
dieje Requiſition ergehen zu laflen He. 
Wie ſehr Frankreich entvoͤlkert mar, zeigte auch ein 
Decret wegen ber Erndte, welches ſogar beſahl, daß die: 
Einwohner der&rädte,auf dem Lande ſollten div Erndt: bes 
arbeiten helfen, denn auf dem Lande waren nicht mehr 
Kändegenngda, um die Erndte zu beſorgen. 
Bey allen Plünderungen und Raubereyen im ganze 
pormals fo reihen Lande, bey allen Prahlereyen im Con⸗ 


vente von taufenden von Miiitonen, die vorrathig wären, 


und von dem großen National; Schake, fahe ſich der Con⸗ 
vent genoͤthigt, eine neue Kriegsſteuer für. dieſes laufene:. 
de Jahr zu befehlen, eine Maasregel, die unter den das 
figen Umſtaͤnden das höchfte dringendſte Beduͤrſniß an⸗ 
geste, und die Verfihrung eines ans Frankreich ent⸗ 
kommenen Mannes beftätigte, daß es dem Herrſcher Ros 
bespierre, und feinem Anhange an allem gebreche, daß: 
weder Geld, noch Munition, noch Lebensmittel. für die 


Armeen mehr vorhanden wären. Die offenbar verzwei—⸗ 
felte Lage, in welcher fich. die herrfchende Parthey mir Ro⸗ 


bespierre befand, gab ihnen verzweiflungs volle Diirteleine 
Sie ſuchten ſich durd) koͤnigsmoͤrdriſche Complotte, in 
Turin, Neapel, England, durch einen in ganz Europa 
verbreiteten Aufſtand, nech auf ihren Sitzen zu erhal⸗ 
ten, wovon in den andern Aritkelir dieſes Monatsſtuͤcks 
umjländliche Berichte gegeben worden. Aber 


6 54 X. Mobespiertes 
Aber unterbeffen waren gegen Robespierre ſelbſt, und 
gegen einen feiner Minifter, dem berüchtigten Collet 
d'Herbois, Diord-Anfchläge im Werke geivefen. Wenig⸗ 
fiens fündigte Barrere am 24ften Mat und dem folgenden 
Zage dergleichen an. Mach feinem Vorgeben ſuchte ein 
ehmafiger Bediente, Namens Amiral, den Robespierre 
zu erfihießen, und da er dazu Feine Gelegenheit fand, fo 
gieng er nad Haufe, in welchem Haufe auch Collot d’Her: 
bois wohnte, und ſchoß auf denfelben, da er um ı lihr 
bes Nachts zu Haufe kam, aber beyde Piltolen, die er 
abfeuerte, verfagten, worauf Collot nad; Huͤlfe tief, und 
ein Schloßer, der die Thür des Zimmers; worin ſich 
Amiral verfchloßen hatte, aufbrach, wurde verwunder, 
Amiral aber gefangen genommen. Am 26ften fam Bar; 
tere mit einer neuen Mordgejchichte ini Convente an. Es 
. hätte nämlich ein Mädchen am 22ften Mai durchaus Ro: 
bespterve fprechen wollen, aber man hatte fie nicht. zu ihm 
gelaſſen, jondern fie vielmehr als verdächtig angehalten, 
und nach der Sicherheits:Commißion gebracht, wo die 
fes Mädchen (Namens Lerilie Regnauft, Tochter eines 
Papterhändlers in Paris) zwar gefagr habe, daß fienichts 
Boͤſes habevornehmen , fondern nut Robespierreperfän? 
fich kennen fernen wollen, aber doc) Habegeftehen muͤſſen, 
daß fie unterwegens nach der Commißion, (da man fie 
namlich al® eine Sefangne wegführte, und. fie darüber 
aufgebracht, und ſogar gereizt wurde, fich durd) Reden 
zu vergehen) gefagt habe, die jegige Regierung ſey ty⸗ 
rannifch, und unter der Regierung eines Königs, da 
man doch die Öffentlicher Beamten habe ſprechen koͤnnen, 
fey man viel befier dran gemwefen. Man fand bey ihr 
nichts als zwey Meßer, mit denen fie, nach ihrer Vers 
fichrung , Niemanden harte Schaden thun wollen. 
— &o viel Lärmen man auch mit diefen Gefchichten im 
Convente machte, fo fehr hielt ganz Paris fie für eine 
neue Wiafchtenerie von Robespierre. Er hatte, fagte man, 
fih den Collot d'Herbois durch einen Meuchelmdrder vom 
Halſe schaffen wollen, und jenen Menſchen, Amiral, 
durch weit her und kuͤnſtlich angelegte Suppgungen Dazu 
ur A SE — + dringen 
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bringen laſſen, habe heimlich wm alles gewußt, ſey des: 
bald. dem Amiral nicht in den. Weg gekommen, und dar 
der. Anfchlag mißgegluͤckt, habe man das oben. gedaihte 
daͤdchen zu einer neuen Majchiene gemißbraucht, um 
die Attention von Collot d'Herbois auf Nobespierre zu 
lenken, und dabey dem Volke, in Nückficht feines Anz 
theils an Robespiertes Schickſal, auf den Puls zu führ 
len. So wurde nad) mehrern Berichten in Paris von 
jenen Geſchichten genrtheilt. Indeſſen wurden beyde 
Werkzeuge, Cecilie Regnault, und Amital fehr ſchnell 
hingerichtet. lt — 

Die Sitzungen des Convents boten, aufer dieſen 
Dingen, und den prahleriſchen Unwahrheiten tes Bar⸗ 
rere, von Siegen and großen Eroberungen (fo daß er 
gar fagte, in der Schlacht am 22 Mat habe Pichegru ge: 
ſiegt, und ſey über die Schelve gegangen) wobey die 
Verluſte, und die Eroberungen aller Weftindiichen Inſeln 
ganz verſchwiegen wurden, nichts für. die wahre Zeitge⸗ 
fehichte merkwuͤrdiges dar. Doch sin Decret muͤſſen wir, . 
als einen neuen Schandfleck der Menſchheit anfuͤhren — 
ein Decret, durch welches der Convent befahl — es ſoll⸗ 
ken Feine Engländer und Hannvveraner mehr gefangen ge⸗ 
nommen, fondern alle in die Befangenfchaft gefallne ums 
gebracht werden. So weit iſt des. Convent von Verbre⸗ 
chen zu Verbrechen bis unter die tiefite Hölle, bis zur 
viehifchen Wurh wilder blutduͤrſtiger Tiger herabgeſun⸗ 
Een. — Der Herzog von Vork veredelte dagegen die Menſche 
heit, und ließ den Engländern,, und Hannoveranern bey 
Bekanntmachung diefes Decrets, befehlen, fich moͤglichſt 
aller Repreffalien zu enthalten, und. die Franzoſen menſch⸗ 
lich zu behandeln, da man nicht glauben könne, daß ſie 
jenes unmenfchlihe Decret befolgen würden, 

Bon den Fortfchristen der Royaliften ift ſchon oben 
in einem eignen Artikel geredet. worden, und wir -Merden:i 
noch viel davon zu erzehlen haben, Auch zu Aix und zu 
Marſeille maren Unruhen ausgebrochen .,: wyvon man - 
noch Feine genaue Umſtaͤnde wußte. | A 
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Am 8 Junius wurde zu Paris das fo ſogenannte Feſt 
des hoͤchſten Weſens mit einer Proceßion gefeyert, wobey 
Robespierre aufdem Märsfelde von Tugend und Religion. 
ſprach, und fo feine Thranney mit Sottesfäfterung frönte, 


Br x. | 
: Nachrichten von verſchiedenen Ländern. 
Be? u Spanien. | 


&; gehört mit zu den Kunftgriffen mie denen die Tyrans 
nen in Paris. das arme betrogene Volk zu täufchen fuchen, 
um ed ncch einige Zeit bey guter Laune zu erhalten, daß 
fie. alle unangenehme Nachrichten, vorzüglich diejenigen, 
die von den Armeen einlaufen, dem Wolfe verheimlichen 
und von nichts als Eroberungen und gewonnenen Schlach⸗ 
ten fpredyen.. Das Volk in Paris weis noch nicht, daß 
ganz Weſtindien fuͤr Frankreich verloren ift — ja felbit die 
Fortſchritte und Eroberungen der Royaliſten in ihrem ei 
genem Lande wurden verſchwiegen. Mau muß ſich daher 
auch nicht wundern, wenn in den Berichten, welche Bars 
zere vonder oͤſtlichen Pyrenaen: Armee im Convente vorlag, 
lauter Stege, lauter Eroberungen, und nichts als uns 
der der Tapferkeit der. Sans : Enlotten auspofaunt wurs 
den; dahingegen von einem Werlufte, oder einer Nieder: 
lage, dergleichen doch die Carmagnofen inehr als einmal 
erlitten, nicht ein Wort erwahnt. wird. Es iſt wahr, 
die Spanier wurden am 30 April gefchlagen; — aber 
es iſt doch auch wahr, daß die Franzofen an den beyden 
vorhergehenden Tagen eine. wenigſtens eben fo große 
Niederlage erlitten. Die Spanier täumten freylich eis 
nige Zeit drauf PortVendre, St. Elme und Collioure; 
aber waren denn dieß Eroberungen mit welchen die Fran⸗ 
zoſen ſich ſo ſehr ruͤhmen konnten? — es war nichts weis 
ter als Wiedereinnahme der Poſten, welche ſie ſich erſt 
vdn den Spaniern hatten abnehmen laſſen, und welche 
dieſe nun wieder verlieſſen. Doch man kennt ja den 
Barrere jhon, der felbft aus der Niederlage, weiche 
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bie Franzoſen von dem Erbprinzen von Hohenlohe erlit⸗ 
ten, einen glaͤn enden Steg machte. — Das Zuverlaͤſ⸗ 
ſigſte aus allen Berichten von en den Spandithen“ 
Grenzen it. folgendes; ” 

Beiy der Mavarriſchen und: Artagonifihen Krmerz: 
melche beyde der Befehl hatten; ſich blos vertheidigungs⸗ 
weile zu halten, um eine Diverſion, welche etwa der 
Feind mad)en. könnte, abzuwehren, war noch nichts 
erhebliches vorgefallen. Die erſtere ſtand unter den Be⸗ 
ſehlen des tapfern und erfahrnen Generals, Don Venr- 
tura Caro, und defte dieÖren:en von Navarra and 
der Srafjchaft Guipuscoa. Dieſe Armee hatte ſich a 

das vortheilhafteſte, vorzuͤglich zu Irum verſchanzt. ‚Die 
Vorpoſten derſelben ſtanden alle ſchon auf nina 
Boden; das Hauptquartier aber war zu. St. Sebaftiang 
Die Franzoſen ſtanden gegemüber, in iiner wohlverſchauze 
ten Linie von St. Jean de Luz, bis St. Jean Pied de 
Port: ſie verloren aber vorn Zeit zu Zeit eine Menge 
Menſchen, theils durch Krankheiten, theils durch die 
Guillotine, und nach mehr. durch die Deſertion. Die: 
Acrragoniſche Armee ftand unter dem: Commando des 
PDeinzen von Sargro, der ſich gleichfals im vorigen 
Jahre mehrere male ruͤhmlich ausgezeichnet has 


Die Hauptarmee ſtand in Rouſſclon, und wurde 


von dem allgemein beliebten General, Graf de la Union 
angeführt. Gegen dieſe ſtand auch die Hauptmacht der 


Franzoſen. welche neuerdings noch anſehnliche Verſtaͤre * 


kungen erhalten hatte. - Bis zum Ende des Aprils fiel 
uͤberhaupt nichts wichtiges vor: die Franzoſen machten 
wohl, einzelne Steeifereyen um zu pluͤndern, wurden 
aber oft blutig zuruͤckgetrieben. Am g9ten April fiel ein 
ſo lches umherſtreifendes Raͤubercorps uͤber die Stadt 
Urget, in Catalonien her, und pluͤnderte. Man 
ein Zeichen mit den Glocken, und es dauerte nicht ie 
ſo zogen von allen Seiten die bewafneten Bauern hera 

um die Pluͤnderer zu fangen. - Dieſe aber erwarteten” 






dieß nicht , ‚fondern-eilten fo geſchwind als möglich wies 


der davon, und Tiefen fogar einen Theilder gemachten 
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Beute in Stiche. — Am 28ſten April endlich erdfner 
ten. die Spanier den Feldzug. Der Graf de la Union 
hatte nach feiner Ankunft bey der Armee alle often des. 
teifet, und machte nun die Difpofitionen zu einer großen 
und allgemeinen Schlacht, Am 28ſten grif er die. Frans 
zoſen auf allen Poften an. Das Gefecht ward blutig, 
und dauerte nicht nur diefen Tag, ſondern auch den gans 
zen. folgenden Tag, den Agften, hindurch. Die Frans 
zeſen wurden endlich gezwungen, alle ihre Pofitionen 
auf den Anhoͤhen zu verlaffen, und, ſich mit einem großen 
Berfufte an Menfhen und Artillerie zurück zu ziehen. 
Das jo oupirte Terrain verhinderte die gleichfalls ess . 
muͤdete Spanifche Armee den fliehenden Feind zu vers. 
folgen, und ihren Sieg vollfkändig zu machene Dieß. 
benutzte der Franzöfifche General, und zog in der Mache 
und am folgenden Morgen verfchiedene detafchirte Corps 
aus der Gegend an fih, und da zum Ungluͤck grade in 
derfelben Macht eine anfehnliche Werftärfung fowohl am 
Linientruppen, als vorzuͤglich ein ſtarkes Corps Kavallerie‘ 
von Nizza und von Navarra bey ihm einteaf,; ſo griff 
er am folgenden Tage, am 30 April, mit einer Armee: 
- von 560,060 Mann die Spanier wiederan, Diefe waren” 
fih nach dem Verluſte, weirhen die Feinde an den bepr ' 
den vorhergehenden Tagen erlitten hatten, eines folchen 
Angrifs nicht vermuthen, und waren aud) mit ihrer durch 
die unzähligen Sefechte des vorigen Jahrs , und durch 
die.im vergangenen Winter herrfchendenKranfheiten ges 
fchwächten Armee, einer folchen Macht nicht gewachſen. 
Die Spanier wurden mit aller Macht in der Flanke ans 
‚gegriffen. Sie vertheidisten ich mit Tapferkeit, wurden 
aber durch die Hebermacht zum Ruͤckzuge gezwungen. 
Sie verloren viele Bagage, And mehrere Kanonen, Me ' 
jedoch ‚alle vernagelt wurden; und Boulon, St. Andre, '. 
St. Serie imd Urgeles fielen dem Feinde wieder in die 
Hände, Der Graf de la Union nahm jein Hauptquat⸗ 
—* Figueras, und. Collioure, Port Vendre und 
Bellegarde blieben noch im Beſitz der Spanier. Dieſen 
Sieg kuͤndigte denn auch Barrere im Convente mit den 
en .. ' — gew * 
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geroähnlichen. Vergrögerungen-an. Der Gefechte vom 
28 und 29ſten April erwähnte er gar nicht ; aber den 
Berluf der Spanier am 30, wollte er. genau wiſſen. 
Er gab dieſen aber wenigftens-noch einmal fo groß an; 
‘ als er wirklich war , da ſich täglich einzelne. zerſtreuete 

Trups von Spaniern wieder bey. der Haupt: Armee eins 
fanden. In Catalonien berwafneten ſich indeß alle Bauern, 
and erdoten ſich, vol Eifer und Unwillen gegen die 
Sranzofen, Ihre Grenzen zu bedecken. Fin Torps dee 
Franzoſen ruͤckte nun vor Port Bendre, wurde aber von 
den verſammelten Bauern zuruͤckgetrieben. Die: Haupt⸗ 
Macht ruͤckte vor Eolioure. Der Graf de fa Union hatte 
ihdeß eine anſehnliche Verſtaͤrkung von Catalonien erz 
halten, und. grif nun die Sranzofen vor Colioure aufs 
neue an, indeß die Beſatzung dieſer Feſtung zugleich eds 
nen berzhaften Ausfall: char. Die Franzofen. wurden 
gaͤnzlich gefchlagen, fo daß fie über Gooo Mann verles 
ren, wovon freplich im, Convente gleichfalls nichts er⸗ 
wähnt wurde. Vielmehr verfündigte der General Du⸗ 
gommier einen Sieg, den er uͤber die Beſatzung, als diefe 
am 16 Mai einen. Ausfall that, etfochten haben roo'ite, 
— wovon aber Fein Menſch bey der Armee etwas wußte⸗ 
- Schon die Art, mit welcher. er von biefem Siege redete, 
zeigte hinlaͤnglich, daß des ganze Bericht eine Lüge war. 
Er ſelbſt konnte die Hartnaͤckigkeit des. Kampfes nicht ges 
‚nung ſchildern, doch wären, wie er hinzuſetzte, angluͤckli⸗ 
cherweiſe Go Republicaner getötet Und verwundet, aber 

ohne zu übertreiben, koͤnne er verfihern, daß die Spanier: 
vier mal jo viel verloten Hätten, Dieß mar wahrlichnicht 
der Ton, in welchem die Franzoſen ihren Steg ankuͤnt 
digen, wenn fie nur. den geringſten Vortheil erhalten 
Haben. — Doch waren die Franzoſen, nach jenem Siege 
der Spanier, aufs neue swieder vor diefer Feſtung er⸗e 
fhienen, und hatten zieſelbe, nach den neueften Bee 
sichten, aucheingenommen. Die Franzöfifchen Berichte, 
welche die einzigen find die bisher: Davon bekannt gemors 
den, enthalten hierüber folgende: Umftände. , In dee 
Nacht yom 25 auf den a6 Mai haͤtten Die Spanier das 
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gi St. Elme une Port Bendre geräumt... er aranf 
ruckteu die Framsien-vor"der kleine Feftung e vi er 
welche amit der. unglaublichen Menge von 3 Ran 
befättisisefen ſeyn fol, und nachdem die uml jun * 
‚ten Fonte und: Redouten robert worden 
das auptfort ſelbſt am. 26ſten Mai. 
Meſatzung ſtreckte das: Gewehr·/Aund ſollte 
Nah vor pflichten: hatte; ich wiedtrige geile —* 
Röpublitaw.dirnen; gegen eine gleiche — 
ſich er Kriegegefangenen an Spanien ausgewech * 
ben:. General Dugemmi⸗r wollte nun auf ard 
anruͤcken· Wir werden die naͤhern Spa ſchen 
rühren: von· die ſen Vorfaͤllen, fobald fie Stfannt | ivert ent 
Eänitig mitcheilen. 2 vn "4 fl 
gc Voniden Spanifchen Komdmmarehi noch fehie Sir 
richte weiter eingelaufen. Eine Eleine Escadre von eis 
nem Linienſchiffe und’ 4 Fregatten war noch zu einer ges 
heimen Ezpedition beſtimmt, und von Eadix auegelau⸗ 
fen. ::Ym Mai ſollte auch eine andre Es adre von ie 
nienſchiffen, 3 Fregatten und einer Brigg von 2 
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| nach Pain unter Segeligehen. 3 = Ri James 
In Spanien ſelbſt herrſchte allgemeine ſie Fr 
und eine ſolche gerechte Erbiterung gegen bie ‚Noberpiets, 


— Franzoſen, daß es /dieſen gewiß unmöglich, war, 
etwas erhebliches'gegen die Spaniſchen hal 
| ungechehmen. Die: Wachfamkeit: der Regterung ſchr 


auch die kuͤhnſten Böfemichter ab, eine Meuterey, oder 
. Coinpiotte zu veranſtalten, und — Spanien war dur 
feine Religioſttaͤt für ale Mevolutiönen ‚geftchert‘, ‚indefs, 
fen die Politik auf EnglandsEroberinigen eheel fahe,. 
und eben deßwegen es zur⸗Staatsklügheit wurde, dur), 
Draligung gegen die Franzoſen ſich Wege zur, Senirnung, 
einer Parthey im ſuͤdlichen Frankreich ju bahnen, wozu 
nach Bericht: von guten Quellen, Hoſnungen waten. 
Uebligens iſt nichts politiſch merfwürbigen don Spanie . 
Rt an,ufühten. | Ss 








Yealich. * 
Die fernern Verchte aus Italien heftigen hie in, 
Bem obigen Artikel von jenem Lande · beſchriebnen Umſtaͤn⸗ 
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de des Allenas der "dranalen aus Piemont, weichen 
fie, . gleich nach der Entdecfung: der Verſchwoͤrung in 
Turin, antraten. Sie haben ſich noch immer ıwertem 
zuruͤckgezogen, und ſowohl das Thal von Tenda, als 
auch Ormea verlaſſen, und ſich ‚bey der. burch Verraͤther 
rey des mit verſchwornen Tommandanten ihnen uͤbergebe. 
nen Feſtuug Daorgio geſczet. "Ein großet Theil vielen, 
Truppen mußte eil ertig zuruͤck nach Franktreich, ‚da. in 
den ſuͤdlichen Provinzen, beſonders zu Marſeine und. Aix 
ncue Unruhen ausgebrochen waren. Dahingegen waren 
wieder. 12000 Mann der ſchoͤnſten Oeſt err eichiſchen Trupe 
pen von Mantug nach Piemont auf. dem Marſche, und 
Alle Auftalten gemacht, um die zeinde nachbräcfiich zu 
empfangen, wenn fe wieder vorcüden folten. Man 
wollte aber willen, dab erft am Ende. des Julius, oder 
Anfangs bes Auguſtmonats die wichtigſten Unternehmun⸗ 
gen und Angriffe auf die Franzoſen ‚geichehen minder. z# 
Die Englander hatten fich mit ihrer ganzen Macht 
gegen, die Feftung Saivi, auf Corſica, gewendet “- we 
an der einzige Platz noch war „ben; die zranzoſen ;0 
Corſica hatten, deflen Einnahme, die EURE 
au. herostfiglligen: — rg TE 
F eu ef la —— xvi 
— Die fo fange idee 3.it.der Rettung N 
‚freyung war enölich für, Die teutihen Rhringegrudenstet 
ſchienen. Der Feld⸗ Marſchall von Möllendorf,veriagtg 
mit feinen braven Preußen die zuͤgelloſen Naubgrhorteng 
deren Raubgier und Sraufamkeit alle bisherigen Wrnt 
ſpiele überflieg. Speier Neuſtadt, ‚Eautern ,: Rande 
ftuhl, Hoͤmburg und Zweybruͤcken wurd: n wieder mi 
teutichen Truppen, befeßt; und in großen Schnanen kehri 
ten nun — die durch die, Raubgier jene 
Horden von ihren Beltsungen-ynd ihren Familien vers 
jagt worden. ware — u ihren Wohnſitzen zuruͤck. 
Man ſahe nun auf talk le Hoden, nichts nmehr als Ge⸗ 
fange a ek eh eges eichen * m Zee 
aolen. Nur der Anbii ſcheecklichen Verwoſtungen, 
und, die Kl di derer re eine mehr als m | 
3 e 
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liche Oraufamkeit in den tiefften Abgrund bes. Flende 
geſtuͤrzt worden waren, wiiterbrachen dag Frohlocken der 
Befreyeten. Speyer hatte unter allen am meiſten ges 
litten. Die ganze Stadt war ein Bild der Verwuͤſtung 
und Verheerung, ein Schauplat des Jammers. Die 
Käufer der Ausgewanderten und der Geiſtlichen, alle 
Kirchen, ausgenemmen die ber Neformirten, waren 
niedergeriffen oder verbrannt, und bi⸗ Wie derkehrenden 
fahen eben den, der hemals der reichfte und angefehenfte 
anter den Bürgern war, jet als Petkler auf der Strafe ’ 
ſchmachten. Nach vor ihrem Abzuge wollten die Frans 
zoſen eine neue Contribhution etpreken, ja der Comman⸗ 
dant, das Mufter eines Anführers, wollte die Stadt 
On Brand ſtecken, che er fie verließ Seldfſt der Con⸗ 
vente Commiffair hatte Mit leid, umd verbot das Anzüng ' 
Ben der Stadt: fonnte ed aher doc, nicht verhindern, 
daß der Kommandant mit eigner Hand die Domdedanep 
in Brand ſteckte; welches fhöne @ebäude auch, J 
der Domprobftey völlig nbbrannte. In allenübrig ber 
ie Begenden herrſchte ein gleiches Efend, Bon allen 
eiten erndteten Daher die Preußen den innigſten Dank 
für die Erloͤſuug ein. ra BE er 
In berfelben Zeit de diefe Franpöftichen Gorden ver 
35 wollten teutſche Sansculotten im eigener 
Berflände, neuen Aufruhr machen, wurden nee 
Batd jur Ruhe gebracht. Bey der Annäherung der Brans 
aufen gegen Luͤrtich glaubten einige hirnloſe Scht ns. 
Beiföpfe unter dem Möbel, dap es nun am beften Zeit e 
Unruhen zu erregen. Auf einmal jeigte fi in Sılttie * 
ein Kaufen Volts mit der gen Cocarde, und 
füchte einen Tumuft ji erregen. Aber die Qutdenkens 
den Bürger, in Verbindang miete | 
fiſcher Emigranten, machten der Sache ein. 
Daufen wurde aus einander getrieben 5 eintge‘ 
—— und die uͤbrigen waren fr J 
Noe Beitgsgerächioften, ehe fir in ihren De 
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fern hatten, abkiefern, und man wachte mit aller Sarg: | 
falt über die Ruhe der Stadt. | 

Auch in die Köpfe einer Anzahl von Bauern mar 
die Luft zum Aufruhr gefahren. In den Ländehen Sta: 
velot, Malmedy und Cogne hatten fich einige Dörfer 
vereinigt, um cine Revolution zu Stande zu bringen. 
Das Dorf Horris war der Hauptſitz der Empoͤrung, und 
der dortige "Pfarrer der Anführer. Ein Saufen von son 
Mann war fchon bewafnet; und man fand indem Hauſe 
‚bes Pfarrers, der fich nachher durch die Flucht rettete, 
noch 5 bis 600 Flinten. Ein kleines Detafchement. Fran 
zöfifcher Emigranten , unter Commando. bes Generals 
Ambly, und ein Trupp Hufaren von Toſcana, welches 
zu Theux lag, rückte am Gten Junius gegen diefen Haus 
fen an. - Mehrere von den Aufruͤhrern wurden. getödset, 
73 gefangen genommen , und die andern fllchteten im 


die Wälder: Hier wollten fie capituliren, erhieltenaben 


zur Antwort, daß fie nur dann Pardon zu erwarten hat: 
een, wenn fle die Mädelsführer und alle Waffen auslie⸗ 
‚ferten, daß aber ein jeder, der nachher mit einem Feuergei 
wehr gefunden würde, an feiner Thür aufgehänfs wer ⸗ 
den folite. Sie kieffen fich gern alles gefallen... und bie 
Revolution war zu Ende | 1 
Derchurfuͤrſt von Coͤlln erließ als Hoch: und Teutſch ⸗ 
meiſter eine merkwuͤrdige Publication an ſeine Ordensrit⸗ 
ter, wodurch alle diejenigen, welche die ſtatutenmaͤßigen 
Feldzuͤge noch nicht gemacht haben, aufgefordert wur⸗ 
den, dem gegenwaͤrtigen Reichskriege gegen Frankreich 
beyzuwohnen. — 
Die Mißhelligkeiten, welche vor einiger Zeit zwi⸗ 
ſchen dem Pfaͤlziſchen Hofe, und der Deputation der Bay⸗ 


erſchen Staaten ſich angeſponnen hatten, ſind durch einen 


ſteundſchaftlichen Vergleich, und durch einige gegenſeitige 
Aufopferungen beygelegt worden. Die Bayerſchen Staaten. 
bezahlen die von dem Hofe verlangten a Millionen, unb- . 
den nußerordentlichen Kriegs: Beytrag., wogegen: diefer: 
den Bertheidigungsplan des Generals von KHohenhaufen;: . 
ber won Anfang. —— fand, auſgiebt. 


BT; Teundiamd. 


AIn der Kaße der freywil ligen patriotifchen Ariegs 
Beyiräge für die Kaiſerl. und die Koͤnigl. Preußiſche 
Armee, in Regensburg, waren vom 17 Februar bis zum 
28 Mat dieſes Jahrs wieberum 4530 Gulben 50 Kr. ein⸗ 

aufen. Von den vorraͤthigen ©. ıdern hatten die beyden 

eſandten, der Oeſterreichiſche und Preußiſche, aufs 
neue 36000 Gulden herausgenommen, wovon der Preufs 
ſiſche Antheil von 18000 Guiden, ſogleich an das raza⸗ 
reth zu Frankfurt abgeſandt wurde. 

Der Churfuͤrſt von Mainz hat ein⸗ Anleihe von 
150,000 Gulden zu 4 Procent roͤfnet, welches Geld zur 
Unterſtuͤtzung der durch den Kiieg verungluͤckten Einwoh⸗ 
ner in Mainz, und den unniegenden Gegenden beftime iſt. 
Ueberdem iſt eine freywilige Kriegs: Beyſteuer in * 
Laͤndern des Churfuͤrſten ausgeſchrieben worden. 

Die uͤbrigen Merkwürdigkeiten Teutſchlands ſind in 
| den Briefen befindlich. 
| ‚Preußen | 
Sim Oſten und Weſten von Europa fochten und * 
* die Preußiſchen Truppen. Im Weſten ſchlug der Feld⸗ 
Marſchall von Mökendorf:am 23 Mai die zranzoſen, und 
vertrieb ſie aus Teutſchland. Mit ihm vereinigte ſich 
auch der General von Kalkreuth, deſſen Corps anfanglich 
das Preußiſche Tractaten s mäßige Huͤlfs Korps für Des 
ſterreich ſeyn ſolte, und auch ſchon für Oeſterreichiſche 
Rechnung verpflegt wutrde, nachher aber mit dem Moͤl⸗ 
lendorſſchen Corps in Verbindung blieb, und auch wieder 
von dem Preußiſchen Commiſſariat verpflegt wurde. Das 
Huͤlfe corps fuͤr Oeſterreich mar noch nicht aufgeſtellt, und 
aPreußen bey den jetzigen Umſtaͤnden in Polen ein glei⸗ 
ches Huͤlfocorps von Oeſterreich ſordern konnte, und nach 
ſichern Nachrichten bereits gefordert hat, ſo ſcheint es 
wohl, als wenn zwiſchen beyden Höfen cine Ueberein⸗ 
kunft getroffen fey, fo daß vorerſt von keiner Seite ein 
Hulfs dorps gegeben werden wird. Die bisherige Preuſe 
ſiſche Beſatzung von. Mainz war gleichfails zu der Armen 
marſchirt, wogegyen andre Reichs: Truppen dahin verleg& 
wurden. Der General von Kalkſtein blieb Souugrnens 


Behy dem — Kriege mit Polen iſt es et⸗ 
was merkwuͤrdiges, daß der Koͤnig von Preußen den bis⸗ 
herigen Gebrauch nicht. beobachtet, und keine eigentliche 
Kriegserklatung hat ergehen laſſen. Doch hat derſelbe 

ein Edict, zur Abberufung der in Dienſten der Republik 
Polen, oder der. jeßigen Polniſchen Inſurrection befinde 
lichen Vaſallen und Unterthanen, bekannt machen laſſen, 
worin zugleich auch alles das geſagt iſt, was zu einer 
Kriegserklaͤrung dienen kann. Wir wollen dieſe Stelle 
woͤrtlich im Zuſammenhange auszichen., : «Es-ift.bex 
kannt, heißt es, daß die unter dem Brigadier Madan | 
linsfy, und einig:.n andern Befchishabern.geftandenen 
Polnischen Truppen der ConftitutiongmäptgenRegierung 
der Republif den Gehorfam aufgefitndigt „ und anſtatt 
die ihnen anvertrauten Waffen niederzulegen, ſolche ge⸗ 
gen ihr-eigenes Vaterland gekehrt Haben. Nicht zufrigs 
den, auf dieſe Art die Fackel des Aufruhrs und des inner⸗ 
lichen Krieges in -demfelben: anzuzünden, haben ſie ſich 
nicht entblödet,, Unfer Gebiet zu-verlegen, Unſre Caßen 
zu berauben, und Unſere Truppen’, die ihren Naubes 
reyen Einhalt: zu chun herbeyeilten, feindlich zu behan⸗ 
dein. Wir haben daher für nöthig erachtet, eine zureichene 
de Anzahl Truppen gegen die Poiniſchen Grenzen anruͤk⸗ 
£un zu laffen, um ſowohl Unfre Staaten gegen fernere 
Einfälle zadecken, als. auch der Berbreitungder namenlos 
fen Uebel und Gewaltthätigfeiten ,. unter denen der gute 
gefinnte Theil der Polniſchen Nation ſeufzt, Schranfen, 
zu ſetzen. Unter dieſen Umſtaͤnden koͤnnen und wollen 
Wir ferner nicht geſtatten, daß Unfre- in. dem Dienſte 
de: Republik Polen, oder der gegenwaͤrtigen Inſurrectios 
befindlichen Vaſallen und Unterthanen länger darin bes 
Harven. „ — Um diefen Krieg mit Nachdruck fort zuſetzen, 
hatte ſich der König felbft,an die Spitze feiner: Armee get 
ſtellt; und-dieje erhielt täglich neue Verſtaͤrkung an Trup⸗ 
pen ſowohl, als an Geſchuͤtz. Am roten Junius brach 
auch das in Berlin; geftandene Infanterie Regiment von 
Goͤtz auf, um nach Poren za marichiren, : Von Breslau 
wurde viel ſchweres ua der Armee geführt, * 
Zn Fr: t 5 ches 
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ches zu ber Velaoerung des feſten Schloßes zu Cracau 
ebraucht werden ſollte. Da wir übrigens die Begeben⸗ 
Seiten und Merkwuͤrdigkeiten der Kriege, ſowohl am 
Ahein ats in Polen, ſchon in ben obigen Artikeln um⸗ 
ſtaͤndlicher erzählt Haben, fo enthatten wir uns hier aller 
Annäthigen Wiederholung. Eben fo überflügig wird es 
Fat ſeyn, die Fortdauer des edein Patristiemus dee 
Preußen, und der freywilligen Beyträge jur Unterſtut⸗ 
mng der Sofdaten und ihrer: zurhekgeläffenen Frauen 
und. Rinder, nochmal zu bemerken, Der Eiferder Preuf 
Jen war noch nicht erkaltet, afle "een od 
Blätter, vorzüglich die Berliniſchen, lieferten n 
mer große Lüften von den eingelaufenen Beyträgen, 7 
Der Ver linerchof hat auch Antheil gensimmen an bem 
—* Schmerze über den von allen Rechtfihaffenen 
"Beweinten Tod der Prinzepin Elifabeth von Franfteih, 
und hät. dieß: in der Berliner Zeitung unter folgender 
Nubrik bekannt: machen Taffen 3 «Am 3 Juris Ya der 
König. Bof, wegen des vom Parifer — Ihr 
Wuoͤnigl. Hoheit der Prinzeßin Eliſabeth veruͤbt erden 7 
auf 14 Tage die Trauer aus eigener Bewegungangeiatn 
Won den neuern Berhandfungen zur meile * * ern 
nn zwiſchen Rußland und Preußen, 
Ben Berhandlungen beyder Höfe in Wien wegen‘ 
miſchen Angelegenheiten, iſt dem Publice 2 ichts be⸗ 
kannt gemacht worden. ei >: * J 
* — ** iſt die ungeſtörte Zoridauer d ya 
ben, durch die weile Regierung: geficherten Ru ah 
Reichs, die angenehme Urſache von dem Mange 
weten politiſchen Merkwürbdigkriten von? rei 1 
Schweden. 
Da bie Negierum zu Stockholm alle 
—— Conſpiration durch 
Bekannt machen laffen, fo liegen nun alle — id 
Mublice vor Augen. Wir Einen von diefer «) ut 
Aeten, Briefen, und Memoiren, welche zu de 4 
to beträgt, nur das —22 
KG vornehmlich in ui an die ⸗ 
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drehirten Memmoite des H. v. Atmfeldt, in welchem er 


ſagt, “man koͤnne ſich die kritiſche Situation von Schwer 
den nicht verhehlen, wenn man fein Vaterland liebe, dig 
Regierung von Schweden laſſe ſich durch cine mächtige 
und fühne Fartion furchtſam machen, indem fie diefe 
Fartion habe Durch Nachſicht gewinnen wollen, feb fie fo 
weit gekommen, von. dieler Faction abhaͤngig zu wer⸗ 
den. Man habe die Preßfreyheit zugeſtanden, und da⸗ 
durch ſeh ein aufruͤhreriſcher GSeiſt in den Provinzen, und 
Bey der Armee verbreitet worden. Das Uebel komme von 
der Schwäche der Regierung her „ man muͤße daher bie 
vornehratten Chefs. der Adminifkration-entfernen und 
ihre Stellen durch Perfonen beſetzen, welde Muth, und 
wahre. Baterlands Liebe. hätten, dadurch würde man 
Schweden, den jungen Koͤnig, und den Regenten ſelbſt 
retten. Die Kaiſerin moͤchte daher, mit einer edlen Un⸗ 
eigennügigfeit der. Schwedilchen Regierung erklaͤren 
laſſen, daß ſie zu ihrer eisnea Sicherheit-, und um die 
Ordnung wieder herzuſtellen, gewiſſe nıae Einrichtums 


gen in Schweden verlange, welche barinnen beſtaͤnden, 
Daß der junge König dem Conſeil beywohnen ſolle, und 


Daß die vornehmfien Stallen im Reiche mit andern ger 


nannten Derfonen befegt würden, unter denen denn auch 


der. H. v. Armſeldt iſt. Zur Unterſtutzung der Forderung 


der Kaifesin würde die Erfcheinungeiner Rußiſchen Flotte 
auf der Höhe vor Stockholm mit Truppen zur Landung 


bey Dalard hinreichend. feyn, und ſo Schweden aus ber 


Gewalt der Jacobinifhen Parthey errettet werden. ' 
Nach dieſen Entdeckungen wurden die Verhoͤre theils 
mit den Verhafteten, theils auch mit andern Neu⸗Arre⸗ 


girten ernſthaft fortgeſetzt, und: der Proceß zu dem End⸗ 
Artheil inſtruirt. Der Herr von Armſeldt wurde durch 
 Qublicationen in ganz Europa verfolgt, und ein: Preis 





Wiele Freunde, und Anhänger Armfebts:nerlaren ihte ' 
| : F 





"Die Blotte, weiche zu Cariokrona ausgeräfleh wars 
Ben, umsfch mie der Bönifhen au Beidägung:ben 
en 


—* 


u 5 
Meutehficde and’ded uadels ai —— 
nienſchiffe ſtark (5 von 68) —28 und — 

nen) rommandirt Som Viee Admiral⸗ Grafen 
meiſter, nad) 8oben hagen abgega ngen und auf dert 
daſelbſt angelangk . TEE 

Am Anfange dee — ne hn uk 
Lager auf dem dadugardofelde —* —* * ELBE 
ftahdiane groo Mat , weiche einen Mon läng ca 
een ſollten, Der Herzog Rec rang En 
und derjuhige König ae dabey gegenwartig 
„1 3 Unfere Privathri fe melden / daß es kröth'ttele 
Eugen in: Schweden gebe NE Man beſorgte | 
2* ſolch· Maas rege in und In Sn Be | 

einen Krieg wiſchen Rußland und echt 
(. ıVRRE SEHE > * 

* Hi Ä Pot — —* * 
ut ‚Die: — ts: oben beſchtiebnen Ste 
nigs von Preußen uͤber den —R— 
ciusfko/ ſind bat wichtig geworden. 
Bauern liefen Schanren; Weiſe davong 
Hauptquartier bey Radom genommen, nen X 
—— — a are | 
Fon Krakau nach Warſchau⸗ vare 
fornahe'gerotge‘; daß are Aultur 8 * 7 
angt eiffen euer unterde Pu ty — 
ſches Corpsiunter den‘ Generale von are 
Zanius vor Krakau geruckt Kuh, ur dont 2 
hatte die Stadt und Feſtung bie 
förderung ‚> Und da imie 2 
an die Preußen er Sie in K 
ſatzung von an Wie prä ind alle 

bewafnet war⸗ Zement Se t 
viſton des Preustichen@drpe'6 | 
zung ; der übrige Thell zog) zu R 
Kanptarneedes: Könige voh Preußen 


- das Polniſche Corps nur 8000 Yan * n er 
vor dem anruͤckenden Rußiſchen Corb SEEN 
dene; welches y000 Mann 



































Ein anderes Corps Rufen rüsftegegen Wilna. In Kits 
. überhaupt warf joder bewafnete Landmann die Waf⸗ 
en ma, mis. Furcht vor den Rufen, von.denen au 
nun Ne Armee bes Kürken von Repnin aus Vieffend-in 
gisthauen einzog. „Die Haͤup t beräniurgenten-firngen 
kelbſt an iu zoet;ein, ‚dai Ihr Werklange dauern möchte: 
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Mn ı. Teärz gu Madrit,,.der Cpanifche,Infant, Don; 
T philin Waria. Sranzrjhngker:Cohmdes Körihe,; 
gebor. am 28 Marj 1792. a 
Am garmin Rudolftädt; die Ptinzeßin, Cardline 
Auguſte Friederike Cäcilie, gebar, den 17. Zulivs :798: 
Am 30 Mar; su Berlenburg, der Prinz Friedrich 
Jardh zu ·Wiltaenſtel 5 drinten Dohn des vegtirende 
Surfen zu Wittgenſtein, geboren amaı Auguſt 1779" 
Am To Mai wurde zu Parla bie Ptingeß in sETifüberp, 
von Frankreich⸗ Schwe — 55 Ludwigs XVA. mit 
der Guillotine ermordet, im zoſten Jahre ihres febene, 
An 22 Mat, ſtarb zu Trachenberg der Fuͤrſt Frie⸗ 
drich Kajetan, von Hatzfeld, der letzte dieſes Stammes, 
geboren am zien Auguſt 753 3 7 — 


¶Aum / Juvine⸗ det. regierende Herzog von Mecklen⸗ 
Burg. Sttrlig· Adolph Friedrich V &e war gekoien 
den⸗Mal r738, und ſucecbirte dein Halbbruder ſeines 
Baters, Adolph Friedrich Fi, am. 11 Deczmdbert 1752. 
om — Pr re fin alterer Bruder, Herzog 
art Ludwig Friedrich, geboten, am-o Qutaber 1741, 
ca Zee Zur en N —— 2 
er IF N Me 
2 — J i 
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lenburg, ein Sohn, 


get mehtern Jahren Stadtpfatrer in Offenburg, Aftzum. 


65Ö XI Genealogiſche Angeiden, 
3 SO EHER TREE 

Am xo Mäty, von der Königin von Spamen ein. 
Infant/ weldyer bie Ramen Franciscus di Paola. Anz 


ton, Maria erhalten hat, en 


Any Apeit, von dee Gemahlin des Prinzen Fries. 
Der von Heßen, in Maſtricht, eine Prinjekin, Ber die 
DMammEarofine, Marie Friederike beygelegt nd. 

Am.ız April, von der Graͤfin von VHenburg Buͤdin⸗ 
gen in Philips Eich, geborne Graͤfin zu Bentheim. Ted 

Amy Mat, vonder Gemahlin bee Fuͤrſten u Hohen⸗ 
Tohe stangenburg, ärbotne Gräfin zu Son, dm’ Prinz, 
der die Namen Rrnſt, Carl; Cheiftian erhielt, . 

Am 9 Mai, wurde die Gemahlin des Kalter au 
Schoͤnbrunn von einer Erzherjögin entbunden, welche am 
ſolgenden Tage in der Taufe Die Namen — 


poldins, Franciſca, Thereſia, Joſepha pi I E und 






Feliciana erhielt. 





— ouife, Tochter des Prinzen Ferdi⸗ 
Hand von Preußen, tft zur Coadbjutorin zu Bestehen * 
wo den 344 oe. mE 


ven, ER i N — | or 
WMas April wurde der neue Doge von Genua) Jo⸗ 
ſeph Doris, gekroͤnt. et 


Der Domperr, Freyhetr Franz Zavier —— 


% 






Faͤrſtbiſchef von Bajel erwaͤhlt worden. — ——— 
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egen Mangel des Raums, weichen die ndthwendige 

—J va fo benfpiellos vielen und großen Beget 

. ten des derflognen Ronats ndmne 

bießmalgenöchigt, einige Schreiben zurix 


bvon den andern nur das wefentliche mit zut eite 5 ya 
{ ‚X, 2 We — 32 u 
8* Bene BZ SR } BZANH 
etzt liegt unfre Escadre völlig gerüfter Auf der Nhede, 
und wird in diefen Tagen durch die Schwediſche J 
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he Shen am ııften Diefes abgegangen iſt, anfehrlich vers‘ 
ſtaͤrkt werden. Der: Anblick unferer, in jeder Rürkficht 

vortreflichen Kriegefihiffe, die. von den gefchiekteften Ofs: 
fiieren geführs werden, mit brauchbaren und braven Leu⸗ 

ten befeßt, und mit allen Bedürfniflen reichlid) verſehen 
find, gewährt das herrlichfte Schauſpiel; und wenn wir, 
gleich bisjegt von den tweifen Maasregeln unſerer muſter⸗ 
haften Regierung und Ihres großen über-mein Lob weil‘ 
erhabenen Rathgebers im Fache der Politik mit Grunde 
hoffen dürfen, daß die dießjaͤhrige Seerüftung bloß eine, 
nothwendige Vorſicht war, fo ift es doch cin angenehmer 


Gedanke für jeden wohlgefinnten Patristen, daß unſre 


Regierung ſich jet in det Lage befindet, jeder Zumuthung | 


die Ihren wohlerwogenen auf bas Beſte des Staats ab⸗ 

zweckenden und dem Voͤlkerrechte gemaͤßen Politiſchen 
Grundſaͤtzen widerſpricht, ſich mit Erfolg widerſetzen zu 

koͤnnen. | | | 
Vorungefähr 14 Tagen ließ der aus Frankreich ſchon 
im vorigen Sommer hicher gefommene Kerr Örouvelle, 
eine Zeichnung der nıuen Franzoͤſiſchen Flagge mit einer; 


Beſchreibung derſelben, welche er alsbevollmächtigteen 


Miniſter der Franzoͤſiſchen Nation in Dänemark une: 


terſchrieben hatte, mit Einwilligung eines Mitgliedes 


der Sroflierer: Sorierät auf der hiefigen Börfe durch den, 
Boͤrſen⸗Bothen anſchlagen. Weil man hier aber feinen“ 
Franzoͤſiſchen Minifter kannte, und überhaupt dag rigen ı 
mächtige Berfahren des Herrn Brouvelle vonder ganzem, 
hiefigen Kaufmannſchaſt gemißbillige ward, fo mußte dieſe 


undeingte Bekanntmachung, noch ehe die Boͤrſenzeit an ⸗ 


fieng, auf Berlangen der Groſſierer, wieder herunterge⸗ 
nommen werden. Anfangs foll Herr Gryuvelle zwar 
bierüber ſehr erzuͤrnt geweſen ſeyn, und von Genugthu⸗ 


ung wegen Beleidigung der Franzoͤſiſchen Nation u ſ w. 
geſprochen, allein ſehr bald ſich von der Untegeltmaͤßigkeit 


en überzeugt und völlig wieder beruhigt - 
aben, | 1 ae 
Won der in verſchiedenen öffentlichen Blättern om 


Bor einiger Zeit ausgebreiteten Nachricht, Haß der Stanpt:,, 
en "u Sr fessesaie .. 


2 


Or UL: Briefe, Kopenhagen, 
ſerretair des Americaniſchen Eongreßes, Here Fefferfon, 
als Nordamericaniicher Gefandter hieher ſommen werde, 
iſt bis jetzt noch nichts officielles bekannt. er 
Der Engliſche Abdmiral in Weftindien fol, Privat⸗ 
Nachrichten zufolge, unſere Inſel St. Thomas bedroht 
haben, weil man es dorten verſtattet, daß Engliſche 
von Framdſiſchen Kapern nach dem Hafen daſelbſt ge: 
brachte Schiffe verkauft worden find. Allein da St. 
Thomais nach einer alten Verfuͤgung von 1753 ein Frey⸗ 
hafen iſt, in welchem eia ſolcher Verkauf jedem ſreyſteht, 
fo iſt in der zum Verkauf ertheilten Erlaubniß nichts was 
dem Vöoͤlkerrechte wiberſtreitet; es wirb daher die Dro— 
hung des Engliſchen Admirals keine weitere Folgen haben. 
‚on Der hieſige Engliſche Miniſter, Herr Hailes, hat 


dem Grafen von Bernſtorff muͤndlich erklaͤrt, daß er von 


der Gntſcheidung des Hof⸗ und Stadtgerichts, wodurch 
der Profeſſor Rahbeck in dem in meinem Briefe vom 19 
April ERS. 446 erwaͤhnten Proceße voͤllig freygeſpro⸗ 
chen worden, keine Appellation an das hoͤchſte Gericht 
vorlango, da der Profeſſot Rahbeck ſowohl mündlich im 
Verhoͤr, als ſchriftlich in ſeiner Vertheidigungsſchrift 
verſichert habe: “daß die im 21 Stuͤck des Zuſchauers 
vom Jahr 1794 enthaltenen Auedruͤcke uͤber das Betra⸗ 
gen eines Ungenannten bey der Feuere brunſt am 26 Fe⸗ 
dar durchaus keine beſtimte Perſon, und alſo auch auf 
keine Weiſe den Engliſchen Minifter: bezeichnen follen. 5 
Hoffentlich!/wirdð die anf Befehl der-Regierung in diefen 
Dagen Gefchehene Confiscation eines Stuͤckes des Daͤ⸗ 
niſchen Zuſchauers, in welches ein für einen hieſigen 
Club von! den Dranslateuv Heeberg verfertigtes und. für’ 
die Engliſche Regierung belti digendes Lied aufgenommen 
sie, und der dem General⸗ Fiscal ertheilte Auſtrag, den 
Verfaßer des Liedes gerichtlich zu belangen, unſern 
Schriftſtelern zun Warnung dienen, die Preßfreyheit 
nicht zu mißbrauchen, «und: ſich beſonders aller bos haſten 
oder unvorſichtigen Aeußerungen, wodurch unſre Regit⸗e 
rung in unangenehme Verhaͤltniße mit andern Maͤchten 
geſeht werden koͤnnte guenthaltens « „Da MET 
— 
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In England iſt zwar den hieſigen und andern Kauf⸗ 
leuten der Daͤniſchen Staaten eine Schabloshal ung für 
die Fracht der aufgebrachten Schiffe, unter denen kein 
einziges Tractatenwidrig beladen geweſen, gerichtlich zus 
‚erkannt: allein zur allgemeinen Berwunderung noch Fetz 
ne Zahlung erfolgt, _ Nach einer genauen und: authentl: 
sfihen Berechnung hat das Koͤnigl. Salzwerk in Wallde in 
Norwegen, von 1775bis 1793 „I. wenn man die zur Vere 
beſſerung deffelben von der Einnahmevermandten 120008 
Rthlr. mirrechner, einen Gewinn von 212058 Rhlr. 
sunarbwahe. '- : 7 zn 0. 
Dem Grafen Schmettau ift auf fin Gefuch, daß 
feiner aͤußerſt ſchwachen Geſundheit wegen, vie Zeit, in 
welcher er. die in meinem vorigen Bitzfe erwahnte Er⸗ 
klaͤrung geben follte, verlangere werden möge, eine Dis 
lation non 4 Boden ertheilt. — Schlies lich muß ich noch 
etwas weniges uͤber eine mich betreffende Aeußerung des 
Herrn von Archenholz im Meat feiner Minerva hinzufuͤ⸗— 
gen. -Den.mir in diefer Monatſchrift daruͤber gemach⸗ 
ten Vorwurf, daß ich uͤber die von dem Grafen Schmet⸗ 
tau dem Koͤnige uͤbergebene Vertheidigungsſchrift in mei⸗ 
nem Briefe vom igten-April, der im April⸗Stuͤck Ihres 
Journals aufgenommen worden ift, meine Meynung ge⸗ 
äußert babe, glaube ich auf: feine Weiſe zu verdienen 5 
„denn.der Graf Schmettau hatte zu-der Zeit, daducc daß 
er ſeine Vertheidigungsſchriſt Öffentlich ou) den Druck 
bekannt machen ließ, jeden im Publico berechtigt und 
gewiſſermaaß aufgefordert fein Lircheil daruͤder zu fällen. 
Wenn ich alfo dieje Schrift ohne deleidigende Anſpielun⸗ 
gen beurtheile, fo that ich ‚weiter nichts, als wozu mir 
der Graf Schmettau Erlaubniß gegeben hatte, Gkrie weit⸗ 
laͤuftige Widerlegung widerſprach meiner Abſicht ganz,da ich 
‚das. Publicum nur, durch einige Winke darauf aufmerk⸗ 
ſam machen wollte, daß dem Hauptvertheidigungsgrunde 
des Grafen Schmettau, daß in ſeinen Patriotiſchen Ges 
danken 26 fein animus iniutiandi ſey, vie neicht manches 
entgegen geſetzt werden. koͤnne. Es iſt aͤbrigens gewiß, 
‚daß viele gelehree Geſchaͤfte manner, welche Die ganze Sa⸗ 
Polit. Joutn. Maj 1794. MU: 
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J verſtatten, und allen andern durchaus nicht —* u 
“ein Wort zu ſagen, und andrer Meynung zu eye 


theilen beliebte , da doch diefe Gefangenhaftängg 


de genau kennen, meinem Urtheile beypflichten Wie 
wenig ich endlich die Abſicht gehabt habe, die Schmet⸗ 


tauiſche Sache in meinen für Ihr Journal beſtimmten 


"Briefen weiter als es durchaus zur Vollſtaͤndigkeit der 


' Zagesgefchichte Dänemarks unumgänglich nothwendig 
“war zu berühren , erhellet hinlaͤnglich daraus, daß einer 


"ihrer hieſigen von dieſer Angelegenheit“ untertichteten 


Freunde es noͤthig gefunden Hat, eine umftändliche Er⸗ 
zaͤhlung dieſes Vorfalls Ihnen fuͤr den Mai Ihres Jour⸗ 


nals mitzutheilen. 
(Ich bedaure, daß Herr von Archenhoh bey feinen 


Vorwuͤrfen über das Vorerwähnte ſich nicht an das erin: 


nert hat, was er über Fayettes Gefangenhaltung zu ur⸗ 









Staatsurſachen hat, von denen H. v. Ar nichts 
konnte, und alſo die beregte Kritik gang Sn 
ihn paßt; da hingegen der Herr Graf von 

duch ein dem Publico oͤffentlich vorgelegtes 
mann bereshtigt feine Meynung zu jagen. ni-kr" — Nar 
müßte denn die Preß⸗Freyheit nur zu: einem Monepe 
für gewiſſe Leute machen wollen, and: andern ſſe 


three hier der Ort, einige Anmerkungen über) die 
neunetißhe Prefeeyheit umd deren — berhau 


"zu machen; aber die Menge der wichtigen Begebenheiten 
die das Politiſche Journal zu erzehlen Harz laßt 
ſelben vorjost dazu, und zu keinen weitern Strei 


ten, den geringſten unz v. S 


.. 


fon in der Jugend ſchon ſo großen, — aife 
"auf eine Viertelſtunde zu fehen. Se Mi — 












Fantſutt am nan den 20 Junlud 17BAssl 
Wir hatten am verwichnen Montag das Stu, 


auf ihrer Ruͤckreiſe nach Wien, in aler Eilfertigken 
Wir freueten uns, den geliebten Monarchen; ach ſo 
a ae ar er munter Augen 
ro gzu ſehen. unge zu Wien wird durch 
* Augmerkjanifeit von gang Curopa citegenth b 
heiten, merkwuͤrdig werden. 
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Die im vorigen Monate erwaͤhnto (©. 499 u.f.) 
und Ihnen — Schriſt: Gedanken eines ranken 
über die zugemuthete Verpflegung des K. Preußiſchen 
Kriegsheers: hat bald eine Widerlegung zur Folge ge⸗ 
habt; welche unter beim Titel: ‚Antwort eines unpar⸗ 
kheyiſchen Franken auf die Gedanken eines Franken, über 
- die Berpflegungdes K. Preufiichen Kriegsheerg; x erfchies 
nen if. Der Verf. nennt. mit Rechte die jekige ge —* 

Epoche des Opinfonm-Öturmes „ und wider! 
Preußiſchen Hof.g: machten Vorwürfe Sag für 
Starken: und einieuchtenden Gründen; Ä 

Die Geſundheits⸗Umſtaͤnde 20 u 
von Bamberg und Wirzbur — immern ſich * 
‚mehr. Dieſer wegen fine eisheit-und feines Herzens 
doͤchſt verchrungswuͤrdiger F uͤrſt wird allgemein bedauert. 

Meb:r ſeine Rachſolge find die Meynungen ſehr AR. 
‚Die vielen day dieſer Gelegenheit tanfende Geruͤchte, find 
‚dur Publicitaͤt nicht geeignet... Schr geſpannt find abge 

die Erwartungen des Publicums. | 

Du ** von — Hat ein Bataillon in els 
andif en Sold Über! 

DSDer Streit zwiſ — Nüpnbeiger Birgerfihafe 
‚and dem dortigen Magiſtrat iſt nun durch einennewerrichs 
‚seten Srunds Vertrag gehoben, weicher der ——— 

Mojo ee Orgelegt worden iſt. Den 

— der era Kamen entichridende —— in 
ntlichen und Die Ditauffiche 
"über das nangwejen — fo iſt einy Voltgs 

Streitigkeit auf eine Art beendigt v Ax win dene 

keutſchen Reaienal —— * — 







— 
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der bekannten Otreitigkeit der alihier. mit 
Ahrem Magiſtrate gedenken: fo muß, a fagen. daß 

\ iele Streitigkeit, m. —— ae unb 
Feb — Rn u © 
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Can dem Allerhdchſtpreislich · Kaiſetlichen Nrichs hofrath⸗ 
zur Beſtatigung mit vollldmmener Renuncirung auf den 
iwasherigen Pfoeeß alerunterthanigſt vorgelegt haben. 
Es iſt auch bereits proviſoriſch das; u errichten vers 
Richene gemeinſchaäftlich wmã giſtratiſch⸗und bürgerliche 
Deronomie? Verbeſferung⸗ und Rechtungse Revinons⸗ 
WEvlegium, unter anhoffender Auerhoͤchſt Kaiſerl. Rati⸗ 
Sfirätiom errichtet und in Thaͤtigkeit gefeßt,; Dadurch Aber 
die wahre und wefentliche Concurreng Br Bürgerfcnaft 
pe der ganzen din anzvberwaͤltung conſtituirt. Einwohr 
ner und Auswärtiäe',telche mit det Stabt In’ciniger 
vg rbindung ftehen, durfen hievon ſicher hoffen, dag 
“fan alles aufbieten werde; was · nur img Wieder⸗ 
auftehung des Stants und zur Herſtellung der Ordnung 
in deſſen Finanzen ſewohl, als zur Sicherheit der Eye: 
bitöten befrderlich ſeyn kann. Und niem and darf ſich 
br eh’ Ben’einjeitigeh'— keineswegs aber, weder dem Ins 
Shate Hol bem Zweetfnach' zui- Beförbertirig' det guten 
Sache der, Buͤrgerſchaft beftimmten’Wokträy des Herrn 
Wortſterð irre machen? kaſſen/ weil derſelbe⸗ gang vergeßen 
at, daß es bloß darum -u thun war, Ber gegruͤndeten 
eſchwerden der Bürgerjchaft abyaheifen und fie für dies 
felbe ſicher zu fellin‘;" und daß das ferepräfentirende 
enannten Collegiu eben Jo wenig eine ganz neue Con⸗ 
Neütion hat verfähgen” als nach dev: Kalſerlichen bes 
Ichwortren Wahltapitulation hoffen kdnnen dag, wenn 
Huch Rath) unb · Buͤrgerſchaft · die alte · Conſtrtutida ganz 
hät übern Haufen werfen wollen wie Weit rer 
6 gewůͤnſchet hal, ed Ratifiätion ci 


* 
* 


En BR wenig ald der Rah und’ dir 
haft in Augsburg ſolche erhalten haben, _ 

j Die in Druefalinen gel ern der von dem 
Barmen: KolfegtumgernahlienDıPhttkteıf welche 
3Hduprfächtih den Vertrag mit’ bein Diagiftrad’ingeiet 
haben; har das Pırklikum and) Teran Heichteß, Vase 
Kae Tee HAN Und pnd-ganje Otnan 
“a gehn OT Hä-<6, MERAN; ke ehe 
aBünde it Aue tie ee 
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aſſen, da der. im Druck befindliche, Grundvertrag das 
Br teutſche Publi um zur J 
daß der Inhalt deſſelben der Billigkeit des Magiiirate 
und der, Klugheit und Rehtihaffenhiit, des Genannten 
Coitegii gleich. große Ehre macht „ und, auf. dem glädiiz 
chen ‚Wege der. gütlichen Uchereinkunft mit Bepliikletz 
aus aller feidenjchaftlichen Erbitterungen,..in bloßen 






enficht.auf Das allgemeine, Beſte und auf Die Abhul 

ber gegründeten Beſchwerden alles erlanget worden. 

—— dem Staate nur immer heilſam und erſprießlich ſeyn 
kann. ae > | Be 
um Kegensburg, dem 14 Junius 1794, © a 
Da der neuerliche Subſiden Tractat zwilhen Egg 
fand / Holland und Preußen, dann die Polniſchen uUn⸗ 
euhen dem Zuftande der Dinge eine neue Wendung ge 
geben —— nun die angetragene, und bereit 
beſchloßene Uebernehmung einer Koͤnigl. Preußiſchen At⸗ 
mee in Reichs: Gold, bey dieſer Lage der Sache un 
bleiben. Dagegen aber wird das Reich eine erkleckli 
geh! neuer Römermonate in. die Reihsr Operationdz 








u 
J 


aße liefern, von ‚einigen Orten wird der An 
50, von andern he A ar ger - 
macht. Da fihou übermorgen, die Deliberation über 
iefen Gegenſtand ihren Anfang; nimmt, ſo wird ſich der 
Erfolg bald zige. Ink 
Der Herr gurſt von Neuwied, der ſich einige Zeit 
bier aufgehalten hat, iſt ohnlängft nad Wien abgesuns 
gen, um alldort ein Kaiſerliches Commißions Dect et 
n die Reichsverſammlung zu ſeinem Beſten augzuwie⸗ 
en. Wie man ader ſagt, ſo hat der Fuͤrſt iu Wien nicht 
einen gleich glücklichen, Eingang wie in Regensburg, ges, 
Kandel denn noch iſt das geſuchte Kailerl. | — — 
Decret nicht erſchienen. aa Regensburg aber hat 
man die Delchwerden Def den von der Art gefundenz 
b folche, nach wollendeter, Deliberation übe die beyden, 
ten Commidions-Destete , in x arking gebragt mern 
den, follen, , Ob nun die nachgefuchte Reſtitutien, oder 
Indhibilion erlolgen, oder ob vorhero von dem Kaiſerl. 
il | | 
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Kammergericht Bericht abgeforbert werden wird, dieß 
Weich’ von dee Mehrheit der Stimmen abhängen. Der 
Herr Furſt bitter in einern neuerlichen Diemorial , d. d. 
Wien, den 28 Mat, um Reſtitution ohne vorherige Ber 
zichtsabforderung, weit ſich ſonſt die Sache gar zu lange 
hinaus verziehen „ und Er in noch groͤßern Schaden und 
Koften verfegt würde, Er führt 2 Falle, von 2648 
und 1742 an, wo eine gleiche Reſtitution erfotgt ſey. 
Auch bittet Er, daß er für ſeine Lebenszeit von der Ju⸗ 
Fisdictton des Kaiſerl. Kammergerichts eximirt werden 


ge. 

Sonſten babe ich ohnlaͤngſt angezeigt, daß der Chur⸗ 
Braunichmeigiche Hof diejenigen beträchtlichen Summen, 
Welche derfelbe in dem Spanifhen Succeßions-Kriege 
zum Beften und zur Erhaltung des teurfchen Reichs baar 
vorgeſchoßen hat, und welche ſchon als kiquid Durch ein 

‚Kaifert. Commißions⸗Decret an die Reichs verſammlung 
gebracht worden find, dermalen reelamirt, Diefe Forde⸗ 
rung hat der Churbraunſchweigſche Heer Comitial⸗Geſand⸗ 
Ce erſt beym Reichsrache vom 6ten d. Di. wiederholt, un® 
Deren Bezahlung auf das dringendfle verlangt. I 

; | 3. | 
Weiien, ben 12 Junius 1794. 

Der Kaiſer wird in einigen Tagen hier erwartet, 
und kommt alſo eher aus dem Feldzug: zuruͤck, als man 
anfangs vermuthet hatte, da Ihn die wichtigſten Gegen⸗ 
fände nach feiner Reſidenz zuräcd gerufen haben. Da 
es auch in den Niederlanden noch geheime Jacobiniſche 
BGaͤhrungen giebt, von denen man unruhige Auftritte 
befürchten müßte, wenn es den Franzefen gelaͤnge, it 
gend einen voichtigen Vortheil zu erringen , fe hat man 
den Raifer erficcht, um keiner Gefahr ausgefetzt zu ſeyn, 
euf einige Zeit die Armee zu verlaffen. Se. Majeſtaͤt 
Haben dem Prinzen von Koburg eine unbegraͤnzte Voll⸗ 
macht hinterlaſſen, den Krieg nach feinen Einſichten 
fortzufegen, und man darf ſich von diefem einſichtsvollen 
"Anführer und unfree tapferen Armee nöch immer vers 
ſprechen, daß fie den glorreichen Feldzug fortführen, und 
wieder offenſtoe agixen werden. Auch 


— 
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Auch haden die Angelegenheiten von Polen auf des 
Kaiftrs Kierherkunft farfe Beziehung. Es wird unferem. 
Hofe unmöglich ſeyn, dabey. ein ruhiger Zufeher :u bleis 
ben.. Die Hoͤſe von Berlin und Petersburg wollen durch⸗ 
aus, daß unfer Hof mit ihnen gemeinſchaftliche Sache 

mache, und verlangen es auf eine ſo dringende Art, daß 
uns ein Krieg im Norden unvermeidlich iſt, wir moͤgen 
uns fuͤr oder wider die Inſurgenten erklaͤren. Lei teres | 
iſt num wohl das wahrfcheinlichfte, da zumal die ache 
der Polen diejenige Wendung genommen hat, die jeder 
anpartheyiſche Mann von Verſtande vorherſehen konnte. 

Hier bey uns herrſcht fortdauernd Ruhe und Zu— 
friedenheit und unveraͤnderliche Anhangigkeit der Treue 
gegen den Landesfuͤrſten. Dieſe Gefuoͤhle find durd) die 
gluͤckliche Entbindung der Kaiſerin, von einer Erther: 
zogin, genaͤhret und erhoͤhet worden. 

Auf die Vorſtellung des Cardinals Erzbiſchofs find 
diefer Tagen vier Prediger fufpendirt und eingezogen wors 
den, die unter Jeſeph II. Regierung als vorzügliche Koͤ⸗ 

pfe und Beförderer der damaligen Srundfäge in Kir: 
henfachen gejhägt wurden. „Die jüngfihin wegen der 

Irrungen in.ihren Religions: Meynungen eingezogenen 
und beftraften Schumacher haben ausgefagt, daß fie 
Vorzüglich. den Predigten diefer Männer beygewohnt ha; 

ben, und dadurch zu ihren verirrten Meynungen e 

men find. 

Zu Znaym iſt gegen den Biſchof von Sinn , der 

2 ‚Bey Gelegenheit der Firmung. das Volk lange warten lich, 
daſſelbe in Ungeſtuͤm und Gewaltthätigfeiten ausgebros 
hen, indem es das Pfarrhaus, wo der Bifchofwohnte, 
‚in Brand ſteckte; doch warb bie Ruhe gleich wieder hers 
geftellt, und der Biſchaf has nom Hofe einen ſtarken Ver⸗ 
weiß erhalten. 

Der Für aunit i ſeie a einiger. Zeit unpägfich und 
‚fehr ſchwach. Bey feinem bahn, Alter it wan fuͤr def: 

‚sen Leben beſorgt. 

Man ſieht vielen neuen Botgängen ‚entgegen, die die 
"tun des Kalſers erwarten. Es ſoll dem Vernehmen 
u Me. Fi Bad, ' 


— 
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nach, auch eine neue zahlreiche Recrutem Auchebung zur 
Verſtaͤrkung unfter Armee vorgenommen werden. 


Aus eitem Schreiben von Päris, vom 13 Junius 


Finnen wir, in der äuserften Beſchraͤnkung des Raums, 


nur folgendes Fürzlich anführen. x Unfere —— 
fteigt Täglich Höher, "Man hat an dem bisherigen täglt: 
hen Suillotinaden noch nicht genug gehabt, Man hat 


das Revolutions-Tridunal vervielfältigt, Robespierre 


hat es im Convente durchgeſetzt, dag nun 4 Revolutions⸗ 
Tribunale errichtet worden, jedes von 3 Richtern, und 

fogenannten Geſchwornen. In allem’ find nun 1 Pras 
—* 3 Vice⸗Praͤſidenten, und so Geſchworne unaufs 

oͤrcich beſchaͤftigt, Menſchen zum Tode zu verurtheilen. 
Sie haben die unumſchraͤnkteſte Gewalt, und muͤſſen alle 
zum Tode verdammen, welche auch nur die oͤffentliche 
Meynung irre au führen verſuchen, welche falſche Nadhs 
richten verbreiten „ welche die Sitten verderben u. fe w. 
Jedermann hat das Recht, die Verdächtigen aniugeben, 
Sn hat cine Frau binnen zwey Tagen, allein, 124 Mens 
ſchen denuncirt. Den Angegebnen werden. Feine Verthei⸗ 
diger, keine Zeugen mehr für ſte, geſtattet, wohl aber 


ben Angebern, wenn dadurch noch mehr Mitfhuldige 


entdeckt werden koͤnnen. Angſt und Verzweiflung herricht 
jest durch ganz Paris, "Keiner traut mehr dem andern, 
Ein Bater wage es wicht mit feinem Sohne zu fprechen, 
alle Familien Verhäftkise find aufgehoben, Die Nevgs 
IntionssTridunale dürfen’nicht einmal freyfprechen, ohne 
Vorher dem Wohlfartg’; Ausichuße Bericht erftarter zu 
haben. Unterdeſſen hat fich eine Parchey im Conuehts 


ſelhſt gegen Noheepissre und den Wohlſarts⸗Auſchuß ers _ 


hoben, und es it zwiſchen Moberpierre und dern Auds 
chutze einer Bits, und Sale „a Croix, Te Cointre, 
ourdon vom Oiſe Departement anderleits in den Tas 
ge vom rofen bis 13ten Junius au fo heftigen Der 
datten und Drohungen gekommen , wolche wiederum 
neur hlutige Auftritte, and Begebenheiten herbepfühs 
rin muͤſfe. 7 | 
j XIV. 


e na Ber . x KV; RO in 
Allgemeine Kriegs m.Polisifche Merkwuͤrdigkeiten. 
Ss iange es Menſchen giebt; ſind noch nie fo viele 
Menicdien in einem Monate getödtet worden, als in dent 
virfloinen vom 17ten Mat bis 17 Junius, Nech nie 
war ein. Monat blutiger. "Die Graͤuſamkeiten im Innern 
von Stanfreich wetteiferten im Toͤdten mit. denen an deit 
Grenzen bey den Armeen, welche Befehl befanien ; in 
italien, in Spanien, in die Niederlande, einzubringen, 
es koſte was es wolle, und wenn auch Zweydrittheile der 
Truppen drauf gienger. Daher kamen jene unaufhoͤrli⸗ 
Ken täglichen Treffen, und blutige Schlachten, und die 

eſchlagnen Franzoſen famen immer wieder herun fo viel 
auch verloren hatten Sie wollten nicht allein ger 
ſchlagen, fie wollten vernichtet ennn. — 

So bald der Kaiſer am Toten Zunius des 
im Hauptquattier zu Dornik angefoimimen. war 
oben S. 612 angezeigt worden, ließ er ſogleich Anſtal, 
ten. zu einer neuen Schlacht zur Befreynug der Nieder; 

Sande von den Feinden, bey der Armee machen. "WIE 
Anbruch des ſolgenden Tages gieng die Artnee auf Dir 

Hegru ios, „uin ihn in feinen Stellungen, bey Lantiop, 
Moubats, Tourcoing und Mouveanr anzugreifen ; ei 
Michegru wich der Schlacht ans, und zog fich bis gegen 
Ryßel zur ͤck, Es Fam daher nur ju,einer ünhedeuter 

en Kanonade,, Der Kaifer, der. den Feind flichen ſahe 

ber ‚ihn nicht zum ſtehen Bringen konnte, gierig. nach 
. Drüßel zupüch, Anß.ämg 13, Suniue von ba, ‚Über Götz 
Sancdir, and Regensburg nach Wie. 

... Die Sraniofen, welche vor dem Koiſer geflohen wa 
gen, rüctın auf der. andern Seite mit. ihrer Sauptmacht 
gegen den General Clerfait, und belagerten Yern De 
Sra Clerlait verließ feine Poſition bey Thielt, um Ypirt 
zu Hüffe zu eilen. Es kam am,ıo und Titen Yang 
un einem bintigen Treffen, in derien zwar Eler ale mit 

feiner Solonne jicgte, und Jo Kationen eroßerte, ſich aber 
dogh in der Nacht duruck ziehn mußte⸗ da die eine Colonne, 
aroͤßtentheile Hannoveraner, der Ueber macht hatte weich 
muſſen, uind ſich bis Bruͤgge zuruͤck og. Er hatte abe 
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Boch am yıten Junius, waͤhrendem Gefechte, Ypern mit 
vieler Munition, und Provifion verfehen. Er zog ſich iwier 
der nach Thiele zuruͤck. Die Franzoſen ſetzten drauf die 
Belagerung von Ypern fort, welches ſie darch iht Bambar⸗ 
benient faft ganz in die Aſche legten, und ein Korps von 
ihnen nahm Furnes,und Diymıde cin, und rückte bis Thou⸗ 
tout vor. Clerfait bekam neue Verſt aͤrkung, und gleich 
ruͤckte die Armee des Prinzen von Koburg gegen Kortryk 
vet, und der Herzog von York an dev Schelde herauf bis 
Meig. Man fahe neuen Schlachten , entgegen, da die 
Franzofen die Ordrenom Convente hatten, in die Nieder, 
Lande einzudringen, weil man ihnen Feine weitere Unter 
* haltung geben koͤnne, uoch wolle, als die fie ſich ſelbſt in 
feindlichen andern verſchaften. Dice erzwungne Plüns 
derungen „. und verzmriflungsvolle Mittel machten dem 
Krieg To blutig, indeffen-alle. Ausſagen von allen Seiten 
bereinfamen, daß die Frangdfiiche Armee ſich in — 
erſten Mangel befinde, und der Krieg von de Hure 
nicht fortgefeßt werden Fönne, wenn fie nicht in die Nie 
Tande einbrechen konte. Es harte ſich auch, titten unter den 
wütendften Kämpfen, eine faft allgemeine Ynzufriedenheit 
bey der Franzöfiichen Armee eingefunden. — Während 
Ze Begebenheiten in Flandern, follte die Armee am der 
ambre, welche Jourdan commandirte, durchaus Char⸗ 
leroi erobern, und von danach Bruͤßel dringen, * 
gieng alſo, unter Beguͤnſtigung eines Nebels, w wieder 
die Sambre, und berennte wirklich Charleroi von neuen. teuer 
Er ließ drey Tage hinter einander, atı 13.14, und z5tem 
Junius Sturm laufen, verlor dabey unendlich vi Keute, 
und wurde Immer zuruͤckgeſchlagen. Am 16 Junins greife 
fen ihn darauf. der Prinz von Dranten, der General At, 
winzi, und der herbaygeeilte General Beaulteu um 3 Uhr 
bes Morgens an. Die Colonne des Prinzen von o anten 
mußte der Uebermacht weichen, die deyden andern Eolans 
nen aber erfochten einen glaͤnzenden Sieg, und nothigten 
bie Franzoſen zur Flucht über die Sambre. Auch | 
lonne des Prinzen von Oranien rückterwieber vor, undfi 
gieng die ganze Franzoſiſche Armee hen norbnung 
über die Sambre zurück, daß fie 20 Rangnen, 3OM 
Kine: Magen, über 100. Ba DIE &, und. aft alle Bazar 
ren ur Alien zo parte N . jelde d 
In denſelbigen —— unius, ruͤckte dad Co 
ber Allittten welches bey Tateau —E—— li 


























XV. Vermiſchte Nachrichten. 684 ° 
teleb * da hi Granit en Poften von etmann goce 
Mann Bi mac On a Der Enns tüdte bis auf‘ 
eine nen ah te er 

Am Kheine war bie zum ı — nichts wicht iged vorge 
fallen. Die —— — ch durch das neue Aufgebot alle 
Mannſchaft in Elſaß ngen wieder verſtaͤrkt —2 
ren wieder bis P erg * ach, Schweigen, ind Blles⸗ 
nee etommen. Bey der Prenßifchen Armee —— 
als bey der Kaiſerlichen am Rheine - am ıgten — 
in nene — ung, au ferner ernehnumgen 
Rußland‘ alte che Bote in Im Bereirtehafen fe if, meide in 
der Mitte des Junius, von Kronſtadt ausfegeln % te. Erz 
Rand aus 17 Kinienfchiffen, 4 Bea atten und 6 stand, A 
unter den Befehlen der —— 35 —— 3— 


ſollte noch mit Linlenſch atten —8 
— ‚Der General! 3 Den nniand 
egeben, man äber bie da igen Forts und Truppen Di 


iten. Die Httomanni —* Pforte war vol t El 
ua un Ga m Au Rußi A inifter die de ru ir 
EEE en ae 
umftändliche ‚Beeichte, Aut Oſtindlen nd keine * Fr 
sichten ange mist. 










vermiſchte Tadbrich 
Gransee ingahıme von —— —— Mnder het 
Ga Genetal — —— —5 
en die Republik ns yußticen re - Be 
———— Weiſe de aͤchen 
den Genug — an machen, dA x — Flag € t 


Harn sannifitt, u an Frant 
anlfeſt ift Pr wenig ohne weit —E Dede, als es 
—J Gefhäftsträg u par » 
e träger 9 em 
Commis Buchot, uͤᷣ 
rechtswidrigen Durchmarſch dur as Gens en 
—— —— — Bader: Wir erkennen dein 
Voͤlkerrecht gegen Niemanden. Haſt du aber ap0000 Man, 
ſo kanſt du deine Kine gn machen. 
Als der Kaiſer di —5 — ——s— 
wundeten in den Lazarethen mit Den Worten : 
meine hraven Soldaten, die — eh it. | 
shnen thut, iR —— 8 * einem 
Ir vr fe: 2 babe * 
an 


| ten | 
in — ———— * | 
Der aus Wetzlar, wir * 
tüde! hemmt erden, — — 
Die Monatsſtuͤcke immer mit den e often au 
er jedem Monate erhalten, fo wie * — — 


Kane unfehiber au us oder — — det Dart 
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